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VORWORT 

„Wie  kommen  denn  Sie  zu  den  Moosen?“  Diese  Frage  muß  man  sich  schon  gefallen  lassen,  wagt  man  sich  als  Musiker 
mit  naturwissenschaftlichen  Ambitionen  vor  einen  Kreis  von  Botanikern.  Vielleicht  scheint  es  unverständlich,  daß  je¬ 
mand  bereit  ist,  Emotionalität  und  künstlerische  Freiheit  einzutauschen  gegen  das  strenge  Korsett  einer  Naturwissen¬ 
schaft,  die  selbst  von  Berufsbotanikem  weitgehend  gemieden  wird.  Vermutlich  lag  aber  der  Reiz  für  mich  gerade  in  die¬ 
sem  Spannungsverhältnis  zwischen  dem  oftmals  enervierenden  und  emotionsgeladenen  Opemalltag  eines  musikalischen 
Studienleiters  und  Korrepetitors  und  der  stets  wohltuenden  Gelände-  und  Laborarbeit  eines  Bryologen. 

Das  hier  vorgelegte  Buch  ist  natürlich  eine  wissenschaftliche  Arbeit.  Gleichzeitig  ist  es  für  mich  aber  der  Liebestribut 
eines  „keine-andere-WahI“-Wieners  an  seine  oberösterreichische  Fleimat,  die  ich  durch  unzählige  Exkursionen  von  mei¬ 
nem  Zweitwohnsitz  Laussa  aus  möglicherweise  besser  kennen  und  lieben  gelernt  habe  als  die  meisten  privilegierten  Ein¬ 
heimischen,  die  in  diesem  wunderschönen  Land  ihr  ganzes  Leben  verbringen  dürfen. 

Zehn  Jahre  intensiver  Forschung  sind  eine  lange  Zeit,  aber  bei  weitem  zuwenig,  um  ein  so  riesiges  Gebiet  wie  das  süd¬ 
östliche  Oberösterreich  als  erschöpfend  erforscht  zu  betrachten.  Dennoch  mußte  irgendwann  ein  Ende  gesetzt  werden.  So 
habe  ich  mich  entschieden,  dieses  Lebenskapitel  nunmehr  abzuschließen  und  das  Manuskript  -  einerseits  erleichtert,  an¬ 
dererseits  schweren  Herzens  -  aus  der  Hand  zu  geben,  ganz  im  Sinne  der  Marschallin  aus  dem  „Rosenkavalier“:  „Leicht 

muß  man  sein  mit  leichtem  Herz  und  leichten  Händen  halten  und  nehmen,  halten  und  lassen . Die  nicht  so  sind,  die 

straft  das  Leben  und  Gott  erbarmt  sich  ihrer  nicht.“ 

Wien,  am  18.  Juni  2005  Gerhard  Schlüsslmayr 


EINLEITUNG 

„Ich  sah  in  den  Einlagen  eine  solche  Zahl  von  Moosen,  die  ich  nicht  für  möglich  gehalten  hätte;  ich  sah  Verwandtschaf¬ 
ten,  Verbindungen  und  Übergänge.  In  den  gepreßten  Blättern  sah  ich  die  Verschwendung  der  Gestalten  und  erstaunte  über 
die  Schärfe  und  Eigentümlichkeit.  In  den  Büchern  fand  ich  die  Bestrebungen,  den  Verwicklungen  beizukommen,  vertief¬ 
te  mich  in  die  Bestrebungen  und  neigte  mich  bald  zu  dieser,  bald  zu  jener  Ansicht.  Ich  hatte  oft  mehrere  Bücher  oder  Fä¬ 
cher  oder  Mappen  meines  Vetters  in  meinem  Zimmer.  Ich  fand  nun  auch  wirklich  manches  seltene  Stämmchen,  das  der 

Vetter  für  seine  Sammlung  brauchen  konnte,  ja  ich  fand  einmal  eine  Art,  die  er  noch  gar  nicht  hatte . “ 

„....ich  habe  hunderte  von  Arten  gesammelt,  ich  habe  die  Bücher,  die  von  ihnen  handeln,  und  habe  mir  den  Gehalt  der¬ 
selben  angeeignet;  aber  die  Bücher  und  ich  sind  nicht  vollkommen.  Die  Dinge  wollen  ihre  eigene  Weise.  Willst  du  dich 
aber  mit  diesen  Dingen  gar  nicht  befassen,  so  bist  du  auch  in  deinem  Recht....“ 

Es  gibt  in  der  Weltliteratur  sicherlich  nicht  viele  Erzählungen,  deren  Protagonisten  sich  mit  der  Mooskunde  befassen. 
Vielleicht  ist  es  kein  Zufall,  daß  Adalbert  Stifter  seine  allegorische  Novelle  „Der  Kuß  von  Sentze“  1866,  also  in  einer  Zeit 
verfaßte,  als  diese  Wissenschaft  auch  in  Oberösterreich  gerade  ihre  Hochblüte  erlebte.  Die  Geschichte  spielt  im  Jahr 
1846.  Da  übt  gerade  der  Salzburger  Anton  Eleutherius  Sauter  (1800-1881)  in  Steyr  seine  Tätigkeit  als  botanisierender 
Kreisarzt  aus.  Diesem  bedeutenden  Bryologen  wurde  von  der  Wissenschaft  mehrfach  ein  Denkmal  gesetzt.  So  trägt  eine 
Reihe  von  Moos-  und  Blütenpflanzen  und  eine  Moosgattung  seinen  Namen.  Von  Steyr  aus  sammelt  er  vor  allem  im  süd¬ 
östlichen  Oberösterreich.  Seine  Fundangaben  bleiben  -  dem  Usus  der  damaligen  Zeit  entsprechend  -  allerdings  äußerst 
vage,  die  Etikettentexte  seiner  exakt  bestimmten  Herbarbelege  sind  zum  Großteil  schlichtweg  unleserlich. 

Bald  nachdem  Sauter  nach  nur  acht  Jahren  1848  Steyr  verläßt,  übernehmen  J.S.  Poetsch  (1823-1884)  und  Carl  Schie- 
dermayr  (1818-1895)  die  bryofloristische  Erforschung  Oberösterreichs.  Das  Stift  Kremsmünster  mit  seiner  berühmten 
Sternwarte  war  damals  geistiges  Zentrum  des  Landes.  Die  beiden  Forscher,  die  wie  Sauter  botanisch  interessierte  Ärzte 
waren,  erhielten  vermutlich  durch  diese  wichtige  Bildungsstätte  -  wie  Adalbert  Stifter  hatte  auch  Schiedermayr  im  Stifts¬ 
gymnasium  die  Schulbank  gedrückt,  Poetsch  war  hier  Stiftsarzt  -  die  Anregung  zu  ihrer  botanischen  Arbeit.  1 872  bringen 
die  beiden  ihre  „Systematische  Aufzählung  der  im  Erzherzogthume  Österreich  ob  der  Enns  bisher  beobachteten  samenlo¬ 
sen  Pflanzen  (Kryptogamen)“  heraus,  eine  erstmalige  Auflistung  aller  Moosfunde  aus  Oberösterreich,  die  auch  die  Fund¬ 
daten  von  Sauter,  Juratzka  und  anderen  Sammlern  enthält.  Ein  Großteil  der  dort  zitierten  Funde  stammt  aus  dem  Unter¬ 
suchungsgebiet.  vor  allem  aus  dem  Kremstal,  dem  Raum  Steyr  und  den  Alpen.  Die  Nachträge  von  Schiedermayr  aus  dem 
Jahr  1894  bringen  wie  andere  kleine  Publikationen  dagegen  nur  wenige  für  das  Gebiet  neue  Arten. 

Erst  der  Wiener  Bryologe  Julius  Baumgartner  (1870-1955)  bringt  wieder  Leben  in  die  nun  längere  Zeit  vor  sich  hin- 
dämmemde  oberösterreichische  Moosforschung.  In  den  Jahren  1921-1923  reist  er  im  ganzen  Bundesland  umher  und 
sammelt  viel,  auch  im  Untersuchungsgebiet.  Publiziert  werden  seine  Funde  erst  posthum  (Frrz  1957).  Von  einer  intensi¬ 
ven  Erforschung  des  südöstlichen  Oberösterreich  kann  aber  auch  im  20.  Jhdt.  keine  Rede  sein.  Einige  bemerkenswerte 
Nachweise  für  das  Gebiet  finden  sich  zwar  in  Hamann  (1970),  Ricek  (1972),  Speta  (1976,  1988),  Krisai  &  Schmidt 
(1983),  Grims  (1985)  und  Grims  et  al.  (1999),  außerdem  verfaßt  Erich  Wilhelm  Ricek  (1915-1991)  in  vorbildlicher  Form 
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eine  detaillierte  „Moosflora  des  Attergaues,  Hausruck-  und  Kobemaußerwaldes“,  das  Gebiet  östlich  des  Traunsees  bleibt 
aber  von  der  bryologischen  Forschung  weitgehend  ausgespart. 

Diese  Lücke  zu  füllen,  ist  Ziel  des  vorliegenden  Buches.  Die  Arbeit  daran,  die  mit  einzelnen  monographischen  Arti¬ 
keln  über  die  Moosvegetation  ausgewählter  Naturräume  1 995  in  Angriff  genommen  wurde,  war  zunächst  mit  der  Begren¬ 
zung  des  Untersuchungsgebietes  auf  die  OÖ  Voralpen  (Nationalpark  Kalkalpen)  konzipiert.  Bald  wurden  die  Untersu¬ 
chungen  jedoch  auf  die  Hochalpen  ausgedehnt  und  alljährlich  nach  Westen  hin  erweitert,  bis  letztendlich  mit  dem  Traun¬ 
see  das  von  Riceks  Moosflora  abgedeckte  Gebiet  erreicht  war.  Als  Nordgrenze  wurde  der  Südrand  des  Alpenvorlands  ge¬ 
wählt,  das  nur  im  Raum  von  Steyr  in  die  Untersuchungen  einbezogen  wurde.  Im  Süden  und  Osten  bilden  die  Landesgren¬ 
zen  auch  die  Begrenzungen  des  Untersuchungsgebietes. 

Das  gewählte  Untersuchungsgebiet  entspricht  mit  einer  Fläche  von  etwa  2238  km2  einem  Fünftel  der  Gesamtfläche 
Oberösterreichs.  Ein  derart  großes  Areal  kann  von  einem  Einzelnen  nicht  wirklich  flächendeckend  untersucht  werden,  ins¬ 
besondere  wenn  es  sich  bei  den  Forschungsobjekten  um  kleinwüchsige  Kryptogamen  handelt.  Obwohl  getrachtet  wurde, 
alle  vier  Zonen  des  Gebietes  (Alpenvorland,  Flyschzone,  Kalkvoralpen,  Kalkhochalpen)  möglichst  gleichmäßig  zu  erkun¬ 
den,  mußten  Schwerpunkte  gesetzt  werden.  Besonders  moosreiche  Lokalitäten,  bemerkenswerte  Biotope  und  Standorte  in¬ 
teressanter  Arten  wurden  deshalb  für  Detailuntersuchungen  ausgewählt  und  gründlich  erforscht.  Ein  Hauptgewicht  wurde 
dabei  in  die  Moosflora  und  Moos  Vegetation  in  den  Hochlagen  der  Alpen  gelegt,  die  am  Untersuchungsgebiet  ja  den  weit¬ 
aus  größten  Anteil  stellen.  So  wurden  in  der  subalpinen  und  alpinen  Stufe  die  meisten  Wanderrouten  der  höheren  Voralpen¬ 
berge  begangen,  in  den  Hochalpen  mit  Ausnahme  des  als  sehr  schwierig  geltenden  Rinesch-Klettersteigs  auf  den  Großen 
Priel  alle  markierten  Wege  und  Klettersteige  untersucht,  außerdem  sämtliche  durch  Markierungen  erschlossene  Gipfel.  Im 
letzten  Untersuchungsjahr  wurden  beinahe  alle  Quadranten  (mit  Ausnahme  einiger  Randquadranten)  einer  Kartierung  un¬ 
terzogen,  zeitlich  bedingt  in  unterschiedlicher  Intensität  und  ohne  Anspruch  auf  Vollständigkeit. 

Die  Ergebnisse  dieser  nunmehr  zehn  Jahre  andauernden  Untersuchungen  werden  im  folgenden  in  fünf  Teilen  präsen¬ 
tiert:  Nach  einem  allgemeinen  Teil  mit  einführenden  Kapiteln  werden  zunächst  die  bryologischen  Besonderheiten  der 
verschiedenen  Regionen  und  Naturräume  des  Untersuchungsgebietes  mit  Exkursionsbeschreibungen,  Artenlisten,  Skiz¬ 
zen  etc.  dargestellt.  Es  folgt  eine  kommentierte  Artenliste  aller  im  Gebiet  festgestellten  Leber-  und  Laubmoose  in  alpha¬ 
betischer  Anordnung  und  mit  Verbreitungskarten  der  einzelnen  Taxa.  An  diesen  Abschnitt  schließt  nach  den  Farbtafeln 
der  soziologische  Teil  des  Buches  an,  in  dem  sämtliche  Moosgesellschaften  des  Gebietes  behandelt  werden.  Das  dazuge¬ 
hörige,  umfangreiche  Tabellenmaterial  befindet  sich  auf  der  dem  Buch  beigelegten  CD-ROM. 
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ALLGEMEINER  TEIL 

DAS  UNTERSUCHUNGSGEBIET 


1  Geographische  Lage  und  Begrenzung 

Das  Umersuchungsgebiet  umfasst  den  südöstlichen  Teil 
Oberösterreichs,  der  einen  Großteil  des  Traunviertels  dar- 
stellt  (Abb.  I).  Innerhalb  des  österreichischen  Bundesge¬ 
bietes  ist  es  ausgesprochen  zentral  gelegen-  Es  deckt  sich 
im  wesentlichen  mit  der  Pyhm-Eisenwurzen-Region  auf 
oberösterreichischem  Gebiet.  Im  Westen  wird  allerdings 
im  Almtal  die  Grenze  dieses  Naturgroßraumes  gegen  das 
Salzkammergut  hin  überschritten,  im  Norden  die  Flyschzo- 
ne  und  ein  schmaler  Streifen  des  Alpenvorlands  miteinge¬ 
schlossen. 

Das  Umersuchungsgebiet  weist  in  West-Ost-Riehtung 
eine  maximale  Länge  von  71,7  km  auf,  in  Nord-Süd-Rieh- 
tung  ist  es  mit  50,0  km  etwas  schmäler.  Insgesamt  nimmt 
es  eine  Fläche  von  etwa  2238  km2  ein.  Das  entspricht  un¬ 
gefähr  einem  Fünftel  der  Gesamtfläche  Oberösterreichs. 


Mit  2233  m  ist  die  Höhenamplitude  des  Gebietes  be¬ 
trächtlich,  Der  tiefste  Punkt  liegt  mit  282  m  am  Ennsufer  in 
Steyr  Münichholz,  der  Große  Priel  (2515  m)  ist  als  höch¬ 
ster  Berggipfel  zugleich  der  höchste  Berg  des  Bundeslan¬ 
des  auf  ausschließlich  oberösterreichischem  Gebiet, 

Die  Westgrenze  des  Untersuchungsgebietes  verläuft 
längs  der  Linie  Traunsee  OPfensee  -  Wildensee  durch 
das  nordöstliche  Salzkammergut.  Im  Norden  folgt  die 
Grenze  weitgehend  dem  nördlichen  Rand  der  Flyschzo- 
ne,  schließt  aber  einen  schmalen  Streifen  des  Alpenvor¬ 
lands  mit  ein,  außerdem  den  Großraum  von  Steyr  Das 
entspricht  etwa  der  Linie  Gschliefgraben  N  Traunstein 
Schamstein  Nußbach  -Adlwang  Waldneukirchen 
Sicminghofen  -  Steyr  Gegen  Osten  hin  bildet  die 
niederösterreichische  Landesgrenze,  gegen  Süden  die 
Landesgrenze  zur  Steiermark  auch  die  Begrenzung  des 
Untersuchungsgebietes. 


Abb,  1 :  Lage  und  Begrenzung  des  Unlersuchungsgebietes, 
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2  Untersuchungsgebiet 


2  Naturräumliche  Gliederung  und 
Morphologie 

Das  Untersuchungsgebiet  hat  an  den  Großregionen  Pyhm- 
Eisenwurzen,  Salzkammergut  und  OÖ  Zentralraum  in  unter¬ 
schiedlichem  Ausmaß  Anteil.  Während  die  OÖ  Pyhm-Ei- 
senwurzen  vollständig  erfaßt  wird,  liegt  vom  Salzkammer- 
gut  nur  der  nordöstlichste  Abschnitt  im  Gebiet,  der  OÖ  Zen¬ 
tralraum  wird  gar  nur  randlich  berührt.  Geomorphologisch 
ist  das  Gebiet  in  drei  klar  erkennbare  Zonen  gegliedert.  Den 
größten  Teil  bilden  die  Nördlichen  Kalkalpen.  Diese  können 
wieder  in  Kalkhochalpen  und  Kalkvoralpen  unterteilt  wer¬ 
den.  Im  Norden  ist  den  Voralpen  ein  wenige  Kilometer  brei¬ 
ter  Streifen  vorgelagert,  die  Flyschzone.  Darauf  folgt  das 
ausgedehnte  Alpenvorland,  das  bis  zur  Donau  reicht. 

Voralpen,  Flyschzone  und  Alpenvorland  werden  von 
mehreren  Flüssen  bzw.  ihren  Tälern  durchschnitten.  Alle 
Flüsse  entwässern  nach  Norden,  Traun  und  Enns  in  die  Do¬ 
nau,  Alm  und  Krems  in  die  Traun,  die  Steyr  in  die  Enns.  Das 
Trauntal  im  Salzkammergut  ist  westlichstes  Tal  und  Grenze 
des  Untersuchungsgebietes.  Mit  dem  Traunsee  enthält  es 
auch  den  größten  See  im  Gebiet.  Das  fast  exakt  von  Nord 
nach  Süd  führende  Almtal  liegt  im  östlichen  Randbereich 
des  Salzkammergutes1,  ln  der  östlich  anschließenden  Pyhm- 
Eisenwurzen  folgt  dann  das  kurze  Kremstal,  das  Steyrtal  mit 
der  im  Gebiet  der  Hochalpen  entspringenden,  wasserreichen 
Steyr  und  das  Ennstal,  das  von  der  durch  Kraftwerke  stark 
verbauten  Enns  durchflossen  wird.  Weitere  wichtige  Fließ¬ 
gewässer  sind  in  den  Kalkalpen  die  in  die  Steyr  mündenden 
Bäche  Teichl  und  Krumme  Steyrling  sowie  der  in  die  Enns 
entwässernde  Große  Bach  im  Reichraminger  Hintergebirge. 

Die  größeren  Seen  des  Gebietes  sind  neben  dem  Traun¬ 
see,  dessen  Ostufer  noch  zum  Gebiet  zählt,  Almsee,  Offen¬ 
see,  Laudachsee  und  Gleinkersee. 


2.1  Alpenvorland 

Das  Alpenvorland  erstreckt  sich  als  Tiefenzone  vom  kristal¬ 
linen  Grundgebirge  der  Böhmischen  Masse  nördlich  der  Do¬ 
nau  bis  zum  Flyschgebiet  im  Süden.  Seine  Geländeformen 
sind  geprägt  von  mächtigen,  der  Molasse  aufgelagerten 
Schotterdecken.  Das  flache  bis  mäßig  hügelige  Gelände 
wird  entlang  der  eingeschnittenen  Flußtäler  durch  die  Ni¬ 
veaus  verschieden  hoher  Flußterrassen  unterbrochen.  Im 
Stadtgebiet  von  Steyr  beträgt  der  Höhenunterschied  zwi¬ 
schen  Talsohle  (Wehrgraben,  295  m)  und  Hochterrasse 
(Steyrdorf,  370  m)  75  m.  Die  Kalkkonglomeratwände  und 
-steilhänge  dieser  eiszeitlichen  Hoch-  und  Niederterrassen 
sind  neben  wenigen  Auwaldresten  auch  nahezu  die  einzigen 
relativ  natumah  gebliebenen  Biotope  des  landwirtschaftlich 
intensiv  genutzten  und  stark  besiedelten  Alpenvorlands. 
Flußaufwärts  der  Steyr  folgend,  steigen  die  Schotterdecken 


1  Nicht  ganz  einig  sind  sich  Tourismusverbände  und  diverse  Reiseführer 
über  die  Zugehörigkeit  des  Almtals,  das  je  nach  Interesse  sowohl  dem 
Salzkammergut  als  auch  der  Pyhm-Eisenwurzen-Region  zugesprochen 
wird. 


bei  Waldneukirchen  auf  446  m,  entlang  der  Grenzlinie  zur 
Flyschzone  liegen  sie  in  Adlwang  422  m,  in  Nußbach  464  m 
hoch.  Nach  der  Unterbrechung  durch  das  Kremstal  (380  m) 
steigen  sie  in  Pettenbach  wieder  auf  eine  Höhe  von  486  m. 


2.2  Flyschzone 

Zwischen  Alpenvorland  und  Kalkvoralpen  schiebt  sich  -  pa¬ 
rallel  zur  Alpenkette  verlaufend  -  mit  der  Flysch-  oder  Sand¬ 
steinzone  ein  wenige  Kilometer  breiter  Streifen  aus  sanft  ge¬ 
rundeten  Höhenzügen.  Im  Untersuchungsgebiet  verläuft  die 
Nordgrenze  des  Flysch  östlich  des  Almtales  etwa  auf  der  Li¬ 
nie  Ranklleiten-Etzelsdorf,  führt  entlang  des  Kremstales  von 
Micheldorf  über  Kirchdorf  und  Schlierbach  nach  Nußbach, 
Adlwang  und  Waldneukirchen.  Östlich  der  Steyr  zieht  sie 
am  Nordrand  des  Saaßer  Forstes  bis  Garsten  und  St.  Ulrich 
und  geht  dann  am  Wachtberg  in  niederösterreichisches  Ge¬ 
biet.  Die  Begrenzungslinie  zwischen  den  gerundeten,  weit¬ 
gehend  felsenfreien  Flyschbergen  und  den  Kalkvoralpen 
wird  zwar  nicht  durch  weite  Täler  markiert,  ist  aber  durch 
die  völlige  Andersartigkeit  der  Geländeformen  leicht  er¬ 
kennbar.  Sie  verläuft  im  Gebiet  vom  Gschliefgraben  nörd¬ 
lich  des  Traunstein  zum  Laudachsee  und  über  den  Komstein 
nach  Schamstein  im  Almtal.  Weiter  führt  sie  durchs  Stein¬ 
bachtal  zum  Ziehberg  und  hinab  nach  Micheldorf.  Nach 
Querung  des  mit  Moränenschottem  und  Moorböden  gefüll¬ 
ten  Kremstals  verläuft  sie  über  das  Brauneck  und  nördlich 
am  Landsberg  vorbei,  ehe  sie  bei  Steyrleithen  die  Steyr  er¬ 
reicht.  Über  Forstau  und  Bäckengraben  zieht  die  geologi¬ 
sche  Grenzlinie  nördlich  von  Temberg  dann  ins  Ennstal, 
weiter  nach  Laussa  und  in  den  Pechgraben,  wo  sie  in  nord¬ 
östliche  Richtung  biegt  und  nach  Maria  Neustift  das  Bun¬ 
desland  Oberösterreich  verläßt. 

Nördlich  des  Traunstein  ist  die  Flyschzone  nur  2,5  km 
schmal,  wird  aber  in  östlicher  Richtung  rasch  breiter.  Die 
höchste  Erhebung  ist  hier  der  Hochriedel  (1083  m).  Nach 
Überquerung  des  Almtales  ist  sie  bei  der  Ortschaft  Magda- 
lenberg  6  km  breit.  Nördlich  von  Steinbach  am  Ziehberg  lie¬ 
gen  mit  Pemeckerkogel  (1080  m)  und  Eiskogel  (1087  m) 
auch  ihre  höchsten  Berge.  Fast  plateauartig  wirkt  das  7,5  km 
breite,  nur  mäßig  hohe  Flyschgebiet  von  Oberschlierbach 
(Eckelsberg,  841  m)  zwischen  Krems-  und  Steyrtal.  Noch 
wesentlich  breiter  wird  die  Flyschzone  dann  östlich  der 
Enns,  wo  sie  nach  Steyr  im  Norden  die  Landesgrenze  über¬ 
schreitet,  im  Süden  aber  bogenförmig  in  Pechgraben  bis 
nahe  an  Großraming  heranrückt.  Die  höchsten  Bergrücken 
sind  hier  Damberg  (807  m),  Schwarzberg  (838  m),  Willei- 
tenberg  (837  m),  Plattenberg  (919  m),  Spadenberg  (1000  m) 
und  Glasenberg  (971  m). 


2.3  Kalkvoralpen 

Den  Hauptteil  des  Untersuchungsgebietes  nehmen  die 
Kalkalpen  ein,  die  südlich  an  die  Flyschzone  anschließen 
und  sich  bis  an  die  Landesgrenze  zur  Steiermark  erstre- 
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cken.  Die  gebräuchliche,  auch  in  den  Funddatenlisten  bei¬ 
behaltene  Unterscheidung  in  Kalkvoralpen  (VA)  und  Kalk¬ 
hochalpen  (HA)  ist  geographisch  und  geologisch  begrün¬ 
det.  Hier  wurde  als  Grenzverlauf  die  allgemein  übliche  Li¬ 
nie  gewählt:  Offensee  -  Almsee  -  Hetzau  -  Ring  -  Bemer- 
au  -  Weißenbachtal  -  Stodertal  bis  Hintertambergau  -  Vor¬ 
derstoder  -  Roßleithen  -  Spital  am  Pyhm  -  Rosenau  - 
Hengstpaß  -  Oberlaussa. 

Südlich  des  weit  in  den  Norden  vorgerückten  Traunstein 
(1691  m),  der  die  Westgrenze  des  Untersuchungsgebietes 
bildet  und  meist  dem  Salzkammergut  zugerechnet  wird, 
schließt  der  Erlakogel  (1575  m),  östlich  davon  das  ge¬ 
schlossene  Waldgebiet  der  Grünauer  Berge  mit  Steinberg 
(1458  m)  und  Zwillingskogel  (1402  m)  an,  die  überwie¬ 
gend  aus  Hauptdolomit  bestehen.  Zwischen  dem  Almtal 
und  dem  Steyrtal  erheben  sich  dann  der  stark  verkarstete 
Kasberg  (1747  m)  und  die  Kremsmauer  (1604  m)  aus  dem 
sie  umgebenden,  dicht  bewaldeten  Gebirgsmeer  aus 
Haupt-  und  Wettersteindolomit.  Nördlich  davon  liegt  der 
Hochsalmzug  mit  Hochsalm  (1405  m)  und  Pfannstein 
(1423  m).  An  das  langformige  Sengsengebirge  (Wetter¬ 
steinkalk),  das  mit  Hohem  Nock  (1963  m)  und  Hochsengs 
(1838  m)  die  höchsten  Berg  der  Voralpen  enthält  und  auf¬ 
grund  seines  hochalpinen  Charakters  manchmal  zu  den 
Hochalpen  gerechnet  wird,  schließen  im  Norden  als  weite¬ 
re,  nur  mäßig  hohe  Dolomitlandschaften  die  Mollner  Berge 
mit  Ramsauer  Größtenberg  (1458  m)  und  im  Nordosten 
das  ausgedehnte  Reichraminger  Hintergebirge  mit  dem 
Großen  Größtenberg  (1724  m)  als  höchste  Erhebung  an. 
Das  Sengsengebirge  und  ein  Teil  des  Reichraminger  Hin¬ 
tergebirges  wurden  1997  zum  Nationalpark  Kalkalpen  er¬ 
hoben.  Als  Teil  der  sogenannten  Weyerer  Bögen  schwenkt 
der  manchmal  dem  Reichraminger  Hintergebirge  ange¬ 
schlossene  Dürrensteigkamm  mit  Almkogel  (1513  m)  und 
Bodenwies  (1540  m)  in  Nord-Süd-Stellung  um.  Die  Voral¬ 
pe  (Voralm)  bildet  mit  der  Stumpfmauer  (1770  m)  als  Teil 
der  Ybbstaler  Voralpen  den  östlichsten  Zipfel  im  Grenzge¬ 
biet  zu  Niederösterreich.  Das  Ennstal  wird  zwischen  Wey¬ 
er  und  Temberg  von  den  Ennstaler  Voralpen  begleitet.  Die 
markantesten  Berge  sind  Schieferstein  (1206  m)  und  Scho¬ 
berstein  (1285  m).  Besonders  wertvolle  Lebensräume  sind 
die  Schluchten  der  Kalkvoralpen.  Die  bedeutendsten  und 
auch  bryologisch  interessantesten  sind  die  Steyrschlucht 
bei  Molln,  Steyrdurchbruch,  die  Große  Schlucht,  die  Laus- 
sabachschlucht  und  die  Haselschlucht  im  Reichraminger 
Hintergebirge  sowie  die  Hölleitenbachschlucht  in  Pechgra¬ 
ben  N  Großraming. 


2.4  Kalkhochalpen 

Den  südlichen  Abschluß  des  Untersuchungsgebietes 
bilden  die  Kalkhochalpen.  Ihr  Erscheinungsbild  wird 
geprägt  durch  hoch  aufragende,  vegetationslos  wirken¬ 
de  Felswände  und  stark  verkarstete,  im  Gegensatz  zu 
den  Voralpenbergen  weit  über  die  Baumgrenze  hinaus¬ 
ragende  Bergmassive.  Als  größtes  geschlossenes  Karst¬ 
plateau  Mitteleuropas  erstreckt  sich  das  Hochplateau 


des  Toten  Gebirges  als  lebensfeindliche  Steinwüste  über 
eine  Gesamtfläche  von  mehr  als  300  km2.  Davon  liegen 
allerdings  nur  die  höchsten  Teile  (ca.  1900-2100  m)  in 
Oberösterreich.  Gegen  die  Voralpen  zu  bilden  steile 
Wandfronten  den  Abschluß  des  gewaltigen  Kalkstocks: 
Großer  Woising  (2064  m),  dann  die  sogenannte  „Almta¬ 
ler  Sonnenuhr“,  Einserkogel  (1945  m),  Zwölferkogel 
(2099  m),  Elferkogel  (2038  m),  Zehnerkogel  (1929  m) 
und  Neunerkogel  (1904  m)  sowie  das  Rotgschirr  (2261 
m)  markieren  die  Landesgrenze  zur  Steiermark.  In  der 
Montanstufe  bilden  kesselförmige,  mit  gewaltigen 
Schuttkegeln  gefüllte  Talschlüsse  und  mehrere  Seen 
(Offensee,  Almsee,  Ödseen)  den  Übergangsbereich  zu 
den  Voralpen.  Völlig  auf  oberösterreichischem  Gebiet 
liegen  die  höchsten  Berge  des  Toten  Gebirges,  Großer 
Priel  (2515  m),  Spitzmauer  (2446  m)  und  Schermberg 
(2396  m).  Nördlich  des  Stodertales  setzt  sich  das  Tote 
Gebirge  kammformig  bis  zum  Kleinen  Priel  (2136  m) 
fort,  während  es  im  Süden  vom  Warscheneckmassiv  ab¬ 
gelöst  wird,  das  mit  den  Dolomitbergen  Hochmölbing 
(2336  m),  Kreuzspitze  (2327  m),  Schrocken  (2281  m) 
und  dem  eigentlichen  Warscheneck  (2388  m)  oft  noch 
zum  Toten  Gebirge  gezählt  wird.  Im  Kessel  der  Wurzer- 
alm  liegen  am  Fuß  des  Warscheneck  mit  dem  Unteren 
und  Oberen  Filzmoos  zwei  der  bedeutendsten  Hoch¬ 
moore  in  den  Alpen.  Nach  einem  durch  den  Pyhrnpaß 
markierten  Einschnitt  setzen  die  Haller  Mauern  als  Teil 
der  Ennstaler  Alpen  die  Gebirgskette  der  Hochalpen  mit 
Bosruck  (1992  m),  Großem  Pyhrgas  (2244  m),  Kleinem 
Pyhrgas  (2023  m),  Scheiblingstein  (2197  m)  und  Kreuz¬ 
mauer  (2091  m)  fort. 


3  Geologie 

Die  Beschreibungen  folgen  Tollmann  (1976),  Geyer 
(1912),  Geyer  &  Abel  (1913),  Vacek  &  Geyer  (1916) 
und  Haseke  (1992). 


3.1  Alpenvorland 

Die  trogartig  eingesenkte,  überwiegend  von  einem  Flach¬ 
meer  bedeckte  Tiefenzone  des  Tertiär  am  Nordrand  der  Al¬ 
pen  füllte  sich  während  der  Alpenbildung  mit  Schuttmas¬ 
sen,  die  die  Flüsse  aus  dem  entstehenden  Gebirge  anliefer¬ 
ten.  Die  Sedimentation  hatte  im  Obereozän  durch  Seicht¬ 
wasserablagerungen  von  Sandsteinen  und  Kalken  begon¬ 
nen,  die  Hauptmasse  der  Beckenfüllung  besteht  jedoch  aus 
Schlier  (sandhältiger  Mergel),  in  den  in  Alpenrandnähe 
Kalkkonglomerate  eingelagert  sind.  Die  Mächtigkeit  dieser 
Schichten  (Molasse),  die  von  den  Alpen  weit  überfahren 
wurden,  nimmt  in  Richtung  Süden  hin  zu,  wo  sie  tief  unter 
den  Körper  der  Ostalpen  tauchen.  Diese  als  Molassezone 
bekannte  Alpenrandzone  des  Alpenvorlands  wurde  im  jün¬ 
geren  Tertiär  schließlich  landfest.  Der  Schlier  der  Molasse 
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tritt  im  Gebiet  nur  an  wenigen  Stellen  und  ausschließlich  in 
Talböden  oder  an  Talhängen  in  Erscheinung,  da  er  von 
mächtigen  eiszeitlichen  Schotterablagerungen  überdeckt 
wird.  Im  Quartär  wurden  nämlich  von  Traun-  und  Steyr¬ 
gletscher  mächtige  Moränen  und  Deckenschotter  aufge¬ 
schüttet.  Während  die  Günzeiszeit  im  Gebiet  nur  Decken¬ 
schotter  hinterlassen  hat,  sind  von  der  Mindel-,  viel  mehr 
aber  noch  von  der  Rißeiszeit  neben  ausgedehnten  Decken- 
und  Hochterrassenschotter  auch  Moränen  erhalten.  So 
schüttete  der  Steyrgletscher,  der  durch  das  Kremstal  ins  Al¬ 
penvorland  hinaustrat,  nördlich  der  Linie  Pettenbach, 
Schlierbach,  Nußbach  und  Adlwang  eine  gewaltige  Riß¬ 
moräne  auf.  Die  ursprünglich  noch  mächtigere,  aber  vom 
Steyrgletscher  wieder  abgetragene,  ältere  Mindelmoräne 
ist  nur  in  Resten  bei  Pettenbach  erhalten. 


3.2  Flyschzone 

Als  schmaler  Streifen  ist  den  ostalpinen  Nördlichen  Kalk¬ 
alpen  von  Vorarlberg  bis  in  den  Wiener  Raum  die  Flysch¬ 
zone  vorgelagert.  Die  am  Beckenrand  abgelagerten,  durch 
Zerstörung  anderer  Gesteine  entstandenen  (=  klastischen) 
Sedimente  wurden  während  der  Gebirgsbildung  von  der 
höheren  Kreidezeit  bis  ins  Alttertiär  in  die  von  Meer  erfüll¬ 
ten,  grubenartigen  Flyschsenken  durch  lawinenartig  abge¬ 
hende  Trübeströme  verfrachtet.  Im  Tiefseetrog  selbst  wur¬ 
den  die  Sedimente  des  Flysch  dann  als  Ton-Wasser-Ge- 
menge  weit  transportiert.  Die  Nördlichen  Kalkalpen  haben 
den  Flysch  überschoben.  Diesem  erst  spät  erkannten  Um¬ 
stand  haben  die  Flyschfenster  von  Grünau  und  Windisch- 
garsten  ihre  Existenz  zu  verdanken,  wo  Flyschschichten  an 
geologischen  Bruchlinien  unerwartet  mitten  in  den  Kalkal¬ 
pen  auftauchen.  Die  extrem  fossilarmen  Schichten  des 
Flysch  bestehen  überwiegend  aus  stark  glimmerhältigen 
Sandsteinen  („Sandsteinzone“),  Mergeln  und  Tonschiefer. 
Nach  Schnabel  et  al.  (2002)  gehören  die  Schichten  über¬ 
wiegend  der  Altlengbach-Formation  an  und  bestehen  aus 
kalkhältigem  Quarzsandstein,  Ton-  und  Mergelstein. 

Vom  Pechgraben  N  Großraming  zieht  über  Maria  Neu¬ 
stift  nach  Waidhofen/Ybbs  die  sogenannte  Grestener 
Klippenzone  des  Ultrahelvetikum.  Diese  in  Buntmergel 
gehüllten,  überwiegend  aus  kalkreichen  Juragesteinen  ge¬ 
bildeten  marinen  Sedimente  wurden  wiederum  vom  Flysch 
überschoben  und  gelangen  nur  an  geologischen  Fenstern 
an  die  Oberfläche.  Aus  dem  Gebiet  sind  noch  weitere  klei¬ 
nere  Schlitzfenster  des  Ultrahelvetikum  bekannt,  berühmt 
ist  das  Gschliefgrabenfenster  nördlich  des  Traunstein. 


3.3  Kalkvoralpen 

Die  Tektonik  der  Nördlichen  Kalkvoralpen  ist  im  Gebiet 
durch  mehrere  Decken  gekennzeichnet.  Den  nördlichsten 
Rand  der  Ennstaler  Voralpen  nimmt  kleinräumig  die  Tern- 
berger  Decke  ein.  Der  größte  Teil  der  Voralpen  im  Gebiet 
gehört  der  Reichraminger  Decke  an,  die  sich  vom  Grün- 
auer  Flyschfenster  bis  zu  den  Weyerer  Bögen  erstreckt  und 


das  Reichraminger  Hintergebirge  umfaßt.  Beherrscht  wird 
sie  vom  Hauptdolomit,  verschiedene  Kalke  treten  vor  al¬ 
lem  in  Gräben  und  als  Gipfel  zutage.  Bemerkenswert  ist 
ein  querziehender  Gosaustreifen  aus  weichen  Gosauge- 
steinen,  der  entlang  der  Weyerer  Bögen  von  Unterlaussa 
über  Weißwasser  und  Brunnbach  in  Nord-Süd-Richtung 
bis  Großraming  und  durch  den  Pechgraben  bis  hinaus  in 
die  Flyschzone  verläuft.  Die  Staufen-Höllengebirgsdecke 
des  Tirolikum  führt  vom  Traunstein  über  die  Kremsmauer 
zum  Sengsengebirge  und  findet  ihren  Abschluß  im  Größ- 
tenberg.  Das  dominierende  Gestein  dieser  recht  hochalpin 
wirkenden,  felsigen  Bergkette  ist  der  zu  starker  Verwitte¬ 
rung  neigende  Wettersteinkalk.  Vom  Zwillingskogel  E 
Grünau  über  Steyrling,  Teichltal,  Windischgarsten  und 
Hengstpaß  läßt  sich  die  sogenannte  Teichl-Störung  verfol¬ 
gen,  eine  alttertiäre  Störungslinie  mit  mehreren  geologi¬ 
schen  Fenstern  (z.B.  Grünauer  und  Windischgarstner 
Flyschfenster),  durch  die  Flysch  an  die  Oberfläche  tritt. 
Die  Frankenfelser  Decke  schneidet  die  Reichraminger 
Decke  im  Osten  ab.  Die  nun  plötzlich  Nord-Süd  verlaufen¬ 
den  Bergzüge  der  Weyerer  Bögen  sind  nach  Haseice  et  al. 
(1992)  Resultat  einer  tektonischen  Einengung  während  des 
Vorschubes  der  Kalkalpen  gegen  Norden.  Die  östliche  Be¬ 
grenzung  des  Untersuchungsgebietes  liegt  in  der  Lunzer 
Decke,  wo  ähnliche  Gesteine  auftreten  wie  in  der  Reichra¬ 
minger  und  Frankenfelser  Decke,  auch  hier  überwiegt  der 
Hauptdolomit. 

Aufschluß  über  die  verschiedenen,  hauptsächlich  aus 
Trias,  Jura  und  Kreide  stammenden  Gesteine  im  Gebiet  der 
Voralpen  geben  die  neuen  geologischen  Karten  von  Gmun¬ 
den  und  Großraming  (Geolog.  Bundesanstalt),  des  Natio¬ 
nalparks  Kalkalpen  (Haseice  et  al.  1992),  sowie  die  alten, 
längst  nicht  mehr  erhältlichen  Karten  von  Geyer  (Blatt 
Weyer,  1912)  und  Geyer  &  Abel  (Blatt  Kirchdorf,  1913), 
teilweise  auch  die  Geologische  Karte  von  Niederösterreich 
(Geolog.  Bundesanstalt). 

Neben  dem  Hauptdolomit,  der  die  vorherrschende  Ge¬ 
steinsart  der  Voralpen  darstellt  und  dem  Wettersteinkalk, 
der  hier  ebenfalls  eine  dominierende  Rolle  spielt  (neben 
der  bereits  erwähnten  Höllengebirgsdecke  zwischen 
Traunstein  und  Größtenberg  bestehen  auch  die  Große  Dirn 
bei  Losenstein  und  der  Ennsberg  bei  Kleinreifling  aus  die¬ 
sem  Gestein)  treten  hier  vor  allem  verschiedene  Kalke  und 
Mergeln  auf.  Den  Hierlatzkalk  findet  man  in  den  nördli¬ 
chen  Ausläufern  des  Sengsengebirges  und  bei  Kastenreith, 
aus  Rotkalk  besteht  die  Gipfelregion  des  Schieferstein. 
Aus  Opponitzer  Kalk  ist  der  Langfirst  im  Reichraminger 
Hintergebirge  aufgebaut.  Kalke  und  Mergeln  der  Kössener 
Schichten  sind  kleinräumig  eingeschaltet  in  den  Ennstaler 
Voralpen  und  im  Reichraminger  Hintergebirge.  Der  Kas- 
bergstock  wird  geprägt  von  Reiflinger  Kalk  und  tief- 
schwarz  gefärbtem  Gutensteiner  Kalk.  In  den  Ennstaler 
Voralpen  sind  Teile  des  Schobersteinzuges  und  der  Schloß¬ 
berg  in  Losenstein  aus  Vilser  Kalk  aufgebaut,  aus  Jurakalk 
wird  die  Hölleitenbachschlucht,  der  Eingang  zum  Wend¬ 
bachgraben  und  die  Kreuzmauer  gebildet.  Ramsaudolo- 
mit  dominiert  im  waldreichen  Bergland  zwischen  Offen¬ 
see,  Almsee  und  Steyrling  am  Nordrand  des  Toten  Gebir- 
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ges.  Größere  Vorkommen  von  Neokomkalk  sind  be¬ 
kannt  von  Hochsalm,  Gaisberg,  Hochbuchberg  und 
Schoberstein.  Die  stark  porösen  Dolomite  der  Rauh- 
wacke  treten  zwischen  Temberg  und  Laussa  auf. 

Sandsteine  und  dunkle  Schiefertone  der  Lunzer 
Schichten  finden  sich  im  Gebiet  des  Stummerreutmoo- 
res  südlich  des  Langfirst,  ziehen  von  Reichraming  über 
den  Sulzbachgraben  gegen  Molln  und  vom  Himbachgra¬ 
ben  über  Kleinreifling  und  Weyer  zum  Neudorfer  Gra¬ 
ben.  Gosauschichten  der  Kreidezeit  treten  in  Form  von 
Kalksandsteinen,  Mergeln  und  mergeligen  Kalken  im 
Grünauer  und  Windischgarstner  Becken  sowie  im  Gos- 
austreifen  der  Weyerer  Bögen  zwischen  Unterlaussa  und 
Großraming,  außerdem  zwischen  Trattenbach  und  Lo¬ 
senstein  zutage.  Aus  zu  Kalkkonglomeraten  (Nagel¬ 
fluh)  verfestigtem,  eiszeitlichem  Schotter  werden  die 
Hoch-  und  Niederterrassen  der  Flüsse  Enns,  Steyr  und 
Teichl  gebildet.  Aus  der  Rißeiszeit  stammen  die  Morä¬ 
nenreste  in  Reichraming,  Großraming  (Endmoränen  des 
Ennsgletschers)  und  im  Tal  der  Krummen  Steyrling 
(Jaidhaus).  Mit  Moränen  der  letzten  Eiszeit  (Würmeis¬ 
zeit)  ist  das  südliche  Almtal  und  das  Windischgarstner 
Becken  erfüllt,  das  im  Quartär  von  Eismassen  des  über 
den  Pyhmpaß  ins  Steyrtal  vorgestoßenen  Ennsgletschers 
bedeckt  war. 


3.4  Kalkhochalpen 

In  den  Hochalpen  tritt  tektonisch  im  Westen  die  Toten- 
gebirgsdecke  des  Tirolikum  in  das  Untersuchungsgebiet 
ein.  Die  nach  Norden  abfallende  Wandfront  des  Toten 
Gebirges  läßt  in  ihrer  gesamten  Länge  einen  recht  ein¬ 
heitlichen  Aufbau  ihrer  Schichtenfolge  erkennen:  Über 
einem  breiten  Sockel  aus  Ramsaudolomit  (Wetterstein¬ 
dolomit)  und  wasserundurchlässigen  Lunzer-  und  Cardi- 
taschichten  (aus  fossilreichen,  mergeligen  Kalken),  die 
als  nur  wenige  Meter  schmales  Band  die  gesamten  Nord¬ 
abstürze  des  Toten  Gebirges  entlang  ziehen,  ist  zunächst 
eine  breite  Schichte  aus  Hauptdolomit  eingeschoben. 
Erst  darüber  folgt  dann  der  Dachsteinkalk,  der  -  meist  in 
gebankter  Form,  im  Südteil  des  Gebirges  auch  als  massi¬ 
ger  Riffkalk  -  in  den  OÖ  Kalkhochalpen  die  dominieren¬ 
de  Gesteinsform  darstellt.  Abweichenden  Aufbau  findet 
man  an  der  Westgrenze  des  Untersuchungsgebietes.  Zwi¬ 
schen  Offensee  und  Wildensee  zieht  eine  breitere  Zunge 
aus  Hauptdolomit  ohne  Unterbrechung  bis  aufs  Plateau 
des  Toten  Gebirges. 

Die  Warscheneckdecke  setzt  östlich  des  Salzsteig¬ 
jochs  zunächst  mit  einer  eher  unspektakulären  Berggrup¬ 
pe  aus  Wettersteinkalk  ein.  Die  deutlich  höheren,  schutt- 
übersäten  Berggipfel  von  Hochmölbing,  Kreuzspitze  und 
Schrocken  bestehen  dann  ganz  offensichtlich  aus  Haupt¬ 
dolomit,  der  östlich  des  Pyhmer  Kampl  vom  Dachstein¬ 
kalk  des  Warscheneck  abgelöst  wird.  Hierlatzkalk  und 
darüberliegender  Plassenkalk  zeigen  nach  der  geologi¬ 
schen  Karte  von  Vacek  &  Geyer  (1916)  die  Rote  Wand 


und  der  Stubwieswipfel  am  Kesselrand  der  in  der  Würm¬ 
eiszeit  stark  vergletscherten  Wurzeralm. 

Östlich  des  Pyhmpasses  nimmt  nach  der  Deckscholle 
des  Bosruck  die  Mürzalpendecke  des  Juvavikum  ihren 
Anfang,  der  in  tektonischer  Hinsicht  neben  den  Haller 
Mauern  auch  das  Gesäuse  und  das  Hochschwabmassiv 
angehören.  Während  der  Bosruck  größtenteils  aus  Wet¬ 
tersteinkalk  besteht,  zeigen  die  Haller  Mauern  die  glei¬ 
che  Schichtfolge  wie  die  Gesäuseberge.  Über  einem 
mehr  oder  weniger  mächtigen  Sockel  aus  Ramsaudolo¬ 
mit  folgt  der  gewaltige  Oberbau  aus  Dachsteinkalk.  San¬ 
dige  Tonschiefer  und  Sandsteine  der  Werfener  Schichten 
bilden  in  der  Montanstufe  die  nördlichen  Vorberge  des 
Bosruck  und  der  Haller  Mauern.  Sie  bringen  auch  in  bo¬ 
tanischer  Hinsicht  Abwechslung  in  die  von  Karbonatge¬ 
steinen  beherrschte  Zone  der  Hochalpen. 


4  Klima 

Das  Untersuchungsgebiet  liegt  im  Einflußbereich  des  ge¬ 
mäßigten  mitteleuropäischen  Übergangsklimas.  Das  durch 
Westwettereinfluß  und  Nordstaulagen  geprägte  Klima  trägt 
überwiegend  ozeanischen  Charakter  und  ist  ausgezeichnet 
durch  sehr  feuchte,  regenreiche  Sommer  und  relativ  ausge¬ 
glichenen  Jahrestemperaturgang.  Modifizierungen  erfährt 
die  klimatische  Situation  im  Alpenvorland  an  der  Südgren¬ 
ze  der  Traun-Enns-Platte,  die  bereits  unter  verstärktem 
kontinentalen  Einfluß  steht  und  subpannonisches  Klima 
aufweist.  Durch  extrem  niederschlags-  bzw.  schneereiches 
und  kühles  alpines  Klima  zeichnen  sich  dagegen  die  Hoch¬ 
lagen  der  Nördlichen  Kalkalpen  aus. 

Den  folgenden  Werten  liegen  Meßdaten  aus  den  Jahren 
1961-1990  zugrunde.  Sie  stammen  aus  „Klimatographie 
und  Klimaatlas  von  Oberösterreich“  der  Zentralanstalt  für 
Meteorologie  und  Geodynamik  (OÖ.  Musealverein  -  Ge¬ 
sellschaft  für  Landeskunde),  Linz-Wien  1998. 


4.1  Lufttemperatur 

Die  Lufttemperatur  wird  bekanntlich  durch  den  Parameter 
der  Seehöhe  am  stärksten  beeinflußt.  Regionale  Unter¬ 
schiede  werden  deshalb  besonders  deutlich  durch  den  Ver¬ 
gleich  mit  einem  linear  errechneten  Regressionsmodell  der 
mittleren  Temperaturen  aller  Höhenzonen.  Im  Vergleich  zu 
ihrer  Meereshöhe  für  Oberösterreich  etwas  zu  hohe  Jahres¬ 
mitteltemperaturen  zeigen  z.B.  die  Orte  Steyr  (8,6°C), 
Kirchdorf  (8,4°)  und  Gmunden  (8,6°),  die  auf  eine  thermi¬ 
sche  Begünstigung  des  Alpenvorlands  hinweisen,  während 
Temberg  (8,3°),  Reichraming  und  Großraming  (8,2°), 
Windischgarsten  (7,3°)  und  Hinterstoder  (7,2°)  ziemlich 
genau  im  Bereich  ihrer  Höhenzone  liegen.  Aus  dem  Gebiet 
liegen  von  den  höheren  Lagen  der  Alpen  kaum  Meßdaten 
vor.  Die  Jahresmitteltemperaturen  am  Großen  Priel  dürften 
Berechnungen  zufolge  subnival  bei  -2,1°  liegen.  Typisch 
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für  den  ozeanischen  Klimaeinfluß  sind  die  in  den  Tallagen 
des  Untersuchungsgebietes  überall  leicht  erhöhten  Jänner¬ 
mittel  (Steyr:  -1,7°,  Großraming:  -1,9°,  Windischgarsten: 
-2,6°).  Im  Juli  erreichen  die  mittleren  Temperaturen  im 
Ennstal  aber  nur  geringere  Werte  als  erwartet  (Reichra¬ 
ming  und  Großraming:  17,1°). 

Mehr  oder  weniger  starke  Abänderungen  erfährt  das 
Klima  lokal  u.a.  durch  unterschiedliche  Exposition  und 
Geländeform  (Inversionslage,  Hanglage,  Waldgebiete 
etc.).  Von  großer  Bedeutung  sind  zudem  der  urbane  Wär¬ 
meinseleffekt  der  Stadtgebiete  und  das  wintermildere  Kli¬ 
ma  im  Uferbereich  größerer  Seen  (Traunsee,  Almsee),  das 
sich  in  der  kalten  Jahreszeit  durch  eine  durchschnittlich  um 
1,2°  erhöhte  Temperatur  und  damit  um  eine  wesentlich  ge¬ 
ringere  Anzahl  von  Frosttagen  auszeichnet. 


4.2  Luftfeuchte 

Ein  wesentlicher  Klimafaktor  für  die  gegenüber  Austrock¬ 
nung  sehr  unterschiedlich  resistenten  Moose  ist  die  Luft¬ 
feuchte,  die  allerdings  noch  in  weit  stärkerem  Maß  mikrokli¬ 
matischen  Gegebenheiten  unterworfen  ist  als  die  Lufttempe¬ 
ratur.  Wie  Meßdaten  aus  Oberösterreich  zeigen,  erweisen 
sich  April  und  Mai  in  tieferen  Lagen  als  die  lufttrockensten, 
November  bis  Jänner  (Talnebel!)  als  die  luftfeuchtesten  Mo¬ 
nate.  Bei  etwa  800  m  beginnt  sich  die  Situation  umzukehren. 
Höhen  oberhalb  von  1500  m  zeigen  dann  im  Frühjahr  we¬ 
sentlich  höhere  Werte  als  in  den  lufttrockeneren  Herbst-  und 
Wintermonaten.  Im  Untersuchungsgebiet  sind  die  mittleren 
Jahreswerte  der  relativen  Luftfeuchte  in  Kirchdorf  und  Wey¬ 
er  am  geringsten  (77%).  Mit  Ausnahme  der  regenreichen 
Sommermonate  hat  Weyer  überhaupt  die  niedrigste  Luft- 
feuchte  aufzuweisen.  Weniger  lufttrocken  sind  Steyr,  Groß¬ 
raming  und  Windischgarsten  (79%),  Temberg  und  Gmunden 
(80%).  Spitzenreiter  unter  den  wenigen  zur  Messung  geeig¬ 
neten  Stationen  ist  Grünau  (83%),  wo  zu  allen  Jahreszeiten 
die  höchsten  Luftfeuchtewerte  festgestellt  wurden. 


4.3  Niederschlag 

Das  Untersuchungsgebiet  zählt  durch  seine  Lage  am 
Nordrand  der  Alpen  zu  den  niederschlagsreichsten  Regio¬ 
nen  Österreichs.  Grund  für  die  hohen  Niederschläge  ist 
vor  allem  die  Stauwirkung  der  Nördlichen  Kalkalpen, 
durch  die  von  West  und  Nord  an  das  Gebirge  herangefiihr- 
te  Luftmassen  zum  Aufsteigen  bzw.  Abregnen  gezwungen 
werden  (Stau-  und  Steigungsregen).  In  ganz  Oberöster¬ 
reich  liegen  die  Niederschlagsmaxima  im  Juli,  die  wenigs¬ 
ten  Niederschläge  fallen  im  Februar  und  Oktober.  Die 
Niederschläge  nehmen  mit  zunehmender  Meereshöhe  zu, 
steigen  aber  auch  unabhängig  von  der  Höhe  vom  Alpen¬ 
vorland  zu  den  Alpen  hin  an.  So  fallen  in  Steyr  im  Jahr 


durchschnittlich  nur  869  mm,  im  Toten  Gebirge  vermut¬ 
lich  mehr  als  2500  mm.  Schon  am  Nordrand  der  Vöralpen 
nehmen  die  Niederschläge  rasch  zu,  bleiben  aber  in  der 
Pyhm-Eisenwurzen-Region  unter  den  Werten  des  Salz¬ 
kammergutes  (Temberg  1166  mm,  Großraming  1338  mm, 
Weyer  1396  mm).  Das  südliche  Almtal  zeigt  dagegen  un¬ 
gewöhnlich  hohe  Niederschlagssummen:  Grünau  ist  mit 
1705  mm  gar  einer  der  regenreichsten  Orte  Oberöster¬ 
reichs,  der  nur  von  der  Meßstation  am  Hallstätter  See  und 
alpinen  Bergstationen  übertroffen  wird.  Überhaupt  neh¬ 
men  die  Niederschlagswerte  und  damit  die  Ozeanität  im 
Gebiet  von  Westen  nach  Osten  hin  ab.  Nach  dem  Klimaat¬ 
las  der  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Geodynamik 
fallen  im  Höllengebirge  wesentlich  mehr  Niederschläge 
als  im  sogar  etwas  höheren  Sengsengebirge.  Das  Steyrtal 
bildet  eine  markante  Grenze  zwischen  dem  überaus  nie¬ 
derschlagsreichen  Gebiet  zwischen  Traunsee  und  Grün- 
auer  Bergen  und  dem  Bergland  östlich  der  Steyr  (Sengsen¬ 
gebirge,  Reichfaminger  Hintergebirge),  das  wesentlich 
weniger  Niederschläge  erhält.  Mit  Niederschlägen  beson¬ 
ders  gesegnet  ist  die  zwischen  Kremsmauer  und  Sengsen¬ 
gebirge  eingeklemmte  Ortschaft  Klaus,  wo  im  jährlichen 
Mittel  1557  mm  fallen.  Zum  Vergleich:  viel  niedriger  lie¬ 
gen  die  Werte  von  Mölln  (1224  mm)  und  Windischgarsten 
(1275  mm).  Die  Niederschläge  sind  außerdem  an  der  Wet¬ 
terseite  der  größeren  Bergmassive  viel  ergiebiger  als  an 
ihrer  Regenschattenseite.  Ein  Vergleich  der  Jahresnieder¬ 
schläge  am  Almsee  an  der  Nordseite  des  Toten  Gebirges 
(1681  mm)  mit  jener  von  Hinterstoder  an  der  windabge- 
wandten  Seite  (1277  mm)  zeigen  bei  exakt  gleicher  See¬ 
höhe  und  einer  Entfernung  von  nur  16  km  deutlich  die 
Barrierewirkung  dieses  Gebirges. 


4.4  Schneeverhältnisse 

Schneehöhe,  Anzahl  der  Tage  mit  Schneefall  und  Dauer  der 
Schneedecke  zeigen  ebenfalls  eine  starke  Abhängigkeit  von 
der  Seehöhe.  Im  Alpenbereich  nimmt  die  Neuschneesumme 
pro  100  m  um  55  cm  zu,  die  Schneebedeckung  dauert  um  13 
Tage  länger,  die  maximale  Schneehöhe  ist  um  18  cm  größer. 
In  den  Tallagen  des  Untersuchungsgebietes  ist  die  erste  Be¬ 
deckung  mit  Schnee  meist  Ende  November  (Windischgars¬ 
ten  Mitte  November)  zu  beobachten,  die  letzte  Schneedecke 
verschwindet  meist  Ende  März  (Windischgarsten  Mitte 
April).  In  Steyr  liegt  im  Mittel  an  56  Tagen  Schnee,  in  Grün¬ 
au  an  76  Tagen,  am  Almsee  bereits  an  1 12  Tagen  und  auf  der 
Wurzeralm  (Warscheneck)  an  190  Tagen.  Das  mittlere 
Schneehöhenmaximum  eines  Winters  beträgt  in  Steyr  32 
cm,  in  Hinterstoder  66  cm  und  auf  der  Wurzeralm  222  cm. 
Während  in  Kremsmünster  (Alpenvorland)  im  Jahr  durch¬ 
schnittlich  an  nur  23, 1  Tagen  (maximal  39  Tagen)  Schneefall 
zu  verzeichnen  ist,  schneit  es  in  Windischgarsten  an  35,8 
(maximal  55  Tagen),  am  Krippenstein  (Dachstein)  ver¬ 
gleichsweise  an  101,5  Tagen  (maximal  143  Tagen). 
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5  Vegetation 

5.1  Alpenvorland 

Den  natürlichen  Waldbewuchs  des  Alpenvorlands  bilden 
Eichen-Hainbuchenwälder  (Verband  Carpinion  betuli1), 
die  im  Untersuchungsgebiet  aber  nur  in  bescheidenen 
Resten  erhalten  sind.  Die  fruchtbaren,  tiefgründigen 
Lehmböden,  die  sich  in  der  Molassezone  über  den  eiszeit¬ 
lichen  Schotterablagerungen  gebildet  haben,  werden  heu¬ 
te  zum  überwiegenden  Teil  als  Agrarland  genutzt.  Kulti¬ 
viert  werden  nach  Steinwendtner  (1995)  in  der  Umge¬ 
bung  von  Steyr  vor  allem  Mais,  Weizen  und  Raps.  Als 
größere  Waldgebiete  sind  im  Raum  Steyr  vor  allem  die 
Auwälder  an  der  Steyr  mit  Esche,  Bergahom,  Winterlinde 
und  Bergulme  zu  nennen.  Die  ausgedehnten  Wälder  des 
Saaßer  Forstes  liegen  bereits  im  Flyschgebiet.  Stein¬ 
wendtner  (1995)  erwähnt  neben  den  häufigen  Fichten¬ 
monokulturen  noch  schluchtwaldähnliche  Gesellschaften 
mit  dominierender  Esche  an  steilen  Schatthängen  im 
Stadtgebiet  von  Steyr  und  Föhrenbestände  an  trocken- 
flachgründigen  Terrassenoberkanten.  Westlich  von  Steyr 
bis  hin  zum  Almtal  wird  das  Alpenvorland  in  noch  stärke¬ 
rem  Maß  vom  Ackerbau  geprägt,  die  Bewaldung  be¬ 
schränkt  sich  hier  nur  auf  einzelne  Waldflecken  mit  recht 
naturfemem  Charakter. 

Für  Moose  viel  bedeutsamere  Lebensräume  sind  im 
Alpenvorland  die  basenreichen,  aber  oft  kalkarmen 
Lehmäcker,  die  artenreichen,  flachgründigen  Kalkma¬ 
gerwiesen  (z.B.  Trespen-Halbtrockenrasen,  Onobrychido 
viciifoliae-Brometum)  mit  Gewöhnlicher  Küchenschelle 
( Pulsatilla  vulgaris ),  die  sich  im  Raum  von  Neuzeug  er¬ 
halten  haben  und  die  Felsfluren  der  Kalkkonglomerat¬ 
wände  entlang  der  Flußterrassen  mit  calciphilen  Fels¬ 
und  Mauerspaltengesellschaften  (Asplenietea  trichoma- 
nis). 


5.2  Flyschzone 

Von  der  submontanen  bis  in  die  montane  Stufe  reichende, 
nahezu  geschlossene  Wälder  und  ausgedehnte  Wiesen  be¬ 
stimmen  das  Erscheinungsbild  der  Flyschzone  in  ihrem 
gesamten  Verlauf  und  heben  sie  deutlich  vom  Ackerbau¬ 
gebiet  des  Alpenvorlands  ab.  Sieht  man  vom  hohen  Anteil 
an  Fichtenforsten  ab,  sind  es  überwiegend  Waldmeister- 
Buchenwälder  (Asperulo  odoratae-Fagetum),  die  auf  re¬ 
lativ  nährstoffreichen  Böden  Hallenwälder  bilden.  Auf 
sauren  Braunerden  stocken  oft  artenarme  Hainsimsen- 
Buchenwälder  (Luzulo  nemorosae-Fagetum  sylvatici).  In 
feuchten  Gräben  und  Bachtälchen  dominiert  die  Esche. 
Bezeichnend  für  die  wasserbindigen  Lehmböden  der 
Flyschzone  ist  das  oft  massenhafte  Auftreten  hygrophiler 
Waldgräser  und  Farne  (Pils  1999).  An  die  Stelle  von 
Äckern  treten  oft  Grünlandkulturen.  Gedüngte  Fettwiesen 


1  In  den  Bezeichnungen  der  Phanerogamengesellschaften  wird  Muctna, 
Grabherr  &  Wallnöfer  (1993)  gefolgt. 


bedecken  auf  schweren  Lehmböden  große  Flächen  der 
Kuppen  und  sonnseitigen  Hänge  der  Flyschberge,  wäh¬ 
rend  an  den  Schatthängen  meist  Wälder  stocken.  Nach 
Steinwendtner  (1995)  handelt  es  sich  in  der  Mehrzahl 
um  Glatthaferwiesen  (Arrhenateretum  eliatoris),  während 
die  einst  auf  sauren  Flyschböden  weit  verbreiteten  Bürst- 
lingsrasen  (Verband  Violion  caninae)  auf  siedlungsfeme 
Waldränder  zurückgedrängt  wurden  (Pils  1994). 


5.3  Kalkalpen 

Die  bis  in  hohe  Lagen  fast  durchwegs  dicht  bewaldeten 
Kalkalpen  werden  von  Rotbuchenwäldern  beherrscht. 
Der  submontan  und  montan  dominierende  Schneerosen- 
Buchenwald  (Helleboro  nigri-Fagetum  und  zahlreiche 
Subassoziationen)  weicht  an  feuchtschattigen  Felsfüßen 
und  in  Schluchtlagen  oft  dem  Hirschzungen-Bergahom- 
Schluchtwald  (Scolopendrio-Fraxinetum),  hochmontan¬ 
subalpin  dem  Bergahom-Buchenwald  (Aceri-Fagetum). 
Trockene,  oft  südexponierte  Hänge  werden  in  tieferen 
Lagen  vom  thermophilen  Weißseggen-Buchenwald  (Ca- 
rici  albae-Fagetum)  eingenommen,  der  an  stark  besonn¬ 
ten  und  felsigen  Dolomitstandorten  vom  Schneeheide- 
Rotföhrenwald  (Erico-Pinetum  sylvestris)  vertreten 
wird.  Auch  die  durch  die  Forstwirtschaft  stark  geförder¬ 
te  Fichte  beteiligt  sich  am  Aufbau  mehrerer  Waldgesell¬ 
schaften.  Von  Fichten  beherrschte  Wälder  über  Kalk 
sind  der  montane  Alpendost-Fichten-(Tannen-)Wald 
(Adenostylo  glabrae-Abietetum),  der  Hochstauden- 
Fichten-(Tannen-)Wald  (Adenostylo  alliariae-Abiete- 
tum)  und  der  Dolomit-  und  Kalkfels-Fichtenwald  (Cari- 
ci  albae-Piceetum).  Neben  Karbonat-Lärchenwäldern 
(Laricetum  deciduae)  sind  noch  an  Flußufem  stockende 
Auwälder  und  Weidengebüsche,  Bruchwälder  der 
Moore  etc.  zu  erwähnen. 

Neben  den  Wäldern  treten  in  den  Kalkalpen  noch  vie¬ 
le  weitere,  als  Lebensraum  für  Moose  wichtige  Vegetati¬ 
onstypen  auf.  Auf  Kalk-  und  Dolomitfelsen  siedeln 
Kalk-Felsspaltengesellschaften  des  Verbandes  Potentil- 
lion  caulescentis,  z.B.  die  Fels-Fingerkrautflur  tiefer  La¬ 
gen  (Hieracio  humilis-Potentilletum  caulescentis)  und 
die  Clusius-Fingerkrautflur  (Drabo  stellatae-Potentille- 
tum  clusianae)  der  alpinen  Gipfellagen.  Eine  häufige 
schattenliebende  Kalkfelsgesellschaft  ist  die  Blasen- 
fam-Flur  (Cystopteridetum  fragilis).  Kalkreiche  Quell¬ 
fluren  (Cratoneuretum  commutati),  Feuchtwiesen  und 
verschiedene  Gesellschaften  der  Hoch-,  Zwischen-  und 
Niedermoore  findet  man  verbreitet  im  Gebiet  der  Kalk¬ 
alpen  (siehe  Kapitel  Moore).  In  der  subalpinen  und  alpi¬ 
nen  Stufe  sind  auf  feuchten  Dolinenböden  und  in  mul¬ 
denartigen  Vertiefungen  Kalkschneebodengesellschaf¬ 
ten  (Verband  Arabidion  caeruleae)  ausgebildet.  Mehr 
noch  als  Kalkmagerweiden  und  Halbtrockenrasen  sind 
auch  Glatthaferwiesen,  Goldhaferwiesen  und  Alpen- 
Fettweiden  recht  arm  an  Moosen.  Weitaus  interessanter 
sind  diesbezüglich  die  alpinen  Rasengesellschaften,  vor 
allem  treppige  Polsterseggenrasen  (Caricetum  firmae 
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bzw,  Firmetum)  und  Blaugras-Horstseggenrasen  (Sesle- 
rio-Caricetum  sempervi  remis  bzw.  Seslerietum),  un¬ 
günstig  für  Moose  sind  dagegen  dichte  Rostseggenhal¬ 
den  (Caricetum  ferrugineae).  Auf  Rohhumusau Hagen 
bilden  mäßig  bis  stark  säureliebende  Moose  häufig  den 
Unterwuchs  in  subalpinen  Karbonat-Latschengebüschen 
(Vaccinio  mvnilli-Pinetum  montan  ae)  und  in  verschie¬ 
denen  Zwergstrauchheiden,  Als  wesentlich  moosärmer 
erweisen  sich  Kalk-Schneeheide-Latschengebüsehe 
(Erico-Pinetum  mugi)  über  Rendzinaböden. 

6  Moosflora  und  Moosvegetation  der  einzel¬ 
nen  Regionen 

6.1  Alpenvorland 

Dem  m i tt e I europai sch -subpan non i sehen  Übergangsklima 
hat  das  Gebiet  um  Steyr  (vor  allem  der  Raum  Neuzeug- 
Sieminghofen)  seinen  Reichtum  an  thermophilen  Moosar¬ 
ten  zu  verdanken,  zu  denen  auch  die  meisten  heute  leider 
verschwundenen  Arten  gehören.  Überhaupt  scheint  bemer¬ 
kenswert.  daß  die  Mehrzahl  aller  im  Untersuchungsgebiei 
nunmehr  verschollenen  Arten  aus  dem  Alpenvorland 
stammt.  Meist  handelt  es  sich  um  etwa  150  Jahre  alte  Fun¬ 
de  von  A.E.  Sauter  aus  dem  Raum  Steyr1. 


Verschollene  Arten  des  Alpenvorlandes  sind: 


Aloina  amhigua  (historischer 
Fund  ist  fraglich) 

A  nthocems  punctatus 
Aphamrkegma  patens 

Btyum  emspiticium  var 
badium 

Bryum  funckii 

Bryum  versicolor 

Ephemerum  sessile 

Ftmaria  muhlenhergii 

Funaria  pukheth 

Pottia  bryaides 

Pottia  davailiana  (Kremstal) 
Pterygoneurum  ovatuni 

Ausschließlich  im  Alpenv 

die  Fundstellen  von: 

oriand  liegen  heute  im  Gebiet 

Aeatdon  muticum 

Bryum  gemmiferum 
Didymodon  acutus 
Didymodon  Hindus 
Lophacolea  nt  i nur 

Lunuiaria  emeiata 
Pseudocrossidium  rewlutum 
Rhmchostegiitm  mtundiJoUum 
Tortula  muralts  var.  aestiva 
Weissia  triumphans 

Ihren  Verbreit!!  iigsschwerpun  kt  im  Alpenvorland  haben 
folgende  Arten: 

Bryum  kUnggraeffU 

Bryum  radicutosum 

Leskea  potycarpa 

Stanma  fragrans 

Marchantia  potymorpha 
subsp  ruderalis 

Phascum  cuspidatum 

Pottia  intermedia 

Pottia  ianceolata 
Pseudocrossidium  hom - 
schuchianum 

Rieda  giauca 

Riccia  somearpa 

Es  sind  überwiegend  verotherme  Moose,  die  in  den 
Kalktrockenrasen  und  auf  den  sandigen  Kalkkonglomerar 
felsen  der  Schonerterrassen  des  Steyrflusses  ihren  Lebens¬ 
raum  gefunden  haben,  teilweise  auch  wärmeliebende  Mau¬ 
er-  und  Stadtbewohner  sowie  Lehmbodenmoose  der  Acker. 


1  Leider  smd  die  Fimdangabcn  von  Sanier  äußerst  ungenau  und  sein  Be¬ 
griff  „bei  Steyr"  viel  zu  wen  gcfatli- 


Mehrere  Moosgesellschaften  sind  neben  allgemein  ver¬ 
breiteten  und  häufigen  Gesellschaften  für  das  Alpenvor¬ 
land  bezeichnend: 

Bestände  von  Cmvtidotus  riparius  beherrschen  im 
Raum  von  Steyr  die  Ufer  der  Enns  und  stellen  dort  die 
wichtigste  Wassermoosgesellschaft,  das  Fissidenti-Cincli- 
dotetum  riparii  dar.  Große  Bedeutung  erlangen  über  den 
wasserdurchlässigen  Kalkböden  besonnter  Böschungen 
der  Sehouerterrassen  die  calciphilen  Bodenmoosgesell¬ 
schaften  des  Gnmaldion  fragrantis- Verbandes,  das  Weis- 
sietum  crispatae  (Kennarten:  crispata.  If  trium- 

phans ),  das  Weissietuni  controversae,  das  Astometum  cri- 
sp  i  ( Ken  n  art :  II  eissia  I bngifolia ) .  d  as  B  arb  u  l  et  um  con  v  o  1  u  - 
tae,  das  Torte!  letum  inclinatae  und  die  Troc k enrasen gesell* 
schatten  des  Abietineil .ion- Verbandes,  Auf  kalkarmen,  aber 
basenreichen  Lehmäckem  dominiert  das  Pottietum  irunca- 
tae,  das  trotz  seiner  kurzen  Lebensdauer  oft  floristisehe  Ra¬ 
ritäten  enthält.  In  lehmigen  Laubwäldern  wächst  das  Pia- 
giothecietum  cavifolii.  Auf  Mauern,  Grabsteinen,  Beton 
und  dgl  findet  man  häufig  das  Orthotricho  anomal i-Grinv 
mietum  pulvinafae,  manchmal  mit  seltenen  Arten  wie 
Pseudocross  id i um  revolutum.  Schattenliebende  Moosge- 
Seilschaften  der  Verbände  Ctenidion  mollusci  und  Necken- 
on  complanatae  leben  auf  den  Kalkkonglomeratfelsen  der 
Flußufer  und  im  Stadtgebiet  von  Steyr.  Die  etwas  wärme¬ 
bedürft  igen  Gesellschaften  Anomodontetum  attenuati  und 
Plagiomnio  cuspidati-Homalietum  trichomanoidis  (Kenn¬ 
art:  Homaiia  trichomanoides)  sind  auf  Baumbasen  in  den 
Auwäldern  häufig.  Das  seltene  Rhynchostegtelletum  algi* 
rianae  (Kennart:  Rhynchostegiella  tenelln)  ist  typisch  tur 
wanne,  leicht  beschauete  Kalkkonglomeralfelsen.  Stark 
azidophile  Boden  moosgesell  sc  haften  fehlen  im  Alpenvor¬ 
land,  Faulholzgesellschaften  bleiben  ohne  Bedeutung.  Un¬ 
ter  den  Ep iphy  tengesei  I schäften  sind  die  wenig  schadstoff- 
empfindlichen,  tciw'eise  nhrophilen  Gesellschaften  Syntri- 
chietum  pulvinatae  (Kennart:  Tortula  virescens )»  Onhotri- 
chetum  fallacis  (Kennart:  Orthot  rieh  um  pumilum ),  Pylai- 
sietum  polyanthae  und  Leskcetum  polycarpae  vorherr¬ 
schend,  obwohl  (z-B.  in  den  Steyrer  Parks  und  in  den 
Auen)  die  gegen  Luftverunreinigungen  stark  sensiblen  Ge¬ 
sellschaften  des  Ulotion  crispae- Verbandes  nicht  fehlen. 


6.2  Flyschzone 

Die  tiefgründigen  und  stark  wasserbindigen  Lehmböden 
der  Flyschzone,  die  oft  zur  Versauerung  neigen,  bewirken 
gemeinsam  mit  den  im  Vergleich  zum  Alpenvorland  deut¬ 
lich  größeren  Niederschlagsmengen  die  hohe  Feuchtigkeit 
dieses  Hügellandes.  Oberflächlich  abfließende  Nieder¬ 
schläge  verursachen  häufig  Erdrutschungen,  wovon  kurz¬ 
lebige  Piomergesdlschaften  lehmiger  Mineralböden  der 
Verbände  Dicranellion  heteromallae  und  Phase  ion  cuspida- 
ü  profitieren,  die  hier  ihr  Verbreitungsoptimum  entfalten. 
So  sind  es  vor  allem  Arten  kalkarmer  bis  kalkreicher,  aber 
fast  stets  basenhälnger  Lehmböden  (besonders  auf  Lehm¬ 
boschungen  und  Äckern),  die  dieses  Bergland  auszeichnen. 
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Atrichum  angustatum 
Atrichum  unduiatum 
Calypogeia  azurea 
Calypogeia  ßssa 
Calypogeia  muelkriamt 
Cephahzia  bicuspidata 
DicraneUa  heterümalla 
DicraneUa  mfescens 
DicraneUa  varia 
DiplophyUum  albicans 
Ditrichum  cylindricum 
Ditrichum  pallidum 
Ditricbum  pusillum 
Ephemerum  serratum 
Fissidens  bryoides 
Fossombronta  wondraczekii 


Hookeria  lucens 
Jungermannia  gracillima 
Pellia  endiviifoUa 
Pellia  epiphyUa 
Phase  um  cuspidatum 
Plagimheaum  cavifolium 
Pleuridium  acuminatum 
Pleuridium  subulatum 
Pogonatum  aloides 
Pöhlia  wahlenbergii 
Potiia  tnmeata 
Pseudephemervm  nitidum 
Pseudotaxipin  Uum  etegans 
Riccardia  multißda 
Scapansa  nemorea 


Die  überw  iegend  aus  der  Kreidezeit  stammenden  Sedimente 
des  Flysch  sind  Gesteinsserien  aus  Sandsteinen  und  Mer¬ 
geln*  die  geringen  (Sandstein)  bis  hohen  (Mergel)  Kalkge- 
halt  aulweisen*  Dabei  wird  die  exquisitere  Vegetation  auf 
dem  oft  nur  entlang  der  Bäche  anstehenden*  kalkfreien 
Sandstein  aber  meist  stark  beeinflußt  durch  die  fast  stets 
kalkführenden  Gewässer,  Das  leicht  verwitternde  Flyschge- 
stein  tritt  ja  fast  ausnahmslos  an  Bachbetten  oft  stark  einge- 
tiefter  Bachtalchen  bzw.  Waldtobel  und  künstlichen  Bö- 
schungseinsehmuen  von  Forstwegen  und  Straßen  zutage. 
Größere  Felsengebilde  sind  im  Flyschgebiet  eine  Ausnah¬ 
meerscheinung  und  nur  an  wenigen  und  stets  bewaldeten 
Steilhängen  auffindbar.  Während  sieb  die  Moosvegetation 
auf  Mergel  und  kalkhaltigem  Sandstein  nur  durch  ihre  be¬ 
deutend  geringere  Artendiversität  von  jener  der  Kalkvoral- 
pen  unterscheidet,  ist  der  Moosbewuchs  auf  kalkarmem  bis 
-freiem  Sandstein  durch  azidophile  Felsmoose  gekennzeich¬ 
net*  die  als  typische  Flyschsandsleinmoose  gelten  können. 
Es  sind  die  in  der  Flyschzone  häufigen  Arten  Seligeria  re- 
cunata  und  Fissidens pusilhts  sowie  die  wesentlich  seltene¬ 
ren  Moose  Campyhsteliim  saxicola  und  BrachydotUium  tri - 
ehodes *  Als  subaqualische  Art  muß  noch  Rhyn chostegiella 
jacquinii  genannt  werden*  deren  Häufigkeitszentrum  eben¬ 
falls  in  der  Flyschzone  liegt*  Bezeichnende  Felsmoosgescll- 
schaften  der  Flyschzone  sind  also  das  Seligerio  recurvatae- 
Fissidentetum  pusilli,  das  Brachydontietum  trichodis  und 
das  Rhvnchostegielletum  jacquinii,  Ihren  Verbreitungs- 
schwerpunkt  in  der  Flyschzone  besitzen  neben  den  bereits 
genannten  Arten  die  Felsmoose  Brachythecium  plumosunt, 
Heterocladium  heteropterum  und  Mnium  ambiguum  auf 
Sandstein.  das  Wassermoos  Hygraamhlystegium  tenax  auf 
Bachblöcken  und  der  Epiphyt  Orthotrichum  Striatum  auf 
lichtreichen  Laubbäumcn  der  Sonnhänge*  Basen-  und  nähr¬ 
stoffreiche  Waldboden  sind  weithin  bedeckt  von  der  Moos¬ 
gesellschaft  Eurhynchietum  striaii  mit  Eurhytwhium  angus - 
tirete  (manchmal  zusammen  mit  E.  Striatum )  und  Plagio* 
mnium  unduiatum .  in  bodensaueren  Fichten  forsten  dominie¬ 
ren  Thuidium  tamamemum.  Polytrichum  formosum.  Bazza- 
nia  trilobata.  Plctgiothecium  unduiatum  und  Dicranum  sco - 
parium.  Fam-  und  krautreiche  Riesel  Auren  und  Qudlsümp- 
fe  w  erden  von  Trichocolea  tomentella,  Hookeria  lucens,  Pa - 
lustriella  commutata.  Cratoneuron  filicinum,  Plagiommum 
unduiatum,  Rhizomnium  punctatum,  Plagiommum  affine 
und  Conocephahtm  c&nicum  beherrscht* 


Ausschließlich  im  Flyschgebiet  fanden  sich  folgende  Ar¬ 
ten: 


Ambfystegium  humik 
Bltndia  acuta 
Ditrichum  pallidum 
Ditrichum  pusillum 
Fissidens  exilis 
Fissidens  viridulus 


Jungermannia  pumila 
Orthotrichum  rogeri 
Pleuridium  acuminatum 
Pohlia  melanodon 
Pscudephemenim  nitidum 
Sphagnum  fimbriatum 


6*3  Kalkvoralpen 

Der  große  Reichtum  an  Moosarten,  der  die  Kalkalpen 
auszeichnet*  ist  in  erster  Linie  der  Häufigkeit  und  Man¬ 
nigfaltigkeit  geeigneter  Felsstandorte  zu  danken,  die  ei¬ 
nem  ganzen  Heer  an  ealeiphilen  Arten  Lebcnsrauni  ge¬ 
währen,  Für  Wassermoosgesellschaften  stehen  hier  noch 
saubere  Gewässer  bereit.  Dazu  kommt  eine  große  Zahl 
von  Sonderstandorten  wie  Quellfluren*  Feuchtwiesen* 
Trockenrasen.  Sümpfe  und  Moore.  Auch  kalkarme  bis 
kalkfreie  Böden  (  in  Mooren,  auf  sauren  Lehmboschungen 
und  Waldböden.  z*B.  über  Lunzer*  Roßfeld-  und  Gosau- 
schichten)  und  sogar  kalkfreies  Gestein  (Sandstein,  Gra¬ 
nit)  sieht  in  den  Kalkvoralpen  für  Silikatmoose  lokal  zur 
Verfügung.  Die  höchsten  Bergstöcke  der  Voralpen  (be¬ 
sonders  Sengscngebirge  und  Kasberg)  sind  stark  verkar¬ 
stet  und  von  Dohnen  zerfurcht*  die  am  Hohen  Nock  ge¬ 
waltige  Durchmesser  erreichen*  Dort  trifft  man  auch  auf 
die  meisten  für  die  Hochalpen  typischen  Dolinen-  und 
Schneebodennioose.  Die  Krummholzzone  oberhalb  der 
Waldgrenze  wird  in  den  Voralpen  von  dichten  Latschen¬ 
gebüschen  eingenommen  (z.B*  Latschen urwald  am  Seng- 
sengebirge  und  am  Größtenberg),  auf  deren  sauren  Roh¬ 
humusböden  sich  zahlreiche  subalpine  Azidophyten  ein- 
finden*  Auch  die  optimal  erst  in  den  Hochalpen  ent¬ 
wickelten  alpinen  Rasen  gesell  sc  haften*  vor  allem  die 
moosreichen  Po I sie rseggen rasen  (Firmeten)*  fehlen  nicht 
und  bereichern  die  Moosflora  um  viele  alpine  Kostbar¬ 
keiten.  Faulholzbewohner  finden  in  den  für  die  Forstwirt¬ 
schaft  nicht  nutzbaren,  relativ  naturnahen  Bergwäldem 
geeignetes  Substrat*  Die  epiphytischen  Rindenmoose  be¬ 
vorzugen  mit  wenigen  Ausnahmen  die  Borke  von  Laub- 
hölzem  und  finden  in  dem  von  Laubbäumen  beherrschten 
Gebiet  ideale  Hntwicklungsmögltchkeiten* 

Eine  Reihe  von  Arten  wurde  bislang  nur  in  den  Voralpett 
festgestellt: 


Anastrophyllum  hetlerianum 
Anomooryum  julaceum 
Blasia  pusilla 
Brachythecium  albicans 
Brachythecium  oedipodium 
Bry'um  pseudotriquetrum  var. 
bimum 

Bryum  violaceum 
Campyföptts  introßexus 
Campyhpus  pyriformis 
CephalozieUa  spinigera 
Ctadopodiella  fluilans 


DicraneUa  cerviculata 
Dicranow  eisia  crispula 
Dicranum  spurium 
Fissidens  crassipes 
Fissidens  gymnandrus 
Hylocomium  brerimstre 
Hymenostytium  recurvirostrum 
var.  insigne 

Jungermann  ia  subell iptica 
Orthotrichum  Hmprichtii 
Physcomitrium  pyriforme 
Plagiothecium  succulentum 
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Pohiia  proligerti 
Poiytrichum  uliginosum 
Pseudaleskeella  tectorum 
Rhynchostegiella  teesdalei 
Rhy  tidiadelphus  subpinnatus 
Rieda  bi/urca 
Scapania  apiculata 


Scapania  massalmgi 
Scapania  scapanioides 
Sch  isfidittm  papiliosum 
Seligerta  calcarea 
Tetraplodon  angustatus 
Tortula  mtermedia 


Einige  calciphile  Fdsmoose  benötigen  zwar  kalkrei- 
ehes  Gestein  als  Unterlage  und  fehlen  einerseits  offenbar 
im  Alpenvorland  und  in  der  Flyschzone,  finden  aber  an¬ 
dererseits  als  wärmet  lebende,  submediterrane  Arten  auch 
an  den  schattigen  Nordflanken  bzw.  in  den  kalten  Hochla¬ 
gen  der  Hochalpen  keine  Lebensmöglichkeil  mehr: 


Cohlejeunea  mssettiam 
Grimmia  orbicularis 
Grimmia  ieretinervis 
Gymnostomum  viridulum 
Gymweisia  tenuis 


Schistidium  brunnescens 
suhsp.  griseum 

IHchmitmum  brachydontmm 
Weissiü  condcma 


In  gewissem  Maß  trifft  das  auch  auf  die  mäßig  wärme¬ 
liebenden  Kalkfelsmoose  Anomodon  rostratus.  Homalia 
bessert  und  Homalothecium  philippeanum  zu,  deren  Ver¬ 
breitungsschwerpunkt  in  den  Ennstaler  Voralpen  liegt, 
ohne  jedoch  ausschließlich  auf  die  Kalk  voralpen  be¬ 
schränkt  zu  sein.  Ebenfalls  nicht  auf  die  Voralpen  be¬ 
grenzt.  aber  mit  einem  deutlichen  Häufigkeitszentrum  in 
den  Dolomitgebieten  ist  Barhula  crocea  als  verbreitetes 
Charaktermoos  feuchtschattiger  Dolomit-  und  Kaikfelsen 
zu  nennen. 

Nur  äußerst  lokal  auf  Granitblöcken  in  Pechgraben 
(Buch- Denkmal)  und  Maria  Neustift  finden  sich  die  im  Ge¬ 
biet  sonst  überall  fehlenden  Silikatfelsmoose: 


Dicranum  fulvum 
Grimmia  qffinis 
Grimmia  hartmanii 
Grimm  ia  m  uehlenheckii 
Hedwigia  ciliata 


hothecium  myosumides 
Mnium  hornum 
Racomitrium  aewulare 
Rhabdoweista  crispata 
Scapania  mucronata 


ln  den  Voralpen  begegnen  wir  fast  allen  Moosgesell¬ 
schaften  des  Untersuchungsgebietes,  Es  fehlen  bisher  bloß 
Nachweise  der  säureliebenden  Gesellschaften  Ccphalozio 
bicuspidatac-Diplophylletum  taxifolü,  Haplomitrietum 
hookeri  und  das  Poitietum  tmneatac,  außerdem  zwei  hoch¬ 
alpine  Gesellschaften,  das  Schisudietum  grandis  und  das 
Dichodomio-Anthelietum  juratzkanae.  Einige  Moosgesell- 
schaften  finden  sich  zwar  nicht  nur  in  den  Voralpen,  sind 
aber  hier  ganz  besonders  häufig,  so  etwa  das  Cinclidotetum 
fontmaloidis,  eine  verbreitete  Wassermoosgesellschaft  der 
Voralpenbäche,  das  Jamesom  eile  tum  autumnalis  auf  Faul¬ 
holz  in  schattigen  Wäldern,  die  photophile  Felsmoosgesell- 
schaft  Grimmietum  tergestinae  auf  unbewaldeten,  felsigen 
und  stark  besonnten  Voralpen gipfeln,  das  Barbuletum  pa- 
ludosae  teuchtsc bärtiger  Felswände  aus  Dolomit  und  Kalk, 
die  skiophile  Felsspakengesdlschaft  GvTimostomeium  ru- 
pestris  und  die  kühle  Hochlagen  meidenden  Kalkfelsge- 
sellschaften  Homomall ietuni  incurvati  und  Cirriphylleuim 
vauchen.  Ausnahmslos  aus  den  Voralpen  stammen  die 
soziologischen  Aulnahmen  folgender  Moosgesellschaften: 


Cladonio  graeilis-Cainpylo- 
podeium  introflexi 
Dicranello  cervteulatae- 
Campylopodetum  pyriformis 
Diphysdetum  foliosi 
Grimmio  hartnianii-Hypnetum 
cupressifoimis 
Grimmieium  orbicularis 
Gnmmictum  ieretinervis 
Hedwigietum  albicantis 


Homalothecio  sericci- 
Neckcretum  besseri 
Mnio  horni-lsothecietum 
myosurotdis 

Racomitri  o*Pol  ytrichemm 
pilifcn 

Rhabddweisio  crispatae- 
Diplophylletum  albicantis 
Seligerictum  calcareae 
Weissietum  tortilis 


6.4  Kalkhochalpen 


Schon  die  höchsten  Berge  der  Voralpen  im  Sengsengcbirge 
erreichen  die  alpine  Stufe,  auch  die  Gipfelbereiche  von  Er- 
lakogel  und  Traunstein  tragen  besonders  in  nordseitigen 
Klüften  eine  Moosftora  mit  durchaus  hochalpinem  Charak¬ 
ter.  So  ist  es  nicht  verwunderlich,  daß  sich  Voralpen  und 
Hochalpen  hinsichtlich  ihrer  Moosftora  und  -Vegetation 
vor  allem  quantitativ  unterscheiden.  Alpcnmoose,  die  in 
den  Voralpen  nur  zerstreut  erschienen  waren,  treten  nun  in 
den  Hochalpen  in  verstärktem  Maß  auf  Einen  deutlichen 
Verbreitungsschwerpunkt  in  den  Hochalpen  des  Gebie¬ 
tes  zeigen: 


Amblyodon  dealhatus 
Antitrichia  curtipcnduh 
Bryum  algovicum  var. 

compactum 
Bryum  pallßscens 
Campytopus  schimperi 
Cepnahzia  leucantha 
Orriphytlum  cirrosum 
Cratoneuron  curvicaule 
Ctenidium  procerrimum 
Desmatodon  latffoiius 
Dicranum  fiiscescens 
Dicranum  spadiceum 
Drepanoctadus  eassonii 


Encalypta  alpina 
Fissidens  asmundoides 
Grimmia  anodati 
Hypnum  bambergeri 
Hypnum  dohmMcum 
Hypnum  recurvatum 
Lescuraea  mutabilis 
MyureUa  tmerrima 
Neckera  pennata 
Paraleucobn^im  enerve 
Plagiomnium  eUipticum 
Scapania  cuspiduligera 
Scapania  gymnostamophila 


Doch  auch  qualitative  Unterschiede  sind  zu  bemerken.  Sic 
haben  verschiedene  Ursachen.  Zum  einen  fehlen  aus  klimati¬ 
schen  Gründen  viele  thermophüe  Anen  aus  den  Tallagen  der 
Voralpen.  Stattdessen  erscheinen  (sub)arktisch-alpin  verbrei¬ 
tete  Kältezeiger  wie  Brachythecium  glareosum  var.  alpinuni 
Desmatodon  latifolius  var.  muticus,  Dicranum  brevifolium . 
Lophozia  grandireus.  Odontoschisma  macounii,  Schistidium 
gründe,  Stegoma  latifolia  und  Tritomaria  scituta. 

Während  die  photophile  Gipfel flora  von  Voralpen-  und 
Hochalpenbergen  erstaunlich  ähnlich  bleibt  ( Grimmia  ler - 
gestina  subsp.  tergestmoides,  G.  anodan,  Schistidium  du* 
pretii,  5.  robustum,  Encalypta  vulgaris,  Pseudoleskeella 
catenulaia  u.a.  sind  hier  wie  dort  die  bezeichnenden  Arten) 
treten  speziell  in  Gipfel-Nordlagen  der  Hochalpen  mit 
Schistidium  gründe  und  Anoectangium  len ut nerve  auch 
submvale  Felsspaltenmoose  auf,  die  den  Voralpen  fehlen. 
Dazu  kommen  typische  Gipfelrasenmoose  der  Hochalpen 
w  ie  Bnum  algodcum.  Dicranum  brevifolium,  Hypnum  ha- 
mulosum  und  H  revolutum. 

Zu  einiger  Bedeutung  gelangen  auch  in  den  Zemralal- 
pen  verbreitete  Sdikatmoose.  die  v  or  allem  über  tertiären 
Altlandschaften  der  Kalkhochaipen  auf  entkalkten  Böden 
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in  alpinen  Rasen  und  Schneeböden,  oft  auf  Geländesaue  ln 
und  Hochplateaus  zu  leben  vermögen  und  in  Oberöster- 
reich  zu  absoluten  Seltenheiten  zu  zahlen  sind.  z.Bt  Bartra- 
mia  ithyphyllü,  DiphphyUum  taxifolium,  Haphmitrium 
hookeri ,  Herzogielia  striateüa .  Lophozia  opacifolia.  Moer - 
ckta  blyttii  und  Saeiania  glaucescens. 

Einige  Sumpfmoose  waren  am  Gebiet  nur  in  Hochalpen- 
mooren  aut  zu  finden,  besonders  m  den  beiden  Filzmösem 
der  Wurzeralm.  Manche  gegenüber  forstlichen  Eingriffen 
empfindliche  Epiphyten  und  Faulholzmoose  finden  in  den 
natumahen  Bergwäldem  der  Hochalpen  letzte  Rückzugs¬ 
gebiete:  Anacamptodon  splachnoides*  Anastrophylium  mi~ 
ehauxii,  Anomodon  rugeliu  Buxbaumia  viridis  und  Cepha - 
loziella  rubella  var  sultivantii.  Das  tunt  auch  für  die  nicht 


ausschließlich  auf  die  Hochalpen  beschränkten  Epiphyten 
AntUrichia  eurti pendula  und  Neckera  penn  ata  zu,  die  hier 
ihren  Schwerpunkt  besitzen. 

Ausschließlich  im  Gebiet  der  Hoch  alpen  liegen  die  aktu¬ 
ellen  Fundstellen  folgender  Arten: 


Anacampiodon  splachnotdes 
Anastrophylium  michauxU 
A  noectangium  tenuinerve 
Anamodütt  rugelii 
Anthelia  juratzkana 
Barhula  bicotor 
Bartramia  ithyphylla 
Brachythecium  glareosum 
var  alpinum 

Brachythecium  trachypodium 
Bryum  algovicum 
var  algovicum 
Bryum  imbrieatum 
Bryum  schleichen 
Buxbaumia  viridis 
Calliergon  sarmentosum 
Cephahziella  rubella 
var,  sulhvantii 
Cinclidwm  stygium 
Cynodontium  strumiferum 
Desmatodon  latifoUus 
var.  muücus 
Dh  ranum  brevifoUum 
Didymodon  submdreaeoides 
Didymodon  validus 
Diplophyflum  taxi  foHum 
Encalypta  rhaptocarpa 
Eurhynchium  pule  bellum 
FruUmia  lacht 
Gymnocolea  Inflam 


Hamatocaulis  vemicosus 
Haphmitrium  hookeri 
Herzogiella  striateüa 
Hvpnum  hamuhsum 
Hypnum  revolutum 
Kurzia  trkhoclados 
Lophozia  opacifotia 
Moerckia  blyttii 
Odtmtoschisma  macoumi 
Oncophorus  wahlenbergu 
Orthothecium  chryseon 
Orthotrk  hum  cupulatum 
var,  riparium 
Pohlia  camptotrachela 
Pohlia  elongata  var.  greenti 
Porella  cordaeana 
RHizomnium  magnifolium 
Saeiania  glaucescens 
Scapania  parvifolia 
Schistidium  gründe 
Setigeria  rn/aria 
subsp.  fongifolia 
Sphagnum  majus 
Sphagnum  rubellum 
Sphagnum  russown 
feiraplodon  mnioides 
Timmia  austriaca 
Tortella  fragil  is 
Tritomana  scitufa 


Ausnahmslos  aus  den  Hochalpen  stammen  die  Aufnah¬ 
men  folgender  Moosgesellschaften: 

Anacampi  odontctuin  Di  chodonl  i  o- Anthcl  ietum 

spiaehnoidis  juratzkanac 

Cephalozio  bicuspidatae-  Haplomitrietum  hookeri 

Diplophyt Ietum  taxifolii  Schistidiemm  grandis 


Einen  deutlichen  Schwerpunkt  in  den  Hochalpen  zeigen 
die  Gesellschaften: 

Antitrich ietum  eurtipendulac  Torte Uo  lortuosae- 

Lescuraeetum  mutabilis  Hypnetum  fastigiati 

Syntrichio  calcicolae- 
Grimmictum  anodontis 


7  Bezeichnende  Moosarten  der  verschiede¬ 
nen  Höhenstufen 


Speziell  in  den  Randalpen  sind  scharfe,  allgemein  gültige 
Begrenzungen  der  einzelnen  Höhenstufen  unmöglich. 
Dennoch  wurden  als  Höhengrenzen  folgende  Werte  festge¬ 
legt: 

colline  Stufe:  -  300  m 
submomane  Stufe:  300  -  500  m 
montane  Stufe:  500  1 350  m 

subalpine  Stufe:  1350  -  1800  m 
alpine  Stufe:  1800  -  2400  m 
subnivale  Stufe:  ab  2400  m 

7.1  Colline  und  submontane  Stufe 


Im  Gebiet  werden  Höhen  unter  300  m  (colline  Stufe)  nur 
unterschritten  im  Stadtgebiet  von  Steyr,  flußaufwärts  an 
den  Ufern  der  Enns  bis  Garsten  bzw.  an  der  Stevr  bis  Un¬ 
tergründberg  (Rosenegger  Au).  Der  tiefste  Punkt  liegt  mit 
282  m  am  Niveau  der  Enns  in  Steyr.  Münichholz. 

Der  submontanen  Höhenstufe  gehört  das  gesamte  übri¬ 
ge  Alpenvorland  an.  Die  500  m -Höhenschichte  als  Ober¬ 
grenze  zur  montanen  Stufe  dringt  breit  zungen förmig  ins 
Trauntal  und  Kremstal  ein,  durch  die  vielen  Seileniälchen 
stark  verästelt  ins  Almtal  bis  Griinau,  ins  Steyrtal  bis  St. 
Pankraz,  im  Reichraminger  Hintergebirge  bis  zur  Großen 
Schlucht,  Die  unmittelbaren  Uferbereiehe  der  Erms  bleiben 
im  gesamten  Verlauf  des  Ennstals  unterhalb  dieser  Höhen- 
schichle.  Ausschließlich  collin  oder  submontan  liegen  im 
Gebiet  die  Fundstellen  von: 


Acaulon  muticum 
Aloina  rigida 
Btindia  acuta 
Bryitm  gemmiferum 
Bryum  klinggracffii 
Bry  um  pseudotriquetrum 
var.  himum 
Btyum  ruderale 
Bryum  violaceum 
Conardia  compacta 
Dicranum  fidnim 
Didymodon  acutus 
Didymodon  luridus 
Ephemerum  minutissimum 
Fissidens  emssipes 
Fossombronia  wondraczekii 
Grimmia  affinis 
Gyroweisia  tenuis 
Hygroamhlystegium  fltmatile 
hotheefum  myosumides 
Jungermannia  pumila 


Lophocotea  minor 
Lunularia  cruciata 
Mnium  hornuni 
Phascum  cuspidatum 
var,  pififenm 

Plagiotkecium  succulen  tum 
Pohlia  melanodon 
Pottia  lanceolata 
Pseudephemerum  mtidum 
Pseudocmssidium  revolutum 
Racomitrium  adculare 
Rhabdoweisia  crispata 
Rhynchostegieüa  tenella 
Rhynchoslegium  rotundifolium 
Riccia  bifurca 
Scapania  mucronaia 
Seligeria  cakarea 
Tortula  muralis  var.  aestiva 
Weissia  triumpham 
var  patlidiseia 


Ihren  Schwerpunkt  haben  collin  und  suhmontan  die  Arten: 


Bryum  radiculosum 
Dtcranella  staphylina 
Didymodon  tophacem  (in 
Kalk  voralpen) 
Eucladium  vertkiHatum 
Leskea  polycarpa 
Mannia  fragrans 
Mannia  triandra 


Phascum  cuspidatum 
Porella  arboris  vttae  (in  Kalk- 
voralpen) 

Pottia  rruncata 
Pseudocmssidium  hornschic 
chianum 
Riccia  glauca 
Riccia  sorocarpa 
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7,2  Montane  Stufe 


Ausschließlich  in  der  montanen  Stufe  liegen  im  Gebiet 
die  Fundstellen  von; 


AnastrophyUum  hellerianum 
Anomohryum  julaceum 
A  trieft  um  angustatum 
Biasia  pusüla 
Brochydontium  frichodes 
Brachythecium  albicans 
Brachythecium  oedipodium 
Brotherella  lorentziana 
BryoerythnophyUum  ferrugi- 
nascens 

Buxbaumia  viridis 
Cal  Bergan  cordifolntm 
Campylapus  introflexus 
Campybpus  pyrifürmis 
Campylostelium  saxicola 
Cephaloziella  spmigera 
CUubpodielta  fluitans 
Cofolejeunea  rossettiana 
Dicranella  ceniculata 
Dicranum  flagellare 
Dicranum  polysetum 
Dicranum  spurium 
Diphyscium  foltosum 
Diplophyllum  ohtmiföUum 
Ditrichum  pallidum 
Ditrichum  pusiHum 
Eurhynchium  pulcheUum 
Fissidens  gymnandrus 
Fissidens  viridulus 
FruHaniajackii 
Grimmia  muehlenbeckü 
Gl m  nostom  um  i nridulum 
Hamatocaulis  vemicostts 
Hymenostylium  recurvirostrum 


var.  insigne 
Hypnum  fertile 
Hypnum  prateme 
hopterygiopsis  muelleriana 
Jungermannia  suhelliptka 
Moervkia  hihernica 
Neckera  pennata 
Neckera  pumila 
Orthotrichum  alpestre 
Orthotrichum  cupulatum 
var.  riparium 
Orthotrichum  rvgeri 
Orthotrichum  stramineum 
Paiustriella  commutata 
var.  ftuctuans 
Physcomitrium  pyriforme 
Plagiothecium  ruthei 
Pleundium  acuminatum 
Pohlia  camptotrachehi 
Pohlia  proligera 
Pseudoleskeelta  tectorum 
Rhynchostegiella  teesda  lei 
Scapania  apiculata 
Scapania  massalongi 
Scapania  scapanioides 
Schistidium  papiltosum 
Sphagnum  fimhnatum 
Sphagnum  flexuos um 
Sphagnum  ruhetlum 
Tetraphdon  angustatus 
Thuidium  recognitum 
Torteil a  tortuosa 
var.  fleischen 
Zygodon  denlQtus 


7,3  Subalpine,  alpine  und  subnivale  Stufe 

Während  die  höchsten  Berge  der  Voralpen  im  Sengsenge- 
birge  bereits  die  alpine  Stufe  erreichen,  bleibt  die  subniva¬ 
le  Stufe  (oberhalb  von  etw  a  2400  m)  auf  die  beiden  höch¬ 
sten  Gipfel  im  Toten  Gebirge  (Spitzmaucr  und  Großer 
Priel)  beschränkt. 


Ausschließlich  subalpin,  alpin  und  suhnivaL  sehr  selten 
auch  hochmontan  bzw,  dealpin  liegen  die  Fundstellen  von 
folgenden  Arten: 


Anastrepta  orcadensis 
Asterelia  linde nbergiana 
Barbilophozia  hatcheri 
Barbilophozia  quadriloba 
Bryum  imbricatum 
Campylopus  schtmperi 
Cephalazta  plmiceps 
Cirrtphy  Uum  cirrmum  (selten 
montan) 

Cratoneuron  curvicaule 
Ctenidium  procerrimm 
Cyrtammum  hymenaphylloides 


(sehen  dealpin) 

Desmatodon  latifoiius 
Dicranum  elongatum 
Dicranum  flexicaule 
Dicranum  spadiceum 
Didymodon  acutus 
var.  icmadophilus 
Didymodon  subandreaeotdes 
Disnchium  capdlaccum  (selten 
dealpin) 

Distichium  indinatum  (selten 
dealpin) 


Fissidens  osmundoides  (selten 
montan ) 

Geheebia  gigantea  (selten 
dealpin) 

Herzogiella  striatdla 
Heteracladium  dimorphum 
(sehen  montan) 

Hylocomium  pyrenaicum 
Hypnum  bambergeri 
Hypnum  cupressifarme  var. 

subjutaceum 
Hypnum  dolomiticum 
Hypnum  recurvaium 
hopterygiopsis  pukhella 
Jungermannia  confertissima 
Leiocolea  heterocolpos 
Lophozia  er cisa 
Manhantia  polymorpha 
subsp  montivagans  (selten 
dealpin) 

Marsupella  funckii 
Meesia  uliginosa  (selten 
dealpin) 

Moervkia  blyttii 
Myurella  julacea  (selten 
dealpin) 

Myurella  tenerrima 
Oncophorus  vtrens  (selten 
montan) 

Orthothecium  strictum 
Paiustriella  commutata  var, 
sulcata  (selten  dealpin) 


Paraleucohryum  enerve 

(selten  montan) 

Pehotepis  quadrata 
Philonotis  tomentella  (selten 
montan) 

Pohlia  drummondii  (selten 
montan) 

Polytrichum  alpinum 
Polytrichum  juniperinum 
(selten  montan) 

Polytrichum  piliferum 
Ptiiidium  ciliare 
Ptychodium  plicatum  (selten 
montan) 

Re houl ia  hemisphaenca 

(selten  submontan) 

Sauteria  alpina 

Scapania  cuspiduligera  (selten 
dealpin) 

Scapania  irrigua 
Schistidium  brunnescens 
subsp.  brunnescens 
Tayloria  frvelichiana 
Taytoria  serrata 
Timmia  austriaca 
Timmia  norvegica  (selten 
dealpin) 

Tortula  norvegica  (selten  mon¬ 
tan) 

Tritomaria  polira 


Ausschließlich  subalpin  liegen  die  Fundstellen  von: 


Calliergon  sarmeniosum 
Cynodontium  strumi/erum 
Diera nodontnim  denudatum 

var  alpinum 
Dicranoweisia  crispula 
Didymodon  validus 
Diplophyllum  taxifolium 
Gymnocolea  inflata 
Kurzia  trichoclados 


Odont&schisma  macounii 
Orthotrichum  limprichtii 
Polytrichum  uliginosum 
Porella  cordaeana 
Rhizomnium  magnifolhim 
Sphagnum  majus 
Tritomaria  seitab 
Weissia  wimmeriana 


Ausschließlich  alpin  und  suhnival  liegen  die  Fundstellen 
von: 

Haptomimum  hookeri 


Anoectangnm  tenuinerve 
4  ntheiia  juratzkana 
Barbula  bicolor 
Bartramia  ithyphylla 
Brachythecium  glareosum 
var.  alpinum 

Brachythecium  trachypodium 
Bryum  algovicum 
var.  algovicum 
Desmatodon  latifoiius 
var.  muticus 
Dicranum  brevi/olium 
Encalypta  alpma 
Encalypta  rhaptocarpa 


Hypnum  hamulosum 
Hypnum  revolutum 
Leiocolea  gillmanii 
Lophozia  opaetfolia 
Oncophorus  wahlenbergii 
Orthothecium  chryseon 
Pohlia  elongata  var.  greenii 
Saelania  glaucescem 
Scapania  parvtfolia 
Schistidium  gründe 
Tetraphdon  mnioides 
Tortelia  fragiles 


Überwiegend  suhnival  wachsen  Anoectangtum  tenuinerve 
und  Sehisttdium  grantle. 
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8  Bryogeographische  Situation  des  Untersu- 
chungsgebietes 


Im  südöstlichen  Öberösterreich  dominiert  das  für  die 
montane  Stufe  bezeichnende  boreale  Bryoelemcni.  Ein 
Viertel  aller  im  Zuge  dieser  Arbeit  hier  nach  gewiesenen 
Moostaxa  (24,5%  =  148  Sippen)  gehört  diesem  Areal  typ 
an  (Abb,  2). 

Fast  gleich  groß  (22,4%  -  135  Sippen)  ist  der  Anteil 
des  temperaten  Bryoelements,  das  vor  allem  Moose  der 
niederschlagsarmeren  Tieflagen  umfaßt.  Diese  Moose  der 
gemäßigten  Zone  besitzen  in  dercollinen  und  submonta* 
nen  Stufe  des  Alpenvorlands  ihren  Schwerpunkt,  steigen 
aber  teilweise  sogar  bis  zu  den  höchsten  Gipfeln  der 
Hochalpen  (z.B.  Bryoerythrophyl lum  recuni rostrum.  Ho- 
malolhecium  luteste  ns,  Tortula  ruralis  u.a.). 

Feuchteliebende  subozeanische  und  ozeanische  Taxa 
nehmen  14,3%  (=  86  Sippen)  des  Gesamtartenspektrums 
ein.  Etwas  geringer  ist  der  Anteil  subborcalcr  Moose 
(10,6%  =  64  Sippen). 

Das  subarktisch-subalpine  Element  spielt  in  den  höhe¬ 
ren  Lagen  der  Kalkalpen  bis  zu  den  submvalen  Gipfel  Zo¬ 
nen  eine  bedeutende  Rolle,  wenngleich  seine  Beteiligung 

gemessen  am  bryogeographischen  Gesamtbild  -  mit 
1 1 ,4%  (=  69  Sippen)  schon  geringer  erscheint. 

ln  den  Hintergrund  treten  alle  übrigen  Florenelemente, 
deren  Anenzaht  jedoch  in  ganz  Mitteleuropa  relativ  ge¬ 
ring  bleibt.  Dem  submediterranen  Element  (5,5%  =  33 
Sippen)  gehören  die  meisten  stärker  thermophilen  und 
zum  Großteil  recht  seltenen  Moosarten  an,  die  im  Gebiet 
nur  an  klimatisch  begünstigten  Sonderstandorten  anzu- 
treffen  sind.  Einige  von  ihnen  sind  streng  auf  das  relativ 
trocken- warme  Alpenvorland  beschränkt  (z.B,  Didy mo¬ 
dern  acutus,  D,  lundus  und  Weissia  iriumphans),  andere 
wiederum  erscheinen  als  lichtliebende  Xerophyten  sogar 
auf  alpinen  und  subnivalen  Gipfeln  (z.B.  Encalypta  vul¬ 
garis ,  Grimmia  tergestina  subsp.  tergestinoides  und  Schi- 
stidium  hrunnescens)  oder  als  Wassermoose  in  den  Fließ- 
ge wässern  der  Kalkalpen  (Cinclidolus- Arten).  Submcdi- 
lerrane  Sippen  des  Gebietes  sind; 


Anacamptadon  splachnoides 
(submed.-subkooL) 
Atrichum  angustatum 
Bryum  hamesii 
Cinclidotus  aquaticus 
Cinclidotus  fontinaloides 
Cinclidotus  riparius 
Cotole/eunea  rvssettiana 
Didymodon  acutus 
Didymodon  lundus 
Ditrichum  pallidum 
Encalypta  vulgaris 
Eucladium  verticiliatum 
Fissidens  viridulus 
Grimmia  orbicularis 
Grimm  ia  teminervis 
Grimmia  tergestina 
subsp.  tergestinoides 


Gymnostomum  catcareum 
Gymnostomum  viridulum 
Xiarm  ia  fragrans 
Phascum  cuspidatum  var.  pili- 
ferum 

Poretfa  arboris-vitae 
Riccia  hifurca 
Rieda  glauca 
Schistidium  hrunnescens 
Selige  na  acutifolia 
Tortula  imermedia 
Trichostomum  brachvdon tium 
Weissia  condensa 
Weissia  crispata 
Weissia  triumphans 


3  5% 

■  iemperat 
6  boreal 

■  subboreai 

fl  (sub)oz-(sub)m©d 
fl  (subHnediterran 
fl  jsubjktinbneniai 
fl  subarktisch 
arktisch 

Abb.  2;  Menarealspektrum  des  gesamten  Untersuchung sgebietes. 


Das  (sub )ozeani sclHsu  b )med iterrane  Florenelement  ist  im 
Gebiet  nur  durch  21  Sippen  (=  3,3%)  vertreten,  großteils  wär¬ 
meliebende  Moose,  die  kühlere  Lagen  der  Kalkalpen  meiden: 


Bn  um  radiculosum 
Calypogeia  fissa 

Eurhynchium  crassinervi um 
Eurhvnehium  hians  var.  rigi- 
dum 

Fissidens  crassipes 
Gyroweista  tenuis 
Hylocomium  hrevirostre 
hothecium  myosuroides 
hothecium  striatulum 
Lunularia  cruciata 
Orthotrichum  lyellii 

Pseudocrossidium  hornschu- 
chianum 

Pseudocrossidium  revolutum 
Reboulia  hemisphaerica 
Rhynchostegiella  jacquimi 
Rhynchostegiella  teesdalei 
Rhynchostegiella  tenella 
Rhynchostegium  rotundifalium 
Thamnohryum  alopecurum 
Trichostomum  arispulum  var, 
viridulum 

Zygodon  rupestris 

Zum  (sub)kontinentalcn  Bryodement  zählen  folgende  27 
Sippen  (=  4.5%)  des  Gebietes: 

Anomodon  attenuatus 
Anomodon  rostratus 

Bazzania  flaedda 

Brach)  thecium  oedi podium 
Brothereüa  forentziana 
Cirriphyfhtm  tommasinU 
Dicranum  viride 

Eurhynchium  angustirete 
Homalia  bessert 
Homalothecium  geheehi  i 
Homaloihecium  philippeanum 
Hypnum  fertile 

Hypnum  patlescens 

Hypnum  pratense 

Lescuraea  mutabiUs 

Lophocolea  minor 

Mannia  triandra 

Orthotrichum  obtusifolium 
Orthotrichum  paiens 
Orthotrichum  rogeri 
Orthotrichum  speciosum 
Platydictya  subtilis 

Platygyrium  reperts 

Pseudo leskeella  tectorum 
Rhodobryum  ontariense 
Sphagnum  fuscum 

Zygodon  dentatus 

Auf  die  kühlen  llochlagen  der  Kalkalpen  begrenzt  bleiben 
die  Moose  des  arktisch-alpinen  Elements,  Sie  steigen  mit 
wenigen  Ausnahmen  auch  in  die  subalpine  Stufe  herab. 
Nur  Scapania gymnostomophila  und  S.  scapaniotdes  besit¬ 
zen  dealpine  Fundorte.  Im  Gebiet  sind  22  Sippen  (3.5%) 
arktisch-alpin; 

Anoeetangium  tenuinerve 
Anthelia  juratzkana 

AstereUa  lindenbergiana 
Barbilophozia  quadnloba 
Brachythecium  glareosum 
var.  alpinum 

Bnvm  algovicum  var.  com- 
pactum 

Campyhpus  schimperi 
Didymodon  suhandreaeoides 

Jungermann  ia  confertissima 
Lophozia  elongata 

Lophozia  opacifolia 
Odontoschisma  macounii 
Paraleucohry  um  enerve 
Peholepis  quadrata 

Satueria  alpina 

Scapania  gymnostomophila 
Scapania  Helvetica 

Scapania  scapaniotdes 

10  6% 
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Schistidium  gründe 

Tritomaria  polita 

Stegonia  latifolia 

Tritomaria  scitula 

Dem  überwiegenden  Gebirgscharakter  des  Untersuchungs¬ 
gebietes  entspricht  die  hohe  Zahl  montaner  Moose.  Über¬ 
greifend  über  die  verschiedenen  Florenelemente  (temperat- 


montan,  boreal-montan  etc.)  gelten  insgesamt  39,2% 
(=  235  Sippen)  aller  Moose  des  Gebietes  als  montan. 

Die  Arealangaben  folgen  Düll  &  Meinunger  (1989), 
Düll  (1991a,b)  und  Düll  (1994a, b).  Die  wenigen  dort 
nicht  erwähnten  Sippen  der  Gattung  Schistidium  blieben 
unberücksichtigt. 
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DIE  NATURRÄUME  DES  GEBIETES  UND  IHRE  MOOSE 

(Bryologische  Besonderheiten  ausgewählter 
Naturräume  und  Exkursionsziele) 


1  ALPENVORLAND 


1.1  STEYR-STADTGEBIET 

Daß  die  allgemein  durch  Schadstoffe  stärker  belasteten  und 
von  menschlichem  Einfluß  meist  entscheidend  geprägten 
Biotope  größerer  Ortschaften  und  Städte  nicht  zwangsläu¬ 
fig  eine  verarmte  Moosflora  aufweisen,  haben  erst  kürzlich 
Untersuchungen  durch  Zechmeister  et  al.  (2002)  aus  dem 
Linzer  Stadtgebiet  bewiesen.  Auf  einer  Vielzahl  von  Stand¬ 
orttypen  gelang  dort  der  Nachweis  von  304  Moossippen. 
Die  Stadt  Linz  weist  allerdings  als  Grenzstadt  zur  Böhmi¬ 
schen  Masse  gegenüber  der  auf  kalkreichen  Schotterterras¬ 
sen  errichteten  Stadt  Steyr  schon  edaphisch  bedingt  eine 
weit  höhere  Standortdiversität  auf.  Mit  323  Taxa  nur  ge¬ 
ringfügig  höher  als  in  Linz  ist  der  ebenfalls  kürzlich  festge¬ 
stellte,  ganz  und  gar  nicht  identische  Artenbestand  in  der 
Stadt  Salzburg,  obwohl  dort  gegenüber  dem  Arteninventar 
des  Jahres  1870  ein  Verlust  um  121  Sippen  (=  27,3  %)  hin¬ 
genommen  werden  mußte  (Gruber  2001).  Berücksichtigt 
man  das  Fehlen  geeigneter  Lebensräume  für  Silikatmoose, 
kann  auch  Steyr  sowohl  quantitativ  als  qualitativ  als  ausge¬ 
sprochen  moosreiche  Stadt  bewertet  werden.  Die  Gründe 
dafür  scheinen  vielfältig: 

•  Die  Stadt  Steyr  (290-350  m)  liegt  zwar  bereits  im  nieder¬ 
schlagsärmeren  Alpenvorland,  aber  dennoch  im  Einfluß¬ 
bereich  der  Nordstaulagen.  Ihre  Vegetation  ist  kaum  län¬ 
geren  Trockenzeiten  ausgesetzt,  vielmehr  liegen  die  Nie- 
derschlagsmaxima  gerade  in  den  heißen  Sommermona¬ 
ten. 

•  Die  nahen  Kalkalpen  versorgen  die  Stadt  einerseits  mit 
Arten,  die  als  Alpenschwemmlinge  durch  die  Flüsse  weit 
ins  Alpenvorland  hinaus  befördert  werden  und  sich  hier 
an  Ufern  ansiedeln,  andererseits  mit  Sporen  fruchtender 
Arten,  die  durch  Wind  verbreitet,  auch  im  Stadtgebiet 
passende  Lebensräume  erobern. 

•  Die  beiden  Flüsse  Enns  und  Steyr,  die  sich  bei  Zwischen¬ 
brücken  vereinigen,  bewirken  ganzjährig  eine  erhöhte 
Luftfeuchte  im  Stadtgebiet.  Für  die  alljährlich  starken 
Flochwässer  ist  die  Stadt  Steyr  geradezu  berüchtigt. 

•  Die  Auwälder  an  der  Steyr  (Unterhimmler  Au,  Roseneg¬ 
ger  Au)  sind  zwar  nur  kleinflächig  entwickelt,  stellen  aber 
ein  wichtiges  Diversitätszentrum  für  Moosarten  dar. 

•  Die  schattigen  Konglomeratfelsen  der  eiszeitlichen 
Schotterterrassen,  auf  denen  Teile  der  Stadt  errichtet  wur¬ 
den,  tragen  wesentlich  zur  Artenvielfalt  der  städtischen 
Moosflora  bei.  Unter  den  epipetrischen  Arten  der  Nagel¬ 


fluhfelsen  am  südlichen  Steyrufer  im  Wehrgraben  befin¬ 
den  sich  viele  Seltenheiten. 

•  Der  kontinentale  Einfluß  des  subpannonischen  Klimas 
der  Traun-Enns-Platte  macht  sich  im  Raum  Steyr  deutlich 
bemerkbar,  so  z.B.  am  Tabor- Friedhof,  wo  auf  Grabstei¬ 
nen  und  Friedhofswegen  submediterrane,  in  OÖ  sehr  sel¬ 
tene,  xerophytische  Moose  gedeihen. 

•  Durch  die  in  Stadtgebieten  durch  gasförmige  Stoffe  (Au¬ 
toabgase,  Rauch),  Salze,  aber  auch  tierische  und  mensch¬ 
liche  Ausscheidungsprodukte  und  Abfall  übliche  erhöhte 
Konzentration  verschiedener  chemischer  Verbindungen 
kommt  es  zu  einer  Förderung  nitrophiler  bzw.  koniophiler 
Moosarten,  die  gegenüber  Schadstoffen  hohe  Toleranz¬ 
grenzen  aufweisen.  Nach  Rjcek  (1977)  erweisen  sich  Ce- 
ratodon  purpureus  und  Bryum  argenteum  in  dieser  Hin¬ 
sicht  als  widerstandsfähigste  Moospflanzen.  Zu  diesen 
durch  menschlichen  Einfluß  geförderten  Arten  zählen 
aber  nicht  nur  häufige  Allerweltsmoose,  sondern  z.B. 
auch  die  ehemals  recht  seltenen  Epiphyten  Orthotrichum 
diaphanum,  O.  obtusifolium,  O.  pumilum ,  Tortula  papil- 
losa,  T.  virescens  und  das  neophytische  Erdmoos  Lunula- 
ria  cruciata. 

Reichen  epiphytischen  Moosbewuchs  weisen  die  Parks  in 
der  Steyrer  Innenstadt  auf.  So  wachsen  auf  den  Kastanien¬ 
bäumen  des  Wemdlparks  Amblystegium  serpens,  Anomo- 
don  attenuatus,  Bryum  subelegans,  Frullania  dilatata,  Ho- 
malothecium  sericeum,  Hypnum  cupressiforme,  Leucodon 
sciuroides,  Metzgeria  furcata,  Orthotrichum  diaphanum,  O. 
obtusifolium,  O.  pumilum,  Platygyrium  repens,  Porella  pla- 
typhylla,  Pterigynandrum  filiforme,  Pylaisia  polyantha,  Ra- 
dula  complanata,  Tortula  papillosa  und  die  nach  Sauer  (in 
Nebel  &  Philippi  2000)  gegenüber  Luftschadstoffen  als 
sehr  empfindlich  geltenden  Rindenhafter  Orthotrichum  pal¬ 
lens,  O.  patens  und  Pseudoleskeella  nervosa  bilden  einen 
dichten  Bewuchs  auf  den  alten  Parkbäumen.  Den  Wasserka¬ 
nal  des  Wehrgrabens  säumen  ebenfalls  Roßkastanien  als  Al¬ 
leebäume  u.a.  mit  den  Epiphyten  Leskea  polycarpa,  Tortula 
virescens  und  Zygodon  rupestris .  Die  am  Friedhofsgelände 
auf  dem  Tabor  gepflanzten  Pappeln  sind  mit  Orthotrichum 
affine,  O.  diaphanum,  O.  patens,  O.  speciosum,  Tortula  pa¬ 
pillosa  und  T.  virescens  bemoost.  Die  Auen  an  der  Steyr  N 
von  Christkindl  (Rosenegger  bzw.  Unterhimmler  Au)  be¬ 
herbergen  die  Orthotrichetalia-Arten  Leskea  polycarpa,  Or¬ 
thotrichum  affine,  O.  diaphanum,  O.  lyellii,  O.  obtusifoli¬ 
um,  O.  pumilum,  Tortula  papillosa  und  Ulota  crispa.  Als 
schadstoffsensible  Zeigerpflanzen  fungieren  Orthotrichum 
pallens,  O.  patens,  O.  speciosum  und  O.  Striatum  und  zeu¬ 
gen  von  der  hohen  Luftqualität  im  Steyrer  Raum. 
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Zu  den  wertvollsten  und  Schutz  verdienenden  Standor¬ 
ten  des  Stadtgebietes  müssen  die  schattigen,  stark  geglie¬ 
derten  und  wenig  stabilen  Konglomeratwände  an  der  Süd¬ 
seite  des  Wehrgrabens  gerechnet  werden,  die  bis  nach  Zwi¬ 
schenbrücken  verlaufen.  An  den  teilweise  durch  Straßen-, 
Brücken-,  Tunnel-  und  Hausbau  arg  zugesetzten  Nagelfluh¬ 
felsen  aus  verfestigten  glazialen  Schottern  wachsen  im  Be¬ 
reich  des  Teufelsbach- Wasserfalles  massenhaft  Conocepha- 
lum  conicum,  Mnium  stellare  und  kleinere  Bestände  von 
Rhynchostegiella  jacquinii ,  etwas  östlich  davon  Eucladium 
verticillatum,  Gymnostomum  aernginosum  und  die  seltene 
Conardia  compacta.  Nur  durch  einen  Fußsteig  vom  Ufer 
der  Steyr  getrennt,  gedeihen  an  der  steilen,  nordexponierten 
Böschung  unterhalb  von  Schloß  Lamberg  direkt  vor  der 
Steyrbrücke  bei  Zwischenbrücken  Anomodon  viticulosus, 
Conocephalum  conicum,  Eucladium  verticillatum,  Eurhyn- 
chium  crassinervium,  Mnium  stellare  (massenhaft),  Necke - 
ra  complanata,  Pedinophyllum  interruptum ,  Thamnobryum 
alopecurum  und  als  floristische  Besonderheiten  Anomodon 
longifolius,  Leptobryum  pyriforme  und  Mnium  ambiguum. 
Am  Ufer  der  Enns  vermögen  sich  auf  südexponierten  Na¬ 
gelfluhblöcken  unter  den  hohen  Felsabstürzen  bei  Münich- 
holz  die  thermophilen  Arten  Bryum  gemmiferum,  B.  radicu- 
losum,  Didymodon  acutus  und  D.  luridus  zu  entwickeln. 

Die  teilweise  künstlich  durch  Betonmauem  abgestützen, 
warmen,  aber  durch  Gehölze  beschatteten  Konglomeratfel¬ 
sen  am  Unteren  Schiffweg  südlich  der  Schönauer  Brücke 
zeichnen  sich  aus  durch  das  Vorkommen  von  Anomodon  at- 
tenuatus,  A.  viticulosus,  Eurhynchium  hians  var.  rigidum, 
Gymnostomum  calcareum,  Hymenostylium  recurvirostrum , 
Mnium  marginatum,  M.  stellare,  Taxiphyllum  wissgrillii, 
Tortula  muralis  var.  aestiva,  T  subulata  und  weiteren  nähr- 
stoffliebenden  Ubiquisten.  Der  seltene  submediterran-sub¬ 
ozeanisch  verbreitete  Mauerbewohner  Rhynchostegium  ro- 
tundifolium  ist  bezeichnend  für  diesen  Standorttyp. 

Künstliche  Straßen-  und  Hausmauern  sind  speziell  in 
schattig-feuchter  Lage  ebenfalls  moosreich,  tragen  aber 
kaum  außergewöhnliche  Arten.  Lediglich  das  im  ganzen 
Ortsgebiet  auf  insolierten  Mauern  recht  verbreitete  Bryum 
radiculosum  kann  als  solche  genannt  werden.  Ansonsten 
sind  es  eher  alltägliche,  kalkliebende  Fels-  und  Mauermoo¬ 
se,  die  etwa  beim  Tor  am  Aufgang  zur  Berggasse  die  Burg¬ 
mauern  bedecken:  Amblystegium  serpens,  Barbula  ungui- 
culata,  Bryum  argenteum,  B.  capillare,  Bryoerythrophyllum 
recurvirostrum ,  Didymodon  rigidulus,  Encalypta  strepto- 
carpa,  Grimmia  pulvinata,  Homalothecium  sericeum,  Hyp- 
num  cupressiforme  (in  verschiedenen  Formen),  Orthotri- 
chum  anomalum,  Schistidium  crassipilam,  Tortelia  tortuo- 
sa,  Tortula  muralis  und  T.  rural is.  Dazu  kommen  Tortelia 
bambergeri,  T.  inclinata  (Stadtpfarrkirche),  Amblystegium 
varium,  Cratoneuron  ßlicinum,  Schistidium  apocarpum 
s.str.  und  massenhaft  Bryoerythrophyllum  recurvirostrum 
an  den  Ufermauern  der  Wasserkanäle  im  Wehrgraben.  Die 
stark  besonnten  Hausmauern  am  Ennskai  beherbergen,  be¬ 
reits  stark  verwittert,  die  wenigen  Arten  Bryum  argenteum , 
B.  capillare,  B.  radicidosum,  Funaria  hygrometrica,  Grim¬ 
mia  pulvinata,  Gymnostomum  calcareum,  Orthotrichum 
anomalum  und  Tortula  muralis. 


Floristisch  viel  interessanter  ist  der  xerotherme  Moosbe¬ 
wuchs  alter,  angewitterter  Grabsteine  aus  Kalk  und  Rauh- 
wacke  am  Friedhof  auf  dem  Tabor.  Pseudocrossidium  re- 
volutum  bildet  hier  ausgedehnte  Kurzrasen  und  fruchtet  so¬ 
gar  reichlich.  Von  dieser  wärmeliebenden  Art  existieren 
nach  Grims  et  al.  (1999)  aus  Österreich  bisher  nur  wenige 
gesicherte  Nachweise.  Die  nah  verwandte  Art  Pseudocros¬ 
sidium  hornschuchianum  lebt  als  Erdmoos  zusammen  mit 
Didymodon  acutus,  D.  fallax,  D.  luridus  und  der  dominie¬ 
renden  Barbula  convoluta  auf  offenerdigen  Flächen  zwi¬ 
schen  den  Friedhofswegen.  Auf  den  wenigen,  für  einen  Be¬ 
wuchs  geeigneten,  ungeschliffenen  und  bereits  stark  ver¬ 
witterten  Grabsteinen  aus  dem  frühen  20.  Jht.  gedeihen  au¬ 
ßerdem  Barbula  unguiculata ,  B.  convoluta,  Bryoerythro¬ 
phyllum  recurvirostrum,  Bryum  caespiticium,  B.  palles - 
eens,  Campylium  chrysophyllum,  Didymodon  fallax,  D.  lu¬ 
ridus,  D.  rigidulus,  Grimmia  pulvinata,  Homalothecium 
philippeanum,  H.  sericeum,  Hy p num  cupressiforme,  Or¬ 
thotrichum  anomalum,  O.  diaphanum,  O.  pumilum,  Schis¬ 
tidium  apocarpum  s.str.,  S.  crassipilum,  Tortula  muralis,  T. 
ruralis  und  T  virescens.  Auf  einer  alten,  überwachsenen 
Friedhofmauer  fanden  sich  Gymnostomum  calcareum  und 
Rhynchostegiella  tenella.  Hier  liegt  auch  der  einzige  Fund¬ 
ort  von  Isothecium  striatulum  in  OÖ  außerhalb  des  Alpen¬ 
raums. 

Als  trittfeste  Ritzenmoose  zwischen  Pflastersteinen  er¬ 
scheinen  Ceratodon  purpureus ,  Bryum  argenteum,  Tortula 
ruralis  und  Didymodon  rigidulus ,  an  den  Hohlkanten  zwi¬ 
schen  Straßenbeton  und  Hausmauern  am  oft  über¬ 
schwemmten  Ennskai  treten  dazu  noch  Schistidium  apo¬ 
carpum  s.str.,  S.  crassipilum  und  Bryum  barnesii.  Die  letzt¬ 
genannte  Art  kann  man  gemeinsam  mit  Bryum  radiculo¬ 
sum  auch  in  Pflasterritzen  hinter  der  Stadtpfarrkirche  fest¬ 
stellen.  Hier  gedeiht  außerdem  Racomitrium  canescens  in 
einer  Ökoform  mit  ungewöhnlich  kurzen  Glasspitzen 
(mod.  brevipilum).  An  einem  der  ausgetretenen,  teilweise 
durch  Bögen  überdachten  Durchgänge,  die  vom  Ennskai 
zur  Engen  Gasse  führen  (Fenzl),  haben  sich  große  Bestän¬ 
de  des  Neophyten  Lunularia  cruciata  ausgebreitet.  Der  ge¬ 
gen  Frost  empfindliche  Kulturfolger  vermag  sich  hier  im 
Schutz  der  eng  stehenden  Häuser  gemeinsam  mit  Mar- 
chantia  polymorpha  subsp.  ruderalis  und  anderen  Nähr- 
stoffzeigem  über  Jahre  hindurch  zu  halten. 

Die  beiden  Flüsse  Enns  und  Steyr  sind  an  ihren  träge 
durchflossenen  Abschnitten  moosarm  bzw.  überhaupt  frei 
von  Wassermoosen.  Die  Wasserfallstufen  am  Wehrgraben¬ 
kanal  (z.B.  beim  Museum  Arbeitswelt)  bieten  dagegen  der 
anspruchsvollen  Stromschnellenart  Cinclidotus  aquaticus 
gute  Lebensbedingungen.  Am  Nordufer  der  Rederinsel  sie¬ 
deln  große  Bestände  von  Cinclidotus  riparius,  dem  mit  Ab¬ 
stand  häufigsten  Wassermoos  an  der  Enns.  Am  Zugangs¬ 
weg  zur  Insel  leben  im  überbrückten,  bei  Niedrigwasser 
trocken  liegenden,  den  Hauptfluß  mit  dem  Flußarm  verbin¬ 
denden  Durchlauf  reichlich  Cinclidotus  aquaticus  und  C. 
riparius ,  beide  Arten  sogar  fruchtend!  Im  Bereich  des 
Ennskais  bleibt  die  Enns  weitgehend  moosleer.  Am  West¬ 
ufer  unter  der  Schönauer  Brücke  (Abb.  199,  stärkste  Was¬ 
serströmung  der  Enns  im  Stadtgebiet!)  und  flußaufwärts 
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Abb.  3:  Bryologi&ch  interessante  Standorte  an  der  unteren  Steyr 
im  Raum  Neuzeug'  1  Keltenweg,  2  KunschellenbÖschung,  3 
Standort  von  Weissta  tnumphans ,  4  Standort  von  Rhynchos tegiefla 
teneila.  5  Standort  von  Aloina  ngida 

entlang  des  Unteren  SchifFwegs  siedeln  aber  auf  Block* 
schiittungen  riesige  Populationen  von  Cinclidofus  riparius 
(mit  Rhynchostegium  riparioides  und  sehr  spärlich  Fonti- 
nalis  antipynetica,  Cindidotus  aquaticus  und  Hygroamhly- 
stegium  fluviatile).  Zur  Eisen  bahn  brücke  hin  wird  Cindi¬ 
dotus  riparius  mit  Nachlassen  der  Wasserströmung  jedoch 
rasch  seltenen  An  der  nach  Norden  gerichteten  Mauer  un¬ 
mittelbar  unterhalb  des  Kraftwerks  Garsten  finden  sich 
dann  wieder  prächtige  Bestände  dieser  Art  zusammen  mit 
C  in  cl ido  tus  fontin  ah  ides.  C.  aq  ua  tici  ts,  Fon  tin  alis  a  n  üpx  - 
retica  und  anderen  (Abb,  299).  Auf  den  künstlich  aut  ge¬ 
türmten  Uferblöcken  aus  Kalk  und  Granit  steigt  Cinclido- 
tus  riparius  bis  2  m  über  die  Niedrigwasserstufe  und  bildet 
ausschließlich  an  diesen  wasserfemen  Standorten  reichlich 
Sporogonc,  Die  Art  ist  auch  das  dominierende  Wassermoos 
im  Ausflussbercich  der  meisten  übrigen  Kraftwerke  an  der 
Enns  (Temberg,  Losenstein,  Großraming). 

1.2  SIERNINGHOFEN-NEUZEUG-UNTERGRÜND- 
BERG 


Abb,  4;  Konglomerat  wände  am  Ostufer  der  Steyr  bei  Neuzeug. 
Fundort  von  We/ssra  tnumphans .  3.4.2004. 


1.2.1  Konglomeratfelsen  der  Terrassen  des  Steyr¬ 
flusses 

Auf  den  besonnten  oder  durch  Straucher  nur  leicht  beschäl* 
teten  Nagel fluhfelsen  lassen  sich  die  Moose  Anomodon 
hngifitlius,  Bryum  radiculosum.  Conardia  compavta ,  Eur- 
hvndüum  vrassinen  itmi  und  Rhynchostegiella  teneila  fest* 
stellen,  dominant  ist  aber  meist  Anomodon  viticulosus 
(Abb,  3.4  und  5).  Die  ebenfalls  zu  Konglomeraten  verfes¬ 
tigten  Tenasscnschotier  am  schattigen,  orographisch  rech¬ 
ten  Südufer  der  Steyr  nahe  der  Rosenegger  y\u  beherbergen 
neben  Arten  aus  den  Alpen  (Barhula  crocea.  Hymenom  li- 
ttm  recurvirostrum,  Orthothecium  intricatum*  O,  rufe  sie  ns, 
Piagiopiis  oederiana,  Preissia  quadrata,  Setigeria  trifaria) 
auch  das  submediterrane  Eucladium  verticiliatum,  Auf  den 
ausgedehnten  Schutt  leidem  unter  den  Konglomeratsteil - 
hängen  gegenüber  von  Neuzeug  (Abb,  3.3,  4.  6  und  153) 
gedeihen  Tortelh  densa,  Didymodon  furidus  (auf  Bahn- 
schütter)  und  als  eine  große  Rarität  der  mitteleuropäischen 
Moosflora  Weissia  tnumphans. 


Zahlreiche  historische  Funde  ausgesprochen  thennophiler 
Moosarten  durch  A.E,  Sauter  um  1840  belegten  schon  früh 
die  Ausnahmesituation  dieses  klimatisch  besonders  be¬ 
günstigten  Gebietes  im  Alpenvorland.  Bryum  funckii, 
Ephemerum  sessile.  Fottia  bryoides  und  Funaria  muhten- 
bergt  i  sind  seither  nicht  wieder  aufgefundene,  wärmelie¬ 
bende  Seltenheiten,  die  der  Steyrer  Arzt  und  Botaniker 
„auf  sonnigen  Nagel fluhehügeln  vor  der  Sieminger  Linie" 
gesammelt  hat  (Foetsch  &  Scimedermayr  1872).  In  die¬ 
sem  heute  dicht  besiedelten  Gebiet  sind  %  or  allem  die  Kon¬ 
glomeratfelsen  der  Schotterterrassen  des  Steyrflusses  und 
die  Trockenrasen  der  Steilhänge  ein  Refugium  seltener 
Ptlanzenarten  geblieben  (Abb.  3),  Auf  Ruderal flächen  und 
Brachen  stellen  sich  neben  der  seltenen  Aloina  rigida  Kul¬ 
turfolger  wie  Bryum  bmrtesii,  B.  gemmiferum*  B  klinggra- 
ejjii  und  B.  ruderale  ein. 


1.2,2  Kuhschellenböschung  beim  Sportplatz  Neu¬ 
zeug  (Abb.  3.2) 

Der  steile  und  flachgründige  Konglomerdthang  am  Ostufer 
der  Steyr  (320  m)  wurde  1996  zum  Naturdenkmal  erklärt. 
Über  40  Jahre  lang  w  urde  der  Niedencrrassenabhang  alljähr¬ 
lich  im  Winterhalbjahr  abgebrannt.  Mit  dem  späten  Abbren¬ 
nen  im  Frühjahr  wurden  besonders  die  ehemals  großen  Be¬ 
stände  der  ösierreichw'eit  bedrohten  Gewöhnlichen  Kuh¬ 
schelle  (Pulsatiltü  vulgaris)  dezimiert.  Seit  1996  wird  die  ar¬ 
tenreiche  Kalk-Magerwiesc  im  Rahmen  eines  mehrjährigen 
Monitoringprojekts  einmal  jährlich  gemäht  (ESSL  et  al.  1997. 
2001 ).  Unter  dem  Ab  flammen  hatten  auch  vor  allem  die  kräf¬ 
tigen  pleurokarpen  Trockenrasenmoose  [Entodon  concinnus. 
Rhytidium  ntgosum.  Thuidium  abietinum)  zu  leiden,  die  auf 
der  Böschung  1997  (noch)  vollständig  fehlen  und  sich  nur  im 
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Winterlinde  (Tilia  cor  data) 


Hasel  (Corylus  avellana ) 
Schneerose  ( Helleborus  niger ) 


West/Südwest-Exposition 

Abb.  5:  Konglomeratfelswand  in  Untergründberg  W  Steyr,  340  m,  Standort  von  Rhynchostegiella  tenella. 

Die  W/SW-exponierte,  etwa  20  m  hohe,  stark  ausgehöhlte  Konglomeratwand  der  Hochterrasse  des  Steyr-Flusses  trägt  nur  im  untersten 
Bereich  (ca.  2  m  hoch)  Pflanzenbewuchs  aus  vorherrschenden  Moosen  und  eingestreuten  Gefäßpflanzen  wie  Moehringia  muscosa,  He- 
dera  helix,  Asplenium  trichomanes  und  Cardaminopsis  arenosa  (schattenliebende,  im  Winterhalbjahr  unbeschattete  Felsspaltengesell¬ 
schaften  des  Cystopteridion- Verbandes).  Unter  den  relativ  wärmeliebenden,  durchwegs  pleurokarpen  Moosarten  dominiert  Anomodon  vi- 
ticulosus,  dazu  treten  Isothecium  striatulum  und  Anomodon  attenuatus,  den  obersten  Abschluß  bildet  Eurhynchium  crassinervium.  Dar¬ 
über  folgt  noch  ein  breiterer  Streifen,  der  von  der  gelb  leuchtenden  Flechte  Caloplaca  chrysodeta  eingenommen  wird.  Die  auf  die  wärm¬ 
sten  Teile  des  Gebietes  beschränkte  Rhynchostegiella  tenella  überzieht  ausschließlich  die  untersten  Sockelbereiche  (etwa  5  cm)  am  Fuß 


der  Wand  mit  ihrem  zarten  Geflecht  (2.7.2002). 

flachen  Bereich  oberhalb  des  Hanges  ausbreiten  konnten. 
Der  Moosbewuchs  im  Magerrasen  beschränkt  sich  auf  die 
durch  die  starke  Hangneigung  hervorgerufenen  Kahl-erdfle- 
cken  und  Bodenblößen.  Hier  leben  u.a.  Barbula  convoluta, 
Bryum  bamesii,  Pottia  lanceolata,  Riccia  sorocarpa,  Tortella 
inclinata  und  Weissia  longifolia.  Vor  allem  aber  werden  die 
Seitenflächen  der  inselartig  verstreuten,  kissen-  und  säulen¬ 
förmigen  Erdhaufen  der  Nester  der  Gelben  Rasenameise  ( La - 
sius  flavus ,  nach  Pils  1994)  von  meist  reich  fruchtenden  an- 
nuellen  akrokarpen  Kleinmoosen  bewachsen,  die  die  som¬ 
merliche  Dürre  im  Sporenzustand  überdauern  und  zur  Zeit 
des  Abbrennens  ihre  Sporogone  bereits  entleert  hatten  bzw. 
deren  Fortpflanzung  durch  z.T.  unterirdische  Brutkörper  si¬ 
chergestellt  ist.  Durch  das  Abbrennen  unbeeinträchtigt  dürf¬ 
ten  auch  die  ausdauernden  Moose  der  den  Erdboden  kaum 
überragenden  Konglomeratfelsplatten  geblieben  sein:  Didy- 
modon  acutus,  Pseudocrossidium  homschuchianum ,  Tri - 
chostomum  crispulum  und  Mannia  fragrans.  Dieses  seltene 
xeromorphe  thallöse  Lebermoos  gilt  als  charakteristisches 
Element  der  Steppenheiden.  Auf  dem  weniger  exponierten 
Westhang  findet  sich  außerdem  ein  großer  Bestand  des  Tro¬ 
ckenrasenmooses  Rhodobryum  ontariense  (März  1997). 


1.2.3  Konglomerathang  Keltenweg  (Abb.  3.1,  7 
und  154) 

Die  jahrzehntelang  brachgelegene,  seit  den  1990er  Jahren 
nach  naturschutzfachlichen  Leitlinien  gepflegte  und  ge¬ 
mähte  schottrige  Hochterrassenböschung  hinter  der  Ort¬ 
schaft  Neuzeug  (330  m)  zählt  nach  Pils  (1994,  1999)  zu 
den  botanisch  interessantesten  und  artenreichsten  Lokalitä¬ 
ten  Oberösterreichs.  Der  kilometerlange,  wärmebegünstigte 
Konglomerathang  bietet  nicht  nur  thermophilen  Blüten¬ 
pflanzen  wie  z.B.  Gewöhnlicher  Kuhschelle  ( Pulsatilla  vul¬ 
garis ),  Blut-Storchschnabel  ( Geranium  sanguineum),  Berg- 
Haarstrang  ( Peucedanum  oreoselinum),  Weiden-Alant 
( Inula  salicina)  und  Berg- Aster  ( Aster  amellus)  die  oftmals 
letzte  Zufluchtsstätte  in  der  verbauten  Kulturlandschaft  des 
Alpenvorlands,  auch  zahlreiche  seltene  und  gefährdete 
Moosarten  finden  sich  an  diesen  xerothermen  Sonderstand¬ 
orten  zusammen.  Von  den  etwa  50  festgestellten  Sippen 
wurden  1 1  in  den  , ,Roten  Listen  der  Moose  Österreichs“ 
(Grims  &  Köckixger  1999,  Saukel  &  Köckinger  1999) 
als  gefährdet  eingestuft.  Ein  Mosaik  aus  lückigen,  flach- 
gründigen  Rasen,  anstehenden  Konglomeratfelsblöcken 
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etwa  1 5  m  bis  zur  Trasse  der  Schmalspurbahn 


Abb.  6:  Konglomeratfelswand  der  Schotterterrasse  am  Ostufer  des  Steyrflusses  bei  Neuzeug,  330  m,  Standort  von  Weissia  triumphans. 

Etwa  250  m  N  des  Sportplatzes  Neuzeug  befindet  sich  der  einzige  aktuelle  Fundort  der  submediterranen  Sippe  Weissia  triumphans  in 
Österreich.  Die  österreichweit  vom  Aussterben  bedrohte  Moosart  (RL  1)  wurde  erst  einmal  vor  ca.  100  Jahren  im  obersten  Inntal  (Tirol) 
festgestellt.  Weissia  triumphans  wächst  bei  Neuzeug  im  unteren  Bereich  einer  etwa  15  m  hohen,  unbeschatteten  Konglomeratfelswand  in 
westexponierter  Lage,  etwa  20  m  über  dem  Fluß  oberhalb  der  Trasse  der  Schmalspurbahn.  Sie  wurde  dort  am  4.5.1997  vom  Autor  ent¬ 
deckt  und  besiedelte  in  mehreren,  etwa  4x4  cm  großen,  reich  fruchtenden  Populationen  sandige  Nischen  und  Absätze  der  aus  sehr  un¬ 
stabilem  Substrat  bestehenden  Felswand.  Auch  im  Mai  2002  konnte  die  Art  -  wenn  auch  spärlicher  -  in  kleinen,  seichten  Höhlungen  der 
Felswand  auf  mit  Steinchen  durchsetzten,  dicken  Sandkrusten  erneut  aufgefunden  werden.  Als  Begleitmoose  wurden  1997  notiert:  Bry- 
um  caespiticium,  B.  capillare,  Campylium  chrysophyllum,  Ctenidium  molluscum ,  Didymodon  fallax,  D,  rigidulus,  Ditrichum  flexicaule  s.L, 
Fissidens  dubius,  Jungermannia  atrovirens ,  Leiocolea  afpestris,  Seligeria  patula,  Tortelia  densa,  Tortula  muralis  und  Weissia  controversa. 
Die  Abbildung  zeigt  den  Standort  von  Weissia  triumphans  im  Jahre  2002,  diesmal  fehlen  vergesellschaftete  Moosarten.  Die  thermophilen 
Blütenpflanzen  Trauben-Geißklee  (Cytisus  nigricans ),  Strauchkronwicke  ( Hippocrepis  emerus),  Heide-Ginster  ( Genista  pilosa),  Heilwurz 
{ Seseli  libanotis)  und  ein  Habichtskraut  (Hieracium  spec.)  auf  den  im  Frühjahrsaspekt  vom  Blaugras  (Sesleria  albicans),  im  Sommer¬ 
aspekt  vom  Bunt-Reitgras  (Calamagrostis  varia)  beherrschten  Felsbändern  und  Schotterböschungen  weisen  auf  diese  klimatisch  über¬ 
aus  begünstigten  Flußterrassen  im  untersten  Steyrtal  hin.  Pflanzensoziologisch  dürfte  es  sich  um  Fragmente  des  Erico-Pinetum  sylvestris 
bzw.  des  Cytiso  nigricantis-Pinetum  sylvestris  handeln.  Die  Felsspaltengesellschaft  entspricht  der  an  besonnten  Konglomeratfelsen  häu¬ 
figen,  wärmeliebenden  Mauerrautenflur  (Asplenietum  rutae-murariae-trichomanis).  Bryosoziologisch  sind  Bestände  mit  Weissia  trium¬ 
phans  der  Moosgesellschaft  Weissietum  crispatae  zuzuordnen  (8.5.2002). 
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Aufrechte  Trespe  ( Bromus  erectus)  Höhe  des  Querschnitts  etwa  1  m 


jb 

m .  ^ 


Rhytidium  rugosum^ 
Thuidium  abtetinum 
Homalothecium  lut  es  eens 
H’eissia  hrachy  carpa 


Encalypta  vulgans 
♦  Duiymodon  ngidulus 


Südost-Ex  positior 


Bcrgfuarstrang  ( Peucedanum  oreoselmum ) 


Felsen-MaucrpfcfTer  {Sedum  rupestre) 


Gcstems-Kjustenflechten 


Encalypta  wlgaris 


Didymodon  ngidulus 

■cs\  Mauer-Streifen fam  (Asplemum  ruta-murarta) 
Quendel -Sandkraut  {Arenaria  serpylh/olia ) 

Acker-Hornkraut  { Cents n um  anense) 


H'eissia  controwrsa 
H'eixsia  longifolta 

Entodan  conctnnus 


Zypressen-Wolfsmilch  ( Euphorbia  cypansstas ) 


Abb.  7:  Konglomeratfels  am  Keltenweg  in  Neuzeug  W  Steyr.  330  m.  Standort  von  Mannia  fragrans. 

Die  nur  wenig  den  Halbtrockenrasen  überragenden  Felsen  tragen  an  ihrer  Stirnfläche  neben  kalkliebenden  Krustenflechtengesellschaf¬ 
ten  ein  Orthotricho  anomali-Grimmietum  pulvinatae  mit  den  Moosarten  Orthotnchum  anomalum.  Encalypta  vulgaris  und  Didymodon  ngi- 
dulus.  Die  vom  Felsen-Mauerpfeffer  ( Sedum  rupestre)  nur  sehr  lückig  bewachsenen,  übererdeten  Scheitelflächen  werden  von  den  Trok- 
kenrasenmoosen  Rhytidium  rugosum,  Thuidium  abietmum,  Homalothecium  lutescens  und  Weissia  brachycarpa.  die  vordersten,  lichtbe¬ 
günstigten  Flächen  vom  seltenen  Steppenmoos  Mannia  fragrans  e ingenommen  Über  der  dünnen,  nur  spärlich  von  Blütenpflanzen  besie¬ 
delten  Erdschichte  am  Fuß  des  Blockes  gedeihen  Weissia  longifolia.  W  controversa  und  Entodon  concinnus  (2.7.2002). 


und  teilweise  vcrbuschten  und  somit  leicht  beschatteten 
Partien  ermöglicht  einerseits  die  Existenz  typischer  Moos¬ 
arten  kalkreicher  Trockenrasen  und  Felsfluren  wie: 


Didymodon  acutus 

Pseudocross idium  homschu - 

Didymodon  luridus 

chianum 

Entodon  concinnus 

Rhytidium  rugosum 

Homalothecium  lutescens 

Thuidium  ahietinum 

Pottia  intermedia 

Weissia  brachycarpa 

Pottia  lanceolata 

Weissia  controversa 

Weissia  longifolia 

Andererseits  finden  aber  auch  an  den  Stirnflächen  der 
Felsen  halbschattenliebende  Wärmezeiger  wie  Anomodon 
rostratus .  A.  longifolius  und  Eurhynchium  crassinen  ium 
und  sogar  ausgesprochene  Schattenmoose  wie  Platydictya 
confervoides  und  Seligeria  patula  an  den  Überhang  flächen 
der  oft  von  Tierhöhlen  unterminierten  Felsblöcke  günstige 
Lebensbedingungen  vor.  Seltene  thallöse  Lebermoose 
wachsen  auf  Absätzen  der  aus  dem  steilen  Hang  ragenden 
Blöcke  und  an  der  Übergangszone  zu  den  Trockenrasen  an 
den  übererdeten  Zenitflächen:  Rieda  sorocarpa.  die  sub¬ 
kontinentale  Mannia  triandra  und  die  submediterran-sub- 
ozeanische  Rehoulia  hemisphaerica.  Auffälligstes  Leber¬ 
moos  ist  jedoch  im  zeitigen  Frühjahr  das  ost-submeditena- 


■  (subimeaiterran 

■  (sub)kontmerrtal 


Abb.  8:  Arealtypenspektrum  des  Keltenwegs  (46  Sippen)  im  Ver¬ 
gleich  zu  jenem  des  Gesamtgebietes  (kleines  Spektrum)  Arealan¬ 
gaben  nach  Dull  &  Meinungen  (1989)  und  Dull  (1994a.b). 

ne  Steppenmoos  Mannia  fragrans.  das  sich  vor  Hitze  und 
Trockenheit  durch  Einrollen  schützt  und  deshalb  an  war¬ 
men  Sommertagen  kaum  zu  entdecken  ist.  Die  schönsten 
Bestände  in  Handgröße  existieren  auf  den  kleinen  Felsen 
knapp  südlich  des  auf  die  Anhöhe  führenden  Steigs. 

Abb.  8  zeigt  die  bryogeographische  Situation.  Die  Zu¬ 
gehörigkeit  zur  submontanen  Stufe  drückt  sich  im  Uber- 
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wiegen  des  temperaten  Florenelements  aus,  dem  mehr  als 
die  Hälfte  aller  Moosarten  am  Kelten  weg  angeboren.  Auf* 
fallend  große  Bedeutung  erlangen  die  submediterranen 
Sippen  (Didymodon  acutus.  D.  luridus.  Encalypta  vulga¬ 
ris.  Gymnostomum  cakareum,  Mannia  fragnms  und  Phas- 
cwn  cuspidatum  var.  piliferum)  sowie  die  subozeanisch- 
s u b med i I e Iran  en  S i p pe n  { Eu rhy mchi um  cross i nerxi um . 
Pseudocrossidium  harnschuehianum,  Reboulia  he- 
misphaerica  und  Thamnobryum  alopecurum).  Boreale, 
subboreale  und  subozeanisehe  Sippen  erscheinen  im  Ver¬ 
gleich  zur  Gesamtflora  des  Untersuchungsgebietes  nur  in 
stark  reduziertem  Ausmaß. 


1*2.4  Die  Schottergruben  im  Alpenvorland 

Die  zahlreichen  Schotter-  bzw.  Kiesgruben  im  Alpenvor¬ 
land  stellen  einen  wertvollen  Biotoptyp  Für  eine  Reihe 
kurzlebiger,  oft  thermophüer  Ruderalmoose  dar.  Die  bryo- 
Ooristisch  interessantesten  Gruben  findet  man  im  deutlich 
wärmebegünstigten  unteren  Steyrtal  im  Raum  von  Sier- 
ninghofen,  wo  zwischeneiszeitl  i  ch  abgelagerte  H  och  terra  s- 
senschotter  und  Aufschüttungen  des  Steyrflusses  wirt¬ 
schaftlich  verwertet  werden.  Um  zu  den  Schotterschichten 
zu  gelangen,  müssen  vorerst  Lehmschichten  abgetragen 
werden*  die  am  Rand  der  Gruben  gelagert  werden.  Diese 
Lehm  wälle  und  planierten  Brachflächen  sind  es  auch,  die 
für  Pioniermoose  ideale  Lebensräume  darstellen.  Klein¬ 
wüchsige,  Kurzrasen  bildende  Moose  akrokarper  Wuchs¬ 
form  bilden  hier  eine  physiognomisch  recht  einheitliche, 
oft  riesige  Flächen  bedeckende  Massenvegetation,  an  der 
neben  alltäglichen  Moosarten  oft  auch  bemerkenswerte 
Sippen  beteiligt  sind.  Mosaik  tonn  ig  eingestreut  bilden  sie 
kleine  Herden  inmitten  dominanter  „Communiaceen“  wie 
Barhula  unguiculata.  B  convoluta,  Didymodon  füllax  und 
verschiedener  Bryum- Arten,  Obwohl  meist  von  beträchtli¬ 
cher  Ausdehnung,  erreichen  die  unscheinbaren  Moosrasen 
nur  eine  Höhe  von  wenigen  Millimetern*  Weit  überragt 
werden  sic  von  auffälligen  Sporogonenherden  fruchtender 
Arten  ( Ceratodon  purpureus,  Barhula  unguiculata,  Pu  na¬ 
na  hygrometrica,  Bryum  caespiücium  etc,).  Als  günstigster 
Zeitpunkt  für  eine  Untersuchung  bietet  sich  das  Frühjahr 
an.  Da  sind  die  Sporogone  der  meisten  Arten  entwickelt. 
Im  Sommer  sind  kurzlebige  Arten  auf  den  unbeschattetcn* 
stark  austrocknenden  Lehmblößen  bereits  verschwunden. 
Besonders  trockene  Flächen  wirken  dann  öd  und  vegetati- 
onsfeindlich,  frische  und  ungestörte  Stellen  werden  dage¬ 
gen  rasch  von  Blutenpflanzen  erobert,  die  die  Moose  über¬ 
wuchern.  Da  die  Gruben  aber  ständig  erweitert  werden, 
können  sich  aber  auch  dann  oft  kaum  stabile  Phaneroga- 
mengesell schäften  ausbilden. 

Edaphisch  bedingt  zeigen  die  v  erschiedenen  Schottergru¬ 
ben  trotz  einheitlichem  Artengrundstock  doch  auch  Unter¬ 
schiede  in  der  Moosvegetation.  Durch  Massenbestände  der 
besonders  ihermophilen  Arten  A Unna  rigida]  und  Bryum  ra- 


1  Selten  iritt  hier  Aloimt  hgida  auch  m  der  var.  muemmdata  auf,  die  sich 
durch  eine  breit  als  Stachel  austretende  Rippe  auszcichnci. 


dicidosum  zeiehnet  sich  die  planierte  Brache  außerhalb  der 
Schottergrube  NE  von  Sieminghoten  aus  (Abb.  3.5  und 
25 1 ),  Der  sandige  Lehmboden  ist  hier  stark  kalkhaltig. 

In  einer  Schottergrube  VV  Neuzeug  begegnet  uns  w  ieder 
etwas  Aloma  rigida ,  hier  zusammen  mit  Pseudocrossidium 
homschuch ianum  und  Bryum  bamesiL  Ciroßc  Flächen  sind 
hier  von  Ceratodon  purpureus.  Brachythecium  salebrusum 
und  Eurhynchium  hians  var.  rigidum  bedeckt. 

Die  Schottergrube  in  Pichlern  SW  von  Sieminghoten 
trägt  auf  den  Lehm  w  allen  einen  dichten  Bewuchs  von  Bry¬ 
um  caespiticium.  B.  argenteum.  Barbula  convoluta,  B  un¬ 
gut  culata.  Ceratodon  purpureus,  Didymodon  fallax  und 
Bryum  harnesii.  viel  seltener  treten  hier  Bryum  ntderale 
und  Pottia  intermedia  auf. 


2  FLYSCHZONE 


2,1  Seitentäler  des  Kleinramingtales 

Die  sich  vom  Kleinramingtal  (Ramingbachtal)  zwischen 
Steyr  und  Maria  Neustifi  in  südlicher  Richtung  in  die 
Schattseite  der  Flyschberge  einschneidenden,  luftfeuchten 
Täler  (Klein-  und  Großkohlcrgraben.  Triebt! graben«  Zur* 
kengraben)  enthalten  wohl  die  artenreichste  Moosfiora  in¬ 
nerhalb  der  gesamten  Flyschzone  (Abb*  156).  Besonders 
genau  wurde  der  Tri ehtl graben  untersucht,  der  trotz  seines 
kurzen  Verlaufs  fast  das  vollständige  Artenspektrum  an 
Flyschmoosen  präsentiert.  Auf  zeitweise  überspülten 
Bachblöcken  wachsen  hier  u.a,; 


Brach) fthecium  piumosum 
Brachythecium  rivukire 
Campyhstelium  saxicola 

Cra  foneuron  filicinum 
Dwhodonti um  pell ucidum 
Didymodon  spadiceus 

Fissidens  rufuhts  (reichlich) 
Hygraamblystegium  tenax 
Hygrohypnum  Turidum 
Rhynchostegiet la  jacquinii 
Rhynchostegium  riparioides 

Auf  kaum  vom  Wasser  erreichbaren  Uferfelsen  findet  man 
über  Mergel  und  kalkreichem  Sandstein  neben  vielen  ande¬ 
ren  Kalkmoosen: 

Conocephaium  conicum 
Fissidens  pitsillus 
Jungermamia  atrovirem 
Letocolea  alpest  ris 

Leiocolea  bantriensis 

Mnhan  marginatum 

Mnium  thomsonii 
PedinophvUum  imerruptum 

Pellia  endiviifolia 

Plagiochila  porelloides 
Schisridium  apocarpum  s.  str. 
Setigeria  donniana 

Seliger ia  recurvate 

Taxiphyii  um  wissgrillii 
Thamnobryum  alopecurum 

Auf  ±  kalkfreiem  Sandstein  leben  neben  mäßig  azidophi¬ 
len  auch  streng  caldfuge  Arten: 

Bartramia  hatleriana 
Bartramia  pomiformis 
Bazzania  flaccida 

Blindia  amta 

Campylostelium  saxicola 
Fissidens  pusilius 

Jungermann ta  teiantha 
Jungermannia  pumila 

Oxystegits  temtirostris 

Pohlia  cruda 

Scapania  nemorea 

Seligeria  recur\ata 
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An  lehmigen  Rutschhängen  und  Abrissen  der  Bach-  und 
Wegböschungen  stößt  man  auf  die  Azidophyten: 


CaJypogeia  azuma 
Caiypogew  fissa 
Cahpogeia  muelteriana 
Cephalozia  hicuspidata 
DicraneUa  heteromalla 
Diplophyllum  alhicam 
Diplophx  Ihtm  ohtusijolium 
Dilrichum  hetcromallum 


Hookeria  lucens  (auffällig 
häufig*) 

Jungerm  ann  ia  gracil lima 
Pogonatum  a  Und  cs 
Pogonatum  urrtigerum 
Pseudofax  iph)  ihm  etegans 
Scapama  nemorea 


Am  bodensauren,  lehmigen  Waldboden  wachsen  u,a. 
Plagiothecium  undulatum,  Sphagnum  girgensohnii.  5. 
quinquefarium  und  Leucohryum  glaucum.  an  basischen 
Böden  vor  altem  Eurhynchium  angu  st  trete.  E.  stria  mm  und 
Plagiomnium  undulatum.  Faulende  Baumstümpfe  zeigen 
aufgrund  der  geringen  Höhenlagen  kaum  besondere  Moos¬ 
art  en: 


Bazzanw  trilobata 
Blepharostoma  trichaphylhtm 
C ah  pogeia  iniegrisüpula 
Cepfmlozia  htnulifolia 
Dicranodon  tium  denudatum 
Herzogielia  seligen 
Jungermannia  subulata 


Leptdozia  reptans 
Plagiat heä um  nem o  rale 
Polytrichum  form&sum 
Riecardia  iatifrons 
Riecardia  palmata 
Tetraphis  pellunda 


Ausgehagerte,  recht  trockene  Stellen  und  Boden  wurzeln 
in  Schlag  Huren  von  Fichten  forsten  sind  Lebensraum  des 
anspruchslosen  Campylopus  jlexuosus,  der  auch  im  be¬ 
nachbarten  Zurken graben  häufig  auftritt. 

Abh.  9  zeigt  als  Beispiel  für  die  bry ogeograph i sehen  Ver¬ 
hältnisse  in  der  Flyschzonc  das  Arealtypenspektrum  des 
Triebt Igrabcns,  Dieses  zeichnet  sich  aus  durch  ein  reich  ver¬ 
tretenes  temperates  Bryoelement  und  gleichmäßiger  Vertei¬ 
lung  borealer»  subborealer  und  ozeanischer  Sippen.  46  %  al¬ 
ler  Moosarten  sind  übergreifend  über  alle  Florenelemente 
Arten  mit  montanem  Areal  { nicht  eingezeichnet). 


2.2  Käfergraben  bei  Schlierbach 

Außergewöhnlich  reich  an  azidophilem  feuchtigkeitslicben- 
den  Leber-  und  Torfmoosen  ist  auch  der  Käfergraben,  der 
sich  nordöstlich  von  Schlierbach  tief  in  die  Flyschberge  ein¬ 
geschnitten  hat.  Bryologisdi  bedeutend  ist  aber  weniger  der 
hach  führende  Grund  des  Tätchens,  der  immerhin  interessan¬ 
te  Arten  wie  Rhvnchosfegietla  jacquinii  ( reichlich  ).  Fissi- 
Jens  ntfulus.  Seligeria  pustlia.  $  recurvata  und  S,  donniana 
auf  Bachhlöcken  und  bachnahen  Sandstein feisen  aufweist 
(Abh.  155),  Der  große  Moosreichtum  kalkfreier  Lehmbö¬ 
schungen  der  Flyschzone  offenbart  sich  vielmehr  entlang  ei¬ 
ner  Forststraße,  die  am  Schauhang  des  Grabens  hoch  über 
dem  Talgrund  des  Ellersbaches  quer  bergauf  fuhrt  (ca.  510 
m).  Hier  gedeihen  zunächst  einmal  im  feuchten  Straßengra¬ 
ben  und  an  hochstaudenicichen  Grabenrandem  auf  basenrei¬ 
cher  Erde  u.a.  Eurhynchium  Striatum  und  E  angustirete  (so¬ 
gar  mit  Sporophvien  \ )  gemeinsam,  außerdem  Cirriphyüum 
pi  hierum,  Riecardia  multiflda  und  Trichocolea  tomentella. 
Durch  Rutschungen  freigdegter  Lehmboden  tritt  an  der  stei¬ 
len  Böschung  oberhalb  der  Straße  zutage  (Abh.  10  k  Es  ist 


1  9<j,5  ■  (sub}oz-{sub)  med 

*  (sub)XQfitiiiefita! 


Abb.  9:  Areaftypenspektrum  des  Tnchttgrabens  ( 1 05  Sippen)  im 
Vergleich  zu  jenem  des  Gesamtgebtetes  (kleines  Spektrum)  Areal- 
angaöen  nach  Duu  &  Meinumger  (1989)  und  Dull  (1994a,b) 

der  künstlich  geschaffene,  ideale  Lebensraum  für  die  Azi¬ 
dophyten  Cahpogeia  muetteriana,  C.  fissa,  C.  azurea,  Feh 
lia  epiphylla.  Scapania  nemorea.  Riecardia  multißda,  Ce - 
phalozia  hicuspidata,  C.  lunulifotia *  Pogonatum  a  hi  des 
und  Hookeria  lucens.  die  hier  alle  in  großer  Menge  au  tre¬ 
ten.  aber  an  derartigen  schattig-feuchten,  lehmigen  Standor¬ 
ten  im  Flyschgebiet  ja  öfters  vor/uflnden  sind.  Ungewöhn¬ 
lich  dagegen  bleibt  das  reichliche  Vorkommen  mehrerer 
Sphagnum- Arten,  die  in  zahlreichen,  jeweils  etwa  hulbqua- 
dra t metergroßen  „Nestern**  an  und  unter  den  Oberkanten 
der  Böschungen  siedeln*  meist  im  Schutz  junger  Fichten.  Es 
handelt  sich  dabei  um  die  Torfmoose  Sphagnum  ßmhria- 
tum,  S.  compact  um  van  squarrosum.  S  palusire.  S ,  quin- 
quefahum  und  S.  capHUfoUunu  Diese  hier  als  Waldmoose 
auftretenden,  äußerst  schutzbedürftigen  Arten  dürften  den 
demnächst  drohenden  Kahlschlag  des  darüber  stockenden 
Hochwalds  aus  dominanter  Fichte,  Tannen  und  Laubhöl- 
zem  und  die  damit  sieh  im  wahrsten  Sinn  des  Wortes 
„schlag“-artig  ändernden  ökologischen  Verhältnisse  nur 
schwer  überstehen.  Etw  a  100  m  oberhalb  des  prachtvollsten 
Sphagnum  -Standortes  (Bestandesgröße  ca,  4  x  L5  m.  meh¬ 
rere  Spb  agn  um  -  Arten  treten  hier  gemeinsam  auf)  bietet  sich 
schon  heute  ein  Bild  forstwirtschaftlicher  Verwüstung 
(7,9.2002  u.  16.5.2003). 


Abb.  10:  Lehmböschung  im  KäJer graben  bei  Schlierbach.  Fundort 
von  5  Sphagnum* Arten 1 
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3  KALKVORALPEN 


3.1  STEYRTAL 

3.1.1  Steyrschlucht  (Abb.  15.1, 11-13,  161-163,  297) 

Die  wie  Canyons  eingeschnittenen  Konglomeratschluchten 
des  Steyrflusses  zwischen  Steyrdurchbruch  und  Haunold- 
mühle  -  ein  besonders  eindrucksvoller  Abschnitt  S  von 
Klaus  ist  dem  Klauser  Stausee  zum  Opfer  gefallen  -  zählen 
noch  zu  den  weitgehend  unberührten  Naturgebieten  inmit¬ 
ten  -  oder  besser  unterhalb  -  landwirtschaftlich  intensiv 
genutzter  Kulturlandschaften  (Meereshöhe  des  Schlucht¬ 
bodens  ca.  390  m).  Bis  zu  40  m  tief  hat  sich  die  Steyr  in  die 
ursprünglich  lockeren  Schotterablagerungen  der  Eiszeit 
eingegraben  und  sich  damit  eine  „Unterwelt“,  ein  Stock¬ 
werk  unterhalb  des  menschlichen  Lebensraumes  geschaf¬ 
fen,  das  der  submontanen  Höhenstufe  angehört.  Die 
Schluchtwände  werden  aus  einem  sehr  unstabilen  Konglo¬ 
merat  (Nagelfluh)  gebildet.  Vom  Wasser  unterseits  ausge¬ 
waschen,  hängen  sie  oft  mehr  als  10  m  über.  Die  durch 
Sande  verfestigten  Schotter  und  Steine  verschiedenster 
Größe  bilden  stark  gegliederte,  zum  Teil  durch  diese  über¬ 
hängenden  Felsen  regengeschützte  Konglomeratwände. 
Die  steilen  Schluchtbereiche  sind  großteils  unbegehbar. 
Westlich  von  Molln  führt  aber  ein  Naturpfad  mitten  durch 
die  Schlucht  und  ermöglicht  ein  bequemes  Kennenlemen 
der  vor  allem  durch  das  Vorkommen  vieler  dealpiner  „Al- 
penschwemmlinge“  bemerkenswerten  Vegetation.  Ein¬ 
drucksvoll  ist  die  Liste  der  hier  wachsenden  Gefäßpflanzen 
(Kössner  in  Maier  A.  &  F.  1997).  Nicht  weniger  interes¬ 
sant,  wenn  auch  weniger  auffällig  sind  die  hier  lebenden 
Moosarten  und  Moosgesellschaften.  Als  Felsbewohner  fal¬ 
len  in  kleinen  Spalten,  in  Nischen  und  auf  Felsabsätzen 
meist  kleine,  hell-  oder  dunkelgrün  gefärbte  Polster  ins 
Auge,  die  den  akrokarpen  Kleinmoosen  Eucladium  verfi¬ 
el  Ha  tum,  Hymenostylium  recurvirostrum,  Gymnostomum 
aeruginosum  und  G.  calcareum 1  angehören.  Bei  dem 
schwärzlichen  Zwergmoos  hingegen  handelt  es  sich  um 
Seligeria  trifaria ,  die  hier  häufig  in  kleinen,  oft  fruchten¬ 
den  Populationen  anzutreffen  ist.  Die  genannten  Klein¬ 
moose  kann  man  geradezu  als  Charakterpflanzen  beschat¬ 
teter,  vertikaler  und  oft  regengeschützter  Konglomerat¬ 
wände  bezeichnen.  Dazu  zählt  auch  die  gelbe,  nur  steril  be¬ 
kannte  Staubflechte  Caloplaca  chrysodeta.  Stark  besonnte 
und  exponierte  Konglomeratwände  bleiben  völlig  vegetati¬ 
onslos.  In  tieferen  horizontalen  oder  wenig  geneigten  und 
kaum  beregneten  Felsnischen  treten  häufig  die  thallösen 
Lebermoose  Conocephalum  conicum  und  Preissia  quadra - 
ta  auf.  In  helleren  Felsnischen  wächst  Mannia  triandra ,  in 
finsteren  Halbhöhlen  sogar  das  seltene  Hochalpenmoos 
Cyrtomnium  hymenophylloides .  Herabgestürzte  Felsblöcke 
unterscheiden  sich  in  ihrem  Moosbewuchs  oft  ganz  we¬ 
sentlich  von  den  Schluchtwänden.  Seligeria  trifaria  be¬ 


deckt  aber  auch  große  Flächen  dieser  Blöcke  mit  ihren  Ra¬ 
sen  (Seligerietum  tristichae).  Auf  anderen  Blöcken  domi¬ 
nieren  Lebermoosgesellschaften  mit  Leiocolea  alpestris,  L . 
bantriensis,  Pedinophylium  interruptum,  Aneura  pinguis 
und  Jungermannia  atrovirens.  An  nährstoffreichen  Wän¬ 
den  und  Fußflächen  bilden  Conocephalum  conicum  und 
Pedinophylium  interruptum  dicke,  leicht  ablösbare  Filze. 
Sehr  häufige  Moosgesellschaften  sind  das  Gymnostome- 
tum  rupestri  (Kennart  Gymnostomum  aeruginosum)  und 
das  Plagiopodo-Orthothecietum  (mit  Orthothecium  rufes - 
eens  und  Hymenostylium  recurvirostrum)  auf  Stirnflächen, 
das  Ctenidietum  auf  Kulmfiächen,  weniger  häufig  das  En- 
calypto-Fissidentetum  und  das  Barbuletum  paludosae.  Ne- 
ckera  crispa  hängt  traubenförmig  von  den  Blöcken  herab. 
Seltener  dagegen  und  immer  in  Ufemähe  lebt  dealpin  das 
Solorino-Distichietum  mit  den  „Alpengästen“  Distichium 
capillaceum ,  D.  inclinatum  und  Myurella  julacea.  Es  han¬ 
delt  sich  also  fast  ausschließlich  um  Gesellschaften  der 
Ordnung  Ctenidietalia,  deren  Erscheinungsbild  durch  Cte- 
nidium  molluscum  (hier  auch  mit  Sporogonenl),  akrokarpe 
Laubmoose  und  Lebermoose  geprägt  wird.  Pleurokarpe 
Felsmoosgesellschaften  des  Neckerion-Verbandes  fehlen 
so  gut  wie  völlig  in  den  Steyrschluchten  und  treten  nur  epi- 
phytisch  auf.  Im  Fluß  selbst  gedeihen  die  drei  Cinclidotus - 
Arten  C.  aquaticus,  C.  fontinaloides  und  C.  riparius ,  au¬ 
ßerdem  Fontinalis  antipyretica,  Fissidens  rufulus,  Didy- 
modon  tophaceus  usw.  Unterhalb  der  nach  Molln  führen¬ 
den  Stefaniebrücke  befindet  sich  an  einem  als  Mülldeponie 
mißbrauchten  Bächlein  einer  der  wenigen  Fundorte  von 
Fissidens  crassipes1  2.  Im  Steyrdurchbruch  gelangen  außer¬ 
dem  die  Nachweise  von  Seligeria  calcarea  (einziger  Fund¬ 
ort  im  Gebiet!)  und  Conardia  compacta .  Weitere  erwäh¬ 
nenswerte  Felsmoose  sind  Bryum  pallens,  Ditrichum  cri - 
spatissimum,  Eurhynchium  crassinervium,  Fissidens  gra- 
cilifolius,  Mnium  marginatum,  M.  stellare,  M.  thomsonii, 
Plagiopus  oederiana,  Rhynchostegiella  tenella,  Scapania 
aspera,  Timmia  norvegica  (dealpin),  Trichostomum  bra- 
chydontium  und  T.  crispulum. 

Die  auf  Konglomeratschutt  stockenden  Wälder  der  in 
Nord-Süd-Richtung  verlaufenden  Steyrschlucht  wirken 
großteils  ausgesprochen  trocken  und  warm.  Darauf  verwei¬ 
sen  auch  die  zahlreichen  hier  lebenden  wärmeliebenden 
Gefäßpflanzen  des  Blaugras-Buchenwaldes.  Schlucht¬ 
waldvegetation  findet  man  eher  in  der  viel  dunkleren 
Schlucht  der  Krummen  Steyrling  (Abb.  15.2  und  196). 
Vorherrschende  Baumarten  der  Steyrschlucht  sind  Buche, 
Bergahom,  Esche,  Fichte  und  Kiefer.  Dominante  Moosge¬ 
sellschaft  auf  Laubbäumen  ist  das  Anomodonto  viticulosi- 
Leucodontetum  sciuroidis  mit  der  Kennart  Neckera  com- 
planata.  Die  flagellenbildende  Art  überzieht  oft  ganze 
Stämme  mit  ihren  wedelformigen  Sprossen.  Auch  Neckera 
crispa  bildet  große  Bestände  sowohl  auf  Laub-  als  auch  auf 
Nadelbäumen.  Zur  Stammbasis  hin  schließt  dann  oft  das 
Isothecietum  myuri  (Kennart  Isothecium  alopecuroides) 


1  Speziell  die  beiden  Gymnostomum- Arten  sind  oft  sogar  mikroskopisch  nicht  zu  unterscheiden  und  nach  Zander  (1993)  möglicherweise  identisch. 

2  Die  Wasserfallblöcke  mit  Fissidens  crassipes  wurden  durch  das  Hochwasser  im  August  2002  völlig  abgetragen.  Dennoch  war  im  Sommer  2003  die 
Pionierart  hier  wieder  reichlich  feststellbar. 
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Nut  dominante  Arten  etngezeichuct.  Zusätzliche  Arten: 

Anomodon  viliculosus  Dilrickum  crispaiissimum 

Blepharostoma  trichophyüum  Jungermannia  mrovirens 

Bryoerythropkyihtm  recurvirostrum  Scapania  aequiloba 

CampyUum  stellatum  Tortella  torruosa 


Abb.  11 :  Ufernaher  Konglomeratblock  in  der  Steyrschlucht,  385  m  (ca.  600  m  S  der  Mündung  der  Krummen  Steyrling) 

Der  stark  versandete  Block  liegt  an  einer  Sandbank,  sein  Fuß  15  cm  über  der  Normalwasserlinie.  Der  unterste  Bereich  wird  vom  Brachy- 
thecio-Hygrohypnetum  eingenommen,  worauf  ein  breiter  Streifen  mit  Thamnobryum  alopecurum  folgt,  einer  sehr  kräftigen,  ungeselligen 
Art,  die  keine  Begleitmoose  duldet.  Dann  folgt  ein  Streifen  mit  Kalk-Blaugras  (Sesleria  albicans)  und  Alpenmaßlieb  (Aster  bellidiastrum), 
der  die  Obergrenze  der  subaquatischen  Moosgesellschaften  markiert.  Darüber  erscheinen  mosaikförmig  verteilt  die  Gesellschaften  Pla- 
giopodo-Orthothecietum,  Gymnostometum  rupestri  und  Solorino-Distichietum  (  mit  den  Hochalpenmoosen  Distichium  capillaceum,  D.  in- 
dinatum  und  MyureHa  julacea).  Die  schattigere  NW-Seite  (links  oben)  wird  vom  Seligerietum  tristichae,  die  sonnigere,  nur  lückig  bewach¬ 
sene  SW-Seite  (rechts  oben)  von  der  Fels-Fingerkrautflur  (Hieracio  humilis-Potentilletum  caulescentis)  mit  Kalkfelsen-Fingerkraut  (Poten- 
tilla  caulescens)  und  Fragmenten  verschiedener  Moosgesellschaften  (mit  reichlich  Trichostomum  brachydontium)  eingenommen.  Vor¬ 
herrschende  Arten  dieser  moosreichen  Mittelzone  (hier  wächst  auch  als  „Alpenschwemmling“  der  Blaugrüne  Steinbrech,  Saxifraga  cae- 
sia)  sind  Mnium  thomsonii  und  Preissia  quadrata.  Den  oberen  Abschluß  bilden  weitere  Blaugras-Girlanden  mit  Felsen-Baldrian  (Valeria¬ 
na  saxatilis).  Wenige  Tage  nach  der  Aufnahme  wurde  der  Block  durch  das  Katastrophen-Hochwasser  im  August  2002  völlig  überflutet  (im 
Gesträuch  hängende  Grasbüschel  und  Hausmüll  kennzeichneten  einen  Hochwasserstand  der  Steyr  etwa  4  m  über  dem  Normalwasser¬ 
stand).  Von  einer  größeren  Kahlfläche  am  Felsblock  abgesehen,  hat  die  Moosvegetation  durch  die  tagelang  andauernde,  reißende  Hoch¬ 
wasserflut  jedoch  kaum  gelitten.  Sogar  die  Sporophyten  von  Distichium  blieben  erhalten  (31 .7.2002). 


an.  Andere  Gesellschaften  wie  etwa  das  Anomodontetum 
attenuati  und  lichtliebende  Orthotrichetalia-Gesellschaften 
mit  den  Arten  Ulota  crispa,  Frullania  dilatata,  Leucodon 
sciuroides,  Orthotrichum  affine,  O .  stramineum,  O.  Stria¬ 
tum,  Platygyrium  repens,  Pterigynandrum  filiforme,  Pylai- 
sia  polyantha  und  Radula  complanata  zeigen  sich  verein¬ 
zelt,  spielen  aber  nur  eine  sehr  bescheidene  Rolle.  Immer¬ 
hin  ist  das  vermehrte  Auftreten  von  Frullania  tamarisci 
(auf  Eschen),  Zygodon  dentatus  (auf  Bergahom)  und  Frul¬ 
lania  fragilifolia  bemerkenswert.  Fichten  und  Kiefern  zei¬ 
gen  an  ihrer  Stammbasis  einen  Bewuchs  mit  säurelieben¬ 
den  Moosen  wie  Leucobryum  juniperoideum,  Lejeunea  ca- 
vifolia,  Dicranodontium  denudatum,  Tetraphis  pellucida 
und  natürlich  dem  allgegenwärtigen  Hypnum  cupressifor- 
me.  Auch  auf  Totholz  ist  Hypnum  cupressiforme  beherr¬ 
schende  Moosart,  auf  nährstoffreichen  Baumstümpfen  von 


Laubholz  bildet  es  mit  Brachythecium  rutabulum  eine  häu¬ 
fige  Gesellschaft  (Brachythecio-Hypnetum).  Nur  lokal  er¬ 
scheinen  Faulholzmoose  wie  Riccardia  palmata,  R.  lati - 
frons,  Jungermannia  subulata ,  Chiloscyphus  polyanthos , 
Odontoschisma  denudatum ,  Scapania  umbrosa ,  Scapania 
nemorea ,  Leucobryum  glaucum  u.a. 

Auf  kalkreichem  Konglomeratschutt  der  steilen  Hang¬ 
wälder  bildet  sich  selten  eine  tiefere  Humusschichte.  Auf 
den  freiliegenden  Schuttmassen  siedeln  häufige  Kalkfels¬ 
moose  wie  Fissidens  dubius  und  Ctenidium  molluscum.  An 
feuchtschattigen,  nährstoffreichen  Stellen  werden  die 
Schotterböden  dagegen  vorwiegend  von  einem  lockeren 
Geflecht  aus  Eurhynchium  angustirete  und  Plagiomnium 
undulatum  (Eurhynchietum  striati)  überzogen,  zu  denen 
sich  die  Arten  Rhodobryum  roseum,  Pleurozium  schreberi , 
Rhytidiadelphus  triquetrus,  Plagiomnium  affine.  P.  elatum , 
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Abb*  12:  Schnitt  durch  ©ine  mäßig  beschattete  Konglomeratfels* 
wand  in  der  Steyrsch lucht,  390  m  (ca,  30  m  N  der  Mündung  der 
Krummen  Steyrling), 

Die  beiden  sub mediterranen  Arten  Euctadium  verticilfatum  und 
Gymnostomum  calcareumve rraten  einen  warmen,  durch  ü bedin¬ 
gende  Felsen  reg  enge  schützten,  aber  ausreichend  belichteten 
Sehluchtstandort,  wie  er  für  die  west-  bzw.  ostexponierten,  durch 
Bäume  nur  leicht  beschatteten  Kongiomeratwände  längs  des 
Steyrflusses  typisch  ist  Derartige  Habitate  findet  man  bis  ms  Stadt¬ 
gebiet  von  Steyr  (Euctadium  vertief ÜBtum  wächst  z  B  noch  bei  Zwi¬ 
schenbrücken  im  Stadtzentrum  von  Steyr!),  An  den  stark  geglieder¬ 
ten,  sehr  unstabilen  Vertikalflächen  treten  die  beiden  Arten  und  Se- 
ligeria  trifaria  immer  nur  in  kleinen  Polstern  bzw,  Zwergrasen  in 
Spalten  und  auf  Absätzen  auf.  Die  glatten  Flächen  der  aus  der 
Wand  ragenden  Steine  sind  vom  gelben  Lager  der  staubförmigen 
Krustentlechte  Caloptaca  chrysodeta  überzogen  (1.8,2002)* 


( 'ottuctpholum  ctmicum  dom 
PrenjiQ  t/uixiruiti 
f.ficKoh'ü  olpestru 
Ptdk mphyUum  mterruptum 
Eurhynchium  hums 
Fusuierü  dutrnu 

Abb,  13:  Schnitt  durch  eine  feuchtschattige  Konglomeratfelswand 
in  der  Schlucht  der  Krummen  Steyrling,  390  m. 

An  sehr  frischen,  tiefschattigen  Felswänden  dominieren  oft  flache, 
von  Algen  durchsetzte  Decken  der  Lebermoose  Aneura  ptnguis 
und  Jungermannia  atrovirens,  darüber  wächst  Pretssia  quadrata 
und  Conocephatum  contcum,  Orthothecium  rufescens  und  Hyme- 
nostyiium  recurvirostrum  (Pfagiopodo-Orthothecietum).  Die  Schot- 
terböden  am  Felsfuß  werden  von  dicken,  verfilzten  Überzügen  aus 
Conocephatum  contcum,  Pretssia  quadrata  und  Pedtnophyffum  m- 
terruptum  überwachsen. 

In  einer  höher  in  der  Felswand  gelegenen  Nische  wurden  in  der 
Sleyrschlucht  an  einem  etwas  helleren  Standort  neben  Felsen -Bal¬ 
drian  ( Valeriana  saxaiilis )t  Stink-Storch  sc  h  nabe!  (Geranium  rober - 
tianum),  Mauerraute  ( Asplentum  ruta*muraria),  Braunem  und  Grü¬ 
nem  Streifenfarn  (Asplenium  trichomanes  u.  A  viride)  folgende 
Moosarten  notiert:  ßarbula  crocea,  ßryum  paliens,  Conocephatum 
contcum.  Fissidens  dubtus,  Funaha  hygrometrtca.  Gymnostomum 
aeruginosum,  Hymenostytium  recurvirostrum,  Jungermannia  atro - 
vtrens,  Leicotea  badensis,  Mntum  marginatum,  M.  stellare.  Ortho¬ 
thecium  rufescens ,  Preissia  quadrata  und  Sefigeria  trifaria 
{1 .82002) 


Scleropodium  purum ,  Hylocomium  splendens,  Thuidium 
tamansdnum,  Plagiochila  asplenioides  und  Lophocolea 
hidentata  gesellen.  Die  finsteren  Nordhänge  in  der 
Schlucht  der  Krummen  Steyrling  werden  bewachsen  von 
üppigen  Trichocolm  tomentella-Dcckm ,  In  deren  Gesell¬ 
schaft  behaupten  sich  Metzgeria  conjugata,  Plagiochila 
asplenioides P  Plagiomnium  undulantm.  Eurhynchium  an - 
gustirefe,  Conocephalum  conicum,  Plagiothecium  nemora- 
let  Apometzgeria  pubescens,  Rhizomnium  puncto  tum  und 
Jungerma  nn  in  le  tu  nt  ha . 


Artenliste  August  2002: 

Bryoerythmphylhm  recurvi- 


Aneura  pinguis 
Anomodon  attemtatus 
Anomodon  vitieuhsus 
Apometzgeria  pubescens 
Barhula  crocea 
Bhpharostoma  trichophylfum 
Brachythecium  populeum 
Brachythecium  rividare 
Brachythecium  rutahulum 
Brachythecium  satebnosum 


rostrum 

Bryum  capiltare 
Brvum  paliens 
Bryum  pseudothquetrum 
Calliergonella  cusptdata 
Campyhum  chrysophyllum 
Campyfium  stellatum 
Cephalozia  catenulata 
Cephalozia  lunulifolia 
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Chiloscyphus  polyanthos 
Cinclidotm  aquaticus 
Cinclidotm  faminaloides 
Cinclidotus  riparius 
Cirriphytlum  piliferum 
Coiohjeutm i  cak  area 
Conocephalum  conicum 
Craioneumn  fllieimm 
Ctenidium  molluscum 
Cyrtomni um  hymenophythides 
Dichodontium  pellucidum 
Dicranodontium  denudatum 
Dicranum  monmmm 
Dicranum  scoparium 
Dtdymodon  fallax 
Dtdymodon  spadiceus 
Didymodon  tophacem 
Distickium  capillaceum 
Distichium  indinatum 
Ditrichum  aispatissimum 
Encalypta  streptocarpa 
Euctadium  verticUlatum 
Eurhynchium  anguslireie 
Eurhynchium  crassinervium 
Eurhynchium  hians 
Fissidens  crassipex 
Fissidem  dubios 
Fisstdens  gractHfolius 
Fisstdens  rufitim 
Fantinalis  antipyretica 
Frvllania  dilatata 
Fndtania  fragt Ufolia 
Fruihmia  tamarisct 
Funaria  hygrometrica 
Gymnostom  um  aeruginosttm 
Gymnostomum  calcamm 
Herzogielh  seligen 
Hamaiia  trichomanoides 
Hygrohypmtm  luridum 
Hylocomium  splendens 
Hymenostylium  recurvirostnm 
Hypnitm  cupressifarme 
hoihecium  atopecuwides 
Jungermannia  atrovirens 
Jungermannia  leiantha 
Jungermannia  subulata 
Leiocolea  alpestris 
Leiocolea  badettsis 
f^ekx'alea  bantriensis 
Lejeunea  cavifotia 
Lepidozia  reptans 
ieucobryum  giaucttm 
Leucabryum  juniperoideum 
Leucodon  sciuroides 
Lophocoiea  bidentata 
Lophocoiea  hetemphylla 
Mannia  triandra 
Metzgeria  conjugata 
Metzgerm  fiircata 


\fniitm  marginatum 
Mnittm  stellare 
Mntum  thomsonii 
Myttrella  julaceu 
Neckera  compfanata 
Neekera  crispa 
Nowetlia  curvifolia 
Odonloschisma  denudatum 
Orthot/tedum  intricatum 
Orthothedum  rufescens 
Orthotrichum  affine 
Orthotrichum  stramineum 
Orthotrichum  Striatum 
Pahistriella  commutata 
Pedmopkyflum  interruptum 
Pellia  endiviifolia 
Plagiochila  asplenioides 
Plagiochila  porelloides 
Plagiomnium  affine 
Plagiomnium  cuspidatum 
Plagiomnium  elatum 
Plagiomnium  rostratum 
Plagiomnium  undutatum 
Plagiopus  oederiana 
Plagiothecium  nemorak 
Phtygyrium  repens 
Pkurozium  schreberi 
Polymchum  formosum 
Preissia  quadrata 
Pterigynandrum  filiforme 
Pyhisia  polyaniha 
Raduta  complanata 
Rhizomnium  pwtcfatum 
Rhodobryum  roseum 
RhyncJtostegieliü  tenella 
Rhynchostegium  riparioides 
Rhytidiadelphus  squamosus 
Rhytidiadetphus  triquetrus 
Riccardia  laüfrons 
Riccardia  palmata 
Scapania  aequiloba 
Scapania  aspera 
Scapania  nemorea 
Sc  apania  ttmhrosa 
Schis tidium  apocarpum  s.  sir. 
Sderopodium  purum 
Selige ria  rrifaria 
Tetraphis  pellucidü 
Thamnobryum  alopecurum 
Thuidium  philibertii 
Thuidium  tamariscinum 
Timmia  nonegica 
Torte! la  tortuosa 
Trichocolea  tomentella 
Trichostomum  brachydontium 
Trichostomum  crispulum 
Utota  crispa 
Zygodon  dentarus 


Abb.  14:  Arealtypenspektrum  der  Steyrschlucht  (135  Sippen)  im 
Vergleich  zu  jenem  des  Gesamtgebietes  (kleines  Spektrum).  Areal¬ 
angaben  nach  Oüu  &  Meinungen  (1959)  und  Duu  (I994a.ö)* 


curum),  submediterrane  Sippen  (Cinclidotm  aquaticus.  C. 
fonünaloides,  C.  riparius,  Euciadium  verticiliatum.  Gym- 
nostomum  ca!careumt  Trichostomum  brachydontium),  sub- 
kontinentale  Sippen  (Anantodon  al tenu atm,  Eurhynchium 
angustiretet  Mannia  triandra ,  Platygyrhtm  repens  und  Zy¬ 
godon  dentatus)  und  hier  dealpin  als  Alpenschwcmmlinge 
auftretende,  subarktisch-subalpine  Sippen  (Cyrtonntium 
hymenophylloides,  Di  stich  iu  nt  indinatum.  MyureUa  jula- 
cea  und  Timmia  norvegica)  sind  gleichmäßig,  wenn  auch 
in  geringem  Umfang  vertreten. 


Abb,  15:  Moosreiche  Naturräume  im  Gebiet  von  Molln:  1  Steyr- 
schlucht,  2  Schlucht  der  Krummen  Steyrling.  3  Rinnende  Mauer.  4 
Rmnerberger  Wasserfall 


3.1,2  Rinnende  Mauer  (Abb.  15.3  und  16) 


Abb.  14  verdeutlicht  die  brvogeographische  Situation  der 
Steyrschlucht.  Das  im  Vergleich  zum  Gesamtgebiet  nur 
durch  das  stärker  betonte  temperate  Florenelemem  ( sub- 
montane  Stufe!)  abweichende  Spektrum  der  Schlucht  weist 
eine  regelmäßige  Aufteilung  boreafer,  subborealer  und 
subozeanischer  Arten  auf.  Auch  subozeanisch- submediter¬ 
rane  Sippen  ( Eurhynchium  crassinervium .  Fisstdens  cras- 
sipes,  Rhvnc hostegiella  tenella  und  Thamnobnvm  alope - 


Nur  regen  feste  Botani  ker  können  sich  in  Ruhe  einer  genau¬ 
en  Erkundung  der  „Rinnenden  Mauer*’,  einer  Traufquelle 
am  Ostufer  der  Steyrschlucht  (3 70  m)  unterziehen.  Denn 
auch  in  Trockenzeiten  bildet  hier  das  aus  der  Überhängen- 
den  Scbluchrwand  aus  Kongiomeratgestein  austretende 
Wasser  einen  regelrechten  Wassen  orhang,  hinter  dem  sich 
fast  ausschließlich  Moose  der  KalkquelJ Auren  angesiedelt 
haben.  Als  häufigstes  Moos  hat  sich  Palmtrieila  commuta¬ 
ta  die  feuchtesten  Partien  am  Fels  erwählt,  bildet  aber  auch 
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darüber  Kalkfelsen- Fingerkraut 
(Potentilla  caulescens )  dom. 

+  Wimper-Alpenrose 
C Rhododendron  hirsutum) 


Höhe  6  m 


Rundblatt-Steinbrech 
( Saxifraga  rotundifolia ) 


Grün- Alpendost 
( Adenostyles  glabra ) 


Palustrieüa  commutata 


Zerbrechlicher  Blasenfarn 
( Cystopteris  fragilis) 

Wilde  Brunnenkresse 
(Cardamine  arnara) 


Rundblatt-Steinbrech 
(Saxifraga  rotundifolia) 
+  Kleiner  Strahlensame 
(Silene  pusilla) 

+  Stink-Storchschnabel 
(Geranium  robertianum ) 


Palustriella  commutata 


Kalkfelsen-Fingerkram 
(Potentilla  caulescens) 


Palustriella  commutata 


Eucladium  verticillatum 
\ 


Palustriella  commutata 


Tiefe  der  Halbhöhle  1  m 


,  Conocephalum  conicum 


Hymenostylium  recurvirostrum 

Ü  ; 


Cratoneuron  filicinum 
+  Plagiomnium  elatum 
+  Palustriella  commutata 


Palustriella  commutata 


- — vjqp  ^  Pellia  endiviifolia 

•;  :i 

Palustriella  commutata 


Sumpfdotterblume 
(Caltha  palustris) 


Kriech-Straußgras  * '  ^ 
(Agrostis  stolonifera ) 

+  Hundsquecke 
(Elymus  caninus) 


Rhynchostegium  riparioides 


Palustriella  commutata  \  ,5  m  über  Normalwasserstand  der  Steyr 


Abb.  16:  Moosvegetation  der  „Rinnenden  Mauer"  N  Steyrschlucht,  370  m. 

Die  beiden  Skizzen  zeigen  den  Pflanzenbewuchs  der  im  unteren  Abschnitt  ständig  durchrieselten,  von  Kalktuff  durchsetzten  Konglome¬ 
ratfelswand.  Im  Bereich  des  starken  Sprühregens  dominiert  die  robuste  Palustriella  commutata.  Hygrophile,  aber  gegenüber  mechani¬ 
scher  Beanspruchung  empfindlichere  Arten  ziehen  sich  in  geschützte  Halbhöhlen  zurück  (kleine  Skizze)  (28.7.2003). 


(aufrecht  wachsend)  am  durchnäßten  Schotterboden  Mas¬ 
senbestände,  und  zwar  gerade  an  den  von  den  Wassertro¬ 
pfen  getroffenen  Stellen.  Nur  auf  stark  bespritzten  Steinen 
tritt  das  Wassermoos  Rhynchostegium  riparioides  an  die 
Stelle  von  Palustriella .  Dem  Kxi ec h Straußgras  (Agrostis 
stolonifera ),  der  Hundsquecke  (Elymus  caninus)  und  der 
Sumpfdotterblume  (Caltha  palustris)  scheint  der  unaufhör¬ 
lich  aus  der  Wand  strömende  Dauerregen  ebenfalls  zu  be¬ 
hagen.  Hinter  dem  Regenschleier  dominieren  auf  den  von 
Kalktuff  bedeckten  Konglomeratflächen  neben  Palustriel¬ 
la  commutata  die  dunkelgrünen  Polster  von  Hymenosty¬ 
lium  recurvirostrum  (oft  mit  Sporogonen)  und  die  blaugrü¬ 
nen  Thalli  des  Lebermooses  Pellia  endiviifolia.  Zusammen 
mit  den  Blütenpflanzen  Rundblattsteinbrech  (Saxifraga  ro¬ 
tundifolia ),  Bitterschaumkraut  (Cardamine  arnara).  Klei¬ 
ner  Strahlensame  (Silene  pusilla ),  Kahler  Alpendost  (Ade¬ 


nostyles  glabra ),  Stinkstorchschnabel  (Geranium  robertia¬ 
num)  und  Zerbrechlicher  Blasenfam  (Cystopteris  fragilis) 
bilden  sie  ein  überaus  reizvolles  Mosaik,  das  noch  durch 
die  Moosarten  Bryum  pseudo triquetrum,  Conocephalum 
conicum ,  Cratoneuron  filicinum ,  Eucladium  verticillatum 
(fruchtend),  Eurhynchium  hians,  Jungermannia  atrovirens, 
Orthothecium  rufescens,  Pedinophyllum  interruptum,  Phi- 
lonotis  calcarea,  Plagiomnium  elatum  und  P.  rostratum  be¬ 
reichert  wird.  Oberhalb  der  undurchlässigen  Gesteins¬ 
schicht,  die  das  Wasser  zum  Austreten  zwingt,  endet  auch 
abrupt  die  Herrschaft  der  feuchteliebenden  Pflanzen.  Es 
beginnt  das  Reich  von  Kalkfelsen-Fingerkraut  (Potentilla 
caulescens)  und  von  dealpinen  Pflanzen  wie  den  Wimper¬ 
alpenrosen  (Rhododendron  hirsutum),  die  an  der  nun  recht 
trockenen,  etwa  25-30  m  hohen  Konglomeratwand  Fuß  ge¬ 
faßt  haben,  ln  den  kiefemreichen,  trockenen  Wäldern  an 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


28  Naturräume 


der  Schluchtoberkante  lebt  als  häufiges  Moos  an  den  Basen 
der  Föhren,  aufStreu,  Bodenwurzeln  und  Rohhumus  Cam- 
pylopus  ßexuosus  (Daten  der  Exkursionen:  10.8.1997, 
28*7.2003). 


3.1.3  Rinnerberger  Wasserfall  und  Rinnerberger 
Klamm  (Abb.  15.4) 

Zu  den  eindrucksvollsten  Katkschluchten  des  Gebietes  zählt 
die  Rinnerberger  Klamm  westlich  von  Leonstein.  die  sich, 
umgeben  von  einer  eher  unspektakulären  Hügellandschaft 
aus  Dolomit-  und  Flyschgesteiru  in  einer  geologisch  sehr 
komplexen  Zone  ausgebildet  hat.  Am  Weg  zur  Klamm  kann 
man  beim  ..Eisloch"  Bartrami a  hallerkma  und  Plagiopus 
oederiana  auffinden.  Den  bald  erreichten  Rinnerberger  Was¬ 
serfall  (525  m)  säumen  steile  Kalkfelswände*  die  u.a.  von 
Distic hium  inc/inatwn  (dealpin!).  Seligeria paiida ,  5.  pusiF 
hi  S.  trifariü  und  aspektbestimmenden  Riesenpolstem  von 
Trichostomum  crispuhtm  bewachsen  sind.  In  Wassemähc 
b v \\ .  auf  Bac h b I Ö c ken  g cd e i h e n  Brät  ln 1  theciu m  ri vw lare . 
Con oceph al um  t  oni cum .  Cra  (onettron  Jl / hin  um .  Die  hodon- 
tittm  peltucidum,  Dis  tu  in  um  inciinatum,  Fisxidens  rufiilus, 
Jungermannia  atrovirens ,  Marchantia  polymorpha  subsp. 
polymorpha,  Mn  tum  thomsonii  Orihoihecmm  rufcsccns, 
Pafustriellü  commutata,  Peltia  endiviifotia,  Plagbmnium 
ms  trat  um.  Rhynchostegium  ripa  rundes  und  Thammhryum 
ahpecurum.  Oberhalb  des  Wasserfalls  stockt  ein  Schlucht- 
wald  mit  Mondviole  {Lunaria  rediviva)  und  Hirschzunge 
{Asptenium  scobpendrium),  der  hoch  oben  unter  einem 
Felsaufbau  seinen  Abschluß  findet.  Als  dominierende  Fels- 
moose  an  dieser  ostexponierten  Wand  erweisen  sich  Anomo¬ 
don  viticulosus  und  Neckera  crispti  unter  den  übrigen  Arten 
befinden  sich  aber  auch  noch  viele  wärmeliebende  Ttefla- 
genmoose:  Anomodon  longifolius,  Cirriphyllum  lömmasinii 
Eurhynchium  crassineniuni  Gymnostomum  aeruginosum 
Homalothecium  lutes  eens,  hmheemm  striatidum,  Mnium 
marginatum,  Neckera  complanata f  Orthothecium  intrica- 
tum,  Plagiopus  oederiana.  Psettdoleskeella  catemdata  und 
Taxiphyllum  wissgrillil.  Die  Moosvegetation  der  Riesenblö¬ 
cke  in  der  etwas  höher  liegenden  Klamm  (570  m)  ist  bemer¬ 
kenswert  durch  das  überaus  massive  Auftreten  des  derben, 
bäumchen  förmig  wachsenden  Thamnobnum  abpecurum. 
nur  Überhangflächen  werden  von  Seligeria  trifaria- Überzü¬ 
gen  eingenommen.  Fissidens  gracilifolius.  Homalia  bessert, 
Hymenostylium  recttnirosmtm  und  Mnium  stellare  sind  nur 
einige  der  hier  lebenden  Felsmoose  i  1 6.7.2003), 


3.2  ENNSTALER  VORALPEN 

Die  mit  ihren  höchsten  Gipfeln  subalpine  Höhenlagen  nicht 
ganz  erreichenden  Beige  der  Ennstaler  Voralpen  liegen  im 
thermisch  begünstigten  südöstlichsten  Teil  Oberösterrcichs. 
Die  klimatische  Sonderstellung  dieses  Gebietes  wird  u.a. 
durch  das  Vorkommen  der  Wärmezeiger  Stengel  lose  Schlüs¬ 
selblume  (Primula  acauhs ),  Bleicher  Schwingel  [Festuca 
pallens},  Pannen isehe  Kratzdistel  ( Cirsium  pannomeum ) 


und  Buchsbaum  (Buxus sempervirens)  betont.  Orchideenrei¬ 
che,  steile  und  flachgründige  Kalkmagerwiesen  sind  be¬ 
zeichnend  für  die  im  Verhältnis  zu  westlicheren  Landestei¬ 
len  (z.B.  Salzkammergut)  wärmeren  und  trockeneren  Kli¬ 
mabedingungen  (Pils  1994).  Verstärkter  kontinentaler  Ein¬ 
fluß  macht  sich  auch  in  der  Moosflora  bemerkbar.  Viele  sub- 
kontinentale  Arten  zeigen  in  den  Ennstaler  Voralpen  einen 
deutlichen  Schw  erpunkt  ihrer  Verbreitung: 

Anomodon  mstratus  Pseudalexkeella  teetorum  (nur 

Homa  lotkeci um  phil  ippean  um  hier!) 

Homalia  bessert  Cirriphyllum  tammasinii 

Rhodohryum  ontariense  Bazzania  flaccida 


Als  submediterran  verbreitete  Wärmezeiger  bleiben  die 
seltenen  Moose  Cololejeunea  rossen iana  und  Gymnosto¬ 
mum  viridulum  offenbar  auf  dieses  Gebiet  beschränkt, 
mehrere  fast  nur  im  Alpenvorland  verbreitete  Thennophy- 
ten  treten  auch  hier  in  Erscheinung: 


Anomodon  longifolius 
Mannia  fragrans 
Gyruweisia  tenuis  (einziger 
aktueller  Fund) 
Rhynchostegiella  tenella 


Weissia  condensa  (einziger  ak¬ 
tueller  Fund) 

Phascum  euspidatum  var.  pili- 
ferum 

Pottia  lanceolata 


Einzel  nach  weise  von  Blasia  pusilla,  Bryum  pseudotrique- 
trum  var.  bim  um  und  Schisüdium  papiUosum  stammen  je¬ 
weils  aus  den  Ennstaler  Voralpen. 

Nirgendwo  im  Untersuchungsgebiet  häufiger  als  hier  fin¬ 
den  sich  auch  die  mäßig  thermophilen  Arten  Anomodon  viti- 
culosas  und  Ismheäum  striatidum. 

Als  besonders  interessante  Biotoptypen  dieses  stark  be¬ 
waldeten  Berglands  sind  die  felsigen  Gipfelregionen  von 
Schieferstein  und  Lindaumauerzu  erwähnen,  die  auf  besonn¬ 
tem  Kalk-  bzw.  Dolomitfels  und  flachgründigen  Gipfelrasen 
eine  sehr  charakteristische,  xcrophytische  Moosvegetation 
beherbergen,  in  den  Tälern  haben  sich  Bäche  durch  Schluch¬ 
ten  und  enge  Gräben  den  Weg  zur  Enns  oder  ihren  Zubringer¬ 
bächen  gebahnt  und  damit  luftfeuchtc  Lebensräumc  für  be¬ 
sonders  hygrophile  Schluchtmoose  geschaffen.  So  lebt  z.B, 
Scapania  scapanioides  in  der  Hölleitenbachschlueht  im 
Pechgraben.  Seligeria  austriaca  im  Wendbachgraben, 

Wichtige  Sonderstandone  sind  auch  die  warmen  Halbtro¬ 
ckenrasen  über  Rauhw'aekendolomu  im  Raum  von  Losen- 
stein  und  Laussa  (z.B.  unterhalb  des  Ruinenfelsens,  oberster 
Dandlgraben,  Rebensteinmauem)  mit  den  bereits  erwähnten 
submediterranen  Bryophyteti. 

Als  einzige  Moorfläche  dieser  Region  ist  das  durch  Ent- 
wässenmgsmaßnahmen  allerdings  akut  gefährdete  Kalk- 
Quellmoor  am  iochberg  NW  von  Losenstein  zu  nennen1. 
Ebenfalls  an  der  Grenze  zur  Flyschzone  liegen  im  Pechgra¬ 
ben  die  Granitblöcke  des  Buch-Denkmals,  das  mit  seinen 
zahlreichen,  ausschließlich  hier  auftretenden  Silikatmoosen 
sogar  zu  den  bryologisch  bedeutendsten  Lokalitäten  Öster¬ 
reichs  zu  zählen  ist 

1  Pu  5  i  1 W  *  gibt  eine  Vegieiatjonsauthabme  aus  dem  Mtxir  an.  in  dem 
er  Drepanodadm  ivcopodiouies  festste!  Ile,  Leider  war  eine  Nachsicht 
nach  dieser  seltenen  Moosart  m  den  Jahren  2002  und  2003  bereits  er¬ 
folglos 
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3.2.1  Schieferstein 

Der  langgezogene  Bergrücken  des  Schieferstein  stellt  vom 
Ennstal  aus  eine  markante  Erscheinung  dar.  Der  Aufstieg 
von  der  Reichraminger  Seite  aus  bringt  uns  bei  900  m  zu 
südexponierten,  aber  hinter  einem  Mischwald  aus  Rotbu¬ 
che,  Bergahom,  Esche  und  Fichte  verborgenen  Felswänden. 
Trotz  der  Südlage  tragen  die  felsnahen  Bereiche  schlucht¬ 
waldähnlichen  Charakter.  Am  Waldboden  wachsen  neben 
vielen  Famen  zudem  Nitratzeiger  wie  Holunder  und  Brenn¬ 
nessel.  Für  eine  offenbar  schattig-warme  Lage  spricht  die 
Moosvegetation  der  Felswände  und  -blocke  aus  Hauptdo¬ 
lomit.  So  läßt  sich  hier  mit  Erfolg  nach  den  vier  wärmelie¬ 
benden  Anomodon- Arten  A.  attenuatus,  A.  longifolius,  A. 
rostratus  und  A.  viticulosus  suchen.  Vorherrschendes  Moos 
ist  hier  Anomodon  viticulosus ,  das  aber  bryosoziologisch 
nicht  als  Kennart  einer  eigenen  Assoziation  gewertet  wird. 
Dominante  Gesellschaft  bleibt  das  Anomodontetum  atte- 
nuati.  Anomodon  attenuatus ,  Isothecium  striatulum ,  Homa- 
lothecium  philippeanum  und  Porella  platyphylla  sind  jene 
Moose,  die  sich  auf  Grund  ihrer  starken  Konkurrenzkraft 
hier  neben  Anomodon  viticulosus  den  meisten  Platz  ver¬ 
schaffen  können.  Dazu  kommen  die  pleurokarpen  Moose 
Cirriphyllum  tommasinii ,  Eurhynchium  crassinervium,  Ho- 
malia  besseri,  Orthothecium  intricatum,  Pseudoleskeella 
catenulata,  P.  nervosa ,  Taxiphyllum  wissgrillii ,  die  akrokar- 
pen  Moose  Fissidens  dubius,  Gymnostomum  aeruginosum, 
G.  calcareum,  Schistidium  elegantulum ,  Tortelia  tortuosa 
und  als  große  Seltenheit  das  winzige  Lebermoos  Cololejeu- 
nea  rossettiana.  Diese  kleine  botanische  Kostbarkeit  lebt 
immer  epibryisch  (hier  auf  Isothecium  striatulum)  und  be¬ 
sitzt  in  OÖ  nur  einen  weiteren  Fundort  am  Schoberstein 
(Schlüsslmayr  1997).  Sie  ist  in  Österreich  sonst  nur  mit 
wenigen  Funden  aus  der  Steiermark  bekannt  und  gilt  als 
stark  bedrohte  Moosart  (RL  2  in  der  „Roten  Liste“).  Ano¬ 
modon  rostratus ,  eine  weitere  bemerkenswerte  Art,  klam¬ 
mert  sich  an  leicht  überhängende  Wände,  wächst  aber  auch 
in  geschützten  Makrospalten.  Die  am  Waldboden  liegen¬ 
den,  herabgestürzten  Felsblöcke  werden  vorwiegend  von 
Cirriphyllum  tommasinii  und  Homalothecium  philippea¬ 
num  überzogen.  Ctenidium  molluscum,  Homomallium  in- 
curvatum,  Hypnum  cupressiforme,  Leucodon  sciuroides, 
Plagiomium  cuspidatum,  Pseudoleskea  incurvata,  Schisti¬ 
dium  crassipilum ,  Thuidium  philibertii  und  Tortula  ruralis 
scheinen  sich  überhaupt  auf  die  Blöcke  zu  beschränken  und 
fehlen  an  den  Felswänden  weitgehend. 

Tritt  man  aus  dem  Wäldchen  heraus,  bietet  sich  an  jetzt 
völlig  unbeschatteten  Felsen  am  von  Tollkirschen  {Atropa 
belladonna)  gesäumten  Straßenrand  ein  verändertes  Bild  der 
Moosvegetation.  Obwohl  sich  einige  schattenliebende  Arten 
(z.B.  Bryum  elegans,  Encalypta  streptocarpa,  Cirriphyllum 
tommasinii )  auch  da  in  Ritzen  zu  halten  vermögen,  sind 
doch  hauptsächlich  photophile  bzw.  xerophytische  Arten 
vertreten:  Barbula  unguiculata,  Didymodon  rigidulus,  Or- 
thotrichum  anomalum,  Pseudoleskeella  catenulata,  Tortella 
bambergeri,  T.  tortuosa,  Tortula  mural is,  T.  ruralis  und  die 
beiden  für  Straßenmauem  und  -felsen  bezeichnenden  Pols¬ 
termoose  Schistidium  crassipilum  und  S.  robustum. 


Der  felsige  Gipfelkamm  des  Schieferstein  ist  strecken¬ 
weise  frei  von  Gehölzen  und  trägt  den  für  exponierte,  un¬ 
bewaldete  Gipfelfelsen  der  Kalkvoralpenberge  (z.B.  Mit¬ 
tagstein  S  Steinbach,  Kremsmauer,  Schoberstein,  Lindau¬ 
mauer  N  Weyer)  typischen  Moosbewuchs  (Abb.  17  und 
159).  In  den  stark  insolierten,  trockenwarmen  Felsfluren 
über  Rotkalk  gedeihen  gleich  am  ersten  Felsaufbau  (ca. 
1100  m)  artenreiche  Bleich-Buntschwingel-Rasen  (Atha- 
manto-Festucetum  pallidulae)1  mit  den  Blütenpflanzen 
Bleicher  Verschiedenfarbiger  Buntschwingel  {Festuca  ver- 
sicolor  subsp.  pallidula ),  Wimper-Perlgras  {Melica  cilia- 
ta ),  Kalk-Blaugras  (Sesleria  albicans ),  Österreichischer 
Bergfenchel  {Seseli  austriacum),  Augen wurz  {Athamanta 
cretensis ),  Heideginster  {Genista  pilosa),  Felsen-Goldlack 
(Erysimum  sylvestre ),  Herz-Kugelblume  ( Globularia  cor - 
difolia ),  Berglauch  (Allium  senescens ),  Alpenaster  (Aster 
alpinus ),  Mehlbeerbaum  ( Sorbus  aria)  und  vielen  anderen 
Thermophyten  bzw.  Trockenrasenpflanzen.  Die  freiliegen¬ 
den  Felspartien  werden  fast  vollständig  von  Krustenflech¬ 
ten  beherrscht  (Flechtendeckung  oft  98  %).  Die  Moose 
Bryum  argenteum,  B.  caespiticium,  Didymodon  rigidulus, 
Ditrichum  flexicaule  s.str.,  Encalypta  vulgaris,  Hypnum 
vaucheri,  Schistidium  dupretii,  S .  robustum,  Tortella  densa, 
Tortula  ruralis  und  Weissia  crispata  benötigen  Humus  und 
ducken  sich  in  Felsritzen  und  Nischen.  Dadurch  versuchen 
sie,  den  extremen  Witterungseinflüssen  zu  entgehen  oder 
weichen  wie  Homalothecium  lutes  eens,  Scapania  aequilo- 
ba,  Fissidens  dubius,  Ctenidium  molluscum  und  das  Eber- 
rauten-Greiskraut  (Senecio  abrotanifolius)  überhaupt  auf 
die  West-  oder  gar  Nordseite  des  Grates  aus.  Nur  Orthotri - 
chum  anomalum ,  das  winzige,  durch  seine  Glashaare  sil¬ 
bern  schimmernde  Polstermoos  Grimmia  tergestina  subsp. 
tergestinoides  und  die  durch  ihr  verzweigtes  Sproßgewebe 
auch  auf  glatten  Flächen  gut  haftende  Pseudoleskeella  ca¬ 
tenulata  wagen  sich  auf  die  prallen  Gesteinsoberflächen. 
Auf  schwarzer,  mit  kleinen  Steinen  durchsetzter  Rendzina 
gedeiht  in  wenigen,  bis  etwa  4  x  4  cm  großen  Rasen  das 
submediterrane,  thallöse  Lebermoos  Mannia  fragrans , 
noch  spärlicher  Riccia  sorocarpa.  Die  aromatisch  duftende 
Mannia-Aii  findet  sich  am  Schieferstein  offenbar  nur  am 
westlichsten  Teil  des  Grates  und  ist  hier  besonders  trittge¬ 
fährdet  durch  Bergwanderer. 

Vor  dem  Aufstieg  zum  „Steinernen  Jäger“  (1185  m), 
dem  gegenüber  dem  wirklichen  Schieferstein-Gipfel  (1206 
m)  weitaus  spektakuläreren  Felsgebilde,  überragt  der  fich¬ 
tenreiche  Bergwald  der  Nordseite  den  Gipfelgrat.  Dicke 
Rohhumusschichten  des  Waldbodens  unterbinden  den 
Kontakt  der  Moosschichte  zum  Kalkuntergrund.  Sie  rea¬ 
gieren  stark  sauer  und  sind  bedeckt  von  den  Azidophyten 
Dicranodontium  denudatum,  Leucobryum  juniperoideum, 
Dicranum  scoparium,  Hypnum  cupressiforme,  Lepidozia 
reptans,  Plagiothecium  laetum,  Polytrichum  formosum  und 
Pohlia  nutans.  Diese  Ausbildungsform  des  Anastrepto  or- 
cadensis-Dicranodontietum  denudati  auf  Rohhumus  ist  ty- 

1  Nach  Grabherr,  Greimler  &  Mucina  (in:  Grabherr  &  Mucina 
1993)  ist  der  Bleich-Buntschwingel-Rasen  eine  endemische  Gesell¬ 
schaft  der  nordöstlichsten  Kalkalpen  und  vermutlich  eine  montane,  eis¬ 
zeitliche  Reliktgesellschaft  ursprünglicher  Hochlagenarten. 
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Abb.  17:  Kalkfelsflur  am  westlichen  Gipfelgrat  des  Schieferstein  bei  Reichraming  im  Ennstal  (1100  m). 

Artenreiche  Bleich-Buntschwingelrasen  bewachsen  die  trockenwarmen,  stark  besonnten  Felsen  aus  Rotkalk.  Ditrichum  flexicaule  s.str., 
Encalypta  vulgaris,  Grimmia  tergestina  subsp.  tergestinoides,  Homalothecium  lutescens,  Hypnum  vaucheri,  Orthotrichum  anomalum, 
Pseudoleskeeila  catenulata,  Schistidium  dupretii,  S.  robustum,  Tortella  densa  und  Weissia  crispata  sind  die  bezeichnenden  Moosarten 
dieses  Extremstandortes.  Sie  finden  sich  auf  fast  allen  unbewaldeten  Gipfelfelsen  der  Voralpenberge.  Nur  an  wenigen,  besonders  wär¬ 
mebegünstigten  Lokalitäten  in  OÖ  lebt  dagegen  die  submediterrane  Mannia  fragrans  (5.7.2002). 


pisch  für  saure  Böden  gipfelnaher,  aber  schattiger  Lagen 
der  Kalkvoralpenberge.  An  der  lichtarmen  Nordseite  eines 
Felsens  innerhalb  des  Waldes  leben  mehrere  Arten,  die  wir 
bei  900  m  bereits  festgestellt  hatten.  An  den  nackten  Felsen 
des  „Steinernen  Jägers“  tauchen  wieder  zahlreiche  Pölster- 
chen  von  Grimmia  tergestina  subsp.  tergestinoides  auf,  die 
an  den  Festuca- reichen  Felsfluren  der  Südseite  des  langen 
Grates  bis  zum  Gipfel  überhaupt  zu  den  häufigsten  Fels¬ 
moosen  zählt.  Die  extrem  steilen,  südexponierten  Gipfelra¬ 
sen  (1205  m)  bergen  u.a.  Myurella  julacea  var.  scabrifolia 
und  die  Trockenrasenmoose  Campylium  chrysophyllum , 
Cephaloziella  divaricata,  Entodon  concinnus ,  Homalothe¬ 
cium  lutescens,  Rhodobryum  ontariense ,  Riccia  sorocarpa, 
Tortella  densa,  Thuidium  abietinum  und  Weissia  crispata. 
Auf  den  Kalkschrofen  wächst  außerdem  Orthotrichum  cu- 
pulatum ,  sehr  reichlich  Grimmia  tergestina  subsp.  tergesti¬ 
noides  und  Hypnum  vaucheri. 

Steigt  man  durch  die  Nordflanke  des  Berges  von 
Gscheid  auf,  passiert  man  bald  rutschiges,  lehmiges  Gelän¬ 
de  über  kalkarmen  Sandstein-Mergelschichten.  Bezeich¬ 
nende  Arten  sind  dort  die  azidophilen  Lehmbodenmoose 
Pellia  neesiana,  Jungermannia  gracillima,  J.  hyalina  und 
Dicranella  rufescens.  Fast  am  Grat  angelangt,  kommt  man 
bei  1010  m  zu  einem  gewaltigen  Kalkfelsblock,  der  bis 
hoch  hinauf  mit  Homalia  besseri  bedeckt  ist  und  damit  zu¬ 
mindest  einen  Bryologen  beeindruckt  (Abb.  293  und  328). 


з. 2.2  Gaisberg  und  Schoberstein 

Der  Bergrücken  des  Schoberstein  (1285  m)  trennt  das  Tal 
der  Krummen  Steyrling  vom  Ennstal.  Die  Moosflora  seiner 
Nord-  und  Südflanken  ähnelt  jener  des  Schieferstein,  die 
reiche  Felsflora  auf  dessen  Gipfelkamm  findet  aber  nur  am 
westlich  vorgelagerten  Dürren  Eck  (1222  m)  seine  Ent¬ 
sprechung.  Wie  an  den  Fußflächen  der  südexponierten 
Kalkfelsen  des  Schieferstein  lebt  auch  am  Grund  der  eben¬ 
falls  nach  Süden  steil  abfallenden,  markanten  Felswand  der 
Schwalbensteinmauer  bei  715  m  im  Schutz  eines  lichten 
Laubwalds  eine  Artengamitur  thermophiler,  mehrheitlich 
pleurokarper  Laubmoose:  Anomodon  attenuatus,  A.  rostra- 
tus,  A.  viticulosus ,  Eurhynchium  crassinervium  (sehr  reich¬ 
lich),  Homalia  besseri,  Homalothecium  philippeanum,  Ho- 
momallium  incurvatum,  Isothecium  striatu lum,  Porella 
platyphylla,  Pseudoleskea  incurvata,  Tortella  bambergeri 

и. a.  Die  genannten  Arten  können  mit  Recht  als  Charakter¬ 
arten  besonders  warmer  Felswandsockel  in  den  Kalkvoral- 
pen  des  Gebietes  gelten.  Sie  wachsen  allerdings  vereinzelt 
auch  auf  der  schattigen  Nordseite  des  Schoberstein.  An  die 
Stelle  von  Anomodon  rostratus  tritt  dort  in  etwa  gleicher 
Höhenlage  (750  m)  Anomodon  longifolius ,  statt  der  wär¬ 
meliebenden  Art  Eurhynchium  crassinervium  herrscht  dort 
das  täuschend  ähnliche,  mehr  Kühle  liebende  Cirriphyllum 
tommasinii  vor.  Als  ausgesprochene  bryofloristische  Rari- 
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tat  muß  von  der  Nordseite  das  zierliche  Lebermoos  Colole- 
jeunea  rossen ia na  erwähnt  werden,  das  epihryisch  auf 
Thamnohryum  alopecurum  in  einer  nährstoffreichen,  mit 
Brennnesseln  und  Hochstauden  bewachsenen,  felsigen 
Mulde  (  iOOÖ  m)  zu  beobachten  war.  Ein  zweiter  Fund  die¬ 
ses  bisher  äußerst  seilen  belegten,  unter  dem  Mikroskop 
betrachtet  wunderschönen  Pflänzchens  stammt  von  der 
Südseite  des  Schieferstein. 


3,2,3  Lindaumauer 

Die  Lindaumauer  SE  von  Maria  Neustift  überragt  zwar  mit 
ihren  1 103  m  kaum  die  Berge  ihrer  Umgebung,  kann  aber 
im  Gegensatz  zu  deren  dicht  bewaldeten  Gipfeln  mit  einem 
markanten  Felsau ibau  aufwarten.  Ihre  nach  SW  steil  abfal¬ 
lenden  Gipfelmauem  werden  im  östlichen  Teil  von  einem 
fichtenretchen  Mischwald  beschattet.  Die  durch  ihre  Lage 
wärmebegünstigten  Dolomitfelsen  tragen  eine  interessante 
Moosvegetation,  die  jener  der  Schiefcxstein-Südseite  sehr 
ähnlich  ist.  Es  dominieren pleurokarpc  Moose  des  Necken  - 
on  complanatae- Verbandes:  Anomodon  attenualus,  A.  viti- 
culosus*  Cirriphyllum  tommasinii,  Eurhynchtum  crassi- 
nervi  um,  HomomaUium  i  neu  na  tum.  hoihecium  striatu- 
Um,  PseudöleskeeHa  nervosa  und  Taxiphyllum  wissgrillii 
besiedeln  die  in  Absätze  gestuften  Felsen  und  die  Oberflä¬ 
chen  abgestürzter  Blöcke  innerhalb  des  Waldes.  Ungemein 
häufig  sind  besonders  Homalothecium  phiUppeamm  und 
Homatia  bessert^  die  in  den  Ennstaler  Voralpen  auf  Gestein 
oft  an  die  Stelle  der  sehr  ähnlichen  Neckera  complanata 
tritt.  An  den  Grotten  flächen  und  Steilwänden  im  Bereich 
der  Höhlen  finden  diese  kräftigen  Arten  keinen  Halt,  Hier 
wachsen  dunkle  Überzüge  der  Zwergmoose  Gymnosto- 
mum  aeruginosum.  Seligena  donmana  und  S>  pusilla,  an 
kaum  beschatteten  Partien  Gvmnostomum  calcareum  und 
das  innerhalb  Österreichs  bisher  nur  von  zwei  Fundorten  in 
Steiermark  und  Burgenland  bekannte  Gynwostomum  viri- 
dulum.  Dieser  submediterrane  „Winzling*"  liebt  derartige 
trocken- wanne  Standorte,  gedeiht  an  der  Lindaumauer  al¬ 
lerdings  nur  mit  wenigen  Sprossen,  im  Proumema  befinden 
sich  aber  die  charakteristischen  Brutkörper  An  der  Fußflä¬ 
che  der  Wand  folgt  zuunterst  ein  Streifen  mit  Fissidens 
gracilifoUm.  Die  unbeschaiteten  Dolomitfelsen  des  Gip¬ 
fels  zeigen  den  auch  für  die  exponierten  Kalkgtpfcl  der  OÖ 
Voralpen  typischen  Moosbewuchs,  der  sich  durch  Grimm  ia 
tergestina  subsp,  tergestinoides,  viel  Hypnum  vaucheri, 
PseudöleskeeHa  catenufata  und  die  sehr  seltene  Psetidoles- 
keelia  tectorum  auszeichnet  ( Erstnachweis  für  OÖ! )  (  Da¬ 
tum  der  Exkursion:  27,8,2002), 


3.2.4  Ruine  Losenstein  (Abb.  18,  19  und  160) 

Eine  Ausnahmestellung  im  Gebiet  der  Kalkvoralpen 
nimmt  der  Ruinenfelsen  (Schloßberg)  in  Losenstein  ein 
(395-440  m ),  der  -  südseitig  gelegen  einer  Reihe  von  sel¬ 
tenen  thenmophtlen.  submediterran  verbreiteten  Moosen 
Exislenzmöglichkeiten  gewährt,  die  sie  sonst  nur  im  Al- 


Abb.  18:  Ruinenfelsen  in  Losenstein  (11.4.2004). 


pen Vorland,  und  auch  hier  nur  sehr  lokal  (z.B.  im  Raum 
Neuzeug'Steyr)  vorfinden.  Die  hohe,  nach  Süden  senk¬ 
recht  abfallende  Wand  aus  Vilser  Kalk  (Abb.  18)  zeigte 
bisher  am  Felsfuß  einen  2-5  m  hohen,  die  Wand  entlang 
führenden  Moosgürtel  mit  dichtem  Bewuchs  der  pleuro- 
karpen  Laubmoosarten  Anomodon  viticulosus  und  Ettrhyn- 
chium  crassinervium.  Dieser  unterste  Felsabschniti  w  urde 
bislang  von  Sträuchem  leicht  beschattet.  2003  w  urde  die¬ 
ser  Gebüschstreifen  nun  gesehlägen  und  unmittelbar  am 
Wandfuß  ein  Steig  angelegt.  Es  bleibt  abzu w  arten,  welche 
Auswirkungen  dieser  Eingriff  auf  die  zwar  wärmeliebende, 
aber  nunmehr  maximaler  Sonneneinstrahlung  ausgesetzte 
Moosvegetation  bringt.  Urner  dem  starken  Sonnenlicht 
dürfte  vermutlich  der  zierliche  Felshafter  Rhynchostegiel ia 
ienella  leiden,  der  int  Untersuchungsgebiet  nirgendwo  der¬ 
art  häutig  au  ft  ritt  wie  am  Fuß  dieses  Felsens  in  Spalten, 
kleinen  Halbhöhlen  und  an  glatten  Gesteinsflächen,  dort 
meist  umgeben  und  geschützt  vom  derben  Anomodon  viri- 
eulosus. 

Eine  absolut  Schützens  werte  Wärmeinsel  im  Ennstal  ist 
der  unterhalb  der  Felswand  anschließende,  steile  Halbtro- 
ekenrasen  mit  seinen  aus  dem  Rasen  hervorragenden  Kalk- 
felsb locken  Das  thallöse  Lebermoos  Mann ia  fragrarts  wur¬ 
de  hier  bereits  im  19,  Jht,  von  SnriFDFRMAYR  <  1894)  aufge¬ 
funden,  erneut  1920-23  von  L  BaumgaiUier(FiTZ  ]  95 7 ) 1 .  ln 
feinerdereichen  Nischen  gedeihen  heute  noch  wenige  hand¬ 
tellergroße  Rasen  dieser  bemerkenswerten  An  und  einige 
kleinere  Bestände  der  ebenfalls  sehr  seltenen  Weissia  am - 
densa.  außerdem  Tortula  rural is  und  Ettcalypta  vulgaris. 
Direkt  am  Gestein  sitzen  Polster  von  Didymodon  rigidulus, 
Grimmia  tergestina  subsp.  tergestinoides  (sehr  spärlich), 
Qrthotrichum  anomal  um,  O  cupulatum,  Schistidiuni  cras - 
sipitum  und  Rasen  von  Anomodon  viticulosus.  EurhynchP 
um  cross  i  nervi  um,  Homalothecium  sericeunt,  Leucodon 

*  Der  Fund  von  Rthauha  hemisphoerica  (Stmifdfr Mayr  konnte 

mehl  betätigt  werden  Die  von  A  E.  Sautet  in  PorrscH  &  Schiefier- 
MAYR  (1 H72)  für  diesen  Felsen  angegebene  mediterrane  An  Targionio 
hypophyüü  Ist  als  Feh J best immung  nach  Prüfung  des  Belegs  m  strei¬ 
chen  (H.  KOOLtNOEH  schnfll), 
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Ruine 


Felsflur,  Trocken-  und 
Halbtrockenrasen 


Straßenmauer 


2-5  m  hoher  Moosgürte!  aus 
Anomodon  viticulosus  dom. 


Strüucher  und  Hochstauden  am  Felsfuß  &)/  +  crassinervium  subdom. 

+  Rhynchostegiella  tenella  (spärlich) 


Thuidium  abietinum 
Pottia  lanceolala 
Barbula  convoluta 
Barbula  unguiculata 


Süd 

Schistidhan  crassipilum 
Orthotrichum  anomal  um 
Weissia  condensa 


Thuidium  abietinum 
Entodon  cortcinnus 


Pottia  lanceolata 


Mannia  fragrans 


Schistidium  crassipilum 
Pottia  lanceolata 
Pottia  intermedia 
Barbula  unguiculata 
Weissia  condensa 
Bryum  ruderale 


Orthotrichum  cupulalum 
+  Orthotrichum  anomal  um 


Eurhynchium  crassinervium 


Rhynchostegiella  tenella  ~ 


Weiß-Mauerpfeffer 
( Sedum  album) 

Didymodon  rigidulus 
+  Tortula  ruralis 


”• —  Encalypta  vulgaris 


Süd 


Weissia  condensa 


Weiß- Mauerpfeffer 
( Sedum  album ) 


Kalkfels 


Abb.  19:  Ruinenfelsen  (Schloßberg)  in  Losenstein,  370-440  m. 

Auf  den  kleinen,  stark  besonnten  Felsen  in  den  Trockenrasen  unterhalb  der  Felswand  leben  neben  den  seltenen,  wärmeliebenden  Moos¬ 
arten  Bryum  ruderale,  Pottia  lanceolata  und  P.  intermedia  auch  die  submediterranen  Arten  Mannia  fragrans,  Rhynchostegiella  tenella  und 
Weissia  condensa  (19.5.2003). 


sciuroides,  Pseudoleskeella  catenulata  und  Rhynchostegiel¬ 
la  tenella.  Horste  des  Bleichschwingels  ( Festuca  pallens 
subsp.  pallens )  zieren  die  Felsbänder.  Wegen  der  starken 
Neigung  des  Hanges  ist  die  Grasnarbe  des  flachgründigen 
Rasens  stellenweise  aufgerissen  und  der  Boden  erodiert.  An 
derartigen  Kahlstellen  siedeln  -  oft  recht  lose  verankert  - 
Populationen  der  kurzlebigen  Trockenrasenmoose  Pottia 
lanceolata,  P.  intermedia ,  Weissia  crispata,  W.  longifolia, 
W.  brachycarpa,  Phascum  cuspidatum  var.  piliferum,  Bar¬ 
bula  convoluta ,  B.  unguiculata  und  Bryum  ruderale l.  Im 
geschlossenen  Rasen  herrschen  Thuidium  abietinum ,  En¬ 
todon  concinnus  und  Rhytidium  rugosum  vor,  hängen  aber 
auch  girlandenartig  über  die  Stirnflächen  der  Blöcke  herab. 


1  Als  Untersuchimgszeitpunkt  ist  nur  das  Frühjahr  (bis  Ende  Mai)  geeig¬ 
net,  wenn  die  Sporophyten  der  Pottiaceen-Z wergmoose  gereift  sind. 


Der  reguläre  Zugangsweg  zur  Ruine  im  Norden  führt 
zunächst  bei  absonnigen,  moosreichen  Kalkfelsen  vorü¬ 
ber  (hier  u.a.  Amblystegium  varium,  Plagiopus  oederia- 
na,  Dicranella  schreberiana),  im  Ruinenbereich  an  ei¬ 
ner  künstlichen  Wegmauer  aus  Kalkblöcken,  deren 
Moosbewuchs  alternierend  von  Neckera  complanata , 
Anomodon  viticulosus  und  Isothecium  striatulum  domi¬ 
niert  wird.  Auf  den  uralten  Mauern  der  Ruine  wächst  in 
Schattlage  viel  Hymenostylium  recurvirostrum  (mit 
reichlicher  Sporophytenbildung),  an  lichten  Stellen  Ho- 
malothecium  sericeum ,  in  Felsfugen  und  Nischen  auch 
Bryum  creberrimum.  Mit  Rhynchostegiella  tenella  und 
Conardia  compacta  leben  dort  zwei  seltene  Arten,  die 
auch  in  der  Literatur  oftmals  als  Ruinenbewohner  ge¬ 
nannt  werden  (Daten  der  Exkursionen:  9.3.1997,  19.  u. 
24.5.2003,  14.3.2004). 
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Abb.  20  und  21 :  Zwei  Granitblöcke  am  Buch -Denkmal. 

Abb.  20:  Paraieucobryum  fongifoiium  (dunkel)  und  Leucoöryum  juniperokteum  (hell),  Abb  21 :  Gr immio  hartmanii-Hypnetum  cupress ifor- 
mis.  30.11,2003, 


3,2.5  Buch-Denkmal  bei  Großraming  (Abb.  26.1, 
20-23,  157,  158,  310,  313  und  315) 


Im  Pechgraben,  3,5  km  NNW  von  Großraming  verstecken 
sich  in  einem  lichten  Laubwäldchen  die  unter  Schulz  ge¬ 
stellten  exotischen1 *  Granitblöcke  des  Leopold  von  Buch- 
Denkmals  (eine  Inschrift  an  der  Westseite  des  größten 
Blocks  aus  dem  Jahr  1856  enthält  eine  Widmung  für  den 
bedeutenden  deutschen  Geologen),  ln  der  Grestener  Klip- 
penzone,  einer  fensterförmig  zwischen  der  Flysehzone  im 
Norden  und  den  Kalkalpen  im  Süden  aufgewölbten  Schup¬ 
penzone  gelegen,  sind  diese  nach  Prey  (1980)  weit  von 
Süden  her  transponierten  Seherhnge  wuchtige  Fremdkör¬ 
per  in  der  sanften  Landschaft.  Ihre  Herkunft  ist  auch  heute 
noch  nicht  restlos  geklärt.  Schon  im  19.  Jht,  erweckte  die¬ 
ser  Sonderstandort  auch  das  Interesse  der  Botaniker.  So  be¬ 
suchte  1872  und  1873  der  bedeutende  Kryptogamen  for¬ 
scher  K.  Schiedermayr  das  Buch-Denkmal.  In  einem  Arti¬ 
kel  mit  dem  Titel  „Eine  Granit  Insel  im  Kalkalpengebiete 
Oberösterreichs*4  (Schiedermayr  1873)  sowie  in  einem 
späteren  Nachtrag  zur  Kryptogamen flora  von  1872  (Schie* 
dermayr  1 894)  nennt  er  folgende  9  Arten: 


Antitrichia  cimipendula 
Bartram ia  haileria/ia 
Dicranadonti um  denudatum 
Dkrattum  fidvum 
Leucabryum  glautum 


MyUa  taylorii 

Plagiothecium  denticulatum 
Racomitrium  canescens 
Sphagnum  capiUifolium 


Die  Bestände  von  Racomitrium  canescens,  Sphagnum 
capiUifolium  und  Mylia  taylorii  sind  nunmehr  erloschen, 
Leucohryum  glaucum  und  Plagiothecium  denticulatum 


1  Geologische  Bezeichnung  nach  Prey  *1980)  und  Widder  ( 1 986).  Die 

Bezeichnung  ..erratisch"  wäre  aus  geologischer  Sicht  unkorrekt. 


entsprechen  vermutlich  dem  heutigen  Leucobryum  ju - 
mperoideum  bzw.  Plagiothecium  nemorale. 

Angeregt  durch  die  schon  lange  zurückliegenden  Fund¬ 
daten  wurde  1995  die  Moosvegetation  dieser  Granitblöcke 
vom  Autor  eingehend  untersucht  und  der  überaus  vielfälti¬ 
ge  Moosbewuchs  der  Wände  ausgewählter  Blöcke  genau 
beschrieben  und  zeichnerisch  skizziert,  um  eine  Verände¬ 
rung  des  Bewuchses  auch  nach  längeren  Zeiträumen  fest¬ 
stellen  zu  können  (SCNLÜSSLMAYR  1996),  Dabei  wurden 
106  Moosarten  und  21  Moosgesc II schäften  auf  den  Fels¬ 
blöcken  festgestellt.  Miteinbezogen  wurde  ein  einzelner 
Granitblock  5,5  km  NE  vom  Buch-Denkmal,  ca.  1  km  NW 
von  Maria  Neustift  (Abb.  26,2  und  227),  Auf  diesem  unbe- 
schattetcn,  auf  einer  Weide  gelegenen,  von  Flechtengeseil¬ 
schaften  dominierten  Block  fanden  sich  die  einzigen  Be¬ 
stände  eines  Hedwigietum  albicantis  im  Gebiet,  Hedwigia 
ciliata  und  Grimm  ia  muehtenbeckii  charakterisieren  diese 
photophile  Silikatfelsgesellschaft,  die  im  Unlersuchungs- 
gebiet  mit  Sicherheit  nirgends  sonst  Lebensmöglichkeiten 
vorfindet.  Am  Buch- Denkmal  selbst  ist  es  für  diese  Gesell¬ 
schaft  schon  zu  schattig,  Hedwigia  ciliata  lebt  hier  inner¬ 
halb  einer  sehr  lichtbedürftigen  Variante  des  Grimmio  hart- 
manii-Hypnetum  eupressiformis  (Hedwigia  ciliata-V anan- 
te)  an  helleren  Scheitel  Hachen,  Das  für  trockene,  von 
Laubwald  beschattete  Silikatfelsen  typische  Grimmio  hart- 
manii-Hypnetum  cupressiformis  mit  den  Kennarten  Grim- 
mia  hartmanii  und  Paraleucobryum  longifolium  ist  am 
Buch-Denkmal  reich  entwickelt  und  tritt  hier  in  mehreren 
Subassoziationen  auf: 

*  typische  Subass.:  häufig  auf  Scheitel-  und  Stirnflächen 

*  hotheäum  myosuwide$-Su\m&.:  selten  auf  stärker  be¬ 
schatteten,  stark  geneigten  Wänden 
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Nord-Exposition 
ca.  5  x  3  m 


Töpfe! fam  ( Polypodium  vulgare ) 

Dom -Wurmfarn  ( Dryopteris  carthusianä) 


Kubnfläche: 

Hethvigia  ciliata 
Dicranum  fulvum 
Grimmia  hartmanii 
Hypnum  cupressiforme 
Scapania  nemorea 
Thuidium  delicatulum 


Südabdachung: 
Brachythecium  plumosum 
Brachythecium  populeum 
Grimmia  hartmanii 
Hypnum  cupressiforme 
Oxystegus  tenuirostris 
Plagiothecium  nemorale 
Scapania  nemorea 
Thuidium  delicatulum 


Polytrichum  formosum 


Scapania  nemorea  dom, 
Bazzania  flaccida 
Bazzania  trilobata 
Dicranodontium  denudatum 
Dicranum  fulvum 
Lophozia  ventricosa 
Tritomaria  exsectiformis 


in  Felsspalten: 

Lejeunea  cavifolia  dom. 
Anastrophyllum  minutum 
Blepharostoma  trichophyllum 
Brachythecium  populeum 
Bryum  subelegans 
Dicranum  fulvum 
Leucobryum  juniperoideum 
Plagiothecium  laetum 
Plagiothecium  nemorale 
Rhizomnium  punctatum 
Scapania  mucronata 
Tritomaria  exsectiformis 


in  Felsnische: 

Bartramia  halleriana 
Anastrophyllum  minutum 
Brachythecium  populeum 
Bryum  subelegans 
Dicranodontium  denudatum 
Dicranum  fulvum 
Hypnum  cupressiforme 
Oxystegus  tenuirostris 
Paraleucobryum  longifolium 
Plagiothecium  laetum 
Polytrichum  formosum 
Scapania  nemorea 
Thuidium  delicatulum 
Tritomaria  exsectiformis 


in  Felsnische: 

Grimmia  hartmanii  dom. 
Bazzania  flaccida 
Dicranum  fulvum 
Heterocladium  heteropterum 
Isothecium  alopecuroides 
Lejeunea  cavifolia 
Lepidcrzia  reptans 
Metzgeria  conjugata 
Oxystegus  tenuirostris 
Plagiochila  porelloides 
Plagiomnium  affine 
Plagiothecium  laetum 
Scapania  nemorea 
Thuidium  delicatulum 


Barbula  unguiculata 
Didymodon  fallax 
Didymodon  spadiceus 
Ditrichum  crispatissimum 
Encalypta  streptocarpa 
Fissidens  dubius 
Homalia  trichomanoides 
Oxystegus  tenuirostris 


Homalia  trichomanoides 
Isothecium  alopecuroides 
Heterocladium  heteropterum 

-  Dicranum  fulvum  dom. 
Anastrophyllum  minutum 
Bazzania  flaccida 
Dicranodontium  denudatum 
Hypnum  cupressiforme 
Leucobryum  juniperoideum 
Paraleucobryum  longifolium 
Plagiochila  porelloides 
Scapania  nemorea 
Thuidium  delicatulum 
Tritomaria  quinquedentata 


^  Hygrohypnum  luridum 
Didymodon  spadiceus 
Didymodon  fallax 


Abb.  22:  Granitbtock  am  Buch-Denkmat  in  Pechgraben  N  Großraming,  460  m. 

Die  Abbildung  zeigt  die  ungemein  artenreiche  Moosvegetation  eines  bachnahen  Granitblockes.  Kräftige  pleurokarpe  Arten  (überwiegend 
Waldbodenmoose)  bedecken  nahezu  lückenlos  die  dachartig  geneigten  Seitenflächen  des  Blocks.  Die  vertikale  Stirnfläche  wird  von  Sili¬ 
katfelsmoosen  bewachsen,  wobei  Dicranum  fulvum  aspektbestimmend  auftritt.  Besonders  hohe  Artenvielfalt  weisen  kleinere  Felsnischen 
und  Felsspalten  auf  (einzige  Fundstelle  von  Scapania  mucronata  in  OÖ!).  Am  Felsfuß  siedeln  dagegen  basiphile  Wasser-  und  Kalkfels¬ 
moose  (Herbst  1995). 


•  Dicranum  fulvum- Subass.:  häufig  auf  Vertikalflächen, 
mit  breitem  ökologischem  Spektrum 

•  Dicranodontium  den udatum- Subass.:  häufig  auf  mehre¬ 
ren  Blöcken 

•  Heterocladium  heteropterum- Subass.:  zerstreut  an  licht¬ 
armen  Felsflächen  (oft  Fußflächen) 

•  Frullania  tamamc/- Subass.:  selten  an  einer  südexpo¬ 
nierten  Wand 

•  Brachythecium  plumosum- Subass.:  zerstreut  an  beschat¬ 
teten,  aber  südexponierten  Felswänden 

Auf  wenig  geneigten  Scheitelflächen  wächst  Antitrichia  cur- 
tipendula ,  deren  Bestände  entweder  einer  epipetrischen  Aus¬ 
bildungsform  des  Antitrichietum  curtipendulae  oder  auch  ei¬ 
ner  eigenen  Subassoziation  des  Grimmio  hartmanii-Hypne- 
tum  cupressiformis  zuzuordnen  sind.  Das  hygrophile  Diplo- 
phyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae  stellt  höhere 
Feuchtigkeitsansprüche  und  findet  sich  mit  seiner  Kennart 
Diplophyllum  albicans  nur  an  wenigen,  kahlen  und  dauer¬ 


feuchten  Felsflächen  ein,  die  dieser  zierlichen  Pionierart 
eine  Ansiedlung  ermöglichen.  Die  viel  robustere  Kennart 
Scapania  nemorea  ist  da  weniger  anspruchsvoll  und  wesent¬ 
lich  häufiger.  Heterocladium  heteropterum  bildet  eine  selte¬ 
ne  Subassoziation  auf  schattigen,  bodennahen  Felspartien, 
ln  Felsspalten  stößt  man  lokal  auf  das  Bartramietum  pomi- 
formis  (Kennart  Bartramia  pomiformis)  und  das  Mnio  hor- 
ni-Bartramietum  hallerianae  (Kennart  Bartramia  halleri¬ 
ana).  In  einer  sehr  schattigen,  aber  trockenen  Kluft  lebt  das 
Isothecietum  myosuroidis  (Kennart  Isothecium  myosuroi- 
des).  Zu  den  seltenen  Moosgesellschaften  Mitteleuropas 
zählt  das  Rhabdoweisio  crispatae-Diplophylletum  albican- 
tis,  dessen  Kennart  Rhabdoweisia  crispata  in  niedrigen,  ste¬ 
rilen  Rasen  dauerfeuchte,  sehr  schattige,  nordexponierte 
Wandteile  des  größten  Granitblocks  besiedelt.  Rhabdo¬ 
weisia  crispata  zählt  in  Österreich  zu  den  gefährdeten  Arten 
und  war  bisher  aus  OÖ  nur  von  einem  Fundort  bekannt.  Als 
häufigste  Silikatfelsmoosgesellschaft  des  Buch-Denkmals 
bleibt  noch  das  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  de- 
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Die  Verteilung  der  Moose  an  den  abgebildeten  Felswänden  (fettgedruckt  =  dominante  und 
Subdominante  Arten): 


Anastrophyllum  minutum:  1,  3 

Anomodon  attenuatus:  16,23 

Bartramia  halleriana :  1 

Bazzania  trilobata :  3 

Blepharostoma  trichophyllum :  3,  13 

Bryum  subelegans :  2 

Ctenidium  molluscum :  16 

Dicranodontium  denudatum :  1,  2,  3,  13, 15,  21,  24 

Diplophyllum  albicans:  1,2,  13,  21 

Fissidens  dubius:  16 

Grimmia  hartmanii:  16,  19 

Heterocladium  heteropterum:  22 

Homalia  trichomanoides :  16,  23 

Hypnum  mammillatum:  1,  2,  3,  11,  12,  13,  16,  23,  24 

Isothecium  myosuroides:  13,  16 

Lejeunea  cavifolia:  23 

Lepidozia  reptans :  1 3 

Leucobryum  juniperoideum :  1,  2,  3,  8,  10,  12,  14,  15,  21,  24 

Metzgeria  conjugata:  16,  23 

Mnium  homum:  1,  2,  3,  6,  8,  13,  18 

Paraleucobryum  longifolium:  1,  2,  24 

Plagiochila  porelloides:  20,  23 

Plagiothecium  laetum :  1,  3,  4,  8,  1 1,  12,  13 

Plagiothecium  nemorale:  4,  8,  16 


Polytrichum  formosum:  2,  7 
Pseudotaxiphyllum  elegans:  12 
Racomitrium  aciculare:  23 
Rhabdoweisia  crispata:  8,  10,  12,  13 
Rhizomnium  punctatum:  13,  17 
Scapania  nemorea :  2,  2 1 
Tetraphis  pellucida:  3,  8,  13 
Lepraria  incana  (Flechte):  9 
±  moosfrei:  5 


Die  Moosgesellschaften: 

Diplophyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae 

—  dicranodontietosum  denudati:  2,21 

—  heterocladietosum  heteropteri:  22 
Rhabdoweisio  crispatae-Diplophylletum  albicantis 

—  typicum:  8,  10,  12 

—  diplophylletosum  albicantis:  1 3 
Mnio  homi-Bartramietum  hallerianae:  1 
Grimmietum  hartmanii 

—  isothecietosum  myosuroidis:  16 

—  dicranodontietosum  denudati:  19,  24 
Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati:  3,  15 
Anomodontetum  attenuati:  16 

Plagiomnio  cuspidati-Homalietum  trichomanoidis:  23 


Abb.  23:  Buch-Denkmal  in  Pechgraben  N  Großraming,  463  m. 

Die  schattenreiche  Nordkluft  des  gewaltigen  Granitblocks,  der  übrigens  auch  die  Gedenkschrift  für  den  Geologen  Leopold  von  Buch  trägt, 
beherbergt  eine  ganze  Reihe  seltener  Silikat-Felsmoosgesellschaften.  Besonders  schützenswert  sind  diese  grottenförmig  überdachten 
Wände  durch  das  Vorkommen  der  Azidophyten  Bartramia  halleriana,  Diplophyllum  albicans,  Heterocladium  heteropterum,  Isothecium 
myosuroides,  Mnium  homum,  Pseudotaxiphyllum  elegans,  Racomitrium  aciculare  und  Rhabdoweisia  crispata.  Alle  diese  Arten  sind  in  OÖ 
außerhalb  der  Böhmischen  Masse  ziemlich  selten  oder  treten  überhaupt  nur  am  Buch-Denkmal  auf  (Herbst  1995). 


nudati  zu  nennen,  dessen  Kennart  Dicranodontium  denuda¬ 
tum  keinem  Block  fehlt  und  überall  Massen  Vegetation  bil¬ 
det.  Bemerkenswert  ist  das  häufige  Auftreten  des  zierlichen 
Lebermooses  Bazzania ßaccida ,  das  innerhalb  einer  eigenen 
Subassoziation  dominiert.  Auf  bachnahen  Granitblöcken  tre¬ 
ten  vermehrt  Kalkmoosgesellschaften  in  Erscheinung  (das 
Wasser  des  Bachs  ist  kalkreich),  ebenso  auf  kalkstaubbeein¬ 
flußten  und  basenreichen  Felswänden.  Hier  dringen  basen- 
und  nährstoffliebende  Arten  ( Anomodon  attenuatus,  Brachy- 


thecium  populeum,  Ctenidium  molluscum,  Tortella  tortuosa 
etc.)  in  die  Silikatmoosgesellschaften  ein.  Dabei  wirkt  sich 
auch  die  Nähe  der  umliegenden  Felder  und  landwirtschaft¬ 
lich  genutzten  und  gedüngten  Grünflächen  durch  Eutrophie¬ 
rung  bzw.  Düngereintrag  negativ  auf  die  Moosgesellschaf¬ 
ten  aus.  Einfluß  von  Kalkstaub  fordert  zusätzlich  die  im  Ge¬ 
biet  verbreiteten  Kalkubiquisten. 

Die  erwähnten  azidophilen  Gesellschaften  sind  alle  an 
kalkfreies  Gestein  gebunden  und  mangels  geeigneter 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


36  Naturräume 


Aa  =  Anomodon  attenualus 
Al  =  Anomodon  longifolius 
Ap  =  Apometzgeria  pubescens 
Ar  =  Anomodon  rostratus 
Av  =  Anomodon  viticulosus 
Cm  =  Ctenidium  moüuscum 
Ct  =  Cirriphyllum  tommasinii 
Eh  =  Eurhynchium  hians 
Es  =  Encalypta  streptocarpa 
Fs  =  Fissidens  dubius 


Asplenium 

scolopendnum 


Transekt  TS  3 

X 

Sesleria  albicans 

Asplenium  trichomanes 


Ga  =  Gymnostomum  aeruginosum 
Lb  =  Lopkocolea  bidentata 
Mc  =  Metzgeria  conjugala 
Mm  =  Mnium  marginatum 
Nc  =  A ’eckera  complanata 
Ne  =  Neckera  crispa 
Pa  =  Porella  arboris-  vitae 
Pc  =  P lagt omnium  cuspidatum 
Pi  =  Pedinophyllum  interruptum 
PI  =  Plagiochila  porelloides 
Po  =  Porella  platyphylla 
Pr  =  Plagiomnium  rostratum 
Pu  =  Plagiomnium  undulatum 
Rm  =  Rhynchostegium  murale 
Rp  =  Rhizomnium  punctalum 
Sa  =  Scapania  aspera 
Sc  =  Scapania  aequiloba 
Tc  =  Trickostomum  crispulum 
Tp  =  Thuidium  philibertii 
Tt  -  Tortelia  tortuosa 


Lunaria  rediviva 


Galium  sylvaticum 
Impatiens  noli- tangere 
Impatiens  parvißora 
Plagiomnium  undulatum 


Abb.  24  und  25:  Hölleitenbachschtucht  in  Pechgraben  N  Großraming,  500  m,  7  Querschnitte  durch  Schluchtfelswände.  Die  Transekte  1  -3  in 
Abb.  24  zeigen  die  Vegetation  der  absonnigen  Ost-  bzw.  Nordostwände,  die  Transekte  4-7  in  Abb.  25  die  der  sonnseitigen  Südwestwände. 

Der  feuchtschattige  KaJkfels  (Transekt  1)  wird  von  den  SchiuchtwaJdpflanzen  Mondviole  (Lunaria  rediviva)  und  Hirschzunge  (Asplenium 
scolopendrium)  bewachsen,  die  sich  auf  humusreichen  Felsabsätzen  ansiedeln  konnten.  Beherrschende  Moosart  der  Wand  ist  das  kräf¬ 
tige  Thamnobryum  alopecurum,  mit  Plagiomnium  undulatum  und  Lophocolea  bidentata  treten  weitere  nährstoffliebende  Moosarten  auf. 
In  Transekt  2  prägt  -  an  den  Fels  geschmiegt  -  ein  Ftiesenpolster  von  Anomodon  rostratus  unter  einer  Cfberhangfläche  das  Bild.  Dazu 
kommen  häufige  Kalkubiquisten  und  Rundblatt-Steinbrech  (Saxifraga  rotundifolia).  Der  wasserfallnahe  Transekt  3  zeigt  neben  dichten 
Schluchtrasengirlanden  mit  Kalk-Blaugras  ( Sesleria  albicans)  ebenfalls  Bewuchs  mit  Anomodon  rostratus,  diesmal  unter  dem  Schutz¬ 
mantel  herabhängender  Wedel  von  Neckera  crispa.  In  Bodennähe  wachsen  die  lichtscheuen  Arten  Taxiphyllum  wissgrillii  und  Pedinophyl¬ 
lum  interruptum. 
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TS  6 


TS  7 


Neckera 

crispa 


Neckera  crispa 

Cirriphyllum 
/ tommasinii  dom. 
+  Cm,  Sa,  Pi,  Nc, 
Ap,  Tt,  Mc,  Pp 

Buphtalmum 
saücifolium 

trichomanes  >^|). -Neckera crispa 

Festuca  pallens 

^  Cirriphyllum 
tommasinii  dom. 

+  Cm,  Mm,  Ne,  PI, 

Pa,I  Aa,  Pi,  Fd,  Eh’ 

TrichOstomum  crispulum 

Neckera  crispa 


T nchostomum  crispulum 
Gymnostomum  aeruginosum 
Cardaminopsis  arenosa 

jJ—Ctenidium  molluscum  dom.  +  Ct, 
Sa,  Fd,  Sc,  Tp,  Mm,  Rp,  Tc,  PI 

Urtica  dioica 


Die  Transekte  4-6  werden  von  photophilen  Flechtengesellschaften  beherrscht,  auf  der  lichtreichen  und  außerdem  überhängenden  Fels¬ 
wand  ziehen  sich  die  Zwerg moose  Gymnostomum  aeruginosum  und  Cololejeunea  calcarea  in  Felsspalten  zurück.  Nur  in  unmittelbarer 
Nähe  des  Wasserfalls  (Transekt  4)  gedeihen  mit  Neckera  crispa,  Homalia  bessert  und  Cirriphyllum  tommasinii  auch  kräftigere  Arten  auf 
nacktem  Fels.  In  Bodennähe  allerdings  deuten  breite  Streifen  mit  den  wärmeliebenden  Moosarten  Anomodon  longifolius  und  A.  viticulo- 
sus  günstigere  Standortverhältnisse  auf  bereits  stark  verwittertem  Substrat  an.  Ein  Saum  aus  verschiedenen  Kräutern  (Brennnessel,  Gro¬ 
ßes  Springkraut)  verhindert  extreme  Insolation  während  der  Sommermonate.  Im  nur  mehr  mäßig  besonnten  Transekt  7  fällt  der  dichte 
Pflanzenbewuchs  ins  Auge.  Höhere  Pflanzen  nützen  die  Humusschichte,  die  sich  an  der  nicht  zu  steilen  Felswand  ablagern  konnte.  Da¬ 
zwischen  siedeln  zahlreiche  Kalkmoose  (19.7.2002). 
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Abb.  26:  Moosreiche  Naturräume  im  Gebiet  Großraming: 

1  Buch-Denkmal.  2  Granitblock  bei  Maria  Neustift.  3  Hölleitenbach-Wasserfall. 
4  Hölleitenbach-Lehmböschung  (Abb.  305). 


Standorte  sonst  nur  in  den  Zentralalpen  und  im  Bereich  der 
Böhmischen  Masse1,  sehr  selten  im  Flyschgebiet  zu  fin¬ 
den.  Die  meisten  von  ihnen  besitzen  am  Buch-Denkmal  ihr 
einziges  Vorkommen  innerhalb  des  Gebietes  und  zählen 
deshalb  zu  den  hochgradig  gefährdeten  Gesellschaften. 
Neben  den  bereits  als  Kennarten  erwähnten  Moosen  leben 


hier  noch  folgende,  im  Kalkgebiet  nur  sehr  seltene  oder  nur 
epiphytisch  auftretende  Moosarten: 


Cephaloziella  divaricata 
Grimmia  affin is 
Hylocomium  brevirostre 
Hypnum  mammillatum  (epi- 
petrisch) 


Stumm  hornum 
Pseudotaxiphyllum  elegans 
Racomitrium  aciculare 
Scapania  mucrunata  (einziger 
Nachweis  für  OÖ! ) 


Vorkommen  in  ungewöhnlich  tiefer,  submontaner  Hö¬ 
henlage  (463  m)  besitzen  hier  die  überwiegend  hochmon¬ 
tan  und  subalpin  verbreiteten  Arten  Anastmphyllum  minu - 
tum ,  Tritomaria  exsecta,  T.  exsectiformis  und  T.  quinque - 
dentata . 

Die  exotischen  Granitblöcke  des  Buch-Denkmals  stel¬ 
len  also  auch  aus  botanischer  Sicht  ein  absolut  schützens¬ 
wertes  Naturdenkmal  und  ein  bryologisches  Kleinod  ersten 
Ranges  dar.  Wichtig  wäre  neben  dem  Schutz  der  Blöcke 
auch  ein  Schutz  des  Laubwalds  und  der  bemerkenswerten 
Moosvegetation,  die  durch  starkes  Betreten  an  manchen 
Stellen  arg  zu  leiden  hat.  Die  im  Gebiet  durch  ihre  Fremd- 

*  Die  jüngsten  Untersuchungen  der  Moosflora  des  Rannatalcs  i  Mühl- 
v »erteil  durch  Grims  (2004i  ergaben  erstaunliche  Übereinstimmungen 
mit  dem  Anenspektrum  des  Buch-Denkmals,  aber  auch  einige  bemer¬ 
kenswerte  Differenzen. 


artigkeit  recht  auffällig  w  irkenden  Blöcke  laden  ja  gerade¬ 
zu  zum  Hcrumklettem  ein.  Wenn  das  auch  kaum  unterbun¬ 
den  werden  kann,  würde  möglicherweise  eine  1 1  in  weistafel 
zumindest  ein  mutwilliges  Zerstören  des  üppigen  Moosbe¬ 
wuchses  verhindern  helfen. 


3.2.6  Hölleitenbach-Schlucht  (Abb.  24-28) 

Nur  1.6  km  SW  des  Buch-Denkmals  glaubt  man  sich  im 
„Kleinen  Gesäuse44  -  so  die  Volksbezeichnung  dieser  einst 
nur  schwer  passierbaren  Schluchtpassage  des  Pechgraben 
inmitten  einer  wildromantischen  Miniaturgebirgswclt  zu 
befinden.  Die  kleine,  aber  beeindruckende  Schlucht  des 
Hölleitenbaches  unterhalb  der  Wolkenmauer  ist  für  viele 
Schluchtmoose  der  Kalkalpen  nördlichster  Vorposten  ihres 
Areals  und  dementsprechend  moosreich.  Bemerkenswert 
ist  das  Vorkommen  der  Felsmoose  Anomodon  longifohus, 
A.  rostratiLs  (reichlich),  Homatia  besseri,  Ptagiobniwi  zie- 
rii  und  Porella  arboris-vitae  auf  den  hohen  Schluchtwän¬ 
den  und  am  Felsfuß  aus  Jurakalk  und  Spatkalk.  Auf  einem 
Block  am  Zustieg  zur  Schlucht  fand  sich  Schistidium  pa- 
pillosum  (einziger  Fundort  im  Gebiet,  offensichtlich  durch 
zu  starke  Beschattung  bereits  verschwunden).  Am 
Schluchtboden  unterhalb  des  Wasserfalles  modernde 
Baumstämme  (Abb.  308)  beherbergen  seltene  Faulholz¬ 
moose:  Jungermannia  suhulata.  Hypnum  fertile  und  Sc  a¬ 
pania  scapanioides  (einziger  Nachweis  in  OÖ).  Abb.  24 
und  25  versuchen  einen  Eindruck  von  der  Moosvielfalt  die¬ 
ser  Schlucht  zu  vermitteln. 
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Abb,  27  und  28:  H6  lies  Je  nbachschluc  h  t  (1 .1 .2005). 


3.3  REICHRAM INGER  HINTERGEBIRGE 

Als  riesiges,  von  zahllosen  Gräben  zerfurchtes  und  nahezu 
unbesiedeltes  Waldgebiet  erstreckt  sich  das  Reiehraminger 
Hintergebirge  südlich  der  Ennstalcr  Voralpen  bis  zu 
Hengstpaß  und  Laussabaehtal,  Trotz  hohem  Arten  bestand 
bleibt  die  Moosflora  dieses  Mittelgebirges,  gemessen  an 
seiner  beträchtlichen  Ausdehnung  quantitativ  hinter  ande¬ 
ren  Regionen  der  Kalkalpen  zurück.  Dafür  verantwortlich 
ist  einerseits  die  vorherrschende  Gesteinsart:  Der  aufgrund 
seines  hohen  Magnesiumgehalies  und  seiner  Neigung  zu 
starker  Verwitterung  in  grusigen  Schutt  für  viele  Moose 
ungünstige  Hauptdolomit  stellt  flächenmäßig  den  Haupt - 
anteil  der  hierauftretenden  Gesteine.  Treten  an  seine  Stelle 
verschiedene  Kalke  {Wettersteinkalk.  Opponitzer  Kalk* 
Kieselkaik  etc.),  hat  das  unter  günstigen  Standortsbedin¬ 
gungen  gleich  ein  Ansteigen  der  Artendiversität  zur  Folge. 
So  etwa  in  der  Haselschlucht,  deren  Moosbewuchs  sich 
deutlich  von  jenem  der  Großen  Schlucht  unterscheidet,  wo 
der  Große  Bach  sich  canyonartig  tief  in  Dolomit  eingefres¬ 
sen  hat.  Ein  weiterer  Grund  für  die  relative  Moosarmut  ist 
tn  dem  geringen  Standortspektrum  eines  geschlossenen, 
nur  durch  Gräben  und  Schluchten  unterbrochenen  Waldgc* 
bietes  zu  suchen.  Neben  Epiphyten  und  Faulholzmoosen 
sind  es  hier  vor  allem  die  Felsmoose,  die  in  den  zahlrei¬ 
chen  Schluchten  und  auf  Felsblöcken  das  Gros  der  Moos* 
arten  stellen. 

Dolomit  liebend  und  im  Reiehraminger  Hintergebirge 
dementsprechend  häutig  linden  sich  Barhula  crocea,  Or- 
thothecium  rufescens,  Preissia  quadrata  und  Seligeria  tri- 
faria ,  An  überrieselten  Dolomitfelsen  dominiert  Palustris!- 
la  commutata*  manchmal  begleitet  von  Eucladium  verticil- 
latum  oder  Seligeria  irrigata . 

Der  von  Unteriaussa  über  Brunnbach  nach  Großraming 
ziehende  Gosausireifen  und  die  Roßfeldschichten  im  Ge¬ 
biet  der  Ebenforstalm  bringen  mit  ihren  kalkreichen  Mer¬ 
gelgesteinen  etwas  Abwechslung  in  die  Moosvegetation, 


Viel  trägt  dazu  auch  der  aus  Wettersteinkalk  bestehende 
Größtenberg  als  höchste  Erhebung  des  Gebirges  durch  das 
Auftreten  vieler  alpiner  Moosarten  bei. 

Eine  ganz  wesentliche  Bereicherung  erfahrt  die  Moos- 
Hora  des  Reiehraminger  Hintergebirges  jedoch  im  süd¬ 
lichsten  Teil,  wo  sich  über  Lunzer  Schichten  mehrere 
Moorflächen  ausbilden  konnten  ( Stummerreutmoor,  Moor 
W  Astein).  Eine  Vielzahl  von  Sumpfmoosen  in  den 
Mooren  und  seltene  azidophile  Lehmbodenmnose  in  den 
umgebenden,  bodensauren  Wäldern  kontrastieren  zur 
bryofloristischen  Eintönigkeit  des  Dolomitgebietes. 

Ausschließlich  im  Reiehraminger  Hintergebirge  liegen 
die  Fundorte  von: 

Anastrophyllum  heUerianum  Hymenostylium  recurvirostrum  I 
Scapania  massalongi  var.  insigne 


3.3.1  Große  Schlucht  (Abb.  29) 

Ein  Durchw  andern  der  Großen  Schlucht  im  Herzen  des 
Reiehraminger  Hintergebirges  ermöglicht  das  Kennenler¬ 
nen  der  typischen  Dolomitfelsvegetation  in  einer  großteils 
unberührten  Dolomitschlucht  der  untermontanen  Höhen¬ 
stute  (520  m).  Durch  den  schlangen  förmigen  Verlauf  der 
Schlucht  quert  der  Triftsteig  abwechselnd  stark  besonnte, 
trockene  Schlucht  wände  und  dauerte  uchte  Nord  wände,  die 
niemals  in  den  Genuß  direkten  Sonnenlichts  gelangen.  Im 
Vergleich  zur  kaum  1,5  km  weit  entfernten,  überaus  moos¬ 
reichen  Haselschlucht,  deren  Felswände  aus  verschiedenen 
Kalken  und  Sandstein  gebildet  werden,  hat  sich  der  Große 
Bach  in  der  Großen  Schlucht  seine  Schlingen  durch  i  iaupt- 
dolomit  gegraben. 

Als  vermutlich  häufigste  Moosarten  in  der  Schlucht  sind 
Neckera  crispa,  j Barhula  croc  ea  und  Seligeria  trifaria  zu 
nennen,  die  Dolomit*  und  Kalkgestein  gleichermaßen  zu 
lieben  scheinen.  Neckera  crispa  besiedelt  dabei  den  Über¬ 
gangsbereich  zwischen  Grasnarbe  und  darunter  anseh  lie- 
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Abb.  29:  Haseischlucht  und  Große  Schlucht  im  Reichrammger 
Himergebirge.  Markiert  ist  der  bryologisch  erforschte  Abschnitt  der 
Haselschlucht, 


ßcndem  Fels,  dessen  Oberkante  sie  mit  ihren  weit  abste¬ 
henden  Stämmehen  girlandenförmig  überdacht.  Gleichzei¬ 
tig  erlangt  die  kräftige  Art  auch  Dominanz  als  Epiphyt  auf 
Laubbäumen,  die  an  weniger  steilen  Schluchtpartien  sto¬ 
cken,  Die  angefeuchtet  grün  leuchtenden  Polster  bzw.  Ra¬ 
sen  von  Barhula  crocea  siedeln  wie  Neckera  crispa  sowohl 
an  schattigen  als  auch  an  hellen,  meist  durch  Nischen  und 
Spalten  stärker  untergliederten  Felsflächen.  Die  schwärzli¬ 
chen  Zwergrasen  von  Seligeria  irifaria  finden  sich  dage¬ 
gen  nur  an  beschatteten,  dauerfeuchten  Sch  lucht  wänden, 
die  sie  einförmig  dunkel  färben.  Besonders  in  den  stets 
schattig  bleibenden  Nordabschnitlen  der  Schluchtschlinge 
steigen  Zwergalpenrose  {Rhodothamnus  chamaecistus ), 
Wimperalpenrose  (Rhododendron  hirsutum)  und  Polster¬ 
segge  {Carexfirma)  in  die  Schlucht  herab.  Hymenostylium 
recurvirostrum  var.  scahmm,  Orthothecium  rufe  sc  e  ns, 
Aneura  pinguis,  Seligeria  irifaria,  Preissia  quadrata,  Pa- 
lustriella  cammutata  var,  sulcata  und  die  allgegenwärtige 
Barhula  crocea  drücken  sich  hier  an  die  Grotten  wände,  die 
von  Detritus  und  dunklen  Algen  braun  gefärbt  sind.  Die 
hellgelbe  Staub  fl  echte  Caloplaca  chrysodeta  und  die  rote 
Grünalge  Trentepohiia  aurea  bringen  Abwechslung  in  die 
eher  eintönige  Farbpalette  dieser  Dolomitfelsen,  für  die  au¬ 
ßerdem  die  Moose  Hypmrn  sauteri,  Orthothecium  inirica- 
tum.  Cololejeunea  calcarea,  Conocephalum  conicum,  Pe- 
dinophyllum  inte rrup  tum,  Eurhynchium  hi  ans,  Didymodon 
rigtduius.  Trichostomum  crispulum»  Gymnostomum  aertt- 
ginosum,  Di  (rieh  um  crispatissimum,  Plagiobryum  zierii, 
Campyiium  hallen  und  das  seltene  Trichostomum  hrachy- 
dontium  bezeichnend  sind.  Reich  an  verschiedensten  Algen 
sind  die  besonnten,  überrieselten  Felsstufcn,  über  die  sich 
die  vielen,  hoch  am  Berg  entspringenden  Quellgewässer  in 
die  Schlucht  ergießen.  Oft  sind  sie  bedeckt  mit  Kalk¬ 
schlamm,  Sand  oder  Kalktuff  und  werden  begleitet  von  üp¬ 
pig  wuchernden  Riesenpolstem  des  Starknervmooses  Pa- 
tustnella  cammutata  var.  falcata.  manchmal  auch  vom 
zierlichen  Euciadium  verticiUatum.  An  zahlreichen  derarti¬ 
gen  Rieselfluren  entlang  des  Klenersteiges  kann  man  Seit - 
geria  irngata  beobachten,  eine  erst  kürzlich  als  An  er¬ 
kannte  Sippe.  Das  bisher  nur  selten  gefundene  Zwergmoos 
bildet  in  der  Großen  Schlucht  mehrere  Quadratmeter  bede¬ 


ckende  Populationen,  die  sich  mit  dem  Auge  oft  viele  Me¬ 
ter  über  die  schwer  zu  besteigenden  Steil  hange  empor  ver¬ 
folgen  lassen. 

Wo  der  Kletterweg  bis  zum  Bachufer  niedersteigt  läßt 
sich  auch  die  Ufervegetation  leicht  studieren.  Als  aquati- 
sche  bzw,  subaquatische,  an  größeren  Uferblöcken  haften¬ 
de  Moose  leben  hier  Rhynchostegium  riparioides ,  Brachy- 
thecium  rivulare,  Hygrohypnum  luridum,  Fissidens  ntfu- 
hts.  Junger mannia  atrovirens,  Cincl  idotus  Jan  tum  I  o  ides . 
Cratoneuron ßlicinum.  Didymodon  spadiceus,  Peliia  endi- 
viifolia,  Dichodontium  pel lucidum.  Phikmotis  calearea, 
Bmtm  pal  lens  und  B.  pseudotnquetnm.  Äußerst  spärlich 
und  wohl  nur  als  angesehwemrme  Gäste  aus  der  Hasel- 
Schlucht  sind  auch  Cinclidotus  aquaücus  und  Rhvnehoste- 
giella  teesdalei  anzutreffen.  An  Stelle  dieser  eher  stabilen 
Kalkfels  bevorzugenden  Wassermoose  tritt  an  dem  viel  la¬ 
bileren  Dolomkblockwrerk  im  Großen  Bach  das  derbe 
Rhynchostegium  riparioides,  das  hier  wie  in  den  meisten 
Bächen  der  Kalkalpen  in  Passagen  mit  stärkerer  Wasser¬ 
strömung  die  dominierende  Moosart  darstellt. 

Als  besondere  Epiphyten  müssen  neben  der  Lungen¬ 
flechte  Loharia  pulmonaria  auch  die  Moose  Frullania  ta - 
muri  sei,  Dicranum  viride,  Zygodon  dentatm,  Z.  rupestris, 
Orthotrichum  patens.  Metzgeria  fruticulosa,  Neckera  pn- 
mila .  Rad  ula  lindenhergiana  und  auf  Faul  holz  Hypnum 
fernle  erwähnt  werden,  denen  man  vor  allem  an  den 
Schluchteingängen  begegnen  kann.  Am  Südende  der 
Schlucht  gibt  es  außerdem  reichlich  Hookeria  lucens  und 
Tri chocolea  tomentella  am  Waldboden  und  große  Bestände 
mit  Hunderten  von  Sporogonen  von  Seligeria  danniana  an 
senkrechten  Felsflächen  und  Überhängen. 


3.3.2  Haselschlucht  (Abb.  29-32,  164  und  307) 

Versteckt  im  hintersten  Winkel  des  Reichraminger  Hinter- 
gebirges  liegt  die  kilometerlange,  wildromantische  Hasel  - 
sclilucht.  Der  große  Moosreichtum  allein  des  bryologisch 
gründlich  untersuchten  nördlichsten  Abschnitts  (600  m) 
der  großteils  nur  schwimmend  passierbarem  extrem  engen 
Schlucht  erklärt  sich  aus  den  vielfältigen  Gesteinsarten  des 
geologischen  Untergrunds  (Wettersteinkalk,  Opponitzer- 
kalk,  Dachsteinkalk  und  Lunzer  Sandstein)  und  aus  der  für 
Moose  überaus  günstigen  schattigen  Nordlage  der 
Schluchtmündung,  161  Moosarten  und  45  Moosgesell- 
schaften  konnten  so  innerhalb  eines  relativ  kleinen 
Schluchtbereichs  festgestellt  werden  (SchlüSSLmavr 
1999a).  Dabei  dominieren  naturgemäß  die  Felsmoosgesell- 
schaftem  die  sich  je  nach  Beschaffenheit  des  Substrats  un¬ 
terscheiden.  So  bewachsen  etwa  Seligeria  recurvata  und  5. 
pusilla  Sandsteinfelsen,  S.  domiiana  und  S  irifaria  hinge¬ 
gen  Kalkfelsen,  wobei  letztere  große  Flächen  feuchtschat- 
tiger  und  überhängender  Felswände  mit  ihren  dunklen,  al* 
gen  verschleimten  Zwergrasen  überzieht.  Häufigste  Fets¬ 
moosgesellschaft  über  Kalk  ist  das  Plagiopodo  oeden-Or- 
thothecjetum  rufescentis.  Hymenostylium  recunirostrum 
bildet  eine  sehr  häufige  Subassoziation  auf  überrieselten 
Nordwinden.  Die  morphologisch  deutlich  abweichende 
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Abb.  30:  Vegetation  zweier  Kalkblöcke  am  Eingang  in  die  Haselschlucht  im  Reichraminger  Hintergebirge,  600  m. 

Dichte  Decken  von  Neckera  crispa  hängen  vorhangartig  die  überhängende  Blockwand  herab.  Die  glatte  Wand  wird  von  Seligeria  trifaria 
dicht  bewachsen  (Nr.  13  in  Abb.).  In  einer  regengeschützten  Felsnische  ist  Taxiphyllum  wissgrillii  mit  Mnium  stellare  zu  finden  (12).  Fels¬ 
spalten  werden  durch  Orthothecium  intricatum  ausgekleidet  (4, 11).  Ebenfalls  häufig  in  Spalten  lebt  Gymnostomum  aeruginosum  (1 , 5,  8, 
19),  an  feuchteren  Standorten  Hymenostylium  recurvirostrum  (18,  27).  Lichtarme  Ritzen  werden  von  Pedinophyllum  interruptum  (5),  Mni¬ 
um  marginatum  (3)  und  Platydictya  jungermannioides  (2,  5)  bewohnt.  Auf  einer  Felsleiste  (10)  findet  man  das  Encalypto  streptocarpae  - 
Fissidentetum  cristati.  Häufig  ist  auch  das  Ctenidietum  mollusci  (7,  22,  25).  Orthothecium  rufescens  ist  dominant  in  den  Aufnahmen  6, 17 
und  21 .  Plagiopus  oederiana  meidet  die  unteren  Bereiche  der  Blöcke  und  bildet  tiefe  Polster  oft  ohne  Kontakt  zum  Gestein  auf  Humus 
oder  über  und  zwischen  anderen  Moosen  (3,  25).  Weitere  Gesteinsmoose  sind  Preissia  quadrata  (2),  Thamnobryum  alopecurum  (21), 
Plagiobryum  zierii  (26),  Mnium  thomsonii  (30)  und  eingestreut  in  meist  schwächlichen  Sprossen  Isopterygiopsis  muelleriana  (14,  25,  32). 
Eine  subaquatische  Gesellschaft  mit  Brachythecium  rivulare,  Dichodontium  pel lucidum  und  Didymodon  spadiceus  bewohnt  den  bei 
Hochwasser  überschwemmten  Teil  des  rechten  Blockes  (28,  29,  30). 

Eine  dicke  Rohhumusschichte  trennt  die  Moose  der  Zenitfläche  der  Blöcke  und  des  Waldbodens  vom  kalkigen  Untergrund.  Neutrales  Mi¬ 
lieu  zeigt  Tritomaria  quinquedentata  (24)  an.  Typische  Säurezeiger  wachsen  oft  mosaikartig  zusammen  mit  Kalkmoosen.  Hookeria  lu- 
cens(  15,  16,  23),  Apometzgeria  pubescens  (16,  23),  sehr  häufig  Bazzania  tricrenata  (9,  14,  15,  16,  23,  24),  Caiypogeia  azurea  (15),  Ric- 
cardia  multifida  (15),  Trichocolea  tomentella  (20)  und  als  Seltenheit  Brotherella  lorentziana  (15)  konnten  auf  oder  in  unmittelbarer  Nähe 
der  beiden  Kalkblöcke  gefunden  werden. 

Auch  auf  dem  Stamm  der  abgebildeten  Buche  wachsen  im  Isothecietum  myuri  Säurezeiger  wie  Dicranum  viride  und  Bazzania  tricrenata 
und  Kalkfelsmoose  wie  Scapania  aequiloba,  Mnium  thomsonii  und  sogar  Isopterygiopsis  muelleriana  epiphytisch  miteinander  (9).  Insge¬ 
samt  wurden  hier  73  Moosarten  festgestellt  (1 .7.1 998). 


Sippe  Hymenostylium  recurvirostrum  var.  insigne  (  =  H.  in - 
signe)  konnte  hier  erstmals  für  Mitteleuropa  nachgewiesen 
werden.  Wo  eine  mächtige  Humusschichte  die  Moospflan- 
zen  vom  Kalkuntergrund  trennt,  vermögen  Säurezeiger  wie 
Bazzania  tricrenata  und  Hylocomium  brevirostre  auf  Kalk¬ 
blöcken,  Hookeria  lucens  und  Brotherella  lorentziana ,  ein 
seltener  Endemit  des  südlichen  Mitteleuropa,  auf  kalkrei¬ 
chem  Waldboden  zu  leben.  Die  Wassermoosgesellschaften 
Brachythecio  rivularis-Hygrohypnetum  luridi  (u.a.  mit  Fis - 
sidens  rufulus  und  Didymodon  tophaceus)  und  Oxyrrhyn- 
chietum  rusciformis  beherrschen  die  zeitweise  überfluteten 
Uferblöcke  und  mit  Sand  und  Schlick  bedeckten  Felsplat¬ 
ten  des  Bachbetts.  Auf  einer  durch  die  starke  Strömung 
wannenförmig  ausgewaschenen  Felswand  im  unbegehba¬ 
ren  Teil  der  Schlucht  wächst  mit  Rhynchostegiella  teesda- 
lei  eine  bisher  nur  aus  Salzburg  (Gollinger  Wasserfall)  von 
Herzog  &  Höfler  (1944)  nachgewiesene  Art.  Als  sauer¬ 


stoffliebendes  Wassermoos  besiedelt  der  in  der  Hasel¬ 
schlucht  noch  häufige  Cinclidotus  aquaticus  mit  seinen 
schwarzgrünen,  im  Wasser  flutenden  Rasen  die  der  stärks¬ 
ten  Strömung  ausgesetzten  Teile  des  Bachbetts.  Die  Quell- 
flurgesellsehaft  Cratoneuretum  commutati  ist  an  sprühen¬ 
den  Wasserfällen  üppig  ausgebildet.  Hier  gedeiht  Palust - 
riella  commutata  auch  in  der  prächtigen  var .ßuctuans.  Sel¬ 
tene  Faulholzmoose  wie  Harpanthus  scutatus,  Hypnum 
fertile,  Lophozia  ascendens  und  Mylia  taylorii  profitieren 
vom  feuchten  Schluchtklima  und  der  ständigen  Substrat¬ 
feuchte  der  sich  rasch  zersetzenden  Baumleichen.  Nicht 
zuletzt  müssen  auf  Laubbäumen  die  Epiphyten  Frullania 
fragilifolia ,  F  tamarisci,  Metzgeria  fruticulosa,  Neckera 
pumila,  Radula  lindenbergiana,  Zygodon  dentatus  und  Z. 
rupestris  erwähnt  werden,  die  aber  in  der  lichtarmen 
Schlucht  weniger  ideale  Bedingungen  vorfinden.  Immer¬ 
hin  sind  mit  Dicranum  viride  und  Scapania  massalongi 
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Abb.  31:  Nordexponierte  Felswand  mit  Grauerle  und  Moderholz  in  der  Ha&elsehlucht,  600  m  (1 .7.1998) 

aquaticus).  submed  iterraD -subozean  ische  Sippen  ( Calypo- 
geia  fi$sat  Hyhcomium  brevirostre.  Rhynchosiegiella  tees- 
tialei,  Thamnobryum  alopecurum  und  Zygodon  rupestris ) 
und  subarktisch-subalpine  Sippen  (Caioscopium  nigrimm, 
CirriphyHum  cirrosum.  Hypnum  sauten,  Pahistriella  com- 
mutata  var,  sulcata,  Plagiohnum  zierii  und  Scapania  mas- 
salongi)  ganz  ähnliche  Werte,  Sie  alle  werden  jedoch  vom 
subkontinenta  len  Bryoelement  leicht  übertroflen,  dem  u.a. 
auch  die  hier  lebende  Brotherella  hrentziana  angehört. 


3,3,3  Laussabachschlucht  (Abb,  33) 

Eine  der  schönsten  Dolomitschluchten  Österreichs  ist  die 
Laussabachschlucht,  die  zwischen  öberlaussa  und  Unter* 
laussa  die  Grenze  zwischen  den  Bundesländern  Oberöster* 
reich  und  Steiermark  markten.  Die  moosreichere,  großteils 
naturbelassene  Schattseite  der  etwa  6  km  langen  Schlucht 
liegt  bereits  in  der  Steiermark,  wesentlich  ärmer  an  Moo¬ 
sen  sind  die  oft  gesprengten  Felsen  am  orographisch  lin¬ 
ken,  Öberösterreichischen  Ufer.  Eine  oberflächliche  Unter¬ 
suchung  der  Schluchtflora  ergab  eine  für  Dolomitschluch¬ 
ten  recht  bezeichnende,  relativ  geringe  ArtendiversiliL  Als 
bemerkenswerte  Felsmoose  wurden  lediglich  CirriphyHum 
cirrosum f  Plagiohnum  zierii  und  Isop terygiopsis  muelle- 
riana  notiert.  An  den  schattseitigen  Felsen  herrschen  Seit- 
geria  tri  farm  und  die  üblichen  hygrophilen  Kal  kiel  smoose. 
Auf  übersandeten  Uferfelsen  leben  die  charakteristischen 
Ufermoose  der  Gebirgsbäche,  als  dealpines  Element  fand 


(Erstnachweis  für  OÖf)  zwei  Arten  vertreten,  die  nach  der 
Berner  Konvention  zu  schützen  sind  und  laut  EU  in  einem 
Schutzgebietsnetz  gesichert  werden  müssen, 

Abb.  32  zeigt  das  Arealtypenspektrum  der  Hasel  - 
Schlucht,  das  mit  jenem  der  Steyrschlucht  trotz  vieler  un¬ 
terschiedlicher  Arten  fast  ident  scheint.  Auch  hier  über¬ 
wiegt  trotz  deutlicher  Montan  Jage  (48  %  sind  montane  Ar¬ 
ten)  das  für  das  coli  ine  und  submontane  Alpenvorland  be¬ 
zeichnende  temperate  Florenelement.  Mit  teilweise  ande¬ 
ren  Arten  erzielen  hier  submediterrane  Sippen  (Cinclidotus 


m  (sub)  kontinental 
asu&arktk&cn 


Abb.  32:  Arealtypenspektmm  der  Haseisehluehl  [161  Sippen)  am 
Vergleich  zu  jenem  des  Gesamtgetnetes  i  kleines  Spektrum) 
Arealangaben  nach  Duu.  &  Meinunger  (19S9)  und  Düu.  |t994a.b) 
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Höhe  des  abgcbil deren  Ausschnitts  ca.  5  m 


Salix  appendiculaia 


Cinclidorus  riparius 
Fissidenti-Cinclidotetum  riparii 


Seligeria  trifaria 

Aneura  pirtguts 

Onhoihecium  rufescens 

HymenostyUum  recurvirostrum  var.  scabrum 


J uriger m  annia  atrovirens 
Leiocoiea  aJpestris 
Eurhynchium  hi  ans 
C onocep  haht m  conicum 
Preissia  quadrala 


Brachythecio  rivularis-Hverohvmietiini  turidi 
Brachythecium  rxvulare 
Didymodon  spadiceus 
Hygrohypnum  luridum 
F iss  i de  ns  rufulus 

Marcharaia  pofymorpha  subsp.  pofymorpha 

Dichodoraium  pellucidum 

Craioneuron  filicinum 

Palustriella  commuiaia 

Thamnobryum  alopecurum 

Jungermannia  atrcrvirens 

Conocephalum  conicum 

Pellia  endiviifolia 

Bryum  pallens 

Amblyodon  dealbatus  (!) 


Abb.  33:  Bachufer  und  Dolomitfelswand  in  der  Laussabachschlucht,  Abzweigung  Sauboden  (640  m). 

Oberhalb  der  kräftig  überspülten  Zonen  von  Cinclidotus  riparius  und  Rhynchostegium  riparioides  schließt  ein  nur  bei  hohem  Wasserstand 
überfluteter  Gürtel  des  artenreichen  Brachythecio  rivularis-Hygrohypnetum  luridi  an,  in  dem  auch  der  seltene  Alpenschwemmling  Amblyo¬ 
don  dealbatus  zu  finden  war.  Am  vom  Wasser  ausgehöhlten  Felsfuß  leben  empfindliche  Kleinlebermoose.  An  den  Felswänden  darüber 
herrscht  Seligeria  trifaria ,  in  Spalten  klammern  sich  Orthothecium  rufescens  und  Polster  von  HymenostyUum  recurvirostrum  (9.8.2003). 


sich  immerhin  Amblyodon  dealbatus.  Interessant  ist  der 
Umstand,  daß  im  Laussabach  als  Stromschnellenmoos 
Cinclidotus  riparius  an  die  Stelle  von  C.  aquaticus  tritt, 
den  man  hier  an  durchaus  geeigneten  Standorten  vergeb¬ 
lich  sucht  (Daten  der  Exkursionen:  9.8.2003,  10.9.2004). 


3.3.4  Bodinggraben  -  Ebenforstalm  -  Trämpl 
(Abb.  34) 

Bryologisch  recht  abwechslungsreich  auf  Grund  ver¬ 
schiedener  Gesteinsarten  gestaltet  sich  der  Weg  von  der 
Siedlung  Bodinggraben  durch  die  gleichnamige  Schlucht 
zur  Ebenforstalm  und  auf  deren  Hausberg,  den  Trämpl. 
In  der  Talsohle  von  Bodinggraben  besitzt  das  Hochal¬ 
penmoos  Geheebia  gigantea  seinen  einzigen  dealpinen 
Fundort  im  Gebiet.  Auch  hier  bildet  das  schöne  Moos  an 
einem  schattigen  Straßenfelsen  aus  Hierlatzkalk  an  der 
Brücke  über  die  Krumme  Steyrling  bei  630  m  üppige  Ra¬ 
sen,  wie  man  sie  von  alpinen  Lagen  kennt. 

Schichten  aus  Hierlatzkalk  und  mergelige  Roßfeld¬ 
schichten  ermöglichen  entlang  des  Aufstiegs  zur  Alm  so¬ 
wohl  die  Ausbildung  einer  typischen  Kalkfelsflora  (er¬ 
wähnenswert  ist  Eucladium  verticillatum  auf  Kalktuff 
bei  700  m  und  Anomodon  rostratus  bei  900  m  auf  hell 
exponiertem  Kalkfels),  als  auch  das  Erscheinen  azido¬ 
philer  Lehmbodenmoose.  So  führt  der  Weg  im  versauer¬ 
ten  Buchenwald  (770  m)  an  größeren  Beständen  von  Di- 


plophyllum  albicans  und  Calypogeia  fissa  vorüber. 
Übertroffen  wird  diese  in  den  Kalkalpen  unerwartete 
Moosflora  aber  kurz  vor  Erreichen  der  Alm,  wo  bei  1140 
m  -  nun  im  bodensauren  Fichtenwald  -  Nardia  scalaris , 
Pogonatum  urnigerum,  Polytrichum  commune,  Sphag¬ 
num  girgensohnii,  Pellia  neesiana,  Jungermannia  gra- 
cillima,  Dicranella  heteromalla,  Ditrichum  heteromal- 
lum,  Calypogeia  azurea  und  Pohlia  drummondii  an 
Lehmböschungen  am  Wegrand  auftauchen.  Auf  Faul¬ 
holz  leben  hier  u.a.  Lophozia  ascendens  und  Scapania 
umbrosa. 

In  den  ausgedehnten,  beweideten  Sumpfwiesen  der 
Ebenforstalm  gedeihen  Philonotis  fontana,  Palustriella 
commutata,  Plagiomnium  elatum,  Aulacomnium  palustre 
und  Hypnum  lindbergii ,  im  vor  Vieh  geschützten  Moli- 
nietum  auch  Sphagnum  magellanicum,  S.fallax,  S.  capil- 
lifolium  und  Polytrichum  commune. 

Am  Aufstieg  zum  Felsaufbau  des  Trämpl  sind  bei 
1200  m  wieder  kreidezeitliche  Roßfeldschichten  für  das 
Erscheinen  azidophiler  Lehmmoose  verantwortlich.  Am 
Gipfel  des  Trämpl  (1424  m),  dessen  Gesteine  aus  kom¬ 
paktem  Dachsteinkalk  bestehen,  wachsen  Hypnum  vau- 
cheri ,  Grimmia  tergestina  subsp.  tergestinoides,  Enca- 
lypta  vulgaris,  Pseudoleskeella  catenulata,  Schistidium 
dupretii,  S.  robustum,  Orthotrichum  anomalum,  Ditri¬ 
chum  ßexicaule  s.str.,  Tortula  muralis,  Rhytidium  rugo- 
sum,  Tortella  bambergeri,  T.  tortuosa,  Bryum  elegans 
und  B.  argenteum  (Datum  der  Exkursion:  28.8.2004). 
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Corylus  ave  Ilona 
Sorbus  aria 
Salix  appendiculata 
Picea  abies 


Breite  des  Bachbetts  5  m 


Aneitra  pinguis  EF 
Apometzgeria  pubescens  C 
Brachylhecium  populeum  C 
Brachythecium  rulabulum  D 
Bryum  capillare  C 
Bryum  pse  udotriquetrum  D 
Campylium  stellatum  D 
Cololejeunea  calcarea  CF 
Conocephalum  conicum  DE 
Cratoneuron  ßlicinum  D 
Ctenidium  molluscum  ABCDE 
Dichodontium  pel lucidum  D 
Dicranum  scoparium  C 
Didymodon  fallax  C 
Didymodon  spadiceus  D 
Ditrichum  crispatissimum  AB 
Encalypta  streptocarpa  C 
Eurhynchium  hians  CDE 
Fissidens  dubius  ABCDE 
Hylocomium  splendens  BC 
Hymenostylium  recurvirostrum 
BDEF 

Isopterygiopsis  mueUeriana  B 
Isothecium  alopecuroides  C 
Isothecium  striatulum  E 
Jungermannia  atrovirens  CDEF 
Leiocolea  alpestris  BDEF 


Schneerosen-  Buchenwald 
(Helleboro  nigri-Fagetum) 


Lejeunea  cavifolia  AC 
Metzgeria  conjugaia  BC 
Mnium  tkomsonii  BDE 
Neckera  crispa  AC 
Ortholhecium  intricatum  C 
Orthothecium  rufescens  ABDEF 
Palustriella  commutata  D 
Pedinophyllum  interruptum  C 
Pellia  endrviifolia  D 
Plagiobryum  zierii  E 
Plagiochila  asplenioides  D 
Plagiochila  poreUoides  BC 
Plagiomnium  affine  CD 
Plagiomnium  rostralum  CD 
Plagiomnium  undulatum  BCD 
Plagiopus  oederiana  B 
Plagiothecium  nemorale  C 
Platydictya  jungermannioides  C 
Rhizomnium  punctatum  B 
Rhynchoslegium  riparioides  D 
Scapania  aequiloba  ABC 
Scapania  aspera  BC 
Seligeria  austriaca  F 
Seligeria  pusilla  F 
Taxiphyllum  wissgrillii  C 
Tortella  tortuosa  ABCDE 
Tritomaria  quinquedentata  BC 


Abb.  34:  Artengarnitur  von  Kaikfels-  und  Ufermoosen  an  der  Krummen  Steyrling  S  Bodinggraben  im  Reichraminger  Hintergebirge 
(640  m),  Standort  von  Seligeria  austriaca  (25.8.1996). 


3.3.5  Größtenberg 

Der  Größtenberg  (Krestenberg,  1724  m),  gilt  als  höchste 
Erhebung  des  Reichraminger  Hintergebirges,  obwohl  er 
geologisch  bereits  dem  ebenfalls  aus  Wettersteinkalk  be¬ 
stehenden  Sengsengebirgszug  angehört.  Weithin  als  plum¬ 
per,  abgerundeter  Bergklotz  sichtbar,  besitzt  er  kaum  spek¬ 
takuläre  Felswände.  Leicht  ersteigbar  ist  er  vom  Süden  her 
durch  das  Halterhüttental.  Erwähnenswert  ist  hier  Racomit- 
rium  canescens ,  das  graugrüne  Rasen  auf  humusbedeckten 
Kalkblöcken  bildet.  Auf  basenreichem  Substrat  lebt  Leio¬ 
colea  heterocolpos,  erkennbar  an  ihren  aufrechten  Brut¬ 
sprossen,  die  allerdings  nicht  immer  ausgebildet  sind.  Am 
Sattel  zwischen  Kleinem  und  Großem  Größtenberg  wendet 
sich  der  Steig  nach  Osten  und  quert  den  gewaltige  Flächen 
bedeckenden  Latschenurwald,  der  sich  das  ausgedehnte 
Gipfelplateau  erobert  hat.  Hier  wachsen  auf  der  dicken 
Schichte  abgefallener  und  verrottender  Latschennadeln  die 
azidophilen  Moose  Barbilophozia  floerkei ,  B.  lycopodioi- 
des,  Bazzania  tricrenata ,  Brachythecium  starkei,  Calypo- 
geia  azurea,  C.  neesiana  und  Hylocomium  umbratum.  Epi- 
phytisch  auf  den  bodennahen  Latschenstämmen  und  Wur¬ 
zeln  gedeihen  Hypnum  pallescens ,  Dicranum  montanum 
und  Lophozia  ventricosa  var.  silvicola.  Ein  Abstecher  ins 
oberste  Ahomtal  erweist  sich  als  lohnend.  In  diesem  steil 


nach  Norden  hinabführenden,  mit  Kalkschutt  bedeckten 
karformigen  Graben  leben  bei  1610  m  zahlreiche  Dolinen- 
moose  wie  Cratoneuron  curvicaule ,  Distichium  inclina- 
tum,  Jungermannia  confertissima ,  Oncophorus  virens, 
Tayloria  froelichiana  und  Timmia  norvegica.  Lange  Zeit 
schneebedeckte  Stellen  besiedeln  die  feuchtigkeitslieben¬ 
den  thallösen  Lebermoose  Aneura  pinguis ,  Asterella  lin- 
denbergiana,  Conocephalum  conicum,  Marchantia  poly- 
morpha  subsp.  montivagans,  Peltolepis  quadrata ,  Preissia 
quadrata ,  Reboulia  hemisphaerica  und  Sauteria  alpina. 
Die  makroskopisch  überaus  ähnlichen,  sterilen  Thalli  meh¬ 
rerer  Arten  wachsen  sehr  oft  durcheinander  und  erschwe¬ 
ren  dadurch  eine  Identifizierung,  zusätzlich  auftretende  Ar¬ 
ten  werden  dann  auch  leicht  übersehen  (Datum  der  Exkur¬ 
sion:  28.9.1997). 


3.3.6  Stummerreutmoor  (Abb.  35,  36  und  Abb. 
40.4) 

In  einem  Hochtalkessel  S  des  Langfirst  liegt  ca.  900  m 
hoch  am  Rande  des  Reichraminger  Hintergebirges  mit 
dem  Stummerreutmoor  der  größte  Hochmoorkomplex 
dieses  fast  durchgehend  waldbedeckten  Berglands.  Das 
Moor  ist  aber  nicht  nur  wegen  seiner  Moorvegetation  be- 
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Blaues  Pfeifengras  (Mollnia  caerulea)  Bmu:  de,  Qumchnms  etw»  80  cm 

i 

Hircscggc  yCarex panicta) 


Weiße  Schnibclbinsc  ( Rhynchospora  aiba) 


Abb.  35:  Moosgesellschaften  auf  nacktem  Torf  im  westlichen  Stummerreutmoor  (NW  Hengstpaß.  900  m). 

Im  westlichsten  Teil  des  Moores  ist  die  Vegetation  großer  Rächen  durch  Viehtritt  und  Erosion  stark  gestört.  Die  leichte  Hangneigung  führt 
außerdem  zur  Ausbildung  von  Wasserrinnen.  Im  Sommer  trocknen  zudem  die  unbeschatteten  Torfschichten  stark  aus  und  werden  brü¬ 
chig  Der  nackte  Torf  tritt  zwischen  den  lockeren  Rasen  der  Weißen  Schnabelbinse  ( Rhynchospora  alba )  überall  zutage  und  ermöglicht 
die  Ansiedlung  der  beiden  torfliebenden.  stark  azidophilen  Moosarten  Campylopus  pyriformis  und  C.  introflexus.  Campylopus  introflexus 
wurde  als  Neophyt  1985  erstmals  in  Österreich  nachgewiesen  und  scheint  sich  hier  vor  allem  in  Mooren  rasch  auszubreiten.  Weitere  in¬ 
nerhalb  des  abgebildeten  Abschnitts  festgestellte  Moosarten  sind  Cephaloziella  rubella  und  Polytrichum  formosum ,  etwas  außerhalb  lebt 
Sphagnum  subsecundum  (23.7.2002) 


merkenswert.  An  kalkfreien  Lehmböschungen,  die  durch 
den  Forstwegbau  in  den  bodensauren,  fichtenreichen 
Wäldern  rund  ums  Moor  freigelegt  wurden,  findet  sich 
eine  ganze  Reihe  azidophiler  Lehmbodenmoose,  die  in 
den  Kalkalpen  teilweise  zu  den  seltenen  Erscheinungen 
zählen,  hier  über  kalkarmen  Lunzer  Schichten  aber  güns¬ 
tige  Lebensmöglichkeiten  vorfinden:  Calypogeia  azurea , 
C.  muelleriana,  Cephalozia  bicuspidata.  Diphyscium  fo- 
liosum.  Diplophyllum  obtusifolium .  Dicranella  hetero- 
malla,  Jungermannia  gracillima,  Oligotrichum  hereyni - 
cum,  Pellia  epiphylla .  Pogonatum  aloides,  P.  urnigerum 
und  Pseudotaxiphyllum  elegans.  Die  überw  iegend  monta¬ 
nen  Arten  besiedeln  als  Pioniermoose  in  erster  Linie 
nackten,  durch  Rutschungen  bloßgelegten  Lehm  (Abb. 
303  und  304).  Am  Waldboden  wachsen  außerdem  Bra- 
chythecium  reflexum,  B.  starkei,  Scapania  nemorea  und 
Sphagnum  quinquefarium.  Am  lehmig-schottrigen,  kalk- 
reichen  Zufahrtsweg  zum  Stummerrcut  lassen  sich  die 
calciphilcn  Arten  Barbula  enderesii,  Bryoerythrophyllum 
ferruginascens  und  Dicranella  schreberiana  beobachten 
und  bilden  hier  eine  wenig  auffallende  Straßenrandgesell- 
schaft,  deren  floristischcr  Wert  sich  erst  unter  der  Stereo¬ 
lupe  herausstellt.  Ein  steiler,  versumpfter  und  durch  Wei¬ 
devieh  stark  trittgeschädigter  Hang  nördlich  des  Moors 
bringt  zunächst  noch  die  kalkliebenden  Sumpfmoose 
Drepanocladus  cossonii,  Fissidens  adianthoides.  Pla- 
giomnium  ela  tum.  Tomentypnum  nitens  und  das  sehr  sel¬ 
tene  Hypnum  pratense.  Im  Moor  selbst  leben  dann  aller¬ 
dings  fast  durchwegs  stark  säureliebende  Arten.  Unter 
den  Torfmoosen  dominiert  in  den  offenen,  vom  Pfeifen¬ 
gras  beherrschten  Moorflächen  Sphagnum  fallax .  die 
flehten-  und  latschenreichen  Moorwäldchen  zwischen 
den  Molinieten  werden  von  Sphagnum  capillifolium  und 
S.  magellanicum  bevorzugt.  Als  weitere  Moorbewohner 
leben  in  den  zentralen  Teilen  des  Stummerreutmoors: 


Aulacomnium  palustre 
Calliergon  stramineum 
Cladopodiella  fluitans 
Dicranum  pofysetum 
Mylia  anomala 
Polytrichum  commune 
Polytrichum  strictum 
Scapania  paludicola 


Sphagnum  angustifolium 
Sphagnum  compactum 
Sphagnum  cuspidatum 
Sphagnum  girgensohnii 
Sphagnum  squarrosum 
Sphagnum  subsecundum 
Warnstorfia  exannulata 
Wamstorfia  fluitans 


Krisai  &  Schmidt  (1983)  geben  außerdem  Sphagnum 
subnitens  an.  Im  westlichen  Teil  des  Moores  tritt  großflä¬ 
chig  freigelegter,  nackter  Torf  zutage.  Derart  durch  Erosion 
und  Viehtritt  stark  gestörte  Moorbereiche  sind  idealer  An¬ 
siedlungsort  für  torfliebende  Pioniermoose,  die  hier  noch 
vor  dem  Aufkommen  höherer  Pflanzen  Fuß  fassen.  So  le¬ 
ben  hier  inmitten  von  lockeren  Beständen  der  Weißen 
Schnabelbinse  ( Rhynchospora  alba)  die  Torfbewohner 
Campylopus  pyriformis,  C.  introflexus,  Cephaloziella  ru¬ 
bella.  Sphagnum  compactum.  S.  subsecundum  und  S.  quin¬ 
quefarium.  Faulende  Fichtenstämmc  und  Baumstümpfe 
werden  u.a.  von  Barbilophozia  attenuata.  Calypogeia  azu¬ 
rea.  C .  neesiana.  C.  suecica.  Dicranum  flagellare  und  Lo- 
phozia  ascendens  in  Besitz  genommen,  auf  lebenden  Fich¬ 
ten  wächst  Hypnum  pallescens. 

Das  Moor  wird  in  seiner  ganzen  Länge  von  einem  Bäch¬ 
lein  begleitet,  an  dessen  Ufer  sich  Grauerlenbestände  ent¬ 
wickelt  haben.  Die  Moosschichte  des  Waldbodens  setzt 
sich  dort  vor  allem  aus  nährstoff-  und  feuchteliebenden  Ar¬ 
ten  zusammen:  Brachythecium  rivulare.  Chiloscvphus  po- 
lyanthos.  Pellia  epiphylla,  P.  neesiana.  P/agiomnium  affi¬ 
ne ,  Rhodobrvum  roseum  und  Rhvtidiadelphus  subpin natus 
< Daten  der  Exkursionen:  3 1 .7.  u.  5.8. 1 9%.  1 3.7. 1 999. 23.7.2002. 
2.8.2004). 

Vom  Stummerreutmoor  durch  einen  niedrigen  Bergrü¬ 
cken  getrennt,  liegen  im  Kessel  zw  ischen  Zeitschenberg  und 
Astein  (Abb.  40.6)  zwei  weitere  Moorflächen  (1110  m).  die 
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Abb.  3§:  Stumm erreutmoor.  2  8.2004, 


im  OÖ  Moorkatalog  von  Krisai  Sc  Sc  hmidt  (1983)  nicht  er¬ 
wähnt  werden.  Die  auffälligsten  Gräser  sind  hier  Alpenhaar¬ 
binse  (Trkhophorum  alpinumX  Scheidenwollgras  (Eriopho- 
rum  vaginatum)  und  Schmalblattwollgras  (E  angastifolF 
um).  Häufigstes  Torfmoos  ist  wie  im  Stummerreutmoor 
Sphagnum  fallax,  dazu  kommen  S  magellamcum.  S.  subse- 
cundum,  S.  capiliifolium,  Phihmotis  foniana,  Aulacomnium 
j wlustre,  CaUiergon  stramineum  (sehr  ungewöhnlich  mit 
reicher  Sporogonhildung!),  Catypogeia  azurea,  Dicranelta 
ceniadata,  Polyirichum  commune  und  Wamstorfia  exannu- 
lata.  Zumindest  für  Splachnum  ampuUaceum  ist  das  von  Na¬ 
turschätzen!  nicht  gern  gesehene  Eindringen  von  Kühen  ins 
Moor  lebensnotwendig.  Mehrere  Kuhfladen  sind  hier  von 
dieser  seltenen  und  fast  nur  noch  in  Mooren  auffindbaren, 
koprophilcn  Art  besiedelt.  Gegen  den  Wald  hin  leben  in  ei¬ 
nem  durch  Viehtritt  stark  beeinträchtigten,  sumpfigen  Gra¬ 
ben  unter  den  Blattern  von  Sumpfdotterblumen  Sphagnum 
girgensohnii.  5.  sqmirrosum.  5.  palustre.  Pellia  neesiana, 
Plagiothecium  tut  hei,  Hylocomium  umbratum ,  Chiloscy- 
phtts  polyanthos,  Riccardia  multifida.  Scapania  pa Iudicata 
und  Wamstorfia  exanmdata.  Im  Süden  schließt  sich  nach  ei¬ 
nem  kurzen  Waldstück  ein  weiteres  Moor  an,  das  neben 
Sphagnum  fallax  große  Mengen  von  Bryum  \\eigeliif  Cal- 
liergon  stramineum  und  Wamstorfia  examndata  beherbergt 
(Datum  der  Exkursion:  9,7,2003). 


3,3.7  Schleifenbachtal  -  Borsee 

Die  Dolomiischlucht,  die  von  Schönau  a.d.  Enns  den  Schlei¬ 
fenbach  entlang  zum  Borsee  fuhrt,  trägt  eine  typische,  für 
das  gesamte  Dolomiigebiet  des  Reichraminger  Hintergebir¬ 
ges  bezeichnende  Moosvegetation.  Gegenüber  jenen 
Schluchten  des  Untersuchungsgebietes,  deren  Felswände 
aus  verschiedenen  Kalken  gebildet  werden  (z.B.  Hasel¬ 
schlucht.  Hol  leiten  baehsch  Jucht,  Srevrsch  Jucht)  bestehen 
die  Felsen  hier  aus  Hauptdolomit,  der  sich  für  die  Besied¬ 
lung  durch  Moose  durch  seinen  Chemismus,  mehr  aber  noch 
durch  seine  Verwitieningsform  weniger  gut  eignet.  So  ist 


Dolomit  zwar  reich  an  Moosen,  aber  dennoch  deutlich  ärmer 
an  Moosarten.  Wassermoosgesellschaffen  sind  im  stark  be¬ 
wegten  Bachgeröll  aus  Dolomit  nirgends  auch  nur  andeu¬ 
tungsweise  ausgebildet,  ja  sogar  die  Uferblöcke  bleiben  völ¬ 
lig  ohne  Moosbewuchs.  Lediglich  Paiustnella  eommutata 
var.  falcata  und  vereinzelt  Rhynchostegium  riparioides  ver¬ 
mögen  sich  am  überspülten  Geröll  schwach  wasserführen¬ 
der,  steil  in  die  Schlucht  abfallender  Nebenbäche  zu  veran¬ 
kern.  Doch  bietet  das  enge  Tal  gleich  w  enige  hundert  Meter 
westlich  des  Taleingangs  außergew  öhnliches:  Eine  kaum  be¬ 
schattete,  durch  den  Wegbau  schon  vor  langer  Zeit  freigeleg¬ 
te  Felsw  and  wird  hier  von  Wasser  ständig  überrieselt.  Mäch¬ 
tige  Schichten  aus  Kalktuff  haben  sich  an  der  nach  Süden 
gerichteten  Wand  abgelagert.  Durchw  achsen  w  erden  sie  von 
Eucladium  verücillatum  und  Setigeria  irrigata ,  deren 
Stämmchen  mit  den  TufTschichten  mitwachsen  und  vom 
Kalkschlamm  stark  durchsetzt  sind1.  Die  glänzenden  Thalli 
von  Aneura  pinguis  und  die  Blattroselten  des  Alpenfett- 
krauts  (Pinguicufa  aipina)  schmiegen  sich  dagegen  an  die 
Oberfläche  des  Substrates. 

Nach  einer  Brücke  wechselt  der  Forstweg  auf  die 
Schattseite  der  Schlucht.  Nun  betreten  w  ir  das  Reich  von 
Barhula  crocea .  Dieses  Dolomitmoos  par  excellence 
herrscht  hier  überall  auf  Nischen,  Absätzen  und  Simsen 
und  schmiegt  sich  in  Spalten  und  Felsinnenkanten.  Es  bil¬ 
det  hier  neben  Brulkörpem  auch  reich  Sporogone  aus,  was 
der  Art  zur  Dominanz  an  den  feuchten  Dolomit felsen  ver¬ 
hüll.  Zu  den  auffälligeren  Blutenpflanzen  am  Wegrand 
zählen  Alpenpestwurz  (Peiasites  paradoxus ),  Geißbart 
(Aruncus  dioicus),  Klebrige  Kratzdistel  {Ctrsium  erisitha- 
les ),  Bergringdistel  ( Carduus  defioratus),  Woltseisenhui 
(Aconitum  lycocionum).  Gewöhnliche  Simsenlilie  {To  fiel- 
dia  caiycuiata )  und  Bergflockenblume  (Centaurea  monta- 
na).  Am  Felsen  selbst  wachsen  u.a.  Kalkblaugras  (Sesleria 
albicans)  und  Großblattweide  (Salix  appendiculata).  Unter 
den  Moosen  erlangen  Orthothecium  ru  feste  ns.  Hymeno- 
stylium  re  tu  ni  rast  rum  und  Preis sia  quadrata  größere  Be¬ 
deutung  neben  Kalkzeigem  w  ie  Bryum  pallens,  Campyti- 
um  halten,  Cololejeunea  calcarea.  Conocephalum  coni- 
cum  Ctenidium  molluscum .  Di  tr  ich  um  empatissimum, 
Encatypia  streptocarpa.  Fissidens  dubius,  Oymnosiomum 
aeruginosum,  Hygrohypnum  luridum.  Jungermannia  atm- 
virens ,  Leiacolea  alpestris,  Neckera  complanata.  N.  cri- 
spa,  Pedinophyllum  interruptum.  Pellia  endiviifolia,  Rhyn - 
chostegium  murale ,  Scapania  aequiloba.  5.  aspera  und 
Torte! la  rortuosa.  Seligeria  trifaria  fruchtet  reichlich, 
bleibt  aber  die  einzige  auffindbare  Art  der  Gattung,  Die 
schwärzliche  Färbung  der  absonnigen  Felsen  stammt  von 
Blaualgenbewuchs,  die  Grünalge  Trentepohliü  aurea 
schmückt  sie  mit  rotbraunen  Tupfen. 

Allmählich  steigt  die  Sohle  der  Schlucht  und  mit  ihr  der 
Weg.  der  bald  hoch  über  dem  Schluchtboden  dahinzieht  In 
gleichem  Maß.  wie  die  Feuchtigkeit  an  den  Felsen  mit  zuneh- 

3  Die  ausschließlich  am'  libemeseircm  Karbonatgestem  lebende  Scffge- 
ria  irrigata  war  bis  vor  kurzem  nur  aus  den  Berchtesgadener  Alpen, 
dem  Salzkammergui  und  den  Karpaten  bekannt  l  Frfv  et  al  1995K 
Neueste  Nachweise  gibt  es  aus  OÖ.  Sieiennark.  Salzburg  und  Karmen 
(GRJSisctal  IW) 
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mender  Höhe  und  Belichtung  abnimmt,  schwindet  auch  die 
Üppigkeit  des  Moosbewuchses1.  Moose  mit  mesophytischen 
Ansprüchen  treten  nun  in  den  Vordergrund.  Schwächer  ge¬ 
neigte,  insolierte  Felsplatten  werden  von  Campylium  chryso- 
phyllum,  Ctenidium  molluscum,  Didymodon  ferrugineus,  D. 
rigidulus,  Schistidium  robustum,  S.  trichodon,  Tortelia  densa, 
T.  tortuosa  und  Trichostomum  crispulum  besiedelt. 

In  der  Nähe  des  Borsees  ist  es  lohnend,  die  Aufmerk¬ 
samkeit  der  epiphytischen  Vegetation  zuzuwenden.  Die 
von  den  Laubhölzem  Rotbuche,  Bergahom  und  Esche  be¬ 
herrschten  Mischwälder  bergen  nämlich  neben  Frullania 
tamarisci,  Metzgeria  fruticulosa,  Neckera  pumila,  Ortho- 
trichum  affine,  O.  lyellii ,  O.  pallens ,  O.  speciosum ,  O.  stra- 
mineum,  O.  Striatum,  Ulota  bruchii,  U.  crispa,  Zygodon 
dentatus,  Z.  rupestris  und  der  Lungenflechte  Lobaria  pul- 
monaria  eine  bryofloristische  Kostbarkeit:  Etwas  unter¬ 
halb  des  Borsees  bei  610  m  wächst  auf  einem  jungen  Berg¬ 
ahom  am  Straßenrand  Neckera  pennata  in  einem  kräftigen 
Mischrasen  zusammen  mit  Neckera  crispa .  Beide  steril 
nicht  unterscheidbare  Arten  haben  hier  Sporogone  ausge¬ 
bildet.  Aktuelle  Funde  der  jahrzehntelang  in  Österreich 
verschollenen,  gegenüber  Luftschadstoffen  äußerst  emp¬ 
findlichen  Moosart  sind  nur  aus  Talkesseln  des  Toten  Ge¬ 
birges  bekannt. 

In  einer  schon  weitgehend  mit  Fichten  bewachsenen 
Feuchtsenke  1,5  km  NW  des  Borsees  kann  man  bei  900  m 
riesige  Bestände  von  Calliergon  cordifolium  bestaunen. 
Das  im  Gebiet  offenbar  sehr  seltene  Moos  bedeckt  hier 
filzartig  den  Boden  eines  Waldsumpfes  mit  dominanter 
Blasensegge  ( Carex  vesicaria).  Im  angrenzenden  Wald  fin¬ 
det  sich  auch  Sphagnum  girgensohnii  (Daten  der  Exkursio¬ 
nen:  9.6.2003  u.  8.7.2003). 

3.3.8  Bodenwies 

Ein  blumenreicher  Berg  wie  die  Bodenwies  muß  nicht 
zwangsläufig  auch  moosreich  sein!  Der  für  seine  Blüten¬ 
pracht  bekannte  Berg  besteht  ja  einerseits  aus  dem  von 
Moosen  nicht  sehr  geliebten  Hauptdolomit.  Ungünstig  er¬ 
weist  sich  zudem  der  geologische  Umstand,  daß  die  Berge 
der  sogenannten  „Weyerer  Bögen“,  zu  denen  die  Boden¬ 
wies  zählt,  im  Laufe  der  Gebirgsbildung  im  Gegensatz  zu 
den  meist  in  West-Ost  verlaufenden  Gebirgszügen  der 
Nördlichen  Kalkalpen  auf  Nord-Südrichtung  umschwenk¬ 
ten.  Schattige  Nordflanken  fehlen  deshalb,  die  Westseite 
und  die  schmale  Nordseite  sind  außerdem  bis  zum  Gipfel¬ 
grat  dicht  bewaldet  und  felsenarm.  Trotz  ihrer  relativen 
Moos-armut  ist  die  Bodenwies  aber  bryologisch  durchaus 
nicht  uninteressant.  Auf  der  stark  begrasten,  von  bewegten 
Schuttrinnen  und  Schrofen  durchsetzten  Ostseite  und  auf 
den  wenigen  Dolomitblöcken  des  Gipfelgrates  leben  zwar 
vor  allem  verbreitete  Felsmoose.  Erwähnenswert  sind  je¬ 
doch  bei  1490  m  Homalothecium  philippeanum,  Hypnum 


recur\>atum,  H .  sauteri,  Tortella  bambergeri  und  Weissia 
crispata.  Die  Epiphyten  Leucodon  sciuroides,  Orthotri - 
chum  pal  lens,  Paraleucobryum  longifolium,  P.  sauteri, 
Platydictya  subtilis  und  Pseudoleskeella  nervosa  sowie  die 
Felsmoose  Anomodon  longifolius,  Cirriphyllum  tommasi- 
nii.  Neckera  complanata  und  N.  crispa  haben  am  langen 
Gipfelgrat  der  Bodenwies  ihre  höchsten  Fundorte  im  ge¬ 
samten  Untersuchungsgebiet! 

Schön  zu  studieren  sind  auf  diesem  Berg  auch  Faulholz¬ 
moose  und  Epiphyten  der  hochmontanen  und  subalpinen 
Stufe,  die  uns  vor  allem  am  Nordaufstieg  auf  Rinde  und 
Totholz  begegnen.  In  bunter  Hochstaudenflur  beschert  uns 
bei  1265  m  ein  zwischen  Milchlattich  ( Cicerbita  alpina ), 
Buchen-,  Fichten-  und  Bergahomsträuchem  faulender 
Laubholzstamm  eine  vielfältige  Moosflora:  Calypogeia 
azurea,  C.  suecica,  Cephalozia  bicuspidata,  C.  leucantha, 
C.  lunulifolia,  Hypnum  fertile,  Lophozia  ascendens,  Ric - 
cardia  latifrons,  R .  palmata  und  viele  andere  Faulholzmoo¬ 
se  bedecken  diesen  riesigen  Stamm  völlig  mit  einer  lücken¬ 
losen  Moosschichte.  Am  Stammfuß  lebender  Buchen 
wächst  das  meist  große  Flächen  einnehmende  Paraleuco¬ 
bryum  sauteri ,  auf  Buchengesträuch  umschlingen  die  Filze 
von  Lescuraea  mutabilis  dünne  Ästchen  in  Astgabelnähe. 
Diese  typisch  subalpine  Art  wird  uns  gemeinsam  mit  der 
Buche  am  gesamten  Gipfelgrat  begleiten,  während  Hyp¬ 
num  pallescens  und  Ptilidium  pulcherrimum  sich  dort  auf 
abgestorbenen,  aber  noch  stehenden  Fichtenstämmen  am 
wohlsten  fühlen.  Den  herrlich  bunten  Blumenwiesen  am 
langen  Grat  hat  die  Bodenwies  ihren  Ruhm  zu  verdanken. 
Moose  finden  darin  wenig  Platz.  Mit  Glück  entdeckt  man 
in  Rasen lücken  sterile  Pflänzchen  von  Tayloria  serrata. 
Bizarre  Dolomittürmchen,  die  aus  Blaugras-  und  Stauden¬ 
haferwiesen  emporragen,  sind  die  Kulisse  für  den  Südab¬ 
stieg  zum  Sandgatterl.  Darauf  wachsen  u.a.  die  Sonnenan¬ 
beter  Hypnum  vaucheri,  Orthotrichum  anomalum,  O.  cu- 
pulatum ,  und  -  äußerst  spärlich  -  Grimmia  tergestina 
subsp.  tergestinoides,  xerophytische  Felsmoose,  die  sich 
alle  auf  reicherem  Kalkgestein  viel  wohler  fühlen  als  auf 
Dolomit  (Datum  der  Exkursion:  8.7.2003). 


3.4  SENGSENGEBIRGE 

Seit  1 997  Teil  des  Nationalparks  Kalkalpen,  ist  das  etwa  20 
km  lange,  in  W-O-Richtung  verlaufende  Sengsengebirge 
von  forstlichen  Eingriffen  weitgehend  unberührt  geblie¬ 
ben.  Die  mächtigen,  vom  Alpenvorland  aus  weithin  sicht¬ 
baren  Nordabstürze  sind  vom  Süden  aus  nicht  zu  erahnen. 
Hier  fällt  ein  breiter  Gebirgsrücken  mit  Sekundärplateaus 
eher  unspektakulär  und  allmählich  zum  Windischgarstner 
Becken  hin  ab.  Er  wird  in  den  Hochlagen  von  einem  riesi¬ 
gen,  undurchdringlichen  Latschenurwald  bedeckt,  der  sub¬ 
alpin  von  fichtenreichen  Bergwäldem  abgelöst  wird2.  Die 
Berggipfel  von  Hohem  Nock  (1963  m),  Gamsplan  (1902 


1  Das  ist  auch  der  Grund,  warum  die  Eingänge  vieler  Täler  im  Untersuchungsgebiet  moosreicher  sind  als  die  weiter  innen  und  höher  liegenden  Ab¬ 
schnitte. 

2  Die  Waldgesellschaften  im  Nordwestteil  des  Sengsengebirges  und  in  den  Mollner  Voralpen  wurden  von  Müller  (1977)  dargestellt. 
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Abt).  37:  Moosreiche  Nafurräume  im  Sengsenge  birg©  1  Peichtau- 
moor,  2  Herzerlsee,  3  Hoher  Nock -Nord route,  4  Merkensteiner 
Kessel,  5  Großer  Ferchtausee. 


m),  Hochsengs  ( 1838  m)  und  Rohrauer  Größtenherg  (1810 
m)  sind  die  einzigen  der  Voralpen,  die  die  alpine  Höhenstu¬ 
fe  erreichen.  Von  einzelnen  Autoren  (z.B.  Graner  1999) 
wird  deshalb  das  Sengscngcbirge  bereits  zu  den  Kalkhoch- 
alpen  gerechnet.  Das  Massiv  besteht  fast  ausschließlich  aus 
kompaktem,  hellem  Wetterstcinkalk,  Nur  im  Norden  und 
Süden  ist  mit  seinen  Vorbergen  eine  breite  Zone  aus  Haupt* 
dolomit  vorgelagert.  Durch  einen  beachtlichen  Reichtum 
an  Blütenpflanzen,  die  in  den  nordöstlichen  Kalkalpen  en¬ 
demisch  sind  oder  die  Eiszeiten  in  diesem  ehemals 
schwach  vergletscherten  Gebiet  überdauert  haben,  ist  das 
Bergmassiv  ausgezeichnet.  So  sind  mit  einer  Ausnahme 
sämtliche  Nordostalpen-Endemiten  unter  den  Blütenpflan- 
zen  vertreten  (Pils  1999). 

Die  Moosvegetation  des  Sengsengebirges  unterscheidet 
sich  nur  wenig  von  jener  der  Kalkhochalpen  in  gleicher 
Höhenlage.  Viele  alpine  Moose  und  Ingäste  aus  den  Zen¬ 
tralalpen  treten  allerdings  erst  in  den  südlich  an  das  Seng- 
sengebirge  anschließenden  Haller  Mauern  auf.  Ausschließ¬ 
lich  im  Sengsengebirge  fanden  sich  mit  Scapania  apicula- 
ta,  Dicranoweisia  crisputa  und  Polyirichum  uliginoswn 
nur  sehr  wenige  Moosarten. 

Bryologisch  gründlich  untersucht  wurde  der  Hohe  Nock 
mit  seinen  wichtigsten  Aufstiegsrouten  über  die  Feichtau 
(Nordroute)  und  den  Budergrahen steig  (Südroute)  sowie 
der  Höhenkamm  zwischen  Spering  und  Hochsengs.  Außer¬ 
dem  wurde  die  Moosvegetation  der  Feuchtbiotope  er¬ 
forscht:  die  Feichtauseen,  das  Feichiaumoor  und  der  Herz¬ 
erlsee,  am  Südfuß  des  Gebtrgsstocks  auch  die  Vegetation 
der  „Teufelskirche", 


3.4.1  Sengsengebirgs-Höhenweg  (Schillereck, 
Hochsengs) 


tanisieren  kaum  mehr  Zeit  und  Kraft  bleibt.  Die  biologi¬ 
schen  Untersuchungen  w  urden  deshalb  auf  die  westliche 
Hälfte  des  Höhen  wegs  bis  zum  Gipfel  des  Hochsengs  be¬ 
schränkt,  vermittelten  aber  doch  einen  Eindruck  von  den  ge¬ 
waltigen  Ausmaßen  des  Latschenurwalds,  der  die  Südseite 
des  langgestreckten  Gebirgszugs  bedeckt  und  seiner  Moos¬ 
welt.  Von  der  nach  oberflächlicher  Betrachtung  ohnehin  ge¬ 
wöhnlichen  subalpinen  Kalkfel smoosflora  wurde  bei  der 
Exkursion  lediglich  jene  der  Gipfel  näher  untersucht. 

Der  Aufstieg  zum  Hohenweg  von  Klaus  fuhrt  über  die 
verfallene  Haidenalm1  und  eine  brutal  angelegte,  häßliche 
Straße  zum  Sattel  zwischen  Schillereck  und  Spering.  Der 
Höhenweg  selbst  zieht  fast  ausschließlich  am  Kamm  entlang 
durch  ausgeholzte  Latschengassen,  die  schattseitig  die  cha¬ 
rakteristische  „Latschen flora“  der  Kalkalpen  aufweisen. 
Viele  Lebermoose  linden  auf  dem  sauren,  dauerfeuchten 
Rohhumus  unter  dem  Schutzmantel  der  Latschen  ideale  Le¬ 
bensbedingungen  vor.  Halb  aufrecht  stehen  die  Stämmchen 
von  Barhilophozia  ßoerkei  und  Bazzania  tricrenata ,  wäh¬ 
rend  jene  von  Barhilophozia  lycopodioides  breit  ausge¬ 
streckt  über  abgeiällene  Latschennadeln  dahinkriechen.  Vor 
allem  diese  beiden  Barhilophozia* Arten  gibt  es  hier  überall 
in  Massen,  auch  B.  attenuata  gedeiht  prächtig.  Am  Westauf- 
stieg  zum  Schillereck  treten  große  Mytia  taylori ^-Bestände 
auf,  Sphagnum  quinquefarium  findet  unter  den  Latschen 
Schutz  vor  dem  unbarmherzigen  Sonnenlicht,  Im  Winter 
stellt  wohl  auch  der  hier  lange  ausharrende  Schnee  einen 
w  ichtigen  Schutzfaktor  für  die  gegen  Trockenheit  stark  emp¬ 
findlichen  Lebermoose  ( Calypogeia  azurea t  C  neesiana*  C 
integrisfipula  u.a.)  dar.  Keine  Angst  vor  Sonne  und  Dürre 
hat  dagegen  Racomitrhim  canescens,  das  auf  südexponier¬ 
ten,  blockd urchsetzten  Halden  Flächen  von  mehreren  Qua¬ 
dratmetern  bedeckt.  Als  Begleitmoos  w  ird  nur  Tortelia  tor- 
ntosa  geduldet.  Im  Kalkgebirge  eine  viel  seltenere  Erschei¬ 
nung  bleibt  Ravomitrium  ehngatum  (W  Hochsengs,  1720 
m).  Der  Westaufstieg  zum  Hochsengs  bringt  erst  einmal  (bei 
1630  m)  im  Latschenschatten  viel  Hylocomium  pyrenatcum, 
spärlich  dagegen  die  sehr  seltene  Anastrepta  orcademis. 
Dann  windet  sich  der  Weg  über  einige  plaleauartige  Berg¬ 
rücken,  wo  auf  besonnten,  sandigen  Kahlerdstellen  mitten 
am  Weg  eine  Trittrasengcsdlschafl  der  feineren  Art  ihr  Da¬ 
sein  fristet.  Neben  handtellergroßen,  schwärzlichen  Rasen 
von  Marsupellafiinckü,  die  sich  erst  beim  Bücken  als  Moos 
zu  erkennen  gibt,  lassen  sieh  hier,  getreten  von  schon 
schmerzenden  Rergsteigcrfüßen  noch  die  säurdiebenden 
Arten  Ditrkhum  hetemmallum ,  Campylopm  schimperi.  Lo- 
phozia  excisa  und  Scapania  Helvetica  feststellen.  Während 
der  von  Schon  bedeckte  Gipfel  des  Schillereck  (1748  m)  für 
Felsmoosc  kaum  geeignetes  Substrat  parat  hat.  ist  der  felsige 
Gipfel  des  Hochsengs  (1838  m)  geradezu  prädestiniert  für 
die  üchtliebenden  Polstermoose  Grimmia  tergestina  stibsp. 
lergestinoides.  Schistidium  robustum.  5,  dupretii  und  die 
meist  in  Spalten  und  auf  Fdsabsatzen  lebenden  Moose  Di- 
trichum  ßexicaule,  Encalypta  mlgaris ,  Hamahthecium  hi - 


Eine  vollständige  Begehung  des  nach  Pils  (1987)  botanisch 
eher  eintönigen  Sengsengebtrgs-Höhenw  egs  nimmt  bis  zur 
Feichfauhutte  volle  13  Stunden  m  Anspruch,  w  obei  für  Bo¬ 


1  Die  berühmte  Sieyrer  Schn  fiste  IJcnn  Marlen  Haushofer  1 1 920-1970 
die  im  nahen  Effcmbachtal  geboren  wurde,  wählte  diese  Ahn  zum 
Schauplatz  ihres  Romans  J>ic  Wansf' 
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tescens.  Hypnum  dahmiücum*  Tortella  densa  und  7  tortuo- 
sa .  Auf  stark  nach  Südost  geneigten  Felsplatien  wachsen  die 
breiten*  schwarzen  Polster  von  Schistidium  bnmnescens 
subsp,  bnmnescens^  als  Erdmoose  sind  in  Gipfelnähe  noch 
Dicranum  spadiceum  und  Hypnum  Hambergen  zu  erw  ähnen 
I  Datum  der  Exkursion:  8.9.2002). 


3.4.2  Hoher  Nock  (Abb.  37  und  38) 

Der  (oder  die)  Hohe  Nock  ( 1963  m>  ist  als  höchster  Berg 
des  Sengsengebtrges  beliebtes  Ziel  der  Bergwanderer  und 
auf  mehreren  Routen  ersteigbar.  Von  Norden  her  führt  ein 
Weg  von  der  Ramsau  durch  die  Hopfing  über  einen 
Schießplatz  des  Bundesheeres.  Auf  diesem  steht  ein  sehr 
aufgelichteter  Bestand  alten  z.T,  bereits  abgestorbener 
Buchen.  Vor  allem  die  feuchte  und  nährstoffreiche  Rinde 
der  von  Forst  und  Heer  olTenbar  verschonten,  noch  ste¬ 
henden  Baumleichen  bietet  zahlreichen  lichtliebcndcn 
Epiphvten  ideale  Lebensbedingungen,  Hier  gedeihen 
Metzgeria  fruticulosa.  Zygodon  den  tat us,  Z.  rupestris. 
Ulota  crispa,  U.  hruchii  und  mit  U.  coarctata  eine  öster- 
reichw'eit  hochgradig  gefährdete*  im  südöstlichen  OÖ  aber 
wieder  mehnnals  festgestellte  Art.  ln  dem  das  Tal  ab¬ 
schließenden  Buchen- Bergahorn- Schl  uchiwald  stößt  man 
auf  das  epiphytische  Dicranum  viride  und  auf  das  auf 
morschen  Baumstümpfen  w  achsende  Lebermoos  Harpan- 
tftus  scu latus.  Am  Beginn  des  eigentlichen  Steiges  zur 
Feichtau  dominiert  (bei  8Ö0  m)  im  schattigen  Buchenwald 
CirriphyHum  tommasinü,  das  große  Dolomitblöcke  mit 
seinen  bäumchenförniig  verzweigten  Stämmehen  fast 
vollständig  zum  Verschwänden  bringt.  Etwas  höher  (1000 
m)  tritt  Homalothecium  phitippeanum  in  Begleitung  von 
Schistidium  irichodon,  S.  robust  um.  S.  elegamulum  und 
Pseudoleskea  incurvata  auf.  Im  übrigen  bietet  jedoch  der 
steile  Aufstieg  in  dem  finsteren  Graben  wenig  Besonderes. 
Erst  wenn  sich  der  Wald  lichtet  ( 1 140  m),  findet  man  auf 
der  Slammbasis  von  Buchen  mit  Paraleucobryum  sau  len, 
Brachythecium  reßexum  und  Hypnum  pallescens  typisch 
hochmontane,  säureliebende  Epiphyten.  Die  sauren,  aber 
von  Kalkgestein  durchsetzten  Weiderasen  der  herrlich  ge¬ 
legenen  Feichtau  (1350  m)  lassen  kalkfeindliche  Moose 
wie  Racomitrium  eiongatum  gleichzeitig  mit  typischen 
Kalkrasenmoosen  wie  Thuidium  abietinum  auftreten,  au¬ 
ßerdem  die  beinahe  keiner  Alm  fehlende  Tayhria  serrata. 
Weiter  führt  der  Weg  durch  einen  unverkennbar  bewalde¬ 
ten  und  unter  VSehtritl  leidenden  Bergwald  zum  „Halter¬ 
sitz"  und  durch  ein  Latschenfeld  direkt  unter  die  senkrecht 
abfallenden  Nord  wände  des  Hohen  Nock.  Hoch  aus  dem 
Latschengürtcl  ragende,  südexponiertc  Felsen  (1500  m) 
werden  von  den  lichtliebenden  Xerophyten  Grimmia  ter- 
gestina  subsp.  tergestinoides.  Hypnum  vaucheri.  Pseudo - 
leskeelfa  catenufata.  Tortella  densa  und  Schistidium  du- 
pretii  bew  achsen.  Auf  einer  übererdeten  Legföhre  wächst 
mit  Dicranoweisia  crispula  ein  Irrgast  aus  fernen  kalkfrei¬ 
en  Gebirgen.  Mil  den  lebensfeindlichen  Bedingungen  auf 
der  Grobsehutthalde  am  Fuß  der  Felswand  kommen  nur 
wenige  Moosarten  zurecht,  unter  ihnen  Tortella  tortuosa 


Abb.  38:  Hoher  Nock,  Blick  von  Innorbreitenau.  Bildersiadeln 
(3.7,2004). 


und  T,  densa.  Zwischen  1600  und  1800  m  (Abb.  37,3) 
wird  es  bryologisch  interessant.  Die  Grasnarben  der  Blau- 
gras-Horstseggen-  und  Polsterseggenrasen  bilden  im 
nordexponienen  Steilstück  unzählige  kleine*  durch  Bo- 
denfiießen  entstandene  Stufen.  In  diesen  mit  dunkler 
Rendzina  gefüllten  Halbhöhlen  gedeihen  zahlreiche 
Hochalpenmoose»  die  auf  der  von  konkurrenzstarken  Grä¬ 
sern  dicht  bewachsenen  Oberfläche  der  Treppen  keine  Le¬ 
bensmöglichkeit  finden  würden.  Zu  den  hier  im  Verborge¬ 
nen  lebenden  Moosen  zählen: 

Catoscopium  mgritum  Isopterygiopsis  pukhdla 

Cyrtomnium  hymenophyttoides  Leiocolea  hetewcolpos 
Dicranum  spadiceum  Myurella  temrrima 

Disfichium  inclinatum  (häufig!)  Palustriella  eommutata  var. 
Drepanocladus  cossanii  suicata 

Fissidem  osmundoides  Sauteria  alpina 

Heterodadium  dimorphum  (auf  Scapmia  cuspiduligera 
abgestorbenen  Grasscheiden)  Tritomatia poli tu  (mehrmals) 


Auffälliger  hingegen  sind  auf  Gestein  Hypnum  hamher - 
geri,  CirriphyHum  cirrosum  und  die  allgegenwärtige  Pseu¬ 
doleskea  incunata. 

Das  ausgedehnte  Gipfelplateau  ist  von  gewaltigen,  bis 
100  m  tiefen  Dohnen  zerfurcht,  deren  tnchterföimige  Hän¬ 
ge  von  einem  Meer  aus  Blöcken  und  Grobsehutt  bedeckt 
und  zum  größten  Teil  völlig  vegetationslos  sind.  In  dieser 
abw  eisenden  Kraterlandschaft  tragen  nur  ganz  w  enige  Do¬ 
hnen  an  ihrem  feuchterdigen  Nordhang  die  typische 
Schneeboden-  bzw.  Dohnenfiora.  Dort  wachsen  dann  ne¬ 
ben  vielen  allgemein  verbreiteten  Kalkmoosen: 

Asterelia  Undenbergmna  Leiocolea  heterocofpos 

Disfichium  inclinatum  Scapania  cuspiduligera 

Fissidens  osmundoides  Tayhria  frvelichiana 

Isopterygiopsis  pukhella  Tritomaria  polita 


Auf  kalkfreier  Erde,  meist  unter  Latschen  gedeihen  DF 
cranum  flexicaule  und  D.  eiongatum.  Poly  trieb  um  junipe- 
rinum  bedeckt  hingegen  insei  förmig  große  Flächen  auf 
entkalkten  Stellen  des  Plateaus, 
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Sehr  zeitig  sollte  man  sich  auf  den  Weg  machen,  wählt 
man  die  Südroute  auf  den  Nock  über  den  Budergraben- 
steig.  Zu  unbarmherzig  brennt  die  Sonne  auf  den  größte!  1s 
durch  unbewaldetes  Gebiet  führenden  Steig  herab.  Wohl 
fühlt  sich  auf  den  nach  Süden  gerichteten  Felsen  das  Trio 
Toriei ia  bambergeri  —  densa  -  tortuosa*  trocken  krausblätt¬ 
rige,  auf  den  ersten  Blick  täuschend  ähnliche  Arten,  die  an 
Hand  mikroskopischer  Merkmale  aber  leicht  zu  unter¬ 
scheiden  wären,  wurden  die  in  diesem  Fall  unzureichenden 
Bestimmungsbücher  bessere  Hilfestellung  geben.  Die  we¬ 
nigen  alten  Angaben  von  Tortelia  densa  und  der  Neunach¬ 
weis  für  OÖ  von  I  bambergeri  1997  zeigen,  daß  die  recht 
verbreiteten  Arten  früher  nicht  erkannt  wurden.  Wie  auf 
der  Nordseite  des  Berges  durchwandert  man  auch  hier  zwl- 
sehen  1030  und  1300  m  die  Zone  des  fast  ausschließlich 
auf  dem  Stamm  fuß  von  Buchen  siedelnden  Parateucobry- 
um  sauteri*  Auf  Kalkblöcken  kann  man  hier  auch  dem 
ebenfalls  nach  dem  Steyrer  Botaniker  und  Arzt  A.E.  Sauter 
( 1800-1881)  benannten  Hypnum  sauteri  begegnen.  Sauter 
war  einer  der  Moospioniere  des  19,  Jhts.  Ihm  verdanken 
wir  viele  Funddaten  zwischen  1840  und  1848  aus  dem 
Raum  um  Steyr  (in  POETSCH  &  ScHiEDERMAYR  1872).  1848 
ging  Sauter  als  Arzt  nach  Salzburg  und  befaßte  sich  inten¬ 
siv  mit  der  Flora  dieses  Bundeslandes  (GrIMS  et  aL  1999), 
Beim  Weilenvaodcm  gelingt  an  einer  vemäßten  Stelle 
( 1400  m)  ein  besonderer  Fund,  Ambiyodan  deatbatus,  an 
seinen  Meesia-vim liehen,  unsymmetrischen  Sporogoncn 
leicht  erkennbar,  lieht  derartige  quellige  Standorte,  Bei 
1410  rn  taucht  w  ieder  Tayldria  serrata  auf.  die  wir  schon 
von  der  Feichtaualm  kennen.  Auf  Kalkblöcken  erscheint 
jetzt  aber  nicht  mehr  Racomitrhm  elongatum,  sondern  R . 
canescens.  Beide  Arien  sind  weit  verbreitet  in  der  Böhmi¬ 
schen  Masse  und  den  siiikatischen  Zcntralalpen.  Endlich 
lassen  wurden  steilen  Budergraben  hinter  uns  und  gelangen 
in  einen  riesigen  Kessel  (1640  m)  N  Merkenstein  (Abb* 
37.4).  Er  isi  dicht  mit  Legföhren  bewachsen  und  überrascht 
mit  einer  größeren  Quelle,  dem  Merkensteinbründl  Die 
vielen  kleinen,  von  Latschen  beschatteten  Do I inen  des 
Merkenstcin- Kessels  und  die  sauren  Roh liumusau Hagen 
unter  den  Nadelst  räuchern  bergen  eine  reiche  Moosflora, 
Nur  einige  Arten  sollen  erwähnt  werden: 


Asterelia  lindenhergiana 
Cephahzia  pkniceps 
Dieranum  ehngatum 
Leiocotea  heiemcolpos 
(häufig!) 

Lophozia  elongata 


Mylia  taylorii 
Myureih  julacea  var 
xcabrifölia 
Oncophorus  virens 
Pohlia  dmmmortdii 
Rehouiia  hemisphaeriva 


Am  Rande  des  Kessels  fuhrt  der  Weg  bogenförmig  zum 
Gipfel.  Die  knapp  vor  dem  steilen  Gipfelaufschwung 
(1900  m)  auftretenden  Polytrichum  piliferum-Msxxen  sind 
im  Untersuchungsgebiet  eine  recht  seltene  Erscheinung. 

Als  bryologisch  lohnendste  Bereiche  am  Hohen  Nock 
erwiesen  sich  die  alpinen  Rasen  auf  der  Nordflanke  (ober¬ 
halb  von  1 600  m)  und  der  Kessel  des  Merkenstein.  Dre  ge¬ 
schlossene  Rasendecke  des  Plateaus  und  seine  Dohnen 
müssen  als  sehr  moosarm  bezeichnet  werden.  Die  alpine 
Artengamitur  ändert  sich  allerdings  in  den  Nördlichen 
Kalkalpen  meist  schlagartig  über  einer  Höhe  von  2000  m. 


die  der  Hohe  Nock  gerade  nicht  erreicht.  So  fehlen  ihm 
zahlreiche,  für  die  Gipfel  der  Kalkalpen  charakteristische 
alpine  Moose,  die  am  250  m  höheren  Großen  Pvhrgas  be¬ 
reits  reich  vertreten  sind. 


Historische  Moosdaten: 

Vom  Hohen  Nock  besitzen  wir  18  historische  Funddaten 
(darunter  auch  vermutliche  Feblbestiminungen  wie  Jun- 
germannia  pumila  und  Pteurocladula  altes  eens)  aus  dem 
19.  Jht,  die  vor  allem  von  Sauter  (S),  aber  auch  von  ande¬ 
ren  Sammlern  stammen  ( PoETSCH  &  Suuedermayr  1 872). 
Baumgartner  (B)  hat  bei  seiner  Besteigung  des  Berges  sehr 
wenig  gesammelt  (4  Funddaten  in  Fitz  1957).  Von  folgen¬ 
den  Arten  liegen  kerne  späteren  Nachweise  mehr  aus  dem 
Sengsengebirge  vor: 

Amhelia  juratzkam  ( B )  Dicranadontium  denudatum 

Bryum  algovicum  var.  atpinum  (B) 

Bryum  schleichen  var.  Entalypta  ciiiata 

fatifoiium  Mannia  fragrans  (S) 

Buxhaumia  viridis  (Fcichtau)  Mannia  triandra  ('S) 

(Daten  der  Exkursionen:  18.5.1997,  13.7.1997,  16.9.1997) 


3.4.3  Feichtau-Seen  (Abb,  37,5) 

ln  einem  eiszeitlichen  Kar  direkt  unter  den  Nordabstürzen 
des  zentralen  Teils  des  Sengsengebirges  liegen  die  beiden 
Feichtauseen,  Gewaltige,  vegetationsarme  Schutthalden 
erstrecken  sich  bis  zum  Südufer  der  Seen,  Das  Hache 
Nordufer  des  größeren  der  beiden  Gewisser  ( 1 360  m)  trägt 
Seggensumpfgesellschaften  mit  Schnabelsegge  ( Carex  ro - 
strata)  und  Schmalblättrige m  Wollgras  (Eriophorum  an - 
gustifolium).  An  den  nässesten  Stellen  wächst  massenhaft 
das  R i  e  sen-  S  c  hon  m  oo  s  Cal I iergon  giganteum ,  ein  kalkl  le¬ 
bendes,  gern  im  Wasser  flutendes  Sumpfmoos,  Außerdem 
gedeihen  hier  Piagiommum  elaium,  Bryum  pseudotrique- 
rnim  und  CUmacium  dendroides. 

Am  Weg  von  der  Feichtaualm  zu  den  Feichtauseen  kann 
man  im  „Feie blauer  Urwald"  auf  Homalothecium  geheebii 
(=  Brachythecium  geheebii)  stoßen,  ein  sehr  seltenes 
Moos,  das  bei  1360  m  auf  Kalkgestein  direkt  am  Wegrand 
wächst,  trotz  seiner  Größe  im  Gelände  aber  leicht  mit  Bra- 
ehythecium- Arten  verwechselt  werden  kann  (Datum  der 
Exkursion:  3 1 .7. 1 999). 


3  4,4  Feichtau-Moor  (Abb.  37.1) 

Abgedichtet  durch  mergelige  Bodenschichten  konnte  im 
westlichen  Teil  des  Feichtaukessds  ein  kleines,  oval  förmi¬ 
ges  Fichtenhochmoor  entstehen  ( 1290  m).  Nach  Kjusai  Sl 
Schmidt  (1983)  ist  das  nunmehr  vom  Weidevieh  durch 
eine  Umzäunung  geschützte  Moor  durch  Gräben  stark  ge¬ 
stört,  die  aber  bereits  wieder  verwachsen.  Die  Hochfläche 
trägt  nach  Krisai  &  Schmtdt  ( 1983)  u.a.  die  Blutenpflan¬ 
zen  Scheiden -Wollgras  {Eriopharum  vaginatum  )  und  We- 
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nigblüten-Segge  (Carex  pauctflora),  in  den  Schlenken  ge- 


deiht  die  Schlamm-Segge  (Cö/ex  Umosa),  Folgende  Torf¬ 
moose  leben  hier; 

Sphagnum  capillifolium 
Sphagnum  compaetum 
Sphagnum  faflax 

Sphagnum  magellanivum 

Sphagnum  quinque/arium 
Sphagnum  squarmsum 
Sphagnum  subsecundum 

Auch  zahlreiche  seltene  und  gefährdete  Moosarten  befin¬ 
den  sich  unter  den  Moorbewohnem: 

Aulacomnium  palustre 
Barbilophozia  attenuata 
Barbihphozia  floerkei 
Calliergon  stramineum 
Calypogeia  neesiana 
ClaaopodieUa  ßuitans 
ÜicraneHa  ceniculata 

Kurtia  paueißora 

Lophozia  wenzetii 

Pellia  neesiana 

Piagiothecium  nahet 

Scapania  paludkoia 
Wamstorfia  exannuiata 
Wamstorfia  fluitans 

Dazu  kommen  die  häufigeren  Arten; 

Atrichum  undulatum 
Calliergonella  empidata 
Calypogeia  azurea 
Cephalozia  bicuspidata 
Dicranella  heteromalia 

Dur  an  um  scoparium 
Leucobryum  glaucum 

A  fvlia  tavhrii 

Philonotis  fontana 

Piagiothecium  deniiculantm 
Poiytrichum  commune 
Poiytrichum  formosum 
Poiytrichum  hngisetum 
Polytrich  um  stritt  um 
Rhytidiadelphm  squarrosus 
Sanionia  uncinata 

Thuidium  tamanscinum 

Krisai  &  Schmidt  (1983)  nennen  außerdem  die  Arten 
Sphagnum  palustre  und  Die  ran  um  polysetimr 

Durch  die  hochmontane  und  niederschlagsreiche  Staula¬ 
ge  am  Nordrand  des  Gebirgszuges  weist  dieses  kleine,  aber 
schöne  Hochmoor  einen  beachtlichen  Reichtum  an  Moos¬ 
arten  auf  und  muß  als  absolut  Schützens  wertes  Kleinod  im 
ohnehin  moorannen  Gebiet  der  OÖ  Kalkatpen  gelten  (Da¬ 
tum  der  Exkursion:  31.7. 1999). 


3.4.5  Herzerl-See  (Abb,  37,2) 

Steigt  man  von  Osten  her  über  den  Bodinggrabcn  zum  Ho¬ 
hen  Nock  auf,  passiert  man  zunächst  die  Blumauer  Alm. 
wo  auf  alten,  licht  stehenden  Buchen  Fruilania  fragilifoUa, 
Dicramm  viride  und  Paraleucobryum  longifoiium  gedei¬ 
hen  (725  m).  Im  steilen,  aber  nach  Osten  exponierten  und 
recht  hellen  Laubmischwald  tauchen  dann  später  am  Fuß 
von  Buchen  Hypnum  pallescens  und  Brachythecium  refle- 
xum  auf.  Der  für  eine  Bewirtschaftung  eher  ungünstigen 
Lage  des  Waldes  haben  wir  einen  erhöhten  Totholzanteil  zu 
verdanken;  Calypogeia  suecica,  Cephalozia  bicuspidata* 
C  catenulma .  C  leucantha,  Hypnum  feriile.  Junger  man- 
nia  fein  nt  ha.  Lophozia  incisa,  L  ventricosa  var.  silvicola, 
L.  ventricosa  var.  ventricosa,  Scapania  umhrosa  und  Trito- 
maria  exsecta  wachsen  hier  in  üppigen  Beständen  auf 
feuchtem  Moderholz  (1060  m)>  Am  romantisch  gelegenen, 
annähernd  herzförmigen  See  in  1220  m  Höhe  hat  sich  eine 
reiche  Flachmoorvegetation  gebildet.  Der  von  Fichtenwald 
und  Hochstauden  Huren  umgebene  „Herzerlsce“  kann  mit 
einer  (al  lerdings  kurzlebigen  und  unbeständigen)  bryologi- 


Abb,  39:  Bachbett  unterhalb  der  Teufelskirche. 


sehen  Kostbarkeit  aufwarten,  Unmittelbar  am  sumpfigen 
Ufer  des  kleinen  Gewässers  hat  das  Schirmmoos  Splach- 
man  sphaericum  seine  eigenartig  gefonnten  Sporophyten 
tn  reichlicher  Zahl  auf  alten  Tierexkrementen  ausgebildet. 
Aus  OÖ  existiert  bisher  erst  ein  Nachweis  dieser  An  vom 
P löckenstein,  nach  Grims  et  al.  ( 1999)  möglicherweise  be¬ 
reits  in  tschechischem  Gebiet.  Auf  nacktem  Torfboden  sie¬ 
delt  das  Torf- Krumm  stiel  moos  Campylopus  piriformis 
und  bildet  massenhaft  seine  hohlen  Bmtblätter,  Aber  auch 
feuchtigkeitsliebende  Sumpfbewohner  haben  sich  hier  ein* 
gefunden  und  dominieren  im  Uferbereich  des  Sees  und  am 
Rand  der  kleinen  Moorlacken  (Datum  der  Exkursion: 
16.8,2001): 

Attlacomnium  palustre  Poiytrichum  hngisetum 

Brachythecium  nvutare  Poiytrichum  uliginoxum 

Calliergon  stramineum  Sphagnum  fatlax 

Chiloscyphus  polyanihos  Sphagnum  palustre 


3.4,6  Teufelskirche  (Abb.  39} 

Die  Karstquelle  der  „Teufelskirche“  am  Süd  fuß  des  Seng* 
sengebirges  entspringt  in  niederschlagsarmen  Jahreszeiten 
erst  weit  unterhalb  der  unheimlichen  Felskuppet,  die  die¬ 
sen  in  den  Alpen  weil  verbreiteten,  seltsamen  Namen  trägt. 
Ihr  Wasser  ist  aber  dennoch  für  das  lückenlose  Grün  ver¬ 
antwortlich,  das  allerorten  von  den  großen  Blöcken  aus 
Wetterstein  kalk  entgegenleuchtet1.  Der  dichte  Bewuchs 
mit  amphibischen  Moosen,  vor  allem  mit  Cinclidotus  fonti- 
naloides,  dessen  Bestände  an  diesem  Ort  zu  den  prächtigs¬ 
ten  im  ganzen  Untersuchungsgebiet  zählen,  lassen  keinen 
Zweifel  aufkommen,  daß  hier  ein  Gebirgsbach  nur  vorü¬ 
bergehend  sein  Bett  verlassen  und  den  unterirdischen  Ab¬ 
fluß  gewählt  hat,  sozusagen  „unters  Bett  gekrochen“  ist. 
Das  seltene  Wassermoos  RhynckostegieUa  teesdalei  besitzt 
hier  eines  seiner  wenigen  bekannten  Vorkommen.  An  den 


1  Nach  Gravfj*  (1999)  handdi  cs  sich  um  eine  nur  zur  Zeit  der  Schnec- 
schmel/e  und  nach  tangeren  Niederschlägen  wasserführende  „Heber* 
quelle**,  einen  sog,  „Obcrspnmg" 
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Abb.  40:  Moosreiche  Naiurraume  im  Gebiet  von  Windischgarsten:  1  Radinger  Mooswiesen,  2  Steinwand.  3  Edlbacher  Moor  4  Stummer* 
reutmoor,  5  Mösl  6  Moore  W  Astein. 


Fußflächen  der  schattigen  Mordwand  des  unheimlichen 
JFelsetidoms“  linden  sich  Cyrtomnium  hymenophylloides 
(bemerkenswertes  dealpines  Vorkommen  zusammen  mit 
dem  Alpenblasen  fam ,  Cystopteris  alpt  na),  reichlich  Pia- 
giobryum  zierii  und  F iss  nie  ns  gracilifolius.  Auf  tiefen 
Schichten  von  Rohhumus  siedeln  über  Pflanzenresten, 
Wurzeln  und  Totholz  Hookeria  lucens.  Sphagnum 
centrale,  $,  quinquefarium  und  viele  andere  Azidophyten. 
Als  auffälligste  epiphy tische  Art  ist  Frullcmia  tamarisci  auf 
Buchen  und  Bergahomen,  aber  auch  am  Waldboden  über 
Moose  kriechend  allgegenwärtig,  Metzgeria  fruticulosa. 
Neckera  pumila  und  Dicranum  vir  hie  sind  leicht  au  fzu  fin¬ 
den  (Datum  der  Exkursion:  30.7.2003). 


3.5  BECKEN  VON  WINDISCHGARSTEN 

Das  Becken  von  Windischgarsten  (ca.  600  m)  war  als  eis¬ 
zeitliches.  mit  Femsedimenten  abgedichtetes  Moranenge- 
lände  ehemals  sehr  moorreich.  Heute  findet  man  hier  kaum 
noch  ungestörte  Moorflächen.  Dennoch  bergen  auch  diese 
verbliebenen  Moorreste  eine  Vielzahl  an  bemerkenswerten 
Sumpfmoosen.  Das  stark  gestörte  und  großtcils  entwässer¬ 
te  Edlbacher  Moor  (  Abb.  40.3)  war  im  19.  Jht.  ausgezeich¬ 
net  durch  seinen  Reichtum  an  seltenen  Moorpflanzen.  So 
etwa  bedeckte  das  heute  in  Österreich  vermutlich  ausge¬ 
storbene  Laubmoos  Meesia  longiseta  damals  nach  Berich¬ 
ten  von  PoETStH  &  Schiedermavr  (1872)  sogar  größere 
Flächen.  Die  Torfmoose  Sphagnum  angustifolium,  S  capil- 
lifolium.  S.  cuspidatum *  S  fallax  und  S.  mageUanicum 
wachsen  auch  heute  noch  hier  die  aus  dem  19.  Jht.  er¬ 


wähnten  Arten  Sphagnum  subsecundum,  Warnstorfta  flui- 
tans,  Scorpidium  scorpioides  und  Hamaiocaulis  verni Ca¬ 
sus  waren  dagegen  nicht  mehr  auffindbar.  Auf  den  verhei- 
deten  Torfböden  wachsen  jetzt  Campylopus pyriformis.  DF 
cranum  polysetum.  D.  bergeri  und  das  in  ÜÖ  sehr  seltene 
DU  ra  nu  m  spur  in  m  (einziger  F  u  n  do  rt  im  Gebiet!),  Plagio  - 
ihevium  mthei  besiedelt  im  Waldsumpf  verrottendes  Gras. 

Die  ausgedehnten  sekündaren  Kiefemmoorwälder  der 
Radinger  Mooswiesen  (Abb.  40.1)  bergen  u.a.  die  Sumpf- 
moose  Caiypogeia  sphagnicola,  Campylopus  pyriformis r 
Dicranum  ßagellare,  Sphagnum  capitlifolium.  S.  girgert- 
sohnii,  5.  mageUanicum,  S.  palustre,  S.  subsecundum  und 
S>  wamstorfiU  nach  Krisai  &  SCHMIDT  ( 1983)  auch  Sphag¬ 
num  cuspidatum. 

Am  Glöc kiteich  in  Roßleithen  befindet  sich  noch  eines 
der  wenigen  Vorkommen  von  Hamatöcaulis  vernicosus 
und  Cinclidium  stygium.  Weitere  hier  lebende  Arten  sind 
CaUiergon  giganteum,  C  stramineum,  Dicranum  bonjea- 
nii,  Sphagnum  mageUanicum.  S.  subsecundum.  Tomen  typ- 
num  nitens  u.a.  Pqetsch  &  Schiedermayr  (1872)  nennen 
außerdem  CaUiergon  trifahum .  Krjsai  8l  Schmidt  (1983  ) 
die  Torfmoose  Sphagnum  centrale  und  S.  wamstorfii. 

Verhältnismäßig  reich  an  Moosarten  ist  das  Sattclmoor 
Filzmoos  1  km  östlich  von  Vorderstoder,  Hier  gedeihen  u.a. 
CaUiergon  stramineum.  Caiypogeia  sphagnicola.  Sphag¬ 
num  angustifolium ,  S  capillifolium.  $  contortum.  S.  ma- 
gellanicum.  S.  palustre,  S  rubellum.  S.  subsecundum,  To- 
meniypnum  nitens  und  Warnstorfta  exannulata,  nach  KitJ- 
sai  &  Schmidt  (1983)  auch  Sphagnum  centrale. 

Jm  Norden  wird  das  W'indischgarstner  Becken  vom 
Veichltal  begrenzt.  Die  Dolomitfelsen  der  Steinwand  (Abb. 
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40.2)  bilden  hier  den  Südfuß  des  Sengsengebirges.  Die 
ausgedehnten,  sehr  steilen  Schuttfluren  weisen  die  schön¬ 
sten  Bestände  von  Toriella  densa  innerhalb  des  Untersu¬ 
chungsgebietes  auf  Wie  tausend  kleine  Inseln  sind  ihre 
gelbgriinen  Rasenpolster  ira  Schuttmecr  verstreut  Die  hier 
auch  häutig  fruchtende  Art  (nach  Litera  tu  rangaben  sind 
Sporogone  außerordentlich  selten!)  siedelt  hier  auf  extrem 
flachgriindigetn  Erdboden.  Der  bewegte  und  zudem  in  ex¬ 
ponierter  Südlage  stark  insolierte  Dolomitschutt  erlaubt 
nur  noch  wenigen  anderen  Arten  eine  Besiedelung:  Ditri- 
chum  flexicaule  s.str..  Rh  vadium  rugosum.  Toriella  tortuo- 
sa  (hier  viel  seltener  als  T  densa),  Thuidium  ahietinum  und 
Campylium  chrysophytlum.  Im  Teich  Tannguterlackc  (Na¬ 
turdenkmal)  am  Fuß  der  Steinwfand  macht  sich  Ambiystegi- 
um  riparium  auf  im  Wasser  faulenden  Holzstücken  durch 
seine  Sporogone  bemerkbar.  Etwas  reicher  ist  die  Sumpf¬ 
moos  Vegetation  im  Schilfgürtel  der  Fischteiche  zwischen 
Spital  und  Windischgarsten. 

Die  Gefäßpflanzenflora  der  Umgebung  von  Windisch* 
garsten  wird  von  Au  mann  (1993)  beschrieben,  botanische 
Besonderheiten  des  Gebietes  werden  auch  von  PiLS  (1999) 
erwähnt. 


3,6  KALKVORALPEN  ZWISCHEN  ALMTAL  UND 
STEYRTAL 


3,6.1  Wolfswiese  und  Mittagstein  (Rauhkogel) 


S  von  Steinbach  am  Ziehberg  liegt  in  einem  Kar  die  Wolfs- 
wiese  (1050  m),  ein  nach  Krisai  Sl  SCHMIDT  (1983)  noch 
relativ  ungestörtes  Pseudohochmoor,  dessen  subfossile 
Pflanzenreste  kürzlich  durch  Bohrungen  untersucht  wur¬ 
den.  Wimmer  (1996)  fand  dabei  u,a,  Pflanzenteile  von 
Scorpidium  scorpioides  und  Meesia  triquetra*  die  heute 
wie  in  den  meisten  anderen  Mooren  von  OÖ  auch  in  der 


Wolswiese  fehlen.  Das  kleine  Moor  enthält  zur  Zeit  neben 
einigen  gewöhnlichen  Arten  folgende  Moose: 


Cülypogeia  azttrea 
Calypogeia  sphagnicola 
Cephahzia  bicuspidata 
Cephahzia  connivens 
Pölytrichum  commune  s.  str. 


Sphagnum  angustifolium 
Sphagnum  capillifoHum 
Sphagnum  girgensohnii 
Sphagnum  magellamcum 
Sphagnum  palustre 


Wimmer  (1996)  nennt  außerdem  Calliergon  stramineum, 
Scapania  paludicola,  Sphagnum  subsecundum  und  S.  fal- 
lax. 

An  kahlen  Stellen  des  östlichen  Molinietums  wachst 
heute  zudem  Campylopus  introflexus*  ein  bei  uns  noch  sel¬ 
tener  Neophyf,  der  sich  allmählich  auch  in  Österreich  vor 
allem  in  Mooren  auszubreiten  beginnt.  Dem  Moorkessel  ist 
ein  Fichtenwald  vorgelagert,  auf  dessen  Nadelstreu  Bra- 
chythecium  oedipodium  und  B .  stärket  dichte  Decken  bil¬ 
den.  ln  der  hochstaudenreichen  Feuchtwiese  wächst  Rhyti- 
diadetphus  suhpinnatus. 

Den  steilen  Weg  zum  Mittagstein  säumen  zwischen 
1165  und  1230  m  mächtige,  saure  Rohhumusschiehlen,  die 
großflächig,  aber  ziemlich  eintönig  von  Dicranodontium 


denudatum,  Leucohn'tm  juniperoideum,  Pölytrichum  for- 
mosum  und  Dkramtm  scoparium  überzogen  sind.  Unmit¬ 
telbar  vor  dem  Gipfel  erscheinen  im  Schatten  von  Latschen 
dazu  die  Azidophyten  Sphagnum  quinquefarium.  Campy¬ 
lopus  fragitis  und  C  flexuosus.  Erst  die  nackten  Gipfel  fei- 
sen  aus  Wettcrste inkalk  (1260  m)  tragen  dann  w  ieder  den 
erwarteten  typischen  Bewuchs  mit  den  Kalkmoosen: 

Bryum  argenteum  Hypnum  vaucheri 

Didymodon  ferrugineus  Örrhotrickum  anomalum 

Ditrichum  flexicaule  s.str.  Orthorrichum  cupulatum 

Grimmia  lergestina  subsp.  ter-  Pseudoleskeella  catenulata 
gestinoides  Schisiidium  rohustum 

Homalöthecium  lufescens  Toriella  densa 

(Datum  der  Exkursion:  25,8,2002). 


3,6.2  Windhagkogel 

Durch  das  Tießenbaehtal  (hier  wächst  u,a.  Hypnum  fertile) 
und  seine  schattige  Nordflanke  besteigt  man  von  Scham¬ 
stein  aus  den  Wmdhagkogel  (1334  m).  Bemerkenswert  sind 
die  reichen  Vorkommen  der  hier  recht  hoch  steigenden  Anen 
Homalia  bessert  und  Homahthecium  philippeanum  und  die 
charakteristische  Gipfelflora  sowohl  der  nackten  Gipfelfel¬ 
sen  aus  Dolomit  ( Grimmia  lergestina  subsp.  tergestinoides 
ist  hier  häufig)  als  auch  der  sauren  Humusschichten  in  Gip¬ 
felnähe.  die  von  Raeomi trium  lanuginosum,  Campylopus 
fragilis  und  anderen  Azidophyten  bewachsen  werden.  Im 
herrlichen  Buchenwald,  den  man  auf  der  Anhöhe  am  Weg 
zum  Gipfel  hin  durchwanden,  gibt  cs  größere  Bestände  von 
Mnium  spinosum  auf  übererdeten  Dolomitblöcken  und  Pa- 
raleucobryum  longifolium  an  der  Basis  v  on  Buchen  zu  ent¬ 
decken  (Datum  der  Exkursion:  7J.2ÜÖ4). 


3.6.3  Kasberg  (Abb.  41) 

Weit  weniger  spektakulär  im  Aussehen,  aber  höher  als  der 
benachbarte  Traunstein  ist  der  Kasberg  mit  seinen  breiten, 
stark  zerkarsteten,  aber  recht  fruchtbaren  Hochflächen  für 
den  Bryologen  ein  überaus  dankbares  Exkursionsziel,  das 
allerdings  durch  das  Autlassen  der  Mautstraße  nun  um¬ 
ständlicher  zu  erreichen  ist.  Beim  Wandern  von  der  Farre¬ 
nauhütte  zur  Sepp- Huber- Hütte  fallt  auf  älteren  Buchen 
Paraleucobryum  longifolium,  auf  jungen  Buehensträu- 
chem  Lescuraea  mutabilis  ins  Auge.  Während  die  Fels¬ 
moosvegetation  auf  Dolomit  vorerst  eher  uninteressant 
wirkt,  nehmen  die  kleinen  Waldteiche  (1520  m)  knapp 
nördlich  der  Hütte  gefangen.  Sie  liegen  auf  der  mit  Fichten 
bewachsenen  und  vom  Gesteinsuntergrund  isolierten  Kup¬ 
pe  des  Dolomitkamms.  Die  Ufer  dieser  kleinen  Tümpel 
bergen  die  Sumpfmoose  Warmtorfta  exanmdata  (häufig), 
Aulacommum  palustre,  Calliergon  stramineum  und  Sphag¬ 
num  girgensohnii,  außerdem  Barbilophozia  ßoerkei.  Ce¬ 
phahzia  bicuspidata,  Chiloscyphus  paliescem.  Pellia  nee- 
siana.  Plagiothecium  dentkulatum,  P  undulatum t  Pohl  tu 
n uta ns,  Ptilidium  ciliare  und  Thuidium  tamariscinum.  das 
hier  offenbar  seinen  höchsten  Fundon  in  Österreich  besitzt. 
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Bryian  pallens 
Campylium  siellaJum 
Cirriphyllum  cirrosum 
Cratoneuron  curvicaule 
Dichodonlrwn  pel lucidum 
Didymodon  fallax 
Dist  ic hium  capillaceum 
Ditrichum  crispatissintum 
Hymenostylium  recurv'trostrum 
Isopterygiopsis  pulchella 
Jungermannia  atrovirens 
Junger  mann  ia  con/ertissima 
Leiocolea  keterocolpos 
Mnhan  thomsonii 
Oncopkorus  virens 
Ortkolkecium  inlricalum 
Palustriella  commulata  var.  sidcata 
Pedinophyllum  inlerruptum 
Plagiochila  porelloides 
Pohlia  wahlenbergii 
Saniunia  uncinata 
Tayloria  froelichiana 
Timmia  norvegica 
Tritomaria  poliia 

+  Lebermoose  der  darunter!  iegenden  Zone 


Tiefe  des  Dolinentrichters  ca.  7  m 


Sonnseite 


Reboulia  kemisphaerica 
Weissia  crispaia 


Pseudoleskea  incurvata  dom. 
Tortula  norvegica  subdom. 
Ptyckodium  plicatum 


Asterella  lindenbergiana  dom. 

Conocephalum  conicum 

Marchantia  potymorpha  subsp.  montivagans 

Pellia  endiviifolia 

Pellolepis  quadrata 

Preissia  quadrata 

Sauteria  alpina 

+  Arten  der  darüberliegenden  Zone 


Abb.  41 :  Kasberg,  Plateau,  1710  m,  Moosvegetation  einer  felsigen  Trichterdoline  in  Abhängigkeit  von  der  Exposition. 

An  der  Schattseite  der  Doline  haben  sich  tiefe  Humustreppen  gebildet,  die  einen  außerordentlich  reichen  Moosbewuchs  mit  Dolinenmoo- 
sen  und  verbreiteten  subalpinen  Felsmoosen  aufweisen.  Thallöse  Lebermoose  konzentrieren  sich  auf  dauerfeuchte  Nischen  und  Halb¬ 
höhlen  im  basalen  Bereich  des  Dolinenhanges.  Wesentlich  ärmer  an  Moosarten  ist  der  Dolinenboden.  Die  hier  abgelagerten  Kalkblöck 
sind  von  einem  dichten  Geflecht  von  Pseudoleskea  incurvata  überzogen.  In  den  schmalen,  mit  Humus  ausgekleideten  Spalten  der  felsi¬ 
gen  Dolinensonnseite  leben  mit  Reboulia  hemisphaerica  und  Weissia  crispata  submediterrane  Arten  (20.7.2003). 


Der  Weg  quert  nach  der  Hütte  die  nicht  sehr  steilen  Kas- 
berg-Nordhänge,  die  an  besonders  schattigen  Stellen  - 
meist  auf  übererdeten  Felsen  im  Schutz  der  Latschen  -  mit 
der  Mehrzahl  der  in  den  Kalkalpen  verbreiteten,  subalpinen 
Fels-  und  Humusbewohnem  aufwarten  können.  Dabei  sind 
u.a.  auch  Catoscopium  nigritum,  Dicranum  fuscescens, 
Leiocolea  heterocolpos,  Lophozia  grandiretis  und  Myurella 
tenerrima.  Auf  lehmigen  Kahlstellen  im  Weiderasen  wach¬ 
sen  Jungermannia  gracillima  und  J.  hyalina,  direkt  in  der 
Wegmitte  Hypnum  callichroum,  Pohlia  drummondii  und 
Unmengen  einer  trotz  Perianth-  und  Brutkörperausbildung 
leider  unbestimmbaren  Scapania- Art.  Im  Innern  dichter 
Latschenfelder  findet  man  Sauerbodenpflanzen  und  Faul¬ 
holzmoose,  z.B.  Barbilophozia  attenuata,  Bazzania  tricre- 
nata ,  Cephalozia  leucantha ,  Hylocomium  umbratum,  Mylia 
taylorii  und  Ptilium  crista-castrensis ,  eine  in  borealen  Sili- 
katnadelwäldem  sehr  verbreitete,  im  Gebiet  aber  erstaunli¬ 
cherweise  extrem  seltene  Pflanze,  die  hier  im  19.  Jht.  vor  al¬ 
lem  auf  Strohdächern  gefunden  wurde. 

Das  bald  erreichte,  ausgedehnte  Gipfelplateau  des 
Kasbergs  ist  von  kleinen  Dolinenkratem  geradezu  übersät 
(Kar  =  althochdeutsch  Kas).  Die  Moosvegetation  dieser 
Karsttrichter  (Abb.  41)  setzt  sich  sowohl  aus  Kalkfels¬ 
moosen  als  auch  aus  Schneebodenmoosen  zusammen  und 
ist  dabei  außergewöhnlich  artenreich.  Campylopus  schim- 
peri ,  Jungermannia  confertissima,  Oncophorus  virens, 
Tayloria  froelichiana,  Tritomaria  polita  und  so  gut  wie 
alle  heimischen  thallösen  Schneeboden-Lebermoose  be¬ 
siedeln  die  meist  felsigen  Dolinenhänge.  Marchantia  po- 
lymorpha  subsp.  montivagans,  Preissia  quadrata,  Cono¬ 
cephalum  conicum ,  Sauteria  alpina,  Pellia  endiviifolia 
sowie  ungewöhnlich  reichlich  Asterella  lindenbergiana 
und  Peltolepis  quadrata  suchen  Schutz  in  tieferen,  stän¬ 


dig  feuchten  und  humosen  Felsspalten  und  Blockzwi¬ 
schenräumen.  Die  waagrecht  gelagerten,  dünnbänkigen 
Gesteinsschichten  aus  schwarzem  Gutensteiner  Kalk  er¬ 
lauben  auch  an  den  felsigen  Sonnseiten  der  Dohnen  in 
langen,  quer  verlaufenden  und  humusgefüllten  Spalten 
die  Besiedlung  durch  thermophile  Moose  wie  Reboulia 
hemisphaerica  und  Weissia  crispata .  Größere  Do  1  inen - 
blocke  am  Dolinengrund  sind  fast  völlig  von  einem  Ge¬ 
flecht  aus  Pseudoleskea  incurvata  überzogen,  zu  dem 
sich  oft  Tortula  norvegica,  Ptychodium  plicatum ,  an  ei¬ 
nem  besonnten  Dolinenfelsen  auch  große  Bestände  von 
Schistidium  brunnescens  gesellen.  Angesichts  des  über¬ 
wältigenden  Panoramablicks  am  Gipfel  fällt  es  fast 
schwer,  sich  dem  Mikrokosmos  unscheinbarer  Moose  zu¬ 
zuwenden.  Aber  neben  den  Gipfelmoosen  der  sonnseiti¬ 
gen  Felsen  ( Barbula  unguiculata,  Bryoerythrophyllum  re- 
curvirostrum,  Bryum  algovicum  var.  compactum,  Didy¬ 
modon  acutus  var.  icmadophilus,  D.  ferrugineus,  Ditri¬ 
chum  flexicaule  s.str.,  Encalypta  vulgaris,  Grimmia  terge- 
stina  subsp.  tergestinoides,  Hypnum  vaucheri,  Orthotri- 
chum  anomalum,  Pseudoleskeella  catenulata,  Schistidi¬ 
um  dupretii,  S .  robustum,  Tortella  densa,  T.  tortuosa  und 
Tortula  ruralis)  versteckt  sich  mit  Stegonia  latifolia  im¬ 
merhin  eine  Rarität.  Der  kleine,  exklusive  Gipfelbewoh¬ 
ner  bildet  zwischen  den  Horsten  des  Niedrigen  Schwin¬ 
gels  {Festuca  pumila )  gemeinsam  mit  Bryum  argenteum 
fo.  lanata,  Didymodon  rigidulus  und  Hypnum  vaucheri 
dem  Boden  angepresste,  dichte  Zwergrasen,  die  aber  von 
seinen  reich  entwickelten  Sporophyten  verraten  werden. 

Umfangreich,  aber  sicherlich  nicht  vollständig  ist  die 
Liste  aller  Moosarten,  die  sich  im  Verlauf  einer  einzigen 
Exkursion  entlang  des  Wegs  von  der  Sepp-Huber-Hütte 
(1506  m)  bis  zum Gipfel  (1747  m)  feststellen  ließen: 
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AnastrophyUum  minutum 
Asterelia  lindenbergiana 
Barbihphozia  aitenuata 
Barbihphozia  floerket 
Barbihphozia  tycopodioides 
Barhula  crocea 
Barhula  unguicuiata 
Bazzania  tricrenata 
Biephamstmna  trichophyUum 
Brachythecium  glareosum 
Brachythecium  stärket 
Bryoerytkrophyilum  recurvi- 
rostrum 

Bryum  atgovicum  var  com- 
pactum 

Bryum  argentcum 
Bryum  capillare 
Bryum  elegans 
Bryum  pallens 
Bryum  pseudotriquetrum 
Calypogeia  azurca 
Calypogeia  integristipuia 
Campytium  halleri 
Campytium  stellatum 
Campyhpus  schimperi 
Catoscopntm  nigritum 
Cephalozia  bicuspidata 
Cephalozia  leucantha 
Cephalozia  hmuHfolia 
Cirripkyllum  cirrosum 
Cfmacium  dendroides 
Conocephalum  conicum 
Cmtaneurun  curvicaule 
Ctenidiuni  molluscvm 
Dichodontium  pellucidum 
Dicraneüa  varia 
Dicranodontium  denudatum 
Diera  num  fiiscescms 
Diera  num  montan  um 
Dicranum  scoparium 
Didymodon  acutus  var. 

icmadophilus 
Didymodon  fallat 
Didymodon  ferrugineus 
Didymodon  rigidutus 
Distichium  capitlaceum 
Distichium  im  rlinatum 
Ditnehum  crispaiissimum 
Ditrtch  um  flexicaule  $ .  str. 
Ditrichum  heteromalhm 
Encahpta  strepiocarpa 
Encahpta  vulgaris 
Eurhynchium  hians 
Fissidem  bryoides 
Fissidens  dubios 
Grtmmia  tergestina  subsp, 
tergestinoides 
Herzogieila  seligen 
Hygrohypnum  I und  um 
Hy  hcomi  um  pyrenaicum 
Hyhcomium  splendens 
Hyhcomium  umhratum 
Hymenosty  iium  recurvirvsirum 
Hypnum  caiiickmum 
Hypnum  pa/lescens 
Hypnum  sauten 
Hypnum  vaucheri 


Isopterygiopsis  putchella 
Jungermannia  atrovirens 
Jungermannia  con/ertissima 
Jungermannia  gracillima 
Jungermannia  hyalina 
Leiocolea  alpestris 
Leiocolea  keterocoipos 
Lophocolea  heterophylla 
Lophozia  grandiretis 
Lophozia  mcisa 
Lophozia  venmcosa  var,  silvC 
colo 

Marvhantia  polymorpha 
subsp.  montivagans 
Meesia  uliginosa 
Mn ium  stellare 
Mmum  thomsonii 
Mylia  taylorii 
Myurella  julacea 
Myureltü  tenerrima 
Oncophorus  virens 
Önhothecium  inrricatum 
Örthothecium  rufescem 
Orthotrkhum  anomalum 
Oxystegus  tenuirostris 
Palustriella  commutata  var 
suicaui 

PedinophyUum  interruptum 
Pellia  endiviifolia 
Peitolepis  quadrata 
Philonotis  tomenteUa 
Plügiochila  porelloides 
Plagiommum  affine 
Plagiopm  oederiana 
Flandicrva  jungermannioides 
Pogonaium  urrtigerum 
Pohlia  cntda 
Pohlia  drummondii 
Pohlia  wahlenhergii 
Polytrichum  atpinum 
Polytrichum  commune 
Polytrichum  formosum 
Polytrichum  juniperinum 
Pmssia  quadruta 
Pseudoleskea  mcurvata 
Pseudoleskeetla  caten idata 
Ptilium  erista-castrensis 
Ptychodhm  pUcatum 
Racomitnum  canescens 
Reboulia  hemisphaerica 
Rhizonmium  punctanm 
Rhynchostegium  murale 
Rhytidiadelphus  loreus 
Rhytidiadelphus  triquetrus 
Rhytidium  rugosum 
Riccardia  palmata 
Sanlonia  mcinata 
Sauteria  atpina 
Scapania  aequiloba 
Schistidium  hrmnescens 
subsp.  brurmescens 
Schistidium  dupreni 
Schistidium  mbusntm 
Sphagnum  quinquefarium 
Stegonia  tatifoiia 
Taylona  fraelich  iana 
Tetraphis  pellucida 


Thuidium  phiiibertii 

Tritomaria  polita 

Timmia  norvegica 

Tritomaria  quinquedemata 

Tortella  densa 

We  issia  crispata 

Tortelia  tortuosa 

Tortula  non'egica 

(Datum  der  Exkursion:  20.7.2003)* 


3,6*4  Kremsursprung  und  Kremsmauer 

Der  Kremsurspning  (600  ml  an  der  schattigen  Nordseite 
der  Kiemsmauer  ist  interessant  durch  seine  reiche  Faul- 
holzflora  direkt  am  Bachbett.  Hervorzuheben  sind  Odonto- 
schisma  denudatum,  Harpanthus  scutatm.  Jungermannia 
leiantha,  J.  subulata  und  Scapania  umhrosa.  Als  Waldbo¬ 
denmoose  fallen  Hookeria  I tue  ns  und  Trichocolea  tometh 
teilet  auf.  Die  historischen  Funde  von  Buxbattmia  viridis 
(Grims  et  al.  1999)  und  Drepanocladus  aduncus  (POETSCH 
&  S CH i e d e r mavr  IK72)  konnten  nicht  bestätigt  werden 
(Datum  der  Exkursion:  1 7 .8. 2004). 

Am  Nordaufstieg  zur  Kremsmauer  ist  neben  der  hoch' 
montanen  Epiphytenflora  mit  Lescuraea  mutahilis  und  Pa- 
raleucobryurn  saut  er  i  die  Moosflora  über  Rohhumus  und 
Faulholz  bei  etwa  1340  m  bemerkenswert,  wo  u.a.  Mylia 
taylorii.  Barbihphozia  attenuata.  Caiypogeta  neesiana, 
Lophozia  mcisa  und  Tritomaria  exsectiformis  gedeihen. 
Die  Gipfelflora  (1604  m)  zeigt  die  typischen  Arten,  u.  a, 
auch  Grimmia  tergestina  subsp,  tergestinoides  (Datum  der 
Exkursion:  25.8.2001 ). 


Abb.  42:  Bryologtscb  bemerkenswerte  Naturräume  im  Traunstein- 
Gebiet:  1  Miesweg,  2  Herniersteig,  Standort  von  Ghmmia  orbicuta - 
ris  u.  Trrchostomum  brachydontium.  3  Oberster  Hemtersteig,  4  Na' 
turfre undesteig,  Standort  von  Gnmmia  tergestina  subsp  tergesth 
noides ,  5  Kleine  Doli  ne  bei  Traunsteinhütte,  6  Große  Doline  unter¬ 
halb  des  Gipfels,  7  Laudachmoor,  8  Laudachsee-Nordufer,  9 
Schwarztmoos.  10  Sandsteinfei sen  am  Westuter  des  Laudachsees, 
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3.7  SALZKAMMERGUT 
3.7.1  Traunstein  (Abb.  42) 

Der  im  16.  Jht.  sogar  zum  „mons  altissimus“  Oberöster¬ 
reichs  avancierte  Traunstein  erreicht  mit  seinen  1691  m 
nicht  ganz  die  alpine  Stufe.  Die  Mühe  seiner  Besteigung 
schien  sich  daher  für  die  namhaften  Bryologen  des  19.  Jhts. 
nicht  zu  lohnen.  Erst  seit  J.  Baumgartner  (Fitz  1957)  sind 
wir  über  die  Moosflora  dieses  bis  nahe  ans  Alpenvorland 
gerückten  Berggiganten  etwas  besser  informiert.  Seit  kur¬ 
zem  existiert  eine  genaue  bryofloristische  Bestandsaufnah¬ 
me  vom  Traunstein  und  seiner  unmittelbaren  Umgebung 
(Schlüsslmayr  2002b),  der  sich  nicht  nur  durch  teilweise 
Hochalpen-Moosvegetation  seines  Plateaus  auszeichnet, 
sondern  in  gleichem  Maß  durch  die  submediterran  getönte 
Flora  seiner  ufemahen  Felswände  (Miesweg)  sowie  jene 
der  Moore  und  Sandsteinaufschlüsse  im  Laudachgebiet. 

Von  den  352  hier  festgestellten  Moostaxa  bleiben  Ce- 
phaloziella  spinigera ,  Grimmia  orbicularis ,  Jungermannia 
subelliptica ,  Orthothecium  limprichtii  und  Pohlia  prolige- 
ra  auf  das  Traunsteingebiet  beschränkt. 


Herniersteig 

Die  Moosvegetation  der  Traunstein-Flanken  ist  für  den 
Bergwanderer  nur  entlang  der  drei  Klettersteige  studierbar, 
die  sich  durch  ihre  unterschiedliche  Exposition  auch  floris- 
tisch  wesentlich  voneinander  unterscheiden.  Der  zumin¬ 
dest  im  obersten  Abschnitt  überaus  schattige  Hemlersteig 
(Abb.  42.2)  ist  der  mit  Abstand  moosreichste  Weg  auf  den 
Berg.  Die  westexponierten,  stark  besonnten  Dolomitfelsen 
sind  zwischen  690  und  800  m  Lebensraum  für  die  subme¬ 
diterrane  Grimmia  orbicularis ,  die  am  Traunstein  eines  ih¬ 
rer  ganz  wenigen  Vorkommen  in  OÖ  besitzt.  Das  gleich¬ 
falls  submediterrane  Moos  Trichostomum  brachydontium 
hat  ebenfalls  im  Traunsteingebiet  seinen  Verbreitungs¬ 
schwerpunkt  innerhalb  Österreichs.  Zumindest  sind  von 
hier  bisher  die  meisten  Funde  bekannt  geworden.  Am 
Hemlersteig  kann  man  dem  Moos  reichlich  in  Felsritzen 
bei  830  m  begegnen.  Am  „Dachsteinblick“  (995  m)  er¬ 
scheinen  plötzlich  Azidophyten  wie  Hookeria  lucens ,  bei 
1060  m  Campylopus  fragilis ,  ehe  wir  bald  völlig  in  das 
Reich  der  alpinen  Kalkmoose  eindringen.  Cirriphyllum 
cirrosum ,  Cyrtomnium  hymenophylloides ,  Distichium  ca - 
pillaceum,  D.  inclinatum ,  Geheebia  gigantea  und  Isoptery- 
giopsis  pulchella  auf  schattigem  Fels,  Tortelia  densa,  I 
bambergeri  und  Grimmia  tergestina  subsp.  tergestinoides 
auf  insoliertem  Kalkgestein  sind  nur  einige  der  hier  leben¬ 
den  Kalkmoose.  Regelrecht  hochalpin  und  richtig  üppig 
mutet  die  Moosvegetation  aber  erst  am  sonnabgewandten 
obersten  Abschnitt  ab  1585  m  an  (Abb.  42.3).  Hier  gedei¬ 
hen  u.a.  Catoscopium  nigritum,  Cratoneuron  curvicaule, 
Drepanocladus  cossonii,  Fissidens  osmundoides ,  Hypnum 
cupressiforme  var.  subjulaceum ,  H  dolomiticum,  Meesia 
uliginosa,  Pohlia  cruda,  Polytrichum  alpinum ,  Ptychodi- 
um  plicatum,  Racomitrium  lanuginosum  und  Sauteria  alpi¬ 


na,  auf  saurem  Humus  Cephalozia  pleniceps,  Dicranum 
elongatum,  Heterocladium  dimorpham,  Sphagnum  quin- 
quefarium  und  Tritomaria  exsectiformis  (Daten  der  Exkur¬ 
sionen:  30.6.2000,  12.1 0.200 1 ). 


Naturfreundesteig 

Ganz  anders  stellt  sich  die  Moosvegetation  am  Naturfreun¬ 
desteig  (neue  Trasse  2001)  dar,  der  großteils  durch  die  son¬ 
nenexponierten  Felswüsten  der  Westwände  führt.  Anfäng¬ 
lich  noch  durch  Trockenrasenmoose  begleitet  (als  Seltenheit 
wächst  z.B.  Scapania  calcicola  bei  680  m),  die  bald  an  sau¬ 
ren  Flächen  größeren  Beständen  von  Campylopus ß exuosus 
und  C.  fragilis  weichen  (535,  680,  980  m),  stößt  man  bald 
schon  auf  nacktem  Wettersteinkalk  auf  die  silbergrau  schim¬ 
mernden  Zwergpolster  von  Grimmia  tergestina  subsp.  terge¬ 
stinoides.  Zwischen  975  und  1000  m,  vor  allem  aber  im  ex¬ 
ponierten  Schuttkar  bei  1270  m  (Abb.  42.4)  ist  diese  subme¬ 
diterrane  Pflanze  oft  das  einzige  Felsmoos  der  sonnendurch- 
glühten  Blöcke.  Ab  1400  m  gelangt  man  in  schattigere  Klüf¬ 
te,  in  denen  sich  feuchteliebende  Spaltenmoose,  unter  ihnen 
Cirriphyllum  cirrosum  und  Cyrtomnium  hymenophylloides 
(sehr  reichlich)  auftinden  lassen.  Bei  1520  m  tritt  auf  be¬ 
sonntem  Gestein  die  seltene  Grimmia  teretinernis  auf  (Da¬ 
ten  der  Exkursionen:  6.10.2001,  17.8.2003). 


Lainausteig 

Der  Lainausteig  ist  als  Südaufstieg  vor  allem  im  obersten 
Abschnitt  ausgezeichnet  durch  widerstandsfähige  Extre¬ 
misten  unter  den  Felsmoosen:  Grimmia  tergestina  subsp. 
tergestinoides ,  Schistidium  brunnescens  subsp.  brunnes- 
cens,  S.  dupretii,  S,  robustum,  Orthotrichum  cupulatum, 
Tortelia  densa,  T.  tortuosa  und  T.  bambergeri.  In  seinem 
übrigen  Verlauf  bietet  er  aber  eher  wenig  Besonderes  (z.B. 
Campylopus  flexuosus  bei  1010  m). 


Plateau 

Die  Dimensionen  des  stark  gegliederten  Traunstein-Hoch¬ 
plateaus  sind  vom  Tal  aus  kaum  zu  erahnen.  Seine  tiefer 
liegenden,  westlichen  Teile  sind  geprägt  von  Latschenbe¬ 
ständen,  unter  denen  Sphagnum  capillifolium  und  Polytri¬ 
chum  strictum  Massenbewuchs  bilden.  Die  kleine  Doline 
unterhalb  der  Traunsteinhütte  (Abb.  42.5)  beherbergt  u.a. 
Plagiomnium  ellipticum  und  Rhytidiadelphus  subpinnatus. 
Anschließend  passiert  man  einen  Fichtenbergwald  mit  viel 
Brachythecium  starkei  und  Polytrichum  longisetum.  Auch 
Tayloria  serrata  wächst  hier  wie  in  den  beiden  Dohnen  des 
Plateaus.  Im  dichten  Latschendickicht  der  Südostseite  ge¬ 
deihen  u.a.  die  (z.T.  stark  azidophilen)  Lebermoose  Barbi- 
lophozia  floerkei,  B.  hatcheri,  B.  lycopodioides ,  Bazzania 
tricrenata,  Calypogeia  integristipula,  Cephalozia  pleni¬ 
ceps,  Lophozia  incisa,  L.  obtusa,  L.  ventricosa  var.  silvico- 
la  und  Pellia  neesiana,  als  Epiphyten  auf  Latschen  Brachy - 
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thedum  reflexum.  Hypmtm  pallescens  und  Lescuraea  mu- 
tabilis.  Ain  felsigen  Schatihang  der  großen  Doline  unter¬ 
halb  des  Gipfels  (Abb.  42.6)  lassen  alpine  Schneeboden¬ 
moose  vergessen,  daß  der  Traunstein  mit  seinen  1691  m 
nicht  einmal  die  Baumgrenze  erreicht.  Die  thal  lösen  Leber¬ 
moose  Asterelia  lindenbergiana.  Peholepis  quadranh  Re- 
botilia  hemisphaerica  und  Sauteria  alpina  besitzen  ihren 
Verbreitungsschwerpunkt  ja  allgemein  erst  in  der  alpinen 
Höhenstufe  der  Hochalpen.  Als  Schneebodenmoose  leben 
sie  hier  bei  1650  m  zusammen  mit  Amblvodon  dealbatus. 
Crmoneumn  cimicaule,  Hypnum  recunatum,  Jungerman- 
nia  conferlissirna,  Sieesia  uliginosa.  Oncophorus  virens, 
Ph Honoris  tomentella,  Pohlia  drummondii,  Polytrichum  ab 
pifium,  Timmia  norvegica,  Tritomaria  polita,  Tayhria  ser- 
rar  a  und  vielen  anderen  subalpinen  Kalkmoosen.  Als  Spe¬ 
zialitäten  der  Gipfelrasen  sind  Campylopus  fragil is,  Ce- 
phatozieUa  ntbelia,  Isopterygiopsis  puichella,  Lophozia 
excisa  und  Tritomaria  exseetiformis  zu  nennen,  während 
sich  das  bislang  nur  sehr  sehen  nachgewiesene  Felsmoos 
Orthotrichum  limprichtii  in  einer  zur  Nord  wand  hinabfuh- 
renden  Scharte  verbirgt  (Daten  der  Exkursionen:  L7.2000, 
6.1 0,200  1,  13,10,2001). 


Miesweg 

Ausgezeichnet  durch  eine  große  Anzahl  stark  wärmelie¬ 
bender  Blutenpflanzen  ist  der  Miesweg  (Abb.  42.1),  der 
wenige  Meter  über  dem  Seespiegel  des  Traunsees  die  stei¬ 
len  Westabstürze  des  Traunstein  quert.  Vom  milden  Seen¬ 
klima  und  dem  verstärkten  Föhneinfluß  profitieren  auch 
mehrere  thennophile  Moose,  die  sich  auf  den  intensiver 
Sonnenstrahlung  ausgeseizten  Steiluferwänden  angesiedelt 
haben:  Campylium  chrysophyllum.  Grimm  ia  teretinerxis, 
Homalothecium  lutescens,  Orthotrichum  anomahm,  Pseu¬ 
do  i  es  keella  catenulatar  Schistidium  robust  um,  Tortella 
densa ,  T  tortuom ,  Tortula  muralis,  die  eher  seltenen  sub- 
mediterranen  Wärmezeiger  Bryum  radieuhsum.  Grimm  ia 
orhicularis,  Weissia  crispata  und  das  etwas  mesophilere 
Trichostomum  brachydontium.  Dazu  kommen  die  eben¬ 
falls  dem  submediterranen  bzw,  subozeanisch-submediter- 
ranen  Florenelement  angehörenden  Sippen  Eurhynckium 
crassinerviumt  Cindidotus  fontinaloides  (an  der  meist  tro¬ 
ckenen  Wasserfallstufe),  Gymnostomum  calcareum.  Iso- 
iheditm  striatulum  und  die  bislang  selten  nachgewiescne 
Seligeria  acutifoUa.  Tort  ul a  mucronifolia  besitzt  hier  bei 
430  m  ihr  tiefstes  Vorkommen  in  ganz  Mitteleuropa.  Die 
durch  ihre  bräunliche  Färbung  deutlich  abgehobene,  weni¬ 
ge  Dezimeter  hohe,  überspülte  Uferzone  der  steil  in  den 
See  abfallenden  Felswände  unterhalb  des  Stegs  lassen  sich 
am  besten  schwimmend  untersuchen.  Sie  bergen  mit  Fissi- 
dens  crassipes  und  Drepanodadus  cossonii  zwei  nicht  all¬ 
tägliche  Moose,  während  die  hier  dominanten  Arten  Crato- 
neuron  filidmtm  und  Rhynchostegium  riparioides  zu  den 
eher  gewöhnlichen  Uferbewohnem  gehören. 

Gleiche  Artenzahl  wrie  der  klimatisch  ähnlich  begünstig¬ 
te  Keltenweg  in  Neuzeug  Steyr  und  nahezu  gleich  hohen 
Anteil  am  sub mediterranen  Florenelement  bei  gleichzeitig 
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Abb.  43:  Area  (typen  Spektrum  des  Mieswegs  (46  Sippen)  im  Ver- 
gleich  zu  jenem  des  Gesamtgebietes  (kleines  Spektrum).  Arealan¬ 
gaben  nach  Dull  &  Meiuunger  (1969)  und  Dull  (1994a.  b). 

reich  vertretenen  subozeanischen  Arten  (Secnklima!) 
kennzeichnet  die  bryogeographische  Situation  am  Mies¬ 
weg,  wie  sie  in  Abb.  43  dargestellt  wird.  Erhöht,  aber  nicht 
ganz  so  stark  wie  im  Alpenvorland  am  Keltenweg  ist  hier 
in  den  Voralpen  der  Anteil  an  temperaten  Moosen,  Subkon¬ 
tinentale  Sippen  fehlen  völlig  (Daten  der  Exkursionen: 
7.10.2001, 2  2,2002,  30.3.2002). 


3,7,2  Laudachgebiet 

Die  Moore  um  den  Laudachsee 

Das  im  Kessel  südlich  des  Laudachsees  (  Abb.  42.7)  gele¬ 
gene  Laudachmoor  (910  in)  gilt  als  eines  der  bedeutend¬ 
sten  Hochmoore  Österreichs,  Auch  bryohi  sterisch  ist  es  als 
Typuslokalität  der  beiden  Lebermoossippen  Cephalozia 
loi  ries  bergen  und  Lophozia  ventricosa  var.  uliginosa 1  in¬ 
teressant,  die  1895  bzw.  1898  hier  entdeckt  wurden.  Ce- 
phafozia  loitlesbergeri  ist  im  Laudachmoor  auch  heute 
noch  recht  häufig  auf  nackten  Torfflächen,  ebenso  Cepha- 
hzia  conmvens,  Ctadopodietla  fl  ui  tarn  (massenhaft!)  und 
Kurzia  pauciflora.  Weitere  Moosbewohner  sind  hier  u.a, 
Calypogeia  azurea,  C  neesiana,  C.  sphagtticola,  Cephalo- 
ziella  spinigera,  Mylia  anomala,  XL  taylorii  und  die  Torf¬ 
moose  Sphagnum  magellanieum.  5  cuspidatum,  £.  angas- 
tifolium,  5.  capiUifolium  und  S.  fuscum.  Im  bewaldeten 
Randsumpf  des  Moores  leben  noch  Sphagnum  fatlax,  S . 
flexuosttm,  S.  girgensohmi,  S.  palustre  und  5,  squarrosum. 

Niehl  weniger  interessant  ist  das  teilweise  unter  dem 
Einfluß  von  Seewasser  bzw.  kalkreichem  Untergrund  ste¬ 
hende  Veriandungsmoor  am  Nordostufer  des  Laudachsees 
(Abb.  42.8)  und  die  vorgelagerte  Halbinsel  mit  ihrer  zwi- 
schenmoorartigcn  Schlcnken-  und  Bullen  Vegetation  (895 
in).  Neben  den  Torfmoosen  Sphagnum  angustijoliitm,  5. 
capiUifolium,  S  contortum.  S.  magellanieum,  S.  teres  und 
S.  warnstorfii  leben  hier  vor  allem  Kalksumpfmoose:  Cal- 


1  Die  Varietät  wird  heute  nicht  mehr  unterschieden, 
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Abb,  44:  Sandsteinfelsen  am  Laudachsee,  900  m,  azidophiler  Moosbewuchs  Ober  Lehm, 

Die  Abbildung  zeigt  die  von  den  sau  re  Heben  den  Moosen  Pohlia  protigera  (bislang  einziger  Fundort  in  QQ1)  und  Pogonatum  aioides  be¬ 
herrschten  Lehmbosch ungen,  die  vom  dunkelgrünen,  filzigen  Protone ma  der  Pogonatum- Art  fast  völlig  bedeckt  werden.  Die  nach  unten 
hin  anschließenden,  freiliegenden  und  kaum  beschatteten  Felsflächen  werden  hauptsächlich  von  Dichodontium  peflucidum  bewachsen. 
Mit  dünner  Lehmschichte  bedecktes  Gestern  trägt  Atnchum  undulatum.  Peilia  eptphyila.  Diptophyllum  oötusifoltum,  Pohlia  protigera.  P. 
elongata  u.a.  In  offenbar  basenreichen  Spalten  gedeihen  Encafypta  streptocarpa  und  Bryoerythrophytlum  recurvirostrum  (13  6  2002)- 


tiergon  giganteum,  C  stramitteum.  C.  trifarium,  Drepano- 
ctadus  cossonii.  Fissidens  adianthoides,  Scorpidium  scor- 
pioides  (reichlich!),  Tomentypnum  nitens  und  Wamstorfia 
exannuhita. 

In  einer  Senke  unterhalb  des  Sees  (Abb,  42.9)  liegt  das 
heute  bereits  stark  bewaldete  Schwarzlmoos  (890  m),  das 
neben  vielen  Eutrophierungszeigem  immerhin  noch 
Sphagnum  anguslifolium,  $.  capillifolium.  S.  mageUimi- 
cum ,  S.  palustre.  Rhyiidiadelphus  subpinnatm  und  am 
Bachufer  herrliche  Reinbestände  von  Cailiergon  gigan- 
teum  aufzuweisen  hat  (Daten  der  Exkursionen:  12.8.2001, 
22.9.2001,  26.10.2001,  13,6.2002). 


Die  Sandsteinfelsen  am  Westufer  des  Laudach¬ 
sees 

Unter  den  Ostabstürzen  des  Traunstein  tritt  das  im  Zuge 
der  Gebirgsbildung  von  mächtigen  Kalkschollen  überseho- 
bene  Flyschgestein  in  Form  einiger  weniger  Sandsteinfel¬ 
sen  zutage  ( Abb.  42. 1 0  und  Abb.  44 ).  Trotz  ihrer  relativ  ge¬ 
nügen  Große  bieten  sie  doch  mehreren  seltenen,  vorwie¬ 
gend  schattenliebenden  Silikatmoosen  Lebensmöglichkei¬ 
ten,  die  sie  sonst  im  Gebiet  kaum  irgendwo  finden.  Bereits 
1905  sammelte  auf  diesen  Felsen  der  Bryoioge  K.  Loities- 
berger  die  in  OÖ  höchst  seltene  Lophozia  sudetica  (Schjff- 


ner  1942),  ein  zierliches,  konkurrenzschw-achcs  Leber¬ 
moos,  das  sieh  bis  heute  hier  zu  halten  vermochte.  Weitere 
Raritäten,  die  sich  in  OG  bisher  nur  hier  fanden,  sind  Jim - 
germannia  subeltiptica  und  Pohlia  poligera.  Seltene  Sand¬ 
steinmoose  der  Flyschzone  sind  auch  Brachydonüum  tri - 
chodes,  Brachythecium  plumosum,  Campyiostelium  saxi * 
cola ,  Diptophyllum  ohtusifolium,  Fissidens  gymnandrus 
und  Diphyscium  foUosum.  Sie  leben  hier  auf  den  mit  dün¬ 
ner  Lehmschichte  bedeckten  Felsen  bzw.  der  Lehmkrone 
darüber,  zusammen  mit  den  weiter  verbreiteten  Arten  Am¬ 
chum  undulatum,  Blepharostoma  trichophyllum,  Calypo- 
geia  azurea,  Cephalozia  bicuspidata.  Dichodontium  pel lu¬ 
cidum,  Ditrichum  heteromallum,  Jungermannia  leiantha, 
Lepidozia  repians.  Oxy  stegus  tenuirostris.  Peilia  eptphyila, 
Plagiothecium  cavifolitm,  Pogonatum  aioides.  Scapania 
nemorea  und  Tritomana  exsectQ.  Auf  engstem  Raum  fin¬ 
den  sich  hier  folgende  Moosgesellschaften  zusammen: 


Brachythedemm  plumosi 
Calypogcietum  trichomanis 
Diphysciermn  foliosi 
Plagiothecienim  cavifolii 
Pogonatetum  akndis 


Diplophyllo  albicaulis-Scapa- 
nietum  nemorosae 
Pelüerum  epipbyiiae 
Brachvdomienmi  trkhodis 
Seligencnim  recurvaiac 


Die  große  Zahl  gefährdeter  bzw.  schuizbedorftiger  Ar¬ 
ten  unterstreicht  den  hohen  Wen  dieses  anthropogenen 
Sondersiandones  für  die  heimische  Moostlora  (Daten  der 
Exkursionen:  12.8,2001,26.10.2001,  13,6.2002), 
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3.7.3  Erlakogel 

Der  im  Gegensatz  zum  nur  wenig  höheren  Traunstein  von 
Ebensee  aus  leicht  besteigbare  Erlakogel  am  Ufer  des 
Traunsees  ist  bryologisch  relativ  gut  erforscht.  Sowohl  J. 
Baumgartner  (um  1920)  als  auch  F.  Grims  (um  1980)  sam¬ 
melten  auf  diesem  Berg  Moose.  Im  untersten  Abschnitt  be¬ 
gegnet  man  an  südexponierten,  aber  durch  einen  dichten 
Buchenwald  beschatteten  Kalkfelsen  bzw.  -blocken  (600- 
700  m)  u.a.  den  relativ  wärmeliebenden  Laubwaldmoosen 
Cirriphyllum  tommasinii,  Eurhynchium  crassinervium, 
Isothecium  stria  tu lum  und  Homalothecium  philippeanum. 
Auch  Homalia  besseri  wächst  hier,  die  am  Erlakogel  ehe¬ 
mals  für  H.  webbiana  gehalten  wurde1.  Auf  der  Spitzlstein- 
alm  sammelte  J.  Baumgartner  Palustriella  decipiens  und 
zwischen  1400-1500  m  Hypnum  caliichroum  (Fitz  1957). 
Auf  einer  bodensauren  Weide  oberhalb  der  Alm  (1115  m) 
wächst  Brachythecium  albicans ,  in  den  Kalkalpen  ein  sehr 
seltener  Gast.  Grims  (1985)  gibt  von  1400  m  Amblyodon 
dealbatus  auf  nassem  Kalkgestein  an.  Bei  etwa  1470  m 
durchquert  man  einen  bodensauren  Fichtenwald,  dessen 
lehmiger  Boden  dicht  von  der  Großen  Hainsimse  {Luzula 
sylvaticd)  bedeckt  ist.  Dort  siedeln  große  Bestände  von  Po - 
lytrichum  longisetum.  Angepreßt  an  den  nackten  Lehmbo¬ 
den  entlang  des  Waldwegs  wachsen  ausgedehnte  Kurzra¬ 
sen  einer  azidophilen  Trittmoosgesellschaft:  Massenbe¬ 
stände  aus  winzigen  Pflänzchen  von  Jungermannia  gracil- 
lima  und  Cephalozia  bicuspidata  bilden  den  grün  leuchten¬ 
den  Untergrund,  an  den  sich  Diplophyllum  albicans  und 
eine  -  ohne  Perianthen  bzw.  Brutkörper  unbestimmbare  - 
Scapania-kri  schmiegen.  Pellia  neesiana,  Dicranella  hete- 
romalla ,  Dichodontium  pellucidum,  Atrichum  undulatum , 
Pogonatum  urnigerum,  Fissidens  bryoides  und  Pseudota- 
xiphyllum  elegans  sind  beigefugt.  An  faulenden  Fichten¬ 
stämmen  wachsen  hier  u.a.  die  Lebermoose  Scapania  um - 
brosa,  Calypogeia  suecica,  Lophozia  ventricosa  var.  silvi- 
cola ,  L  incisa  und  L.  longidens ,  außerdem  -  ungewöhnlich 
reichlich  -  die  nur  in  frischem  Zustand  an  der  Beschaffen¬ 
heit  ihrer  Ölkörper  sicher  von  zierlicher  Lophozia  ventrico¬ 
sa  var.  silvicola  unterscheidbare  L.  ascendens.  Knapp  vor 
dem  Gipfelaufbau  passiert  man  die  Oberkante  einer  tiefen, 
wenig  einladenden  Doline  (1520  m),  die  nährstofflieben¬ 
den,  lichtscheuen  und  feuchtigkeitsbedürftigen  Moosen 
Schutz  bietet.  Die  am  Dolinenhang  abgelagerten,  großen 
Gesteinsblöcke  sind  beinahe  lückenlos  überwachsen  von 
kräftigen,  pleurokarpen  Moosen  wie  Palustriella  commu- 
tata  var.  sulcata ,  Pseudoleskea  incurvata,  Ptychodium  pli- 
catum,  Sanionia  uncinata  und  Brachythecium  starkei. 
Dazu  kommen  als  Dolinenbewohner  üblicherweise  viel 
höherer  Lagen  die  Schneebodenmoose  Tayloria  froelichia - 
na,  Pohlia  cruda,  P.  drummondii ,  Sauteria  alpina,  Dicho¬ 
dontium  pellucidum  und  Timmia  norvegica.  An  die  feucht¬ 
schattigen  Felswände  presst  sich  Cirriphyllum  cirrosum. 
Die  besonnten  Teile  des  felsigen  Gipfels  aus  Knollenkalk 


(1575  m)  zeigen  das  von  anderen  Voralpengipfeln  gewohn¬ 
te  Bild:  die  Polstermoose  Grimmia  tergestina  subsp.  terge- 
stinoides,  G.  anodon ,  Schistidium  dupretii,  S.  robustum, 
Orthotrichum  anomalum ,  außerdem  Hypnum  vaucheri, 
Tortula  ruralis,  Ditrichum  flexicaule  s.str.,  Encalypta  vtd- 
garis,  Tortella  densa,  Pseudoleskeella  catenulata  und  Bry- 
um  argenteum .  Um  die  schon  von  J.  Baumgartner  vor  mehr 
als  80  Jahren  hier  entdeckte  Geheebia  gigantea  bewundern 
zu  können,  muß  man  sich  allerdings  auf  die  Nordseite  des 
Gipfelaufbaus  wagen  (ein  schmaler,  ausgesetzter  Steig  er¬ 
möglicht  das).  Dieses  prächtige  Moos  nordseitiger,  ausge¬ 
setzter  Gipfelfelsen  bildet  hier  einen  etwa  80  x  40  cm  um¬ 
fassenden  Riesenpolster,  in  dem  sogar  die  Gefäßpflanzen 
Traubensteinbrech  {Saxifraga  paniculata ),  Süßklee  {He- 
dysarum  hedysaroides ),  Fingersegge  ( Carex  digitata)  und 
Kurzrispiger  Verschiedenfarbiger  Buntschwingel  {Festuca 
versicolor  subsp.  brachystachys)  zu  keimen  vermochten. 
Gleichfalls  polsterformig  wachsend  schließen  sich  die 
Moosarten  Entodon  concinnus,  Racomitrium  lanuginosum 
(ebenfalls  schon  von  Baumgartner  angegeben)  und  Hyp¬ 
num  cupressiforme  var.  lacunosum  zu  einem  gigantischen 
Moospolster  zusammen,  in  dem  sich  epibryisch  Frullania 
tamarisci,  Tritomaria  quinquedentata  und  Barbilophozia 
barbata  angesiedelt  haben.  Zwischen  und  unter  den  Gras- 
polstem  der  Polstersegge  {Carex  firma)  leben  an  der  Gip¬ 
fel-Schattenseite  weiters  Anastrophyllum  minutum,  Apo- 
metzgeria  pubescens,  Barbula  crocea,  Bryum  elegans,  B. 
pallens,  Campylium  chrysophyllum,  C.  halleri,  C.  stella - 
tum,  Ctenidium  molluscum,  Dicranum  scoparium,  D.  spa- 
diceum,  Ditrichum  crispatissimum,  Fissidens  dubius,  Hy- 
locomium  splendens,  Hypnum  cupressiforme  var.  subjula- 
ceum,  H.  vaucheri ,  Leiocolea  alpestris,  Lejeunea  cavifolia, 
Mnium  thomsonii,  Myurella  julacea,  Orthothecium  rufes- 
cens,  Palustriella  commutata  var.  sulcata,  Plagiochila  po- 
relloides,  Polytrichum  juniperinum,  Ptychodium  plicatum, 
Rhytidiadelphus  triquetrus,  Rhytidium  rugosum,  Scapania 
aeqiloba,  S.  aspera  und  Tortella  tortuosa.  Als  Gipfel moose 
allgemein  viel  höherer  alpiner  Lagen  besitzen  Ctenidium 
procerrimum  und  Hypnum  bambergeri  am  Erlakogel  ihre 
tiefsten  bekannten  Vorkommen  in  OÖ  (Datum  der  Exkursi¬ 
on:  22.6.2003). 

4  KALKHOCHALPEN 

Zur  bryogeographischen  Situation  der  Hochal¬ 
pengipfel 

Ein  Vergleich  von  Arealtypenspektren  aller  untersuchten 
Hochalpengipfel  im  Gebiet  (nur  6  davon  werden  in  Abb. 
45  wiedergegeben)  ergibt  ein  recht  einheitliches  Bild  der 
bryogeographischen  Lage,  was  nicht  nur  im  weitgehend 
identischen  Artengrundstock  der  alpinen  bis  subnivalen 
Gipfelfloren  begründet  ist2.  Denn  die  einzelnen  Gipfeln 


1  Der  Fundort  Erlakogel  für  diese  in  Zentraleuropa  fehlende  Sippe  hält  sich  noch  in  der  Literatur,  so  z.B.  bei  Grims  (1985)  und  Pils  (1999). 

2  Ausnahmsweise  wurden  beim  Großen  Pyhrgas  sämtliche  Moosarten  oberhalb  von  1800  m  berücksichtigt,  wodurch  das  Spektrum  im  Vergleich  zu 
jenem  der  eigentlichen  Gipfelzone  aber  kaum  eine  Änderung  erfahrt. 
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Abb.  45:  Arealtypenspeklren  von  6  Hochalpen¬ 
gipfeln.  Arealangaöen  nach  Duu  &  Meinungen 
(1989)  und  Dull  (1994a,  b). 


zeigen  sehr  wohl  tloristische  Unterschiede.  Wie  die  sehr 
ähnlichen  Abbildungen  zeigen,  kommt  die  größte  Bedeu¬ 
tung  in  ziemlich  gleichem  Ausmaß  dem  borealen  und  dem 
subarktisch-subalpinen  Florenelement  zu.  Ungefahr  je  ein 
Drittel  aller  Gipfclmoose gehören  diesen  beiden  Florenele¬ 
menten  an.  Nur  am  Temlberg.  der  vom  Plateau  des  Toten 
Gebirges  eingeschlossen  ist.  überwiegen  deutlich  die  sub¬ 
arktisch-subalpinen  Moose.  Erstaunlich  große  Bedeutung 
erlangt  das  für  die  coli  ine  und  submontane  Stute  bezeich¬ 
nende  temperate  Bryoelement.  Auf  den  Gipfeln  von 
Schermberg  und  Großem  Priel  sind  temperate  Tieflagen¬ 
moose  besonders  zahlreieh  vertreten.  Die  am  weitesten 
verbreiteten  von  diesen  24  Sippen  sind  Barhula  unguicula- 
ta,  Bryoerythropkyilum  recurvirostrum.  Bryum  imbrica- 
tum.  B  patlescens.  B  ps  eudotnquetrum .  Ctenidium  mol - 
luscum.  Grimmia  aruxlon.  H omalot hecium  lulescens.  Jun¬ 
ge  rm  arm  ia  atrovirens.  Pohlia  eruda  und  Tormla  ruralis. 
Sie  finden  sich  aber  auch  auf  zahlreichen  anderen  Gipfeln, 
Dem  Arealtypen spektmm  des  gesamten  Umersuchungsge- 


bietes  entspricht  der  subboreale  Anteil  mit  6-13  %.  Sub- 
ozeaniseh-(alpinc)  Moose  {Ctenidium  procerrimum ,  En- 
todon  coneinnm,  Thuidium  philibertii  und  Marchantia  po- 
hmorpha  subsp.  montivagans)  fehlen  den  Gipfeln  von 
Großem  Priel.  Schermberg.  Rotgschirr  und  Temlberg.  Am 
Großen  Pvhrgas  erscheinen  sie  etwas  häufiger.  Don  wach¬ 
sen  unterhalb  der  eigentlichen  Gipfelzonc  auch  die  sub¬ 
ozeanischen  Arten  Qxystegus  tenuimstris ,  Platydictya  jun- 
germannioides  und  Selige ria  trifaria,  Rehöulia  hemisphae- 
rica  ist  als  einzige  Art  des  submeditenan- subozeanischen 
Florenelements  in  sonnigen  Halbhöhlen  warmer  Gipfelex- 
Positionen  zu  Hause.  Als  sub  mediterrane.  thermophile  Sip¬ 
pen  sind  Schistidium  brurmescens,  Encalypta  vulgaris  und 
Grimmia  tergesima  subsp.  tergestinoides  verbreitete  Gip¬ 
felbewohner.  Die  beiden  letztgenannten  .Arten  zählen  über¬ 
haupt  zu  den  in  Vor-  und  Hochalpen  gleichermaßen  ver¬ 
breiteten  Moosen  absolut  unbeschatteter  Gipfel  felsen,  de¬ 
ren  azonale  Vegetation  sich  von  der  hochmontanen  bis  zur 
subnivalen  Stufe  oft  kaum  unterscheidet.  Weitere  8-12  % 
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Abb*  46:  Moosreiche  Naturräume  in  den  Halter  Mauern:  1  Großer  Pyhrgas,  Plateau,  2  Großer  Pyhrgas,  Nordseite,  3  Weg  zur 
Gowitalm,  Standort  azidophiler  Moosgesellschaften  über  Werfener  Schichten,  4  Kleiner  Pyhrgas,  Gipfelregion,  5  Moosreiche 
Zwergstrauchheide  am  Nordaufstieg  zum  Sehe i bl ing stein,  6-8  Bryologisch  interessante  Regionen  am  Aufstieg  zur  Laglalm. 


der  Gipfelmoose  gehören  dem  arktisch-alpinen  Florenele¬ 
ment  an.  Diese  als  Kältezeiger  fungierenden  Hochaipenbe- 
wohner  sind: 

Anoeetangium  tenuinerve  Jungermannia  confertissima 

Anthelia  juratzkana  Lophozia  opacifoiia 

Asterelia  lindenbermana  Paraleucohryum  enerve 

BarhÜophozia  quadritoha  Peltolepis  quadrata 

Brachythecium  gtareosum  var.  Sauteria  alpina 
alpinum  Scapania  Helvetica 

Bryum  algovicum  var,  Stegoma  laüfolia 

compactum  Tritomaria  polita 

Campylopus  schimperi  Schistidium  gründe 

Didymodon  suhandreaeoides 


4.1  HALLER  MAUERN 

Die  nach  der  kleinen  steirischen  Ortschaft  Hall  benannte 
Berggruppe  gehört  als  Grenzgebirge  gegen  die  Steiermark 
und  als  westlicher  Ausläufer  der  Ennstaler  Alpen  nur  zum 
Teil  dem  Land  Oberösteneich  an.  Die  auf  Bösruck*  Gro¬ 
ßem  Pyhrgas  und  Scheiblingslein  noch  durch  die  Gipfel¬ 
grate  markierte  Landesgrenze  schwenkt  mit  der  Kreuz¬ 
mauer  plötzlich  nach  Norden  und  überläßt  damit  die  östlich 
anschließenden  Berge  Hexcnturm  (Bärenkarmauer)  und 
Natterriegei  zur  Gänze  dem  Land  Steiermark.  Die  für  die 
Mehrzahl  der  Bryophyten  besonders  günstigen  Nordwest- 


bzw*  Nordfianken  von  Bosruck,  Pyhrgasgruppe  und 
Scheiblingslein  liegen  jedoch  vollständig  innerhalb  des 
Untersuchungsgebietes,  Kalkarme  Werfener  Gesteins¬ 
schichten  bilden  den  breiten  Sockel  dieser  Gebtrgsstöcke. 
Sie  sind  dicht  mit  montanen  Fichtenwäldern  bestockt  und 
Lebensraum  bemerkenswerter  Azidophyten.  Am  Weg  zur 
Gowilalm  von  Fahrenberg  aus  (Abb.  463)  und  beim  Auf¬ 
stieg  auf  den  Bosruck  (zwischen  1260  und  1560  m)  lassen 
sich  diese,  in  den  Kalkalpen  seltenen,  saure! lebenden  Moo¬ 
se  und  ihre  Gesellschaften  besonders  gm  studieren.  Aber 
auch  über  Kalkgesiein  finden  sich  in  den  höheren  Lagen 
der  Haller  Mauern  einige  der  bryo  Aorist  isch  wertvollsten 
bzw.  artenreichsten  Lebensräume  des  Gebietes.  In  der 
Bergstufe  ist  das  der  Weg  zur  Laglalm,  der  gleich  an  meh¬ 
reren  Stellen  hochinteressantes  zu  bieten  hat  (Nr.  6-8  in 
Abb.  46  markieren  diese  Lokalitäten).  In  alpinen  Höhen 
beeindruckt  eine  Zwergstrauchheide  am  Nordaufstieg  zum 
Schciblmgstein  (Abb.  46.5),  außerdem  die  ungewöhnlich 
moosreichen  Firmeten  am  Nordaufslieg  zum  Großen  Pyhr¬ 
gas  zwischen  2000  m  und  dem  Gipfel.  Für  die  alpinen 
Felsmoose  spielt  dabei  der  stark  brüchige,  zerklüftete  Wet¬ 
tersteinkalk  des  nur  wenig  in  die  alpine  Stufe  ragenden 
Bosruck  (1992  m)  eine  geringere  Rolle  als  der  kompakte 
Dachsteinkalk,  aus  dem  die  Fclsgehilde  Großer  Pyhrgas 
(2244  m).  Kleiner  Pyhrgas  (2023  m)  und  Scheiblingslein 
(2197  m)  gestaltet  sind. 

Mit  dem  Pyhmmoor  knapp  südlich  der  Pybmpaß-Höhe 
und  dem  kleinen  „Mösl”  im  Ebenthal  ($E  des  Kleinen 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


62  Naturräume 


Warscheneck,  Abb.  40.5)  befinden  sich  auch  zwei  Moore 
im  Gebiet. 

Ausschließlich  in  den  Haller  Mauem  liegen  die  aktuel¬ 
len  Fundorte  von  Anastrophyllum  michaiixii,  Pohlia  camp- 
totrachela,  Porella  cordaeana,  Saelania  glaucescens  und 
Scapania  parvifolia. 

Bemerkenswerte  Blütenpflanzen  in  den  Haller  Mauem 
werden  erwähnt  von  Pils  (1999),  der  auch  verschiedene 
Phanerogamengesellschaften  durch  Aufnahmen  belegt 
(Pils  1994). 


4.1.1  Großer  Pyhrgas 

Der  Große  Pyhrgas  ist  trotz  seiner  bereits  recht  stattlichen 
Höhe  von  2244  m  über  den  Westkamm  oder  den  Hofersteig 
einfach  und  relativ  schnell  zu  besteigen.  Das  mag  mit  ein 
Grund  sein,  daß  schon  J.  Juratzka  (1821-1878),  einer  der 
großen  Pioniere  unter  den  österreichischen  Bryologen  im 
19.  Jht  von  Moosfunden  auf  diesem  höchsten  Berg  der 
Haller  Mauem  berichten  konnte.  Die  von  Spital  am  Pyhm 
bis  fast  zur  Bosruckhütte  (1043  m)  führende  Autostraße 
wird  im  untersten  Teil  vom  reißenden  Klammbach  beglei¬ 
tet,  der  soeben  die  enge  Kalkschlucht  der  Dr.  Vogelgesang- 
Klamm  passiert  hat.  Sein  sauerstoffreiches  Wasser  besitzt 
hohen  Kalkgehalt  und  so  haftet  an  seinen  Uferblöcken  aus 
kalkfreiem  Werfener  Schiefer  das  anspruchsvolle  calciphi- 
le  Wassermoos  Cinclidotus  aquaticus.  Oberhalb  der  Bos¬ 
ruckhütte  tränkt  er  als  noch  friedlich  durch  Weidegebiet 
plätscherndes  Bächlein  eine  üppige  Moosgesellschaft  aus 
Bryum  schleichen ,  Palustriella  commutata  vdx.falcata  und 
Cratoneuron  filicinum  (1135  m).  Genau  hier  teilen  sich  die 
beiden  zum  Gipfel  führenden  Wege. 


Hofersteig 

Am  Südkamm  entlang  windet  sich  der  „Hofersteig“  erst 
einmal  durch  einen  Fichten-Bergwald.  Bei  etwa  1660  m 
wird  dieser  von  steilen  Alpenwiesen  mit  zunächst  dominie¬ 
rendem  Parlatore-Staudenhafer  {Helictotrichon  parlato- 
rei ),  dann  von  ebenfalls  nicht  gerade  moosreichen  Blau- 
gras-Horstseggenrasen  abgelöst.  Photophile  Felsmoosge¬ 
sellschaften  aus  oft  recht  unscheinbaren,  schwärzlichen 
Sch istidium -  Arten  sitzen  hier  und  da  an  größeren,  die  Ve¬ 
getation  überragenden,  sonnseitigen  Felsblöcken.  Auffäl¬ 
ligstes  Felsmoos  bei  etwa  1 700  m  ist  Schistidium  bntnnes - 
eens  subsp.  brunnescens,  das  im  Gebiet  auf  die  Hochlagen 
der  Kalkalpen  beschränkt  bleibt,  im  pannonischen  Raum 
hingegen  in  den  heißen  Trockenrasen-Felsfluren  der  colli- 
nen  Stufe  wächst  (Schlüsslmayr  1999b,  2001b,  2002c). 
Auf  einzelnen  Blöcken  gedeiht  Orthotrichum  cupulatum, 
sehr  unauffällig  bleiben  die  kleinen  Pölsterchen  von  Grim- 
mia  anodon,  G.  iergestina  subsp.  tergestinoides ,  Didymo- 
don  validus  und  einer  bislang  unbeschriebenen  Gymnosto- 
mum-An  (1760  m).  ln  erdigen  Felsnischen  siedeln  u.a.  En - 
calypta  vulgaris ,  Hypnum  vaucheri,  Tortula  subulata, 
Weissia  crispata  und  W.  wimmeriana.  Mit  zunehmender 


Höhe  weichen  die  alpinen  Rasen  dem  einheitlichen  Grau 
der  Felsen  und  Schutthalden  sowie  lückigen  Polsterseg¬ 
genrasen.  Zwischen  1950  und  2000  m  liegt  auch  der  bevor¬ 
zugte  Lebensraum  zweier  lichtliebender  thallöser  Leber¬ 
moose,  die  sowohl  alpin  als  auch  collin  verbreitet  sind,  sich 
aber  in  den  dazwischen  liegenden  Höhenstufen  nicht  ein- 
zunischen  vermögen  und  dort  völlig  fehlen.  Es  handelt  sich 
um  Athalamia  hyalina  und  Reboulia  hemisphaerica ,  die  in 
lichten,  nach  Süden  oder  Westen  offenen  Halbhöhlen  le¬ 
ben,  geschützt  von  Kalkblöcken. 


Westkamm 

Zunächst  führt  der  Weg  durch  hochmontanes  Weidegelände. 
Kennt  man  Tortella  bambergeri  noch  nicht,  kann  man  sich 
hier  mit  dieser  früher  meist  verkannten  Tortella- Art  mit  brü¬ 
chigen  Blattspitzen  vertraut  machen,  die  auf  lichten  Kalk¬ 
blöcken  immer  in  Gesellschaft  von  Tortella  tortuosa  gedeiht 
(z.B.  bei  1395  m).  Ein  sicheres  Bestimmungsergebnis  liefert 
dabei  allerdings  erst  die  mikroskopische  Untersuchung 
(auch  Tortella  tortuosa  weist  nicht  selten  brüchige  Blätter 
auf).  Hingegen  bleibt  die  Entdeckung  des  winzigen  Fels¬ 
mooses  Scapania  calcicola  (1355  m)  eher  Glückssache.  Von 
1345  bis  1600  m  begleitet  uns  der  azidophile  Epiphyt  Hyp¬ 
num  pallescens  mit  seinen  fast  aufrechten  Sporogonen,  die 
er  vorerst  auf  Fichten,  später  auch  auf  der  ebenfalls  sehr  sau¬ 
ren  Latschenborke  reichlich  ausbildet.  Am  Grund  feuchter 
Hochstaudenfluren  wachsen  bei  1 590  m  auch  Rhizomnium 
magnifolium ,  Porella  cordaeana  (erster  und  bislang  einziger 
Nachweis  für  OÖ)  und  Hylocomium  umbratum.  Im  Krumm¬ 
holzgürtel  (zwischen  1630  und  1900  m)  erscheinen  als  wei¬ 
tere  Rindenmoose  Brachythecium  reflexum  auf  Latschen 
und  Lescuraea  mutabilis  auf  Weidengebüsch.  Auf  den  hu¬ 
musbedeckten,  bodennahen  Stämmen  und  freiliegenden 
Wurzeln  von  Latschen  leben  Barbilophozia  attenuata,  B . 
barbata,  Lophozia  longidens  und  L  ventricosa  var.  sivicola. 
Nach  Durchwandern  der  Latschengassen,  in  denen  an  sonni¬ 
gen  Tagen  die  drückend  heiße  Luft  stagniert,  betritt  man  bald 
das  reiche  Blütenmeer  der  alpinen  Blaugras-Horstseggenra¬ 
sen.  Von  der  außerordentlichen  Blütenpracht  abgelenkt,  fällt 
es  fast  schwer,  nach  unscheinbaren  Moosen  Ausschau  zu 
halten.  Als  bemerkenswerte  Moosarten  können  an  den  recht 
sonnigen,  humosen  Standorten  Athalamia  hyalina ,  Cephalo - 
ziella  divaricata  und  Weissia  crispata  (1775  m),  in  Halbhöh¬ 
len  unter  Polsterseggenrasen  Barbula  bicolor  (1865  m), 
Hypnum  hamulosum  und  Myurella  tenerrima  (1995  m)  ge¬ 
nannt  werden. 


Nordroute 

Eine  markierte  Aufstiegsroute  über  den  Nordkamm  des  Gro¬ 
ßen  Pyhrgas  existiert  erst  seit  einigen  Jahren.  Sie  bringt  uns 
zunächst  von  der  Gowilalmhütte  ins  Holzerkar.  Dieser 
schuttbedeckte  Kessel  zwischen  Kleinem  und  Großem  Pyhr¬ 
gas  wartet  zu  Beginn  mit  Säurezeigem  wie  Mylia  taylorii 
und  Dicranum  ßexicaule  auf,  die  sich  unter  Latschen  ver- 
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Polstersegge  (Camßrma) 

Nctzwcidc  {Saitx  rcticufotu) 

an  Decke  der  Höhlung; 
fcopferygtopsis  pukhelh  dom 
Btepharasloma  thchophyUum 
Meesta  uhgmma 
Pohha  cruda 
Tayiorin  frodichiana 
Timmia  it orvegtea 
Tritomaria  quinquedentata 

an  Rückwand  der  Höhlung: 

Tntomarm  quinquedentata  dom 
Lophazm  opactfalia 

,4  nthelia  juratzkana  dom 
Tntomarm  quinquedentala 
Encatypm  aipina 
Isopterygiopsis  pulehella 

Tor  leih  fragt  (is 
Tayiona  froeiiehtana 

Höhe  des  Querschnitts  etwa  1  m 
Nord-Exposinoti 


Mann  ssc  hi  Id-Ste  inbrech 
t54xi/mge  androsacea) 


Niedriger  Schwingel 
( Fei  tue a  pumila) 


% 

/ 

Meesht  uhgmosa  dom. 

Di fnch um  cnspaiissimum 
Drepanodadui  cossonii 
spärheh 

Torfella  frugitis 
Tntörrmna  qmnquedentata 
Bk'pharostomu  tnchophyihim 
Distichium  capillaceum 
hoptengtopsts  putchelfo 
Cratoneitron  curvtcauJe 
A  nthelia  jvratzkima 


Truomaria  tpunquedeniata  dom 
ßlepharostoma  tnchophyUum 
Dünchum  cnspatimmum 
Isopftrygiopsis  puichella 
spärlich: 

Anthelm  jusatzkana 
Campyhum  steUatum 
Distichium  capillaceum 
Encalypta  aipina 
Meesta  uhgmosa 
Mnium  thomsomt 
Pohha  cruda 
Polnnchum  alptnum 
Taylüna  froehchmrta 
Tonelia  zartuosa 
M\xobihmbia  berengentma  <  F I 


Immergrünes  Felsenblümchen  (Draba  aizoides) 
JCalk-tiemskrcssc  (Pnrzehgo  aipina  subsp  aipina) 
-  Moschus-Steinbrech  (Saxifraga  moscham) 


Kalk-Polstemelkc 
(Stierte  acaulisl 

Polsterscgge 
( Carej  firma ) 


nackter  Fels 


Abb.  48:  Nordexponierter  Polsterseggen-Treppenrasen  am  Nordkamm  des  Großen  Pyhrgas,  2190  m, 

In  Rrmeten  sammeln  sich  häufig  hefe  Humusschichten  aus  schwarzer  Pechrendzina  an,  die,  vom  Gesteinsuntergrund  isoliert,  kaum  Kalk- 
gehatt  aufweisen.  In  den  Kalkalpen  seltene  Azidophylen  wachsen  mit  Vorliebe  in  den  humosen  Halbhöhten  am  Fuß  der  Rasenstufen,  die 
oft  zusätzlichen  Schutz  gewähren  durch  einen  Vorhang  aus  toten  Pflanzenresten,  Moosen  und  Flechten.  In  der  abgebildeten  Höhlung 
kleiden  die  Lebermoose  Lophözia  opacifofia  und  Tritomaria  quinquedeniata  tapetenförmig  die  Rückwand  aus.  während  die  Höhlendecke 
eine  für  diesen  Standort  typische  und  häufige  Gesellschaft  aus  fsopterygiopsis  putch&Ha,  Pohha  cruda.  Taytoria  froehchtana,  Meesta  uhgs- 
nosa ,  77mm/a  norvegica  und  Blepharosloma  tnchophyffum  trägt.  Das  Lebermoos  Antheha  juratzkana,  in  den  Zentralalpen  Kennarl  einer 
nach  ihr  benannten  Silikat-Schnee  bodengesell  Schaft  (Cardamino  alpinae-Anthelietum  juratzkanae)  besiedelt  dagegen  un  beschattete, 
saure  Kahlerdstellen  der  Treppenabsätze  (18.6.2002), 


steckt  halten  (1575  m).  Feuchthumose  Dolinenhänge  ( 1 6<X> 
m)  bieten  fast  eine  vollständige  Anengamitur  von  allen 
Moosen,  die  in  den  Kalkhochalpen  des  Gebietes  Für  kalkrei¬ 
che,  subalpine  Schneeböden  bezeichnend  sind  und  oft  ge* 
meinsam  auftreten: 


Bryum  pseudotriquetrum 
Campylium  stellatum 
Dichodontium  pellucidum 
Distichium  capillaceum 
Öncophorus  virens 
Palustriella  commulaia  var. 
sukata 


Pohtia  cruda 
Preissia  quadrala 
Ptychodium  plicatum 
Sanionia  uncinata 
Tavtoria  froelichiana 
Timmia  norvegica 
Tritomaria  potiia 


Dazu  tritt  mit  Timmia  austriaca  eine  seltenere  Axt  die 
sonst  nur  in  den  Gipfelreg  tonen  des  Großen  Pyhrgas  und 
des  Kiemen  Pnel  häufiger  zu  finden  ist. 

Der  unangenehme  Aufstieg  über  eine  steile  Geröllhalde 
bnngt  uns  zu  einer  Schutzhöhle  (1750  m).  deren  schartige 
Wände  von  einer  Seligeria-AiX  der  Sektion  Tnfaria  überzo¬ 


gen  werden.  Die  mikroskopische  Untersuchung  der  weni¬ 
gen,  nach  langer  Suche  aufzu  findenden  Sporogone  bringt 
eine  erfreuliche  Entdeckung:  Sporengrötte  und  Oberfläche 
verweisen  auf  Seligeha  austriaca,  eine  bislang  sehr  selten 
nachgewiesene  Sippe,  die  allerdings  erst  spät  von  Schauer 
(1967)  erkannt  wurde.  Endlich  hat  der  Steig  den  Nordkamm 
erreicht  und  bietet  nun  in  seinem  weiteren  Verlauf  bis  zum 
Gipfel  (Abb.  46.2)  eine  interessante  Fülle  zahlreicher  Moos¬ 
arten  (Abb,  47  und  48).  Dieser  letzte  Abschnitt  des  Wegs  er¬ 
weist  sich  in  seinem  Moosreichtum  sogar  als  einer  der 
prunkvollsten  »Moosgärten“,  die  das  Untersuchungsgebiet 
vorzuweisen  hat1.  Allerdings  präsentieren  sich  diese  manch¬ 
mal  sehr  zierlichen,  alpinen  Gewächse  nicht  immer  offen 


1  Um  dem  mühsamen  Aufstieg  durch  das  bryologisth  ohnehin  wenig 
lohnende  HoLrerkar  zu  entgehen*  empfiehlt  es  sich,  als  Mooskundler 
einen  der  beiden  anderen  Steige  zu  bimützen  und  vom  Gipfel  aus  auf 
dem  Nordsteig  100  bis  200  m  abzusteigen 
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vor  unseren  Augen.  Lebermoose  und  empfindliche  Laub¬ 
moose  verstecken  sich  häufig  in  humosen  Halbhöhlen  unter 
der  Grasnarbe  von  treppenformig  angeordneten  Polsterseg- 
genrasen  ( Abb-  1 70),  die  ihnen  gleich  bleibende  Feuchtigkeit 
und  Dauerbeschattung  bieten.  Zu  ihnen  zählen: 


Bazzanm  merenata 
Biepharostoma  trichophyUum 
Bryum  elegant 
Cephaiozia  pkniceps 
CirripkyUum  cirrosum 
Cyrtomnium  hymenophylioides 
Distkhium  capillaceum 
Disüchium  mclinatum 
Eneatypta  alpina 
Hypnum  cupressiforme  var. 

suhjulaceum 
Hypnum  hamulosum 
hopterygiopsis  pulchella 
Leiocotea  alpestris 


Letocolea  bantriensis 
Leiocolea  hcterocoipas 
Meesia  uliginosa 
Afyurdia  julaeea 
MyvreUa  tenerrima 
Orthothecium  chryseon 
PohHa  crudü 
Scapania  curta 
Scapania  cuspiduligera 
Tayhrla  froeiiehiana 
Timmia  austriaca 
Timmia  norvegica 
Thtomaha  polita 


Dazu  gehören  auch  -  teilweise  Irrgäsic  aus  den  Zentral - 
a  I  pen  d  ie  i  n  den  K  a  1  ka  l  pe  n  se  I  te  n  e  n  A rt  en  Bazzan ia  floer- 
kei.  B  quadriioba,  Lophozia  grandirctis.  L  opacifolia  und 
Saelama  glaucescens.  AntheHa  jur atz  kann,  ein  an  graue 
Erdtlechten  erinnerndes,  an  den  Boden  angepreßtes  Leber¬ 
moos  wagt  sich  dagegen  auf  kahle,  aber  lange  schneebe¬ 
deckte  Erdstellen.  Bemerkenswert  ist  das  Vorkommen  der 
vier  Orthothecium- Arten  O.  rufescens,  O,  intricatum  in 
feuchten  Felsspalten  bzw.  O.  chryseon  und  des  sehr  selte¬ 
nen  Ö ,  strictum  unter  Polsterseggen  rasen.  In  Felsspalten 
gedeihen  neben  vielen  anderen  Arten  Barhula  bicolon  Ca - 
toscopium  nigritum.  Cirriphyihtm  c  irros  um,  Cyrtomnium 
hymenophyUoides,  Diera  ne  Ha  grevilleana*  Drepanocladus 
cossonii,  Palustrieila  commutata  var.  sulcata,  Plagiobty- 
itm  zieht,  in  felsigen  Firmeten  Cratoneuron  curvicauie. 
Ctenidium  procerrimum,  Hypnum  ham  hergeh,  H.  recur- 
vatum.  Plagiopus  oederiana  und  Torte! la  fragil is. 


pactus  (2140  m).  Flache  Deeken  von  Hypnum  dolomiticum 
und  H.  recurvatum  pressen  sich  an  kleine  Kalkblöckc,  die 
die  niedrige  Vegetation  kaum  überragen  (2120  m),  In  lange 
schneebedeckten  Mulden  und  unter  Kalkblöcken  verbor¬ 
gen  leben  u.a.  AntheHa  juratzkma,  Asterella  lindenbergia- 
na ,  Bartramia  ithyphxlla  (selten  in  den  Kalkalpen ),  Fissi- 
dens  osmundoides,  Heterocladium  dimorphum,  Junger¬ 
mann  ia  confertissima ,  Marchantia  polymorpha  subsp. 
montivagans,  Oncophorus  virens.  Oxystegus  tenuirostris. 
Pöhtia  drummondii,  Polytrichum  juniperinum.  Scapania 
Helvetica,  Saute  ha  alpina.  Tay  fort  a  froeiiehiana  und  Tor - 
telfa  fragi  Hs,  Nordseilig  fallt  das  Plateau  steiler  ab  und  ge¬ 
währt  an  einem  schatten  spendenden  Felsaufbau  den  Moo¬ 
sen  Cratoneuron  curvicauie.  Encalypta  alpina ,  Orthotheci¬ 
um  chryseon,  O.  rufescens,  Phiionotis  tomentella.  Platy- 
dictya  jungermannioides,  Timmia  austriaca,  I  norvegica 
und  vielen  anderen  Schutz.  Auf  den  Oberkanten  der  sonn- 
seitigen  Gipfelwände  genießen  hingegen  Encalypta  rhap- 
toea  rpa  und  Torte  Ha  fragi  Hs  op  t  i  m  a  1  c  L  i  ch  t  v  erh  ä  1 1  n  1  sse .  In 
den  niedrigen  Rasen  in  der  unmittelbaren  Umgebung  des 
Gipfels  (2244  m)  schmiegen  sich  Hypnum  revolutum  und 
manchmal  nur  dürftig  entwickelte  Formen  von  Brachythe* 
dum  glareosum  var.  alpin  uni  Bryum  algovieum  var.  com¬ 
pact  um,  B,  argenteum,  Campylium  stella tum.  Desmatodon 
latifolius,  Ditrichum  (Jexicaule  s.str. ,  Meesia  uliginosa,  Pa - 
lustriella  commutata  var.  sulcata,  Ptvchodium  plicatuni 
Scapania  cuspiduligera ,  Tayloria  serrula.  Thuidium  ahieti- 
num  Torte! la  tortuosa.  Tortula  norvegica  und  T  subulata 
in  die  frei  gebliebenen  Rasenlücken.  Große  Flächen  be¬ 
deckt  der  Nitratzeiger  Ceratodon  purpureus,  der  als  Kul¬ 
turfolger  auf  die  Lieblingsplätze  der  Bergwanderer  ver¬ 
waist.  die  diesen  herrlichen  Aussichtsberg  besteigen  (Da¬ 
ten  der  Exkursionen:  2,7.1997,  17,8,1997,  10,8.1998,  18,6. 
2002). 


Plateau 

Das  ausgedehnte,  nach  Westen  hin  mäßig  abfallende  Gip¬ 
felplateau  (  Abb.  46.1)  trägt  geschlossene  Plateau- Polster- 
seggenrasen.  Über  mächtigen,  oberflächlich  sauren  Hu¬ 
musschichten  der  vermutlich  tertiären  Altlandschaft  gedei¬ 
hen  zwischen  Gemshcide  (Loiseieuria  procumbens)  und 
Echtem  Speik  ( Valeriana  celtica)  die  azidophilen  Rasen- 
moose  Dicranum  brevifoUum  und  Paraleucobryum  enen  e. 
Bilden  sich  bei  größerer  Hangneigung  Humushöhlungen 
an  den  Umerrändem  von  Firmeten  bzw.  Sempervireten, 
treffen  wir  auf  viele  konkurrenzsch wuchere  Moose  -  die 
meisten  kennen  wir  schon  von  den  Felsrasen  des  Nordauf¬ 
stiegs:  Biepharostoma  trichophyUum  subsp.  hrev trete. 
Campylium  stella  tum,  Cratoneuron  curvicauie.  Ctenidium 
procerrimum.  Distkhium  capillaceum .  D  indinatum. 
Hypnum  bambergerk  Lophozia  opacifolia,  Mnium  thomso- 
nii.  Pohlia  crudü,  Scapania  cuspiduligera,  Timmia  austria¬ 
ca,  T.  norvegica  u.a.  Neu  dagegen  sind  Dicranum  spadi- 
ceum,  Torte! ia  densa.  Desmatodon  latifolius  und  der  bisher 
äußerst  selten  belegte  Oncophorus  wahlenbergii  var.  com- 


Historische  Moosfunde: 

Von  den  etwa  20  Funden,  die  in  PöETSCH  &  ScutEDERMAYR 
( 1 872)  vom  Großen  Pyhrgas  genannt  werden,  stammen  die 
meisten  von  J.  Juratzka  und  konnten  wieder  bestätigt  wer¬ 
den  (AntheHa  juratzkana  war  noch  nicht  beschrieben  =  ,4. 
julaeea  bei  Juratzka,  Dicranum  muehlenbeckii  bei  Juratzka 
dürfte  sich  mit  Sicherheit  auf  D.  brevifoUum  beziehen).  Le¬ 
diglich  die  von  A  E.  Sauter  angegebene  Riccia  sorocarpa 
( 1800  tti)  ließ  sich  nicht  feststdlcn. 


4.1,2  Gowilalm  -  Kleiner  Pyhrgas 

Nähen  man  sich  auf  der  Pvhmautohahn  dem  gewaltigen 
Pyhrgas- Bosruck - Massi v,  das  gegen  Süden  zu  ein  scheinbar 
schwer  überwind  bares  Grenzgebirge  zwischen  OÖ  und  Stei¬ 
ermark  darsfdli,  erkennt  man  an  der  allmählich  gegen  das 
Becken  von  Windischgarsten  hin  abfallenden  Nordseile  riesi¬ 
ge.  geschlossene  Fichtenwälder,  die  hier  beinahe  uneinge¬ 
schränkt  die  hochmontane  Stufe  beherrschen.  Die  Lehm¬ 
schichten.  auf  denen  sie  stocken,  sind  kalkarm  und  deshalb 
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ideale  Wuchsorte  einiger  seltener  azidophytischer  Lehmbo¬ 
denmoose.  die  in  den  Kalkalpen  kaum  Leben smöglichkeken 
finden.  Lediglich  auf  den  sauren  Lehmböden  der  Flyschzone 
und  sehr  lokal  auch  auf  sauren,  lehmigen  Böden  der  Kalkal¬ 
pen  (z.B,  Stummerreut  im  südlichen  Hintergebirge)  treten  sie 
vereinzelt  auf.  Am  Weg  von  Fahrenberg  zur  Gowilalm  säu¬ 
men  diese  floristi sehen  Besonderheiten  -  überwiegend  sind 
es  empfindliche  Lebermoose  -  zusammen  mit  weiter  verbrei¬ 
teten  Lehmzeigem  zwischen  960  und  1 1 50  m  (Abb,  463)  die 
durch  den  Fichtenwald  führenden  Forst-  und  Wanderwege  in 
großen  Beständen.  Häufig  auf  derartigen  anthropogenen,  die 
Wege  begleitenden  Lehmböschungen  sind  hier  u.a.  Atrichum 
undulatum*  Calvpogeia  azurm,  C.  integristipula,  C  muelle- 
riaria,  Cephalozia  bicuspidata,  CirriphyHum  piUferum  Di- 
vraneUa  heieromaUa,  Ditrichum  heteromaUum.  Fissidens 
bnoides.  F  taxifbltus,  Hypnum  lindbergii,  Lophocolea  hi - 
dentaia,  Lophozia  obtusa,  Oxystegus  tenuirostris,  Pellia  nee- 
siana,  PlagiochHa  asptemoides,  Pogomitum  ahides  und  F 
umigerum  (Abb.  302).  Nur  lokal,  aber  dennoch  in  größeren 
Beständen  treten  Nardta  scalaris.  Polt  Ha  drummondii,  Diplo- 
phvUum  obiimfolium  und  Scapanm  curia  auf  Auf  lehmigem 
Waldboden  erscheinen  Sphagnum  girgensohnii.  S .  quinque- 
fariiwi  Barbilophozia  barbakr  B.  lycopodioides.  Plagiat  he- 
dum  undulatum  und  Lophozia  obtusa,  die  hier  ihre  reichsten 
Vorkommen  innerhalb  des  Untersuchungsgebietes  besitzt. 
Die  von  den  genannten  Moosen  gebildeten  Gesellschaften 
gehören  dem  Dicranellion- Verband  an.  Es  sind  die  für  saure 
Lehmböden  bezeichnenden  Assoziationen  Calypogeietum 
trichomanis,  Calypogeietum  muellerianae,  Calypogeietum 
integristipulae,  Fissidentetum  bryoidis*  Pogonatetum  aloidis, 
Pogonato  umigeri-Atriehetum  undulati  und  Nar dictum  scala¬ 
ris»  auf  Waldboden  das  dem  Pleurozion-  Verband  zugeordnete 
Plagiothecio  undulati-Sphagnetum  quinquefariL  Auf  faulen¬ 
den  Fichtenstrunken  konnte  mehrfach  das  Örthodicranctum 
flagellaris  nachgewiesen  werden,  dessen  Brutästc  bildende 
Kennart  Die  ran  um  flagellare  zu  den  in  Mitteleuropa  recht 
seltenen  und  gefährdeten  (RL  3)  Moosarten  zählt. 

Oberhalb  dieses  hochmontanen,  bodensauren  Fichten¬ 
gürtels  durchwandert  man  ein  Gelände,  dessen  Moosvege¬ 
tation  vom  Kalkuntergrund  geprägt,  wenig  Überraschungen 
bereit  hat.  Wie  auf  den  meisten  Almen  begegnet  man  auch 
auf  der  Gowilalm  (1400  m)  steriler  Taytoria  serrahi.  die 
hier  als  Bodenmoos  subalpines,  von  Vieh  gedüngtes  Wreide- 
gebiet  besiedelt.  Die  selbe  Art  wird  uns  auch  auf  einer  gip¬ 
feln  ah  cn  Brandstelle  (2005  m)  zusammen  mit  dem  Brand¬ 
moos  Funaria  hygrometrica  und  dem  Stick  st  ofifzeiger  Mar* 
chantia  polymorpha  subsp.  montivagans  begegnen. 

Bei  1 700  m.  am  Weg  zum  Kleinen  Pyhrgas  w  ächst  auf 
Bäumchenweide  ( Salix  waldsteiniana)  der  Epiphyt  Lescu- 
raea  mutahilis,  bereits  in  der  alpinen  Stufe  auf  Kalkfels  das 
ferne  Hvpmtm  dolomiticum  (1900  m)  und  das  Kalksumpf- 
moos  Drepanocladus  cossanii  (1995  ml  das  in  diesen  Hö¬ 
hen  ausschließlich  als  schattenliebendes  Feisspalteninoos 
auftrin.  Auf  Kaikblöcken  lebt  in  2000  m  Höhe  (höchster 
Fundort  in  Österreich!  t  Homalothecium  philippeanum*  ein 
nur  selten  alpin  anzutreffendes,  montanes  Felsmoos  der 
Kalkvoralpem  zw  ischen  Stumpfblattweide  (Salix  retusa). 
Trauersegge  ( Carex  atrata)  und  Haarstidsegge  (C,  axilla¬ 


ris)  das  Rasenmoos  Dicranum  spadiceum  und  in  Felsspalten 
u.a.  Orthothecium  in  tri  ca  tum  und  O.  rufescens.  Der  Steig 
nähert  sich  nun  dem  Gipfelbereich  (2005-2020  m,  Abb, 
46,4)  und  wird  von  alpinen  Rasen  begleitet  (meist  Firme- 
ten),  die  durch  die  Steilheit  bedingt  in  Stufen  gegliedert,  im¬ 
mer  wieder  mit  Humus  ausgekleidete  Halbhöhlen  bilden. 
Darinnen  gedeihen  Barbilophozia  floerkei,  CirriphyHum  cir - 
rosum.  Fissidens  osmundoides.  Hypnum  bambergeri,  Hyp- 
num  cupressiforme  var.  subjulaceum,  Isopterygiopsis  pul- 
chella,  Mw  reih  julacea,  Orthothecium  chryseon,  Plagiob- 
rymm  zierii.  Piarydiaya  jungermatmioides.  PohUa  elongata 
var.  elongata,  Stapania  cuspiduligera  und  die  Raritäten 
Barbilophozia  quadriioha  und  Orthothecium  strictum*  Die 
ebenfalls  eher  seltenen  Moosarien  Myurella  tenerrima  und 
Hypnum  hamuhsum  gibt  es  hier  in  ungewöhnlicher  Menge. 
Von  der  steilen  und  felsig  abfallenden  Ostseite  des  langen 
Gipfelgrates,  der  vom  Kleinen  zum  Großen  Pyhrgas  führt, 
wurden  die  Arten  Desmatodon  laüfolius.  Barbilophozia  hat - 
cheri,  Brvum  CQespiticium,  Tornda  norvegica,  Cephaloziella 
divaricata  und  Scapania  calcicola  notiert  (Datum  der  Ex¬ 
kursion:  23,83997), 


4.1.3  Scheiblingstein,  Nordaufstieg  über  die  Lagl- 
alm 


Die  Nordroute  auf  den  Scheiblingstein  führt  von  Rosenau 
am  Hengstpaß  durch  das  Dambachtal  zunächst  auf  die  La- 
glalm.  Dabei  passiert  man  im  ersten  Steil  stück  (1 120-1200 
m,  Abb.  46.6  und  Abb.  311)  eine  der  moosreichsten  Lokali¬ 
täten  des  ganzen  Untersuchungsgebietes.  Auf  morschen 
Baumstümpfen  und  zahlreichen  faulenden  Baumstämmen, 
an  die  sich  glücklicherweise  kein  Forstmann  zu  stoßen 
scheint,  gedeihen: 


Catypogeia  suecica 
Cephalozia  hicuspidata 
Cephalozia  vatemlata 
Cephalozia  lumtlifolia 
Harpanthus  scutatus 
Lophozia  incisa 


Lophozia  venrricosa  var. 

ventricosa 
Mylia  taylorii 
Scapania  umbrosa 
Tritomaria  exseeta 
Tritomaria  exsecüformis 


Cephalozia  leucantha  bedeckt  in  ausgedehnten  Rasen 
feuchtes,  moderndes  Holz  der  am  Boden  liegenden  Baum¬ 
stämme  und  ist  so  trotz  ihrer  Unscheinbarkeit  kaum  zu  über¬ 
sehen.  Wesentlich  größer,  aber  wegen  seines  spärlichen  Vor¬ 
kommens  nur  schwer  zu  finden  ist  das  Faulholzmoos  Anas- 
tropkyüum  michauxii  (Erstnachweis  für  QÖ!f.  Reich  entwi¬ 
ckelt  sind  auch  die  Felsmoosgesellschafen.  Dicke  Moos- 
polster  von  Plagiopus  oederiana  und  zahlreichen  anderen 
Kaikmoösen  können  sich  ihres  Gewichtes  wegen  kaum  auf 
den  Felsen  halten.  Auf  tiefen  Humusschichten  haben  sich 
auf  der  Oberfläche  der  Kalkblöcke  auch  azidophile  Moose 
eingefunden.  Prächtige  Bestände  von  Anastrophyllum  minu - 
tum,  CirriphyHum  drrosum.  Dicranum  fmcescem.  Mylia 
taylorii,  Sphagnum  quinquefarium  und  Tritomaria  quinque- 
deniata  lassen  das  Herz  eines  Mooslrebhabers  höher  schla¬ 
gen,  auch  w-enn  sich  darunter  keine  ausgesprochenen  Raritä¬ 
ten  befinden. 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Kalkhochalpen  67 


Nach  dieser  ersten  Steilsuife  gelangt  man  auf  Lichtun¬ 
gen  mit  neuen  Überraschungen.  In  einer  Kalkblockhalde 
(1180  m,  Abb*  46.7)  wächst  Torfel la  fragil is  und  Lophozia 
eiort gata,  Auf  zerstreut  liegenden,  besonnten  Blöcken  stößt 
man  auf  Schisttdium  confusum,  das  bisher  erst  aus  Salz¬ 
burg*  Steiermark  und  Tirol  nachgewiesen  wurde*  Es  ist 
eine  der  Kleinurten  aus  dem  Schimdium  apocarpum- Kom¬ 
plex,  die  erst  vor  wenigen  Jahren  von  ölom  { 1 996)  unter¬ 
schieden  wurden.  Sie  lebt  hier  mit  ihren  Schwestemarten 
Schisttdium  dupretii,  S  nobustum,  S.  crassipilum*  S.  tricho- 
don  und  weiteren  Gesteinsmoosen  wie  Orthotrichum  cupu - 
lamm.  Pseudoleskea  incurvata,  Pseudoleskeella  catemda- 
ta.  Ptychodium  plicat  um,  Torte! la  ha m bergen,  T  tortuosa 
und  Tortula  nonegica ,  Auf  leicht  beschatteten  Blöcken  am 
Waldrand  dominiert  Cirriphyllum  tommasinii.  Das  seltene 
Homalothecium  geheebii  verlangt  bereits  eine  sorgfältigere 
Nachsuche  (1195  nt,  Abb.  46,8).  Im  höheren  Stammhe- 
reich  alter  Buchen  gedeiht  Anti  trieb  ia  curtipendula,  an  der 
Stammbasis  Paraieucobryum  sauten  (1210  m),  auf  Wim¬ 
per-Alpenrosen  ( Rhododendron  hirsutum)  wachst  der  pleu- 
rokarpe  Epiphyt  Lesatraea  mutahilis  (1255  m). 

ln  den  Weiderasen  der  Laglalm  ( 1324  m)  stößt  man  (im 
wahrsten  Sinn  des  Wortes  auf  Schritt  und  Tritt)  auf  Taxio- 
ria  serrata .  oft  steril,  aber  mikroskopisch  leicht  an  ihren 
Brutkörpem  im  Rhizoidenfilz  zu  erkennen.  Die  eigenarti¬ 
gen  Sporogone  des  Koboldmooses  Buxbaumia  viridis  da¬ 
gegen  kann  man  hier  wie  immer  nur  in  sehr  geringer  An¬ 
zahl  auf  Baumstümpfen,  manchmal  zusammen  mit  Cepha - 
loziella  rubella  finden.  An  feuchten  Stellen  unter  Kalkfel¬ 
sen  lassen  sich  mit  Amblyodon  dealbatus  und  Plagiomni- 
um  ellipticum  weitere  Seltenheiten  festste! len  (1370  m). 
Der  lange  Weg  durch  das  Laglkar  führt  vorbei  an  vielen 
kleinen  Dolinen,  die  teilweise  recht  moosreich  sind.  Be¬ 
sonders  die  feuchten  Dolinenränder  tragen  (bei  1450  m)  ar¬ 
tenreiche  Schneebodengesellschaften  mit  den  Moosen: 

Blepharostoma  rrichophyllum  Philonotis  iomentella 
Brachythecium  reflexum 
Bryiim  pseudotriquetrum 
Campylhim  stellatum 
Distichium  capillaceum 
Di  trieb  um  crispatissimum 
Fissidens  osmundoides 
Hytoeomium  pyrenaicum 
Leiocolea  alpesttis 
Leiocolea  hetemcolpos 
Meesia  uliginosa 
Mnium  stellare 
Oncophorus  virens 
Qrjhothecium  rufescens 
Palustrielia  commutaia  var 

sulcata 

Bei  1615  m  wachsen  an  Dolinenrändem  außerdem  Aste¬ 
rei  la  lindenhergiana,  Athalamia  hyalina,  Jungermannia 
confertissima  und  Dichodontium  pellucidum,  Beim  unan¬ 
genehmen  Aufstieg  zum  Nordkamm  befinden  sich  unter 
den  nährstofYliebenden  Moosen  am  Grund  einer  Schulz¬ 
höhle  (1770  m)  auch  Leptobryum  pyriforme  und  Plagio- 
mnium  ellipticum. 

Hat  man  den  Nordkamm  erreicht,  steht  man  plötzlich  in¬ 
mitten  tiefgründiger  saurer  Zweigstrauchheiden  und  flach- 


Plagiochila  porefloides 
Pohlia  cruda 
Pöhlia  dnimmondii 
Polytrichum  alpt  mim 
Preissia  quadrata 
Reboulia  hemisphaerica 
Sanionia  uncinata 
Sauteria  aipina 
Scapania  aequitoba 
Tayloria  froelichiana 
Ttmmia  norvegica 
Tortula  norvegica 
Tritomaria  poiita 


gründiger  alpiner  Kalkrasen  ( 1 860  nu  Abb*  46.5)*  Jetzt  hat 
man  als  Moossammler  alle  Hände  voll  zu  tun,  um  nicht 
eine  der  vielen  biologischen  Kostbarkeiten  zu  übersehen, 
die  sich  hier  nicht  gerade  auf  dem  Fräsentierteiler  anbieten, 
sondern  oft  versteckt  in  Höhlungen  der  Rasen  und  unter 
Zwergsträuchem  ihr  Dasein  fristen.  An  diesem  nach  NW 
geneigten  Hang,  den  man  fast  als  einzigartig  in  seiner 
Moosarten  viel  falt  bezeichnen  kann,  und  von  dem  aus  man 
zudem  einen  herrlichen  Ausblick  auf  den  Großen  Pyhrgas 
genießt,  leben  die  Moose: 


A  nastruphyllum  michauxii 
(höchster  Fundort  in  den 
Alpen!) 

Anastmphyflum  minutum 
Barbilophozia  lycopodioides 
Bazzania  menmata 
Blepharostoma  frichophyttum 
Calypogeia  mueUeriana 
Camp\  Hum  stellatum 
Cephalozia  pleniceps 
Ctenidium  procerrimum 
Dicranodontium  denudatum 
Dicranum  elongatum 
Dicranum  scoparium 
Diirichum  crispatissimum 
Herzogiefta  sthatella 
Hytoeomium  spfendens 
Hypnum  cupressiforme  var. 

subjulaceum 
Isopterygtopsis  pulchella 
Lophozia  indsa 
Lophozia  opacijhtia 
Lophozia  ventricosa  var, 
silvicola 


Meesia  uliginosa 
MyureUa  juiacea 
Oncophorus  virens 
Paraieucobryum  enerve 
Philonotis  tomenteUa 
Plagiochifa  porefloides 
Pleurozium  schreberi 
Pohlia  entda 
Pohlia  drummondii 
Pohlia  elongam 
Pohlia  nutans 
Polytrichum  aipimtm 
Polytrichum  junipenn  um 
Poiytrich  tim  longisetum 
Polytrichum  strictum 
PtiUdium  ciliare 
Sanionia  uncinata 
Scapania  cuspiduhgera 
Scapania  panifolia 
Sphagnum  capiUifolium 
Tayhria  serrata 
Tortelia  tortuosa 
Tritomaria  exsecta 
Tritomaria  quinquedemata 


Auffällig  ist  die  große  Anzahl  kalkmeidender,  säurelic- 
bender  Arten  .  Bei  meiner  ersten  Exkursion  au  f  den  Scheib- 
lingstein  (1997)  fand  ich  einige  Sprosse  der  winzigen  Leber- 
moosart  Scapania  panifolia,  die  bisher  aus  Österreich  nicht 
belegt  werden  konnte.  Leider  war  das  Material  zu  spärlich, 
um  eine  sichere  Bestimmung  durchzuführen.  Mein  Freund 
H.  Köckinger  arbeitete  gerade  am  Catalogus  der  Lebermoo¬ 
se  Österreichs  und  überredete  mich  zu  einer  gemeinsamen 
Exkursion  an  den  Fundort.  Obwohl  ich  sehr  skeptisch  war, 
diesen  Winzling  noch  einmal  zu  Gesicht  zu  bekommen,  stie¬ 
gen  wir  im  August  1 999  wieder  zu  diesem  Hang  auf*  Und 
wirklich  fanden  wir  das  Pflänzchen,  nach  dem  wir  jetzt  aller¬ 
dings  gezielt  suchten,  sogar  in  größeren  Mengen.  Da  man  im 
Hochgebirge  ja  meist  gezw  ungen  ist.  nur  entlang  des  Steiges 
zu  sammeln,  ist  ein  Wiederfinden  einer  Lokalität  bei  Ver- 
wrendung  eines  Höhenmessers  nicht  ganz  unw  ahrscheinlich. 

Der  weitere,  ziemlich  steile  Aufstieg  zur  Scharte  bietet 
wenig  besonderes,  ln  feuchtschaitigen  Felsspalten  aus  Dach- 
steinkalk  siedeln  Encalypta  aipina  und  Barhula  bicohr 
(1950  m),  Reboulia  hemisphaerica  und  Asterelia  linden- 
hergiana  (2000  m),  Drepanocladtts  cossonii  und  Cratoneu - 
ron  cunicaule  (2050  m)*  Die  ausgedehnten,  dicht  begrasten 
und  dadurch  moosarmen  Rasen  am  Gipfelplateau  (2197  m) 
des  Schei billigstem  tragen  vereinzelt  Bryum  imhncatutn. 
Hypnum  revolutum,  Torntla  norvegica,  Ceratodon  purpu- 
rem.  Ditrichum  flex icaule  s.l.  und  Tortelia  tortuosa  (Daten 
der  Exkursionen:  21.6.1997, 22.8.1999). 
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4.1.4  Bosruck 

Ein  Aufstieg  auf  den  Bosruck  vom  Pyhmpaß  aus  ist  vor  al¬ 
lem  wegen  der  vielen  Silikat-Lehmbodengesellschaften 
bemerkenswert,  die  sich  über  kalkfreien  Werfener  Schich¬ 
ten  zwischen  1260  und  1560  m  auffinden  lassen.  Auf 
Schlagfluren,  Lehmböschungen,  feuchten  Wegrändern, 
weiter  oben  auch  unter  Grünerlengebüschen  führt  der  Weg 
an  üppigen  Beständen  der  lehmliebenden  Azidophyten  Di- 
cranella  heteromalla,  Ditrichum  heteromallum,  Junger- 
mannia  gracillima,  Lophozia  obtusa,  Nardia  scalaris,  Oli- 
gotrichum  hercynicum,  Pellia  neesiana,  Pogonatum  umi- 
gerum,  Pohlia  drummondii  und  Scapania  curta  vorbei.  An 
vemäßten  Stellen  und  in  Quellfluren  treten  außerdem  Phi- 
lonotis  fontana,  Brachythecium  mildeanum  und  Polytri- 
chum  commune  auf.  Vielen  der  genannten  Arten  kann  man 
allerdings  schon  an  Forststraßenböschungen  an  der  Nord¬ 
seite  des  Pyhmpasses  begegnen. 

An  mehreren  Gipfeln  vorüber  fuhrt  die  Gratwanderung 
durch  schuttreiches  und  verkarstetes  Gelände.  Ein  humus¬ 
reicher,  nordwestseitiger  Standort  zwischen  Preisei-  und 
Heidelbeeren  beschert  uns  unter  Latschengebüsch  bei  1905 
m  eine  erlesene  Azidophytengesellschaft  mit  Dicranum 
ßexicaule,  Ptilidium  ciliare ,  Racomitrium  lanuginosum 
und  dem  in  OÖ  höchst  seltenen  Lebermoos  Anastrepta  or- 
cadensis.  Der  Moosbewuchs  unter  den  schattseitigen  Kalk¬ 
felsen  am  Grat  und  im  geringfügig  höheren  Gipfelbereich 
(1992  m)  des  Bosruck  enthält  dann  nur  wenige  floristische 
Besonderheiten  und  entspricht  weitgehend  den  Erwartun¬ 
gen.  Hier  wachsen  Barbula  bicolor,  Brachythecium  glareo- 
sum  var.  alpinum ,  Bryum  creberrimum,  Campylopus 
schimperi,  Catoscopium  nigritum,  Cirriphyllum  cirrosum, 
Cratoneuron  curvicaule,  Desmatodon  latifolius,  Distichi- 
um  capillaceum,  Drepanocladus  cossonii  (reichlich),  En- 
calypta  alpina ,  Geheebia  gigantea,  Hypnum  bambergeri, 
H .  sauteri,  Marchantia  polymorpha  subsp.  montivagans, 
Palustriella  commutata  var.  sulcata,  Pseudoleskea  incur- 
vata ,  Racomitrium  elongatum,  Schis tidium  brunnescens, 
Tayloria  froelichiana,  Tortula  norvegica  und  mehrere  Kal¬ 
kubiquisten. 


4.1.5  Vogelgesangklamm 

Der  die  Dr.  Vogelgesangklamm  durchfließende  Klamm¬ 
bach  zeichnet  sich  erst  unterhalb  der  kleinen  Siedlung 
durch  kräftige  Bestände  des  Wassermooses  Cinclidotus 
aquaticus  aus.  ln  der  Klamm  selbst  scheint  das  prächtige 
Stromschnellenmoos  zu  fehlen.  Die  Wände  der  extrem  en¬ 
gen  Felsschlucht  sind  von  steril  bleibenden  Seligeria- Ra¬ 
sen  bedeckt.  Vermutlich  ist  es  überwiegend  die  an  Opti¬ 
malstandorten  selten  fruchtende  Seligeria  trifaria,  die  ein¬ 
zigen  auffindbaren  Sporogone  gehörten  allerdings  zu  Seli¬ 
geria  austriaca.  Weitere  im  kühlen  Schluchtklima  kaum 
erwartete  Felsmoose  sind  die  Mäßigwärmezeiger  Homalia 
besseri  und  Anomodon  longifolius,  während  Trichostomum 
crispulum,  Plagiobryum  zierii  und  Fissidens  gracilifolius 
durchaus  zu  den  verbreiteten  Schluchtmoosen  zu  zählen 


sind.  Am  Zugang  zur  Klamm  ist  noch  Platz  für  Bäume  und 
damit  für  die  seltenen  hygrophilen  Epiphyten  Antitrichia 
curtipendula  und  Neckera  pumila  (Daten  der  Exkursionen: 
26.8.1997,23.8.2004). 


4.2  WARSCHENECK 

Das  Warscheneckmassiv,  das  sowohl  als  eigenständige  Ge- 
birgsgruppe  als  auch  als  östlicher  Ausläufer  des  Toten  Ge¬ 
birges  interpretiert  werden  kann,  wird  -  von  der  Wurzer- 
alm  aus  gesehen  -  geprägt  durch  den  wuchtigen  Felsrü¬ 
cken,  der  vom  Roßarsch  (2205  m)  zum  Warscheneck  (2388 
m)  ansteigend,  über  den  gipfellosen  Toten  Mann  zur  Speik- 
wiese  (2010  m)  und  zur  Roten  Wand  (1872  m)  hin  abfallt. 
Die  horizontal  gegliederten  Schichten  aus  gebanktem 
Dachsteinkalk  wirken  trotz  ihrer  Steilheit  recht  grün.  Das 
Warscheneck  unterscheidet  sich  dadurch  ganz  wesentlich 
von  den  schuttbedeckten  Vegetationswüsten  der  westlich 
der  Elmscharte  anschließenden  Dolomitkuppen  Schrocken 
(2281  m),  Kreuzspitze  (2327  m)  und  Hochmölbing  (2336 
m),  die  das  Stodertal  im  Süden  begrenzen. 

Die  höhere  Vegetation  des  Warscheneck  über  der  Wald¬ 
grenze  wurde  von  Grabner  (1991)  untersucht,  die  die  be¬ 
sondere  Bedeutung  dieses  Bergmassivs  für  nordostalpine 
Endemiten  und  nord-süddisjunkte  Sippen  betont  und  sie 
durch  die  Funktion  des  Gebirgsstocks  als  eiszeitlicher  Re- 
fugialraum  für  diese  Blütenpflanzen  erklärt. 

Ungewöhnlich  hohe  Standortdiversität  und  damit  auch 
eine  beeindruckende  Artenvielfalt  zeichnet  das  Warschen¬ 
eckmassiv  auch  in  bryologischer  Hinsicht  aus. 

Der  Bergklotz  des  Warscheneck  thront  über  dem  Kessel 
der  Wurzeralm,  in  dem  sich  zwei  der  bedeutendsten  Hoch¬ 
moore  der  Ostalpen  befinden,  das  Obere  und  Untere  Filz¬ 
moos.  Zusammen  mit  den  vorgelagerten  Niedermooren 
und  Feuchtwiesen  stellen  diese  überaus  artenreichen 
Moore  ein  äußerst  wertvolles  Rückzugsgebiet  stark  be¬ 
drohter  Moorpflanzen  dar.  Gleichzeitig  haben  sie  innerhalb 
der  Kalkalpen  eine  wichtige  Inselfiinktion  für  viele  calcifu- 
ge  Moosarten  inne.  Am  Fuß  des  Bergstocks  befinden  sich 
in  Roßleithen  und  Vorderstoder  noch  weitere  Moorflächen. 
Moosreiche  Verlandungszonen  weisen  die  Bergseen  Wind¬ 
hagersee  und  Brunnsteinersee  auf,  ein  Quellmoor  besitzt 
auch  der  Gleinkersee. 

Geradezu  gigantische  Ausmaße  erreichen  Bestände  von 
Cinclidotus  aquaticus  am  Pießling-Ursprung.  Das  in  der 
Roten  Liste  als  gefährdet  eingestufte  Wassermoos  besitzt 
hier  unterhalb  der  berühmten  Karstquelle  sein  Verbrei¬ 
tungszentrum,  von  dem  vermutlich  auch  die  Gewässer 
Teichl  und  Steyr  profitieren. 

Die  Nordflanken  des  Gebirgszuges  sind  von  fichten- 
und  lärchenreichen  Bergwäldem  bedeckt,  auf  dem  ausge¬ 
dehnten  Karstplateau  unter  den  Südwänden  des  Warschen¬ 
eck  dehnt  sich  der  größte  Karbonat-Lärchen-Zirbenwald 
der  Ostalpen  aus.  In  schattseitigen,  entlegenen  Karen  der 
Krummholzzone  tragen  feuchte,  überwucherte  Blockhal¬ 
den  eine  höchst  bemerkenswerte  Moosvegetation.  Viele 
dieser  oft  nur  weglos  erreichbaren  Standorte  seltener  Arten 
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Abb.  49:  Moosreiche  Naturräume  im  War  sch©  neckgebiet:  1  Teichlboden,  2  Unteres  Filzmoos,  3  Oberes  Filz- 
moos.  4  Blockhalde  am  örunnsteiner  Seef  5  Rote  Wand,  6  Speikwiese.  7  Warschenek,  Gipfelregion,  8  Sattel  zwi¬ 
schen  Widerlechnerstein  und  Warscheneck-Südostgrat.  9  Lärchenstrunk  (Abb.  309)  am  Weg  zum  Eisernen 
Bergl,  10  Schneeboden  zwischen  Lagelsberg  und  Arbesboden.  11  Moor  am  Weg  zur  Zellerhütte,  12  Wind  hager* 
see,  13  Pie ßling Ursprung,  14  Seegraben,  15  Gleinkersee,  Niedermoore 


harren  noch  der  genauen  Erforschung  (z.R,  Stofferkar  und 
Glöckelkar), 

Als  besonders  bemerkenswert  müssen  am  Warseheneek 


die  Reste  tertiärer  Alllandschatten  bewertet  werden*  die  in 


der  alpinen  Slufc  etwa  auf  der  bei  Botanikern  berühmten 
Speikwicsc  und  den  Arbesboden  festzustellen  sind.  Diese 
Augcnsteinlandschaften  ehemaliger  Silikatgeröllc  der  Zcn- 
tralalpen  sind  heute  nur  mehr  als  Tone  und  Lehme  erhalten 
und  tragen  eine  sehr  eigentümliche*  stark  azidophytische 
Moosvegetation* 

Nicht  zuletzt  muß  die  sehr  vielfältige  Gipfelflora  des 
Warseheneek  erwähnt  werden,  die  trotz  weitgehender 
Übereinstimmung  mit  der  Artenstruktur  anderer  Hochal¬ 
pengipfel  hier  doch  besonders  reich  entwickelt  ist*  Aus¬ 
schließlich  im  Warseheneek  ge  bi  et  liegen  die  Fundorte  von: 


Calliervon  sarmmtosum 
Cittelidium  stygium 
Eurhynchium  puhheUum 
Hamütocaulis  vemicosus 


Orthotrichum  cupulatum  var, 
riparium 

Pohlia  elongata  var,  greenii 
Sphagnum  majus 
frimmaria  scituia 


4*2*1  Die  Moore  der  Wurzeralm 

ln  einer  riesigen  Karstwanne  liegt  auf  der  Südostseite  des 
Warscheneckstockes  im  Gebiet  der  Wurzeralm  ein  ausge¬ 
dehntes  Moorgebiet,  dessen  Hoch-  und  Niedermoorkom¬ 


plexe  zu  den  interessantesten  der  Alpen  zählen.  Die  Moore 
der  sogenannten  „Filzmösef*  das  Obere  und  Untere  Filz¬ 
moos  und  der  Teich Iboden  gehören  außerdem  zu  den 
höchstgelegenen  Mooren  der  Nordalpen.  Mit  ihrer  Entste¬ 
hung*  ihrer  Physiognomie  und  ihrer  Pflanzenwelt  befassen 
sich  u.a.  die  Arbeiten  von  Weinmeister  (1965)  und  Krisaj 
&  Schmidt  (1983)* 


Oberes  FHzmoos  (Abb*  50-52  und  167) 

Das  kleinere*  beinahe  kreisrunde  Obere  Filzmoos  ( 1 390  m* 
Abb.  49.3  und  167)  liegt  am  westlichen  Teil  des  Kessels  und 
wird  sowohl  vom  Rundwanderweg  als  auch  von  dem  klei¬ 
nen  Bach  Teich!  durchschnitten.  Es  birgt  hauptsächlich  in 
seinem  nach  NW  abfallenden  Randgehänge  und  am  an¬ 
schließenden  Lagg  viele  Kostbarkeiten.  Vor  allem  die  Leber¬ 
moose  Barbilophozia  aäemmta  (auf  Wurzeln),  Calvpogeia 
azurea,  C.  integristipula,  C  muelleriana,  C  sphagnicola. 
Cephaiozia  bivuspidata.  C  connivens.  C.  ieucantha,  C  loih 
l es  bergen,  Kurzia  pauciflora,  Lophozia  incisa  (auf  Wur¬ 
zeln).  Mvlia  anomala*  M  taylorii ,  Odomosehisma  denuda~ 
tum.  Riccardia  lahfrons,  R.  multifida  und  Scapania  patudi- 
cola  ziehen  sich  in  diese  durch  Latschen  und  den  erhöhten 
Körper  des  Hochmoors  beschatteten  Randbereiche  des 
Moors  zurück.  Im  nordwestlichen,  bereits  durch  Mincralbo- 
den wasser  beeinflußten  Teil  wächst  in  Sc  h  1  am  msch  lenken 
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+  Bryumcreberrimum  Sphagnum  compactum  Ras*n-Haart>insi 

( Trichophorum  cespitosum) 


Abb.  50:  Hochmoorbult  und  erodierte  Torfflächen  im  Oberen  Filzmoos,  1390  m. 

Den  Bult  bildet  eine  Bergkiefern-Torfmoosgesellschaft  mit  Braunem  Torfmoos  Sphagnum  fuscum  (Pinetum  rotundatae  sphagnetosum 
fuscae).  Die  durch  Wasser-  und  Windeinwirkung,  abwechselnde  Vernässung  und  starke  Austrocknung  entstandenen  Erosionsrinnen  wer¬ 
den  ausgekleidet  von  den  Lebermoosen  Mylia  anomala,  Kurzia  pauciflora  und  Gymnocolea  inflata.  Vor  allem  das  dunkle  Geflecht  von 
Gymnocolea  überzieht  alternierend  mit  Sphagnum  compactum  auch  die  erhabenen  Torfflächen,  die  von  der  Torfmoos-Rasenbinsen-Ge- 
sellschaft  (Scirpo  cespitosi-Sphagnetum  compacti)  eingenommen  werden  (21.7.2002). 


Abb.  51:  Hochmoorbult  im  westlichen  Randgehänge  des  Oberen  Filzmoos,  1390  m. 

Unter  dichtem  Latschendickicht  liegt  der  abgebildete  Sphagnum  capillifolium-BuM ,  der  sich  durch  Vorkommen  der  seltenen  Cephalozia 
loitlesbergeri  auszeichnet.  Zusammen  mit  Kurzia  pauciflora  und  Mylia  anomala  besiedelt  die  kleinwüchsige  Art  die  Seitenfläche  des  Bults 
(21.7.2002). 


Scorpidium  scorpioides ,  im  westlich  vorgelagerten  Nieder¬ 
moorbereich  Calliergon  gigcinteum,  Drepanocladus  cosso- 
nii,  Fissidens  adianthoides,  Leiocolea  bantriensis ,  Palust- 
riella  commutaia,  Philonotis  calcarea,  P  fontana,  Plagio- 
mnium  elatum,  Sphagnum  contortum  und  Wanistorfia  exan- 
nulata.  Am  Nordrand  des  Moors  kann  man  lokal  Cinclidium 
stygium  entdecken,  auf  alten  Kuhfladen  die  charakteristi¬ 
schen  und  massenhaft  ausgebildeten  Sporogone  der  eben¬ 
falls  bereits  sehr  seltenen  Art  Splachnum  ampullaceum. 
Schon  etwas  außerhalb  des  Moorkomplexes  stößt  man  auf 
Tayloria  serrata,  im  Quellbereich  der  Teichl  auf  Palustriella 


decipiens.  Im  zentralen  Hochmoor  leben  die  Lebermoose 
Kurzia  pauciflora ,  Barbilophozia  floerkei ,  Gymnocolea  in¬ 
flata  und  die  Laubmoose  Aulacomnium  palustre,  Dicranum 
bergen ,  D.  bonjeanii,  D.  fuscescens,  Polytrichum  strictum, 
Sphagnum  cuspidatum ,  S.  compactum ,  S.  magellanicum ,  S. 
capillifolium,  S.  Juscum,  S.  subsecundum,  S.  fallax ,  S.  gir - 
gensohnii  und  Wamstorfia  fluitans.  In  der  Teichl  flutet  das 
Wassermoos  Fontinalis  antipyretica,  die  Ufer  des  Baches 
werden  gesäumt  von  Leiocolea  bantriensis ,  Marchantia  po- 
lymorpha  subsp.  montivagans ,  Philonotis  calcarea ,  Bryum 
pseudotriquetnim  und  Dicranella  schreberiana  (Abb.  329). 
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50  cm  hoch,  80  x  20  cm 
Nordwest 


Odontoschisma  denudatum  dom. 
Cephalozia  leucantha 
Mylia  anomala 
Dicranodonlium  denudatum 
Kurzia  paucißora 


Wenigblöten-Scgge 
WM}},  fy  (Carex  paucißora) 


Moor-Rauschbeere 
(  Vaccinium  uliginosum) 

Scheiden-Wollgras 
( Eriophorum  vaginal  um) 


Rasenbinse 
{Trichophorum  cespitosum) 


Dicranodonlium  denudatum  dom. 
Mylia  anomala 
Kurzia  paucißora 
Odontoschisma  denudatum 
Cephalozia  bicuspidata 


Pofytrichum  strictum  dom. 
^ ^  Odontoschisma  denudatum 
Mylia  anomala 
Cephalozia  connivens 

Kurzia  paucißora  dom. 

Mylia  anomala 
Dicranodonlium  denudatum 
Cephalozia  leucantha 

Odontoschisma  denudatum  dom. 

Mylia  anomala 
Dicranodontium  denudatum 


$ 

Wamstorfia  flu  it  ans 


Abb.  52:  Hochmoorvegetation  an  einer  Torfwand  im  westlichen  Randgehänge  des  Oberen  Filzmoos,  1390  m. 

Dicranodontium  denudatum  und  die  stark  azidophilen  Lebermoose  Odontoschisma  denudatum  und  Kurzia  pauciflora  beherrschen  die 
Stirnfläche  der  Wand  aus  Torf.  Polytrichum  strictum  bedeckt  die  von  Latschen  durchwachsene  Scheitelfläche.  Im  nassen  Torfgraben  lebt 
Wamstorfia  fiuitans  (21 .7.2002). 


In  den  vom  Alpen-Schnittlauch  ( Allium  schoenoprasum 
subsp.  alpinum )  gezierten  Feuchtwiesen,  Hochstauden-  und 
Quellfluren  gedeihen  u.a.  herrliche  Bestände  von  Brachythe- 
cium  rivulare,  Bryum  pseudotriquetrum,  B.  schleichen ,  Cal¬ 
liergon  giganteum,  Cratoneuron ßlicinum ,  Palustriella  com- 
mutata  var.  commutata,  P.  decipiens,  Philonotis  calcarea, 
Plagiomnium  elatum  und  P  ellipticum.  Krisai  &  Schmidt 
(1983)  geben  außerdem  das  Moos  Calliergon  trifarium  aus 
dem  Randbereich  des  Moors  an.  Ricek  (1972)  nennt  zusätz¬ 
lich  die  Torfmoose  Sphagnum  centrale,  S.  russowii  und  S. 
warnstorfii  (Daten  der  Exkursionen:  3.7.1999,  5.8.2002, 
21.7.2002) 


Unteres  Filzmoos  (Abb.  53) 

Sehr  gut  unterrichtet  sind  wir  über  die  Morphologie  des  Un¬ 
teren  Filzmoos  (1360  m,  Abb.  49.2),  einem  schwach  geneig¬ 
ten  Hanghochmoor,  das  als  Komplexmoor  (sog.  Aapamoor) 
einem  in  Österreich  extrem  seltenen,  vor  allem  boreal  ver¬ 
breiteten  Moortyp  angehört.  Die  Bulte  schließen  sich  hier  zu 
parallelen,  langgestreckten  „Strängen“  zusammen,  die  das 
Moor  terrassenförmig  in  zahlreiche,  nach  Westen  ansteigen¬ 
de  Höhenstufen  unterteilen.  Zwischen  diesen,  von  Latschen 
bestockten,  teilweise  verheideten  Wällen  liegen  als  schlen- 
kenartige,  vemäßte  Bereiche  die  sogenannten  „Flarken“ 

Die  teilweise  sehr  nassen,  zwischenmoorartigen  Berei¬ 
che,  die  das  Hochmoor  ringförmig  umsäumen,  beherbergen 
die  Sumpfmoose  Aulacomnium  palustre,  Calliergon  strami- 
neum,  Hypnum  lindbergii,  Philonotis  fontana,  Sphagnum  te- 
res,  S.  subsecundum ,  S.  contortum ,  S.fallax,  S.  girgensohnii. 


S.  russowii ,  S .  warnstorfii,  S .  compactum,  Wamstorfia  exan - 
nulata  und  W.  fiuitans  Auch  das  in  den  Nordalpen  sehr  selte¬ 
ne  Calliergon  sarmentosum  wächst  hier  an  sauren  Stellen. 
Bereits  recht  basenreiche  Standorte  zeigen  dagegen  die 
Moose  Plagiomnium  elatum ,  Calliergon  giganteum,  Tomen - 
typnum  nitens  und  Drepanocladus  cossonii  an. 

Als  charakteristische  Laubmoosarten  im  eigentlichen 
Hochmoor  sind  zu  nennen:  Polytrichum  commune ,  P.  stric¬ 
tum,  Sphagnum  magellanicum,  S.  capillifolium,  S.  russowii , 
S.  compactum,  S.  majus,  S.  fuscum,  S.  angustifolium ,  S.  cus- 
pidatum  und  Wamstorfia  exannulata.  Die  Lebermoose  My¬ 
lia  anomala,  M.  taylorii,  Odontoschisma  denudatum,  Scapa- 
nia  irrigua,  Calypogeia  azurea,  C.  neesiana,  C.  sphagnicola 
und  Cephalozia  connivens  lassen  sich  ebenfalls  im  zentralen 
Teil  des  Hochmoors  feststellen.  Kurzia  pauciflora  und  be¬ 
sonders  Gymnocolea  inflata  bedecken  hier  in  glitschigen, 
dunklen  Rasen  große  Flächen  freiliegender  Torfschichten. 
Auf  faulendem  Nadelholz,  aber  auch  an  der  Stammbasis  le¬ 
bender  Latschen  und  Fichten  der  Randzone  des  Hochmoors 
und  im  dichten  Latschengestrüpp  der  „Stränge“  leben  u.a. 
die  säureliebenden  Totholzmoose  Barbilophozia  attenuata, 
Calypogeia  integristipula,  Cephalozia  bicuspidata,  C.  leu¬ 
cantha,  Lophozia  incisa,  L.  longiflora,  L.  obtusa,  L.  ventri- 
cosa  var.  silvicola  und  Plagiothecium  denticulatum.  Am 
Nordrand  des  Moors  wächst  auf  nackter  Torfwand  am  Ufer 
der  Teichl  Lophozia  wenzelii.  Nach  Krisai  &  Schmidt 
(1983)  kommt  im  westlichen  Teil  auch  Scorpidium  scorpioi- 
des  vor.  ln  der  Literatur  werden  vom  Unteren  Filzmoos  au¬ 
ßerdem  die  Funde  von  Sphagnum  tenellum  (Grims  et  al. 
1999)  und  S.  centrale  (Ricek  1972)  erwähnt  (Daten  der  Ex¬ 
kursionen:  29.9.2001, 21.7.2002) 
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Ost 


ca.  1,5  m  breit 


Schlammsegge  Scheiden- Wollgras 

(Care x  limosa)  ( Eriophorum  vaginal  um) 


Blasensimse 
(Sckeuchzeria  palustris ) 


Latsche  ( Pinus  mugo ) 


Wamstorfia  exannulala 

Sphagnum  cuspidatum 

Wamstorfia  exannulala 


Heidelbeere 
( Vaccinhun  myrtillus) 

ö  Moor-Rauschbeere 

*  (Vuccinium  uliginosum) 

Sphagnum  capillifolhim 


Gewöhnliche  Moorpreiselbeere 
(Vaccinium  oxycoccos) 

Rosmarinheide 
(Andromeda  polifolia) 


Sphagnum  magellanicum 


Abb.  53:  Nasse  Schlenke  und  Bult  im  zentralen  Hochmoor  des  Unteren  Filzmoos,  1360  m. 

Bultbildend  treten  hier  im  Schatten  von  Latschen  die  Torfmoose  Sphagnum  magellanicum  und  darüber  S.  capillifolium  auf  (Pinetum  rotun- 
datae,  Bergkiefern-Torfmoosgesellschaft).  Innerhalb  der  hydrophilen  Schlammseggengesellschaft  (Caricetum  limosae  drepanocladeto- 
sum  exannulati)  leben  die  Schlenkenmoose  Sphagnum  cuspidatum  und  Wamstorfia  exannulata.  Zwischen  Bult  und  Schlenke  ist  eine 
Übergangszone  mit  Sphagnum  russowii eingeschaltet  (21.7.2002). 


Teichlboden 

Als  tiefgelegenes  „Vorgelände“  ist  dem  Moorgebiet  des  Un¬ 
teren  Filzmoos  im  Osten  mit  dem  Teichlboden  (1360  m,  Abb. 
49.1)  eine  ausgedehnte,  feuchte  Ebene  vorgelagert.  Es  ist  un¬ 
verkennbar  das  Gebiet  eines  verlandeten  Sees,  das  heute  mä¬ 
anderartig  von  dem  kleinen  Bach  Teichl  durchflossen  wird. 
Nach  der  Würm-Eiszeit  (7000  v.  Chr.)  dürfte  sich  hier  hinter 
den  Stimmöränen  eines  Gletschers  ein  Schmelzwassersee  ge¬ 
bildet  haben,  der  vermutlich  3000  v.  Chr.  verlandete  (Wein¬ 
meister  1965).  Im  Durchströmungsmoor  des  untersten 
Teichlboden  wachsen  heute  Pflanzengesellschaften  der 
Flach-  und  Zwischenmoore:  Calliergon  stramineum ,  Drepa- 
nocladus  cossonii,  Fissidens  adianthoides ,  Marchantia  poly- 
morpha  subsp.  montivagans,  Philonotis  fontana,  Plagiomni- 
um  ellipticum,  Sphagnum  contortum,  S.  magellanicum ,  S. 
subsecundum,  S '  teres,  S.  wamstorfii,  Tomen typnum  nitens 
und  Wamstorfia  exannulata.  Dazu  kommen  die  verbreiteten 
Feuchtwiesen-  und  Quellflurmoose,  zugleich  auch  Nährstoff¬ 
und  Basenzeiger  Bryum  pseudotriquetrum,  Brachythecium 
rivulare,  Calliergonella  cuspidata,  Campylium  stellatum , 
Climacium  dendroides ,  Cratoneuron  filicinum,  Hypnum  lind- 
bergii  und  Palustriella  commutata.  In  der  Literatur  werden 
für  den  Teichlboden  auch  die  Funde  von  Sphagnum  brevifoli- 
um  (Grims  et  al.  1999),  S.  centrale  und  S.  majus  (Krisai  & 
Schmidt  1983)  genannt  (Datum  der  Exkursion:  29.9.2001) 

Historische  Moosdaten: 

Poetsch  &  Schiedermayr  (1872)  erwähnen  aus  dem  19. 
Jht.  nur  wenige  Moose  vom  Filzmoos.  Zahlreiche  Funde 
verdanken  wir  dagegen  J.  Baumgartner  aus  den  Jahren  um 
1920  (in  Frrz  1957),  so  etwa  Campylopus  schimperi,  Dicra- 
nella  palustris,  Dicranodontium  denudatum  var.  alpinum, 
Pohlia  drummondii,  Racomitrium  canescens  und  mehrere 
bereits  erwähnte  Moose. 


4.2.2  Pießlingursprung  (Abb.  49.13) 

Am  Fuß  des  Warscheneckstocks  befindet  sich  eine  der 
größten  und  bekanntesten  Karstquellen  in  den  Ostalpen. 
Am  Pießlingursprung  entspringt  unter  einer  mächtigen 
Felswand  die  ganzjährig  4-8  °C  kalte,  auch  im  Winter  nie¬ 
mals  zufrierende  Pießling.  Der  stets  außerordentlich  was¬ 
serreiche  und  deshalb  schon  seit  etwa  400  Jahren  als  Ener¬ 
giequelle  für  die  Sensenfabrikation  genutzte  Bach  zeichnet 
sich  aus  durch  die  weithin  reichsten  Vorkommen  des  in 
Mitteleuropa  bereits  recht  seltenen  Wassermooses  Cincli- 
dotus  aquaticus.  Wie  in  Strömungsrichtung  gekämmtes, 
tiefschwarzes  Kopfhaar  bedeckt  das  prächtige  Moos  in  rei¬ 
nen  Rasen  nahezu  alle  stärkerer  Wasserströmung  ausge¬ 
setzten,  untergetauchten  Blöcke,  Wehrschrägen  und  Was- 
serfallstufen.  Dabei  werden  nicht  selten  Flächen  bis  20  m2 
lückenlos  von  dieser  überaus  kräftigen,  ungeselligen  und 
konkurrenzlosen  Art  besiedelt,  die  nicht  nur  submers,  son¬ 
dern  ebenso  oberhalb  der  Normalwasserstufe  eine  etwa  1 5 
cm  hohe  (manchmal  noch  weit  höhere)  Zone  exklusiv  be¬ 
herrscht.  An  der  ersten  hohen  Wasserfall  stufe  unterhalb  der 
Quelle  sind  die  verschiedenen  Ansprüche  der  drei  „Wasser- 
fallmoose“  Cinclidotus  aquaticus,  Rhynchostegium  ripa- 
rioides  und  Palustriella  commutata  var. ßuctuans  hinsicht¬ 
lich  des  Gradienten  der  Strömungsgeschwindigkeit  schön 
zu  studieren.  Das  Bachbett  ist  bis  hinunter  zu  den  Sensen¬ 
werken  übersät  mit  größeren  Kalkblöcken,  die  ausnahms¬ 
los  dicht  mit  Moosen  bewachsen  sind.  Neben  den  subaqua- 
tischen  Arten  Brachythecium  rivulare ,  Cinclidotus  fontina- 
loidesK  Cratoneuron  filicinum,  Dichodontium  pellucidum, 
Didymodon  spadiceus ,  Fissidens  rufulus,  Hygrohypnum 
luridum,  Marchantia  polymorpha  subsp.  polymorpha  (mit 
Sporogonen  und  Brutbechem!),  Thamnobryum  alopecu- 


1  Cinclidotus  fontinaloides  bleibt  hier  viel  seltener  als  C.  aquaticus  und 
erscheint  erst  weiter  unterhalb  der  Quelle. 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Kalkhochalpen  73 


rum  und  größeren  Beständen  von  Eurhynchium  crassi- 
nervium  ist  besonders  das  reiche  Vorkommen  der  dealpi¬ 
nen  Arten  Distichium  capillaceum,  D.  inclinatum,  Meesia 
uliginosa,  Scapania  cuspiduligera  und  Tunmia  norvegica 
bemerkenswert,  die  hier  in  720-750  m  Höhe  auf  Uferblö¬ 
cken  über  teilweise  mächtigen  Schichten  aus  Sand  und  Hu¬ 
mus  siedeln.  Das  bislang  nur  aus  Niederösterreich,  Salz¬ 
burg  und  Steiermark  belegte  Ufermoos  Orthotrichum  cu- 
pulatum  var.  riparium  besitzt  hier  seinen  bislang  einzigen 
Fundort  innnerhalb  Oberösterreichs  (Datum  der  Exkursi¬ 
on:  15.7.2003). 


4.2.3  Gleinkersee  und  Seegraben 

In  einem  Kessel  an  der  Flanke  des  Warscheneckstocks  be¬ 
findet  sich  der  Gleinkersee  (806  m),  der  an  seinem  Nord¬ 
westufer  ein  kleinflächiges,  kalkreiches  Hangmoor  trägt 
(Abb.  49.15).  Bemerkenswert  ist  dieses  durch  Massenbe¬ 
stände  von  Tomentypnum  nitens  (auch  fruchtend!)  und  viel 
Drepanocladus  cossonii,  Plagiomnium  elatum ,  Aulacomni- 
um  palustre,  Brachythecium  mildeanum ,  Palustriella  deci- 
piens  und  Thuidium  recognitum ,  eher  spärlich  bleibt 
Warnstorfia  exannulata. 

Zu  den  moosreichsten  Lokalitäten  Oberösterreichs  ist 
der  Seegraben  (Abb.  49.14)  zu  zählen,  der  als  finsterer, 
dicht  bewaldeter  Graben  vom  Seekessel  weg  zwischen  ho¬ 
hen  Felswänden  aus  Dachsteinkalk  steil  bergauf  zieht  und 
auf  engem  Raum  fast  das  Gesamtrepertoire  an  schattenlie¬ 
benden  Fels-  und  Faulholzmoosen  in  der  Montanstufe  der 
Kalkalpen  zu  bieten  hat,  ohne  sich  jedoch  durch  außerge¬ 
wöhnliche  Seltenheiten  auszuzeichnen. 


4.2.4  Brunnsteiner  See,  Rote  Wand  und  Weg  zur 
Speikwiese 

Der  kreisrunde,  reizend  gelegene  Brunnsteiner  See 
( 1 422  m)  ist  einer  der  wenigen  Gebirgsseen  in  den  subalpin 
stark  verkarsteten  und  deshalb  extrem  wasserarmen  Hoch¬ 
lagen  der  Nördlichen  Kalkalpen.  Im  19.  Jht.  noch  Lebens¬ 
raum  des  heute  weitgehend  ausgestorbenen  Sumpf-  bzw. 
Ufermooses  Drepanocladus  sendtneri  (Schiedermayr 
1894)  hat  das  kleine  Gewässer  jetzt  vor  allem  einen  Ufer¬ 
gürtel  mit  viel  Calliergon  giganteum  zu  bieten.  Die  zahllo¬ 
sen  Felstrümmer  der  Kalkblockhalde  (Abb.  49.4),  die  sich 
in  dem  eiszeitlichen  Gletscherkar  nahe  an  den  See  heran¬ 
wagen,  sind  von  dicken  Humusschichten  überlagert  und 
reich  an  seltenen  neutrophilen  bis  teilweise  sogar  kalk¬ 
feindlichen  Lebermoosen  wie  Tritomaria  polita,  T.  scitula , 
Leiocolea  heterocolpos,  Lophozia  elongata,  L.  grandiretis, 
L.  incisa  und  L.  obtusa.  Am  Boden  zwischen  den  Blöcken 
leben  Brachythecium  starkei ,  B.  reflexum  und  Rhizomnium 
magnifolium.  Der  anfangs  ziemlich  steile  Weg  durchquert 
nun  einen  Schutthang  mit  herrlich  bunten  Rostseggenra¬ 
sen.  Mit  dieser  Blumenpracht  vermögen  allerdings  weder 
Pseudoleskeella  catenulata  und  Tortelia  bambergeri  noch 
die  unscheinbaren  Polstermoose  der  Gattung  Schistidium 


zu  konkurrieren.  Hier  sind  es  Schistidium  dupretii,  S.  robu- 
stum  und  eine  weitere,  bislang  unbeschriebene  Sippe, 
ebenfalls  aus  dem  S.  apocarpum- Komplex,  die  für  die 
dunklen  Flecken  auf  den  Ruhschuttblöcken  dieser  Berg¬ 
wiesen  verantwortlich  sind.  Etwas  höher  (bei  1700  m)  pas¬ 
sieren  wir  die  Zone  einer  weiteren  Schistidium- kii.  Dies¬ 
mal  ist  es  S.  brunnescens,  das  hier  an  stark  besonnten  Fels¬ 
wänden  und  Schrofen  so  gut  wie  konkurrenzlos  zu  existie¬ 
ren  vermag,  wozu  kaum  noch  andere  Moose  imstande  sind. 
Eine  Querung  des  Hanges  hinüber  zur  Roten  Wand  (Abb. 
49.5)  und  der  Aufstieg  entlang  des  Wandfußes  ist  mühsam, 
aber  für  den  begeisterten  Bryologen  unbedingt  zu  empfeh¬ 
len.  Die  Felsmoose,  die  ihn  dort  zwischen  1660  und  1780 
m  erwarten,  sind  zwar  Winzlinge  und  nicht  eben  Prunk¬ 
stücke  unserer  Moosflora,  dafür  aber  absolute  Raritäten: 
Scapania  calcicola,  Didymodon  subandreaeoides  (Erst¬ 
fund  für  OÖ)  und  Seligeria  trifaria  subsp.  longifolia  (neu 
für  Österreich!).  Etwa  20  Höhenmeter  vor  dem  Erreichen 
der  Speikwiese  lassen  im  Firmetum  einer  nordexponierten 
Windkante  (bei  1980  m)  die  Arten  Ctenidium  procerri- 
mum,  Hypnum  hamulosum,  H.  cupressiforme  var.  subjula- 
ceum,  H .  bambergeri,  Scapania  gymnostomophila  und 
Bryum  algovicum  var.  compactum  bereits  die  Artenvielfalt 
dieses  unter  Botanikern  berühmten  Hochplateaus  erahnen 
(Daten  der  Exkursionen:  3.8.1998,  14.8.1999). 


4.2.5  Speikwiese 

In  etwa  2000  m  Höhe  liegt,  leicht  nach  Nordwest  geneigt, 
das  ausgedehnte  Plateau  der  Speikwiese  (Abb.  49.6  und 
1 68),  benannt  nach  einem  dort  häufig  vorkommenden  Bal¬ 
driangewächs,  dem  Echten  Speik  ( Valeriana  celtica),  einer 
in  den  Kalkalpen  seltenen  Silikatpflanze.  In  der  geschlos¬ 
senen  Pflanzendecke  der  Speikwiese,  die  als  tertiäre  „Alt¬ 
landschaft“  sowohl  oberflächlich  entkalkte  Rendzinaböden 
mit  Plateau-Polsterseggenrasen  als  auch  tiefe,  stärker  saure 
Lehmschichten  mit  azidophilen  Schneebodengesellschaf¬ 
ten  aufzuweisen  hat,  konnte  sich  eine  mannigfaltige  Moos¬ 
flora  ansiedeln.  Alpine  Kalkmoose  wie  Ctenidium  procer- 
rimum,  Hypnum  dolomiticum,  H .  hamulosum,  H.  bamber¬ 
geri,  Cirriphyllum  cirrosum,  Cyrtomnium  hymenophylloi- 
des,  Scapania  cuspiduligera  u.v.a.  wachsen  da  neben  azi¬ 
dophilen  Rohhumusbewohnem  wie  Cephaloziella  rubella, 
Barbilophozia  hatcheri,  Campylopus  schimperi,  Tritoma¬ 
ria  exsectiformis  und  der  typischen  „Speikbodenpflanze“ 
Paraleucobryum  enerve,  deren  stark  glänzende,  insei  för¬ 
mig  eingestreute  Hochrasen  sich  mühelos  auch  gegenüber 
Blütenpflanzen  zu  behaupten  vermögen.  Dazwischen  leben 
im  Festuca  pumila- Rasen  Dicranum  brevifolium,  Tritoma¬ 
ria  polita  und  Fissidens  adianthoides ,  im  Festuca  alpina- 
Rasen  auch  Tayloria  serrata ,  im  Firmetum  die  seltene  ko- 
prophile  Art  Tetraplodon  mnioides.  Die  interessantesten 
Standorte  sind  aber  zweifellos  die  muldenartigen  Vertie¬ 
fungen  am  eingesattelten  Hochplateau,  an  denen  rotbraun 
gefärbter,  kalkfreier  Lehm  zutage  tritt.  Ganz  besondere 
Schnee-Lehmbodengesellschaften  scheinen  sich  hier  wohl¬ 
zufühlen:  Anthelia  juratzkana,  Fissidens  osmundoides,  F. 
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bryoides  (extrem  hochgelegener  Fundort!).  Racomitrium 
canescens  und  große  Mengen  einer  kleinen  Scapania-Ait 
(mit  ziemlicher  Sicherheit  ist  es  Scapania  Helvetica ),  an¬ 
dernorts  wieder  Lophozia  excisa.  Sardia  scalaris.  Aneura 
pinguis  und  fruchtende  Dicranella  grevilleana  (Massenbe¬ 
stände!)  erweisen  sich  hier  als  ausgesprochene  Lehm-Alpi¬ 
nisten.  ln  einem  lehmigen  Erdloch  finden  sich  am  Rand  ei¬ 
nes  Rasens  mit  Rasenschmiele  (Deschampsia  cespitosa) 
Lophozia  opacifolia .  Ditrichum  heteromallum .  Pohlia 
dntmmondii .  P  andalusica  und  mit  dem  höchst  seltenen 
Haplomitrium  hookeri  gar  eine  für  OÖ  neue,  morpholo¬ 
gisch  und  stammesgeschichtlich  hochinteressante  Leber¬ 
moosart  (Daten  der  Exkursionen:  3.8.1998.  14.8.1999, 
24.8.2002). 


Artenliste: 


Aneura  pinguis 
Anthelia  juratzkana 
Barbilophozia  hatcheri 
Barbilophozia  lycopodioides 
Blepharostoma  trichophyllum 
Bryoerythrvphyllum 
recunimstrum 
Bryum  imbricatum 
Bryum  pallens 
Campylium  hallen 
Campylium  stellatum 
Campylopus  schimperi 
Cephalozia  hicuspiduta 
Cephulozia  pleniceps 
Cephaloziella  rubella 
Cirriphyllum  cirrosum 
Ctenidium  molluscum 
Ctenidium  procerrimum 
Cyrtomnium  hvmenophylloides 
Dichodontium  pellucidum 
Dicranella  gre\  illeana 
Dicranum  brevifolium 
Dicranum  scoparium 
Distichium  capillaceum 
Distichium  inclinatum 
Ditrichum  crispatissimum 
Ditrichum  cxlindricum 
Ditrichum  flexicaule  s.str. 
Ditrichum  heteromallum 
Fissidens  adianthoides 
Fissidens  bryoides 
Fissidens  osmundoides 
Haplomitrium  hookeri 
Hvlocomium  pyrenaicum 
Hvlocomium  splendens 
Hypnum  bambergeri 
Hypnum  dolomiticum 
Hypnum  hamulosum 


Isopterygiopsis  pulchetla 
Leiocolea  alpestris 
Lophozia  excisa 
Lophozia  opacifolia 
Lophozia  ventricosa  var.  silvi- 
cola 

Meesia  uliginosa 
Mnium  spinosum 
Sardia  scalaris 
Oncophorus  virens 
Orthotrichum  anomalum 
Paraleucobryum  enerve 
Philonotis  tomentella 
Plagiochila  porelloides 
Pohlia  andalusica 
Pohlia  cruda 
Pohlia  drummondii 
Polytrichum  alpinum 
Polytrichum  juniperinum 
Pseudoleskea  incurvata 
Pseudoleskeella  catenulata 
Ptilidium  ciliare 
Ptychodium  plicatum 
Racomitrium  canescens 
Rhytidiadelphus  triquetrus 
Rhytidium  rugosum 
Sanionia  uncinata 
Scapania  aequiloba 
Scapania  cf.  helvetica 
Scapania  cuspiduligera 
Schistidium  robustum 
Tayloria  serrata 
Tetraplodon  mnioides 
Tortella  tortuosa 
Tritomaria  exsectiformis 
Thtomaria  polita 
Tritomaria  qumquedentata 


4.2.6  Vom  Windhagersee  zur  Zellerhütte 

Der  stille  Windhagersee  ( 1042  m.  Abb.  49. 12)  an  der  Nord¬ 
westseite  des  Gebirgsstocks  ist  bemerkenswert  durch  seine 
moosreiche  L! fervegetation.  an  der  die  Arten  Drepanocla - 
dus  cossonii.  Calliergon  trifarium.  Brachythecium  mildea - 
num.  Fissidens  adianthoides  und  -  etwas  ungewöhnlich  - 
Fissidens  osmundoides  Anteil  haben.  Das  Vorkommen  des 


nach  SCHIEDERMAYR  (1894)  einst  hier  lebenden  Drepano- 
cladus  sendtneri  ist  leider  erloschen. 

500  m  westlich  des  Sees  (1120  m,  Abb.  49. 1 1 )  durch¬ 
schneidet  der  Weg  zur  Zellerhütte  eine  größere  Waldlich¬ 
tung.  Der  versumpfte  Boden  wird  hier  vom  Pfeifengras  be¬ 
deckt.  Dazwischen  wachsen  neben  den  verbreiteten  Hygro¬ 
phyten  Aneura  pinguis.  Calypogeia  azurea.  Chiloscyphus 
pallescens  und  Pellia  neesiana  Moorpflanzen  wie  Sphag¬ 
num  angustifolium.  S.  capillifolium.  S.  centrale ,  S.  flexuo - 
sum,  S  magellanicum.  Polytrichum  commune  und  Callier¬ 
gon  stramineum.  Der  zunächst  durch  Laubmischw  älder,  spä¬ 
ter  durch  Fichtenwald  und  ab  etwa  1400  m  fast  ausschließ¬ 
lich  durch  lichte  Lärchenwälder  führende  Weg  quert  in  sei¬ 
nem  Verlauf  die  schattige  Nordflanke  des  Wärscheneck- 
stocks  und  bringt  uns  erwartungsgemäß  eine  große  Menge 
an  Kalkfels-  und  Faulholzmoosen.  Da  die  urwaldartigen 
Wälder  kaum  gepflegt  werden,  ist  eine  optimale  Entwick¬ 
lung  der  Totholzbewohner  Calypogeia  integristipula.  C. 
suecica.  Cephalozia  bicuspidata ,  C.  catenulata.  C.  leucant - 
ha.  C.  lunulifolia ,  Dicranum  fuscescens.  Jungermannia  lei- 
antha .  Lophozia  ascendens.  L.  incisa.  L.  ventricosa  var.  ven¬ 
tricosa  und  var.  silvicola .  Riccardia  palmatu .  R.  latifrons 
und  v  ieler  anderer  auf  modernden  Baumstümpfen  und  Stäm¬ 
men  zu  beobachten.  Häufigste  Gesellschaft  ist  wohl  das  für 
faules  Nadelholz  bezeichnende  Leucobryo-Tetraphidetum 
pellucidae.  Dünne  Ästchen  von  juvenilen  Ebereschen  und 
Bergahomen  werden  rundum  von  fruchtender  Lescuraea 
mutabilis  und  von  Brachythecium  reflexum  überzogen.  Dik- 
ke  Moospolster  hängen  von  den  Kalkblöcken  herab,  die  von 
gewaltigen  Humuskronen  gekränzt,  oft  völlig  unter  ihnen 
verschwinden.  Azidophile  Moose  wie  etwa  Barbilophozia 
barbata.  Lophozia  incisa.  Mylia  taylorii.  Sphagnum  quin- 
quefarium.  Tetraphis  pellucida  und  Tritomaria  exsecta  ken¬ 
nen  dann  keinen  Unterschied  zwischen  Totholz-  und  Fels¬ 
standorten.  Ungewöhnlich  häufig  ist  das  prachtvolle  Moos 
Bartramia  halleriana  zw  ischen  1200  und  1430  m.  Es  bildet 
hier  zudem  die  stattlichsten  Polster  (bis  40  cm  0)  im  gesam¬ 
ten  Gebiet,  oft  erscheint  es  dabei  in  Begleitung  von  Plagio - 
pus  oederiana.  Weitere  interessante  Funde  sind  jene  von 
Cyrtomnium  hvmenophylloides  (sehr  reichlich  mit  Mnium 
stellare  und  Timmia  norvegica  am  Boden  einer  Halbhöhlc 
bei  1200  m,  Abb.  54)  und  Leiocolea  heterocolpos.  Ab  1225 
m  tritt  das  Hochlagenmoos  Hypnum  recurvatum  auf  vertika¬ 
len  Blockwänden  häufig  in  Erscheinung  und  ist  auch  ober¬ 
halb  der  Zellerhütte  recht  verbreitet.  Am  Waldboden  wach¬ 
sen  u.a.  sehr  reichlich  Brachythecium  starkei  und  Cirriphyl¬ 
lum  piliferum .  selten  auch  Lophozia  obtusa.  Hvlocomium 
umbratum  und  Rhodobryvm  roseum.  Die  üppigen  Hochstau- 
denfluren  der  stark  aufgelichteten  Lärchen  wälder  knapp  un¬ 
terhalb  der  Zcllerhütte  (bei  1 560  m)  gewähren  feuchte-  bzw. 
nährstoffliebenden  Bodenmoosen  wie  Brachythecium  riwt- 
lare.  B  starkei.  Chiloscyphus  pallescens.  Cimphyllum  pili - 
ferum.  Conocephalum  conicum .  Leiocolea  bantriensis.  Pa- 
lustnella  decipiens,  Pellia  endiviifolia.  P  neesiana.  Pohlia 
wahlenbergii.  Plagiochila  asplenioides.  P  porelloides ,  Pla- 
giomnium  affine.  Rhizomnium  punctatum.  Rhytidiadelphus 
sqiuirrosus  und  Tayloria  serrata  überaus  günstige  Lebensbe¬ 
dingungen  (Datum  der  Exkursion:  26.8.2003). 
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Anastrophyllum  mimaum 
Bartramia  halleriana 
Blepharostoma  trichophyllum 
Calypogeia  integristipida 
Dicranodonl  ium  denudatum 
Dicranum  scoparhtm 
Eurhynchium  hi  ans 
Fissidens  dubius 
Leiocolea  heterocolpos 
Lepidozia  replans 
Lopkozia  incisa 

Lophozia  ventricosa  var.  sihicola 
Mylia  taylorii 
PJagiochila  porelloides 
Plagiopus  oederiana 
Pofytrichum  formosum 
Rhizomnium  punctatum 
Scapania  aequiloba 
Sphagnum  quinquefarium 
Tetraphis  pellucida 
Tortelia  tortuosa 
Tritomaria  exsecta 
Tritomaria  quinquedentata 


Alpenb  lasen  fam 
( Cystopteris  alpina) 


Höhe  ca.  2,2  m 


Fichten  juv. 

{Picea  abies) 

+  Eberesche 
(Sorbus  aucuparia ) 

+  Heidelbeere 
(  Vaccin  ium  myrtillus ) 


Wurzel  /  Totholz 


Schlangenbärlapp 
{Lycopodium  annotinum ) 


20  cm  moosfrei 

Conocephalum  conicum  dom.  /  lehmige  Erde 
Cyrtomnium  hymenophylloides  dom. 


zusätzliche  Bodenmoose: 
Hymenostylium  recurvirostrum 
Leiocolea  alpestris 
Mnium  stellare 
Orthothecium  mfescens 
Pellia  endiviifolia 
Plagiomnium  rostratum 
Pohlia  wahlenbergii 


Abb.  54:  Schattige  Kalkfelswand  mit  Halbhöhle  (Balme)  im  Fichten-Buchen-Mischwald  an  der  Nordflanke 
des  Warscheneckstocks  (Weg  vom  Windhagersee  zur  Zellerhütte),  1200  m. 

Den  lehmigen  Boden  der  tiefen  Halbhöhle,  die  langgestreckt  und  überaus  schattig,  nach  Norden  geöffnet  unter  einer  Felswand  dahin¬ 
zieht,  bedecken  dicht  drei  deutlich  abgesetzte  Gürtel  aus  skiophilen  Moosen.  Auf  den  innersten,  moosfrei  bleibenden  Bereich  folgt  eine 
extrem  lichtarme  Zone  mit  dominantem  Conocephalum  conicum ,  darauf  ein  breiter  Streifen  mit  vorherrschendem  Cyrtomnium  hymeno¬ 
phylloides ,  einer  relativ  seltenen  dealpinen  Art,  und  zuletzt  ein  Moosgürtel  mit  Timmia  norvegica.  Vor  allem  in  den  äußeren  Zonen  sind  zu¬ 
dem  Hymenostylium  recurvirostrum  var.  scabrum ,  Leiocolea  alpestris,  Pohlia  wahlenbergii,  Mnium  stellare,  Orthothecium  rufescens,  Pel¬ 
lia  endiviifolia  und  Plagiomnium  rostratum  beigemischt.  Über  die  von  sterilen  Seligeria  trifaria- Rasen  überzogene  Felswand  hängen  dik- 
ke,  von  abgestorbenen  Baumwurzeln  notdürftig  abgestützte  Humuskronen  bis  zu  einem  halben  Meter  herab.  Sie  sind  -  obwohl  stark 
sturzgefährdet  -  langfristiger  Lebensraum  für  eine  illustre  Gesellschaft  aus  calciphilen,  neutrophytischen  und  teilweise  auch  stark  kalk¬ 
feindlichen  Moosen  (26.8.2003). 


4.2.7  Aufstieg  von  der  Zellerhütte  über  Lagels- 
berg  und  Arbesboden  (Abb.  55) 

Ein  unschwieriger  Weg  auf  das  Warscheneck  führt  über 
die  Zellerhütte.  Das  karrenzerfurchte,  blockreiche  Gelän¬ 
de  zwischen  Lagelsberg  und  Arbesboden  (Abb.  55  und 
Abb.  49.10)  liegt  bereits  oberhalb  der  Baumgrenze  und 
ist  sehr  reich  an  Hochalpenmoosen.  In  dauerfeuchten,  hu- 
mosen  Mulden  zwischen  schützenden  Kalkblöcken  und 
an  Dolinenschatthängen  siedeln  u.a.  (zw.  1930  u.  2000  m) 
Asterella  lindenbergiana,  Fissidens  osmundoides,  Jun- 
germannia  confertissima ,  Oncophorus  virens,  Orthothe¬ 
cium  chryseon ,  Peltolepis  quadrata,  Reboulia  he- 
misphaerica,  Sauteria  alpina,  Tayloria  serrata,  Timmia 
norvegica  und  Tritomaria  polita ,  in  sauren  Rasen lücken 


(bei  2000  m)  Anthelia  juratzkana,  Campylopus  schimpe- 
ri,  Dicranum  spadiceum,  Lophozia  excisa,  Pohlia  drum- 
mondii,  Racomitrium  canescens,  Scapania  cf.  helvetica, 
auf  Rohhumus  unter  Latschen  (bei  1885  m)  Dicranum 
ßexicaule.  Besonnte  Gesteinsblöcke  und  Karrenfelder 
werden  u.a.  von  Tortella  bambergeri,  Orthotrichum  cupu- 
latum,  O.  anomalum,  Hypnum  vaucheri,  H.  dolomiticum 
und  Entodon  concinnus  besiedelt  (1950  m),  ausnahms¬ 
weise  auch  einmal  von  Tayloria  serrata  (1880  m).  Der 
Arbesboden  selbst  ist  wie  die  Speikwiese  vermutlich  eine 
tertiäre  Altlandschaft,  doch  ist  seine  Vegetationsdecke 
von  Schutthalden  durchsetzt  und  seine  Rasen  in  Girlan¬ 
den  aufgelöst.  Neben  den  bereits  erwähnten  Schneebo¬ 
denmoosen  (besonders  reichlich  sind  Asterella  linden¬ 
bergiana  und  Anthelia  juratzkana)  leben  in  Humushöh- 
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Abb,  55;  Blick  vom  Lagelsberg  über  die  Arbesböden  gegen  das 
Warseheneck  3.8.2004 


lungen  von  Polsterscggenrasen  zwischen  2020  und 
2255  m  Diera  hu  nt  spadiceum.  Lophozia  excisa.  Ort  ho- 
thecium  strictum.  Hypnum  hamuhsum,  Bartramia  ithy- 
phytla.  Haplomitrium  hookeri  (!)  und  viele  andere.  Unter 
besonnten  Kalkblöcken  lassen  sich  Athalamia  hyalina* 
unter  schattigen  Barhilophozia  quadriloba  auffinden 
(Daten  der  Exkursionen:  29.  30.7. 1998.  3,8,2004). 


4,2.8  Lärchen-Zirben-Hochfläche  SE  des  War- 
scheneck 

Südlich  der  Linie  Warscheneck-Wurzeralm  erstreckt  sich 
zwischen  1600  und  1700  m  ein  ausgedehntes  Hochpla¬ 
teau,  dessen  stark  verkarstete  Oberfläche  einen  lichten 
Karbonai-Lärchen-Zirhenurwald  von  so  gewaltigen  Di¬ 
mensionen  trägt,  wie  er  in  den  gesamten  Alpen  sonst  nir¬ 
gendwo  zu  finden  ist.  Die  von  Dolinentrichtem  und  Kar- 
renfeldem  zerfurchte,  aber  parkanig  mit  locker  stehenden 
Nadelbäumen  bestockte,  hochstaudenreiche  und  recht 
urig  wirkende  Gebirgslandschaft  zeichnet  sich  bryofioris- 
tisch  durch  reiche  Vorkommen  des  skiophilen  Felsmooses 
Hypnum  recuvatum  aus.  Als  säure  liebendes  Bodenmoos 
ist  Racomitrium  elongatum  zu  nennen,  das  oft  verkannte 
Plagiomnium  ellipticum  besiedelt  schattige  Blockfüße. 
Lophozia  obtusa,  Xfylia  taylorii  und  Diera n umfitscescens 
sauer-humose  Felsoberkanten,  Überaus  lohnend  ist  das 
genaue  Absuchen  faulender  Nadel  baumstriinke  (wie  z.B. 
bei  BurgstalL  1645  m.  Abb.  49.9  und  Abb.  309),  Catvpo- 
geia  integhstipula.  C.  neesiana ,  Lophozia  tncisa,  L.  ven- 
tricosa  var  veniricosa  und  var.  silvicola.  Cephalozia  bi - 
cuspidata.  C  leucantha.  C  pleniceps.  Scapania  umbrosa. 
die  exquisiten  Lebermoose  Lophozia  ehngata,  Barbilo- 
phozia  attenuata,  Cephalozielta  mbella  var  sullivamii 
und  große  Bestände  von  Diera num  fuscescens  sind  neben 
anderen  Faulholzmoosen  bezeichnend  für  diesen  herrli¬ 
chen  Wald  knapp  unterhalb  der  alpinen  Baumgrenze  ( Da¬ 
tum  der  Exkursion:  5.8.2002). 


4.2.9  Warscheneck-Südostgrat 

Der  Aufstieg  von  der  Bergstation  des  Frauenkarlifts  über  den 
Widerlechnerstein  und  dessen  grüne  Terrassen  aus  horizontal 
gebanktem  Daehsteinkalk  bringt  uns  bei  1900  m  in  die  durch 
Schistidiwn  hrunnescens  charakterisierte  Höhenzone.  Die 
Moosvegetation  w  ird  an  besonnten  Felsen  u.a.  durch  Tortelia 
hambergeri  und  Encalypta  vulgaris ,  in  stellenweise  ober¬ 
flächlich  entkalkten  Blaugras- Horstseggenrasen  durch  Cam- 
pyhpus  schimperi,  Lophozia  excisa  und  Cephalozielta  diva- 
ricata  bereichert.  In  humosen,  sonnseitigen  Felsritzen  er¬ 
scheinen  bei  1 985  m  die  Sporogone  der  submediterranen 
Weissia  ertspata  und  die  zarten  Thalli  des  ebenfalls  thermo- 
philen  Lebermooses  Athalamia  hyalina*  das  bezeichnender¬ 
weise  außer  an  solchen,  stark  insolierten  Alpinstandorten  vor 
allem  in  pannomschen  Tieflagen  vorkommt.  Überaus  interes¬ 
sant  w  ird  es  dann  am  Sattel  zw  ischen  dem  Widerlechnerstein 
und  dem  Warscheneck  (bei  2090  m,  Abb,  49.8),  Dort  hat  sich 
auf  kalkarmem  Braunlehm  eines  Sehneebodens  eine  unge¬ 
wöhnliche  Gesellschaft  aus  azidophilen  Moosarten  niederge¬ 
lassen,  Größere  Flächen  werden  da  von  der  krustenformigen 
MarsupeUa  fitnekii  und  den  niedrigen  Rasen  von  Campylo- 
pus  schimperi  eingenommen.  Racomitrium  canescens  und 
die  ebenfalls  Krusten  flechten  ähnlichen  Lebermoose  Anthe- 
lia  juratzkana  und  Cephalozia  hicuspidata  vervollständigen 
das  Bild.  Der  Südostgral  selbst  bietet  dann  aber  eher  wrenig 
Besonderes,  ein  Verlassen  des  Klettersteigs  ist  zudem  kaum 
empfehlenswert.  Neben  häutigen  alpinen  Kalkmoosen  sind 
hier  lediglich  die  Vorkommen  von  Tonella  fragilis  und  Lo¬ 
phozia  excisa  (2200  m),  Hypnum  recunatum  <2300  rn)  und  - 
schon  in  Gipfelnahc  Grimm ia  tergestina  subsp,  tergesrinoi- 
des  zu  erwähnen  ( Datum  der  Exkursion:  24.8.2002), 


4.2.10  Warscheneck-Gipfel  (Abb,  49,7) 

Der  im  Nordosten  breite  Gipfelrücken  des  Warscheneck- 
stocks,  der  sich  im  Süd  westen  zu  einem  Gipfelgrat  ver¬ 
schmälert,  erstreckt  sich  in  Höhen  von  2260-2385  m  vom 
Toten  Mann  bis  etwa  500  m  westlich  des  Gipfels.  Er  ist 
hauptsächlich  von  Kalkschutt  bedeckt,  der  hin  und  wieder 
von  Streifen  aus  Polsterseggenrasen  unterbrochen  wird,  Ret- 
lungsinseln  auch  für  viele  mesophile  Moose,  die  ja  vor  al  lem 
in  den  darunteriiegenden,  sie  vor  Austrocknung  schützenden 
Halbhöhlungen  Fuß  zu  fassen  vermögen.  Durch  ihre  frisch¬ 
grüne  Vegetation  sehr  auffällige  Schneelöcher  am  Toten 
Mann  enthalten  (bei  2255  m)  Asterelia  Imdenhergiana,  Cra- 
toneuron  curvicaule*  Dichodontium  pelfucidum.  Junger- 
mannia  confertissima.  Palustriella  commutata  var.  sulcafa, 
Pohha  wahienbergii  und  Timmia  norvegica .  manchmal  (so 
z.B,  bei  2335  m)  tritt  Anthelia  juratzkana  hinzu.  AufGclän- 
deverebmingen  findet  man  auch  am  Toten  Mann  und  unter¬ 
halb  des  Warseheneck-GipfeJs  kleinfiächige  ..Spetkböden" 
mit  herrlichen  Paralemobnvm  enerve- Rasen  und  oft  bei  ge¬ 
sellter  Tortelia  fragilis.  Weitere  bemerkenswerte  Humusbe¬ 
wohner  am  Weg  zum  Gipfel  sind  Dkramim  spadiceum  und 
D.  elongatum  (2285  m),  Brachythedum  trachypodium  und 
Onhothecium  chryse&n  (2305  m).  sowie  Tayloria  sr/rata 
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(2315  m).  Auf  bzw„  zwischen  besonntem  Schutt  leben  Des- 
matodon  tatifolim*  Hypnum  dolomiticum  und  Tetraplodon 
mrtioides  (2520  m).  Südlich  des  Gipfels  fühlt  sich  Rebotdia 
hemisphaerica  am  Boden  warmer  und  gegen  die  Sonne  hin 
kaum  abgeschirmter.  von  Kalkblöcken  gebildeter  Halbhöh¬ 
len  wohl  Geheebia  gigantea  bevorzugt  dagegen  absonnige, 
aber  lichtreiche  Felsen  (2285  m).  Die  zum  Verweilen  einla¬ 
denden  Rasenflächen  am  Gipfel  (2385  m)  sind  von  folgen¬ 
den  Moosarten  besiedelt: 


Barbilophozia  quadriloba 
Barhula  unguiculata 
Biepharosioma  trichophylhm 
Brachythecium  glareosum  var. 
alpinum 

Bryoerythrophylhtm  necurvim - 
strum 

Bryum  algovicum  var. 

compactum 
Bryum  imbricatum 
Campylium  stellet  tum 
Cantpyhpus  schimperi 
Cratoneumn  curvicaule 
Ctenidium  procerrimum 
Dicramim  spadiceum 
Didymodon  fallax  (  höchster 
Fundort  in  Österreich! ) 
Distichium  capiltaceum 
Encalypta  alpina 
Fissidem  osmundoides 
Hypnum  revolutum 


hopterygiopsis  pukhella 
Lophozia  excisa 
Xfeesia  uligtnosa 
Mnium  thomsonii 
Myurella  juhcea 
Palustriella  commutata  var 
sukata 

Paruieucobryum  enen-e 
Plagiochila  parelloides 
Pohlia  cruda 
Pohlia  ehngata  var, 
polvmorpha 
Racomitrium  canescens 
Rhytidium  ntgosum 
Sa ti io n  m  unclnata 
Scapania  cuspiduligera 
Tayloria  froeUchiana 
Timmia  norvegica 
Torte  fla  fragilis 
Tortelia  tortuosa 


Nicht  minder  abwechslungsreich  ist  in  Gipfelnähe  die 
Felsmoosvegetation.  Schattseitig  ist  es  das  schwärzliche 
Polstermoos  Schistidium  gründe ,  das  hier  in  Gesellschaft 
des  äußerst  kleinblättrigen  Didymodon  subandreaeoides 
auftritt.  um  mitsammen  eine  eigene,  bisher  kaum  belegte, 
exklusiv  in  den  Hochalpen  verbreitete  Gesellschaft,  das 
Schisiidietum  grandis  zu  bilden.  Einer  der  wenigen  Fundor¬ 
te  von  Didymodon  acutus  var.  icmadophilus  befindet  sich 
ebenfalls  au  feinem  Kalkblock  nahe  dem  Gipfel.  Die  oftmals 
von  der  Flechte  Xanthoma  etegans  leuchtend  orange  einge- 
färbten,  stark  insolierten  Gipfelfetsen  und  -blocke  sind  von 
Dilrichum  ßexicaule  s.str.»  Tortula  rural isf  7  norvegica, 
Pseudoleskeella  catenulata.  Pseudoleskea  i neun  am,  Com  - 
pylium  hallen  und  den  Grimmiaceen  Schistidium  robustum, 
5  Brunnes  eens,  Grimm  ia  anodon  und  G.  teiges  tina  subsp. 
tergestinoides  bewachsen  (Daten  der  Exkursionen: 
30,7,1998,  3,8,1998,  24.8,2002), 


Historische  Moosdaten: 

Mehr  als  30  Fundangaben  besitzen  wir  aus  dem  19.  Jhi,  vom 
Warseheneck  bzw.  der  Speikwiese,  die  zum  Teil  von  J.  iu- 
ratzka  stammen  (Poetsch  &  Schiedermayr  1872).  Bemer¬ 
kenswert  sind  dabei  die  Nachweise  von  Timmia  bavarica 
von  den  Hoch  lagen  des  Warsebeneck,  Oncophorus  wahlen- 
bergii  von  der  Speikwicse  und  Splachnum  sphaericum  von 


der  Nordabdachung  des  Gebirgsmassivs1 .  Die  rund  20  von  J. 
Baumgartner  gesammelten  Moose  (Frrz  1957)  konnten  alle 
emeut  aufgefunden  werden. 


4.2.11  Schrocken,  Kreuzspitze,  Hochmölbing 


Die  Dolomitberge  Schrocken,  Kreuzspitze  und  Mochmöl- 
bing  stellen  innerhalb  des  Warseheneckgebietes  die  moos- 
ärmsten  Teile  dar.  Über  die  vor  allem  quantitativ  sehr  dürf¬ 
tig  entwickelte  Moos  Vegetation  kann  auch  die  unten  ange¬ 
führte  Liste  nicht  hin  wegtäuschen,  die  nur  wenig  Beson¬ 
derheiten  enthält.  Die  äußerst  spärliche  Vegetation  ihrer 
durchwegs  mit  Dolomitschutt  bedeckten  Steilhänge  ver¬ 
mag  absolut  nicht  mit  jener  des  angrenzenden  Warsehen¬ 
eck  zu  konkurrieren.  Ständige  Erosion  auf  den  riesigen,  äu¬ 
ßerst  eintönig  und  wie  planiert  wirkenden  Schuttfeldem 
und  die  für  Pflanzen  allgemein  ungünstige  Verwitterungs- 
fonn  des  Hauptdolomiis  in  grusigen  Schutt  verhindern  hier 
die  Entwicklung  einer  reicheren  Alpmvcgctation, 

Die  beweideien,  saftiggrünen  Matten  der  Huttererhoß 
und  des  Schafkögel  (hier  wächst  u.a.  Tayloria  serrata)  neh¬ 
men  beim  ersten  Felsaufbau  aus  Dolomit  ein  abruptes 
Ende.  Am  Aufstieg  zum  Schrocken2 *  finden  sich  zwischen 
2075  und  2281  m  in  fragmentarischen  Fi  mieten  und  Fels¬ 
spalten: 


Barbula  hicolor 
Bryoerythvphyllum  recurviro- 
strum 

Bry  um  atgovicum  var.  com- 
pactum 

Campylium  chrysophyUum 
Campylium  stellatum 
Cirriphyllum  cirrosum 
Ctenidium  procerrimum 
Dicranelia  varia 
Didymodon  fallax 
Didymodon  rigidulus 
Distichium  capillaceum 
Ditrichum ßexicaule  s.  str. 
Drepanocladus  cosstmli 
Encalypta  alpina 


Encalypta  streptocarpa 
Hymenostyl ium  recunirostrum 
Jungermannia  atrovitms 
Leiocolea  alpestris 
Orthoihedum  rufescens 
Palustriella  commutata  var. 

sukata 
Pohlia  cruda 
Pohlia  wahtenhergii 
Preissta  quadmtn 
Pseudoleskeella  catenulata 
Scapania  cakicola  (!) 
Scapania  cuspiduligera 
Timmia  norvegica 
Tortelia  densa 
Tortelia  tortuosa 


Am  Gratwrcg  zur  Kreuzspitze  (2327  m)  wurden  zusätz¬ 
lich  noch  folgende  Arten  gesammelt: 


Barhula  unguiculata 
Brachytheeium  glareosum  var. 
alpinum 

Bryum  atgovicum  var.  algoxi- 
cum 

Bryum  elegans 
Bryum  pallens 
Des  matodon  latifolius 
Dichadontium  petlucidum 
Fissidens  bryoides  { ! ) 


Hypnum  revolutum 
Mnium  thomsonii 
Myurella  juhcea 
Philonotis  iomentella 
Plagiochila  parelloides 
Platydictya  jungermannioides 
Pseudo  teskea  incurmta 
Scapania  aequiloba 
Tortuh  norvegica 


Der  kurze  Weg  zum  Gipfel  des  Hochmölbing  (2336  m), 
der  bereits  in  der  Steiermark  liegt,  erw  eist  sich  als  so  gut  wric 


^  Die  von  PotrscH  &  SCNZEDERMAYR  HS72t  ebenfalls  zitierte  Pohlia  ludwigii  ist  nach  GRfMS  d  «E  ( 1999]  für  das  Gehn;*  m  streichen. 

2  Dem  Schrocken  sewe  übrigens  ¥rmr  W'erfel  ( I H90-t945>  em  literarisches  Denkmal  Den  ersten  Teil  seines  berühmten  Romans  „Der  veruntreute 

Himmd-  Die  Geschichte  einer  Magd"  verlegt  er  ms  Stodertal  und  erwähn?  neben  dem  Großen  Priel  auch  die  „Sehröckcnspitzc4*  als  KJctterziel  einer 

seiner  Roman  figuren 
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nach  Osten  Richtung 
Stodertal.  Zwischen  Brot- 
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er  (rechts)  liegt  die  Klin¬ 
se  rsch  lucht.  198.2002. 


moosleen  Für  den  Moossammler  weniger  frustrierend  ist  ein 
Abstecher  in  die  entgegengesetzte  Richtung,  hinab  zur  Elm- 
scharte  (2203  m).  Auf  dem  begrasten  Sattel  finden  Moose 
viel  günstigere  Bedingungen  vor.  Dort  leben  zusätzlich  zu 
mehreren  bereits  genannten  Arten  noch  Barbüophozia  qua- 
dribba,  Blepharmtoma  trichophylhtm,  Cephahzietla  diva - 
ricata,  Diera num  spadiceum,  Hypmtm  bamhergeri,  //.  cu~ 
press ifor me  var  suhjulaceum,  Isopterygiopsia  pulchelta, 
Meesia  uUginosa,  Pohlia  nuians.  Polvtrichum  alpin  uni  Sa- 
nionia  uncinata,  Tonelia  bamhergeri  und  T.  fragitis,  auf 
lichtreichem  Fels  Schistidium  hrunnescens. 


4,3  TOTES  GEBIRGE 

Die  Südgrenze  Oberösterreichs  und  damit  auch  des  Unterst!* 
chungsgebietes  bilden  im  westlichen  Abschnitt  des  Toten 
Gebirges  die  Nordwände  dieses  Gebirgsmassivs,  während 
das  südlich  anschließende  Zentralplateau  dort  bereits  auf 
stet  rischem  Boden  liegt.  Erst  östlich  des  Rotgschirr  quert  die 
Landesgrenze  das  nesige  Karstplateau.  indem  sic  nach  Süd¬ 
osten  hzw.  Süden  zu  den  beiden  Hochkästen  um  schwenkt. 
Östlich  des  Salzsteigjochs  schließen  dann  die  Ausläufer  des 
Warscheneckmassivs  an,  das  ebenfalls  oh  als  Teil  des  Toten 
Gebirges  interpretiert  wird. 

Das  Massiv  des  Toten  Gebirges  besteht  überwi egend  aus 
gebanktem  Dachsteinkalk,  der  verschiedenen  dolomitisier- 
ten  Gesteinsschichten  aufgelagen  ist  Erst  in  höheren  Lagen 
stellt  der  zu  starker  Verkarstung,  Dolincn-,  Höhlen-  und  Kar- 
rcnbildung  neigende  Dachsteinkalk  die  vorherrschende  Ge* 
sieinsart  dar. 

Die  drei  höchsten  Berge  der  Pnelkette  (Großer  Priel* 
Spitzmauer.  Schermberg)  sind  zugleich  die  höchsten  Erhe¬ 


bungen  im  Untersuchungsgebiet,  das  Zentralplateau  gilt  als 
größte  Karst- Hochfläche  Mitteleuropas.  Dennoch  liegen  aus 
diesem  bis  heute  nahezu  unberührten  Gebiet  nur  sehr  spärli¬ 
che  Moosdaten  vor.  Besser  ist  es  um  die  Erforschung  der 
Gefäßpflanzen  bestellt.  So  wurde  die  Umgebung  von  Hin¬ 
terstoder  mitsamt  der  Priclgruppe  von  HöRANDL  (1989)  ein¬ 
gehend  untersucht.  Die  folgende,  kurze  Vegetationsbesehrei¬ 
bung  folgt  stichwortartig  dieser  Flora, 

ln  der  montanen  Stufe  überwiegen  demnach  als  Klimax¬ 
vegetation  Fichten-Tannen-Buchen  Wälder  (Hetleboro  nigrt- 
Fagctum).  Die  in  Hanglagen  auf  Rendzinaböden  stockenden 
Bergwälder  werden  von  der  Rotbuche  beherrscht,  die  in  tie¬ 
feren  Lagen  allerdings  oftmals  von  der  stark  geforderten 
Fichte  verdrängt  wird.  Subalpin  folgt  ab  etwa  1400  m  eine 
schmale  Nadelwald-  und  Krummholzzone.  Hier  durchdrun¬ 
gen  sich  F i  chtcn-L  ärchen-M ischbestande,  Lcgiohrengebü- 
sche,  Hochstauden  fl  uren  und  subalpine  Rasen  mosaikför¬ 
mig.  An  felsigen  Hängen  tritt  der  von  Latschen  gebildete, 
charakteristische  Krummholzgürte!  der  Nördlichen  Kalkal¬ 
pen  in  Erscheinung,  Die  in  dieser  Höhenstufe  häufig  eintre¬ 
tende  Bodenversauerung  kommt  zahlreichen  azidophilen 
Pflanzen,  natürlich  auch  vielen  Moosanen  zugute.  Ab  ca. 
1800  m  bilden  dann  alpine  Rasen,  Schneeböden.  Zwcrg- 
strauchheiden,  Fels-  und  Sehunfluren  die  Vegetationstypen 
der  alpinen  Stufe,  die  in  ca.  2400  m  von  einer  subnivalen 
Gipfelstufe  abgelöst  w  ird.  Die  größte  Bedeutung  unter  den 
alpinen  Rasengesdlschaften  erlangen  im  Toten  Gebirge  die 
Polsierseggenrasen  (Frrmetem,  die  sich  unter  den  am  Hoch¬ 
plateau  herrschenden,  extrem  boden trockenen  Bedingungen 
aber  nur  sehr  kleinflächig  entw  ickeln  können,  an  den  Hän¬ 
gen  der  Berggipfel  werden  sie  alternierend  mit  Schuttstrei- 
fen  in  Rasengirlanden  aufgelöst.  Für  die  Bryophvten  stel¬ 
len  diese  nord-  und  westseitig  optimal  entwickelten  Firme- 
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Tenlbcrg 

zwischen  Schutt  (2260-2285  m) 

Ambivodon  dealbatus  Orthothecium  mtricatum 

Anlheiia  juratzkezrta  Orthothecium  rufescerts 

AstertUa  lindenbergiarut  Pahtstrieüa  commutala  va 

Bryum  algovkum  var.  tdgavicum  P ohlia  wafdenbergü 


(suboivak  Stufe) 


alpine  Stufe 


subalpine  Stufe 


Caloscopvam  mgrüum 
Dtchodontmm  petivcvtum 
Dütichmm  indinaium 
Drepanodadus  cossonii 
Encafypta  alpina 
Hymenastyiätm 
Jungermannia  atrovirens 
Oncophorus  virera 


Pseudoleskea  incvrvata 
Timmia  norvegica 


Sattei  zwischen  Wötgrobcmkopf 
und  Spttzmaer  (2200  m) 

Anlheiia  juratrknna 
Blepkarastoma  trichophyUum 
Brachythectum  giareasum  var.  aipiimm 
Desmal odon  laiifolius 
Dtchodontmm  peihtcidum 
Dicramim  scoparium 
Dicraman  spadicrum 
Ditrichum  heteromalhim 
F iss  idem  ostmmdoides 
Hapiomitrium  hookeri 
Jungermannia  airovirens 
Oncophorus  virens 


PaluStrieüa  commulala  var. 
Plagiochilo  poreüoides 
Pohlia  cruda 
Pohl  io  drummondü 
Polytrickum  juniperinum 
Racomitrium  canescens 
Scapania  cuspiduligera 
Scapania  Helvetica 
Tcrtelia  fragil is 
Tonelia  tonuosa 


Spttzzaaoer 


Oncophorus  virera 
Plagiochilo  pore  üoides 
Pohlia  drummondii 
Polytrichum  alpinum 
Polytrickum  juniperinum 
Preissia  quadrala 
PtUidium  ciliare 
Sanionia  uncinata 
Tortelia  fragilis 
Tortelia  tortuosa 


Am  he  Ha  juratzkana 
Bryoerythrophyllum  recurvirostrum 
Bryum  elegaru 
Bryum  pallens 
Bryum  pal  l  esc  e  ns 
Campylium  stellatum 
Ctenidium  molluscum 
Dichodonlium  peUucidum 
Distichium  capillaceum 
Ditrichum  heteromallum 
Encafypta  streptocarpa 
Heterocladium  dimorphum 
Jungermannia  confertissima 
Leiocolea  alpestris 
Leiocolea  heterocolpos 
Lophazia  sudetica 
Moerckia  blyttii 
Oncophorus  virens 
Orthoihecium  rufe  sc  e  ns 
Palustriella  commutala  var.  sulcata 
Philonotis  tomentella 


Plagiochilo  poreüoides 
Pohila  drummondii 
Polytrichum  alpinum 
Polytrichum  juniperinum 
Polytrichum  piliferum 
Preissia  quadrala 
Pseudoleskea  incurvata 
Rhynchostegium  murale 
Sanionia  uncinata 
Scapania  aequiloba 
Scapania  cuspiduligera 
Scapania  Helvetica 
Tayloria  froelichiana 
Timmia  norvegica 
Tonella  tonuosa 
Tritomaria  pol  da 


Abb.  57:  Die  Moose  der  Schneeböden  in  der  alpinen  Stufe  des  Toten  Gebirges. 

Querschnitt  von  NE  nach  SW  durch  das  Zentralplateau  mit  den  Gipfeln  Schermberg,  Temlberg  und  Spitzmauer. 


ten  die  artenreichsten  Lebensräume  der  alpinen  Stufe  dar. 
Vor  allem  treppenförmig  angeordnete  Rasenstufen  an  Steil¬ 
hängen  weisen  in  den  zwischen  den  einzelnen  Stufen  entste¬ 
henden  Humushöhlungen  eine  außerordentliche  Artenviel¬ 
falt  auf.  Viel  geringere  Bedeutung  kommt  den  meist  an  süd¬ 
seitigen  Hängen  ausgebildeten  Blaugras-Horstseggenrasen 
(Seslerieten)  oder  gar  den  Rostseggenrasen  (Caricetum  fer- 
rugineae)  zu.  Sie  sind  aufgrund  ihrer  oft  geschlossenen 
Pflanzendecke  bryologisch  weniger  interessant. 

Im  Kontakt  zu  den  Firmeten  stehen  die  Felsfluren.  Nach 
Hörandl  (1989)  findet  sich  in  der  Prielgruppe  an  extrem 
feinerdearmen  Standorten  die  Flur  des  Schweizer  Manns¬ 
schilds  (Androsacetum  helveticae),  in  weniger  geneigten, 
trockenen  Felsfluren  dominiert  das  Ostalpen-Fingerkraut 
(Potentilla  clusianä),  unter  schattig-feuchten  Verhältnissen 
erscheinen  hygrophile  Blasenfam-Gesellschaffcen  (Cystopte- 
ridion).  Charakteristische  Felsspaltenmoose  im  alpinen  Ge¬ 
lände  des  Toten  Gebirges  sind  Schistidium  grande  und  Ano- 
ectangium  tenuinerve ,  die  auf  den  höchsten  Gipfeln  der 
Prielgruppe  auftreten. 

Riesige  Flächen  unterhalb  steiler  Felswände  nehmen 
Schuttfluren  ein  (Täschelkraut-FIuren,  Thlaspietum  ro- 
tundifolii).  Unter  günstigen  Bedingungen  leben  dort  zwi¬ 
schen  ruhendem  Grobschutt  auf  feuchter  Erde  thallöse 
Lebermoose,  oft  bleiben  diese  Lebensräume  aber  auch 
gänzlich  vegetationsfrei.  Moosreich  sind  auch  im  Toten 


Gebirge  die  Schneeböden,  die  am  Plateau  allerdings  nur 
spärlich  auftreten.  Überhaupt  ist  ja  die  Moosvegetation  in 
den  Randbereichen  des  Massivs  wesentlich  üppiger  ent¬ 
wickelt  als  in  den  zentralen  Teilen.  So  demonstriert  vor 
allem  in  der  höheren  subalpinen  Stufe  die  unmittelbare 
Nordflanke  des  Gebirgsstocks  einen  großen  Reichtum  an 
seltenen  Alpenmoosen.  Diese  kann  nur  über  vier  markier¬ 
te  Klettersteige  durchstiegen  werden.  Rinnerboden,  ober¬ 
stes  Ahomkar  und  das  Gelände  um  die  Welser  Hütte  er¬ 
weisen  sich  dabei  als  überaus  lohnende  Fundgruben  für 
einen  Mooskundler.  Das  wüstenartige  Zentralplataeu 
bleibt  diesbezüglich  ein  undankbares  Terrain,  sieht  man 
von  einigen  besonders  moosreichen  Dolinenmulden  ab. 
Interessant  wird  die  Karstfläche  erst  auf  steirischem  Ge¬ 
biet,  wo  die  kraterzerfurchte  Mondlandschaft  freundli¬ 
cheren  Almgebieten  über  wasserführenden  Gesteins¬ 
schichten  und  fruchtbaren  Böden  weicht  (Elmsee,  In  den 
Wiesen). 

Eines  der  Hauptziele  der  vorliegenden  Arbeit  war  die 
Erforschung  der  Gipfelflora  des  Toten  Gebirges,  die  bis¬ 
lang  nur  vom  Großen  Priel,  aber  auch  hier  nur  recht  dürf¬ 
tig  bekannt  war.  Obwohl  nicht  alle  höheren  Gipfel  unter¬ 
sucht  werden  konnten  -  die  Berge  im  Südosten  sind  noch 
unerschlossen  bzw.  auf  markierten  Wegen  nicht  erreich¬ 
bar  -  konnte  doch  eine  Vielzahl  von  Daten  zusammenge¬ 
tragen  werden,  die  einen  Eindruck  vermitteln  von  der 
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Abb,  58:  Gipfelmoose  und  Moose  gipfelnaher  Firmeten,  Satmen  und  Felsspalten  in  der  alpinen  (subnivalen)  Stufe  des  Toten  Gebirges. 
Querschnitt  von  NE  nach  SW  durch  das  Zentralplateau  mit  den  Gipfeln  Schermberg,  Temlberg  und  Spitzmauer. 


überaus  hohen  Artendiversitat  der  subnivalen  Gipfelzo- 
nen  im  Toten  Gebirge,  Arten! inten  liegen  nunmehr  vor 
von  folgenden  Gipfeln; 


Großer  Priel  (2515  m)  Temlbeig  (2331  ml 

Kleiner  Priel  (2 1 36  m)  Rotgschi  n  (226 1  m ) 

Spi  izmauer  ( 2446  m )  Zwöl  ferkogc  I  (2 099  m ) 

Schermberg  (2396  m) 


Sie  zeigen  in  beeindruckender  Weise  die  Vielfalt  an  Moosen 
auch  an  derartigen  Extremstandorten  (Abb,  57  und  58). 

Aus  dem  nördlichen  Vbrgeländc  des  Toten  Gebirges  exi¬ 
stiert  bereits  eine  eingehende  Studie  der  epiphyttschen 
Moosvegetation  aus  dem  Almsee-Gebiet,  den  Talschlüssen 
Wolfsau,  ln  der  Röll  und  Hetzau  (SCHLOSSLMAYR  2001a). 
Diesem  vor  allem  wegen  seiner  Epiphyten  einzigartigen 
Gebiet  kommt  nicht  zuletzt  durch  das  gehäufte  Auftreten 
der  seltenen  Rindenmoose  Neckera  pennata.  UJota  co- 
arctata  und  Einzelnachweise  von  Orthoihchum  alpe  st  re 
und  Anomodon  mgelii  eine  Sonderstellung  innerhalb  Mit¬ 
teleuropas  zu 

Nur  im  Gebiet  des  Toten  Gebirges  liegen  die  Fundorte 
folgender  Moossippen: 


Anacamptodon  splachnoides  Diplophyllum  taxifoUum 

Anoectangium  tentdnene  FndUmia  jackii 

Anomodon  rugetii  Kurzia  irichocladm 

Cynodon  ftum  smmiferum  Moercfda  blyttii 

Desmatadan  latifoUus  var.  mu~  Odontoschisma  macoumi 
Heus 


4.3.1  Großer  Priel 

Am  Ende  des  Talkessels  der  Hinteren  Hetzau  nimmt  der 
Steig  zur  Welser  Hütte  seinen  Ausgang.  Nach  Überwindung 
der  untersten  Felsstufe  aus  Dolumiigestein  zieht  der  Weg  im 
buchenreichen  Bergwald  steil  in  Serpentinen  nach  oben 
(Abb.  59.3  ).  Die  schattige  Nordlage  und  die  Natürlichkeit  der 
forstlich  nicht  nutzbaren  Wälder  begünstigen  Faulholzmoose 
wie  A nastrophyüum  minutum*  Barbilophozia  attenuata t  Bux- 
baumia  viridis,  Cahpogeia  imegrimpula,  Lophozia  incisa. 
L  ventne  osa  v  ar.  sihicoia t  Mylia  taylortL  Tritomana  exsecta 
und  T.  exsecnformLs.  Das  azidophile,  subozeanisch-montan 
verbreitete  Erdmoos  Hookeria  hicens  ( 11 75  m)  säumt  verein¬ 
zelt  den  Wegrand.  kann  aber  einem  aufmerksamen  Beobach* 
ter  nicht  entgehen.  .An  der  Stammbasis  alter,  krummstieliger 
Buchen  bedeckt  Paraleucohryum  sauten  mit  seinen  gleich- 
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Abb.  59:  Bryologisch  bemerkenswerte  Natur  rau  me  im  östlichen  Toten  Gebirge:  1  Fundort  von  Ano- 
modon  rugetil  A.  fongifoüus  u.  Frullanta  jackii,  2  Fundort  von  Orthotrichum  alpestre ,  3  Berg wa Id  am 
Aufstieg  zur  Welser  Hütte,  4  moos  reiche  Rasen,  5  Gebiet  um  Welser  Hütte,  6  TeicheJn,  7  Stoderta- 
ler  Klettersteig,  8  Fundort  von  Haptomitnum  hookerL  9  Fundort  von  Anoectangium  tenwnerve,  10 
Moosreiche  Ooline  in  der  Weitgrube.  11  Je mlberg Sattel.  12Temlberg,  Firmetum  SW  Gipfel. 


mäßigen  Kurzrasen  große  Flächen,  an  der  Borke  von  Nadel- 
hölzern  tritt  dagegen  Hypnum  pallescens  in  Erscheinung.  Ehe 
sich  der  bald  fast  durchgehend  nur  mehr  aus  Lärchen  beste¬ 
hende  Wald  lichtet  und  einem  A  Ipenrosen-Latscbengebüsch 
weicht,  kann  man  am  Waldboden  nicht  alltägliche  Arten  wie 
Rhodohnwn  rose  um,  BarbUophozia  harhata*  Isopterygiop- 
sis  mueUeriana,  Hypnum  caHichroum  und  Hylocomium  um- 
bratum  finden  (1350  m).  Am  alten,  modrigen  Stumpf  einer 
Lärche  (1360  m)  gibt  es  die  sehr  seltene  Kurzia  trichoclados 
zu  entdecken,  die  durch  ihre  gespaltenen  Blätter  an  Blepha- 
rostoma  trichophylium  erinnert  und  hier  vorübergehend  bis 
zur  vollständigen  Verrottung  des  Strunkes  zusammen  mit  an¬ 
deren  Faulholzmoosen  Quartier  bezogen  hat.  Nach  Überque¬ 
rung  einer  steilen  Schutthalde  und  einer  Felsstufe  erreicht 
man  bei  ca.  1 600  m  moosreiche  subalpine  Rasen  (Abb.  59.4), 
die  von  der  Einblüten-Simse  (Juncus  monanthos)  geprägt 
werden,  ln  den  geschützten  Nischen  der  treppen  förmigen  Ra¬ 
sen  ist  auch  die  Suche  nach  säureliebenden  Moosen  lohnend, 
während  man  die  allerorts  häufigen  Kalkmoose  mit  Rück¬ 
sicht  auf  den  noch  langen  Weg  geflissentlich  übersieht.  Hier 
gedeihen  Bazzania  tricr&tata.  Calypogeia  neesiana,  Campy- 
topus  schimperi,  Cephahzia  bicuspidata,  C  hmidifoUa,  C 
plentceps.  Dicranum  fuscescens,  Hylocomium  umbratum, 
Jungermannia  confertissima  (reichlich!),  Lophozia  inctsa,  L. 
ventricosa  var.  ventricosa  und  sihicola,  Pohlia  drummondit, 
Sphagnum  quinquefarittm,  Tritomaria  exsecta,  T.  exsectifor- 
mis  (reichlich!)*  T.  quinquedentata  und  viele  andere  Moose, 
darunter  eine  in  großen  Beständen  auftretende,  kleine  Scapa - 


Mö-ArL  die  ohne  Perianthen  leider  unbestimmbar  bleibt  ( ver¬ 
mutlich  5.  Helvetica),  Auf  Alpenrosengebüschen  wächst  Le$- 
curaea  mutabihs,  auf  übererdeten  Latschen  wurzeln  das  Sili¬ 
katmoos  Cynodontium  strumifenm  (1660  m),  das  in  OÖ  bis¬ 
her  nur  aus  dem  Mühlviertel  bekannt  war  Aul’  Höhe  der  W'el- 
scr  Hütte  (1726  m,  Abb.  59,5)  bilden  die  parözische  Weissia 
wimmeriana  und  die  autözischc  Weissia  crispata  ausgedehn¬ 
te  Kurzrasen  an  der  Wegböschung.  Knapp  oberhalb  der 
Schutzhütte  gedeihen  auf  kompaktem  Dachsteinkalk  Dich  - 
modon  subandreaeoides,  Di trichum  flexicaule  s.str,  Pseudo- 
leskeelta  catenulata ,  Schistidium  dupretii  S.  robustum t  Tor- 
tella  ba  m  bergen  t  Tortula  norvegica  und  die  prächtige  Gehee- 
bia  gigantea.  Im  Schutz  dicker  Graspolster  und  in  schattigen 
Felsspalten  leben  u.a,  die  Arten: 


Asterelia  lindenbergiana 
Amblyodon  dealbatus 
Aneura  pinguis 
Barbihphozia  barbata 
Bazzania  tricrenata 
Btyum  algavicum 
Cirriphyllum  cirrosum 
Cratoneuron  curvicaule 
Ctemdium  pmeerrimum 
Cyrtomnivm  hymenophyl loides 
Dichodontium  pelhtcidum 
Dicranum  bonjeanii 
Entodon  coneinnus 
Fisstdens  osmundoides 
Hypnum  bam  bergen 
Hypnum  hamulosum 


hapterygiopsis  pulchella 
Meesia  uliginosa 
Mn  tum  spinös  um 
Mnium  ihomsonii 
Myurella  julacea 
Peltolepis  quadrata 
Plagwpus  oederiana 
Plagkmmium  ellipticum 
Pohlia  cruda 
Polyrrichum  alpinum 
Polytrwhum  löngisetum 
Preissia  quadrata 
Racom  itri um  lanuginosum 
Rhytidium  rugosum 
Sattteria  alpint i 
Timmia  norvegica 
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Unter  den  dichten  Latschenbestände  um  die  Hütte  her¬ 
um  leben  die  drei  Hylocomium- Arten  fl  pyrenaicum,  H 
splendens  und  fl  umbratum  (mit  Sporogonenf).  Brachy¬ 
thecium  reßexum.  ß  stärket ,  Sphagnum  quinquefarhtm, 
Tayloria  serrula,  Rhodobryum  roseunr  Heterocladium  di - 
morphum,  Barbilophozia  Harham  und  viele  andere  eher 
säureliebende  Anen.  Die  feuchten  Schneeböden  der  „Tei- 
cheln"  (1760  m,  Abb,  59.6)  liegen  wie  eine  frischgrüne 
Oase  eingebettet  zwischen  den  abweisenden  Felswänden 
und  Schuttkaren  der  „Fleischbänke**.  Hier  wächst  neben 
Anthelm  juratzkana  auch  Asterelia  lindenhergiana,  die 
man  am  besten  mit  Hilfe  der  Nase  bestimmt.  Ihr  unange¬ 
nehmer  Fischgeruch  unterscheidet  sie  nämlich  sofort  von 
ähnlichen  thallösen  Lebermoosen,  mit  denen  sie  oft  zusam¬ 
men  aufiritt  (hier  u.a.  mit  dem  seltenen  Laubmoos  Ambtyo- 
don  dealbaius).  Gleich  darauf  ( 1830  m)  tiihrt  der  Weg  an 
tiefen  Halbhöhlen  (Balmen)  am  Fuß  der  gewaltigen  West- 
abstürze  des  Priel  vorbei,  die  an  ihrem  saftigen  Grün  die 
reiche  Snckstoffzufuhr  durch  Mensch  und  Tier  erkennen 
lassen.  Charakteristische  Arten  dieser  von  Tieren  gern  als 
Schutzhöhlen  aufgesuchten,  gut  gedüngten  Wildläger  sind 
hier  Asterelia  lindenhergiana,  Bryum  pseudotriquetrum, 
Cratoneuron  fdkmum,  Dichodontium  pel lucidum,  Junger - 
manniti  atfovirens,  Marchantia  palymorpha  subsp.  month 
vagans.  PalmtrieUa  commutata  var  sulcata,  Pohtia  wäh¬ 
len  bergt  i  und  Timmia  norvegica. 

Über  Felsstufen  und  durch  Schuttkare.  die  noch  im 
Hochsommer  Schncefelder  au  Weisen,  bringt  uns  der  Weg 
durch  die  unwirtliche,  im  übrigen  recht  moosarmc 
Schlucht  der  Fleischbänke  (hier  u.a,  Drepanocladus  cosso- 
nii.  Hypnttm  recurvatum  und  sehr  häufig  und  reich  fruch¬ 
tend  das  seltene  Brachythecium  trachypodium  auf  feuch¬ 
tem  Grobschutt)  endlich  zum  Fleischbanksattel  (2123  ni). 
Die  in  einzelne  Rasen fragmentc  aufgelösten  Polsterseg¬ 
genrasen  am  breiten  Rücken  des  Großen  Priel  tragen  nur 
eine  äußerst  spärliche  Moosvegetation.  Im  Schutz  von 
Blöcken  und  Graspolstem  begegnet  man  vereinzelt: 


Blepharostoma  trichophyUum 
Distichium  inclmatum 
Desmatodon  latifolim 
Dichodontium  pet lucidum 
Isopterygiopsis  pulchella 
Mnium  stellare 


Philonoiis  tamentetta 
Pohiia  crvda 
Preissia  quadrata 
Reboutia  hemisphaerica 
Scapama  cuspiduUgera 
Partei la  fragilis 


In  „Schlünden",  scheinbar  bodenlosen  Schachtdolinen, 
wachsen  Pseudoleskea  incurvata,  Tortula  nonegica,  Tim¬ 
mia  norvegica  und  Cratoneuron  curvicaule ,  Erst  der  Weg 
am  Gipfelgrat  bietet  mit  Hypnum  revolutum.  H.  bamherge- 
ri  und  Didymodmt  acutus  var.  kmadophilm  wieder  inter¬ 
essante  Anen.  Auf  den  Gipfelfelsen  (2515  m)  gedeihen 
Grimm ia  anodon,  Schistidium  dupretii,  5.  hrunnescem 
subsp.  brunnescens,  S.  trichodon,  S.  gründe ,  Qrthotrkhum 
cuputatum  (höchster  Fundort  in  Österreich!),  Bryum  cae - 
spiticium  und  die  Rarität  Anoeciangium  tenuinerve  (siehe 
Kapitel  Spitzmauer).  Auf  Humus,  in  Felsspalten  und  unter 
Kalkblöcken  trifft  man  auf: 


Asterella  Undenhergiana  aipinum 

Brachythecium  glareosum  var  Brachythecium  trachypodium 


Bryoerythrvphyllum  recurvi- 
rostrum 
Bryum  ekgans 
Bryum  pallescem 
Cirripkyllum  cirrosum 
Dichodontium  pel  lucidum 
Disiickmm  capillaceum 
Ditriehum  cnspatissimum 


Ditriehum  flexicaule 
Encatypta  alpina 
Mnium  marginatum  (  höchster 
Fundort  in  Österreich  !) 
Orthothecium  mfescens 
Pseudoleskea  incurvata 
Pseudoleskeella  catenulata 
Tortelia  tortuosa 


{ Datum  der  Exkursion:  1 7./ 1 8 .7. 1 999). 


Historische  Moosdaten: 

Bereits  1 846  sammelte  A,E.  Sauter  am  Großen  Priel,  wenig 
später  J.  Juratzka.  Beide  Bryologen  stiegen  von  Hintersto¬ 
der  auf  und  dürften  nach  ihren  w  enigen  publizierten  Fund¬ 
daten  (in  Poetsch  &  Schiedermayr  1872)  zu  schließen, 
nicht  hoher  als  bis  1800  m  gekommen  sein.  Um  1920  über¬ 
querte  dann  J.  Baumgartner  den  Großen  Priel  (Fitz  1957), 
Die  meisten  seiner  Funde  stammen  von  den  „Teich ein'* 
oberhalb  der  Welser  Hütte:  Barhula  bicolor.  PalmtrieUa 
dedpiens  und  ein  Dutzend  häufigere  Arten.  Die  Nachsuche 
nach  dem  sehr  seltenen  Moos  Scorpidtum  turgescens  ( Hcr- 
barbeleg  wurde  vom  Autor  überprüft),  das  er  auf  feuchten 
Kalkfelscn  zwischen  2000-2100  m  entdeckt  haue,  blieb 
leider  erfolglos.  Auch  bei  Baumgartner  fehlen  aber  Fund¬ 
daten  aus  der  eigentlichen  Gipfelregion  des  Großen  Priel, 
ln  neuerer  Zeit  sammelte  F,  Grims  am  Priel.  Erwähnens¬ 
wert  sind  seine  Funde  von  Anoeciangium  sendmerianum 
und  Bry  um  aretkum  aus  dem  Bereich  um  die  Welser  Hüne. 


4,3,2  Schermberg 

Der  von  den  „Fleischbänken"  abzweigende  Hermann 
Wöhs- Steig  führt  unterhalb  der  Sauzahn-Nordwand  über 
gigantische  Schuttblöcke  hinweg  zu  diesem  dritthöchsten 
Gipfel  (2396  m)  des  Toten  Gebirges,  Zog  noch  am  Fuß  die¬ 
ser  Felswand  ein  dunkler  Streifen  entlang,  hervorgerufen 
durch  die  Moose  Asterella  Undenhergiana,  Brachythecium 
trachypodium,  Cratoneuron  curvicaule*  Ctenidium  mollas- 
cum,  Ditriehum  aispaUssimum,  Jungermannia  atrovirens, 
Tortula  nonegica ,  Timmia  nonegica,  PalmtrieUa  commu¬ 
tata  var.  sulcata,  Pseudoleskea  incurvata  und  Tortelia  tor¬ 
tuosa .  verbergen  sich  bald  auch  diese  wenigen  Arten  in  ein¬ 
zelnen  Spalten  und  Karren,  deren  zahllose  schmale,  scharf¬ 
kantige  und  scheinbar  bodenlose  Klüfte,  die  es  zu  über¬ 
schreiten  gilt  oft  beängstigende  Tiefe  aufweisen.  Im  übri¬ 
gen  verlangen  die  ausgebleichten  Markierungen  volle  Auf¬ 
merksamkeit  -  ein  Weg  ist  oft  nicht  zu  erahnen  -  und  so 
trauert  man  dem  in  dieser  Felswüste  ohnehin  wenig  Erfolg 
versprechenden  Botanisieren  kaum  nach.  Die  Gipfel  Hora 
des  Schermberg  gleicht  jener  des  Großen  Priel  und  der 
Spitzmauer.  Auf  prallem  Sonnenlicht  ausgesetzten,  im 
Winter  vom  Wind  schneefrei  geblasenen  „Vogelfelsen“ 
(die  roten  Thalli  der  Flechte  Xamhoria  ekgans  weisen  auf 
die  Düngung  durch  Vogel exkremente  hin)  überdauern  die 
Arten  Grimmia  anodon,  G.  tergestina  subsp.  tergestinoi- 
des.  Encatypta  vulgaris  und  Pseudoleskeella  caienulata 
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bei  extremen  Temperaturwerten.  Als  weitere  Gipfelbew'oh- 
iier  wurden  neben  einigen  sterilen  und  damit  unbestimm¬ 
baren  Bryum- Arten  folgende  Moose  notiert: 


Brachythecium  giareosum  var. 
alpinum 

Cratoneunm  cun  teatde 
Distichium  capüiaceum 
Ditrichum  crispatissimum 
Ditrichum  flexicaute  s  str. 
Encaiypta  streptocarpa 


Homalothecium  iuiescens 
Hvpmm  bambergeri 
Schistidium  robustum 
Torteiia  dema 
Torfelia  fragil  Ls 
Tortelia  tortuasa 
Tortula  ruralis 


Zu  den  gewaltigsten  Felswänden  der  Alpen  angeb¬ 
lich  ist  es  die  dritthöchste  zählt  die  1400  m  tief  abfallen¬ 
de  Schermberg-Nordwand.  Einem  Nicht-„Schermberg- 
ler**1  gerade  noch  -  wenn  auch  mit  schlotternden  Kniecn 
-  zumutbar  ist  ein  Zugang  auf  die  N  W-Seite  knapp  unter¬ 
halb  des  Gipfels.  Hier  wachsen  in  Felsspalten  gedrückt 
die  Moose  Blepharostoma  trichophyllum.  Bryum  elegans, 
Cirrip ftyl htm  ci rros u m ,  G\ m n os t o m u m  a e rugi n os u m . 
Jungermann  ia  atrovirens.  Pohl  in  cm  da,  Preissia  quad ra¬ 
ta,  Schistidium  gründe ,  S.  thchodan,  71mm ia  norvegica 
und  mehrere  bereits  vom  Gipfel  genannte  Arten  und  füh¬ 
len  sich  vermutlich  viel  Wühler  als  der  bedauernswerte, 
weil  nicht  völlig  schwindelfreie  Bryologe.  Am  stärker  be¬ 
sonnten  Gipfel  kam  m  versteckt  sich  zwischen  Kalkblök- 
ken  das  wärmeliebende  Lebermoos  Reboulia  hemisphae- 
rica  (2370  in). 

Die  Abstiegsvariante  zum  Ausseerweg  folgt  zunächst 
den  flachen  Kuppen  oberhalb  der  „PfafTenschneid**  und 
wendet  sich  dann  hinab  zum  Hochplateau  des  Toten  Ge¬ 
birges  (eine  schöne  Schistidium  brunnescens  subsp. 
brunnescens- Enklave  mit  Torteiia  bambergeri  existiert 
auf  südseitigen  Felsen  bei  2265  m).  Über  Riesen-Kalk- 
platten  und  Karrenfelder  geht  es  hinunter  in  eine  schein¬ 
bar  tier-  und  pflanzenleere  Mondlandschaft  Wie  Krater 
zerfurchen  Schüssel  förmige  Dolinen  die  trotz  ihrer  Leb¬ 
losigkeit  faszinierende  Steinwüste.  Die  Moosvegetation 
ist  wrie  erwartet  eintönig  und  artenarm.  In  insolierten 
Felsspalten  dominieren  Torteiia  tonuosa  und  T  densa. 
Steilwände  einzelner  Karren-  und  Dolinenspalten  wer¬ 
den  oft  von  Pseudo  leskea  incurvata  ausgekleidet,  Tortu¬ 
la  norvegica  bevorzugt  dagegen  wenig  geneigte  Sub- 
stratobcrflächen,  Mulden  und  Dolmenböden.  Diese  we¬ 
nigen  Arten  dürften  im  ganzen,  nach  bisherigen  Unter¬ 
suchungen  bry elegisch  nicht  sonderlich  lohnenden 
Karstplateau  des  Toten  Gebirges  zumindest  auf  ober- 
österreichischem  Boden  vorherrschen2.  Die  in  ihrem 
Moosbewuchs  viel  interessanteren,  vom  Schernberg 
aus  als  Grünoasen  weithin  sichtbaren  Schneeböden 
scheinen  sich  überwiegend  auf  die  tiefgelegene  „Weit¬ 
grube**  zu  beschränken  (siehe  Kapitel  Zentralplateau) 
und  fehlen  am  Ausseerweg  (Datum  der  Exkursion: 
19.8,2002), 


4.3.3  Spitzmauer 

Die  als  schönster  Berg  des  Toten  Gebirges  geltende  Spitz- 
mauer  war  bis  zur  Anlage  des  Stodertaler  Klettersteiges  nur 
umständlich  beste igbar  und  blieb  bislang  bryo logisch  uner¬ 
forscht.  die  Untersuchung  ihrer  Moosflora  sollte  sich  aber 
als  ausgesprochen  lohnend  erweisen. 

Die  epiphvtische  Moosvegetation  ist  am  Weg  zum  Priel¬ 
schutzhaus  nicht  so  reich  ausgebildct  wie  auf  der  nieder¬ 
schlagsreicheren  Nordseite  des  Bergstocks.  Auffällige  An 
ist  auch  hier  Paraleucobryum  sauten  an  der  Stammbasis 
nicht  zu  schattig  stehender  Buchen  zwischen  1000  und 
1300  m\  Die  Moos  Vegetation  der  Horstseggenrasen  ober¬ 
halb  der  Hütte  wrirkt  weit  weniger  üppig  als  im  Bereich  der 
Welser  Hütte,  die  300  m  höher  an  einem  Nordwesthang 
liegt.  Vor  allem  Weissia  crispata  fühlt  sich  hier  an  trocke¬ 
nen,  un beschatteten  Stellen  wohl.  Auf  oberflächlich  ent¬ 
kalktem  Boden  gedeihen  am  Weg  zur  Klinserschlucht  Ra- 
comitrium  elongatum,  vergesellschaftet  mit  der  Ährenhain¬ 
simse  (Luzula  spicatQ ),  und  das  goldglänzende  Paraleu¬ 
cobryum  enerve .  In  der  Kl insersch lucht  trifft  man  vorerst 
auf  Sehneeboden Vegetation.  Je  höher  man  steigt,  desto  do¬ 
minierender  wird  das  Blockwerk,  das  sich  zwischen  Spitz¬ 
mauer  und  Brotfall  angesammelt  hat.  Hier  gedeiht  u.a.  das 
seltene  Lebermoos  Scapania  gymnostomophila . 

Der  hier  vom  Normal  weg  abweichende  „Stodertaler 
K lettersleig'*  ( Abb.  59.7)  ist  zwar  ausgesetzL  aber  durch¬ 
gehend  mit  Seilen  gesichert.  Auf  dem  fließenden  Schutt 
der  steilen  Schutthalde,  die  zum  Einstieg  führt,  können 
sich  kaum  Pflanzen  halten.  An  einem  felsigen  Teil  treten 
aber  doch  geschlossene  Polsierseggen-Treppenrasen  auf 
und  mit  ihnen  neben  viele  anderen  Moosen  die  Arten  Bar- 
hilophozia ßoerkei,  B,  quadriloha.  Bryum  algovicum  var. 
algovicum,  Cyrtomnium  hymenophylhides,  Hypnum 
bambergeri.  Myurella  julacea.  M.  tenernma,  Orthotheci- 
um  st  riet  um,  Scapania  gymnostomophila.  Tayloria  ser ra¬ 
ta  und  die  Trockenrasenmoose  Rhytidium  rugosum  und 
Entodon  cottcinnus.  ln  den  kaum  jemals  von  direktem 
Sonnenlicht  getroffenen  hirnlosen  Felsritzen  in  der  Nord¬ 
wand  des  Berges  leben  u.a.  die  thal lösen  Lebermoose  Ah 
ha/amia  hyalina,  Preissia  qu  ad  rata  und  Sauieria  atpina, 
die  Laubmoose  Bryum  elegans.  Catoscopium  nigritum. 
Didvmodon  suba  ndreaeoides ,  Distic  hi  um  capüiaceum, 
Drepanocladus  cossonii,  Encaiypta  atpina,  Hymenostxli- 
um  recurvirostrum,  Orthothecium  rufescens.  Ttmmia  nor¬ 
vegica t  Tnchostomum  crispuhtm,  große  Bestände  des 
zierlichen  Cyrtomnium  hymenophylhides  und  der  alpin- 
subnival  verbreitete  Felshafter  Schistidium  grande ,  der 
hier  auf  2100  m  herabsteigt  (damit  tiefster  Fundort  in 
Österreich),  Der  Klettersteig  führt  noch  nicht  zum  Gipfel 
sondern  mündet  in  einen  unerwartet  grünen,  fruchtbaren 
Sattel  (2200  m.  Abb  59,8),  Neben  der  üblichen  Kalk- 


1  Djc  Bezwingung  der  Schermberg-Nordwand  war  Aufnahmebedingung  m  die  exklusive.  1930  gegründete  Kletiergilde  „D  Schernihcrglcr1'  (PRELL 
I9R9). 

2  D a*  Plateau  liegt  allerdings  auf  der  steirischen  Seite  größte*  ls  wesentlich  tiefer  und  ist  dürr  auch  weniger  pflanzcnarm 
-  Hier  hat  bereits  A.E.  Saurer  I R46  diese  Pflanze  gesammelt,  die  ein  Jahr  später  nach  ihm  benannt  wurde. 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


84  Naturräume 


Abb.  60:  Querschnitt  durch  eine  Felsstufe  mit  langgestreckten  Felsnischen,  Spitzmauer,  NW-Seite,  unterhalb  des  Gipfels,  2420m. 

Die  Regen  und  Wind  noch  voll  ausgesetzte  Überhangfläche  wird  von  den  dunklen  und  derben  Polstern  des  Felsmooses  Schistidium 
grande  bewachsen.  Am  ständig  feuchten  Nischeninnenrand  haben  sich  prächtige,  mehrere  Zentimeter  tiefe  Polster  von  Anoectangium  te- 
nuinerve  ausgebildet,  Die  einzigen  fruchtenden  Arten  in  der  Abbildung  sind  Tortula  mucronifolia  an  der  Nischeninnenseite  und  Grimmia 
anodon,  ein  lichtliebendes  Moos,  das  sich  von  den  exponierten  Gipfelfelsen  hier  herab  verirrt  hat.  Unter  dieser  Felsnische  befindet  sich 
am  Felsfuß  eine  niedrige,  aber  ebenso  langgestreckte  Halbhöhle,  die  manchmal  mehrere  Meter  weit  unter  die  Felsstufe  führt,  deren 
schuttbedeckter  Boden  hier  aber  völlig  vegetationsleer  bleibt  (27.6.2002). 


Schneebodenvegetation  (erwähnenswert  Tortella  fragilis 
und  Dicranum  spadiceum)  mit  dominierender  Stumpf- 
blatt-Weide  (Salix  retusa)  hat  sich  auf  dieser  ebenen  Alt¬ 
landschaft  eine  säureliebende  Pflanzengesellschaft  mit 
Echtem  Speik  ( Valeriana  celtica ,  von  HöRandl  1989  für 
das  Gebiet  bezweifelt)  und  den  Moosen  Racomitrium  ca - 
nescens  und  Ditrichum  heteromallum  gebildet.  Die  grau¬ 
en  Krusten  des  Lebermooses  Anthelia  juratzkana  glei¬ 
chen  Erdflechten.  Sie  werden  von  Kleinblütiger  Segge 
(Carex  parvißora )  und  Stumpfblattweide  (Salix  retusa) 
durchwachsen.  Ein  nach  Hause  transportierter  Anthelia - 
Rasen  enthielt  mit  Haplomitrium  hookeri  eine  ausgespro¬ 
chene  Rarität 

Wieder  einmal  über  Schutt  fuhrt  der  Weg  steil  zum 
Gipfel.  Die  Nordwestseite  der  Spitzmauer  (Abb.  56,  60, 
61,  165  und  Abb.  59.9)  wird  geprägt  durch  mächtige, 
steile  Felsterrassen  aus  gebanktem  Dachsteinkalk,  die 


durch  schmale,  wenig  geneigte  Felsplatten  und  Schutt¬ 
haldenbänder  voneinander  getrennt  sind.  Die  jeweils 
wenige  Meter  hohen,  parallel  verlaufenden,  wahrschein¬ 
lich  bereits  sehr  früh  schneefreien  Felsstufen  besitzen 
meist  leicht  überhängende  Stirnflächen  und  sind  an  ih¬ 
rem  Fuß  tief  ausgehöhlt.  Diese  manchmal  mehrere  Me¬ 
ter  tiefen,  oft  20  m  langen  Halbhöhlen  entstanden  ver¬ 
mutlich  durch  von  Witterungseinflüssen  (Wetterseite!) 
verstärkte  Gesteinsabtragungen  bzw.  Auswaschungen. 
Eine  dieser  langgestreckten  Halbhöhlen  unterhalb  des 
Gipfels  bietet,  frei  von  Gefäßpflanzen,  doch  einigen  sel¬ 
tenen  Moosarten  Lebensraum:  Schistidium  grande  und 
Anoectangium  tenuinerve.  einem  weltweit  nur  von  we¬ 
nigen  Fundorten  bekanntem  Hochalpenmoos,  das  vor 
seiner  Entdeckung  auf  der  Spitzmauer  und  dem  Großen 
Priel  (Schlüsslmayr  2000)  aus  Österreich  nur  von  der 
Typuslokalität  bei  Matrei  in  Osttirol  bekannt  war,  wo  es 
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Abb,  6t:  Nordwestseite  der  Spitzmauer,  ca,  2420m,  Fundort  von 
Anoectangium  tenvinerve  (27.6.2002). 

J,  Breidler  1871  entdeckte.  Die  Pflanze  bildet  am  Stand¬ 
ort  reichlich  sciiensiändige  weibliche  Gametangien  aus. 
An  anderen  Halbhöhlen  finden  wir  eine  abweichende 
Moos  Vegetation,  Oft  werden  da  Felsüberhänge  von  trie¬ 
fenden  Polstern  von  Hymenostylium  recurvirostrum  be¬ 
wachsen.  Nährstoffreichere  „Bai men“,  vermutlich  von 
Wild  als  Unterstandshöhlen  verwendet,  beherbergen 
Athülamia  hyalma,  Bryum  pseudotriq u etrum t  Cirriphyt* 
htm  cirro.sum,  Ditrichum  crispatissmum,  Hygrohypnum 
luridum.  h fyurella  julacea,  Orthothecium  chryseon.  Pa- 
lusthella  commutata  var.  sufeata,  Philonotis  tomentella 
und  Timmia  norvegica.  Im  Gipfelbereich  (2446  m,  Abb. 
166)  stößt  man  auf  Barhula  hicolor,  Brachythecium  glct- 
reosum  var.  alpin  um,  Bryoeryth  rop  hyi  !u  m  recurviro¬ 
strum,  Bryum  algovicum.  Campylium  ha  Her  i.  Ctenidium 
procerrimttm,  Didymodon  acutus  var.  icmadophilus,  D. 
s u ha n drea eo id es ,  Dis üch i u m  ca p i II a ce u m ,  E neu lyp ta 
vulgaris,  Hypnum  vaucheri.  Jungermannia  atrovirens. 
Örthotrickum  cupulatum.  Schistidium  gründe  und  5.  ro¬ 
bust  um.  Besonders  auffällig  durch  die  in  großer  Anzahl 
gebildeten,  eingesenkten  Kapseln  ist  jedoch  Grimm  ia 
anodon,  die  zusammen  mit  der  grell  orange  leuchtenden 
Flechte  Xanthoria  elegans  und  wenigen  Pflänzchen  von 
Grimm ia  tergestina  subsp,  tergestinoides  die  vollem 
Licht  ausgesetzten,  von  Alpendohlen  gedüngten  Gipfel¬ 
te  Isen  besiedelt. 

Beim  langen  Abstieg  auf  der  Norm  airoute  stoßt  man 
in  2100  m  auf  die  ausgedehnten  Lager  des  hier  reich 
Karpocephala  tragenden  thal lösen  Lebermooses  Rehou- 
lia  hemisphaerica,  das  auf  feuchtem  Humus  zwischen 
Blöcken  in  exponierter  Südlage  optimale  Siandortsbe- 
dingungen  vorfindet.  Der  Weg  führt  hinab  in  einen  für 
das  Tote  Gebirge  charakteristischen  Kessel,  die  „Weit¬ 
grube“.  Ihre  nahezu  vegetationslosen  Karren  und 
Blockschuttfelder  werden  nur  von  einigen  wenigen 
fruchtbaren  Schneeböden  durchbrochen.  Sie  wirken  mit 
ihrem  saftigen  Grün  wie  Oasen  in  dieser  abweisenden 
Steinwüste  (Daten  der  Exkursionen;  12,9,1999  und 
27.6,2002), 


Abb.  62  Temlberg.  Blick  vom  Fleisch  banksattel  (2123  m)  19.8 
2002. 


4,3.4  Temlberg  und  Temlbergsattel 

Dem  Blick  aus  dem  Tal  bleibt  der  Temlberg  (Abb,  62)  ver¬ 
borgen.  Er  erhebt  sich  pyramidenförmig  mitten  aus  dem 
Zentral plaleau  des  Toten  Gebirges.  Nicht  nur  aus  weiter 
Entfernung  wirkt  er  unbelebt  und  mehr  oder  weniger  v  ege¬ 
tationslos  wie  die  ihn  umgebende  Hochfläche.  Auch  ent¬ 
lang  des  steilen  Wegs,  der  an  seiner  Nord  Westseite  sehr  un¬ 
angenehm  über  Fels  und  Schutt  zum  Gipfel  führt,  macht 
sich  zunächst  eine  große  Moosarmut  bemerkbar,  wobei  als 
häufigstes  Spaltenmoos  nur  Ditrichum  crispatissimum 
durch  seine  fast  schwarzen  Rasen  auffallt.  Aber  ganz  so 
moos feindlich,  wie  er  auf  den  ersten  Blick  scheint,  ist  der 
Temlberg  nicht.  Bei  2260  m  trifft  man  in  fcuchthumosen 
Mulden  zw  i sehen  Ruhschutt  auf  Amhlyodon  deathaius. 
A  n  thelia  juratzkancc  Asterelia  lirtdenhergiana,  Catoscopi- 
um  nigritum,  Dichodontium  pel lucidum,  Distic  hium  incli- 
natum,  Jungermannia  atrovirens,  Oncophorus  virens,  Pa¬ 
last  ne!  fa  commutata  var.  sulcata,  Pohtia  wahlenbergii  und 
Timmia  norvegica .  Die  durch  die  extreme  Steilheit  stufen¬ 
förmig  abgesetzten  Po  Isterscg  gen  rasen  bergen  bei  2290  m 
in  den  humosen  Halbhohlen  und  Nischen  zwischen  den 
einzelnen  Rasenniveaus  Barhilophozia  quadriloha,  Bryum 
algovicum  var.  algovicum.  Cyrtomnium  hymenophylloides, 
Encaivpta  alpt  na  t  Orthothecium  mfescens,  Rhytidium  ru- 
gosum  und  viele  andere  Moose,  denen  wir  als  Gipfelrasen¬ 
bewohner  bald  wieder  begegnen  werden.  Denn  südwest¬ 
lich  schließt  sich  an  den  Gipfelbereich  ein  mäßig  steiler 
Westhang  mit  einem  ausgedehnten  Fimietum  an  (2310  tn, 
Abb.  5942),  der  durch  seine  Vielfalt  an  Moosarten  über¬ 
rascht.  In  Rasenlücken  findet  man  große  Populationen  von 
Scapania  cuspiduligera  und  Hvpnum  revolutum ,  Unter  den 
im  folgenden  aufgelisteten  Arten  befinden  sich  mit  Ortho¬ 
thecium  st r hium  und  Lophozia  excisa  auch  Raritäten; 

Barhula  hicolor  pactum 

Blepharostoma  rrichophytlum  Bryum  elegans 
Brachythecium  glareosum  var,  Bryum  pattescens 
afpinum  Campylium  chrysophyltum 

Bryum  algovicum  var.  com -  Campylium  siellatum 
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Cirriphyllum  cirrosum 
Cratoneuron  curxicaule 
Dicranum  spadiceum 
Ditrichum  crispatissimum 
Ditrichum  flexicaule  s.str. 
Drepanocladus  cossonii 
Fissidens  osmundoides 
Hypnum  bambergeri 
Hypnum  cupressiforme  var. 

subjulaceum 
Hypnum  hamulosum 
Hypnum  revolutum 
Isoptengiopsis  pulchella 


Lophozia  excisa 
Mniunt  thomsonii 
Myurella  julacea 
Onhothecium  strictum 
Plagiat hila  porelloides 
Pohlia  cruda 
Ptilidium  ciliare 
Racomitrium  canescens 
Sanionia  uncinata 
Scapania  cuspiduligera 
Timmia  norvegica 
Tortelia  fragil is 


Die  Gipfelfelsen  aus  Dachsteinkalk  (2331  m)  sind  of¬ 
fenbar  keine  attrakti\en  Vogelplätze.  Wenig  gedüngt  sind 
sie  nicht  nur  relativ  arm  an  nitrophilen  Krustenflechten. 
sondern  bergen  auch  nur  wenige  Pölsterchen  von  Grimmia 
tergestina  subsp.  tergestinoides.  Schistidium  dupretii,  S. 
rohustum  und  kleine  Bestände  von  Tortelia  densa,  T  tor - 
tuosa,  Ditrichum  flexicaule  s.str.  und  Homalothecium  lu- 
tescens .  An  der  Nordseite  des  Gipfels  hat  sich  bloß  ein  ein¬ 
ziger  Polster  der  an  der  benachbarten  Spitzmauer  so  präch¬ 
tig  entwickelten  Hochalpenart  Schistidium  gründe  ausbil¬ 
den  können  (Datum  der  Exkursion:  23.8.2003). 

Nach  dem  geschafften  Abstieg  kann  man  sich  am  frucht¬ 
baren  Temlbergsattel  (2070  m.  Abb.  59. 1 1 )  etwas  ausruhen 
und  dabei  die  zahlreichen  rundlichen  Vertiefungen  inner¬ 
halb  der  geschlossenen  Firmeten  untersuchen,  die  ausge¬ 
trockneten  Lacken  gleichen.  Sie  sind  durch  die  feuchten, 
freiliegenden  Tonschichten  schwarzbraun  gefärbt  und  wer¬ 
den  umsäumt  von  fruchtenden  Massenbeständen  der  akro- 
karpen  Laubmoosart  Desmatodon  latifolius  in  der  hygro- 
philen  var.  muticus ,  azidophile  Kleingemeinschaften  von 
Fissidens  osmundoides,  Ptilidium  ciliare,  Lophozia  excisa 
(immer  äußerst  spärlich  und  in  Kümmerformen,  aber  unver¬ 
wechselbar)  und  Sanionia  uncinata .  An  anderen  Stellen  fin¬ 
den  wiederum  Pohlia  drummondii,  Cephaloziella  divarica- 
ta.  Polytrichum  juniperinum  und  Desmatodon  latifolius  zu 
Gesellschaften  zusammen.  Die  genaue  Artenzusammenset¬ 
zung  ist  erst  unter  der  Stereolupe  zu  erkennen.  Weitere 
Moose  dieser  eingesenkten  Mulden  am  Temlbergsattel  sind 
Anthelia  juratzkana.  Bryum  elegans.  B  pa  lies  eens,  Onco- 
phorus  virens,  Plagiochila  porelloides,  Polytrichum  alpi - 
num.  Preissia  quadrata,  Tortelia  fragil is  und  T.  tortuosa. 


4.3.5  Zentralplateau  des  Toten  Gebirges 

Das  in  seinen  Ausmaßen  (über  300  km:)  geradezu  giganti¬ 
sche  Hochplateau  des  Toten  Gebirges  gilt  als  größtes 
Karstplateau  Mitteleuropas  und  weist  lediglich  in  den  tie¬ 
fergelegenen  Teilen  -  sie  befinden  sich  bereits  im  Bundes¬ 
land  Steiermark  -  geschlossene,  tiefe  und  mehr  oder  weni¬ 
ger  fruchtbare  Böden  auf.  die  sogar  für  Almwirtschaft  ge¬ 
eignet  (z.B.  Pühnnger  Hüne)  oder  von  Bergwäldem  be¬ 
stockt  sind  (z.B.  Lärchen-Zirbcnwald  SW'  Elmsee).  Im 
überw  iegend  über  2000  m  hoch  gelegenen  oberösterrei¬ 
chischen  Teil  bietet  sich  dem  Betrachter  dagegen  ein  zwar 
grandioses,  aber  extrem  lebensfeindliches  Bild  einer  wüs¬ 


tenartigen  Kraterlandschaft,  deren  Vegetation  meist  spär¬ 
liche  Rasen fragmente  kaum  ins  Gewicht  fallt  und  den 
Eindruck  eines  absolut  „toten  Gebirges“  nicht  zu  stören 
vermag  (Abb.  63).  Diese  kleinen  grünen  Fleckchen  in  der 
steinigen  Mondlandschaft  sind  denn  auch  die  wenigen  Oa¬ 
sen.  w'o  über  wasserhaltenden  Lehmböden  hygrophytische 
Moose  zu  existieren  vermögen.  Einer  der  reichsten  dieser 
Schneeböden  befindet  sich  bei  1920  m  in  der  schon  relativ 
tiefliegenden  Talmulde  der  Weitgrube  (Abb.  59.10).  Be¬ 
zeichnende  Arten  dieser  bis  in  den  Sommer  hinein  mit 
Schnee  bedeckten,  leicht  geneigten  Flächen  sind  die  thallö¬ 
sen  Lebermoose  Moerckia  blyttii  (sehr  selten  in  OÖ)  und 
Preissia  quadrata .  die  beblätterten  Lebermoose  Anthelia 
juratzkana,  Scapania  Helvetica ,  S.  aequiloba.  S.  cuspiduli¬ 
gera.  Jungermannia  confertissima ,  Leiocolea  heterocol - 
pos,  Lophozia  sudetica  (reichlich!)  und  Tritomaria  polita . 
die  akrokarpen  Laubmoose  Oncophorus  virens.  Dichodon- 
tium  pellucidum.  Ditrichum  heteromallum.  Polytrichum  ju¬ 
niperinum.  P  alpinum,  P.  piliferum.  Bryum  pallescens.  B. 
pallens.  B.  elegans,  Pohlia  drummondii  (sehr  reichlich), 
Tavloria  froelichiana .  Bryoerythrophyllum  recunirostrum 
und  Philonotis  tomentella .  sowie  die  pleurokarpen  Laub¬ 
moose  Heterocladium  dimorphum.  Sanionia  uncinata. 
Campvlium  stellatum  und  Palustriella  commutata  var.  sul - 
cata.  Weitere  kleine  Schneeböden  findet  man  am 
Temlbergsattel  bei  2070  m.  Sieht  man  von  diesen  wenigen 
Grünflächen  ab,  sind  Moose  am  wasserlosen.  an  sonnigen 
Tagen  auch  extrem  insolierten,  aber  durch  die  Beckenlage 
windgeschützten  Hochplateau  fast  nur  in  Felsspalten  exis¬ 
tenzfähig.  Die  pleurokarpe  Art  Pseudoleskea  incunata  ist 
überall  das  dominierende  Moos  felsiger  Dolinen.  Es  über¬ 
zieht  Blöcke  und  Wände  am  Grund  tiefer  Schachtdolinen 
mit  seinem  Rasengellccht  und  wird  an  wenig  geneigten 
Stellen  oft  von  Tortula  nonegica  begleitet.  Die  beiden,  in 
ihrer  Wuchsform  so  unterschiedlichen,  aber  standörtlich 
und  in  ihrer  düsteren,  dunkelbraunen  Färbung  ziemlich 
identen  Arten  wagen  sich  aber  auch  in  Spalten  außerhalb 
dieser  unzähligen,  scheinbar  bodenlosen  Felslöcher  und 
Schlünde,  in  denen  sich  oft  ganzjährig  dicke  Eisschichten 
zu  halten  vermögen.  In  weniger  geschützten  Felsspalten 
gesellt  sich  lokal  (z.B.  am  Ausseer  Weg)  als  nahezu  einzige 
floristische  Rarität  Brachvthecium  trachvpodium  hinzu. 
Besonnte  Felsspalten  werden  vor  allem  von  Tortella  tor¬ 
tuosa  und  T.  densa  besiedelt. 

Obwohl  schon  außerhalb  des  Untersuchungsgebietes 
und  auf  steirischem  Landesgebiet  gelegen,  sollen  doch 
noch  die  kalkfreien  Böden  erwähnt  werden,  die  man  lokal 
auf  dem  Weg  von  der  Grießkarscharte  zur  Pühringer  Hüt¬ 
te  durchwandert.  Sie  tragen  eine  gänzliche  andere,  für  das 
Tote  Gebirge  untypische  Silikatmoosvegetation,  durch 
die  man  sich  unvermutet  mitten  in  die  Zentralalpen  ver¬ 
setzt  fühlt.  „In  den  Wiesen“  (1810  m)  und  am  Abblasbü¬ 
hel  (1860  m)  fallen  die  sauren  Flachmoore  mit  Scheuch- 
zer- Wollgras  ( Eriophorum  scheuchzeri )  und  den  Moosen 
Philonotis  fontana.  Harns torfla  exannulata.  Calliergon 
stramineum  und  Palustriella  commutata  sofort  ins  Auge. 
Am  Nordwestaufstieg  zum  Abblasbühel  weist  die  deutli¬ 
che  Rötung  des  Gesteins  und  des  sandig-lehmigen  Bo- 
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Abb.  63:  Totes  Gebirge  Blick  vom  Schermberg  nach  Süden  über  Temlberg  zum  Feuertalberg 
(rechts).  19.0.2002, 


dens  auf  eine  Andersartigkett  der  Bodenunterlage  hin.  Es 
dürfte  sich  hier  um  kalkfreie  Werfcner  Schichten  handeln 
(HCl  negativ),  die  geologische  Karte  gibt  leider  keinen 
Hinweis,  Am  Wegrand  bilden  die  Azidophyten  Racomit- 
rium  ericoides  und  Kiaeria  starkei  Massen  Vegetation. 
Dazu  treten  große  Populationen  der  Pionicrmoose  Nardia 
scalarix  und  Lophozia  sudetica.  außerdem  reichlich  Bar- 
bilophozia  ßoerkei.  Polvtrichum  stritt  um,  Pogonalum  ttr- 
mgerum.  Dicraneila  subulata  und  Otigotrwhum  hercyni- 
cum.  Gleiche  Bodenverhältnisse  und  beinahe  die  selbe 
üppige  Silikatmoosvegetation  findet  man  wieder  am  Elm¬ 
see  und  bei  der  Piihringer  Hütte  (1637  m).  Am  Wegrand 
wachsen  da  wieder  die  bereits  erwähnten  Arten,  an  Quell¬ 
fluren  reichlich  Phiionotis  seriata  und  Palustriella  com- 
mutata  (Datum  der  Exkursion:  10.8.2003). 


4,3,6  Grieß kar steig  und  Zwölferkogel 

Der  oberhalb  von  etwa  1600  m  schon  auf  steirischem 
Gebiet  verlaufende  Klettersteig  ist  der  bei  weitem  moos- 
ärmste  der  „Almtaler  Felsensleige",  aber  durch  das  Vor* 
kommen  von  Seligeria  irrigata  bemerkenswert,  die  im 
unteren  Abschnitt  bei  890  m  auf  feuchten  bzw.  überrie¬ 
selten  Dolomitschrofen  größere  Bestände  ausgebildet 
hat.  Der  Klettersteig  fuhrt  direkt  daran  vorbei.  Ansons¬ 
ten  findet  im  bewegten  Schuttkar  kaum  nennenswerte 
Humusbildung  statt,  Rasen fragmente  sind  nur  flecken- 
weise  eingestreut,  die  für  viele  empfindliche  Alpenmoo¬ 
se  (z,B,  azidophile  Lebermoose)  nötige,  dicke  und  iso¬ 
lierende  Humusschichte  fehlt  meist.  In  feinschuttreichen 
Rasen  gibt  es  bei  1285  m  immerhin  Tortelia  wrtuosa 
var  fleischeri  zu  entdecken,  auf  besonnten  Kalkplatten 


bei  1415  m  schöne  Schistidium  hnmnexcens- Vorkom¬ 
men. 

Am  nur  weg  Los  erreichbaren  Zwölferkogel  existieren 
nördlich  des  Gipfels  ausgedehnte  Polsterseggenrasen  mit 
üppiger  Moosvegetalion  speziell  in  den  Humusnischen 
zwischen  den  Rasenstufen,  An  diesem  schwach  felsigen 
Nordhang,  der  zum  40  m  tiefer  liegenden  Vorgipfel  weist, 
gibt  es  Massenbestände  von  hopterygiopsis  puk  heUa  und 
Encaivpta  alpt  na.  Beeindruckend  ist  die  lange  Liste  all  je¬ 
ner  Moosarten,  die  sich  auch  hier  wie  in  vielen  anderen 


derartig  treppen  förmigen  Firmeten  wohl  fühlen: 


Barbiiaphozia  floerkei 
Blepharostoma  trichophyUum 
subsp,  btmirete 
Brai  hythedum  gtareosum  var. 
alpinum 

Bryoery tthmphyUum  recunirv- 
strum 

Bryum  algovicum  var,  com- 
pactum 
Bryum  etegans 
Campylium  chrysophyllum 
Campylium  hallen 
Campytium  stetlamm 
Campylopus  schimperi 
Cirriphylhtm  cirrosum 
Cratoneuron  cuniande 
Ctenidium  molluscum 
Oemdium  pracerrimum 
Cvrtom nivm  hymenophylhides 
Dkranum  scoparium 
Dkranum  spodlceum 
Distiehium  capiUaceum 
Ditrkhum  crispatissimum 
Dtvpanodadm  cassonii 
Encaivpta  alpina 
Fissidem  osmundoides 


Geheebia gigantea  (spärlich) 
Myiocomium  splmdens 
Hypnum  hamhergeri 
Hypmtm  hamuhsum 
hopterygiopsis  puh  Hella 
Jungermanma  atmvirens 
Meesia  ullginosa 
Mmum  thomsonii 
Myurella  juiacea  (spärlich) 
Myurella  tenerrima  (spärlich) 
Orthoihecium  rufescens 
Palustriella  cammutata  var. 
sulcata 

Phihnotis  tarnen  fei fa 
Plagiachila  porelbides 
Pohlia  cruda 
Potytrichum  alpinum 
Preissia  quadrata 
Piilidium  ciliare 
Scapania  cuspiduligera  (reich¬ 
lich) 

Tayioria  froelkhiana  (spär¬ 
lich) 

Tortella  lortuasa 
Tritomaria  quinquedentata 
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Einen  feuchtscbattigen  Felsfuß  besiedeln  Peltolepts 
quadrata,  Barhula  bwohn  Timmia  non'egica ,  Hymenosty- 
lium  recurvirvstrum,  Bryum  pseudothquetrum,  Leiocolea 
alpestris  und  einige  der  bereits  genannten  Arten.  An  der 
Nordwestseite  des  Gipfels  kann  man  sich  auf  bodensauren 
Matten  (viel  Emblütensimse  Juticus  monanthos  und  azido¬ 
phile  Moose.  z.B.  Paralettcobnvm  enene  und  Dicranum 
ßexkaule)  vom  müh  vollen  Aufstieg  ausruhen.  Auf  den  ge¬ 
schlichteten  Steinen  des  mit  einem  Holzkreuz  versehenen 
Hauptgipfels  (2099  m>  bekommt  man  allerdings  nur  weni¬ 
ge  Felsmoosc  zu  Gesicht:  Hypnum  dolomiticum.  Pseudo- 
lesketdia  enternd  ata,  Schistidium  robust  um  und  sehr  spär¬ 
lich  Grimm  tu  tergestina  subsp.  tergestinoides  (Datum  der 
Exkursion:  10.8.2003). 


4.3.7  Sepp-Huber-Steig  und  RÖllsattel 

Vom  mächtigen  Schuttkcssel  „In  der  Roll"  aus  windet 
sich  ein  Klettersteig  zunächst  über  Fclsstulcn  (auf  nassem 
Dolomit  wächst  hier  Seligeria  trifana  subsp.  bngifolia) 
und  durch  einen  Bergwald  (hier  Bazzania  ßaccida  auf 
Buchen  und  Hylocomium  um  brat  um  am  Waldboden  >.  ehe 
er  zwischen  1380  und  1420  m  an  dauerfcuehlcn,  schatti¬ 
gen  Schrofen  vorbei  führt.  Die  dazw  ischen  eingelagerten 
Humusbänder  sind  der  favorisierte  Wuchsen  von  Am* 
hlyodon  dealbatus.  der  sich  hier  in  Hymenostylium  recur- 
virosirum* Polstern  und  in  Leiocolea  hantriensis* Rasen 
angesiedelt  hat.  ln  einer  Grobsehutthaldc  (1660  m)  über¬ 
nehmen  große  Kalkblöcke  die  Schutzfunktron  für  die 
thallösen  Lebermoose  Preissia  quadrata t  Sa  uterin  alpt  na, 
Peltolepis  quadrata,  Reboulia  hemisphaerica  und  Cono - 
cephalum  conicum.  Mehrere  dieser  gegenüber  Austrock¬ 
nung  extrem  empfindlichen  Arten  wachsen  hier  durchei¬ 
nander  und  sind  aufgrund  ihrer  identischen  Wuchsform 
und  ihrer  geringen  Merkmalsunterschiede  oft  erst  mikro¬ 
skopisch  zu  differenzieren,  was  allerdings  noch  in  fri¬ 
schem  Zustand  geschehen  sollte.  Hochinteressant  und 
reich  an  seltenen  Azidophvten  ist  der  üppige  Moosbe¬ 
wuchs  auf  mächtigen  Humusschichten  unter  Latschen  im 
obersten  Weg  verlauf  Bei  1510m  existieren  große  Popu¬ 
lationen  von  Kürzte  trichociadoSy  die  zusammen  mit  Ana¬ 
st  rep  ta  orcadensis  Moose  und  tote  Pflanzenreste  mit  ih¬ 
rem  zarten  Geflecht  überzieht.  Die  in  den  Kalkalpen  nur 
äußerst  sporadisch  au  (tretenden  Silikatmoose  Dicranum 
e  longa  tum,  Diplophyllum  taxifolium.  Herzogiella  s  tr  tä¬ 
te!  la  (häufig  bei  1 755  m),  Hypnum  calHchroum,  Moerckia 
blyttii.  Racomitrium  elongaium  und  viele  weitere  Säure¬ 
zeiger  w  ie  Campylopm  schimperL  Paraleucobryum  ener - 
ve.  Polytrichum  longisetum,  Sphagnum  capilUfolittm.  S. 
magellanicum  und  S.  quinquefarmm  kann  man  unterhalb 
des  Röllsattels  immer  w  ieder  entdecken.  Gerade  das  Vor¬ 
kommen  dieser  kalk  feindlichen  Arten  machen  die  Stand¬ 
orte  unter  KrummhoLzbeständen  für  den  Mooskimdler  un- 
gemein  fesselnd  (Daten  der  Exkursionen:  9.6.2000. 
11.8.2003). 


4,3.8  Rotgschirr 


Das  idyllische  Almtal  findet  im  Talkessel  „In  der  Roll"  sei¬ 
nen  endgültigen  Abschluß,  über  dem  das  mächtige  Felsen¬ 
gebilde  des  Rotgschirr  (226!  m)  thront.  Der  Aufstieg  auf 
diesen  Berg  über  das  Hochplateau  des  Toten  Gebirges  ist 
geologisch  eindrucksvoll  einerseits  durch  herrlich  rot  und 
gelb  gefärbte,  eisenhaltige  Gesteinsschichten  im  grauen 
Dachsteinkalk,  denen  der  Berg  wohl  seinen  Namen  ver¬ 
dankt,  andererseits  durch  die  herzförmigen  Fossilein¬ 
schlüsse  abertausender  Dachsleinmuscheln  (Kuhtriitmu- 
scheln,  Megabdonten)  in  Kopfgröße,  die  hier  w  ie  nirgends 
sonst  im  Toten  Gebirge  die  Felsen  zieren.  Der  Klettersteig 
liegt  zur  Gänze  auf  steirischem  Boden  und  somit  außerhalb 
des  Untersuchungsgebietes,  zu  dem  lediglich  der  schmale 
Gipfelbereich  zu  zählen  ist.  Hier  ist  allerdings  für  ausge¬ 
dehnte  Gipfelrasen  nur  wenig  Platz.  Auf  den  ersten  Blick 
wirken  diese  zudem  recht  moosarm.  Nimmt  man  sich  aber 
etwas  Zeit,  stößt  man  doch  auf  die  meisten  der  erw  arteten 
Hochalpenmoose.  Zunächst  werden  einmal  die  steilen 
Polsierseggenrasen  untersucht,  was  nach  dem  beschwerli¬ 
chen  Anstieg  sehr  angenehm  im  Sitzen  und  Liegen  gesche¬ 
hen  kann.  In  den  kleinen  Nischen  suchen  ja  normalerweise 
viele  empfindliche  Arten  Schutz.  An  der  Rasenober  fläche 
und  in  diesen  Humushöhlen  fanden  sich  hier  folgende 
Moose: 


Barhihphozia  barbata 
Barhula  tmgukulata 
Blepharostoma  trichophyllum 
subsp.  brevirete 
Bryoerythrophyllum  necunim- 
strum 

Bryum  algovicum  var.  am* 
pactum 

Bryum  imbricatum 
Bnum  pallens 
Campylium  stella tum 
Cephaloziella  divaricata 
Cirriphyllum  cirrvsum 
Cratoneuron  turvicaule 
Dicranum  spadiceum 
Distichium  capillaceum 
Ditrichum  cylindricum 
Encalypta  alpina 
Fissidens  osmundoides 
Hypnum  Hambergen 


Hypnum  hamulosum 
Hypnum  revolutum 
tsopiengiopsis  pulchella 
Leicoloea  alpestris 
Meesia  uliginosa 
Mn  tum  thomsonii 
Myunelkt  julacea 
Pakts triella  cammutata  var. 
sulcata 

Plagiochila  porelloides 
Pohlia  cruda 
Pohlia  wahtenbergii 
Preissia  quadrata 
Rhytidium  rugosum 
Sanionia  mcinata 
Scapania  cuspiduligera 
Timmia  norvegica 
Tortelia  derna 
Tortella  fragil is 
Tortula  norvegica 


Bryoerythrophyllum  recurriro- 
st  rum 

Bryum  algovicum  var.  com- 
pactum 
Bryum  elegans 
Ditrichum  flexicaule  s.str. 
Grimmia  tergestina  subsp.  ter- 
gestinoides  ( 1  Pölsterchenj 
Homalothecium  lutest  em 


Hypnum  dolommcum 
Hypnum  vaucheri 
Pseudoleskeella  catenulata 
Schistidium  dupretii 
Schistidium  rohustum 
Tortella  hambergeri 
Tortella  tortuosa 
Tortula  mralis 


Auf  den  unbeschatteten  Gipfelfelsen  leben: 


Unangenehm  gestaltet  sich  dann  eine  kleine  Kletterei  auf 
die  Nordseite  des  Gipfelaufbaus.  Derartige,  manchmal  nur 
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schwer  erreichbare  Standorte  werden  oft  von  seltenen  Arten 


besiedelt,  hier  zB  von  Didymotlon  acutus  var  icmadophi- 
lust  Barhula  hicalor  und  Amhlyodon  dealhatus,  Beherrscht 
werden  die  feuchtschattigen  Felsbänder  durch  kompakte 
Riesenpolster  von  Hymenostylium  recurvirostntm  und  dunk¬ 
le  Rasen  von  Ditrichum  crispatissimum.  Reich  an  hygrophi- 
len  Moosen  sind  vor  allem  die  balmenähnliehcn,  halbhoh- 
lentörmigen  Einschnitte  am  Fuß  der  Felswand: 


Amhlyodon  dealhatus 
Barhula  hicolor 
Blepharvstoma  trichophyl lum 
subsp  brev  trete 
Bryoerythrophyllum  tveurviro* 
strum 

Bryum  elegans 
Bnvm  pseudotriquetrtm 
Campylium  hallen 
Campylium  stdlatum 
CtrripkyUum  cirrosum 
Cratoneuron  cunicaule 
Ctenidium  moUuscum 
Didymodon  acutus  var.  icma- 
dophilus 

Distichium  capillaceum 
DisÜchium  indinatum 


Ditrichum  crispatissimum 
Drepanocladus  cossonii 
Encaiypta  alpina 
Hymenast)  7 /  um  recurvirostrum 
Hypnum  Hambergen 
Leiocolea  aipestris 
M n tu m  thomsonii 
Qrthothedum  chryseon 
Orthothedum  intricatum 
Qrthothedum  rufescens 
Pohlia  eruda 
Preissia  quadrata 
Ptyrhodium  pficatum 
Sauteria  alpina 
Scapania  aequiloha 
Timmia  norvegica 
Tortelia  tortuosa 


Auf  den  wenigen  Quadratmetern,  die  nach  Moosen  unter' 
sucht  werden  konnten,  fanden  sich  65  Arten,  da  Hinter  5  Ar¬ 
ten  der  Gattung  Hypnum,  4  Arten  der  Gattung  Tortelia  und  3 
Orthothedum- Arten .  (Datum  der  Exkursion:  11.8.2003), 


4,3.9  Kleiner  Priel 

Der  durch  seine  gewaltigen  Nordabstürze  beeindruckende 
Kleine  Priel,  von  dem  bisher  keine  Moosdaten  bekannt  wa¬ 
ren,  ist  von  Hinterstoder  aus  unschwierig  zu  besteigen,  wo¬ 
bei  allerdings  ein  relativ  großer  Höhenunterschied  ohne 
„Hünenstützpunkr  überwunden  werden  muß.  Vorbei  an 
subalpinen  Narzissen- Bergwiesen  (1700  m)  gelangt  man 
bei  1840  m  auf  die  Nordseite  eines  Felsautbaus  und  begeg¬ 
net  hier  erstmals  typisch  alpinen  Moosen  wie  Ctenidium 
procerrimum,  CirriphyUum  cirrosum.  Isopterygiopsis  pul- 
chella.  Hypnum  Bambergen  und  Geheehia  gigantea.  Auf' 
stark  belichteten  Blöcken  lohnt  sich  die  Suche  nach  den  am 
Kleinen  Priel  ab  1830  m  bis  zum  Gipfel  recht  häufigen 
GHmmia- Arten  G  anodon  und  G  tergestina  subsp.  terge- 
siinoides.  Sie  konkurrieren  mit  den  oft  unfruchtbar  blei¬ 
benden  Schistid tum  -  A  rten  S.  dupretii  und  5,  robust  um,  En¬ 
caiypta  vulgaris,  Pseudoleskeella  catenulata  und  Hypnum 
vaucheri  um  die  besten  Plätze  in  humosen  Mikrospalten 
des  Gesteins,  Nachdem  wir  den  Krummholzgürtel  hinter 
uns  gelassen  haben,  erscheinen  bei  1960  m  (hier  wächst 
Tortula  mucromfoUa)  auf  den  sonnsci  Ligen  Schutt  hängen 
nur  noch  mosaikartig  verteilte  Rasen  fragmente  aus  hörst- 
lörmig  wachsendem  Schön-Schwingel  {Festuca  pulchella 
subsp.  jurana)  und  Horst -Segge  {Carex  sempenirens),  die 
bei  2000  m  in  typische,  ebenfalls  überaus  moosarme  Horst¬ 
seggen  rasen  übergehen. 

Am  abge  fl  achten  Gipfelplatcau  übernimmt  die  wider¬ 
standsfähige  Polstcrscgge  (Carex  (Irma)  die  Herrschaft. 


Hier  fallen  sofort  die  nickenden  Sporogone  von  Bry  um  ah 
govicum  var.  compactum  und  Bryum  imbricatum  ins  Auge, 
die  beinahe  jede  Kahlerdstelle  im  Rasen  dicht  bedecken. 
Nur  weil  sich  unter  den  Tausenden  von  Kapseln  auch 
schon  etliche  reife  befinden,  ist  eine  Bestimmung  der  Bry¬ 
um-  Arten  möglich.  Außerdem  gedeihen  hier  die  licht! Le¬ 
benden  Rasen moose  Cephaloztella  divaricata ,  Tortelia 
fragitis,  Encaiypta  rhaptocarpa  und  Campylopus  schimpe- 
rL  Im  unmittelbaren  Bereich  um  das  kleine  Gipfelkreuz 
(2136  m)  verrät  sich  ein  seltenes  „Gipfel moos"  durch  seine 
massenhaft  gebildeten,  aufrechten  Sporogone,  Es  ist  das 
licht  liebende  Zwergmoos  Stegania  latifblia.  das  sich  in  OÖ 
nur  noch  am  „benachbarten“  Kasberg-Gipfel  in  den  Voral¬ 
pen  entdecken  Heß  (Erstnachweis  für  OÖ1}.  Ein  geschlos¬ 
sener,  polsterseggenreicher  Rasen  führt  in  leichter  Neigung 
auf  die  Nordseite  des  Bergs  hinab  (Abb,  64).  ln  inselformi- 
gen  Populationen  und  in  aufrechter  Wuchs  form  (auch  alle 
pleurokarpen  Moose  wachsen  hier  aufrecht)  leben  in  der 
dichten  Grasnarbe  u.a.  die  Moose  77m ttiiö  austriaca,  Di - 
cranum  spadiceumw  Rhytidium  rugosum,  Sanionia  utteina- 
ta ,  Mnium  spinosum,  Ptilidium  ciliare  und  eine  kaum  ver¬ 
zweigte,  aufrechte  Form  von  Entodon  concinnus.  Zwi¬ 
schen  Rasensiufen  entstehen  Humus-Halbhöhlen  und  dar¬ 
innen  finden  wir  konkurrenzschwächere  Laubmoose  und 
feuchti gkeitsbedürftige  Lebermoose,  z,B.  Cyrtomnium  hy - 
menophyt loides,  Myurella  julacea,  M  tenerrima ,  Barbilo- 
phozia  floerkei  und  B  quadriloba. 

Auf  der  Nordseile  des  Berges  beginnt  gleich  unter  dem 
Gipfel  eine  kurze,  schluchtartige  Felsflur  (Abb.  169)  mit 
tiefen,  treppen  förmigen  Polsterseggenrasen  (viel  Eikopf- 
Blaugras,  Sesleria  ovatal ),  in  die  man  vorsichtig  absteigen 
kann.  Die  erst  viel  weiter  unten  anschließende,  mächtige 
Nordwand  ist  von  hier  oben  glücklicherweise  nur  zu  erah¬ 
nen,  läßt  sich  aber  dennoch  nicht  ganz  aus  dem  Hinterkopf 
verbannen.  Der  Anblick,  der  sich  hier  dem  Moosfreund 
bietet,  ist  geradezu  überwältigend:  Riesige,  bis  30  cm  brei¬ 
te  Polster  von  Geheehia  gigantea  (nomen  est  omen)  hän¬ 
gen  von  den  Wänden,  so  reichlich,  wie  sie  im  ganzen  Ge¬ 
biet  sonst  nirgendwo  zu  finden  sind  (Abb,  101 ).  Auch  sonst 
behaupten  sich  nur  kräftige,  meist  pleurokarpe  Moose  wie 
Brachythecium  glareosum  var.  alpinum,  Campylium  siel  la¬ 
mm  (sehr  reichlich),  CirriphyUum  cirrosum .  Cratanearon 
cunicaule,  Ctenidium  procerrimum,  Ditrichum  crispatis- 
simum  (sehr  reichlich),  Entodon  cnncitmus  (sehr  reichlich), 
Hymenostylium  recurvirostrum,  Hypnum  ha m bergen.  //. 
cupress iforme  var.  subjulaceum,  H  dolomiticum.  H,  hamu- 
losum,  H.  revohmtm.  Orthothedum  chryseon  und  Rhytidi¬ 
um  rugosum  gegenüber  den  Blutenpflanzen,  die  sogar  ver¬ 
tikal  über  die  Felsnasen  herabwachsen  und  zierlichen 
Moosarten  keinen  Raum  gönnen.  (Datum  der  Exkursion: 
30.6.2002) 

Artenliste  aller  Moose  der  Gipfel  region; 

Barhilophoziü  floerkei  Bryoerythmphyllum  recuni * 

Barhihphozia  iycopodioides  ros i rum 

Barhilophozia  quadriloba  Bryum  algovicum  var,  com- 
Blephamstoma  trichophyl  tum  pactum 

Brachythecium  glareosum  var,  Bryum  imbricatum 

alpinum  Bryum  pseudotriquetrum 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


90  Naturräume 


Ptcrtmum  spoätccum 


Du  ramm  tparfH  eum  Ttmmia  austriaca 


Abb,  64;  Querschnitt  durch  einen  Polsterseggen  rasen.  Kleiner  Pnel.  Gipfelmgion,  2130  m. 

Die  Abbildung  zeigt  einen  etwa  20  cm  breiten  Querschnitt  durch  den  leicht  geneigten  Rasen  NE  des  Gipfels,  der  keinerlei  Vegetation slük- 
ken  aufweist  Es  dominieren  die  Blutenpflanzen  Kalk-Polsternelke  (Stlene  acaulis),  Polstersegge  ( Carex  firma),  Silberwurz  (Dryas  octope- 
tala)  und  Stumpfblattweide  (Salix  retusa).  Die  offenbar  diesen  Pflanzen  gegenüber  ausreichend  konkurrenzkräftigen  Moose  Dicranum 
spadiceum  und  Ttmmia  austriaca  zeigen  gleiche  Triebverbiegung  bzw.  bogenförmigen  Wuchs  wie  Pflanzen  in  bewegtem  Substrat,  etwa 
in  Schutt.  Offensichtlich  weist  der  Hang  trotz  seiner  mäßigen  Neigung  oberflächlich  deutliches  Bodenfließen  auf.  Von  den  etwa  8  cm  ho¬ 
hen  Stämmchen  der  beiden  akrokarpen  Moose  assimilieren  außerdem  nur  die  Blätter  der  obersten  6  mm'  Alle  Blätter  tiefer  am  Stamm 
sind  bereits  ohne  Chlorophyll  Auffällig  ist  auch  die  einheitliche  Hohe  der  MoospfJanzen  und  der  dominierenden  Polster-Nelke  {Stfene 
acaulis),  die  zudem  moosähnliche  Blattform  aufweist  (30,6.2002). 


Cattiergonella  cuspidata 
Campylium  stellatum 
Campylopus  sckimperi 
Cephalozielta  dtvaricata 
Cirriphyllum  cirrosum 
Cratoneuron  curvicaule 
Ctenidium  pmcernmum 
Cyrtamn  tum  hymenophylloides 
Dicranum  scoparium 
Dicranum  spadiceum 
Distichium  capitlaceum 
Ditrichum  crispatissimum 
Ditrichum  cytindricum 
Ditrichum  flexicaule  s.str, 
Encaiypia  alpina 
Encabpta  rhaptocarpa 
Entodon  condmus 
Fisstdetts  dubius 
Geheebia  gigantea 
Grimmia  anodon 
Grimmia  tergestina  subsp.  ter- 
gestinoides 

Homahthecium  luiescens 
Hylocomium  splcndens 
Hy menostyl tum  recurvtrosirum 
Hypnum  bambergeri 
Hypnum  cupressiforme  var. 

suhjulaceum 
Hypnum  dolomiticum 
Hypnum  hamulasum 
Hypnum  rexoluium 
Hypnum  vauchen 
hopterygiopsis  pulchella 
Jungermannia  atrovirens 


Meesio  uliginosa 
Mn  tum  spinosum 
Mnium  thomsonii 
MyurcUa  jutaeea 
Myurclla  tenerrfma 
Orthothechm  chrysean 
Orthülhedum  in  tricatum 
Phihnotis  Tomen  tella 
Plagiochila  poretloides 
Plagiopus  oederiana 
Pohlia  cruda 
Pohlia  nutans 
Polytrichum  alpinum 
Polytrichum  juttiperinum 
Pseudoieskeelia  catenulata 
Pülidium  ciliare 
Rhytidiadelphus  rriquetrus 
Rhytidium  rugosum 
Saniania  uncinaia 
Sauteria  alpina 
Scapania  cu.spiduligera 
Schistidium  dupretii 
Schis  iiditim  mhustum 
Stegonia  latifolia 
Thuidium  ahietinum 
Thuidium  phüibertii 
Ttmmia  austriaca 
Ttmmia  norvegica 
TorteUa  bambergeri 
TorteUa  fragitis 
TorteUa  tortuosa 
Tortula  rural b 
Tntomana  quinquedentata 


das  den  protestantischen  Gemeinden  im  südlichsten  OÖ  vor- 
enthaltene  Salz.  Schon  am  Zustieg  von  Baumschlagerreith 
(Hinterstoder)  lassen  sich  die  Epiphvtcn  Neckera pennata, 
N.  pumda,  Fm  Hanta  tamarisci  E  fragitifolia.  Dicranum  vi- 
ride  und  Uloia  coarctatu  beobachten.  Die  ausgedehnten,  ge- 
liölzreichen  Schneepestwurz-Doloraitschutthalden,  die  bei 
etwa  900  m  durchstiegen  werden,  bergen  Massen  bestände 
der  kräftigen  Sippe  TorteUa  tortuosa  var  fleischen .  Eine  Bu¬ 
che  inmitten  des  Schuttkegcls  (920  m)  zeigt  in  einer  Astga¬ 
bel  und  an  alten  Stamm  Verletzungen  die  winzigen  Sporogo- 
ne  von  Amcamptodon  spiachnoides,  eines  überaus  seltenen 
Epiphytcn,  Ausgezeichnet  ist  der  Salzsteig  aber  vor  allem 
durch  die  herrlichen  Bestände  der  beiden  Hochlagen- Rin- 
denmoose  Lescuraea  mutabilis  und  Paraleucobryum  saute- 
n,  die  bei  ca,  1 200  m  auf  Buchenst  räuchern  und  sabd  wüch¬ 
sigen  Altbuchen  eine  lange  Lawinenrinne  begleiten*  durch 
die  der  Weg  bergauf  führt.  Gerade  an  der  am  meisten  ausge¬ 
setzten  Kletterpassage  (1425-1500  m)  haben  sich  über  di¬ 
cken  Humusschichten  Moospolster  zahlreicher  azidophiler 
(z.B  Sphagnum  quinquefarium,  S.  capillifafium.  Bazzania 
tricrenata)  bzw,  neutrophiler  Arten  bilden  können.  Beson¬ 
ders  bemerkenswert  ist  ein  handgroßer  Rasen  aus  kräftiger 
und  sogar  reich  fruchtender  Isopierygiops is  muelleriana. 
Die  darauffolgende  lange  Schutthalde  bleibt  erwartungsge¬ 
mäß  jedoch  moosarm.  Auch  am  Salzsteigjoeh  selbst  (1733 
m)  sind  dann  nur  wenige  interessantere  Funde  zu  machen 
(Daten  der  Exkursionen:  27.8,2000,  24.8,2004) 


4,3  11  Hinterstoder  -  Polsterlucke 


4,3.10  Hinterstoder  -  Salzsteigjoch 

Der  "SaJzsteig"  zw  ischen  dem  Stodenal  und  der  Taupli tz 
diente  zur  Zeit  der  Gegenreformation  als  Schmuggelpfad  für 


Der  B i  1  derb ue h-Tal sch  1  uß  der  Polsrerlucke  zeichnet  sich  aus 
durch  eine  reiche  Faulholz-  und  Rinden  fl  ora:  Mylia  taylorii, 
Lophoztü  incisa,  Jamesonielfo  autumnalis.  Jungermannia 
leiantha,  Calypogeia  sueeica.  Scapania  nemorea  und  die 
Epiphytcn  \fecgena  fruriculosa.  Plarydicna  suhülis  sowie 
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die  sehr  seltene  Neckera  pennata  leben  in  dem  waldreichen 
Kessel  unter  Priel  und  Spitzmauer  westlich  der  Polsterlucke. 
Auf  herabgestürzten  Kalkblöcken  siedeln  Seligeria  trifaria, 
S.  donniana ,  S.  pusilla,  Isopterygiopsis  muelleriana,  Bartra¬ 
mia  halleriana  und  viele  andere  calciphile  Moose.  Die  drei 
Bartramiaceen  Plagiopus  oederiana,  Bartramia  halleriana 
und  Bartramia  pomiformis  wachsen  manchmal  sogar  in  un¬ 
mittelbarer  Nachbarschaft,  wobei  die  in  den  Kalkalpen  weit¬ 
gehend  fehlende,  calcifuge  Bartramia  pomiformis  an  Wur¬ 
zelanläufen  zu  finden  ist.  Eher  ungewöhnlich  ist  auch  die 
epiphytische  Lebensweise  von  Bazzania  ßaccida  an  Fich¬ 
tenstämmen.  Die  kalk-  bzw.  dolomitschuttreichen  Waldbö¬ 
den  der  Polsterlucke  sind  Optimalstandorte  für  Rhytidia - 
delphus  triquetrus ,  der  hier  überall  dominiert  (Datum  der 
Exkursion:  4.8.2004). 


4.3.12  Südliches  Almtal,  Habernau  und  Hetzau 

In  der  Habemau  N  des  Almsees  biegt  mit  der  Hetzau  ein 
zauberhaftes,  vorerst  noch  schmales  Tal  nach  Osten  ab,  das 
sich  im  Verlauf  weitet,  um  schließlich  in  der  Hinteren  Hetz¬ 
au  als  breiter  Talkessel  direkt  unter  den  gewaltigen  Felsmau- 
em  des  Schermbergs  seinen  Abschluß  zu  finden.  Schon  am 
Beginn  des  Tales  beeindrucken  dicke  Moospolster  von  Bar¬ 
tramia  halleriana ,  Sphagnum  quinquefarium  und  S.  squar- 
rosum  (!),  die  über  Dolomitblöcke  am  schattseitigen  Stra¬ 
ßenrand  herabhängen.  Hier  wächst  auch  ein  großer  Bestand 
der  unscheinbaren  und  meist  äußerst  spärlich  auftretenden 
Isopterygiopsis  muelleriana ,  außerdem  Hookeria  lucens  und 
eine  artenreiche  Baumstumpftlora. 

Die  viele  Monate  im  Jahr  völlig  gewässerlose  Hintere 
Hetzau  (der  Straneggbach  bleibt  bis  knapp  oberhalb  des 
Almtalerhauses  unter  einem  gewaltigen  Schotterbett  verbor¬ 
gen)  ist  reich  an  seltenen  epiphytischen  Moos-  und  Flechten¬ 
arten,  die  ihre  Feuchtigkeitsansprüche  vor  allem  aus  den 
zahlreichen  Nebel-  und  Regentagen  der  Nordstaulagen  zu 
decken  haben.  Die  Epiphyten  Dicranum  viride ,  Frullania 
fragilifolia,  F  tamarisci,  Metzgeria  fruticulosa,  Neckera  pu- 
mila,  Orthotrichum  stramineum,  Zygodon  dentatus  und  Z. 
rupestris  gelten  in  Österreich  als  gefährdet,  sind  in  der  Hin¬ 
teren  Hetzau  aber  häufig  zu  finden.  Orthotrichum  alpestre, 
Frullania  jackii,  Bazzania  ßaccida  und  Anomodon  rugelii 
sind  in  OÖ  überhaupt  nur  von  wenigen  Stellen  bekannt, 
doch  auch  in  der  Hetzau  sehr  selten  (Abb.  59.1  und  59.2). 
Als  Rindenmoose  relativ  verbreitet  sind  hier  Antitrichia  cur- 
tipendula,  Hypnum  mammillatum,  Orthotrichum  patens,  O. 
lyellii,  O.  pallens,  O.  speciosum,  O.  Striatum,  Ulota  bruchii, 
U.  crispa,  Paraleucobryum  longifolium,  Platydictya  subtilis , 
selten  Anomodon  longifolius  und  Isopterygiopsis  muelleria¬ 
na .  Bemerkenswerte  Gesteinsmoose  der  felsblockreichen 
Bergwälder  in  der  Hinteren  Hetzau  sind  Bartramia  halleria¬ 
na,  Seligeria  acutifolia  (910  m)  und  Bazzania  ßaccida  .  Gro¬ 
ße  Bestände  von  Tortella  tortuosa  var.  ßeischeri  säumen  die 
Wanderwege  über  Dolomitschotter  außerhalb  des  Waldes. 
Auf  Faulholz  wächst  u.a.  Cephalozia  leucantha. 

In  der  Region  um  die  verträumten  Ödseen  (695  m)  lebt 
mit  Neckera  pennata  ein  in  weiten  Teilen  Europas  gar  vom 


Aussterben  bedrohter  bzw.  bereits  verschwundener  Epi- 
phyt,  der  auch  in  Österreich  seit  Jahrzehnten  als  verschol¬ 
len  galt.  Noch  viel  häufiger  ist  dieses  großwüchsige  Moos 
aber  in  der  Habemau  (577  m),  wo  es  Bergahome,  Buchen, 
Weiden  und  Ulmen  besiedelt.  An  bachnahen  Buchen  und 
Weiden  lebt  dort  mit  Ulota  coarctata  noch  eine  andere, 
ebenfalls  hochgradig  gefährdete  Moosart.  In  einem  nord¬ 
seitigen  Fichtenwald  am  Weg  zum  Großen  Ödsee  finden 
sich  als  Humusbewohner  u.a.  die  Arten  Brotherella  lorent- 
ziana,  Hookeria  lucens  und  Rhodobryum  roseum.  Nördlich 
des  Großen  Ödsees  liegt  mit  dem  Brunnhüttenmoos  (690 
m)  außerdem  ein  Quellmoor,  in  dessen  Molinietum  nach 
Krjsai  &  Schmidt  (1983)  Sphagnum  warnstorßi  lebt.  Die 
epiphytische  Moosvegetation  des  Almtals  von  der  Mün¬ 
dung  der  Alm  in  die  Traun  bis  zur  hochmontan-subalpinen 
Stufe  des  Toten  Gebirges  wurde  vom  Autor  in  den  Jahren 
1999  und  2000  einer  genauen  Untersuchung  unterzogen 
(SCHLÜSSLMAYR  2001a). 


4.3.13  Almsee 

Die  Region  um  den  Almsee  (589  m)  verdient  vor  allem  we¬ 
gen  ihres  artenreichen  Epiphytenbewuchses  Beachtung. 
Durch  den  in  Seenähe  deutlich  spürbaren  ozeanischen  Kli¬ 
maeinfluß  mit  ganzjährig  hoher  Luftfeuchtigkeit  sowie 
ausgeglichenen  und  eher  milden  klimatischen  Verhältnis¬ 
sen  werden  speziell  Rindenmoose  begünstigt.  So  zeichnen 
sich  die  Bruchwälder  und  Ufergebüsche  am  Süd-  und 
Ostufer  durch  große  Vorkommen  der  atlantisch  verbreite¬ 
ten  Lebermoose  Radula  lindenbergiana  und  Metzgeria  fru¬ 
ticulosa  auf  &*//jc-Arten  aus.  Ebenfalls  Weiden  bevorzugt 
Ulota  coarctata ,  die  oft  gesellig  mit  den  beiden  anderen 
Arten  der  Gattung,  Ulota  bruchii  und  U.  crispa  sowie  den 
Orthotrichum- Arten  O .  affine,  O.  speciosum,  O.  patens 
und  O.  Striatum  recht  häufig  in  der  Nähe  des  Seehauses 
auftritt.  Dazu  kommen  am  Ufergürtel  noch  Antitrichia  cur- 
tipendula,  Dicranum  viride,  Neckera  pumila,  Orthotri¬ 
chum  lyellii,  O.  obtusifolium,  O.  pallens,  O.  stramineum, 
Zygodon  dentatus,  Z.  rupestris  und  viele  andere.  Die  aus¬ 
gedehnten  Verlandungszonen  am  Nordwestufer  des  Sees 
werden  neben  Calliergon  stramineum  von  mehreren  Torf¬ 
moosarten  bewachsen:  Sphagnum  capillifolium,  S.  fallax, 
S .  magellanicum,  S.  palustre  und  S.  warnstorßi ,  nach  Kri- 
Sai  &  Schmidt  (1983)  auch  Sphagnum  rubellum,  S.  papil - 
losum  und  S.  centrale . 

Die  stark  versauerten,  äußerst  moosreichen  Waldböden 
der  Fichtenforste  südlich  des  Almsees  sind  geprägt  von 
Massenvorkommen  des  Azidophyten  Bazzania  trilobata 
und  vieler  Faulholzmoose. 

In  der  Wolfsau,  einem  von  gewaltigen  Schuttmassen  er¬ 
füllten  Talkessel  SW  des  Sees,  leben  auf  Buchen  große  Be¬ 
stände  von  Antitrichia  curtipendula ,  außerdem  Frullania 
fragilifolia,  F.  tamarisci  und  F.  jackii ,  Bazzania  ßaccida 
und  Ulota  coarctata,  auf  Eschen  und  Bergahomen  läßt  sich 
Neckera  pennata  auffinden.  Auf  Dolomitblockwerk  lebt 
Racomitrium  lanuginosum,  auf  Dolomitschutt  die  kräftige 
Sippe  Tortella  tortuosa  var. ßeischeri. 
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4.3.14  Vom  Offensee  zum  Wildensee 

Nicht  nur  am  Ufer  des  Almsees,  auch  am  benachbarten 
OfTensee  (650  mj  kann  man  an  Weiden,  Bergahomen  und 
Grauerlen  auf  Ulota  coarctata  stoßen.  Antitrichia  curti - 
pendula  bevorzugt  dagegen  Buchen,  Kastanien  und  Lin¬ 
den  am  Westufer  des  Sees.  Der  steile  Aufstieg  zur  Rinner- 
hütte  führt  vorbei  an  schattigen  Dolomitfelswänden,  dun¬ 
kel  geiarbt  von  riesigen  Seligeria  fr//ar/ö-Populationen. 
Bei  805  m  rieselt  über  eine  Felsstufe  Wasser  herab.  Die 
scheinbar  nur  mit  Blaualgen  besetzte,  glitschignasse  Ge¬ 
steins  Räche  birgt  mit  Seligeria  irrigata  eine  erst  1 992  zur 
An  erhobene  Sippe,  die  auf  derartige  Standorte  speziali¬ 
siert,  bisher  nur  vereinzelt  nachgewiesen  wurde.  Gleich 
darauf  findet  sich  auf  einem  Dolomitblock  mit  Seligeria 
aeutifolia  eine  weitere  seltene  Sippe  der  Gattung.  Im 
Bergwald  treffen  w  ir  auf  Baumstümpfen  häufig  auf  A/W/a 
lavlorii ,  die  uns  hinauf  bis  zum  Wildensee  begleiten  w  ird. 
wo  sie  sich  auf  saure  Standorte  unter  Latschen  zurück¬ 
zieht,  Eine  Aluleiter  bringt  uns  in  unmittelbare  Nähe  einer 
Felswand  (1095  m)t  in  deren  nassen  Spalten  die  Sporogo- 
ne  von  Amblyodon  dealhatus  sichtbar  werden,  der  im  Ge- 
biei  doch  häufiger  ist,  als  die  sehr  spärlichen  Litcraturan- 
gaben  vermuten  ließen.  Entlang  einer  kleinen  Schlucht 
(1 120  m)T  deren  ausgetrocknetes  Bachbett  massenhaft 
von  Brachytheeium  rivulare  bewachsen  wird  (auch  hier 
gedeiht  wieder  Amblyodon  dealhatus),  bringt  uns  der 
Weg  durch  Buchenbestände  (1150  m,  hier  Paraleucohy- 
um  sauten  auf  Altbuchen  und  Lescuraea  mutabifis  auf 
Jungbuchen)  allmählich  aus  dem  Bergwald  heraus  auf 
eine  blumenreiche  Lichtung  (1200  m).  Hier  erscheinen 
die  ersten  alpinen  Vorboten,  versteckt  unter  Humuskro- 
nen.  Oberhalb  einer  Dolomitschutthalde  ( Petasitetum  pa¬ 
radox!)  wächst  zwischen  Grobschutt  bei  1365  m  auf  di¬ 
cken,  teilweise  sauren  Humusschichten  eine  Vielzahl  von 
zum  Teil  seltenen  Moosarten  (dabei  gelingt  mit  dem  Fund 
der  mikroskopisch  einzigartigen  Odontoschisma  matou¬ 
ni  i  sogar  ein  Neunachweis  fiirOQ): 


AnastmphyUum  minutum 
Bazzania  tricrenata 
Blephartistoma  trichophyllum 
Bryaery  ihruphyUum  recurvi- 
rostrum 
Bryum  elegarts 
Cephalozia  bicuspidata 
Cephalozia  pleniceps 
Diera  num  elongatum 
Dk  ranum  scoparium 
Distichium  capillaceum 
Ditrichum  crispatissimum 
Encaiypia  streptocarpa 
Fissidens  dubios 
Fissidens  osmundoides 
Hytocomium  pyrenaicum 
Hyiocomium  splendem 
hopterygiopsis  pukhetla 
Leiocolea  heterocolpos 
Lophozia  elongata 
Lophozia  grandiretis 
Lophozia  vemricosa  var,  silvi* 
cola 


Der  Rinnerboden  zwischen  Rinnerhüue  (1474  m)  und 
Wildensee  (1535  m)  ist  ein  fruchtbares  Dolomit-Quellge- 
biet  über  isolierenden  Schichten,  dessen  Quellgewässer 
von  einem  Bach  aufgenommen  werden,  der  -  im  Toten  Ge¬ 
birge  eine  Ausnahmeerscheinung  uns  fast  den  ganzen 
Weg  über  begleitet.  Die  Moose  Palusiriella  commutata 
var.  falcata.  Philonotis  calcarea  und  Bry  um  pseudotrique- 
trum  bilden  am  Bach  und  im  ganzen  vemäßten  Hochtal  üp¬ 
pige,  wenn  auch  etwas  eintönige  Bestände,  Zum  Wildensee 
hin,  der  die  Grenze  zur  Steiermark  markiert,  fällt  das  Ge¬ 
lände  w  ieder  ab.  Auf  der  von  Krummholz  bewachsenen 
Kuppe  (1550  rn  >  lassen  sich  u.a.  folgende  bemerke  nsw'ene 
Moose  feststcllen:  Campylopus  schimperi,  Heterodadium 
dimorphum,  Hy p num  sauteri,  Lophozia  elongata.  Mo- 
erekia  blyttii,  Racomitrium  canescens,  R.  elongatum  und 
Radula  Undenbergiana.  Über  Exkrementen  bildet  die  sehr 
seltene  koprophile  An  Splaehnum  sphaeriam  massenhaft 
ihre  Sporogone  (Datum  der  Exkursion:  25.8,2002). 


Meesia  uliginosa 
Mnium  thomsonii 
Xfyfia  mytorii 
Odontoschisma  macoumi 
Orthothecium  rufescens 
Orthothecium  strietum 
Plan  dictya  jungermannioides 
Pohlia  cruda 
Polymchum  formosum 
Poiytrichum  juniperinum 
Racomitrium  tanuginosum 
Rhizom  mum  punemtum 
Sanionia  u  ne  in  ata 
Scapania  aequiloha 
Sphagnum  qutnquefarittm 
Tortelia  tortuosa 
Tritomaria  exsecta 
Tritomaria  exseaiformis 
Tritomaria  polita  (sehr  häu¬ 
fig!  > 
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DIE  ARTEN  UND  IHRE  VERBREITUNG 


1  Erläuterungen  zur  Artenliste 

1.1  Artenzahlen  im  Vergleich 

Im  Zuge  der  vorliegenden  Arbeit  wurden  595  Moosarten 
festgestellt,  147  Lebermoose  und  448  Laubmoose.  Schließt 
man  die  zusätzlichen  infraspezifischen  Sippen  (Unterarten 
und  Varietäten)  ein,  erhöht  sich  die  Zahl  auf  622  Taxa. 

Nach  Angaben  in  den  Roten  Listen  (Suanjak  &  Köckin- 
ger  1999,  Grims  &  Köckinger  1999)  sind  aus  Österreich 
1019  Moosarten  (257  Lebermoose  und  Hommoose  und  762 
Laubmoose)  bekannt.  Für  das  Gebiet  wurden  demnach  58% 
der  österreichischen  Moosarten  festgestellt.  Darunter  sind 
folgende,  teilweise  bereits  publizierte  Neunachweise: 

•  Neu  für  Mitteleuropa  ist  Hymenostylium  recurvirostrum 
var.  insigne 

•  Neu  für  Österreich  sind  5  Arten:  Scapania  parvifolia, 
Bryum  barnesii,  Bryum  gemmiferum,  Bryum  rüder ale 
und  Seligeria  acutifolia 

•  Neu  für  Oberösterreich  sind  folgende  60  Sippen:  Anas- 
trophyllum  michauxii,  Calypogeia  integristipula,  Cepha- 
loziella  rubella  var.  sullivantii ,  Cololejeunea  rossettiana, 
Diplophyllum  taxifolium,  Haplomitrium  hookeri ,  Jun¬ 
ger  mannia  subelliptica,  Jungermannia  subulata,  Kurzia 
trichoclados,  Leiocolea  heterocolpos,  Lophozia  ascen - 
dens ,  Lophozia  elongata,  Lophozia  grandiretis ,  Lopho¬ 
zia  opacifolia,  Metzger ia  fruticulosa,  Odontoschisma 
macounii,  Porella  cordaeana,  Scapania  apiculata,  Sca¬ 
pania  calcicola,  Scapania  gymnostomophila,  Scapania 
massalongi ,  Scapania  mucronata,  Scapania  scapanioi- 
des ,  Tritomaria  scitula,  Anoectangium  tenui nerve,  Atri- 
chum  angustatum,  Brachythecium  glareosum  var.  alpi- 
num,  Bryum  creberrimum,  Bryum  radiculosum,  Bryum 
violaceum,  Conardia  compacta,  Desmatodon  latifolius 
var.  muticus,  Dicranella  grevilleana,  Didymodon  acutus 
var.  icmadophilus,  Didymodon  subandreaeoides,  Didy¬ 
modon  validus,  Ditrichum  crispatissimum ,  Ephemerum 
minutissimum,  Fissidens  gymnandrus,  Grimmia  tergesti- 
na  subsp.  tergestinoides,  Gymnostomum  viridulum,  Hyp - 
num  cupressiforme  var.  subjulaceum,  Hypnum  hamulo- 
sum,  Mnium  ambiguum,  Orthothecium  strictum,  Ortho- 
trichum  cupulatum  var.  riparium,  O.  limprichtii ,  Phas- 
cum  cuspidatum  var.  piliferum,  Pohlia  camptotrachela, 
Pohlia  elongata  var.  greenii,  Pohlia  proligera,  Pseudo- 
leskeella  tectorum,  Rhynchostegiella  teesdalei,  Schis  tidi- 
um  confusum,  Seligeria  austriaca ,  Stegonia  latifolia, 
Tortelia  bambergeri ,  Tortella  tortuosa  var.  ßeischeri, 
Trichostomum  crispulum  var.  viridulum  und  Weissia  tri- 
umphans  var.  pallidiseta 


•  Neu  für  das  Gebiet  sind  zusätzlich  zu  den  oben  genann¬ 
ten  Sippen  117  Taxa. 

In  der  Literatur  zitierte  Nachweise  von  46  Sippen  konnten 
nicht  bestätigt  werden.  Darunter  sind  allerdings  15  frag¬ 
würdige  oder  gar  mit  Sicherheit  irrige  Angaben. 


1.2  Wissenschaftliche  und  deutsche  Namen  der 
Moose 

Die  wissenschaftlichen  Namen  der  Taxa  richten  sich  mit 
wenigen  Ausnahmen  bei  den  Lebermoosen  nach  Frey  et 
al.  (1995),  bei  den  Laubmoosen  nach  Grims  et  al.  (1999). 

Innerhalb  der  drei  getrennt  abgehandelten  Klassen  Ant- 
hocerotae  (=  Anthocerotopsida,  Hommoose),  Hepaticae  (= 
Marchantiopsida  und  Junger maniopsida ,  Lebermoose) 
und  Musci  (=  Bryopsida ,  Laubmoose)  werden  die  Arten  in 
alphabetischer  Reihenfolge  und  mit  zugefugten  Autorenna¬ 
men  angeführt.  Bei  vermutlich  irrigen  Literaturzitaten  wur¬ 
de  ein  Fragezeichen  vor  den  Namen  des  Taxons  gesetzt. 
Wichtige,  in  der  Literatur  für  das  Gebiet  angeführte  Taxa, 
die  sich  nach  Revision  aber  als  Fehlbestimmung  erwiesen, 
werden  im  Kleindruck  gebracht.  Unter  den  fettgedruckten 
Namen  der  Taxa  folgen  die  wichtigsten  Synonyme  (=  Syn.) 
und  -  soweit  vorhanden  -  die  in  Nebel  &  Philippi  (2000, 
2001),  Düll  (1990)  und  Aichele  &  Schwegler  (1984)  zi¬ 
tierten  deutschen  Namen. 


1.3  Verbreitungskarten 

Quadranten-Nachweise  der  einzelnen  Taxa  im  Gebiet  wer¬ 
den  in  Verbreitungskarten  durch  zentrierte  Punkte  darge¬ 
stellt.  Dabei  werden  nur  aktuelle  Funddaten  (Funde  des 
Verfassers)  berücksichtigt. 


1.4  Gefährdung  der  Arten 

In  einem  Block  wird  auf  eine  eventuelle  Gefährdung  der 
Art  hingewiesen.  Die  verschiedenen  Gefährdungskatego¬ 
rien  entsprechen  nach  Anzahl  und  Definition  den  in  der 
„Roten  Liste  gefährdeter  Lebermoose  und  Hommoose  Ös¬ 
terreichs“  (Saukel  &  Köckinger  1999)  bzw.  in  der  „Roten 
Liste  gefährdeter  Laubmoose  Österreichs“  (Grims  &  Kö¬ 
ckinger  1999)  verwendeten  Skala.  Dabei  bedeutet: 

RL  0  ausgerottet,  ausgestorben  oder  verschollen 

RL  1  vom  Aussterben  bedroht 

RL  2  stark  gefährdet 
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R L  3  gefährdet 

RL  4  potentiell  gefährdet  (u.a.  auch  durch  Seltenheit) 

-r:  0,  1, 2,  3,  4  zwar  nicht  österreichweit,  wohl  aber  re¬ 
gional,  nämlich  im  außeralpinen  Teil 
Österreichs  gefährdet  (entsprechend  der 
angegebenen  Stufe) 

r:  0,  1,  2,  3,  4  (als  Zusatz  zu  einer  der  Stufen  1  bis  4): 

österreichweit  entsprechend  der  ersten 
Zahl  eingestuft,  außerhalb  des  Alpengebietes  je¬ 
doch  entsprechend  der  zweiten  Zahl  gefährdet. 
(Eu)  solche  europaweit  gefährdete  Arten  unterliegen 
laut  Berner  Konvention  strengem  Schutz  und 
müssen  laut  Anhang  II  zur  „Fauna-Flora-Habitat- 
Richtlinie“  der  Europäischen  Union  in  einem 
Schutzgebietsnetz  gesichert  werden. 

AUG  bezeichnet  den  Gefährdungsgrad  einer  Art  im  Un¬ 
tersuchungsgebiet  nach  eigener  Einschätzung.  Da 
das  Gebiet  bryofloristisch  bislang  nur  sehr  extensiv 
erforscht  war,  ist  aus  der  Vergangenheit  kaum  eine 
gleichwertige  Vergleichsbasis  gegeben.  Verbrei¬ 
tungstendenzen  und  Ausmaß  einer  eventuellen  Ge¬ 
fährdung  mußten  in  vielen  Fällen  geschätzt  werden 
und  sind  daher  mit  Vorbehalt  zu  betrachten. 

AÖ  bezeichnet  den  Gefährdungsgrad  einer  Art  in  Ös¬ 
terreich  nach  Saukel  &  Köckinger  (1999)  bzw. 
Grims  &  Köckinger  (1999). 

Die  Roten  Listen  (Suanjak  &  Köckinger  1999,  Grims  & 
Köckinger  1999)  führen  aus  Österreich  133  gefährdete 
Leber-  und  Hommoosarten  und  373  gefährdete  Laubmoos¬ 
arten  an.  Von  den  im  Gebiet  festgestellten,  für  Österreich 
als  gefährdet  eingestuften  52  Leber-  und  Hommoosen  und 
165  Laubmoosen  (inklusive  infraspezifische  Sippen)  ent¬ 
fallen  auf  die  verschiedenen  Gefährdungsstufen1: 

RL  0  3  Arten 

RL  1  6  Arten 

RL  2  25  Arten 

RL3  87  Arten 
RL  4  42  Arten 

RL  -r  54  Arten 

Im  südöstlichen  OÖ  als  gefährdet  eingestuft  wurden  59  Le¬ 
ber-  und  Hommoose  und  177  Laubmoose  mit  folgenden 
Anteilen: 

RL  0  20  Arten 

RL  1  2  Arten 

RL  2  39  Arten 

RL  3  75  Arten 

RL  4  93  Arten 

RL  -r  6  Arten 


1 .5  Allgemeine  Verbreitung  und  Arealtyp 

Die  Angaben  zur  allgemeinen  Verbreitung  der  Arten  und 
ihrem  Arealtyp  wurden  von  Düll  &  Meinunger  (1989) 
und  Düll  (1994a,  1994b)  übernommen. 


Fragwürdige  Nachweise  wurden  nicht  berücksichtigt. 


1.6  Angaben  zu  Standort  und  Verbreitung  sowie 
allgemeine  Bemerkungen 

Angaben  zu  Substrat,  Standortsverhältnissen  und  Lebens¬ 
räumen  einer  Art  beruhen  zum  größten  Teil  auf  Eigenbe¬ 
obachtungen  und  beziehen  sich  auf  das  Untersuchungsge¬ 
biet. 

Als  Verbreitungsangaben  (=  Häufigkeit  von  Fundstellen 
einer  Art)  werden  verwendet:  sehr  selten  -  selten  -  sehr 
zerstreut  -  zerstreut  -  mäßig  verbreitet  -  verbreitet.  Die 
Häufigkeit  der  Arten  am  Fundort  im  Sinne  von  Biomasse 
bzw.  Größe  der  Population  wird  dagegen  nicht  durchge¬ 
hend  angegeben. 


1.7  Angaben  zur  Soziologie  der  einzelnen  Arten 

Der  Absatz  befaßt  sich  mit  dem  soziologischen  Verhalten 
der  jeweiligen  Sippe  und  ihrer  Verbreitung  innerhalb  ver¬ 
schiedener  Moosgesellschaften.  Als  Grundlage  dienten 
3700  soziologische  Aufnahmen  nach  der  Methode  von 
Braun-Blanquet  aus  dem  südöstlichen  Oberösterreich. 
Die  Ergebnisse  haben  daher  nur  Gültigkeit  für  das  Unter¬ 
suchungsgebiet.  Als  „mit  höherer  Stetigkeit“  in  einer  Ge¬ 
sellschaft  vorkommend  werden  Arten  bezeichnet,  die  in 
mindestens  20  %  aller  Aufnahmen  dieser  Gesellschaft 
enthalten  sind  (Stetigkeitsklassen  II-V).  In  einer  Gesell¬ 
schaft  „selten“  vertreten  sind  Arten  mit  weniger  als  20  % 
Stetigkeit,  außerdem  Arten  in  seltenen  Gesellschaften  mit 
sehr  geringer  Aufnahmezahl. 

Vorausgestellt  ist  die  eventuelle  Funktion  der  Sippe  als 
Klassen-,  Ordnungs-,  Verbands-  oder  Assoziationskennart. 
In  der  Benennung  der  Moosgesellschaften  und  der  Angabe 
der  Kennarten  wird  hauptsächlich  der  Übersicht  von  Mar¬ 
staller  (1993)  gefolgt,  wobei  durch  vorliegende  Untersu¬ 
chungsergebnisse  festgestellte  Abweichungen  berücksich¬ 
tigt  wurden.  Fungieren  Moostaxa  als  Kennarten  von  Pha- 
nerogamengesellschaften,  werden  diese  ebenfalls  zitiert. 
Als  Grundlage  dienen  hier  die  „Pflanzengesellschaften  Ös¬ 
terreichs“  (Mucina,  Grabherr  &  Ellmauer  1993,  Grab¬ 
herr  &  Mucina  1993,  Mucina,  Grabherr,  Wallnöfer 
1993). 

Zugefiigt  wurde  ein  Block  mit  ökologischen  Zeigerwer¬ 
ten  nach  Düll  (1991),  die  aber  für  Deutschland  ausgear¬ 
beitet,  im  Gebiet  nur  mit  Einschränkungen  Gültigkeit  be¬ 
sitzen.  Die  Bedeutung  der  Zeigerwerte: 

L  Lichtzahl  (l  Tiefschattenpflanze  -  9  Volllicht¬ 
pflanze) 

T  Temperaturzahl  (1  Kältezeiger  -  9  extremer  Wär¬ 
mezeiger) 

K  Kontinentalitätszahl  (1  euozeanisch  -  9  eukonti- 
nental) 

F  Feuchtezahl  (1  Starktrockn iszeiger  -  9  Nässezei¬ 

ger) 

R  Reaktionszahl  (1  Starksäurezeiger  -  9  Basen-  und 
Kalkzeiger) 

x  keinem  bestimmten  Zeigerwert  zuzuordnen 

?  ungeklärtes  ökologisches  Verhalten 
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1.8  Aktuelle  Nachweise 

Angeführt  werden  ausschließlich  eigene  Fundangaben, 
überw  iegend  aus  den  Jahren  19950004.  Sie  sind  nach  den 
vier  Regionen  des  Gebietes  geordnet: 

AV  Alpenvorland. 

FZ  Flyschzone.  Gebiet  südlich  der  Linie  Pettenbaeh 

Nußbaeh  -  Adlwang  -  Waldneukirchen  -  Aschach 
/  SteyT  -  Garsten. 

VA  Kalkvoralpen,  Südlich  der  Linie  Gschliefgraben 

N  Traunstein  Laudachsee  Komstein  -  Scham¬ 
stein  Steinbach  Ziehberg  Micheldorf 
Brauneck  -  Steyrleithen  -  Tembcrg  -  Laussa 
Pechgraben  -  Maria  Neustifi 
HA  Kalkhochalpen.  Südlich  der  Linie  Offensee 

Almsee  -  Hetzau  -  Ring  -  Bemerau  -  Weißen¬ 
bachtal  -  Stodertal  bis  Hmtertambergau  -  Vor¬ 
derstoder  -  Roßleithen  -  Spital  am  Pyhm  -  Rose* 
nau  -  Hengstpaß  -  Oberlaussa. 

Die  Auflistung  der  Funddaten  erfolgt  in  folgender  Reihen¬ 
folge: 

*  Grundfeld  und  Quadrant  entsprechend  den  Vorgaben  der 
Florenkartserung  Mitteleuropas,  geordnet  in  aufsteigen¬ 
der  Reihenfolge, 

*  Genauer  Fundort.  Die  Benennungen  und  Schreibweisen 
der  Fundorte  folgen  der  Österreichischen  Karte  1 : 
50.000  (Bundesamt  für  Eich-  und  Vermessungswesen, 
Wien)* 

*  Höhe  des  Fundorts.  Die  Messung  erfolgte  mit  barome¬ 
trischen  Höhenmessgeräten.  Eine  Fehlerspanne  von  bis 
zu  50  rn  mußte  dabei  in  Kauf  genommen  werden. 

*  Angabe  von  Standort  bzw.  Substrat. 

*  Funddatum. 

*  Sehr  seltene  oder  kritische  Sippen,  alle  für  Oberöster¬ 
reich  neuen  Taxa  sowie  für  den  Autor  unbestimmbare 
Belege  wurden  laufend  von  H.  Köckinger  (  Weißkirchen 
und  Graz)  revidiert,  selten  auch  von  anderen  Bryo logen. 
,.det."  vor  dem  Namen  eines  Überprüfers  bedeutet  in 
diesem  Fall,  daß  die  Sippe  vom  Verfasser  ursprünglich 
nicht  oder  falsch  determiniert  wurde,  mit  „t“  (=  teste) 
ist  die  Verifizierung  einer  vom  Verfasser  bestimmten 
Sippe  gemeint, 

*  Bei  bemerkenswerten  oder  selten  fruchtenden  Arten 
w'ird  mit  „c.  spg.**  bzw.  „c.  per/1  auf  das  Vorhandensein 
von  Sporogonen  bzw,  Perianthen  hingewiesen.  Allge¬ 
meine  Angaben  darüber  sind  bei  häufig  fruchtenden  Ar¬ 
ten  den  Fundangaben  vorangestellt. 

*  Höhenverbreitung.  Für  jede  Sippe  w  ird  in  Form  einer 
kleinen  Tabelle  ein  Überblick  über  ihre  Höhenverbrei¬ 
tung  im  Untersuehungsgebie!  gegeben.  Jede  Spalte  steht 
für  jeweils  100  Höhenmeter  (2  umfaßt  beispielsweise 
die  Funddaten  zw  ischen  200  und  299  m.s.m.).  Die  unte¬ 
re  Zeile  gibt  die  im  Gebiet  oft  stark  differierenden  Be¬ 
reiche  der  einzelnen  Höhenstufen  in  vereinheitlichter 
Form  an. 


Bei  verbreiteten  Sippen  wird  aus  Platzgründen  oft  auf  eine 
Auflistung  der  Fundorte  verzichtet.  Hier  werden  lediglich 
Regionen,  Grund  fei  der  und  Quadranten  genannt,  aus  denen 
Nachweise  der  Art  vorliegen,  außerdem  die  Hohen  Verbrei¬ 
tung  der  Art  im  Gebiet,  der  höchst-  (selten  tiefst-)  liegende 
Fundort  und  gegebenfalls  genaue  Fundstellen  von  fruchten¬ 
den  Pflanzen, 


1.9  Historische  Funde  und  Literaturangaben 

Als  Quellen  historischer  Funde  aus  dem  1 9.  Jht.  dienten  die 
Verzeichnisse  von  Poetsch  Ä:  SCHtEDEftMAYR  (1872)  und 
SCHüBDERMAYR  (1894),  die  auch  alle  wichtigen  Funddaten 
von  A.E,  Sauter  und  J,  Juratzka  enthalten.  Aus  den  20er 
Jahren  des  20.  Jhts.  konnten  die  von  Fitz  (1957)  veröffent¬ 
lichten  Nachweise  von  J.  Baumgartner  herangezogen  wer¬ 
den,  aus  neuerer  Zeit  Funddaten  verschiedener  Bryologen, 
die  in  Grims  et  al,  (1999)  zusammengefaßt  wurden  und  ei¬ 
nige  kleinere  Publikationen,  Krjsai  und  Schmidt  (1983) 
nennen  in  ihrem  Katalog  über  die  Moore  Oberösterreichs 
mehrere  Moorpflanzen,  vor  allem  Arten  der  Gattung 
Sphagnum.  Weitere  wichtige  lloris tische  Arbeiten  existie¬ 
ren  für  das  Gebiet  nicht,  alle  zitierten  Veröffentlichungen 
des  Autors  wurden  -  soweit  sie  das  Gebiet  betreffen  -  in 
die  vorliegende  Publikation  eingearbeitet. 


1.10  Verwendete  Bestimmungsliteratur 

Zur  Bestimmung  w  urden  als  wichtigste  Werke  herangezo¬ 
gen  (in  ungefährer  Reihenfolge  ihrer  Frequenz):  Prahm  & 
Frey  (1992)1,  Smith  (1978,  1990).  Nebel  &  Philippi 
(2000,  2001),  Frey  et  al  (1995),  NYHOLM  (1954-1969), 
Paton  (1999),  Schuster  (1%9,  1974)  und  Blom  (1996), 
Bei  kritischen  Sippen  wurden  außerdem  verwendet: 
Brotherls  (1923),  Mönki  meyer  (  1927).  MÜLLER  (1954- 
1957)  und  Limpricht  (1885-1904).  Als  manchmal  unum¬ 
gängliche  Spezialliteratur  erwiesen  sich  für  die  Gattungen 
Sphagnum:  Daniels  &  Edpy  ( 1 990),  Didymodon,  Kucera 
(2000),  Grimmia ;  Meier  &  GEISSLER  (1995),  Orthotri- 
chum:  Lewinsky  (1977)  und  mehrere  weitere  monographi¬ 
sche  Bearbeitungen  als  hilfreich. 


1  Dieses  nunmehr  m  neuer  Auflage  I  PRAHM  &  FREY  2004)  erschienene 
Besiimmungsbueh  ist  für  das  Untersuehungsgebiet  das  optimale  Stau* 
dardwerk.  Nur  ganz  wenige  Alten,  mast  alpine  Irrgäste  aus  den  Zcn- 
tralalpen  fehlen  dann 
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2  Hornmoose  (Anthocerotae) 


Amhoceros  cf.  agrestis  PATON 

Syn.:  A,  punctatus  var  cavernosus  auct.  non  (NEES)  GOTT.  &  al., 
A,  punctatm  \  ar_  crispulus  auct. 

Acker-  oder  Krauses  Hommoos 


AI  lg.  Verbr. :  europäiscb-afnkamsch-nordamerikanisch 
Arealtyp:  südlich  temperat 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben  (nach  DL  LL  &  MhINUNGER  1989  gehören  ältere  Angaben  von  A  punctatus  oft 
eher  zu  A  agres tis  PATON): 

POETSCH  &  SCH  IE  derma  YR  ( 1 872  ):  bei  Stevr  (Sauterk  als  A  nthoceros  punctatus  L. 

Phaeoceros  caralinianus  (MlCHX*)  PROSK- 

Syn.:  P.  laevis  subsp.  carolimanw  (Michx.)  Prüsk.,  P.  laevis  auct. 
medioeur.  A  nthoceros  caro  I in  ianus  M  i  c  H  X  M  A  .  laevis  a  ue  i .  med  i  oe  u  r 
Hells  poriges  Hommoos 


Allg.  Verbr ;  subkosmopolitisch 
Arealtyp:  südlich  temperat 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturan  gaben  (nach  DüLL  &  MEINUNG  ER  1989  und  FraHM  &  Frey  2004  gehören  alle 
älteren  Angaben  von  A nthoceros  laevis  zu  P,  caralinianus): 

POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  bei  Steyr  nicht  selten  (Sauter):  Schlierbach  (als  Amhoceros  laevis  L.f 
Sc  HIE  DERMA  Y  R  (1894):  Lauterbach  bei  Kirchdorf  (als  A  nthoceros  laevis  L.f 
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3  Lebermoose  (Hepaticae) 


Anastrepta  orcadensis  (HOOK.)  SCH1FFN. 

Orkneymoos 


AUg.  Verbr:  disjunkt-hol  arktisch 
A  re  a  I  typ :  subozea  ni  se  h  -  m  on  i  a  n 


Erstnachwets  türdas  Gebiet! 


Vom  fol  iosen  Lebermoos  Anastrepta  orcadensts  (Abb.  65)  sind  im  Gebiet  mir  drei  Fundorte  bekannt.  Die  kalkmeidende, 
nach  MÜLLER  ( 1954-1957)  auf  kristalline  Gebirge  beschränkte  Art  lebt  hier  auf  höheren  Bergen  der  Kalkalpcn  oberhalb  der 
Waldgrenze  auf  saurem  Humus  unter  Laischenbeständen .  Im  südöstlichen  OÖ  scheint  sie  durch  Seltenheit  potentiell 
gefährdet  (KL  4), 

Soziologie:  Kennart  des  Rhytidiadelpho  loreLAnastreptetum  orcadensis.  Selten  im  Racormtnetum  lanuginosi  (hier  mn 
Racomitrium  lam/ginosum,  Dicramtm  flexicaule,  D.  scoparium,  Bozzanta  tricrenata,  Lophozia  ventricosa  s.L  Pofytnchum 
formosum,  Ptilidium  ciliare,  Triiomaria  quinquedentata  und  der  Flechte  Cetraria  islandica }. 
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Abb.  65:  Anastrepta  orvadensts, 

A:  Sproß- Unterseite,  B,  Sproß-Seitenansicht  G.  D:  Blätter,  E  Zeitbild  im  Blattgrund  F:  Zellbtld  eines  Blattlappen,  G:  Zahn  am 
Btattgrund,  H:  Unterblatt,  f:  Stämmehenunterserte  mit  Blattansätzen  und  Unterblättem. 


Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8251/1*  Sen  gsengebirgs- Höhen  weg.  W  Hochsengs,  1720m,  auf  Rohhumus  unter  Latschen,  8.9.2002. 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge.  Weg  zum  Röllsattel,  Ahomkar.  1510m.  unter  Latschen,  über  Pflanzenreste  und  Moose 
kriechend.  1 1 3,2003  —  8352/3,  Bosruck,  am  Grat.  1905m,  auf  Humus  unter  Latschen  (t.  Kflckinger),  2 1 .83997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben;  keine. 
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Anastrophyllum  helle  nanu  m  (NEES  e\  LlNDENB.)  SCHUST- 

Syn,:  Sphenolobus  helleriartus  (Nees  ex  LINDE  NB. )  SlEPH*,  Crossocalyx 
heller icmus  (Neen  ex  Lisdenb  )  MEYL, 

F ran  senke  I  c  h  moos 


AI  lg,  Verbr. :  euros ibirise h-ostasi  atisch-nordameri kan isch 
Areal  typ:  boreal -montan 


fm  Gelände  wegen  seiner  geringen  Größe  kaum  erkennbar  ist  Anastrophyllum  helkrianum^  ein  säureliebendes  FauJholzmoos. 
das  nur  einmal  auf  einem  zerfallenden  Fichtenstnmk  in  einem  schattigen  Fiehtenforst  im  Reiehraminger  Hintergebirge 
gesammelt  werden  konnte.  Im  Gebiet  ist  das  Moos  wegen  Seltenheit  potentiell  gefährdet  (RL  4  k 
Soziologie;  Kennart  des  Nowellion  curvifoliae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8152/4,  Reichraminger  Himergebirge,  Sinnreitboden,  1000m.  Fichtenwald,  auf" modrigem  Baumstumpf  1 1.7,1997. 
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Historische  Funde  und  Liicratu rangaben; 

POETSCH  &  ScniEDERMAYR  ( 1872);  Maria  Neustift  (Sauter). 


Anastrophyllum  michauxii  (F.  WER.)  BUCH 

Syn.:  DiplophyUum  michauxii  ( F.  Web.)  LOESKE,  Sphenolobus 
michauxii  I F.  Web.)  SlEPH. 

Ohus  tem  moos 


Alle  V e  rhr . ;  e  u ro pa  i  sc  h -o st asi  at  i  sc  h  -  norda meri  fc  an  i  sc  h 
Arealtyp:  subarktisch-dealpin  ( -kontinental l 

Erstnachweis  für  OÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  (1998)* 

Das  streng  calci  fuge  Lebermoos  besitzt  nach  Di  i.l  &  M EINUNGER  (1989)  ein  subarktisch-dealpines  Verbreitungsareal.  Seine 
einzigen  Fundorte  liegen  auf  der  Nordseite  des  Scheiblingstein  (Haller  Mauern),  wo  das  schattenliebende  Moos  in  kleinen 
Beständen  sowohl  Baumstümpfe  in  der  Bergwaldstufe  als  auch  Rohhumus  in  einer  alpinen  Zwergstrauchheide  besiedelt.  Mit 
1 825  m  ist  dies  der  höchste  bekannte  Wuchsort  in  den  Alpen.  Die  sehr  seltene  Art  gilt  m  Österreich  als  gefährdet  (  RL  3). 
Soziologie:  Kennart  des  Tetraphidion  pellueidae.  Nur  im  Bazzanio  tricrenatae-Mylietüiti  taylorii  (hier  mit  Bazzania 
trifobüta.  Blepharostoma  frichophyUum,  Dicranum  montanum.  D.  scoparium,  Eurhynchium  hians.  Hylocomium 
splendens,  Lepidozia  reptans,  Mylia  taylorii.  Plagiochib porelloides.  Sanionia  memata  und  Tritontaria  exsectiformts). 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8352/2.  Haller  Mauern,  Weg  zur  Laglalm.  II  20m,  auf  morschem  Baumstumpf.  28.6.1997  (t.  Köckinger)  e.  per. 
835H,  Haller  Mauern,  Dambachtal.  930m,  auf  Faulholz,  16.8.2004  —  83512,  Scheiblingstein,  N -Aufstieg,  1825m,  in 
Zwergstrauchheide,  auf  Humus,  22.8,1999  (t  Köckinger)  (höchster  Fundort  in  den  Upen?). 


Höhe  *  100  m 

2 

J 

5 

pn 

7 

8 

1 

0 

3 

1 

2 

3 

4 

3 

6  | 

r 

|  7 

3 

l  | 

2 

0 

1  | 

3 

T 

3 

2 

4 

2 

5 

Höbenstufcn 

sm. 

montane  Stu  fe 

pine  Stufe 

alpine 

Stufe 

m. 

Historische  Funde  und  wettere  Ltieraiuran gaben:  keine. 
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Anasfrophyllum  minutum  (SCHREB.)  SCHUST* 

Svn.:  Sphenobhus  gypsophilus  (WALLR.)  LoESKE,  S  nimutus  (SCHREB.) 
Berggr. 

Kleines  Keillappenmoos 


Al!g,  Verbr.:  disjunkt-hdarktisch  ( ‘bipolar ) 
Areal  typ:  boreal- montan 
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Die  säureliebende  An  ist  mäßig  verbreitet,  wächst  aber  stellenweise  häufig  auf  humusbedeckten  Kalkblöcken 
(besonders  an  ±  kalkfreien  Humusüberhängen),  unter  Latschen,  an  Dolinenrändem  und  m  Zwergstrauchheiden,  auf 
faulenden  Baumstümpfen,  epiphytisch  auf  Latschen  und  dem  Stammgrund  von  Fichten,  Das  Moos  liebt  schattige 
Standorte  und  ist  vor  allem  hochmontan  und  subalpin  verbreitet  Oberhalb  der  Baumgrenze  erscheint  es  auch  in 
Fi  mieten,  sehr  selten  bleiben  dagegen  dealpine  Vorkommen,  etwa  auf  den  Granitblöcken  des  Buch-Denkmals  N 
Großraming.  Nach  DÜLL  &  Meinitnger  (1989)  ist  die  Art  empfindlich  gegenüber  Luftverschmutzung. 

Soziologie:  Kennart  der  Cladonio-Lepidozietea  reptantis,  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Polytrichetum  junipenni  und 
Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii  Selten  im  Hookerietum  lucentis,  Anastrepto  orcadensis-Dicranodoniietum 
denudati,  Calypogeietum  neesianae,  Bartramretum  pomiformis,  Mnio  horm-Bartramietum  hallerianae.  Raeomitrietum 
lanuginosi,  Grimmio  hartman i i-Hypnetu m  cupressiformis,  Örthodicrano  montani-Hypnetum  filifonnis,  Ctenidietum 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c,  per,): 

VA-HA:  8051/4,  8053/3,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/4,  8150/4,  8151/3,  8249/3,  8250/3,  8251/2,  8254/1, 
8349/2,  8351/1, 8351/2,  8351/4,  8352/1, 8352/2, 

Tiefster  Fundort:  8053/3*  Großraming,  Pechgraben.  Buch-Denkmal,  463m,  auf  Granitblöcken.  10.95. 
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Historische  Funde  und  Litcraturangaben: 
pQETSCH  &  Schiedermayr  (1872):  bei  Klaus. 
Fitz  (1957):  Traunstein, 


Aneura  pinguis  (L,)  DUM. 

Syn.:  Ric cardio  pinguis  (L.)  S.  GRAY 
Fetlglänzendes  Qhnnerv-Lebermoos 


AI  lg,  Verbr.  disjunkt-holarktisch  (-bipolar) 
Areal  typ:  nördlich  temperat 


Aneura  pinguis  ist  ein  v  erbreitetes  Lebermoos  feuchter  bis  nasser  Kalk-,  Dolomit-  und  Nage Ifl uh fc Isen.  Man  findet  es 
häufig  sowohl  in  Gesellschaft  von  Seligeria* Arten  an  sehr  feuchtschattigen  Wänden  als  auch  in  besonnten  und  warmen, 
mit  Kal ktu ff  durchsetzten,  überrieselten  Felsfluren  (reichlich  z.B.  im  Reiehraminger  Hintergebirge).  Verbreitet  ist  die 
basiphile  Art  auch  in  Flach-  und  Zwischenmooren  (hier  oft  in  luxuriösen  Formen),  Quellfluren,  Dohnen,  auf  Schotter¬ 
und  Lehmböschungen,  manchmal  auf  übersandeten  Bachblöcken.  Vereinzelt  erscheint  sie  alpin  in  Polsterseggenrasen 
und  in  deren  Humushöhlungen.  Außerhalb  des  Alpenraums  ist  die  Art  gefährdet  (RL  r:  3). 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Seligerietum  tristichae,  Seligerietum  irrigatae  und  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum 
rufesceniis,  Selten  im  Ctenidietum  motlusci,  Solorino-Distichietum  capillacei,  Gymnostometum  rupestris,  Encalypto  strepto- 
carpae-Fissidentetum  cristati,  Barbuletum  paludosae,  Eucladietum  verticillati  und  Örachvthecietum  rivularis. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  per.): 
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VA-HA:  8052/3,  80524.  8148/2.  8149/1.  8149/3.  8149/4,  8150/1,  8150/3,  8151/1,  8151/2,  8151/4,  8152/3,  8152/4, 
8153/3,  8153  4,  8249/4,  8250  2,  8250/3,  8250/4.  8251/1,  8251/2,  8252/1,  8252/2.  8252/3.  8253/2,  8253/3,  8253/4. 
8350/2,  8350  3,  8351  1 , 835 1  2,  835 1 4,  8352/t ,  8352/2,  8352/3,  8353/1 . 

Höchster  F undort :  8352/1,  Gr  Pyhrgas  N,  2160m.  im  Firmetum,  18.6,2002, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet 


Anthelm  juratzkana  (LlMPR.)  TREV , 

Juralzkas  Graublattmoos 


Allg.  Verbr.:  disjunkt -ho] arktisch  ( -bipolar) 
Arealtyp:  arktisch -alp in 
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Graue,  wie  Krusten  flechten  wirkende  Rasen  auf  oberflächlich  entkalktem  Humus  und  Braunlehm  bildet  Anthelia  juratzkana, 
die  als  arktisch-alpine  Schn  ec  boden  pflanze  ausschließlich  in  der  alpinen  Stule  der  Alpen  auftritt.  Hier  iebt  sie  zerstreut 
zwischen  1760  und  2350  m  auf  Schneeböden,  in  Mulden  zwischen  Kalkblöcken  und  in  den  mit  Humus  ausgekleideten 
Halbhöhlen  terrassenförmiger  alpiner  Rasen  (Fimieten  und  Ses lerio-Semperv i re te n),  Lokal  recht  häufig  tritt  die  Pflanze  im 
Warscheneckgebiet  und  am  Großen  Pyhrgas  oberhalb  von  2000  m  auf. 

Soziologie:  Kennart  des  Dichodomio-Amhelietum  juratzkanae  und  des  Cardamino  alpinae-Anthelietum  juratzkanae  (nach 
ENGLISCH  in  GRABH£RR  &  Muona  1993).  Selten  im  Marsupelletum  funckii  und  Timmietum  norvegieae. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  per): 

HA:  8250/3,  Totes  Gebirge,  Welser  Hütte,  Teichein.  1760m,  auf  Schneeboden,  22.8.2003  *  8250/3,  Totes  Gebirge,  Temlherg. 
2260m,  auf  feuchtem  Humus  zw,  Schutt,  23.8.2003  c.  per.  —  825Ü/3.  Totes  Gebirge,  Teml  bergsattel,  2070m.  auf  Schneeboden, 
23.82003  —  8350/1,  Spitzmauer.  22ÖÖrru  e.  per,:  2215m.  auf  Schneeboden,  c.  per  12.9.1999  —  8350/ L  Totes  Gebirge.  W 
Weitgrubenkopf,  1930m,  auf  Schneeboden.  12,9,1999  u.  27.6.2002  -  8351/1,  Warscheneck.  2335m,  Schneeboden,  c.  per.: 
2350m,  unter  Felsblock,  c,  per,  30.7.1998  —  8351/1,  Warscheneck,  Axbesboden,  2020m,  in  Firmetum,  e.  per.;  2055m  u.  2070m. 
unter  Kalkblock;  2130m  u.  2215m.  Schneeboden,  e.  per..  30.7.1998  8351/1,  Warscheneck,  Lagelsberg.  2000m,  im 

Scmpen  iretum,  30,7.1998  c.  per.  —  8351  2,  Warscheneck.  Speikwtese,  2015m,  auf  Sduieeboden  (  Braunlehm),  14.8.1999 
8351/3,  Warscheneck,  Sattel  zw.  Widerlechnerstein  u.  Warscheneck  SO-Giat,  2090m,  auf  Schneeboden  (Lehm),  24.82002  c. 
per,  —  8352  L  Gr.  Pyhrgas  N,  2190m,  im  Firmetum.  c,  per..  18.6.2002  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas  N-Aufstieg,  2100m,  in 
Firmetum.  17,8.1997  c.  [x:r.  —  8352  I ,  Gr,  Pyhrgas.  Plateau,  auf  Schneeboden  (Braunlehm).  2210m,  18.6.2002  c-  per. 
8352/1,  Gr  Pyhrgas  W- Aufstieg.  21 20m,  in  Sempen  iretum:  2150m,  auf  Schneeboden.  10.8. 1998. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Poetsch  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Gr,  Pyhrgas:  Warscheneck  (iuratzka),  als  A.  julacea  ( 1872  noch  nicht  unterschie¬ 
den).  Fitz  (1957):  Hr.  Nock,  oberhalb  Feichtauer  See.  1960m;  Warscheneck,  Toter  Mann.  2100m. 
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Apometzgeria pubescerts  (SCHRANK)  KIWah. 

Syn. :  Metzger ia pubescens  (SCHRANK)  Raddi 
Behaartes  Igel  ha  üben  moos 

Allg,  Verhr :  hol  arktisch 
Areaiiyp:  borcal -montan 


Feuchtschattige  Kalkfelsen  (seltener  Kalkkonglomerat-  und  DolomitgesteinL  oft  in  Sch  lucht  lagen,  sind  der  bevorzugte 
Lebensraum  der  skiophtlen  Apometzgeria  pubescens.  die  in  der  Submonlan-  und  Montanstufe  der  Kalkvoralpen  zer¬ 
streut  und  oft  in  kleinen  Populationen  zu  beobachten  ist.  Selten  wächst  die  Art  in  feuchten  Bergwäldern  auch  epiphy- 
tisch  auf  Bergahorn,  ausnahmsweise  verirrt  sie  sich  als  Humusbewohner  in  subalpine  Polsterseggenrasen  (Erlakogel), 
Soziologie:  Selten  im  Anomodontetum  attenuati,  Taxiphyllo-Rhynchostegietum  muralis,  Anomodonto  viticulosi- 
Leucodontetum  sciuroidis,  Ctenidietum  mollusci  und  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  crislatL 
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Aktuelle  Nachweise; 

VA:  8052/3*  Temberg*  Schoberstein  N,  750m  u.  900m,  auf  Kalk,  8.8.1996  —  8052/3,  Temberg,  Wendbachgraben, 
340m*  auf  Kalk,  2.1  LI 996  8052/4,  Losenstein,  Schieferslein  N,  960m,  auf  Kalkblöcken,  I  L8.2004  —  8052  4, 

LaussaLosenslein.  Prücklermauer.  740m,  auf  Kalk.  1993  —  8053/4,  Lindaumauer  N  Weyer.  1055m,  Fuß  der  SW- 
Wand,  auf  Dolomit,  27.8.2002  8148/2,  Traunstein,  Hemlersleig,  960m,  auf  Kalk.  30.6.2000  c.  spg.  —  8148/4. 

Hbensee,  Erlakogel,  Gipfel-Nordseite,  1575m,  im  Firmelum*  22.6,2003  —  81491,  Traunstein*  Latnaubachlal,  730m, 
auf  Kalk.  7,10.2001  —  8151/1,  Molln,  Schlucht  der  Krummen  Steyrling.  395m,  auf  Kalkkonglomerat,  10,3,2002 
■81 53/1,  Großraming,  Straße  nach  Kupfern,  400m,  auf  Kalk,  1996  —  8250/2,  Steyrling,  Weißenbachta],  56Üni*  in 
Moosrasen,  22,7.2004  —  8251/2,  W indischgarsten,  Hinterer  Rettenbach,  61 5m.  auf  schattigem  Kalkfels,  21.6.2003  — 
8252/1,  Molln,  Bodinggraben,  650m,  auf  Kalk.  L8.1996  —  8252/2*  Reich raminger  Hintergebirge,  Haselschlucht, 
600m,  auf  Humus  über  Kalk,  1.7.1998  —  8252,2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Hasel  graben,  745m.  auf  Humus  über 
Kalk,  26.8.1998  ■  8252/4.  Hengstpaß.  Kreuzau*  1055m,  auf  Erde.  10,9.2004. 

HA:  8249/3,  OlTensee,  Hochpfad.  775m.  auf  Humus,  3.10.2004  8250/3,  Totes  Gebirge.  Hintere  Hetzau*  860m.  auf  Acer, 

8.8.1999: 905m,  auf  Acer,  23.8.1999;  925m*  auf  Block,  5.8.2004  —  8350/2.  Hintereloder,  Polsterlucke,  630m,  auf  Kalkblock, 
4.8.2004  8350/3,  Hinterstoder,  Salzsteig*  1425m,  auf  Humus  über  nordexp.  Kalkfels,  24.8 2004  —  8351/2,  Roßleithen. 

Seegraben,  880m,  930m,  auf  Kalkblock,  23.7.2004. 
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Historische  Funde  und  Literaturanuaben: 

POETSCH  SCHIEDERMAYR  ( 1872)  u  Fitz{1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet, 
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Asterelia  lindenbergiana  (CORDA  ex  Ne  ES)  H.  ARN, 

Syn.:  Fimhriaria  lindenbergiana  Corda  ex  Nees 


Allg.  Verhr.:  europäisch-nordamerikanisch 
Areaiiyp:  arktisch-alpin 


Das  schon  im  Gelände  durch  seinen  unangenehmen  Geruch  leicht  kenntliche1  thallöse  Lebermoos  findet  sich  zerstreut  auf  den 
höheren  Bergen  der  Kalkvoralpen  und  in  den  Hochalpen  zw  ischen  1560  und  2 500  m.  Die  feucht igkeitsl lebende  An  besiedelt 
in  der  subalpinen,  alpinen  und  subnivalen  Stufe  Standorte  mit  langer  Schneebedeckung  wie  Schneeböden*  Dol inenhänge  und 
-wände,  feuchte  Kalkfelsspalten,  hodennahe  Bereiche  und  Höhlungen  unter  Kalkfelsen  und  blocken,  humose  Mulden  in 
Blockhalden,  manchmal  auch  nähretoffreiche  Böden  in  Höhlen  und  Balmen.  Das  arktisch-alpin  verbreitete  Moos  gilt  wegen 
Seltenheit  als  potentiell  gefährdet  ( RL  4),  im  Gebiet  ist  jedoch  keine  Bedrohung  erkennbar. 
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Die  mikroskopische  Unterscheidung  alten,  bereits  geruchlosen  Materials  von  ähnlichen  alpinen  Arten  ist  oft  schwierig. 
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Soziologie:  Kennart  des  Asterelletum  linde  nbergianae,  Selten  im  Dicrandletum  mbrae.  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum 
rutescemis.  Ptychodio  plieati-Lescuraetum  incurvatae  und  Diehodontio-Aniheliemm  juratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Traunstein.  Plateau.  1650m,  in  Dotine,  30.62000  —  8150/3,  Almtal  Kasbem.  1710m,  auf  schattigem  Dolmenhang, 
20.72003  c,  spg.  —  825 ia  Hr.  Nock,  Meifcensteiner  Kessel,  1560m  il  1670m,  in  Doline,  16.9.1997  —  8251/2,  Hr.  Ntxrk.  Plateau, 
1 880m  u,  1 900m,  am  Dolinenrand.  1 6,9, 1 997  -  82522,  Hr.  Nock,  N-Aufeieg,  1 760m,  in  feuchter  Felsspalte,  132.1 997  —  82522, 
Reichraminger  Hintergebirge.  G  roßten  berg,  oberstes  Ahomtal,  1610m  ll  1620m,  in  Felsspalte  u.  am  Dolinenrand.  28.9.1997, 

HA:  8249/4  Totes  Gebirge*  RöllsatieL  Ahomkar,  1610m,  unter  Kalkblocken.  1 1.82003  —  82500,  Gr,  Priel.  2205m.  2255m, 
2500m.  auf  Schneebodett  1 8.7. 1 999  —  8250/3,  Gr.  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte.  1 760m.  auf  Schneebaden.  1 7.7.1999:  1 740m.  am 
Schrofengiund,  22,82003  —  82503.  Totes  Gebirge.  Fuß  der  Sauzahn-Nordwand.  2130m.  auf  Kalk.  19,8.2002  c.  spg.  —  82503, 
Totes  Gebirge,  oberhalb  W  elser  Hütte,  Teichein.  1760m.  auf  Schneeboden,  19.82002  —  82500,  Totes  Gebirge,  Welser  Hüne, 
oberhalb  Teichein.  1830m.  in  Balme  19,82002  —  8250/3,  Temtberg,  2260m,  auf  feuchtem  Humus  zvv.  Schutt  23.82003  — 
8351/1,  Warscheneck,  2335m.  zw.  Fetsblöcken.  30.7, 1 998  —  835 1  1 ,  Warscheneck,  Afbesbodert  2070m.  unter  Kalkblock;  22 1 5m. 
auf  Schneeboden,  30.7.1998  —  8351/1,  Warscheneck.  Lagelsberg,  1980m  u.  2000m.  am  Dolinenrand,  30.7.1998  —  8351/1, 
Warscheneck,  Toter  Mann,  2255m.  am  Dolinenrand  u.  auf  Schneeboden.  3,8,1998  c.  spg.  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas  N-Aufstieg, 
1 800m.  in  Geröllhalde,  auf  Humus.  17.8.1997  —  8352/1.  Gr.  Pyhigas  W- Aufstieg.  2020m.  Höhle:  2220m,  unter  Felsblock, 
10.8.1998  -  8352/2,  Haller  Mauern,  Laglkar,  1615m,  auf  Schneeboden,  22,8. 1999  —  8352/2.  Scheiblingstein  N-Aufslieg,  2000m, 
auf  Kalk.  21.6. 1997, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Fitz  ( 1 957):  Warscheneck.  2 100m. 


Athalamia  hyalina  (So MM  FRF.)  H  ATT. 

Syn.:  Clevea  hyalina  (Sommere.)  LlNDB. 


Al  lg.  Verbr, :  eurosibirisch-nordafrikanisch-nordamenk. 
A  real  typ :  s  u  ba  rk  t  i  sc  h- subal p  i  n 


Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAVR  (2000). 
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RL  4  r:  ] 

Das  Vorkommen  der  subarktisch-subalpinen  Art  bleibt  im  Untersuchungsgebiet  auf  die  Hoehalpen  beschränkt.  Hier 
wächst  das  photophile  Lebermoos  sehr  zerstreut  zwischen  1615  und  2375  m  in  besonnten,  humosen  Felsspalten  und  im 
lichtreichen  Außenbereich  oft  nach  Süden  geöffneter  Halbhöhlen  Vereinzelt  trifft  man  das  Moos  auch  in  Gipfelrasen, 
Balmenfluren  und  auf  Schneeböden  an.  Dabei  dürfte  es  sich  stets  um  die  weniger  xerophile  var,  suecica  (LlNDB,) 
Ha  TT,  handeln,  ln  der  collinen  Stufe  des  pannonischen  Florengebietes  besiedelt  die  Art  als  Steppenmoos  kalkreiche 
Trockenrasen,  so  etwa  in  den  Hamburger  Bergen  (SCHLOSSLMAYR  2002c).  Dort  ist  Athalamia  hyalina  vom  Aussterben 
bedroht,  in  den  Alpen  hingegen  nur  potentiell  gefährdet  (RL  4  r:  1 ), 

Soziologie:  Selten  im  Weissietum  crispatae,  SolorinoDistichietum  capillacei.  Timmietum  norvegicae.  Asterelletum 
lindenbergianae  und  Dichodontio-Amhdietum  juratzkanae. 


L 

T 

K 

F  1 

R 

9 

X 

7 

2 

7 

Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8350  1,  Spitzmauer,  Stodertaler  Klettersteig.  2155  m.  auf  Kalk/Humus,  12.94999  —  83504,  Spitzmauer,  2375m. 
in  Balme.  1 2.9 A 999  -  8351  1.  Warscheneck,  Arbesboden.  2070m  c.  spg.  u,  2055m,  unter  Kalkblock.  30.7.1998  - 
8351  4.  Warscheneck.  W'iderlechnerstein.  1985m.  in  Felsspalte.  24.8.2002  —  8352  L  Gr.  Py  hrgas.  Hofiersteig.  i9SÜm 
u.  2000m,  in  Kalk  Felsspalte.  2.7  J  997  (det  Köekmger)  c,  spg,  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas.  N -Aufstieg.  1900m  c.  spg.  u. 
2210m.  in  Felsspalte  (Dachsteinkalk),  17.8.1997  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas.  W- Aufstieg.  !775m,  auf  Kalk.  10.8.1998  — 
8352/2,  Haller  Mauern.  Laglkar,  1615m,  auf  Schneeboden,  22.8.1999  c.  spg,  —  8352/3,  Gr.  Pyhrgas,  Hofersteig,  1890 
m.  in  Höhlung  unter  Kalkblöcken,  18.6.2002  c.  spg,  —  8352/3.  Bosruck,  Gipfel.  1990m.  auf  Humus.  21,8,1997  (i. 
Köckinger). 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Barbilophozia  uttenuata  (MART.)  LOESKE 

Syn.:  Barbilophozia  gracilis  (SCHLEICH.)  K.  MOLL..  Lophozia  gracilis 
(Schleich.) Steph.,  L  attenuata  (Mart.) Dum. 

Zierliches  Barlspitzkelchmoos 

Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  westlich  boreal-montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2001a). 

Zw  ischen  830  und  1680  m,  aber  vorwiegend  subalpin  liegen  die  Lebensräume  von  Barbilophozia  attenuata .  die  in  den 
Kalkalpen  faulende  Baumstümpfe  und  Latschenwurzeln.  Hochmoortorf  und  Rohhumus  unter  Latschen,  selten  auch 
Stammbasen  lebender  Bäume  besiedelt.  Die  stark  säure  liebende,  hygrophile  Art  findet  sich  im  Gebiet  nur  ziemlich 
zerstreut,  eine  Gefährdung  besteht  österreichweit  aber  nur  außerhalb  des  Alpenraums  ( RL  r:  3) 

Soziologie:  Kennart  des  Tetraphidion  pellucidae.  Seiten  im  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati, 
Orthodicrano  montani-Hvpnetum  filiformis  und  Isothecietum  myuri. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/2,  Schamstein.  Windhagkogel,  1300m,  auf  Rohhumus,  7.7.2004  8149/4,  Kasberg,  1555m.  auf  Pinus 

mugo ,  20.7.2003  —  8150/4,  Kremsmauer,  N-Seite,  1220m.  auf  Baumstumpf,  25.8.2001  —  8151/3,  Sengsengebirgs- 
Höhenweg,  W  Schillereck.  15 10- 1580m  u.  1580- 1680m.  auf  Rohhumus  unter  Latschen.  8.9.2002  —  8251/2. 
Sengsengebirge,  Feichtaumoor,  1290m,  31.7.1999  —  8252/3,  Hengstpaß,  Stummerreutmoor.  910m.  auf  Baumstumpf. 
13.7.1999  —  8252/4.  Hengstpaß,  Stummerreutmoor,  910m.  in  Moorlacke.  13.7.1999. 

HA:  8250/3,  Totes  Gebirge,  Hintere  Hetzau,  830m,  auf  Stammbasis  Acer ,  8.8.1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg 
zur  Welser  Hütte.  1340m.  auf  Baumstumpf,  18.8.2002  —  8351/4.  Warscheneck.  Oberes  Filzmoos,  1390m,  auf  Wurzel, 
3.7.1999,  21.7.2002  (det.  Köckinger)  —  8351/4.  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos,  1360m,  im  Hochmoor.  29.9.2001 
8351/4,  S  Warscheneck.  Weg  zum  Eisernen  Bergl,  1625m,  auf  Baumstumpf,  5.8.2002  —  8352/1.  Gr.  Pyhrgas  W, 
1645m,  auf  Humus  über  Latschenwurzel,  10.8.1998  —  8352/2,  Haller  Mauern.  Dambachtal.  930m,  auf  Faulholz, 
16.8.2004. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Barbilophozia  harhata  (SCHMID.  ex  SCHREB.)  LOESKE 

Syn.:  Lophozia  barbata  (SCHMID.  ex  SCHREB)  DUM. 

Bärtiges  Bartspitzkelchmoos 

Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp.  subborcal-montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SchlCsslmayr  (2000). 


Mäßig  saure  Verhältnisse  zeigt  die  in  den  Kalkalpen  lebende  Barbilophozia  barbata  an.  die  man  zerstreut  und  spärlich 
auf  basenreichen,  aber  kalkarmen  und  oft  lehmigen  Waldböden  und  Erdböschungen,  übererdeten  Kalk-  und 
Dolomitblöcken,  in  Polsterseggenrasen  und  unter  Latschen,  epiphytisch  vereinzelt  auch  an  den  Stammbasen  von 
Laubbäumen  und  auf  Latschcnw  urzeln  antrifft.  Die  meist  an  schattigen  Standorten  lebende  Pflanze  bleibt  nicht  auf  tiefe 
Lagen  beschränkt  (RiCEK  1977),  vielmehr  lassen  die  Funde  zwischen  500  und  2260  m  eine  ziemlich  gleichmäßige 
Verbreitung  innerhalb  der  verschiedenen  Höhenstufen  mit  Schw  erpunkt  in  den  Hochalpen  erkennen. 
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Soziologie:  Selten  im  Ptihdio  pulcherrimi-H yp net u m  pallescentis,  Paral  eucobryetum  sauteri*  Bmchythecietum  populet, 
Anomodonto  viticulosi-Leucodontefum  sciuroidis,  Ctenidietum  mollusci*  Pfychodio  plicat i-Lescuraetum  incurvaiae* 
Antitrichietum  curtipendulac  und  Pseudoleskeelletum  catenulatae 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8053/3,  Grußraming,  Pechgraben*  H ölleiienbach- W asserfa 1 1 *  5üQtn,  am  Waldboden*  1 9.4 4  997  —  8148  4*  Ebensee, 
EHakogel*  Gipfel-Nordseite*  1575m*  im  Firmetum.  22.6.2003  —  8153/3*  Großraming*  Atmkogel,  Brunnbacheck*  1470m*  auf 
Dolomitblock:  1513  m.  in  Dolomitspalte,  25.5,1997, 

HA:  8249/2*  Almud*  Hetzau,  600m,  Ftchtenblocfcwald,  am  Waldboden,  25.7,2004  —  8249  4*  Totes  Gebirge*  Rotgschirr. 
Gipfelrasen,  2260m*  auf  Humus*  1 1 .8.2003  —  8249  4,  Totes  Gebirge.  In  der  Roll*  795m.  auf  Fagus*  20*82000  —  8250/3,  Gr. 
Priel  oberhalb  Welser  Hütte.  1770m,  im  Firmetum*  1 8,7 4 999  —  8250  3,  Totes  Gebirge.  Welser  Hüne.  1730m.  unter 
Latschen,  22,8.2003  —  8250/3,  Almtal  Hintere  Hetzau.  835m*  8.8,1999  (t  Köckinger)  —  8250/3.  Totes  Gebirge,  Aufstieg 
zur  Welser  Hütte,  1350m,  auf  Humus*  18.8.2002  —  8250  4.  KI  Priel.  1925m,  auf  Humus  unter  Latschen,  30.6.2002  — 
8350  3,  Hinterstoder.  Weg  zum  Salzsteigjoch,  1090m*  auf  Holz:  1225m*  auf  Acer^  24.8.2004,  27.8.2000  —  8351/1,  Vorder¬ 
stoder*  Aufstieg  zur  Zellerhütte,  ca*  1000m*  auf  Kalkblock*  3.8.2004  —  8351/1*  W'arscheneck.  W  eg  zwischen  W4ndhagersee 
u.  Zellerhütte.  1130m*  auf  Kalkblock*  26.8.2003  —  8351/4*  Bosruck,  oberhalb  Fuchsalm,  1500m*  auf  Erdböschung  über 
Werfener  Schichten.  21.8,1997  —  83520*  Spiial/Pyhm*  Weg  zur  Gowilalm,  1050m,  am  Waldboden,  26.8.1997  —  8352/1, 
Gr,  Pyhrgas  W„  1660m  u.  1645m*  auf  Latschenwurzel  10.8,1998  —  8352/2.  Haller  Mauern,  Weg  zur  Laglalm,  1 135m,  auf 
Humus,  28.6. 1997. 
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Historisehe  Funde  und  weitere  Liieraturangaben:  SCHLÜSSE  MAYR  (2001a). 


Rarhilophozia ßoerket  (Web*  &  Mohr)  LOESKE 

Sym:  Laphozia  fiöerkei  { WEB*  &  MOHR)  SCHIFFN. 
Flörkes  Bartspitzkelchmoos 


Alle,  Verhr.:  disjunkEholarktisch  (-bipolar) 
Areal  typ:  boreal-montan 

Erstnachweis  lür  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2001a). 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Die  subarktisch-alpin  verbreitete  Barbilophoziaßoerkei  besiedelt  mit  Vorliebe  saure*  mit  Latschen  nadeln  durchsetzte  Rohhumus¬ 
boden  in  subalpinen  Latsehenheständen  der  Kalkalpen,  Massenbestände  gemeinsam  mit  Barhüophozia  hvopodioides  bildet  die 
azidophile  Art  z*B.  entlang  der  Latschengassen  am  Sengsengebirgs-  Höhenweg.  Außerdem  lebt  sie  in  Flochmooren  (hier  auch 
auf  Totholz),  als  Gelegenheitsepiphyt  selten  an  der  Basis  von  Buchen.  In  der  alpinen  Höhensiufe  wächst  sie  in  Rasen*  meist  in 
Finneten.  Man  findet  das  Moos  zerstreut  in  den  Kalkalpen*  wo  es  erst  oberhalb  von  !  200  m  auttrin. 

Soziologie:  Selten  im  Calypogeietum  trichomanis.  Pogonato  umigeri-Atrichetum  undulati,  Marsupelletum  funckii* 
Cephalozio  bicuspidatae-Diplophylletum  taxifolii.  Paraleucobryetum  sauteri  und  Solorino-Distichietum  capillacel 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149  4.  Kasberg,  1520m,  am  Waldteich  N  Sepp- Huber- Hütte*  20.7.2003  —  8150/3.  Kasberg.  1665m*  unter  Latschen- 
dickkht,  20,7.2003  —  8151/3,  Sengsengebirgs- Höhenweg,  W  Schillereck.  1510-l580m*  auf  Rohhumus  unter  Laischea 
8*9.2002  -  8251/1,  Sengsengebirgs-Höhenwcg,  W  Hochsengs*  1630- 1670m*  unter  Latschen;  1720m,  auf  Rohhumus  unter 
Latschen.  8.9.2002  —  8251/2.  Hr,  Nock  N,  1600m*  im  Firmetum*  18.5.1997  —  8251/2.  Sengsengebirge*  Feichtaumoor. 
1290m*  3L74999  —  8252/2,  Reichmminger  Hintersebirge,  Größienberg,  1675m  u469Öm.  auf  Rohhumus  unter  Latschen* 
28.9. 1 997  —  8254  I  *  Voralpe*  Stumpfmauer*  1 680m  tt  1 730m.  auf  Humus*  5*7. 1 999. 

HA:  8249  4*  Totes  Gebirge.  W  eg  zum  Röllsattel  Ahomkar*  1510m*  auf  Rohhumus  unter  Latschen.  11 32003  —  82494.  Totes 
Gebirge.  Zwötferkogel  N  Gipfel  2090m.  in  Firmetum.  1 0.82003  —  82503,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  W  elser  Hütte,  1 205m. 
auf  Fagus.  21 .8.1999  —  82503.  Spitzmauer.  Zustieg  zum  StodertaleT  Klenersieig.  1920m,  hn  nordexpon*  Firmetum.  27.62002 
—  8250  4,  Kl  Priel.  1925m.  auf  Humus  unter  Latschen:  2130m.  NE  Gipfel  im  Firmetunt  30.62002  —  8349/2.  Totes  Gebirge. 
RöILsattel*  1625  u.  1755m*  auf  Flumus  unter  Latschen.  9*62000  —  8351  1.  Warseheneck,  Lagelsberg.  1990m.  unter  Latschen. 
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3,82004  835 1/4.  Warscheneck.  Oberes  Filzmoos,  1390m»  3.7.1999  (L  Köckinger)  —  8351/4,  Warscheneck,  Unteres  Filz¬ 

moos,  1360m,  auf  Totholz  im  Hochmoor,  29.92001  —  8352/1,  Gr.  Pvhrgas  N,  2150m,  in  SesleriivSempen  iretum,  17.8.1997  — 
8352/1,  Kl  Pvhrgas,  2005m,  in  Firmemm,  23.8.1997. 
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Historische  Funde  und  weitere  LUcraturangaben:  keine. 


Barhihphozia  ha  ich  er  i  ( EVANS)  LOESKE 

Svn.:  Barhilophozia  lycopodioides  var.  hafcheri  (EVANS)  Lof.SKE*  ß 
lycopodioides  var.  parvifoiia  SCHIFFN,,  Lophozia  hatcheri  (Evans)  STEPH. 
Hatehers  Banspitzkelchmoos 


AUG 

AÖ 

- 

* 

Allg.  Verbr.;  disjunkl-holarktisch  (-bipt>lar) 
Area  I typ :  horea  I  -  montan 


Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2002b). 

Das  schattenliebende,  azidophile  Moos  läßt  eine  ausgesprochene  Vorliebe  für  Rohhumusböden  unter  Latschenbeständen 
erkennen.  Das  Subsiratspekfrum  der  Art  umfaßt  außerdem  noch  übererdete  KaJkfelsen  und  Felsflureu,  Zweigstrauchheiden  und 
Weideboden  sowie  bodennahe  Wurzeln  bzw.  Basen  von  Latschen  und  Fichten.  Ihre  Verbreitung  erstreckt  sich  auf  die  subalpine 
und  alpine  Höhenstufe  der  Kalkalpen.  Hier  lebt  die  Art  zerstreut  und  tritt  nie  in  größeren  Populationen  auf. 

Soziologie:  Selten  im  Polytrichetum  juniperini,  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii,  Racomitrietum  lanuginosr,  Ptilidto 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/2,  Traunstein.  Plateau,  1530m,  Humus,  6.10.2001:  1570m,  auf  Picea .  17,2000  -  8149/1.  Traunstein, 
Plateau,  1650m,  auf  Humus  unter  Latschen.  12.102001  8251/2.  Hr.  Nock,  Merkcnsteiner  Kessel,  1560m,  zw. 

Kalkblöcken;  1685m,  auf  Humus  unter  Latschen,  16.92997  —  8251/2,  Hr.  Nock.  Plateau.  1860m,  auf  Humus  unter 
Latschen,  1 3.7. 1997  —  8254/1 ,  Voralpe,  Slump fmauer,  1 740m,  auf  Latschenwurzel,  5.7. 1 999. 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  Rinnerboden  N  Wildensee,  1530-1 550m,  auf  Humus  im  Rhododendro-Pinetu m  mugi, 
29.72002  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Klinserschlucht,  1 770m,  auf  Humus  über  Pinus  mugo ,  25.6. 1 999  —  8250/3,  Totes 
Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte,  1625m,  auf  Pinus  mugo *  10.82000  —  8351/1,  Warseheneck,  oberhalb  Zcllerhütie, 
1750m,  auf  Kalk,  29.7.1998  8351/1,  Warseheneck,  Lagelsberg,  1930m,  auf  Rohhumus  unter  Latschen;  1970m,  im 

Vaccinietum,  30*72998  8351/2,  Warscheneck.  Speikwiese.  2000m,  auf  Rohhumus,  14,8.1999  8351/4.  S 

Warscheneck,  Weg  zum  Eisernen  Bergl,  1635m,  auf  Wurzel,  auf  Kalkfels,  5.8.2002  8351/4,  Bosnick,  Lahnerkogel. 

1850m,  auf  Rohhumus  unter  Latschen.  21.8.1997  —  8352/1,  Spital/Pyhm.  Gowilalm,  1430m,  auf  Weideboden, 
23.8.1997  —  8352/1,  KL  Pyhrgas,  2020m,  in  Kalkflur,  23.82997  —  8352/2.  Haller  Mauern,  Laglkar,  1355m,  auf 
Rohhumus  unter  Latschen.  28.6.1997:  1575m,  auf  Pinus  mugo ,  22.82999. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Barhilophozia  lycopodioides  (Wal LR,)  LOESKE 

Syre;  Lophozia  lycopodioides  (WaLLR.)  Steph, 
Bärlappähnliches  Bartspitzkelchmoos 


Ajlg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  boreaLmontan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2001a). 
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- 

Die  in  den  Kalkalpen  recht  verbreitete  An  ist  hier  montan  (ab  930  m)  bis  alpin  stellenweise  häufig  und  besiedelt  als 
azidophiles,  schattenliebendes  Moos  Polsterseggen-  und  Blaugras-Horstseggenrasen  bzw.  deren  Höhlungen,  Lehm- 
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bösehungen,  Schneeböden,  Dolmen,  Zwergstrauchheiden  und  humusbedeckte  Kalkblöcke.  Optimale  Standortsbedin¬ 
gungen  findet  die  Art  auch  auf  beschattetem  Rohhumus  unter  Latschenbeständen  (Massenbestände  z. B.  am  Sengsen¬ 
ge  b  i  rgs-  H  ö  hen  w  eg  ), 

Soziologie:  Selten  im  Racomitrio-PoKtrichelum  piliferi,  Racomitrietum  elongati,  Calypogeietum  tnchomanis.  Calypogeictum 
iniegristipulae.  Marsupelletum  fimckii.  Nardietum  sealaris.  Bazzanio  trjcrenatae-Mylietum  taylorii.  Calypogeietum  neesianae, 
Racomitrietum  lanuginosi,  Ortbodkxano  montani-Hypnetum  filiformis,  Ptilidio  pulcherrimi-Hypnetum  pallescentis,  Ctenidietum 
mollusci,  Solorino-Distichietum  capillacei  und  Ptycbodio  plicati-Lescumelum  incurvatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA-HA:  8148/2,  8149  l,  8149  4,  8150/3,  8150/4,  8151  3,  8151  4,  8250/3,  8250  4,  8251  I  .  8251  2,  8252/2,  8252/3, 
8252/4,  8254/1,  8349/2, 8350/3,  835 1/1, 835 1/2,  835 1  /3,  835  i  4,  8352/1 , 8352/2. 

Höchster  Fundort:  825Q;4,  Kt.  Priel,  2130m.  NE  Gipfel,  im  Firmetum.  30.6.2002 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  SCHLÜSSLMAYR  (2002b), 


ßarbitophozia  quadritoba  (LlNt)fL)  LOESKE 

Sy n . :  L ophoz ia  qttadri loba  ( Linüb.  )  Evans 
Vier  lappiges  Bartspitzkelchmoos 


Allg.  Verbr:  eurosibirisch-nordamerikanisch 
A rea  1 t yp:  arkl  i  sch-a  1  p  i  n 

Erstnachweis  tur  das  Gebiet! 
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- 

Die  arktisch-alpine  An  erscheint  fast  stets  nur  in  alpinen  Polsterseggenrasen  der  Kalkhochalpen.  Dort  lebt  die  neutrophile  Pflanze 
sehr  spärlich  besonders  in  den  mit  Humus  ausgekleideten,  schattigen  Halbhöhlen  der  Rasenstufen.  selten  auch  in  Blaugras- 
Horstseggenrasen  und  Felsspalten.  Im  Gebiet  ist  die  Art  wegen  Seltenheit  potentiell  gefährdet  (RL  4). 

Soziologie:  Selten  im  Solorino-Distichietum  capillacei. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8251/2,  Hr.  Nock.  1770m,  auf  Humus,  im  Seslerio-Semperv iretum,  13,74  997. 

HA:  8250/3,  Spitzmauer,  Zustieg  zum  Stodertaler  Klettersteig,  1920m,  im  nordexpon.  Firmetum,  21A2002  -  8250/3,  Totes 

Gebirge,  Temlberg,  2290m,  ln  Firmetum,  23.8.2003  —  8250/4.  Kl.  Priel.  2130m.  NE  Gipfel,  im  Firmetum,  30.6.2002  —  8351/1, 
Warseheneck.  2360m,  in  Firmetum,  30.7.1998  8351/1,  Warscheneck,  Arbesboden,  2125m,  in  Kalkspalle,  30.7.1998 

8351/3,  Totes  Gebirge,  Sehrocken  Elmscharte,  2210m,  im  Firmetum,  15.8.1998  —  8352/1,  Gr.  Pyhrg&s  N.  2150  m,  in  alpinem 
Rasen,  17.84  997  —  83524,  KL  Pyhrgas, 201  Qm, auf  1 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Bazzania ßaccida  (Dl/M.)  GROLLE 

Syn.:  Bazzania  denudata  auct.  eur.  B.  thcrenata  var.  implexa  NEES, 
Pleuroschisma  flaccidum  DüM . 

Zerbrechliches  Peitschenmoos 


Ailg  Verbr.:  europäisch 

Arealtyp:  temperal- subkonti nemal  dealpin 
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- 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  io  SCHLÜSSLMA YR  ( 1996t. 
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Das  skiophile  Lebermoos  ist  im  Gebiet  selten  und  hier  potentiell  gefährdet  (RL  4),  Als  säureliebendes  Feismoos  tritt  es 
auf  feuchtschatligen  Granit-  und  Sandsleinfelsen  auf  hier  aber  in  größeren  Eteständen.  Weitere  Vorkommen  besitzt  die 
nach  Frey  &  aL  (1995)  im  lemperaten  subkontinentalen  Europa  endemische  Art  in  den  Bergwäldem  des  Toten 
Gebirges.  H  ier  wächst  sie  epiphytisch  auf  Baumstämmen,  sehen  auf  humusbedeckten  Kalkbtöcken. 

Soziologie:  Kennart  des  Tetraphidion  pellucidae,  Mil  höherer  Stetigkeit  im  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum 
denudati  und  Grimm  io  hartmanii-Hypnetum  cupress iformis.  Selten  im  Diplophyllo  alhtcantis-Scapametum  nemorosae. 
Paraleucobryetum  sauieri,  Isothecieium  myurt  und  Antitnchietum  curtipendulae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8053/1.  KleinramingtaL  Trichllgraben,  560m,  auf  Sandsteinfels,  21.7.2004, 

VA:  8053/3,  Großraming,  Pechgraben.  Buch- Denkmal.  463m.  auf  Granitblöcken,  3.4. 1994. 

HA:  8249/3,  Offensee,  Hochpfad,  I015mt  auf  Stammbasis  von  Picea,  3.10.2004  —  8249/4,  Totes  Gebirge.  W'olfsau, 
660m,  auf  Fagust  17.8,2000  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Hintere  Hetzau,  810  u.  830m,  auf  Fagvs  u,  Acer ,  8.8.1999: 
800m,  auf  Kalkblock,  5.8.2004  —  8350/2,  Hinterstoder,  Polsterlucke,  635m.  auf  Picea*  4,8.2004. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  SCHLÜSSLMAYR  (2001a). 


Bazzanhi  frieren  atu  (WÄHLEND.)  LlNDB, 

Syn.:  Mastlgohryum  deflexutn  NE  ES  fo.  tricrenatum  NE  ES*  Pleuroschisma 
tricrenatum  ( WAHLEN  B. }  Dt/M. 

Kleines  Peitschenmoos 


Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  boreabmontan 


ln  den  Kalkalpen,  findet  man  die  azidophile  Bazzania  tricrenata  zwischen  600  und  2150  m,  vorw  iegend  aber  subalpin 
zerstreut  auf  meist  saurem  Humus  (häufig  unter  Laisehenbeständen  1,  Seltener,  aber  auch  hier  oft  in  üppigen  Rasen 
wächst  die  Art  in  luftfeuchten,  schattigen  Lagen  auf  Totholz,  Baumstämmen  (Rotbuchen  und  Lärchen)  und  übererdeten 
Kalkblöcken,  alpin  in  Zwergstrauchheiden,  in  den  Höhlungen  alpiner  Rasen  und  an  Schatthängen  von  Dotinen, 
Soziologie:  Kennart  des  Tetraphidion  pellucidae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Raeomilrietum  lanuginosi.  Selten  im 
Calypogeietum  trichomanis,  Hookerietum  lucenlis,  Leucobryo-T etraphidetum  pellucidae,  Anastrepto  orcadensis- 
Dicranodonlietum  denudati,  Plilidio  pulchemmi-Hypnetum  pallescentis,  Jsothecietum  myuri,  Ctenidietum  mollusci, 
Solorino-Distichietum  capillaeei  und  Plagiopodo  oederi-Orthothecieturn  rufescentis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/2,  Traunstein.  Hemlersteig,  1355m,  auf  Humus,  12.10.2001  8149/1,  Traunstein,  Plateau,  1650m,  auf  Humus, 

13,10.2001  —8149/4.  Kasberg.  1575m,  auf  Humus.  20.7.2003  —  8151/3,  Sengsengebirgs-Höhenweg,  W  Schillereck.  1510- 
1680m.  unter  Latschen,  8.9,2002—8153/4,  Weyer,  Küpfern,  Weg  zum  Almkogel,  665m.  auf  Faulholz,  17,6,2004  —  8251/1, 
Sengsengebirgs-Höhenweg,  W  Hochsengs,  1720m,  auf  Rohhumus  unter  Latschea  8.9.2002  —  8252/2,  Reichraminger 
Hinlergebirge,  Größtenberg.  1675m.  auf  Humus  unter  Latschen.  28.9.1997  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge. 
Haselschlucht  6(K)m,  auf  Humus,  Holz,  Fagus .  1 .7.1998  —  8254/1.  Voralpe,  Stumpfmauer,  1 730m.  auf  Humus.  5.7 ,1  999, 
HA:  8249/3*  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Rinncrhütte,  9]Qrru  auf  Humus:  1365m,  auf  Humus  unter  Latschen,  zw.  Dolomit¬ 
blöcken,  29.7.2002  —  82493.  Totes  Gebirge,  Rinnerboden  N  W'ildensee,  1515m,  auf  Humus.  29.7.2002  -  8249/4.  Totes  Ge¬ 
bilde.  Aufstieg  zum  RöllsattcL  1 275m,  auf  Larix ,  9.6.2000  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Weg  zum  Röllsattel,  Ahomkar,  1 510m.  auf 
Rohhumus  unter  Latschen,  i  1.3,2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte,  1 175m.  auf  Holz,  17.7.1999 
8250/3,  Gr  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte,  1760m,  auf  Humus.  1 7. 7 J  999  —  82503,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Welser  Hütte. 

1 340m.  auf  Erde,  18,8.2002  —  825Ü3.  Totes  Gebirge,  unterhalb  Welser  Hütte,  1600m.  auf  Humus,  18,8.2002  —  8349/2.  Totes 
Gebirge,  Röllsattel,  1755m.  auf  Humus  unter  Latschen,  9.6.2000  —  83503,  Hinterstoder,  Salzsteig.  1425m,  auf  Humus  über 
nordexp,  Kalkfels,  24.8.2004  —  8351/1,  Warccheneek.  Lagelsberg.  1980m.  am  Dolinennmd,  29.7.1998  —  8351/4,  S  Wararhe- 
necJc  Weg  zum  Eisernen  Bergl,  1635m.  auf  Kalk.  5.8.2002  —  8351/4,  Bosruck,  Lahnerkogcl.  1840m,  auf  Rohumus  unter  Lat- 
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sehen,  21,8,1997  -  8352/1,  Gr  Pyhrgas  NT  2100m.  Dnm-R. äsen:  2150m,  in  alpinem  Rasen,  17,8,1997  —  8352  2,  Seheihling- 
stein,  N- Aufstieg,  1 825m,  in  Zwergstrauchheide,  22,83  999  —  8352  3,  Bosrnek,  1 005m,  Kohhumas  unter  Latschen,  2 1 ,8, 1 997, 
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Historische  Funde  und  Literatürangaben: 

Fitz  1 1957):  Traunstein;  Erlakogel  am  Traunsee. 


Büzzuniü  trUohata  (L.)  S.F.  GR  W 

Syn,:  Pleurosckisma  trilobatum  ( L.)  DUM,*  Mastigohnwm  trilobatum  (L.) 
Gott.  &  al 

Dne i  I app i ges  P e i tschen moos 


Alle.  Verbr:  disjunkt-hdarktisch 
Areal  typ:  suhboreaJ 


Auf  sauren  Humus*  und  Lehmböden  mäßig  v  erbreitet  lebt  die  schattenliebende  Bazzania  trilohata  in  größeren  Populationen 
vor  allem  in  fichtenreichen  Wäldern  (auch  MoorwäldemJ  der  Flyschzone  und  der  Kalkalpen,  Das  nur  an  zumindest 
oberflächlich  kalkfreien  Standorten  gedeihende  Waldbodenmoos  wächst  außerdem  häutig  auf  Flysch gestern  und  Granit, 
subalpin  auch  auf  Rohhumus  unter  Latschen.  Vom  Waldboden  aus  besteigt  das  Moos  häutig  modrige  Baumstümpfe  und  die 
Stammbasen  bzw,  freiliegende  Wurzeln  von  Fichten,  manchmal  auch  von  Laubbäumen. 

Soziologie:  Kennart  der  Vaecinio-Piceetea  und  der  Piceetalia  excelsae  (nach  WALLNÖFHR  in  MüCINA,  Grabhf.rk  & 
WallnöFER  1993).  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Bazzanio  tricrenalae-Mylietutn  tayloni.  Sellen  im  Calypogeietum  fissae, 
Hookerietum  luccmis,  Leucobryo-T etraph idetuni  pellucidae,  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati,  Dicranello 
heteromal lae-Campy  1  opodetum  tlexuosi,  Mnio  homi-Bartramietum  halicrianae,  Dicrano  scoparii-Hypnetum  tilifonmis, 
Orihodicrano  monlani-Hypnetum  filitbrmis,  Ptilidio  pulcherrimj-Hypneturn  pallescentis  und  Isothecietum  mvuri. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ-HA:  7952/4,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8052/3,  8053/1,  8053/3.  8148/2,  8149/1,  8149/2.  8149/4,  8150/1,  8150/2, 
8150/3,  8150/4.  8151/1,  8151/3,  8152/4,  8153/1,  8153/3.  8154/1.  8249/1,  8249/2,  8249/3.  8249/4,  8250/1,  8250/3. 
8250/4,  8251  I,  8251/2,  8252/1,  8252/2,  8252/3,  8252/4,  8253/1,  8253/2,  8350/2,  8350/3,  8350/4,  8351  I.  8351  2, 
8351/4,  8352/1.  8352/2. 


-Höchster  Fundort;  8151/3.  Sengsenge  htrgs-  Höhen  weg,  W  Schillereck,  15KM580ni.  auf  Rohhumus  unter  Latschen,  8.9.2002 
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Historische  Funde  und  Literaturangahen: 

POETSCH  Sc  SCH1EDERMAYR  (1872)  u.  FtTZ  (1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet, 


Btasia  pusilla  f. 

Blasius-  oder  Flaschen- Lebermoos 


Allg.  Verbr.:  disjunkidioJarktiscb 
Areal  typ:  boreal*  montan 


Von  Blasia  pusilla,  einer  hygrophilen  Lebermoosan  saurer,  lehmiger  Mineralbödcn.  ist  aus  dem  Gebiet  nur  ein  einziger 
aktueller  Fundort  im  Grenzbereich  zwischen  Flyschzone  und  Kalkvoralpen  bekannt.  Dort  besiedelt  die  z.B,  im  Mühl- 
viertel  recht  verbreitete  Art  als  Piontermoos  die  relativ  lichtreiche  Lehmboschung  einer  Forststraße. 
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Soziologie:  Selten  im  Dieranelietum  rubrae  (hier  mit  Dicranella  varia.  Pah  lut  wahtenhergii,  Barhula  unguiculata. 
Pogonatum  umtgemm,  A  trief  mm  undulatum  und  Calliergonella  cuspukita). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8053/3,  Großraming,  Peehgrahen.  Höl leitenbachgraben,  520m,  auf  Lehmbösehung  (Forststraße)  e,  spg,  26,8.1994, 
1 7,7*2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturan gaben:  PüETSCH  Sl  SciiU  nFKM.WR  ( 1872):  bei  Schlierbach. 

Bfepharostoma  trichophyllum  (L,)  DlM. 

H  aa  r  b  la  tt  l  ebe  nnoo  s 
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AI  lg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
A rea  I  typ:  s  uh  ho  real -m  ontan 


Blepharosioma  trichophyllum  ist  im  gesamten  Gebiet  verbreitet  und  besitzt  hier  ein  weites  StandorLsspektrurn.  So  lebt  die 
feuchtigkeitsliebende,  skiophile  und  azidophile  Art  häufig  auf  Faulholz  {Baumstümpfen  und  toten  Baumstämmen),  auf  jeder  Art 
von  Gestein  (Kalk,  Dolomit.  Kalkkonglonienu,  Granit,  Flyschgestein).  Lehmböschungen,  lehmigen  Waldböden  (Flyschzone). 
auf  Torf  in  Mooren,  epiphytisch  auch  am  Stammgrund  von  Laub*  und  Nadel  bäumen,  ln  den  Hochlagen  der  Alpen  findet  man  die 
An  häufig  vor  allem  in  Humushöhlungen  alpiner  Rasen  und  auf  Schneeböden,  aber  auch  auf  Rohhumusböden  unter  Krummholz, 
an  Dol inenhängen  und  auf  Latschenwuizdn.  An  diesen  subalpinen  und  alpinen  Standorten  durfte  es  sich  überwiegend  um  die 
taxonomisch  noch  umstrittene  subsp.  brevirete (Bk\ HN  &  Kam.,) Schust.  handeln,  die  sich  u,a.  durch  kürzere  Ölattzellen  aus¬ 
zeichnet 

Soziologie:  Kennart  der  Oadonii>-Lepidozietalia  reptantis.  Mit  höherer  Stetigkeit  in  den  meisten  Gesellschaften  der  Ordnung, 
besonders  im  Riccardio-Scapanietum  umbtosae  und  Jamesonielletum  autumnalis.  oft  auch  im  Calypogeietum  trichomanis.  Brachy- 
theciö  salebrosi -  Drepanocladetu rn  uncinati,  Diplophyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae,  Orthodicrano  montani-Hypnetum 
ftliformis,  Solorino-Distichietum  capillacei.  Timmietum  norvegieae.  Tortello  tortuosae- H ypnetum  fastigiati  und  Dichodontio- 
Anthelietum  juratzkanae.  Selten  im  Calypogeietum  muellerianae,  Plagiothecietum  cavifolii,  Pogonatetum  aJotdis,  Hookerietum 
lucentis,  Mnio  homLBartramieturn  hallenanae,  Brachydontietum  trichodis,  Racomitrietum  lanuginosi,  Grimmio  hartmanii- 
Hypnetum  cupressifbrmis,  Dicrano  scoparii-Hypnetum  ftliformis,  Ptilidio  pulcherrimi-Hypnetum  pallescentis,  Paraleueobryeturn 
sauten.  Ulotetum  crispae,  Seligerietum  pusillae,  Seligerio  recunatae-Fissidentemm  pusilli,  Isothecietuni  myuriT  Ctenidietum 
molhisci,  Asterei  letum  lindenbergianae,  Gymnostometum  mpestris.  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cristati,  Plagiopodo 
oederi-Orthothecietum  mfescentis,  Barbuletum  paludosae  und  Ptvchodio  plicati-Lescunaetuni  incunalae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  per, ): 

AV:  7952/t.  Steyr,  Rosenegger  Au.  310m,  3.4.2004, 

FZ-HA:  7952/4.  8050/3,  8051/1,  8051/3,  8052/2,  8052/3,  8052/4,  8053/1.  8053/3.  8148/2.  8148/4,  8149/1.  8149/2, 

8149/4.  8150/1.  8150/2.  8150/3.  8150/4,  8151/1.  8151/2,  8151/3,  8151/4,  8152/1,  8152/3,  8152/4,  8153/1,  8153/3, 

8153/4,  8249/ 1,  8249/2.  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251/1.  8251/2,  8251/4,  8252/1,  8252/2, 

8252/3,  8252/4.  8253/1,  8253/2,  8253/3,  8254/1,  8349/2,  8350/1.  8350/2,  8350/3,  8350/4,  8351/1,  8351/2,  8351/3, 

835 1  4,  8352/1 , 8352/2,  8352/3, 
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Historische  Funde  und  Lilcraturanuaben: 

POETSCH  &  SCHIEDERJMAYR  ( 1 872)  u,  FlTZ  (1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 
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Calypogeia  azitrea  STQTLER  &  CROTZ 

Syn.;  G  trichomanis  auet. 

Streife  nfamähnHches  Bankelchnioos 


Al  lg.  Verbr.:  d I sj  unkt- boiarktisch 
Areal  typ:  subbo  real -montan 
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Von  den  submontanen  Lagen  der  Flyschtaler  bis  in  die  subalpine  Stufe  der  Kalkalpen  (1710  m)  verbreitet  und  recht 
häufig  ist  Calypogeia  azurea  auf  beschatteten,  budensauren  Lehm  bösch  ungen,  Waldböden  (häufig  in  Fichtenwäldern, 
hier  oft  über  Fkhtenstreu),  Rohhumus  unter  Latschen,  Tot-  und  Faulholz,  auf  Torf  in  Mooren,  Fh  sch  gestern  und 
Latschenwurzeln  anzutreffen.  Im  Gebiet  ist  sie  die  häutigste  An  der  Gattung. 

Soziologie:  Kennart  des  Calypogeietum  trichomanis.  Mn  höherer  Stetigkeit  auch  tm  Nardietum  scalaris.  Selten  im 
Calypogeietum  integnstipulae,  Pogonatetum  aloidis,  Pellietum  epiphyllae.  Hookerietum  lucentis.  Lophocoleo-Dolicho- 
thecetum  seligen.  Riccardio-Scapanietum  umbrosae,  Anastrepco  orcadensis-Dicranodontietum  denudati,  Bazzanio 
tricrenatae-Mylietum  taylorii.  Dicranello  heteromallae-Campylopodetum  flexuosi,  Diplophyllo  albicantis-Scapanietum 
nemorosae,  Brachydontietum  trichodis  und  Orthodicrano  montan i-Hypnetum  filiform  is. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ-HV:  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050  4,  8051/1,  8052/1,  8052/2,  8052/4,  8053/1.  8053/3,  8053/4.  8148/2,  8149/1. 
8149/2,  8149/4,  8150/1,  8150/3.  8151/3,  8152/1,  8152/4,  8153/3,  8249/2,  8249/3,  8249/4.  8250/1,  8250/3.  8250.4, 
8251/1,  8251/2,  8251/3,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  8252/3,  8252/4,  8253/1,  8254/1.  8349/2,  8350/2,  8350/3.  8351/1, 
8351/2,  8351/4, 8352/1,  8352/2,  8352/3. 


Höchster  Fundort:  825172,  Hr.  Nock.  Merkensteiner  Kessel,  1 710m.  auf  Latschenwurzel.  16,9,1997, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872)  u.  FtTZ  ( 1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Calypogeia  fisstt  (L.)  Raddi 

Syn,;  C.  calypogeia  (Raüoi)  K.  Müll. 

Eingeschnittenes  Barlkelchmoos 

A 1 1 g .  Ve rbr. :  eu ropii i sc h«  wes tasiati sc h -a tri  k an .  - m *rda me ri ka n . 
A  realtyp :  su bozean  i  sc  h -med  i  t erran 
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In  der  Flyschzone  mäBig  verbreitet,  in  den  Kalk  voralpen  nur  sehr  lokal  lebt  das  azidophile  Lebermoos  Calypogeia  fissa 
fast  ausschließlich  auf  sauren  Lehmböschungen  und  lehmigen  Bodenblößen  im  Schutz  luftfeuchter  Buchenwälder  und 
Fichten  forste.  Das  subozeanisch- mediterran  \erbreitete  Moos  steigt  kaum  in  höhere  Lagen  (bis  890  nik 
Soziologie:  Kennart  des  Calypogeietum  fissae.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Fissidentetum  bryoidis,  Hookerietum 
lucentis  und  Brachydontietum  trichodis.  Selten  im  Calypogeietum  trichomanis,  Calypogeietum  muellerianae  und 
Diplophyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae. 


L 

T 

K 

F 

R 

4 

4 

4 

5 

3 

Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  "*9524,  Steyr,  Damberg.  N-Seite,  560m.  725m.  auf  schattiger  Lehmböschung.  21.82003,  6,7.2004  —  8050  2.  Nußbach, 
ca.  500m.  auf  Lehm.  17.10.2004  —  8050. 3,  Weg  zur  Seisenburg  W  Kirchdorf,  650m,  auf  Lehmboden  und  Faulholz. 
17,10.2004  —  8050  3,  Inzersdorf,  Inslingbaeh.  535m,  auf  Lehm.  1 7. 1 0.2004  —  8050  4,  Schlierbach,  Käfergraben.  530m,  auf 
Lehmböschung.  7.92002  —  805 1  1.  Grünburg.  Tiefenbach.  480m.  695m.  auf  Lehm.  14.82004  —  8051  l.  Nußbach  N 
Schlierbach.  Abgfasterbach,  575m.  auf*  Lehmböschung  Schlagtlur,  7.92002  —  805  )  2,  Temberg.  Schadlbach.  420m.  auf 
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Erdböschung,  27.8.19%  —  8051/3*  Grimburg,  Tiefenbach,  440m  u,  750m,  auf  Lehm,  14,8.2004  —  8052/2, 
Laussa/Lösenstein.  Wildgraben,  600m,  auf  Lehmböschung  im  Asperulo-F agetum.  21 .94  997  —  8052/2.  Oberdambaeh/Sand 
bei  Garsten,  420m,  auf  Lehm/Flysch.  2540.1998  —  8053/1,  KlemrammgtaL  Tri chtl graben,  500m.  auf  lehmiger 
Erdböschung,  27.84  996  —  8053/1,  Kleinramingtal,  Höllgraben.  600m.  auf  lehmiger  Erde.  16.84  996  —  8053/1, 
Kleinramrngtal,  Zurkengraben.  600m,  auf  Flyschgestein,  1 7.9. 1 997  —  8149/1.  Laudachgraben.  885m,  auf  Lehm.  23,8-2001 . 
VA:  8053/3,  Großraming,  Pech  graben,  Knappen  weg.  450m,  auf  Lehmböschung.  11,8,2004  —  805 JO*  Großraming, 
HöUea tenbachgrabert,  520m,  auf  Lehmböschung.  64  0  4  996  —  8149/1,  Laudachsee,  Schwarzlmoos,  890m.  auf  Humus, 
26402001  —  8152/1,  Mölln.  Breitenau.  Weg  zu  den  Bilderstadeln,  765m,  auf  Lehm  über  Lunzer  Schichten,  3.7.2004  — 
8153/1,  Großraming,  Rodelsbach,  520m.  auf  Lehm.  12.8.2004  —  8252/1.  Mölln,  Bodinggraben.  Weg  zur  Ebenforstalm, 
770m,  auf  Lehmböschung  im  Buchenmischw  ald,  28.82004  —  8252/2.  Reidiranunger  Hintergebirge,  Haselschlucht  600m, 
auf  Humus.  84  998  (t,  Köckinger)  —  8253/3,  Unterlaussa,  Mooshöhe.  760m,  auf  Lehm,  10.9.2004. 
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Historische  Funde  und  Literaturan  gaben; 

Hamann  (1970):  Heizau  im  Almtal  (Grims). 


Calypogeia  integrisiipula  STEPH, 

Syn.:  C  meylanii  STEPH,,  C.  neesiami  var.  mevlanii  (Steph,)  SCHUST. 


Al  lg.  Vcrbr.:  disjunkt  eurosi  birisch-afrikani  schmorda  tn. 
Arealtyp:  westlich  subboreafmontan 


Erstnachweis  für  OO  in  SchlOsslmayr  (2000). 


Mäßig  verbreitet  in  der  Bergsiufe,  häufiger  in  der  subalpinen  Stufe  der  Kafka Ipen,  lebt  Calypogeia  iniegristipula 
überwiegend  auf  modrigen  Baumstümpfen,  oft  auch  auf  feuchtem  Humus  bzw.  Rohhumus.  Außerdem  besiedelt  die  Art 
übererdete  Kalkblöcke  in  Blockhalden,  Leh m böse hun gen.  freiliegende  Wurzeln  und  Moortorf,  Calypogeia  integri- 
stipula  ist  im  Gebiet  wesentlich  häutiger  als  die  ähnliche  G  neesiana,  von  der  sie  früher  vielfach  nicht  getrennt  wurde. 
Die  Unterscheidung  der  beiden  Arten  gelingt  am  besten  durch  Untersuchung  der  Ölkörper  an  frischem  Material*  die  nur 
bei  C.  integristipula  auch  in  Unierbl altem  und  Stammelten  ausgebildet  sind,  bei  C  neesiana  dagegen  fast  ausschließlich 
am  Blattsaum  der  flankenblätter, 

Soziologie:  Kennart  des  Calypogeietum  inlegristipulae.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum 
taylorii.  Selten  im  Pogonatetum  aloidis,  Riccardio-Scapanietum  umbrosae,  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum 
denudati  und  Orthod icranetum  flagellaris. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8053/1,  Kleinramingtal.  Zurkengraben,  600m,  auf  Baumstumpf  17,94997, 

VA:  8051/4,  Mohn,  Gatsberg,  825m,  auf  Rohhumus,  4.7.2004  —  8148/2,  Traunstein,  Hemlersteig,  995m,  auf  Humus, 
12402001  —  8149/1.  Traunstein,  Hemlersteig,  1625m,  auf  Humus,  12.10.2001  —  8149/1*  Traunstein,  Plateau, 
1650m,  auf  Humus.  124  0  2001  —  8149/t,  Laudachsee,  Schwarzlmoos,  890m.  auf  Humus,  26.102001  —  8149/1, 
Laudachsee.  Weg  zur  Hohen  Scharte.  935m,  auf  Faulholz,  12.8.2001  —  8149/4.  Kasberg,  1575m,  auf  Humus, 
20.7.2003  —  8150/1,  Grünau,  Stoßbachtal,  ca.  600m.  auf  Faulholz,  29.8.2004  —  8150/4.  Kremsmauer.  1300m,  auf 
Baumstumpf,  25.8.2001  —  8151/3,  Sengsengebirgs- Hohenweg,  W  Schillereck.  1580-1 680m.  unter  Latschen,  8.9.2002 
—  8251/2.  Hr.  Nock,  Feichtau,  1450m,  auf  morscher  Wurzel,  18.54997  —  8251/2,  Hr,  Nock,  Weg  zur  Feichtau  über 
Ramsau,  1 190m,  auf  modrigem  Baumstumpf’,  18.54997  —  8251  4.  W indischgarsten.  Radinger  Mooswiesen,  580m.  im 
Kiefernmoorwald.  !  6.74999  —  8254/1 .  Voralpe,  Stumpfmauer,  1 730m,  auf  Humus,  5.7. 1 999. 

HA:  8249/2,  Almtal.  Hetzau,  580m,  25.7.2004  —  8249/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rinnerhütte,  895m,  auf  Baumstumpf, 
29.7,2002  8249/4,  Totes  Gebirge.  Almsee,  Wolfsau.  ca,  600m.  auf  Baumstumpf.  25.7.2004  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Welser 

Hütte,  1730m,  unter  Latschen.  22X2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Weiser  Hütte,  1355m,  auf  Baumstumpf, 
17.74999  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Klinserschlucht.  1770m.  auf  Humus  über  Latsche,  11,94999  —  8250/4.  Hinterstoder, 
Kreidelucke.  600m.  4.8,2004  ~  8350/2.  Hinierstoder,  Polsterlucke,  630m.  auf  Faulholz,  4.8,2004  —  8350/3,  Hinierstoder, 
Salzsteig,  ca.  lOÜOm,  auf  Faulholz.  24.8,2004  — -  8350/4.  Hinterstoder,  Salzsidg,  850m.  auf  Faulholz,  24.8.2004  —  8351/1, 
Warscheneck.  Weg  zur  Zellerhüne,  1325m.  auf  Baumstumpf:  1460m.  auf  Rohhumus;  1525m,  auf  Kalkblock,  29.7.1998  — 
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8351  1,  Waischeneck.  Weg  zwischen  W  indhagersee  u.  Zellerhütte,  1130m  auf  Baumstumpf;  I2Q0m,  auf  Humuskione  eines 
Kalkfelsen.  26.8,2003  —  8351  1,  Warscheneck,  oberhalb  Zellerhüne,  1750m,  auf  Wurzel  29.7  J  998  —  8351  2.  Warscheneck, 
Wurzeralm.  Bninnsteiner  See,  1455m,  in  Kalkblockhalde,  3.8.1998  —  835 12,  Roßleithen.  Seegraberu  ca.  900m,  auf  Faulhob, 
23.7.2004  —  8351  2.  Roßleithen,  Wtndhagercee,  1 040m.  auf  Faulholz.  I  7.2004  —  8351/4,  S  Warecheneck,  Burgstall  1645m. 
auf  Lärchenstnink,  5,8.2002  —  8351  4,  Warscheneck.  Oberes  Fibmoos,  1390m,  auf  Wurzel  3.7.1999  -  8351  4.  Waischeneck. 
Unteres  Filzmoos,  1360m.  in  Hochmoor,  29.9.2001  —  8352'  !,  Spital  P>  hm.  Weg  zur  Gowilalm  1080m,  auf  Baumstumpf  u. 
Rohhumus  Lehm  26.8.1997  —  8352/1,  Haller  Mauern,  W  eg  zur  Gowilalm,  1000m  auf  BaumstumpfFiehte.  23,8.2002  - 
8352/1.  Spital  P> hm.  W  eg  zur  Gowilalm  965m  auf  Lehmbösehung.  23,8.2002  —  8352/2,  Haller  Mauern.  Weg  zur  Laglalm. 
1 160m,  auf  Rohhumus,  2 1 .6. 1 997. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literalurangaben:  SCHLOSSLMAYR  (2002b). 


Calyp&geia  muelieriana  (SCHIFFN.)  K.  MÜLL. 

Syn.:  C  trichomanis  var.  erecia  K.  MÜLL.,  C.  neesiana  var.  fax a  MeYL.  ex 
K .  M  ÜLL, ,  Kan  da  mttel leh  arm  SC'HfFFN. 

Müllers  Bartkelchmoos 


AI  lg,  Verbr:  disjunkt -hui  arktisch 
A rea Ityp:  su bbotea I - m o n tan 

Erstnachweis  ftir  das  Gebiet! 

Die  säureliebende  Art  wächst  nur  sehr  zerstreut  auf  feuchten,  kalkfreien  Lehmböschungen  der  Flyschzone  und  der 
Kalkalpen,  ln  Moorwäldem  lebt  sie  auf  Torf,  selten  auch  auf  5  and  stein  leisen,  Baumstümpfen  und  in  alpinen  Zwerg¬ 
strauchheiden. 

Soziologie;  Kennart  des  Calypugeietum  muellerianae.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Pogonatetum  aloidis.  Selten  im 
Calypogeietum  ftssae,  Diphyscietum  foliosi,  Dicranello  heteromallae-Oligolrichetum  hereynici,  Nardietum  scalaris  und 
Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8050/4,  Schlierbach.  Käfergraben.  520m,  auf  Lehmbösehung,  7.9.2002  —  8053  1.  Kleinramingtal  Trichtlgraben.  500m. 
auf  lehmiger  Erdböschung  u.  Fiyschgestein,  27,8.1996  —  8053/1,  Kleinramingtal  Zurkengraben,  600m.  auf  Baumstumpf, 
17.9.1997. 

VA:  8252/3,  Windischgarsten,  Edlbacher  Moor.  630m.  auf  Humus  im  Waldmoor,  30.6 J  997  —  82523,  Hengstpaß. 
Stummeneut,  925m,  auf  Lehmböschung,  23.7.2002  —  8253/3,  ünterlaussa,  Mooshöhe.  760m,  auf  Lehm.  10.9.2004. 

HA:  82523.  Rosenau  Hengstpaß,  790rn.  Fichtenwald,  Werfener  Schichten,  auf  Lehm.  16.7.1999  —  82524,  Rosenau  Hengst¬ 
paß,  MösLLben thal,  790m,  im  Waldmoor,  I6.7J999  —  8351/4,  Warscheneck,  Oberes  Filzmoos,  1390m,  im  NW-Lagg. 
3,7,1999  —  8352/1,  SpitaL/Pyhm,  Weg  zur  Gowilalm  1070m  auf  Lehmböschung.  26.8.1997—8352/2,  Haller  Mauern,  Dam- 
bachtal,  930m,  auf Lehm,  1 6.8.2004  8352/2,  Schelblingstein,  N- Aufstieg,  1 825m,  in  Zwergstrauchheide,  22.8, 1 999. _ 
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Historische  Funde  und  weitere  Litcraturangaben:  keine. 


Caiypogeia  rteesiana  (M  ASS.  &  Ca  REST,)  K,  MÜLL, 
Nees'sches  Bartkelchmoos 


Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarkiisch 
Areaityp:  boreal- montan 
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Zerstreut  und  nur  in  den  Kalkalpen  tnfft  man  zw  ischen  800  und  1985  m  auf  den  Starksäurezeiger  Calypogeia  neeskma.  Das 
schattenliebende  Lebermoos  tritt  hier  als  Bodenmoos  vor  allem  in  Mooren  und  auf  Rohhumus  in  subalpinen  Latschen- 
bestanden  auf.  Weitere  Funde  der  oft  (so  auch  bei  R1CEK  1977)  nicht  von  C  imegristipuh  unterschiedenen  Art  stammen  von 
modrigen  Nadelhotetrünken  und  überenfeten  Kalkblöeken. 

Soziologie:  Kennart  des  CaJypogeietum  neesianae,  Selten  im  Riccardio-Scapanietum  umbrosae  und  Orthodicrano 
montan  i-Hypnetum  tlliformis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/2,  Traunstein,  Plateau,  1555m,  auf  Rohhumus,  6 .1  0.2001  —  8149/1,  Laudachmoor.  910m.  im  Hochmoor, 

22.9.2001  —  8150/4,  Kremsmauer,  N- Seite,  1340m,  auf  Humus.  25,82001  —  8151/3,  Sengsengebtrgs-Höhenweg,  Wr 

Schillereck,  15 10- 1580m.  auf  Rohhumus  unter  Latschen,  8.9.2002  —  8251/2,  Hr.  Nock.  Merkensteiner  Kessel,  1640m,  auf 
Humus  unter  Latschen,  16.9.1997  —  8251/2,  Sengsengebirge.  Feichtaumoor,  I29()m,  31.7.1999  8252/2,  Reichramlnger 

Hintergebirge,  Größtenberg,  1690m,  auf  Humus,  28.9.1997  —  8252/3,  Hengstpaß.  Stumrnerreutrntxjr,  920m,  auf  morschem 
Fichtenstump 1 31,7.19%  —  8252/4,  Hengstpaß,  Stummerreutmoor,  91  Om,  in  Moorlacke,  13,7,1999, 

HA:  8250/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte,  1360m,  auf  Baumstumpf,  18.8.2002  —  8250/3,  Totes  Gebirge, 
unterhalb  Welser  Hütte,  1600m,  auf  Humus,  18.8.2002  —  8251/3,  Vorderstoder,  1  km  E  Ort,  Filzmoos,  800m.  im  Moor, 

23.9.2001  (t,  Köckinger)  —  8351/1,  Warscheneck,  Lagetsberg,  1985m,  auf  saurem  Humus  unter  Latschen,  29.7,1998  - 

8351  4,  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos,  1360m,  im  Hochmoor,  29.9.2001  —8351/4,  S  Warscheneck.  Burgstall,  1645m,  auf 
Larchenstrunk,  5.8.2002  —  8352/2,  Haller  Mauern.  Weg  zur  Laglalm,  1 1 70m,  in  Kalkblockhalde.  23,8.2002, _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

FlTZ  (1957):  Traunstein.  1600- 1650m. 


Calypogeia  sphagnicola  (II.  ARN.  &  J,  PERSS.)  WARNST,  &  LOESKE 

Syn.:  C  mueUertana  fo.  sphagnicola  (H,  Arn.  &  J,  Perss.)  Schlajk..  Kanfia 
sphagnicola  H.  ARN,  &  L  PERSS. 

Sumpf-Bartkelchmoos 
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AI  lg.  Vcrhr.:  di  sjunkt-hol  arktisch  <-bi  polar) 
Arealtyp:  nördlich  subozeanisch 


Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2002b). 

Das  azidophile  Sumpfmoos  Calypogeia  sphagnicola  bleibt  in  seiner  Verbreitung  auf  die  Moore  der  Kalkalpen  beschränkt. 
Als  lichtbedürftiges  Moos  lebt  es  mit  Vorliebe  auf  freiliegendem  Torf  in  Hoch-.  Verlandungs-  und  Flachmooren.  Die  sehr 
zerstreut  auftretende  Pflanze  zahlt  wie  viele  andere  Moorbewohner  auch  im  Alpenraum  zu  den  gefährdeten  Arten  (RI  3  r:  2). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Laudachsee,  N-Ufer,  895m,  im  Verlandungsmoor.  1 2,8.200 1  —  8149/1,  Laudachmoor,  910m,  im  Hochmoor, 

22,9.2001  —  8150/1,  Steinbach  Ziehberg.  Wolfswiese.  1050m,  Hochmoor,  am  Schlenkenrand.  25.8.2002  —  8251/4, 
Wirtdischgarsten,  Radinger  Mooswiesen,  580mr  Kiefemmoorwaü  auf  Torf,  16.7,1999. 


HA:  8251/3.  Vorderstoder,  1km  E  Ort.  Filzmoos,  800m.  im  Moor,  23.9.2001  —  8351/4,  Pyhmmoor,  920m.  im  Flachmoor 
(fo.  bidenticulaia),  29.8.1998  (det  Köckinger)  —  8351/4,  Warscheneck.  Oberes  Filzmoos.  1390m,  am  MoorTandgehänge. 
3,7.1999  —  8351/4.  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos,  1360m,  im  Hochmoor,  29.9.2001. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 
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Cülypogeia  suecica  ( H.  AR.V  &  J.  PERSS.)  K.  MÜLL, 

Syn.:  Karttia  suecica  H,  ARN.  Sl  J.  Perss. 

Schwedisches  Bartkelchmoos 


A 1 1  g ,  V e rbr. :  m ropä  i  sc  h  -  a  ffi kan  i  sch  - nordam eh  kan  *  sc  h 
Arealtyp:  subozeamsch-rnontan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  ( 1 999a). 
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Baumstümpfe  und  am  Waldhoden  liegende,  vermodernde  Stämme  in  luftfeuchten  Bergwäldem  der  montanen  und 
subalpinen  Stufe  werden  von  der  zierlichen  Calypogeia  suecica  besiedelt.  Als  Substrat  dient  der  stark  säureliebenden 
Art  meist  faulendes  und  dauerfeuchtes  Nadelholz.  Im  Gebiet  der  Kalkalpen  tritt  sie  nur  zerstreut  zwischen  500  und 
1615  m  auf. 

Soziologie:  Kennan  des  Riccardio-Scapantetum  umbrosae.  Selten  im  Lophoeoleo-DolichotheceUim  seligen. 
Leucöbryo-Tetraphidetum  pellueidae,  Anastrepto  o rcade n si s-Dicraoodontietum  denudati  und  Bazzanio  tricrenatae- 
Mylietum  taylorii. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8053/3,  Großraming.  Hölleitenbachgraben,  500m,  auf  modrigem  Baumstumpf  19.4.1997  —  8 1 48/4,  Ebensee, 
Erlakogel,  1465m,  auf  Totholz  (Picea),  22,6.2003  —  8149/1,  Laudachgcbiet,  N-  Katzenstein,  990m,  auf  Totholz, 
26.10.2001  —  8150/1,  Grünau,  Stoßbachtaf  ca.  600m,  auf  Faulholz,  29,8.2004  —  8150/4,  Kremsmauer,  N-Scite, 
1220m.  auf  Baumstumpf,  25,8,2001  — -  8152/3,  Molln,  Jaidhaus,  560m,  auf  Fichtenstrunk,  5.7.2004  —  8152/4,  Reichra- 
minger  Hintergebirge,  Ebenforstalm,  1040m,  in  Fichtenforst.  28.8.2004  —  8152/4,  Reichraminger  Hintergebirge, 
Zöbelboden,  900m,  auf  morschem  Baum,  19,6.1997  —  8153/4,  Weyer,  Küpfem,  Weg  zutn  Almkogel,  665m,  auf  Faul¬ 
holz,  17.6.2004  —  8250/2,  Steyrüng.  Weißenbächtaf  600m,  auf  Faulholz,  22.7.2004  -  8252/1  Sengsengebirge,  W 
Blumauer  Alm,  Weg  zum  Herzerlsee,  1050m,  auf  modrigem  Holz,  16.8,2001  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge, 
Haselschlucht,  600m,  auf  Faulholz,  29.6,1998  —  8252/4,  Hengstpaß,  Rußgraben,  850m,  auf  Faulholz.  10.9.2004 
8252/4.  Hengstpaß,  Stummerreu tmoor,  910m,  auf  modrigem  Holz,  13,7,1999  —  8253/1,  Kleinreüling,  Bodenw  ies,  N- 
Aufstieg,  1265m,  auf  totem  Stamm  in  Hochstaudenflur,  8,7.2003. 

HA:  8250/ 1 ,  Almtaf  Ödseegebiet*  700m,  auf  Tothol/,  5,82004  —  8350/2,  Hinterstoder,  Polsterlucke.  630m,  auf  Holz.  4.8,2004 
—  8351/1,  Warscheneck,  Weg  zw  ischen  Windhagersee  u.  Zellerhütte.  1300m,  1370m,  auf  totem  Baumstamm.  26.8.2003 
8351/2,  Roßleithen,  Seegraben.  930m,  1120-1 190m,  auf  Faulholz.  23.7.2004  —  8351/2,  Roßleithen,  Windhager  See,  930m,  auf 
Faul  holz:  1030m,  auf  Faulholz,  28,8.1998  —  8351/4,  S  Warscheneck.  Weg  zum  Eisernen  BergJ,  1615m,  auf  Totholz,  5.8.2002 


—  83522,  Haller  Mauern,  Weg  zur  Lagla 


Höhe  v  100  m 
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m.  1 140m,  1 190m,  auf  morschem  Baum  u.  Baumstumpf,  28.6.1997. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  SCHLÖSSLMAYR  (2002b). 


Cephaloziü  hicuspidata  (I.,)  1)1  VI* 

Zw  eispitziges  K  op  fs  p  ro ßmoos 

AI  lg.  Ytrrbr.:  disjunkt-hol arktisch 
Areal  typ:  temperat 


AUG 

iö 

- 

- 

Cephalozia  bicuspidata  lebt  verbreitet  auf  sauren  Lehm-  und  Erdböschungen  an  W  aldw  egen.  Bach-  und  Grabenrändem, 
auf  Waldboden.  Fichtenstreu.  Faulholz.  Rohhumus  unter  Latschen,  kalkarmem  Flyschgestem,  in  Hochmooren  und 
Sumpfen,  alpm  auf  Dolmenhängen  und  Schneeboden,  manchmal  auch  epiphytisch  auf  Latschen  Besonders  häufig  ist 
die  schattenliebende  An  über  Lehm  io  den  Wäldern  der  Flyschzone  und  über  Werfe ner  und  Lunzer  Schichten.  Man 
findet  das  kalkfeindliche  Moos  auch  häufig  in  Hochmooren,  hier  überwiegend  in  der  durch  größere  Laminazellen 
ausgezeichneten  \ar,  tammersmna  (Hl  EB,I  Breidl,  (so  z.B,  im  Oberen  Filzmoos,  im  Feichtaumoor  und  in  den  Radin- 
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ger  Moos  wiesen).  Vermutlich  handelt  es  sieh  dabei  nur  um  eine  hygrophile  Form  sehr  feuchter  Standorte  ohne  taxo- 
nomischen  Wert.  In  der  vorliegenden  Publikation  wurde  sie  deshalb  nicht  unterschieden. 

Soziologie:  Kennan  der  Cladonio-Lepidozietea  reptamis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Calypogeietum  fissae.  Calypogeietum 
trichoTnanss,  Calypogeietum  muellerianae,  Pogonatetum  aloidLs.  Nanlietum  scalaris.  Diplophyllo  albicamis-Scapanielum  nemorosae. 
Pellietum  epiphyllae,  Hookerietum  lucentis.  Riccardio-Scapanietum  umbrosae,  Anastrepto  orcadensts- Dicranodonuetum  denudali, 
Bazzanio  trioenalae-Mylietmn  laylont  und  Brachydontktum  trichodis.  Selten  im  Polytrichetum  juniperini  Calypogeietum 
mtegristipulae,  Diphyscitfum  foliosi,  Pogonaio  umigeri-Aüicheturn  undulati.  Dicranelb  ^eromallaeA^ligotrichetum  hervyniri, 
Marsupelletum  funckn,  Lophoco leo- Do lichotheeetum  seligen,  Jamesonielletum  autumnalis.  Leueobryo-Tetraph i dctum  pellucidae. 
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Aktuelle  Nachweise  (häufig  c.  per.): 

FZ-HA:  7952/4,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  805 1/3,  8052/1,  8052/2,  8052/3,  8052/4,  8053/1,  8053/3,  8148/2, 
8148/4,  8149/1,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8151/3,  8151/4,  8152/1,  8152/4.  8153/1,  8153/3,  8153/4,  8154/1, 
8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/3,  8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  8252/3,  8252/4,  8253/1,  8349/2,  8351/1, 
8351/2,  8351/3,  8351/4,  8352/1,8352/2. 


Höchster  Fundort;  8351/3,  Warscheneck,  Sattel  zw,  Widerleehnerstein  u,  Warscheneck  SO-Grai.  2090m,  auf  Schneebo- 
den  (Lehm),  24,8,2002  c.  per,  
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Historische  Funde  und  LUeratüraneabcn: 

POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872)  u,  FfTZ  (1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Cephalozia  catenulata  (HÜB.)  Lindjj, 

Syn.:  C.  reclusa  (TaYLJ  Dum.,  C  serriflora  LtNDR. 


Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Areal tvp:  nördlich  subozean tsch-montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SchlüsslmaYR  (1999a), 


AUG 

AU 

■ 

- 

Als  Faulholzmoos  tritt  Cephalozia  catenulata  mäßig  verbreitet  vor  allem  in  der  Montanstufe  der  Kalk  voralpen,  etwas 
seltener  in  den  Hochalpen  auf  faulenden  Baumstämmen  und  Baumstümpfen  von  Laub-  und  Nadelhölzern  auf.  Der 
subozeanische  Säurezeiger  bevorzugt  dabei  als  Lebensraum  feuchtschattige  Bergwälder.  Ein  einziger  Fund  vom  Plateau 
des  Traunstein  belegt  die  Art  auch  als  gelegentlichen  Humusbewohner. 

Soziologie:  Kennan  der  Cladonio-Lepidozietalia  reptanlis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Riccardio-Scapanietum  umbrosae. 
Selten  im  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligen,  Jamesonielletum  autumnalis,  Leucobryo-Tetraphidetum  pellucidae, 
Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati  und  Bazzanio  tricrenaiae-Mylietum  taylorii. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8050/4,  Schlierbach,  Käfergraben,  470m,  auf  Faulholz.  14,8.2004. 

VA:  8052/3,  Losenstein,  Hohe  Dirru  980m  auf  Baumstumpf,  2072002  ■  8053/3.  Großniming,  Pechgraben,  Hölleitenbach- 

Wasserfall  500m,  auf  TothoJz.  6.8.2002  —  8148/2,  Traunstein,  Gsdiliefgraben,  670m,  auf  Baumstumpf,  13.82000  c.  per.  — 
8149/1,  Traunstein.  Plateau,  1650m,  auf  Humus,  30.62000  c,  per.  —  8149/1,  LaudachgebicL  N  Katzenstein,  990m  auf  Totholz, 
26.102001  c.  per,  —  8149/4,  Almtal  Hinterer  Rimbach,  550m,  auf  Faulholz,  257.2004  c,  per.  —  8150/2.  Micheldorf;  Krems- 
Ursprung.  620m,  auf  Faulholz,  17.82004  —  8151/1.  Mölln,  Stevrsch lucht  400m.  auf  Totholz,  2.82002  —  8151/3,  Frauenstein, 
Effertshachtal  ca.  700m.  auf  Faulholz,  1772004  —  8152/4,  Reichram inger  Hintergebirge,  Wasserboden.  460m.  auf  morschem 
Laubholzstamm.  19.719%  —  8152/4,  Reichraminger  Hi  ntergebiige,  Sinnreitboden.  1000m.  auf  morschem  Baumstumpf.  11 7. 1997 
—  8152/4.  Reichraminger  Hintergebirge,  Gr.  Weißenbach  tal,  600m,  auf  totem  Baumstamm,  25.8.1997  —  81524,  Reichraminger 
Hintergebirge,  Zöbelboden.  900m,  auf  morschem  Baum.  19.6.1997  c.  per  —  8153/1.  Groöraming.  Rodelsbach,  520m.  auf  Baum¬ 
stumpf,  12.82004  —  8153/3,  Großraming.  Brunnbach,  630m.  auf  morscher  Tanne.  6.8.1996 —  8153/3,  Großraming,  Almkogel. 
1300m.  auf  morschem  Baumstumpf  —  8153/4,  Weyer,  Küpftm  Weg  zum  Almkogel.  585m,  665m.  auf  Faulholz,  17.62004 
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82502,  Sterling.  Weißenbaehtal*  600m*  auf  Faulholz,  22,7.2004  c.  per.  —  8252  1,  Sengsengebirge.  W  Blumaueralm,  Weg  zum 
Herzerlsee,  1050m.  auf  Moderhob;  16X2001  c.  per.  —  82522,  Reiehraminger  Hiruergebirge.  H aselseh lucht.  6(X)m,  aufrrairechem 
Hob,  29.6, 1 998  c,  per,  —  8252  4,  Hengstpaß,  Stummeneutmoiir,  91  Om.  auf  modrigem  Hofc  13.7. 1  999t 

HA:  8249.2*  Almtal,  Hetzau.  600m.  auf  Faul  hob,  25,7.2004  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Almsee.  Wolfsau.  ca.  600m,  auf 
Baumstumpf,  25.7,2004  c.  per.  —  82501.  Almtal,  Ödseegebiet.  700m.  auf  Totholz*  5.8.2004  c.  per,  —  8250  3*  Almtal, 
Hintere  Hetzau,  700-800,  910m,  auf  Faulholz,  5.8*2004  c.  per.  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte.  1350m, 
auf  Holz,  18.8.2002  —  8350/3,  Hintemoder,  Salzsteig*  ca.  1000m,  1200m,  auf  Faulholz,  24.8.2004  e.  per.  —  8351/1, 
Warscheneck,  Wreg  zwischen  W  indhagersee  u,  Zellcrhütte,  1300m*  auf  totem  Baumstamm.  26.8.2003  —  8351  -2,  Roßleithen, 
Wreg  zum  W'indhager  See.  1030m,  auf  Faulhob,  28.8.1998  e.  per.  —  8351/2,  Roßleithen,  Seegraben,  880m,  auf  Faulholz, 
23.7.2004  c.  per.  — -  8352/2,  Haller  Mauern,  Weg  zur  Laglalm,  I  190m,  auf  morschem  Baumstamm,  28.6. 1997. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben;  ScHLL  sslmayr  (2002b), 


Cephaloziü  connivem  (DlCKS.)  LlNDB, 

Syn.:  C.  compacta  Warnst.,  (  comivem  var.  compocia  (WARNST.) 
NlCHOLS. 

M  oor-  K  op  fs  p  roß  moo  s 


AUG 
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RL  3 

RL  2 

AI  lg.  Verbr:  disjunkt-hol  arktisch 
.Arealtyp:  nördlich  subozean  i  sch 


Als  seltenes,  an  seinen  Fundorten  aber  recht  häutiges  Sumpfmoos  zählt  Cephalozia  connivem  im  Gebiet  zu  den  gelährdeten 
Moosarten  (RL  3).  Das  stark  azidophile,  leuch  ligkei  Ls  liebende  Moos  findet  man  auf  kahlem  Torf  bzvv.  an  gestörten  Stellen 
innerhalb  der  Moore,  auf  Fichtenstreu,  epibryisch  auch  auf  Torfmoosen  in  den  I  lochraooren  und  Moorwäldem  der  Kalkalpen. 
Soziologie.  Selten  im  Anastrepto  orcadensis-Dicranodomtetum  denudati  und  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Laudachmoor,  91  Oni,  Hochmoor,  auf  nacktem  Torf,  22.9.2001  e.  per.  u.  13.6.2002  c.  per.  8150/1, 
Steinbach/Ziehberg.  Wolfswiese,  1050m*  Moorwald,  auf  Fichtenstreu*  25*8*2002  c,  per.  —  8251  4*  Wr  indischgarsten, 
Radinger  Moos  wiesen,  580m,  Kiefemmoorwald,  auf  Torf,  16,7.1999, 


HA:  8351/4,  Warscheneck.  Unteres  Filzmoos,  1360m,  im  Hochmoor,  29.9.2001  —  8351/4,  Warscheneck,  Oberes 
Filzmoos,  1390m,  im  Hochmoor*  3*7,1999,  21.7.2002  (t.  Köckinger). 
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1 1  i  s  tori  sehe  Fun  de  und  Li  le  raut  ran  gaben: 

SCHIFFNER  (1914,  1942):  Laudachmoor. 


Cephalozia  leucantha  S  PKl  CE 


Allg.  Verbr.:  disjunkt- boiarktisch 
Arealtyp:  westlich  boreal-montan 
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Sehr  selten  in  den  Voralpen*  etwas  mehr  verbreitet  in  den  Hochalpen  (hier  vor  allem  im  W  arscheneckmassiv  h  wächst  die 
ausgesprochen  zierliche  Cephalozia  leucantha  auf  faulenden  Baumstümpfen  und  Baumstämmen  (wohl  meist  auf  Nadelbob). 
Das  nur  hochmontan  und  subalpin  auftretende  Faulhobmoos  liebt  schattige,  feuchte  Bergwälder  und  Moore.  An  der 
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Nordseite  der  Haller  Mauern  (  Weg  zur  Laglalm)  bildet  die  Art  mehrere  dnr  große  Populationen  auf  morschen,  am 
Waldboden  liegenden  Fichtenstämmen, 

Soziologie:  Kennart  der  Cladonio-Leprdozietalia  replanüs,  Mit  höherer  Stetigkeit  im  RieeardioScapanietum  umbrosae  und 
Bazzanio  tricrcnatae-Mylietum  taylorii. 
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Aktuelle  Nachweise: 

V  A:  8149-4,  Kasberg.  1 555m,  auf  Rums  nntgo.  20.72003  8252 1 .  Sengsengebirge,  W  Blumaucr  Alm  Weg  zum  Heraerisee,  1060m. 

auiTotfaalz»  16X2.001  —  8253/1 .  Kleinreitling,  Bodenwies.  N- Aufstieg.  1 265m.  auf  totem  Stamm  in  Hochstaudenflur.  8.72003. 

HA:  8250  I.  Almtal.  Ödseegebiet  700m,  aufTotholz,  5.82004  —  8250/3,  Almtal,  Hintere  Hetzau.  9 1 0m.  auf  Faulholz,  5.8.  2004 
8351/1.  Warecheneek,  Weg  zwischen  Windhagersee  n  Zellerhütte,  1 130m*  auf  Baumstumpf;  1 300m.  auf  totem  Baumstamm. 
26.82003  c.  per.  —  8351/1,  Warseheneck,  Weg  zur  Zellerhütte,  1325m,  auf  Baumstumpf,  29.7.1998  —  83512,  Roßleithen, 
Seegraben,  930m,  1 120-1 190m,  aut'  Faulholz,  23.72004  c.  per  -  8351/4,  Waischeneck,  Unteres  Füzmoos,  1360m,  auf  Totholz, 
29,92001  e.  per.  8351/4.  Warscheneck.  Oberes  Füzmoos,  1390m.  im  Hochmoor,  21.72002  —  8351/4.  S  Warscheneck, 
Burgstall,  1645m.  auf  Lärchenstrunk,  5.82002  c.  per.  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Weg  zur  Laglalm,  1 125m,  1 190m,  1235m,  auf 
morschem  Baumstamm,  28.6. 1 997  c.  per.  (t.  Köckmger)  -  83523.  Spital  Pvhm,  Bosruckhütte,  985m  auf  Faulholz,  23,82004, 
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Historische  Funde  und  Liicraturanuaben; 

SchiffMER (1914,  1942);  Laudachmoor. 


Cephataziü  loittesbergeri  SCH1FFN. 

Loitlesbergers  Kopfsprcßmoos 


AUg,  Verbr.:  eurüsibtrisch-nordamerikaniseh 
Areal  typ;  boreal -montan 
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Ebenfalls  nur  in  Hochmooren  und  an  ganz  ähnlichen  Standorten  wie  Cephahzia  connrverts  konnte  das  sehr  seltene  Sumpfmoos  C 
loitlesbergeri  (Abb.  66  und  67)  im  Laudachmoor  und  im  Oberen  Füzmoos  nachgewiesen  werden,  wo  es  Toriblößen  besiedelt  Das 
Laudachmoor,  wo  die  Art  gar  nicht  so  spärlich  auftritt,  ist  übrigens  ihr  Locus  classicus.  Der  Botaniker  K,  Loitiesberger  sammelte  hier 
im  August  1895  erstmals  diese  von  V.  Schiffher  nach  ihm  benannte  Pflanze  (SCHIFFHER  1914).  Cephalozh  loitlesbergeri  gilt 
Österreich  weit  als  gefährdet  (RL  3),  im  Gebiet  scheint  die  Art  sogar  stark  gefährdet  (RL  2). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149  l,  Laudachmoor,  910m,  Hochmoor,  auf  nacktem  Torf,  13,6.2002  c.  per. 

H A:  8351/4,  Warscheneck,  Oberes  Filzmoos,  1390m,  im  Hochmoor,  21 .7,2002  c.  per. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben: 

Schiffs  er  (1914, 1942):  Laudachmoor. 


Cephatozia  lunulifoiia  (Dl  M.)  Dl  M. 

Syn,:  C  afftnis  Lisdb.  ex  Sterke.  C  hmulaefolia  auet., 
C.  medio  Lisdb. 

Mittl  eres  K  op  fs  pro  ßmoos 


AI  lg  Verbr.:  d  i  sj  unk  t-hol  arktisch 
Areal  typ:  boreal-  montan 
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Zu  den  häufigeren  Arten  der  Gattung  zählt  Cephatozia  lunulifoiia.  die  in  schattig-feuchten  Bergwäldem  der  submon¬ 
tanen  bis  subalpinen  Stute  vor  allem  faulende  Baumstümpfe  von  Nadelhölzern  besiedelt.  Am  Boden  liegende  Baum¬ 
stämme  werden  ebenfalls  bewachsen,  subalpin  auch  freiliegende  La  Ischen  wurzeln.  Als  Erdmoos  lebt  die  azidophile  Art 
auf  sauren  Lehmbösehungen  (Flyschzone  und  Wcrfener  Schichten)  und  Humus  (auch  auf  übererdetem  Kalkgestein)  ln 
der  Fiyschzone  und  den  Kalkalpen  ist  das  nach  DÜLl  &  Meinunger  (1989)  durch  Fiehtenauflbrstungen  geförderte 
Lebermoos  mäßig  verbreitet  zwischen  400  und  1 630  m. 

Soziologie:  Kennart  der  Cladonio-Lepidozielalia  reptantis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Calypogcictum  mudknanae, 
Riceardio-Scapameium  umbrosae,  Leucobryo-Tetraphidetum  pellucidae  und  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylöriL 
Selten  im  Pellielum  eptphyllae,  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligen  und  Anastrepto  orcadensis-Dieranodontietum 
denudati. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8050/3,  Inzersdorf.  Inslingbach.  535m,  auf  Baumstumpf,  17.10.2004  8050/3.  Weg  zur  Seisenburg  W  Kirchdorf, 

635m,  auf  Faulholz.  17.10.2004  —  8050/4.  Schlierbach.  Käfergraben.  520m.  auf  Lehm  bösch  ung,  7.9.2002  —  8051/2, 
Steinbach/Steyr,  Färberbach,  480m,  auf  Faulholz,  15.8,2004  —  8053/1.  Kleinramingtal,  Triehllgrahen.  500m,  auf 
morschem  Baumstumpf.  27.8.1996  —  8053/1,  KJemramingla],  Zurkengraben,  600m.  auf  Baumstumpf,  17.9,1997  c. 
per. 

VA:  8052/3,  Hohe  Dirn,  1000m,  auf  Baumstumpf,  20.7.2002  e,  per,  —  8052/3.  Temberg,  Schoberstein  N,  750m,  auf 
Baumstumpf.  8.8.1996  —  8053/3,  Großraming,  Hölleitenbachgraben,  500m,  auf  Baumstumpf,  19,4.1997  —  8148/2, 
Traunstein,  Gschliefgraben,  680m,  auf  Baumstumpf.  29.4.2002  —  8149/2,  Schamstein,  WindhagkogeL  101 0m,  auf 
Baumstumpf.  7.7.2004  —  8149/4,  Almtal,  Hinterer  Rinnbach,  550m,  auf  Faulholz,  25.7.2004  —  8149/4,  Kasberg, 
1555m.  auf  Pirtus  mugo ,  20,7.2003  —  8150/2,  Micheldorf,  Kremsursprung,  600m,  auf  Faulholz,  17.8.2004  —  8150/4, 
Kremsmauer.  1220m  u.  1380m.  auf  Toiholz.  25.8,2001  —  8151/1,  Molln.  Steyrschi uchl,  400m,  auf  Totholz,  2.8.2002 
—  8152/4.  Reichraminger  Hintergeh jrge,  Zöbelboden.  900m,  auf  Baumstumpf.  19,6.1997  —  8152/4.  Reichraminger 
Hintergebirge,  Schallhinboden.  960m,  auf  totem  Baumstamm.  1 1.7.1997  —  8153/1,  Großraming,  Rodelsbach,  520m, 
auf  Baumstumpf.  12.8.2004  —  8153  3.  Großraming.  Brunnbaeh,  630m,  auf  morscher  Tanne.  6.8.1996  —  8154/1. 
Weyer,  Mühleiner  Bach.  540m.  auf  Faulholz.  1 1.6.2004  —  8252/2,  Reichraminger  H  intergebirge,  Größtenberg.  1630m, 
auf  Latschen wurzel,  28.9,1997  —  8253/1,  Kleinreifling.  Bodenw  ies.  N-Aufstieg.  1265m.  auf  totem  Stamm  in  Hoch¬ 
staudenflur.  8.7.2003. 

HA:  8249/2,  Almtal.  Hetzau,  600m.  auf  Faulholz.  25.7.2004  —  8250/1,  Almtal,  Ödseegebiet,  680m,  auf  Toiholz, 
5,8,2004  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  unterhalb  Welser  Hütte.  1600m.  auf  Humus.  18,82002  —  825Ö/3,  Totes  Gebirge, 
Aufstieg  zur  H  eiser  Hütte.  1340m.  auf  Baumstumpf.  18.8.2002  —  8250  4.  Himersioder.  Kreidelucke.  600m.  auf  Tot¬ 
holz.  4  8.2004  —  82523.  Rosenau  Hengstpaß.  790m.  Fichtenw  ald,  Werfener  Schichten,  auf  Lehm.  1 6.7. 1 999  c.  per.  — 
8350.2  —  8350  4.  Himersioder.  Salzsteig,  ca.  800m,  auf  Faulholz,  24.8.2004  c.  per,  —  8351/1,  Warscheneck.  Weg  zur 
Zdlerhütte.  1325m,  auf  Baumstumpf,  29.7.1998  —  8351  i,  Warscheneck.  Weg  zw  ischen  Windhagersee  u.  Zellerhüue, 
1370m.  auf  totem  Baumstamm.  26.8.2003  —  8351/2.  Roßleithen.  Weg  zum  W'indhager  See,  93öm.  auf  Baumstumpf, 
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28.8.1998  —  8351/4.  S  Warscheneck.  Weg  zum  Eisernen  Bergl,  1615m.  auf  Totholz;  1635m.  auf  Kalk,  5.8.2002 
8352/2.  Haller  Mauern.  Weg  zur  Laglalm. 


Höhe  x  100  m 


2  3 


Höhenstufen 


190m.  auf  morschem  Baumstamm.  28.6.1997  c.  per. 

Hü 


montane  Stufe 


Historische  Funde  und  Literaturangaben:  SCHIFFNER(  1914,  1942):  Laudachmoor. 


Ceplialozia pleniceps  (ALST.)  LinüB. 

Allg.  Verbr.:  eurosibinsch-nordamerikanisch 
Arealtyp:  boreal- montan 
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RL  r:  3 

Cephalozia  pleniceps  ist  im  Gebiet  der  Kalkalpen  in  der  subalpinen  Stufe  mäßig  verbreitet.  Seltener  tritt  sie  alpin  und  nur 
vereinzelt  montan  in  Erscheinung.  Oberhalb  der  Waldgrenze  lebt  sie  hauptsächlich  auf  Humus  (oft  auf  Rohhumus  unter 
Krummholz).  Weitere  Lebensräume  sind  die  Höhlungen  in  Polsterseggenrasen  und  Blaugras-  Horstseggenrasen.  Baumstümpfe 
von  Nadelhölzern  und  übererdete  Kalkfelsen  in  subalpinen  Blockhalden.  Eine  Gefährdung  der  Art  besteht  nur  außerhalb  des 
Alpenraums  (RL  r:  3),  wo  sie  allerdings  im  Gebiet  fehlt. 

Soziologie:  Selten  im  Riccardio-Scapanietum  umbrosac.  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii.  Orthodicranetum 
llagellaris  und  Solorino-Distichietum  capillacei. 
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Aktuelle  Nachweise  (häufig  c.  per.): 

VA:  8148/2.  Traunstein.  Plateau.  I555rrt  auf  Rohhumus.  6.10.2001  8149/1.  Traunstein,  Hemlersteig.  1625m.  auf  Rohhumus. 

12.10.2001  —  8149/1,  Traunstein.  Plateau.  1690m.  auf  Rohhumus.  12.10.2001  —  8150/1.  Grünau.  Stoßbachtal,  ca.  600m,  auf 
Faulholz,  29.8.2004  —  8251/2,  Hr.  Nock,  1885m.  in  Seslerio-Semperv  iretum  u.  1870m.  16.9.1997  —  8251/2.  Hr.  Nock, 
Merkensteiner  Kessel.  1640m,  auf  Humus  unter  Latschen,  16.9.1997  —  8254/1.  Voralpe,  Stumpfmauer.  1730m.  in  Seslerio- 
Semperv  iretum,  5.7.1999. 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Rinnerhütte,  1365m,  auf  Humus  unter  Latschen,  zw.  Dolomitblöcken,  29.7.2002 
8249/3,  Totes  Gebirge.  Rinnerboden  N  Wildensee.  1530- 1550m.  auf  Humus  im  Rhododendro-Pinetum  mugi.  29.7.2002 
8250/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte,  1360m,  auf  Baumstumpf.  18.8.2002  —  82503.  Totes  Gebirge,  unterhalb 
Welser  Hütte.  1600m.  auf  Humus.  18.8.2002  -  8349/2.  Totes  Gebirge.  Rölisattel.  1755m.  auf  Humus  unter  Latschen.  9.6.2000 
—  83512.  Warscheneck.  Speikwiese,  2005m.  in  Firmetum.  14.8.1999  —  83512,  Warscheneck,  W'urzeralm.  Brunnsteiner  See. 
1455m,  in  Kalkblockhalde.  3.8.1998  —  8351/4,  S  Warscheneck.  Burgstall.  1645m,  auf  Lärchenstrunk.  5.8.2002  —  8351/4,  S 
Warscheneck.  Weg  zum  Eisernen  Bergl,  1635m.  auf  Kalk.  5.8.2002  —  8352/1,  Spital/Pyhm,  Weg  zur  Gowilalm.  1080m,  auf 
Baumstumpf,  26.8.1997  —  8352/1.  Gr.  Pyhrgas  N,  2100m.  im  Firmetum.  17.8.1997  —  83522,  Haller  Mauern.  Laglkar.  1460m. 
auf  Humus  unter  Rhododendron  hirsutum .  28.6.1997  (t.  Köckinger)  —  83522,  Scheiblingstein  N,  1865m.  auf  Rohhumus. 
21.6.1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben.  SCHIFFNER  ( 1914.  1942):  Laudachmoor. 


Cephuloziella  divaricata  (SM.)  SCHIFFN. 

Syn.:  C.  byssacea  ( A.  Roth)  Warnst.,  C.  latzeliana  SCHIFFN., 

C.  starkei  auct. 

Spreizblättriges  Kleinkopfsproßmoos 

Allg.  Verbr.:  curosibinsch-afrik.-amcrik.  (-bipolar) 
Arealtyp:  temperat 
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Nur  zerstreut  findet  man  die  mäßig  azidophile  CephahzieUa  divaricaia  in  den  Kalkalpen  zwischen  460  und  2260  m. 
Auf  den  Ennstaler  Voralpenhergen  wächst  sie  in  besonnten  Fels  Huren  auf  Humus  über  Kalk  und  Dolomit,  in  kleinen 
Populationen  auf  den  Granitblöcken  des  Buch-Denkmals  N  Großraniing.  am  Traunstein  ausnahmsweise  sogar  epi- 
bryisch»  In  subalpinen  und  alpinen  Lagen  ist  sie  in  Rasen  und  deren  Höhlungen,  auf  Baumstümpfen,  über  Kalkfelsen, 
auf  Schneeböden  und  in  Dohnen  anzu  treffen,  In  der  Flyschzone  besiedelt  das  winzige  Moos  kalkarme,  lichtreiche  Erd¬ 
böschungen. 

Soziologie:  Kennart  des  Ceratodonto-Polytrichion  piliferi.  Selten  im  Polytriehetum  jumperini.  Grimm  io  hartmanii-Hyp- 
netum  cupressiforrms.  Weissietum  crispatae  und  Solorino-Dtstichietum  capitlacei. 
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A  k  tue  1  1  e  N  ac  h  w  eise: 

FZ:  80522,  La  ussa  Lasenstein.  Fuchscnkogel,  750m.  auf  Erdböschung.  23.2.1997  —  8052/2,  Garsten.  Unterdambach, 
HöMbaeh,  435m.  auf  Lehmblöße  in  Viehw  eide,  24,7,2004. 

VA:  8052/4.  Losensiein,  Gscheid.  790m  in  Trockenrasen.  1 1 .8.2004  8052/4,  Reichraming.  Schieferstein*  S  Gipfel, 

1205m,  in  Festea-Felsflur.  auf  Rend/ma.  4.5.2003  —  8053/3.  Großraming.  Pechgraben.  Buch-Denkmal,  463m.  auf 
exotischen  Granitblöcken.  9,9.1 995  —  8148/2,  Traunstein,  Gschhefgraben,  675m,  auf  Moosblatt  in  Bloekhalde,  29.4,2002  — 
8149/2,  Schamstein,  Windhagkogel,  1300m  auf  Rohhumus,  7.7,2004  — 8153/3,  Großraming,  Almkogel,  Burgspitz,  1430m. 
auf  Dolomit,  25*5.1997  —  825 1/2.  Hr  Nock,  Plateau.  1860m,  in  Dohne.  16.9.1997. 

HA:  8249  4.  Totes  Gebirge,  Rotgschirr*  Gipfel.  2260m,  in  Firmetum,  1 1,8.2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Temlbergsattel. 
2070m,  auf  Schneeboden,  23,8.2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte,  1360m,  auf  Baumstumpf, 
18.8.2002  —  8250/4,  KL  Priel,  2135m,  Gipfelplateau,  in  alpinem  Rasen.  30.6.2002  —  8351/3,  Totes  Gebirge, 
Schrocken/Elmscharte,  2210m.  in  Dnav-Rasen,  15.8.1998  —  8351/4*  Warscheneck.  W iderlechnerstein.  1920m.  in 
Senipen  ireium,  24.8.2002  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas  W,  1775m.  auf  Kalk.  10.8.1998  —  8352/1,  KL  Pyhrgas,  2020m,  Humus  in 
alpinem  Rasen,  (L  Ködtingerh  23.8.1997  —  8352/3*  Gr.  Pyhrgas  W,  1335m,  aufRohhumus  über  Kalk,  10.8,1998. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

PGETSCH  Si  SCHÜEDERMAYR  (1872):  bei  Steyr  (Sauter). 


CephalozieUa  ruheUa  (NE ES)  W  ARNST.  va r.  rubelta 


AI  lg,  Verbr:  di  sj  unkt-holarkt  isch 
Arealtyp:  nördlich  subozeanisch 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2002b). 
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Das  seltene  Kleinlebermoos  ließ  sich  nur  durch  wenige  Funde  aus  den  höheren  Lagen  der  Kalkalpen  belegen.  Dort 
bewachst  die  Art  in  kleinen  Raschen  Torf-  und  Humusböden. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1*  Traunstein,  Gipfel,  1680m,  S-expon,  Rasen,  auf  Humus,  12.10*2001  (L  Köckingerl  c.  per,  —  8252/3, 
Hengstpaß.  Stumm  emeutmoor,  900m.  auf  Torf.  23,7.2002  (t.  Köckingen  c,  per. 

HA:  8351/2,  Warscheneck,  Speik  wiese,  2015m.  aufRohhumus,  14.84999. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 
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van  sullivantii  (ALST.)  k*  MÜLL. 

Syn.:  C.  sullivantii  (AUST.)  EVANS,  C.  raddiana  SCHIFFN.* 
CJackii  xarjaapiana  SCHIFFN. 


Al  lg.  Verbr.;  europäisch- nordamerikanisch 
Arealtyp:  westlich  tempe  rat- montan 
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RL  4 

RL  4 

Erstnachweis  für  OÖ! 


Die  auf  Faulholz  lebende  Sippe  van  sullivantii  tritt  subalpin  sehr  selten  auf  Baumstümpfen  auf.  Sic  zahlt  in  Österreich 
zu  den  durch  Seltenheit  potentiell  gefährdeten  Arten  (RL  4). 

Soziologie:  Selten  im  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligen  (hier  mit  Buxbaumia  viridis  T  Herzogiella  seligen, 
Dieranum  montanum,  Pohlia  nutans  und  Cladonia-  Flechten). 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8351/4,  S  Warscheneck,  Weg  zum  Eisernen  Bergl.  1575m,  auf  Baumstumpf,  5.8.2002  8352/2.  Haller  Mauern 

Weg  zur  La^lalm,  1320m,  auf  Baumstumpf,  28.6.1997  (det.  Köckingcr). 

HIB 
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Historische  Funde  und  Literaluran  gaben:  keine. 


Cephalaziella  spimgera  (LlNDB.)  JOFRG. 

Syn.:  C.  spinigera  var,  subdentata  (  Warnst.  )  DAMSH.  &  LONG, 
C.  striatula  (C.  I ENS  EN)  Douln,  C.  subdentata  Warnst. 


Allg.  Vefbr.:  curosibi risch- nordamerikanisch 
Arealtyp:  nördlich  subozeanisch 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2002b). 


Cephalaziella  spinigera  (Abb.  68)  besitzt  im  südöstlichen  OÖ  bislang  nur  einen  einzigen  Fundort  im  Laudachmoor. 
Dort  besiedelt  die  sehr  seltene  Hochmoorpflanze  in  sehr  kleinen  Beständen  nassen,  kahlen  Torf.  Österreichweit  als 
gefährdet  (  KL  3)  eingestuft,  ist  sie  im  Gebiet  sogar  stark  gefährdet  (RL  2). 
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Abb.  68 

Cephaloneifa  spimgera  (Laudachrmof, 
13.6.2002),  ^ 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Laudachmoor,  910m,  Hochmoor  13,6.2002  c.  per. 
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Historische  Funde  und  weitere  LiteraUirangaben:  keine. 


Chiioscyphus patlescens  (EHRH.  e\  HOFFM.)  Dl  VI, 

Syn.:  C  patlescens  var,  fragil is  (A.  Roth)  K.  MÜLL.,  C  paltescem  var 
fontana  K.  MÜLL. 

Bleiches  Lippenbechermoos 


Al  lg.  Verbr  :  disjunkt -hol arktisch 
Areal  typ;  subboreal 
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- 

Chiioscyphus  pallescens  ist  im  Gegensatz  zu  C.  polyanthas  nur  mäßig  azidophil  bzw,  sogar  kalkhold  und  deshalb  im 
Gebiet  viel  weiter  verbreitet.  Das  feuchte  liebende,  skiophile  Moos  wächst  in  der  Flyschzone  in  Queltflureti  und  auf 
Lehmböschungen  feuchter  Waldgräben,  ln  den  Kalkalpen  findet  man  die  Art  in  Randbereichen  von  Mooren,  an 
Bachufem,  in  Bruchwäldem.  Quellfluren,  Feuchtwiesen,  auf  lehmigen  Wegrändern  (oft  über  Werfener  Schichten), 
Waldböden,  auf  Faulholz,  in  subalpinen  Hochstauden fiuren  (1540  m)t  in  Schluchten  auf  feuchtem  Schutt,  auf  Kalk-, 
Dolomit-  Granit-  und  Kalkkonglomeratgestem  im  Uferbereich  von  Bächen.  Im  Alpenvorland  lebt  sie  auf  feuchtem 
Kalkkonglomeratschutt* 

Soziologie;  Kennart  der  Plaiyhypnidio-Foniinalietea  antipyreticae.  Selten  im  Örachythecio-Hypnelum  cupnessiformis, 
Pogonato  urmgcri-Atrichetum  undulati  und  CTatoneuretum  commutati. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/1,  Steyr,  Rosenegger  Au.  3lüm.  auf  nordexpon,  Kalkkonglomeratfelsen,  3.4,2004. 

FZ:  7952/4,  Steyr.  Damberg  N-Sette,  700- K0 Om.  6.7.2004  —  7952/4,  St,  Ulrich  Steyr.  Wildgraben,  375m,  auf  Lehm. 
28.10.2001  —  7952/4.  St.  Ulrich.  W'itdgraben,  400m.  auf  Kalkkonglomerat,  6,7.2004  —  8050/4,  Oberschlierbach, 
710m,  14.8.2004  c<  per.  —  8051/1,  Grünburg.  Tiefenbach,  480m,  auf  Totholz,  14.8,2004  —  8051/2,  Stembaeh/Steyr, 
Färberbach.  480m,  auf  Lehm.  15.8,2004  c.  per.  -  8052/2,  Laussa/Losenstein,  Wildgraben,  600m.  auf  Lehm.  21.9.1997 

-  8053/3.  Großraming,  Pechgraben.  Ahomleitengraben,  500m,  in  Quellflur.  8,6.1997. 

VA:  8052/3,  Ternberg.  Wendbachgraben.  340m,  auf  Kalksteinmauer:  350m.  auf  Totholz,  2.1  LJ  996  —  8148/2,  Traun¬ 
stein,  Gsch lidgraben,  590m.  auf  Humus,  13,8.2000  —  8149/1,  Laudachsee,  800m.  in  Quetlflur,  12.8.2001  —  8149/4, 
Kasberg,  1520m,  am  Waldteich  N  Sepp-Huber- Hütte,  20.7.2003  —  8150/1,  Grün  au*  Stoßbachtal.  ca.  600m,  29,8.2004 

-  8150/1,  Steinbach/Ziehberg,  Wolfs  wiese,  1050m,  in  Feuchtwiese,  25,8,2002  —  8150/4,  Steyrling,  Fischbachtal, 

570m,  17,8*2004  8151/1.  Steyrdurchbruch,  Wienerweg,  480m,  22.8.2004  —  8151/2,  Mölln,  Breitenau,  ca.  470m, 

22.8.2004  8151/3,  Frauenstein.  Effertsbachtal,  auf  Streu,  17.7.2004  e.  spg.  —  8152/4,  Reichraminger  Himergebirge, 
Wasserboden,  460m,  auf  Dolomitblock,  24.8.1996  —  8153/1,  Großraming,  Rodelsbach,  520m.  auf  Lehm,  12.8.2004  — 
8153/4,  Weyer.  Kupfern,  Wreg  zum  Almkogel.  625m,  über  feuchtem  Kalkschutt,  17,6.2004  —  8251/1.  St,  Pankraz  a.d< 
Teich],  525m,  auf  schattigem  Nagelfluhfelsen.  2L6.2003  —  8251/1,  Sengsengebirge.  Teufelskirche.  560m,  auf 
Kalkblöcken  ttn  Bachbett,  30.7.2003  —  8251  2,  Sengsengebirge.  Rettenbach,  SchrÖckstetngraben.  62üm,  auf  Humus, 

27.8.2004  c.  per.  —  8252/2.  Reichraminger  Hintergebirge,  TrämpL  1200m,  28,8.2004  —  8252/3,  Rosenau  Hengstpaß. 
Fraitgraben,  650m,  auf  Granitblock  ( Bachblock L  2.8.2004  —  8252/3,  Hengstpaß,  Stummerreutmoor,  920m,  im 
Grauerlenbmchwald.  31.7,1996  —  82524,  Hengstpaß,  Rußgraben,  850m,  auf  Erde,  10.9.2004  —  8253/1, 
Reichraminger  Hintergebirge.  Weg  zur  Anlaufalm,  ca.  600m,  800m.  30.6,2004  —  8253/3*  Unterlaussa,  Mooshöhe. 
600m,  auf  Erde,  1 0.9.2004.  ~ 

HA:  8250/1*  AlmtaL  Almtaler  Haus,  720m.  5.8,2004  e.  per.  - —  8250/4.  Hinterstoder.  Hößstraße,  660m.  auf  Holz, 

4.8.2004  c.  per.  —  8250/4,  Himerstoder.  Kreidducke.  575m.  an  Uferblöcken.  4.8.2004  —  8350  2.  H  mterstoder. 
Polsterlucke,  630m.  auf  Holz,  4.8,2004  —  8351  L  W'arscheneck.  500m  W  Windhagersee,  1120m.  im  Molmietum. 
26.8.2003  —  8351  L  Warscheneck.  Weg  zw  ischen  Wmdhagersee  u.  Zellerhütte.  1540m,  am  Waldboden,  26.8.2003  c. 
per.  —  8351/4*  Bosruck,  oberhalb  Fuchsalm.  1490m,  auf  Lehm,  feuchter  Wegrand  über  Werfener  Schichten*  21.8,1997 
—  8351  4.  Pyhmpaß  N,  850m.  W  erfener  Schichten,  auf  Humus,  29,8.1998  —  8351  4,  W  arscheneck.  Oberes  Filzmoos. 
1390m.  im  Lag g  u.  am  Bachrand.  21.7.2002  —  8351  4,  Wrarscheneek,  Unteres  Filzmoos.  1360m.  am  Moorrand.  auf 
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Torf,  21.7,2002  —  8352/ 1.  Spital/Pyhm,  Klammbach,  700m,  am  Bachrand,  9.8.2003  c.  per.  —  8352/2,  Haller  Mauern, 


DambachtaL  930m.  16.8.2004  c.  per.  —  8352/3.  Spital  P>  hm,  Vogelgesangklamm.  780m,  auf  Ho 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH  Sc  SCHIEDERMAYR  (1872):  bei  Seisenburg  u.  Steyr  SCHIEDERMAYR  (1894):  Ruine  Losenstein. 


Chiioscyphus polyanthos  (L.)  Corda 

Syn,;  C  polyanthos  var  rividaris  (SCHRAD,)  NEES 
Vielblütiges  Lippen beehermoos 

Al  lg,  Verbr:  holarklisch 
Areal  typ:  subboreal 


AUG 

AÖ 

- 

* 

Chiioscyphus  pohxmthos  tri«  im  Gebiet  nur  selten  an  überwiegend  kalkfreien,  leuchten  bis  nassen  Walds tandorlen  auf  Die  mäßig 
säureliebende,  nach  Rjcek  ( 1977)  gegenüber  der  Bodenreaktion  eher  indifferente  Sippe  mit  azidophiler  Tendenz  lebt  in  den  Voral¬ 
pen  in  Mooren,  auf  Kalkkonglomeratfels  und  morschem  Holz,  in  der  Ffysehzone  auf  Sandsteinblöcken,  immer  in  Gevvässemähe. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8051/2,  Steinbach/Steyr,  Färberbaeh,  480m,  15.8.2004  c.  per.  —  8053/1,  Kleinramingtal,  Triditlgraben,  500m,  auf 
S  a  n  dste  i  n/Bac  h .  15.8.1 996 . 

VA:  8151/1,  Mölln,  Steyrschlucht,  400m,  auf  Kalkkonglomerat  und  Totholz.  2.8.2002  —  8251/2,  Sengsengebirge,  E 
Haltersitz,  Herzerlsee,  1220m,  im  Waldmoor,  16,8.2001  —  8252/3,  Hengstpaß,  Stummerreutmoor,  920m,  auf 
Holz/Bachrand,  31,7,1996  —  8252/4,  Hengstpaß,  Moor  W  Astein,  1 1 10m,  in  Sphagnum- reichem  Sumpfgraben 
(Caiihion)  am  Moorrand.  9,7.2003.  
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH  Sc  SCHIEDERMAYR  (1872):  Schlierbach;  Seisenburg;  bei  Kirchdorf  u.  Steyr. 


Cladopodie/la  fluitans  (NEES)  BUCH 

Syn,:  Cephalozia fluitans  (NEES)  SPRUCE 
Flutendes  Zweig  Füßchen 

Allg.  Vcrbr.'  disjtinkt-holarktisch 
Arealiyp:  nördlich  subozeanisch 


In  auffallenden  Populationen  überzieht  Cladopodiella ßuitans  am  Laudachmoor  große  Flächen  kahlen  Torfs  mit  ihrem 
schvvärzlichgrünen,  glitschig-nassen  Geflecht.  Das  an  diesen  Standorten  mitten  im  Hochmoor  in  vollem  Sonnenlicht 
wachsende  Lebermoos  konnte  außerdem  in  zwei  weiteren  Mooren,  dem  Stummerreutmoor  und  dem  Feiehtaumoor 
festgestellt  werden.  Die  seltene  Art  wird  in  der  Roten  Liste  als  gefährdet  (RL  3)  emgesluft 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Laudachmoor,  910m,  im  Hochmoor,  26,10.2001  -  8251/2,  Sengsengebirge.  Feiehtaumoor,  1290m, 
31.7.1999  —  8252/4*  Hengstpaß.  Stummerreutmoor,  900m,  im  Molimetum,  31,7.1996. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben.: 

SCHIEDERMAYR  ( 1 894):  Laudachsee. 
SCHIFFNER(  1914,  1942):  Laudachsee. 


Cololejeitnea  cakarea  (LlBERT)  SCHIFFS, 

Syn.;  Lejeunea  cakarea  LlBERT 
Echtes  Kalk- Lappenmoos 

Alle.  Verbr.:  europäisch- westasiatisch 
A rea  I  ty  p :  s  u bozean  j  sch  -deal  p  i  n 


AUG 
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- 

Das  calci  phile  Lebermoos  besiedelt  steile  Felswände  und  Stirnflächen  von  Felsblöcken  aus  Kalk  und  Dolomit,  selten 
auch  kalkhaltigen  Sandstein,  in  den  Kalkalpen  ist  die  Art  an  längere  Zeit  feuchten  und  wenig  besonnten  Felssiandorten 
verbreitet,  steigt  hier  allerdings  nur  bis  in  die  subalpine  Stufe.  Nicht  selten  wächst  die  meist  in  w  inzigen  Decken  direkt 
dem  Gestein  aufsitzende  Art  auch  auf  Gesteinsmoosen  und  -Hechten. 

Soziologie:  Kemrart  der  Ctenidietalia  tnollusci.  Selten  im  Hookerietum  lucentis,  Seli  geriet  um  pusillae,  Seligerietum 
austriacae,  Brachythectetum  populei .  Isothecietum  myuri,  Homalolhecio  sericei-Neckeretum  besseri,  Ctenidietum 
mollusci.  Gymnostometum  rupesiris,  Encalypto  streptoearpae-Fissidemetum  cristati,  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum 
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Aktuelle  Nachweise  (häufig  c,  per  ): 

VA-HA:  8051/3,  8051/4,  8052/3,  8052/4.  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/3,  8150/1,  8150/2, 
8150/3,  8)50/4,  8151/1,  8151/2,  8151/4,  8152/3,  8152/4,  8153/1,  8153/2,  8153/4,  8249/1.  8249/2.  8249/3.  8250/1, 
8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  8252/3.  8252/4,  8253/1,  8253/2,  8253/3,  8350/2.  8350/3, 
8351/1,  8351/2.  8351/4,  8352/2.  8352/3, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

PoFTSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 872)  u.  Fitz  (1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet, 


Cololejeitnea  rossettiana  (MASS.)  SCHIFFN. 

Syn.:  Lejeunea  rossettiana  MASS, 

Rossettis  Kalk- Lappenmoos 

Allg.  Verbr:  europäisch- wes  tas lau sch-nordafrtkan isch 
Arealtyp:  westlich  submediterran-montan 
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RL  2 

Erstnachweis  für  OÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  ( 1997). 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Lebermoose  125 


Die  sehr  seltene,  wärmeliebende  Cololejeunea  rosset tiana  (Abh.  69)  war  innerhalb  Österreichs  lange  Zeit  nur  aus  der 
Steiermark  bekannt  (Teufelskirche  bei  St.  Gallen),  wo  sie  im  19.  Jht.  von  dem  bedeutenden  Bryologen  J.  Breidler  ent¬ 
deckt  wurde  (BREIDLER  1894).  Hin  weiterer  Nachweis  aus  der  Steiermark  stammt  von  H,  Köckinger  (unpubl.).  An  den 
beiden  Fundorten  in  den  Ennstaler  Voralpen  lebt  die  nur  mikroskopisch  von  G  calcarea  unterscheidbare  An  in  kleinen 
Beständen  epibryiseh  auf  verschiedenen  Kalkfelsmoosen  {Isothecium  striatulum.  Thamnobryum  alopecuntm,  Homalia 
bessert  und  Pedmophyllum  interruptum).  Die  Wuchsorte  sind  relativ  schattige  Felswandbasen  und  feuchte  Felsblöcke 
in  deutlichem  Schluchtwald-Mikroklima.  Das  submediterrane  Moos  gilt  österreichweit  als  stark  gefährdet  {RL  2),  auf¬ 
grund  der  kaum  bedroht  w  irkenden  Standorte  scheint  eine  Gefährdung  im  Gebiet  weniger  extrem  ( RL  3). 

Soziologie:  Selten  im  Homalothedo  sericei-Neckeretum  bessert  (hier  mit  Homalia  bessert,  Eurhynehium  hians,  Iso¬ 
thecium  striatulum.  Metzgeria  fiircata,  Mnium  stellare,  Pedinophyilum  interruptum.  Plagiomnium  affine.  P.  ros  trat  um, 
Tortelia  tortuosa  und  der  Flechte  Lepraria  i neu  na). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8052/3,  Tcmberg,  Schoberstein  N,  1 000m,  auf  Kalkblöckcn  in  feuchtschattigem,  nährstoffreichem  Graben, 
Fichten-Buchenwald  (Brennesseln  u.  Hochstauden),  epibryiseh  auf  Thamnobnum  alopecurum,  Homalia  besser!  und 
PedinophyUum  interruptum .  11,8,1996  (t;  Köckinger)  —  8052/4,  Reichraming,  Schieferstein  S,  900m,  auf 


Dolomitfelswand,  epibryiseh  au 


Isothecium  striatulum.  15.7.2002. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Conocephalum  tonte  um  (L.)  UNDERW. 

Syn.:  Fegatella  conica  (L.)  CORDA 
Kegelkopf-Lebermoos,  Echtes  Lebermoos 


AI  lg,  Verbr.:  hobrktisch 
Arealtyp:  subborcaL montan 


AUG 
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- 

- 

Als  häufigstes  thalloses  Lebermoos  ist  Conocephalum  conicum  im  gesamten  Gebiet  von  der  coli  inen  bis  zur  alpinen  Stufe 
verbreitet.  Es  lebt  am  Grund  feuchtschattiger  und  meist  kalkhältiger  Felsen  aus  Kalk.  Dolomit,  Kalkkonglomerai  und 
Flvschgestein.  oft  in  eien  Halbhöhlen  am  Felsfuß.  Hier  zahlt  es  zu  den  Moosen  mit  den  geringsten  Lichtansprüchen.  Besonders 
häufig  besiedelt  die  hygrophile  Art  außerdem  die  Ufer  von  Waldbächen,  findet  sich  aber  auch  auf  Lehm,  Humus,  Schotter  und 
Sand,  in  Quell  fturen  und  Feuchtw  iesen,  subalpinälpin  in  feuchten  Geröllhaldem  Dolinen,  Balmenfturen  und  Höhlen. 
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Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Asteielletum  lindenbergianae.  Plagiopodo  oederi-OrthoÜieeietum  mfescentis  und 
Cratoneuretum  commutati,  Selten  im  Hookerietum  lucentis.  Lophocoleo-Doüchothecetum  seligen,  Dicranelletum  mbrae. 
Seligerietum  pusillae.  Seligerietum  tnstichae,  Seligerietum  irrigatae.  Seligerio  recunatae-Fissidentetum  pusillu  Anomodöntetum 
anenuaii,  Taxiphyllo-Rhynehostegietum  muralis,  Anomodonto  v  iticulosi - Leucodontetum  sciuroidis,  Ctenidietum  mollusei. 
Solorino-Distichietum  capillacei,  Timmietum  norvegicae,  Gymnostometum  mpestris,  Encalypto  streptoearpae-Fissidentemm 
eristati.  Barbuletum  paludosae.  Oxynhynchietum  nisciformis,  Rhynehostegiellemm  jacquinii  und  Brachythecieium  rivularis. 


Aktuelle  Nachweise  (nicht  selten  c,  spg.): 

AV-HA;  7952/1 .  7952/3.  7952/4.  8050/3,  8050/4.  8051/1.  8051/3.  8051/4.  8052/1,  8052  2,  8052/3.  8052/4,  8053/1. 

8053/3,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149  3,  8149,4,  8150/1,  8150/2.  8150/3,  8150/4,  8151  I,  8151/2.  8151/3,  8151/4, 

8152/1,  8152/3,  8152  4.  8153/1.  8153/2,  8153/3,  8153  4,  8154  1.  8249/1.  8249/2.  82493,  8249  4.  8250  l.  8250  2, 

8250/3.  8250/4,  8251  1,  8251/2,  8251  3,  8251/4,  8252/1.  8252/2,  8252/3.  82524.  8253  1,  8253  2,  8253/3,  8253  4, 

82544. 8349  2,  8350/2,  8350/3,  8350/4,  8351  1, 8351/2.  8351/4, 8352/1,  8352/2,  8352/3,  8353/1, 
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Historische  Funde  und  Literaturanuaben: 

PofeTSCH  &  SCHIBÜERMAYR  (1872):  bei  Steyr  u,  Kirchdorf. 
Fitz  (1957):  Warscheneck:  Traunstein, 

Crossocatyx  hetlerianus  siehe  Anastrophyllum  he  Herum  um 

Diplophyilum  albicans  (L,  l  DliM. 

Geripptes  oder  Weißliches  Doppelblattmoos 


A  UG 

AÖ 

- 

- 

Al  lg.  Vcrbr.:  disjunkt-holarktisdi 
Arealtyp:  nördlich  subozeatiisch 


Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  Schlusslmayr  ( 19%). 


Das  in  Silikatgebieten  verbreitete  Diplophyilum  albicans  lebt  im  südöstlichen  OÖ  selten  als  Felsmoos  au  1'  kalkfreiem 
Flyschsandstein  und  Granit  (z,.B.  im  Mühlviertel)  in  höheren  Montanlagen  der  Kalkalpen  auch  epigäisch  auf  stark  sau¬ 
rem  Lehm  in  bodensauren  Wäldern. 

Soziologie:  Kennart  des  Diplophyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae  und  des  Di plophy Ilion  albicantis.  Selten  im 
Mnio  homi-Bartramletum  hallerianae  und  Seligerio  recurvatae-Fissidentctuni  pusilli. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  79524,  Steyr,  Damherg  N -Seite,  725m.  auf  Sandsteinblock  und  Lehm,  6.72004  c.  per,  —  8053  L  Kleinramingtal, 
Großkohlergraben.  500m.  auf  Flyschgcstein.  15.8.1996  —  8053/1,  Kleinramingtal,  Zurkengraben,  595m.  auf  Sandstein  in 
Lehmböschung.  21.82003  c.  per.  —  8053/t,  KleinraimngtaL  Trichllgraben.  530m.  auf  Lehmböschung,  2 1  72004  c.  per. 

VA:  8053/3,  Großraming.  Pechgraben.  Buch-Denkmal,  463m.  auf  Granilhlöeken.  3  4.1994.  12.4.2004  —  8148  4. 
Ebensee.  ErlakogeL  1475m,  auf  saurem  Lehm  im  Fichtenwald,  22.6.2003  —  8252  1,  Mölln,  Bodinggraben,  Weg  zur 
Ebenforstalm,  770m.  auf  Lehmböschung  im  Buchenmischwald.  28.82004  c.  per.  —  8253  I,  Reiehraminger  Hinter¬ 
gebirge.  W  eg  zur  Anlautalm,  800-900m.  auf  Waldweg  (Lehm),  30,62004  c,  per,  —  8253  3,  llnterlaussa,  Mooshöhe, 
760m.  auf  Lehm.  10,92004. 

HA:  8351  4,  S  Pvhnipaß.  N  K 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  SCHLÜSSLMAYR  (2002b). 
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Diplophyllum  obtusifolium  (Hook.)  Dl.vt. 

Stumpfblättriges  Doppelblattmoos 

Allg.  Vcrbr.:  disjunkt-bolaifctisch 
Arealtyp:  nördlich  subozc^i  sch -montan 


AUG 

AÖ 

- 

* 

Halbschattige,  stark  saure  Lehmböschungen  und  lehmbedeckte  Sandstcinfelsen  werden  von  Diplophyllum  obtusifolium 
besiedelt,  das  aber  im  Gebiet  nur  wenige  Fundstellen  besitzt.  Man  findet  das  seltene  Moos  vorwiegend  in  der  Flysch- 
zone  und  über  kalkfreien  Werfener  oder  Lunzer  Schichten,  Dort  wächst  es  auf  feuchten,  aber  trotz  Waldnähe  oft  recht 
lichtreichen  Böschungen  von  Wegen  und  Forststraßen. 

Soziologie:  Kennari  des  Dierane Ilion  hcteromallac.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Pogonatetum  aloidis  und  Nardietum 
scalaris.  Selten  im  Calypogcietum  trichomanis,  Dierane  Ho  heteromallae-Oligotrichctum  hercynici,  Pdlietum  epiphyllac 
und  Brach  vdoniie  tum  trichodis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8053/1,  Kleinramingtal,  Trichtlgraben,  530m,  auf  Lehmböschung.  2L7.20Ö4  c.  per. 

VA:  8149/1,  Laudachsee,  W-Ufer,  900m,  auf  Sandstein,  12.8.2001  c.  per.  (t.  Köckinger)  —  8252/3,  Rosenau, 
Siummerreut.  925m,  auf  Lehmböschung,  31 .7.1996,  23,7.2002  e.  per. 

HA:  835  W4,  Pyhmpaß  N,  900m,  auf  Lehm/W erfencr  Schichten,  29.8.1998  c.  per.  —  8352/1,  Spital,  Weg  zur 
Gowllalm,  965m,  auf  Lehmböschung,  23.8.2002  c,  per, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Poetsch  ScHIEDERMAYR  (1872):  bei  Steyr  (Sanier). 


Diplophyllum  taxifolium  (WAHLE NB.)  IHM, 
Eibcnblättriges  Doppelblattmoos 

Allg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  subarkiisch-suhalpi n 


AUG 

AÖ 

RL  4 

* 

Erstnachweis  für  OÖ1 


Der  bislang  einzige  Fund  des  in  den  Kalkalpen  sehr  seltenen  Azidophyten  Diplophyllum  taxifolium  gelang  an  der  Nord- 
flanke  des  Toten  Gebirges  direkt  am  RöllsatleL  An  der  Grenze  zur  alpinen  Höhenstufe  lebt  dort  das  Hochgebirgs-Sili- 
katmoos  auf  saurem  Humus  unter  Beständen  von  Rhododendron  hirsutum  zusammen  mil  anderen  säurdiebenden  Pflan¬ 
zen.  Im  Gebiet  scheint  die  Art  mindestens  potentiell  gefährdet  (RL  4). 

Soziologie:  Kennart  des  Cephalozio  bicuspidatae-Diplophylletum  taxifolii  (hier  mil  Barbilophazla ßoerkei,  Dicrano - 
dontium  denudatum.  Dicranum  scopartum.  Paraleucobryum  enerve,  Racomitrium  canescens  und  Tortella  tortuosa). 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8349/2,  Totes  Gebirge,  Röllsattd,  1755m,  auf  Humus,  9.6.2000  c.  per. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literalurangaben:  keine. 
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Fossomhroma  wondraczekii  (CORüA)  LlNDB. 

Syn.;  F  cristata  LlNDB. 

Kamm-Zipfelmoos 


AUG 

AÖ 

RL  3 

RL  3 

A  11g*  Verbr . :  europäisch- wesias iat.- norda  fnk- nordame ri  k  * 
Arealtyp;  tempern 


Nur  auf  lehmigen  Ackern  bzw.  Waldböden  und  lüekigen  Wiesen  der  Flyschzone  wächst  Fossomhroma  wondraczekii 
( Abb.  171),  die  nach  Dl  LL  &  M  EINUNGER  <  1989)  durch  moderne  Landwirtschaft  sehr  im  Rückgang  begriffen*  auch  in 
der  Roten  Liste  als  gefährdet  (RL  3)  aufscheint.  Das  relativ  licht] lebende,  kurzlebige  Moos  benötigt  feuchte,  kalkfreie* 
aber  basenreiche  Lehmböden  und  scheint  im  Gebiet  selten  zu  sein 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  7952/4,  St*  Ulrich  Steyr*  Thaddlau*  400m*  auf  lehmig  sandigem  Acker  (Senf),  28.12,1997  c.  spg+  —  8051/1,  Grim¬ 
burg.  Tiefenbach,  475mT  auf  Lehm  (Wegspur,  im  Laubwald),  cf  F.  wondraczekii,  14.8.2004  —  8051/2.  Temberg* 
Schaltleiten,  500m.  auf  Lehm,  24.8.1998  c.  spg.  —  8051/2,  Steinbach/Steyr,  Färberbach*  480m,  auf  Lehm,  cf  F, 
wondraczekii,  15*8.2004  — 8052/2,  Garsten*  Unterdambach,  Höllbach,  435m,  auf  Lehmblöße  in  Viehweide,  24,7*2004 

*=■  m- 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

PöETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872);  nicht  von  F.  pusilla  unterschieden.  Der  Fundon  Steyr  (Sauter)  bezieht  sich 
wahrscheinlich  auf  F.  wondraczeckii. 


Frutlania  dilatütü  (L*)  1)L  \l. 

Breites  Wassersackmoos 


A  I  lg.  Verbr.:  di  sjunkt-e urasiati sch-afri kan i sch 
Arealtyp;  temperat 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Von  der  coli  inen  Stute  des  Alpenvorlands  bis  zur  tiefsubalpinen  Stufe  der  Hochalpen  verbreitet  und  häufig  besiedelt  Frullania 
dilatata  als  epiphytisches  Pioniennoos  Stamme  und  Aste  der  v  erschiedensten  Laubbaumarlen*  selten  dagegen  die  stark  saure 
Borke  von  Nadelhölzern.  Ausnahmsweise  findet  man  die  mäßig  azidophile  Art  auch  auf  Granitblöcken  (Buch-IXmkmal  N  Groß¬ 
raming).  Ihren  Verbreitungsschw  erpunkt  besitzt  sie  in  den  submontanen  und  montanen  Laubmischw  äldem  der  Kalkalpen. 
Soziologie:  Kennart  der  Onhotnchetaüa.  Mit  höherer  Stetigkeit  in  allen  Gesellschaften  dieser  Ordnung  mn  Ausnahme  des 
Synmehietum  pulvinatae.  im  Piengvnandretum  filiformis*  Anomodonio  viticulosi-Leucodonietum  schuoidis  und  Lobanetum 
pulmonanac.  Selten  im  Pulidio  puIcherrimi*Hypnetum  pallescentis,  Paualeucübryetum  sauten,  Homalothecio  sericcj-Porelletum 
platvphyllae*  Anomodonteimn  attenuatu  Brachythecieturn  populei*  Isothecietum  myuri  und  Antitrichietum  curtipendulae. 
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Aktuelle  Nachweise  l oft  c,  per. ): 

AV-HA:  7951  4.  ^952  1*  79523*  7952,4.  8049.4.  80504*  8050  2*  80503,  80504*  8051  L  8051  2,  8051  3*  8051  4* 
8052/1,  80522,  80523,  80524,  8053/1,  8053  3.  80534,  81482*  8148  4,  8149/1,  81492.  81493  .  8149/4,  8 1501* 

8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151  1,  81512,  8151/3,  8151/4,  8152 4*  81522,  81523*  8152/4*  8153/1*  8153/2*  8153  3. 

8153/4,  81544,  82482,  82494,  82492,  8249  3*  8249  4*  8250  1*  82502,  82503*  8250  4*  82514*  8251  2.  8251  3, 

8251/4,  82524,  82522,  8252  3*  8252  4,  8253/1,  8253  2*  8253/3,  8350,2,  8350,3*  8350/4,  8351/1,  8351  2.  8351  4* 

8352  1*8352  2,  8352  3, 
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höchster  Fundort:  8151/4.  Hr  Nock.  Feichtau.  14Q0m,aLif  Fagus.  1 8.5 A 997, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

PoETSCH  Sl  SchiederMAYR  (1872):  Schlierbach:  Kirchdorf:  Magdalenaberg, 


Fruliania  fragiHfotia  (Tayl.)  GOTTSCHE  et  al. 

B  ru  c  h  b  I  ät  l  r i  ge  s  Wassersae  k  moos 

Allg.  Verbr:  europäisch-afrikanisch 
Area I  ty p :  s  u  bozean  i  sch  ■ *  montan 


AUG 

AÖ 

RL  3 

RL  3 

Deutlich  seltener  als  Frullanw  dilatata*  aber  oft  mit  ihr  assoziiert  tritt  Fruliania  fragiUfolki  vor  allem  als  Pioniermoos  auf  glatter 
Buchcnrinde  in  Erscheinung.  Neben  der  bevorzugten  Rotbuche  (31  Fundstellen)  dient  ihr  oft  auch  der  Bergahom  als  Phorophyt 
(8  Fundstellen),  nur  selten  werden  Fichten  (2k  Weiden,  Linden.  Roßkastanien  und  Eschen  (je  1  Fundstelle)  besiedelt.  Die 
Verbreitung  der  subozeanischen  An  beschränkt  sich  im  Gebiet  auf  die  niederschlagsreichen  Kalkalpen,  wo  sie  aber  nur  vereinzelt 
bis  in  hochmontane  Lagen  vordringt.  Ein  Häufigkei  tszentrum  zeigt  die  zierliche  Pflanze  in  den  luftfrischen  Bergvväldem  an  der 
Nordseite  des  Toten  Gebirges  (Hetzau,  Almsee,  Offensee).  Sie  gilt  als  gefährdet  (RL  3). 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  AntJirichietum  curdpendulae  und  Lobarietum  pulmonariae.  Selten  im  Dicrano  scoparii- 
Hypnetum  filiformis,  Ptilidio  pulcherrimi-Hypnetum  pallescentis.  PamJeucobryetum  sauteri.  Orthotrichetum  lyellii,  Ortho- 
trichetum  pallentis.  Pylaisietum  polyanthae.  Isothecietum  myuri  und  Anomodonto  viiiculosi-Leucodontetum  sciuroidis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1 .  Traunstein,  Lainausteig,  875  u,  915m*  auf  Acer,  1.7.2000  —  8149/1,  Laudachsee,  Weg  zur  Hohen  Scharte.  900m. 
auf  Acer*  1 2.8.200 1  —  8149/2.  Gronau,  Grünaubachtal,  555 m.  au  f  Acer  *  14.62000  —  8151/1,  Mölln.  SteyrschluchL  400m.  auf 
Laubbäumen,  2.8,2002  —  8152/3,  Molln,  Jaidhaus,  515m.  auf  Tilia,  7,8,2001  —  8152/4.  Reichraminger  Hintergebirge,  Zöbel- 
boden,  900m.  auf  Fagus,  19.6.1997  —  8 1 52/4*  Reichraminger  Himergebirge,  Große  Klause,  auf  Picea,  31.5.1998  —  8152/4. 
Reichraminger  Hiniergebirge.  Maieralm,  445m.  auf  Fagus.  31.5.1998  —  8250/2,  Steyrling.  Weißenbachtal,  520m,  555m.  auf 
Fagus ,  22,7.2004  —  8252/1,  Sengsengebirge,  Blumauer  Alm,  725m,  auf  Fagus,  16.8.2001  -  82522.  Reichraminger  Hinter¬ 
gebirge.  Haselbachtal,  535m  u.  71 5  m,  auf  Fagus,  31.5.1998  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge.  Haselschlucht*  600m.  auf 
Fagtis.  315.1998  —  82532,  Kleinreifling.  Hammergraben,  665m.  auf Fagus*  8.6.2003, 

HA:  8149/4*  Almtal,  Wasenbach,  605m.  auf  Fagus,  20.8.2000  —  8249/1,  Offensee,  650m.  auf^cer,  Fagus,  Aesculus.  14.8.2001 
82492,  Almtal,  Habemau.  580ni  auf  Picea,  Frwcimts,  585m  auf  Salix,  Fagus .  Acer,  6 1 5m,  auf  Fagus.  5.9. 1 999  —  8249,2.  Almsee, 
Ostufer.  590m,  auf  Acer,  24. 10,1999  —  82492,  Almtal,  Walltbach,  585m.  auf  Acer,  20.82000  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  in  der  RölL 
600m,  705m,  745m,  820m,  auf  Fagus,  9.62000  8249/4,  Totes  Gebirge,  Wolfsau.  660m,  675m,  710m,  auf  Fagus,  10,92000 

8250/1 .  Atmtal,  Hetzau.  660m,  auf  Fagus.  5.9. 1 999  —  8250'  1 ,  Ödsee.  740m.  auf  Fagus.  6.8. 1 999  82503.  Totes  Gebirge,  Hintere 

Hetzau,  780m.  815m.  835m,  855m.  860m.  890m.  9 1 0m.  auf  Fagus.  29.7. 1 999. 8.8. 1 999. 23.8. 1 999  -  8250/3.  Totes  Gebirge.  Aufstieg 
zur  Welser  Hütte,  1 130m,  1 205m,  auf  Fagus,  21 .8.1 999  —  8350/4,  Hmterstndcr,  Salzstcig.  ca.  790m,  24.82004, 
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Historische  Funde  und  Liicraturangaben: 

F ITZ  (1957):  Molln:  Sulzgraben:  Tal  d.  Steyrling, 
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Frullania  jackii  GOT  ISCHE 

Jacks  Wassersacktnoos 


AUG 

AÖ 

RL  3 

RL  r:  3 

Al  lg.  Verbr:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  nördlich  subozeanisdi-dealpin 


Nur  in  den  Talkesseln  der  Wolfsau  und  Hinteren  Hetzau  am  Nord  fuß  des  Toten  Gebirges  lebt  die  Österreich  weit  als  nur  außeral- 
pin  gefährdet  (RL  n  3j  eingescufte,  aber  im  Gebiet  auch  in  der  Region  der  Kalkalpen  gefährdet  ( RL  3)  scheinende  An  Frullania 
jackii  an  Stämmen  von  Buche,  Bergahom  und  Esche,  Die  normalerweise  als  Felsmoos  auf  basenreichem  Silikatgestein  wachsen¬ 
de  Pflanze  bleibt  in  den  Kalkalpen  ein  seltener  Epiphyt  mit  ähnlichen  Ansprüchen  wie  Frullania  lamansci  Da  die  beiden  Moos- 
anen  im  Gelände  leicht  zu  verwechseln  sind  (sie  unterscheiden  sich  vor  allem  durch  die  v  erschiedene  Form  ihrer  Unterblätter ). 
erscheint  eine  weitere  Verbreitung  von  Fm! Lima  jackii  in  Frullania  tamarisci-mchen  Bergwäldem  durchaus  möglich. 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Wolfsau»  680m,  auf  Fagus,  1 0.9.2000  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Hintere  Hetzau,  845m, 
mf  Fraxinus,  8.8,1999;  8  90m,  auf  Acer,  905m.  auf  Acer,  965m.  auf  Fagus  23,8.1999, _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Fit/  ( 1957):  Almtal:  Hintere  lletzau,  an  Fagus,  800-900m. 


Frullania  tamarisvi  ( L,)  DUM. 

T  amarisken-  Wassersackmoos 


AI  lg.  Verbr.:  disj  unkt  -eurasiatisch-nordafrikani  sch 
Arealtyp:  westlich  temperai-montiUi 


AUG 

AÖ 

RL  r:  4 

RL  3  r:  2 

Der  in  laubholzreicben  Bergwäldem  luftfeuchter  Gräben.  Bachtäler  und  Schluchten  der  Kalkalpen  verbreitete  Epiphyt  zahlt 
österreichweit  zu  den  gefährdeten  Arten  unserer  Moosflnra  (RL  3  r:  2).  fm  Gebiet  ist  jedoch  nur  in  der  Flyschzone  eine 
potentielle  Gefährdung  zu  erkennen  (RL  n  4).  An  den  Wuchsorten  der  schadsto  fl  sensiblen  Art  herrschen  optimale  Lebensbe¬ 
dingungen  für  epiphytisehe  Moose  und  Flechten  (RlCEK  1977).  Die  Begleilflora  ist  deshalb  fast  stets  reich  an  seltenen  Krypto¬ 
gamen,  Sehr  häufig  ist  das  subozeanische  Moos  in  der  Nähe  von  Seen  (Almsee,  Offensee)  und  in  den  Bergw  äldem  der  Tal¬ 
schlüsse  an  der  Nordseite  des  Toten  Gebirges  (z,B.  Hintere  Hetzau,  Wolfsau,  ln  der  Roll ).  Außerhalb  der  Kalkalpen  tritt  es  nur 
zerstreut  in  der  Flyschzone  auf.  Als  Trägerhäume  füngieren  vor  allem  Buchen  (35  Fundstellen),  Bergahome  (26)  und  Eschen 
(12),  viel  seltener  bewachst  das  Moos  die  Stämme  von  Roßkastanie  (3),  Weide  (3),  Tanne  (3),  Erle  (2),  Ulme  ( I ),  Obstbäumen 
( 1 )  und  Fichte  (4).  Gelegentlich  wächst  es  auch  auf  Totholz  und  Humus  (hier  meist  über  Moose  kriechend),  seltener  epipetnseh 
auf  Kalk-,  KaJkkonglomeratfelscn  und  Gramtblöcken  (Buch-Denkmal  N  GrußramtngL  Subalpin  lebt  es  am  Gipfel  des  Erlakogel 
( 1 575  m)  ausnahmsweise  sogar  auf  der  Humusschichte  eines  nordexponierten  PoLsterseggenrasens. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Isotheeietum  myuri,  Anomodonto  vitJCukKhLeiKxdonteturn  sciuroidis.  Anütnchietum 
curtipendulae  und  Lobarietum  pulmonariae*  Selten  im  Anastrepto  orcadens i s-Dicranodontietum  denudati,  Grimmio  harunanii- 
Hypnetum  cupress iforrnis.  Dicrano  scopan i - H ypneuim  filiform  is,  Paraleucobrvetum  sauten,  Ülotetum  crispae.  Onhotrichetum 
Hella,  Ptengvmndretum  flliformts.  Anomodonteuim  attenuati  und  Brach ytheeietum  pttpulei. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c  per. ): 

FZ:  8051  3,  Obergrünburg,  Tiefenbach,  450m.  auf  Fraxinm.  24.8,1998  —  8149/1 ,  Laudachgraben,  645m,  auf  Fagus. 
23,8,2001. 
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VA:  805 1  4,  Molln,  Gaisberg*  1200m.  auf  Fügt  cs,  47*2004  —  8053/3,  Großraming  Pechgraben.  Buch- Denkmal.  463m,  auf  Gra- 
ni  (block.  1 995  —  8053/3.  Großraming.  Peehgraben.  Ahomleiten  graben.  480m.  auf  Fraxinus ,  1 997  —  81483,  Traunstein,  Gschlief- 
graberu  635m.  auf  Fogus.  13.82000  —  8148/4,  Ebensee.  Rindbachgraben.  5 1 5m.  auf  Acer*  10.6.2004  —  8148/4,  Ebensee. 
Erlakogel.  Gipfel-Nordseite,  1 575m.  im  Firmetunx  22.6.2003  —  81 493,  Grünau,  Grünaubachtal,  575m,  auf  Fraxinus,  14.63000  - 
81493,  Ebensee.  Rindbachgraben.  705ra  auf  Acer,  10.6.2004  -  8149/4,  Almtal,  Fiseherau  540m.  auf  Aesculus,  29,9.1999 
8149/4,  Almtal,  Wasenbach,  605m,  auf  Fßgusi  615m.  auf  Acer,  20.82000  —  8149/4,  Almtal  Hinterer  Rinnbach.  545m.  auf  Fogus, 
25*72004  —  8150/1,  Griinau*  StoObachtaL  600m,  auf  Fraxinus:  645m,  au  $  Acer,  29,82004  —  81503,  Griinau,  Schindlbachtal 
615m,  auf  Acer,  29.82004  —  81503,  Grünau.  Stoßbachtal  655m,  mf  Acer,  29,82004  —  8I5Ö/4,  Steyrling,  Fischbachtal,  560m, 
auf  Acer  u*  Fraxinusf  17*82004  —  8151/1,  Molla  Steyrschluchl  395m,  auf  Kalkkonglomerat,  1032002;  400m,  auf  Acer, 
Fraxinus,  2.82002  —  81513,  Frauenstein,  Effertsbachtal,  665m.  auf  Fogus,  1 7.72004  —  81513,  Sengsengebirge.  Aufstieg  zum 
Spcring  von  N,  1285,  auf  Fogus,  8.92002  —  8151/4,  Molla  Breitenau.  Hilgerbach,  550ra  auf  Ulmus,  28.82004  —  8152/4, 
Großraming,  Brunnbach.  550m,  auf  Fraxinus,  1997  —  8152/4,  Reiehraminger  Hintergebirge,  Große  Klause,  auf  Picea,  1998  — 
8153/2,  Weyer,  Kreuzberg,  520m,  auf  Fogus,  8.6.2003  —  8153/4,  Kleinreifling,  Schrabachgraben,  485m*  auf  Obstbaum.  16.62004 

—  8250/1,  Steyrling»  Hungerau,  615ra  auf  Salix,  7.72003  —  8250/2,  Steyrling,  H  ungenau,  655m,  auf  Fagus,  7.72003  —  8250/2, 

Steyrling,  Weißenbachtal  520m,  au  f  Fogus,  540m.  auf  Acer  u.  totem  Baum  22.72004  —  8251/1,  Sengsengebirge,  Teufelslärche, 
560m,  auf  Fogus,  Acer .  Totholz  und  Rohhumus  (epibryisch),  30.72003  —  8251/2  —  8251/4,  Windischgarsten,  Rettenbach,  600m* 
auf  Picea,  27*82004  -  8252/1,  Molln,  Bodinggraben*  650m,  19%  8252/2,  Reiehraminger  Himeigebirge*  Haselbachtal  535m  u. 

720m,  auf  Fogus,  3 15. 1998  —  8252/2,  Reiehraminger  Hintergebirge,  Haselschlucht,  600ttl  auf  Ainus,  Fogus,  Totholz,  29.6.1998 

—  8252/2,  Reiehraminger  Hintergebirge,  Jörglgraben,  720m,  auf  Fraxinus,  31*5*1998  —  8252/2.  Reiehraminger  Hintergebnge, 
Große  Schlucht.  520m,  auf  Acer,  Fraxinus ,  14.72003  —  8253/2,  Reiehraminger  Hintergebirge,  Borsec,  650m,  auf  leer,  9*62003 

—  8253/2,  Kleinreifling,  Hammergraben,  665m,  auf  Fogus,  8*62003. 

HA:  8248/2,  Offensee,  650m,  auf  Aesculus,  14.82001  —  8249/1.  Offensee,  650m,  auf  Acer,  Aesculus,  Ainus,  totem  Stamm, 
14.82001  —  82492,  Almtal,  Habemau,  580m,  auf^cer,  585m,  auf  Fogus;  600m,  auf  Saite,  620m,  auf  Acer,  5*9*1999  8249/2, 

Almtal,  Wallibach.  585m,  auf  Acer,  20.8.2000  —  8249/2,  Almsee,  Ostufer,  595m,  auf  Acer,  605m.  auf  Fogus,  24.8*2000  8249/3, 
OtTeasee,  Hochp&d,  705m,  auf  totem  Stamm;  680m,  auf'  Picea:  805hl  auf  .leer.  Fagus;  775m,  auf  Humus.  3,102004  —  8249/4, 
Almsee,  Westufer,  595m,  auf  Fraxinus,  29.9.1999  —  8249/4.  Totes  Gebirge,  In  der  Roll,  705m.  745m.  auf  Fogus,  20.82000  — 
8249/4*  Totes  Gebirge,  Wolfsau,  615m,  auf  Acer,  640m,  auf  Picea:  660m,  675m.  680rre  7]  0m,  auf  Fogus,  10,92000  8250/1, 

Almtal,  Hetzau,  645m,  auf  Acer,  5.9,1 999  —  8250/1,  Odsee,  720m,  auiMftfer;  735m,  auf  Acer,  6.8*1999  —  82503,  Totes  Gebirge* 
Hintere  Hetzau.  775m,  780m,  auf  Fogus:  795m.  auf  Fraxinus,  Ahies;  81 5m,  auf  Fogus1, 835m.  auf  Acer,  Fogus ;  845m,  auf  Fraxinus ; 
860hl  auf  Acer,  Fogus:  890m,  965m.  auf  Fogus:  900m.  auf  Abtes:  960m.  auf  Acer,  965m,  auf  Fogus,  29*7*1999:  auf  Acer,  855m. 
8.8. 1 999, 23.8. 1 999  —  8250/3*  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte,  1 025m.  1 1 30m,  1 1 75m.  auf  Fogus,  2 1  *8. 1999  —  8250/4, 
Hinterstoder,  Kreidducke,  600m*  auiMrcr  u.  Kalkblock,  4.8*2004  —  8350/4,  Hinterst  oder.  Salzsteig,  800m,  auf  Fogus,  24.8.2(XM 

—  8351/2,  Roßleithen,  PieBling-Urspmtig,  720m,  auf  Acer,  1  *72004  —  8352/2. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH  &  SCHI EDERMAYR  (1872):  Schlierbach;  Magdalenaberg;  Seisenburg;  bei  Griinau;  Almsee;  Micheldorf 
FITZ  (1957):  Hohe  Dirn  bet  Losenstein,  1  100m;  Gipfel  des  Sehicferstein  bei  Reichramig,  1200m  (auf  Kalk);  Molln: 
Sulzgraben:  Tal  d.  Steyrling. 

Grimaldio  siehe  Mannia 

Gymnocolea  inßatu  (Huds.)  Di  m. 

Syn.:  Lophozio  inflata  (HUDS.)  Howt; 

N  a  ektkel  c  h  -  Le  be  rmoos 


AI  lg.  Verbr :  disjunkt -bol  arktisch 
Arealtyp:  nördlich  subozeanisch 


In  den  beiden  Hochmooren  der  Wurzeralm  (Oberes  und  Unteres  Filzmoos)  bildet  Gymnocolea  inflata  ausgedehnte 
Bestände  auf  stark  saurem  Torf,  Ihre  schwärzlichen,  glitschigen  Rasen  besiedeln  hier  kahlen,  nassen  Torfan  Stellen,  die 
durch  Erosion  großflächig  von  Bewuchs  mit  höherer  Vegetation  und  dichten  Torfmoosbeständen  freigehalten  werden. 
Die  typische  Hochmoorpflanze  gilt  Österreich  weit  zwar  nur  außerhalb  des  Alpenraums  als  gefährdet  (RL  r;  31  ist  aber 
tm  Gebiet  sehr  selten  und  stark  bedroht  (RL  2)* 


4 IJG 

4  Ö 

RL  2 

RL  r:  3 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8351  4*  Warseheneck,  Unteres  Filzmoos,  1360m,  im  Hochmoor,  29*9,2001  c*  per.  (det.  Köckinger)  —  8351  4, 
Warscheneck.  Oberes  Filzmoos,  1390m,  im  Hochmoor,  2 1 .7,2002  (t  Köckinger), 
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Historische  Funde  und  Literaturanuaben: 

Speta(1976):  Warscheneck:  Oberes  u,  Unteres  Filzmoos  (Ricek). 
Kh ISA!  &  SCHMIDl  (1983):  Warscheneck:  Ob.  Filzmoos, 


Haphmitrium  hookeri  (SM.)  Nffn 

Al  lg.  Verbr.:  europäisch-nordamenkanisch 
Arealtyp:  nördlich  subozeanisch 

Erstnachweis  tiir  OÖ  in  SCHLÜSSLMA Y R  (2000). 


AUÜ 

AÖ 

RL  4 

RL  4 

Nur  in  tertiären  Altland  sc  halten  der  alpinen  Stute  der  Kalkhochalpen  zwischen  2000  und  2200  m  wächst  mit  Hapiomitnum 
hookeri  ein  sehr  seltenes  und  durch  seine  Tendenz  zu  Zwergwuchs  leicht  zu  übersehendes  Lebermoos,  das  aus  OÖ  bisher  nicht 
bekannt  war.  Die  Art  ist  ein  Kühle-  und  Starksäurezeiger  (Dill  1991 ),  der  im  Gebiet  offenbar  nur  auf  alpinen  SchneebckJen  über 
kalkfreiem  Braimlehm  zu  gedeihen  vermag.  An  seinen  Fundorten  lebt  Haphmitrium  hookeri  nur  in  Einzelsprossen  und  meist  in 
Gesell  schall  von  Anthelia  juratzkima  und  anderen,  stärker  azidophilen  Moosen.  Die  bemerkenswerte  Art  steht  heute 
verwandtschaftlich  völlig  isoliert  innerhalb  der  heimischen  Moosflora.  Sie  ist  nach  Düll  &  M EINUNGER  (1989)  in  Deutschland 
meist  sehr  gefährdet  bis  verschollen  und  gilt  in  Österreich  wegen  Seltenheit  als  potentiell  getährdet  (RL  4). 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8350/1,  Spitzmauer  zwischen  Spitzmauer  u.  Weitgrubenkopf,  2205m,  auf  Schneeboden  im  Anthelia  juratzkana- Rasen. 
1 2.9, 1 999  —  835 1/L  Warscheneck,  Arbesboden,  2020m*  in  Firmetum  im  Anthelia  juratzkano-  Rasen,  30.7,1998  -  8351/2, 
Warscheneck*  Speikwiese,  auf  Braunlehm,  2015m,  3.8. 1998  (deL  Köckinger), 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Harpanthus  scutatus  (Web,  &  Mohr)  Sprite 

Al  lg.  Verbr. :  europätsch  ,}osiasiaiisch*nordamerikaniseh 
Areal typ:  nördlich  subozeanisch-montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (1999a), 


AUG 

AÖ 

RL  3 

RL  3 

Modernde,  am  Boden  liegende  Baumstämme  und  Baumstümpfe  in  feuehtsehanigen  Schluchtw äldem  werden  vom 
azidophilen  Lebermoos  Harpanthus  scutatus  (Abb.  70)  bewachsen.  Die  Art  weist  zwar  in  der  montanen  Stufe  der  Kalk¬ 
alpen  den  Schwerpunkt  ihrer  Verbreitung  auf  tritt  aber  auch  hier  nur  selten  auf  und  wird  als  anspruchsv  olles  Faulholz¬ 
moos  m  der  Roten  Liste  als  getährdet  ( RL  3)  eingestuft. 
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Soziologie:  Kennart  der  Cladonio-Lepidozietalia  reptantis.  Selten  im  Hookerietum  lucentis,  Lophocoleo-Dolieho- 
thecetum  seligen.  Riccardio-Scapanietum  umbrosae,  Jamesoniellenim  autumnalis,  Anastrepto  orcadensis-Dicrano- 
dontietum  denudati  und  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii 


L 

T 

K 

F 

R 

4 

3 

3 

6 

2 

Abb.  70: 

Harpanthus  scutatus.  deutlich  sichtbar  sind  die  breit 
lanzettlichen  Unterblätter  (Laudachsee.  12.8.2001). 


Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Laudachsee,  Weg  zur  Hohen  Scharte,  935m,  auf  Faulholz,  12.8.2001  —  8 1 50/2,  Micheldorf,  Krenisurspiung,  600m,  auf 
Faulholz,  17.8.2004  —  8151/4,  Molln.  Hopfing,  630m.  BucherhBergiihom-Schluchi\\  ald,  auf  modrigem  Baumstumpf  19.10.1997  (L 
Kix;kinger) —  81524.  Reichraminger  Hintergebirge,  Wassetboden,  460m,  auf  Totholz,  19.7.19%  —  82521,  Molln,  ßodinggraben, 
660m.  auf  Baumstumpf.  22.8. 1 995  —  82522  Reichraminger  Hintergebirge.  HaselschluchL  600ra  auf  matschem  Holz,  8.8. 1998. 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rinnerhütte.  895m,  auf  Baumstumpf,  29.7,2002  —  8352/2,  Haller  Mauern. 


Weg  zur  Laglalm,  1 120m.  auf  morschem  Baum,  28.6. 


997, 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturan gaben:  Schlüsslmayr  (2002b). 


JamesonieUa  autumnalis  (DC,)  STEPH. 

Syn,:  Jungermannia  autumnalis  DC.,  J.  subapicalis  NEES 
Herbst  lebermoos 


Allg,  Verbr.:  disjunkt-holarklisch 
Areal  typ:  subboreal-monlan 


Jamesomella  aummnalis  tritt  zerstreut  in  schattigen  Tälern  und  Schluchten  der  Kalkalpen  als  Faulholzmoos  aut' liegenden  Baum¬ 
stämmen  und  Baumstümpfen  auf,  sehr  selten  lebt  sie  auf  kalkfreiem  Humus  (Traunstein!  und  Granitblöcken  (Buch-Denkmal  N 
Großraming),  Die  Funde  aus  den  Bergwäkfem  der  Nordseite  des  Toten  Gebirges  zeigen  das  Leberrm'os  als  Epiphyten  an  der 
Stammbasis  von  Rotbuche,  Fichte  und  Tanne. 

Soziologie:  Kennan  des  Jamesoniellcium  autumnalis.  Selten  im  Lophocoleo-Dolicbodiecetum  seligen.  Riccardiö- 
Scapanietum  umbrosae,  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontieium  denudati.  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii, 
Dicrano  scoparii-Hypnetum  flliformls,  Ptilidio  pulcherrimi-Hypnetum  pallescentis  und  Isothecietum  myuri. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  80533,  Großraming.  Höfleitenbachgraben,  500m,  auf  Totholz,  26.4, 1 997  c.  per,  —  8053/3.  Gmßraming,  Pechgraben,  Buch-Denk¬ 
mal.  463m,  auf  Graniiblöcken,  1995  -  81482,  Traunstein,  Hemlerstdg.  980m,  auf  Humus,  30.6.2000  —  8149/1,  Traunsteia  Lainao- 
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bachial,  745itl  auf  Totholz.  7. 1 0.200 1  c.  per.  8 149/ 1 .  Laudachsee,  N  Kaizenstein.  990m,  auf  Totholz,  26, 1 0,200 1  c,  per.  —  8150/1, 
Grünau  StoßbachtaL  ca  600m  auf  Faulholz.  29.82004  c.  per.  —  815G2,  Micheldorf.  Kremsursprung,  600m.  auf  Faulholz,  1 7,82004 
-  81503.  Grünau.  Stoßbachial.  660m.  auf  Ftigiis,  29.82004  —  8151/2.  Molln.  Breitoiau.  4%ru  auf  Baumstumpf,  22.82004  — 
8151/4,  Mölln,  Hopling,  630m,  auf  Baumstumpf  19  JO.  1997  —  8152/3,  Molln.  Stevern.  570m,  auf  Baumstumpf  81524,  Reich- 
raminger  Hintergebirge,  Wasserboden,  460m,  auf  Totholz,  19.7.19%  —  81524.  Großraming,  Brunnbaeh.  Gscheidgraben,  500m.  auf 
Baumstumpf  —  8153  4,  Weyer,  Kupfern.  Weg  zum  Almkogel.  665m,  auf  Faul  holz.  17.6.2004  c.  per. —  8154/1,  Weyer,  Mühletner 
Bach.  540m.  auf  Totholz.  1 1.62004  —  8251/1,  Sengsengebirge,  Teufclskirche.  560m.  auf  Faulholz,  30.72003  -  8252/1.  Molln. 
Bodinggraben.  Weg  zur  Ebenforstalm.  ca.  700ra  auf  Faulholz.  28.82004  c.  per.  —  8252  1,  Molln.  Bixlinggraben,  660m.  auf  Baum¬ 
stumpf  —  82522,  Rekhrarntnger  Hmtergebhge;  Haselschlucht,  600m.  auf  Totholz,  29.6.1998  c.  per.  —  82532.  L'ntcrlaussa,  Moos¬ 
höhe;  ca  700m,  auf  kalkfreier  Eide,  10.92004. 

HA:  8249/2,  Almtal,  Hctzau,  600m,  auf  Faulholz,  25.72004  c.  per.  —  8249/3,  Ofteusee,  Hochptäd.  1005m,  auf  Faulholz. 
3.102004  c.  per.  —  8249/4.  Totes  Gebirge,  ln  der  RölL  795m,  auf  Fagus.  20,82000  —  8249  4.  Totes  Gebirge.  Almsee. 
Wolfsau,  640m.  auf  Baumstumpf,  25,72004 — 8250/1,  Almtal.  ÖdseegebieL  700m.  auf  Totholz,  5.82004  —  8250/3.  Totes  Ge¬ 
birge.  Hintere  Hetzau.  770m.  auf.Jiies;  785m.  auf  Picea  Fagus  c.  per.;  840m.  auf  Fugtet,  29  J.  \  999.  1 8,7.2000;  91 0m.  auf  Faul¬ 
holz,  5,82004  e  per.  8350  2,  Hinterstoder,  Polsterlucke,  630rru  auf  Faulholz,  4,82004  c,  per,  —  8350/4.  Hinterstoder.  Salz- 
steig,  850m,  auf  Faulholz.  24,82004  —  835 1 2,  Roßleithen.  Seegraben,  930m,  au  f  Faulholz,  23.72004  c.  per. 
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Historische  Funde  und  Lite  rat  urangaben:  POETSCH  8c  SCHIEDERMAYR  (1872);  bei  Steyr  (Sauterf  SCH1EDERMAYR 
(1894):  bei  Klaus.  Fitz  (1957):  Grünau:  Übergang  von  der  Auerbach- Klause  zum  Rindbach. 


./ it  ngerm  an  n  ia  atro  ri  re  ns  DlM. 

Syn.i  J,  trist  is  Nr  es,  Solenostoma  atrovirens  (Dt  M.)  K.  Müll., 
5.  triste  (NEES)  K.  Müll.,  5.  riparia  Tayl, 

Grünes  J  ungerman-Moos 

AI  lg,  Verbr,;  disjunki-holarktisch 
Arealtyp:  westlich  lemperat-monUm/de alpin 


Das  hygrophile  Lebermoos  wächst  verbreitet  und  häutig  vom  Alpenvorland  bis  zu  den  höchsten  Gipfeln  der  Kalkalpen  auf 
feuchtschattigem,  basenreichem  und  meist  kalkhaltigem  Gestein  (Kalk,  Dolomit,  Kalkkonglomerat  Flvschgestein)  und 
dessen  Verwüterungsprodukien.  In  Gewässemähe  lebenden,  großwüdisigen  Formen  von  Jmgermannia  atrovirens  wurde 
ehemals  Artrang  zuerkannt  (./  tristis).  Das  Moos  gedeiht  außerdem  in  kalkreichen  Quell  Huren,  Kalkflachmooren  und  auf 
basenreichen  Lehmböschungen.  Oberhalb  der  Baumgrenze  findet  man  es  verbreitet,  aber  oft  in  Zwergmorphosen  auf  Schnee- 
Hoden,  schattigen  Dol inenhängen  und  in  alpinen  Rasen. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Oxyrrhynchietum  mscifonnis,  Brachythedetum  nvularis,  Brachydontietum  trichodis. 
Weissietum  cnspatac,  Dioanelletum  rubrae,  Seligerietum  instichae.  Seligenetum  austnacae,  Seligerietum  irrigatae.  Seligerietum 
donnianae,  Gymnostometum  rupestns  und  Plagiopodo  oederi-Ortbotheetetan  rufescentis.  Sellen  im  Rhynchostegielktiim  jacquinii. 
Fissidenii-Cinclidoietum  ripariL  Funarietum  hygranetricae,  Seligerietum  pusillac.  Seligenetum  patulae,  Sdigerio  rccunatae-Fissi- 
dentetum  pusilli.  Ctenidietum  mollusci,  Solorino-Disrichietum  capillacei.  Timmietum  ncnvegicae,  Asterelleturn  ltndenbergianac. 
Encalypto  streptocaipae-Fissidenietiim  cri  state  Barbuletum  paludosae,  Ptychodio  plicab- Lcscuraetum  incurvatae,  Cratoneurctum 
commutaiL  Eudadietum  verticÜlati  und  Diebodonüo-  A nlhe I  letum  j  uratzkanae 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  per.  ): 

AV-HA:  7952.  L  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4.  8051/1,  8051/2,  8051  3,  8051/4,  8052/1,  8052/2,  8052/3, 

8052/4,  8053/ L  8053/3,  8148/2,  8149/1,  8149  2,  8149/3,  8149/4,  8150/1,  8150/2.  8150/3,  8150/4,  8151/1,  81 5 1/2, 

81513.  8151  4.  8152  1.  81522.  81523,  81524,  8153/1,  8I53C,  8153/3.  8153  4.  8249/1,  8249  2.  8249/3.  8249/4, 

8250/1,  8250/2,  8250  3,  8250  4.  8251/1.  82512,  82513.  8251/4,  82521,  82522.  8252  3,  82524,  8253/1,  8253,2. 

8253/3, 8253  4.  8350/1.  83502, 8351/1, 8351/2,  8351/3, 8351/4, 8352/1, 83522. 83523. 8353  I. 


Höchster  Funden:  8350  L  Spitzmaucr.  2385m.  Kalk.  12.9.1999, 
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Historische  Funde  und  Liieraturangaben: 

POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 872),  SCHIEDERMAYR  ( 1 894)  u,  FlTZ  (1957);  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet 


Ju  ngernia  / /  n  ia  confertissim  a  N  E  E  S 

Syn,:  Haplozia  lurida  (STEPH. )  K.  MÜLL.,  Solenostoma  hreuüen  (K.  MÜLL.) 
ÖERTSCH,  S  levieri  (STEPH,)  STEPH,,  S.  conferüssimum  (NEES)  SCHLAJK. 
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Allg,  Vcrbr.:  disjunkt-holarktisch 
Areal  typ:  arktisch-alpin 


Die  Verbreitung  der  arktisch-alpinen  Sippe  Jungermanma  confertissima  beschränkt  sich  im  Untersuchungsgebiet  auf 
die  Kalkalpen  und  hier  auf  feuchte  Standorte  oberhalb  der  Waldgrenze,  wo  das  Moos  zerstreut  vor  allem  auf 
Schneeboden  und  Dolinensehalihängen,  oft  zusammen  mit  calciphilen  Doiinenmoosen  auftritt,  Die  kalktolerante.  sub¬ 
neutrophile  Art  (Frey  et.  ah  1995)  kann  man  auch  selten  in  Höhlungen  alpiner  Rasen  beobachten, 

Soziologie;  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Asterei tetum  I indenberg ianae  und  Dichodonlio-Anthelietum  juratzkanae.  Selten 
im  Timmieium  norvegicae  und  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  ineurvatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Traunstein,  Plateau,  1650m,  auf  Schneeboden  in  Doline,  13.10.2001  c.  per.  —  S 149/4,  Kasberg,  1570m, 
auf  Lehm  in  Wegmitte,  20.7.2003  8150/3,  AlmtaL  Kasberg.  1710m,  auf  schattigem  Dolinenhang,  20.7.2003  c.  per. 

—  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Größtenberg.  1610m,  an  Dolinenrand,  28.9.1997  —  8254/1 1  Voralpe, 
Stumpfmauer,  1730m,  auf  Humus,  5.7J999. 

HA:  8250/3,  Totes  Gebirge,  N  Weitgrubenkopf,  1930m,  auf  Schneeboden,  12.9.1999  c.  per.  —  8250/3,  Totes  Gebirge, 
unterhalb  Welser  Hütte,  1600m,  auf  Humus,  18.8,2002  c,  per.  —  8350/1,  Totes  Gebirge,  W  Weitgrubenkopf,  1950m. 
auf  Schneeboden,  12.9.1999  c.  per.  —  8351/1,  Warscheneck,  Toter  Mann,  2255m,  am  Dolinenrand,  3.8.1998  (der 
Köckinger)  —  8351/1,  Warscheneck,  Lagelsberg,  1985m  c,  per.,  am  Dolinenrand;  2000m,  unter  Kalkblock,  30.7.1998 
8351/1,  Warscheneck,  Arbcsboden,  2020m,  in  Firmetum;  2070m,  unter  Kalkblock:  2130m  c.  per.  u.  2215m, 
Schneeboden,  30.7.1998  —  8352/1,  Gr.  Pvhrgas,  2120m,  in  Seslerio-Semperviretum,  1 0.8. 1998  —  8352/2,  Haller 
Mauern,  Laglkar,  1615m,  auf  Schneeboden.  22,8.1999  c,  per. 
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Historische  Funde  und  Liieratu  ran  gaben: 

POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 872):  Gr.  Pvhrgas  { Juratzka). 


Juttgermannia  graciltima  SM, 

Syn.:  Solenostoma  crenulatum  (SM.)  MlTT.,  5,  graciUima  (Sm.)  Schust. 
Gesäumtes  Jungerman-Moos 


Allg.  Verbr;  eurosibirisch-zemralasial.-nordamerik. 
Areal  typ;  west  lich-tempe  rat 


Von  der  Flyschzone  bis  in  die  Hochalpen,  aber  nur  zerstreut  auf  kalkfreiem  Lehm  bzw.  lehmigem  Sand  über  Sandstein. 
Werfener,  Lunzer,  Roßfeld-  und  Gosauschichten  findet  man  das  azidophile  Pioniermoos  Jimgermannia  gracillima . 
Wuchsorte  der  feuchte  lieben  den  An  sind  halbschattige  bis  lichtreichc.  saure  Lehmböschungen  an  Forststraßen  und 
Wegen,  lehmige  Kahlstellen  in  Weiderasen  und  Schlagfluren.  Kleinblättrigen  Trieben  und  Schatlenmorphosen  fehlt  oft 
der  fiir  die  Art  typische  Blattsaum  aus  vergrößerten  Zellen. 

Soziologie:  Kennart  des  Dicranellion  heteromallae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Pogonato  umigeri-Atrichetum  undulati 
und  Dicranello  heteromallae-Oligotrichctum  hcrcynicL  Selten  im  Calypogeietum  trichomanis,  Pogonateium  aloidis, 
Diplophyllo  albicantis-Scapanictum  nemorosae  und  Pellietum  epiphyllae. 
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136  Artenliste 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8053/1.  KieinramingtaL  Zurkengraben.  595m.  auf  Sandstein  in  Lehmböschung.  21.8.2003  c*  per,  —  8053/1. 
Kleinramingtal.  Trichtlgraben.  530m,  auf  Lehm,  21.7,2004  e.  per. 

V  A:  8052/4,  Losenstein.  Schieferstein  N.  870m,  auf  lehmigen  Kahlstellen  am  Weg,  1 1X2004  —  8053/3,  Großraming.  Pech- 
gniben,  Höllettenbachgraben,  520m,  auf  Lehmböschung.  17.7.2002  c.  per.  81484,  Ebensee,  Erlakogel.  1475m,  auf  saurem 
Lehm  im  Fichtenwald  22.62003  —  8149  4.  Kasberg.  1530m.  auf  Lehm  im  Weiderasen.  20.72003  —  8252/2,  Reichrammger 
Hintergebirge,  TrämpL  1200m.  auf  Lehm,  28.82004  c.  per.  —  8252/2.  Reichraminger  Hintergebirge,  Ebenlbrstalm.  1 140m.  auf 
Lehmböschung  am  Wegrand  in  Fichtentörst,  28*82004  —  8252/3,  Rosenau.  Stummerreuu  925m.  auf  Lehmböschung, 
31.7,1996,23.72002  —  8252/4,  Hengstpaß.  Kreuzau.  1095m,  auf  mit  Sandstein  durchsetzter  Lehmböschung,  9.72003  c.  per.  — 
8252/4.  Hengstpaß.  Spitzenbergalm.  1040m,  auf  Lehmböschung.  9.72003  e.  per. 

HA:  8351/1,  Vorderstoder,  Aufstieg  zur  Zellerhütte,  1080m.  auf  Weg/Lehm,  3,8.2004  c.  per.  —  8351  4.  Bosruck. 
oberhalb  Fuchsalm,  1260m,  in  Schlagtlur  c,  per.:  1340m,  auf  Lehmböschung  über  Werfener  Schichten.  21.8.1997  - 
8351  4.  S  Pyhmpaß,  N  Kotgraben,  990m.  am  Wiesenweg,  auf  Lehm,  12.6.2002  c.  per. 
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Historische  Funde  und  Literaturamrahen : 

POETSCH  &  SCHIEDFRMAYR  (1872):  bei  Steyr  ( Sanier). 
Fitz  (1957):  Damberg  bei  Steyr. 


Jungermannia  hyaiina  LYELL 

Syn>:  Eucatyx  muetteriamis  K.  MÜLL. 


Alle.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch  (-bipolar) 
A rea  I  ty  p :  tem  pera  l  -  mon  t  an 
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Das  Pioniermoos  Jungermannia  hyaiina  besitzt  im  Gebiet  nur  wenige  Fundstellen,  ln  der  montanen  und  subalpinen 
Stufe  der  Kalkalpen  wächst  das  mäßig  azidophile  Moos  in  sehr  kleinen  Beständen  auf  Kahlstellen  feuchter,  kalkfreier 
Lehmböschungen  (über  Werfener,  Lunzer  und  Gosauschichten)  und  auf  lehmigen  Weiderasen  (Kasberg),  Die  seltene 
Art  läßt  sich  leicht  an  den  rötlichen  Rhizoiden  von  blattsaumloser  Jungermannia  gracillima  unterscheiden,  die  an 
gleichen  Standorten  und  oft  mit  ihr  gemeinsam  wächst. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8052  4.  Losenstein.  Schieferstein  N,  870m.  auf  lehmigen  Kahlstellen  am  Weg,  1  L82004  —  8149/4,  Kasberg, 
1530m,  auf  Lehm  im  Weiderasen,  20.7.2003  —  8150/3,  Kasberg.  1695m,  auf  Lehm,  20,72003. 

HA:  8252  4.  Hengstpaß.  Kreuzau.  1 105m.  auf  Lehmböschung.  9.7.2003  —  8352/1,  Spital  Pvhm.  Weg  zur  Gowilalm, 
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Historische  Funde  und  Literamrangaben: 

PorrscH  Sc  Schiede  rm.a  yr  (1872):  bei  Steyr  (Sauter) 
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Jungermannia  leiantha  GROLLE 

Syn:  J,  lanceoiata  auct,  Uochlaena  lanceoiata  Nrrs 
Lanzettliches  Jungerman-Moos 
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* 

AI  lg*  Verbr.:  eurnpäisch-alnkanisch^rdamcrik. 
Arealtyp:  boreal -montan 


Relativ  breit  ist  das  Substraispekirum  von  Jungermannia  leiantha,  die  in  den  Kalkalpen  verbreitet  in  erster  Linie  als 
Faulholzmoos  auftritt.  daneben  aber  auch  vereinzelt  Sandsteintelsen,  humusbedeckte  Katkblöcke,  Waldböden  sowie 
Erd-  und  Lehmböschungen  besiedelt.  Die  säure  liebende  Art  bevorzugt  schattige  Bergwälder.  Ihre  Höhen  Verbreitung 
reicht  von  der  submontanen  bis  zur  subalpinen  Stufe. 

Soziologie:  Kennart  der  Cladonio-Lepidozietea  reptantis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Lophocoleo-Dol ichothecetum 
seligen,  Jamesomelletum  autumnalis  und  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati.  Selten  im  Calypogeietum 
trichomanis,  Hookerietum  lucentis,  Riccardio-Scapanietiun  umbrosae,  ßazzanto  tricrenatae-Mylietum  iaylorii, 
Brachytheeiö-Hypnetum  cupressiformis,  Brachythecio  salebrosi-Drepanoeladetum  uncinati  und  Diplophyllo  albieanlis- 
Scapanietum  nemorosae. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  per.): 

FZ:  8050/3,  Weg  zur  Seisenburg  W?  Kirchdorf,  635m,  auf  Faulholz,  17,10.2004  —  8052/2,  Dambach/Steyr,  Rädlbach, 
450m,  auf  Baumstumpf,  18.8,1996. 

VA:  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  Hölleitenbaeh- Wasserfall  500m.  auf  Totholz.  6.8,2002  —  8148/2,  Traunstein. 
Gschliefgraben,  590m,  auf  Humus,  13.8,2000  —  8149/1,  Laudachsee,  W-Ufer,  900m,  auf  Sandstein,  12.8.2001  —  8149/4, 
Almtal,  Hinterer  Rinnbach,  550m,  auf  Faulholz,  25,7.2(X)4  —  8150/1 ,  Grünau,  Stoßbachtal  625m,  auf  Rohhumus  u.  Totholz, 

29.8.2004  —  8150/3.  Grünau,  Sloßbachtal  665m,  auf  Rohhumus,  29.8.2004  —  8150/4,  Steyrling,  Fischbachtal,  570m,  auf 
Faulholz.  17.8.2004  —  8151/1.  Mölln,  Schlucht  der  Krummen  Steyrling,  395m,  am  Waldboden,  2.8.2002  —  8151/4,  Molln, 
Hopfing,  630m,  auf  Baumstumpf,  19.10.1997  —  8151/4,  Mölln,  Breitenau,  Hilgerbach,  540m,  auf  Faulholz,  28.8.2004  — 
8152/4.  Reichraminger  Hintergebirge.  Wasserboden,  460m,  auf  Totholz,  19,7.1996  —  8152/4,  Reichraminger  Hintergebirge, 
Gr.  Weißenbachtal,  600m,  auf  morschem  Baumstamm,  25.8  J  997  —  8153/4,  Weyer.  Kupfern,  W  eg  zum  Almkogel  585m, 
6 65m,  auf  Faulholz,  17.6.2004  —  8250/2,  Steyrling.  WeißenbachtaL  ca.  600m.  auf  Baumstumpf,  22.7.2004  —  8251/1, 
Sengsengebirge,  Teufelskirche,  560m,  auf  Rohhumus'  Faulholz,  30,7.2003  —  8251/2,  Sengsengebirge,  Rettenbach, 
SchTÖcksteingraben.  610m,  auf  Baumstumpf,  27,8.2004  —  8251/4,  Windisehgamen,  Rettenbach,  600m,  auf  Faulholz, 

27.8.2004  —  8252/1,  Molin,  Bodinggraben.  660m.  auf  Baumstumpf —  8252/1,  Sengsengebirge,  W  Blumauer  Alm.  Weg 
zum  Herzerlsee,  1050m,  auf  Moderholz,  16.8.2001  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge.  Hasel  Schlucht,  600m,  auf 
Totholz,  26.8.1998—  8252/4,  Hengstpaß,  Rußgraben,  850m,  auf  Faulholz,  10.9.2004  —  8253/2,  Kleinreiiling,  an  der  Straße 
zur  Viehtaler  Alm,  660m.  im  Mischwald,  auf  Faulholz.  16.6.2004. 

HA:  8249/2,  Almtal  Hetzau,  600m,  auf  Faulholz,  25.7.2004  —  8249/3,  OlTensce,  Hochpfad,  ca.  1000m,  auf  Faulholz, 

3.10.2004  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Almsee,  Wolfsau,  ca,  600m.  auf  Baumstumpf.  25.7.2004  —  8250/1,  Almtal  Ödsee¬ 

gebiet,  700m.  auf  Totholz,  5.8.2004  —  8250/3,  Atmtal  Hintere  Hetzau.  780m,  auf  Rohhumus;  91 0m,  auf  Faulholz,  5.8.2004 
—  8250/4,  Hinterstoder,  Hößstraße,  660m,  im  Leucohnvm-?ö\s\zr,  4.8.2004  —  8350/2,  Hinterstoder.  Polsterlucke.  630m, 
auf  Humus  u.  Totholz,  4.8.2004  —  8350/3,  Hinterstoder,  Salzsteig,  860m,  auf  Faulholz,  24.8.2004  8350/4,  Hinterstoder, 

Salzsteig,  850m,  auf  Faulholz,  24.8.2004  —  8351/1,  Warscheneek,  Weg  zwischen  Windhagersee  u.  Zellerhütte,  1370m,  auf 
totem  Baumstamm,  26.8.2003  —  835 1/1 .  Warscheneek,  W'eg  zur  Zellerhütte,  1 1 25m,  auf  Erdböschung,  29.7.  [  998  —  8351/2, 
Roßleithen,  Seegiaben,  ca.  900m,  auf  Faulholz,  23 .7.2004  --  8351/2,  Roßleithen,  Weg  zum  W'indhager  See,  1030m,  auf 
Lehm  u.  Holz, ,  28.8. 1 998  —  835 1  fl,  Roßleithen.  Pießling- Ursprung,  720m.  auf  Faulholz.  1.7.2004  —  8351/4,  Warscheneek, 
Himersteiner  Alm,  1040m.  auf  Faulholz,  23.8.2004  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Weg  zur  Laglalm,  1 160m.  auf  Baumstumpf. 
21.6.1997:  1 140m,  auf  Baumstumpf,  23.8.2002  — 8352/2,  Haller  Mauern,  Laglkar,  1460m,  auf  humusbedecktem  Kalkblock, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben; 

POETSCH  &  SCHIEDERMA V R  ( 1 872):  Garsten;  Schlierbach. 

Friz  (1957):  Grünau:  Übergang  von  der  Auerbachklause  zum  Rindbach. 
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Jungermannia  purnila  VVlTH. 

Syn.:  Salenostoma pamilum  ( WlTH.)  K.  MÜLL.*  S  obhngifotium 
( K  MÜLL.)  K.  Müll,  non  aucu,  Jungermannia  zeyheri  HÜB. 
Kleines  JungermamMoos 


Allg,  Verbr,:  disjunkt-holarküsch 
Arealtyp;  westlich  tempcm-momarc 
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Das  subozeanisch  verbreitete  Lebermoos  Jungermannia  pumila  ist  lediglich  durch  einen  einzigen  aktuellen  Fundort  aus  der 
Ftyschzone  bekannt.  Im  sehr  schattigen  Trichitgraben  bedecken  Rasen  der  subneutrophilen  Sippe  einen  Felsblock  aus 
Flyschsandstcin.  Der  feuchte  Block  am  Ufer  des  Baches  wird  wohl  nur  bei  Spitzenhochwasser  überflutet.  Eine  sichere 
Unterscheidung  von  der  ähnlichen,  aber  diözischen  Jungermannia  afrovirens  ist  an  fertiiem  Material  nur  durch  Prüfung  der 
Geschlechtsverteilung  möglich.  Im  Gebiet  besteht  eine  potentielle  Gefährdung  (RL  4)  der  hier  sehr  seltenen  Art. 

Soziologie:  Kennart  des  Racomitrion  aeicutaris.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Brachydontietum  trichodis  (hier  mit  Campylch 
stelium  saxtcola,  Atrichum  unduluntm.  Eurhynchium  hians,  Scapania  nemorea,  Calypogeia  ßssa  Lepidozia  reptans, 
Fissidens pusiüus  und  Rhizomnium punctatum). 
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Aktuelle  Nachweise: 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH&  SCHIEDE R MAYR  (1872):  bei  Steyr  u.  Losenstein  (Sautcr):  Hr,  Nock. 


?  Jungermannia  sphaeracarpa  HOOK. 

Syn.:  Solenostoma  sphaerocarpum  {HOOK.)  STEPH, 

A!lg.  Verbr:  disjunkl-holarktiseh  ( -bipcslar) 

Arealtyp:  boreal -montan/dealpin 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POHTSCH  &  SCHIHDERMAYR  (1872):  Gebirgswälder  bei  Steyr  (Sauterf  nach  KöCKiNGFR  {schritt!.  Mitt.)  vermutlich 
irrige  Angabe! 

Jungermannia  suhellipiiea  (LlNDB.  ex  Kaal.)  LEV. 

Syn.:  Ptectocotea  subelliptica  (LtNDB.  ex  Kaal.)  Evans,  Solenostoma 
subeUipticum  (LlNDB.  ex  Kaal.)  Schust. 


Al  lg,  Verbr.;  disjunkl-holarktisch 
Arealtyp;  subarktisch-subalpin 

Ersmachweis  für  OÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  (2002b). 


Jungermannia  subeiliptica  zählt  neben  Lophozia  sudetica,  Diphyscium  foliosttnu  Brachydontium  trichodes,  Fissidens 
gymnandrus  und  Pohüa  proligera  zu  den  floristischen  Besonderheiten  der  Sandsteinau  fschlilsse  am  Laudachsee.  wo  sie 
innerhalb  OÖ  ihren  einzigen  Fundort  aufweist.  Sie  bildet  dort  allerdings  nur  kleine,  aber  fertik  Bestände,  Die  an 
kalkfreies  Gestein  gebundene,  feuchteliebende  Sippe  ist  nach  Dl  LL  &  Meininger  (1989)  subarktisch-subalpin 
verbrenei.  Im  Gebiet  scheint  sie  stark  gefährden  RL  2). 

Soziologie:  Selten  im  Brachydontietum  trichodis  (hier  mit  Brachydontium  trieb  ödes,  Campy loste! mm  saxicola. 
Scapania  nemorea,  Diplophyilum  oblusifolium,  Pogonatum  aloides,  Cephalozia  bieuspidara.  Lepidozia  reptans, 
Tritomaria  exsecta,  Lophozia  sudettca.  Plagiochila  porelloides  und  Brachythecium  phtmosum). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8U9  I,  Laudaehsee,  900m.  Sandstein,  26.tQ.200t  c,  per.  ideL  Kdckinger) 
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Historische  Funde  und  weitere  Litcfamrangaben;  keine. 


Jungermannia  subulata  EVANS 

Syn.:  Aplozia  lanceolata  \ar.  gemmipara  HF.  EG,  A.  lanceolata  var.  prolifera 
BRE1DL.,  Jimgermanma  amakawana  GROLLE,  Liochlaena  subulata  (Evans) 
SCHLAJK. 


AJIg.  Verbr.:  disjunkt- ho  [arktisch 
Arealtyp;  tempe  rat -montan 

Erstnachweis  für  OÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  (2002b). 

Jimgermanma  subulata  unterscheidet  sich  von  der  sehr  ähnlichen  J.  leiantha,  mit  der  sie  auffällig  oft  assoziiert  ist, 
neben  der  differierenden  Geschlechts  Verteilung  vor  allem  durch  ihre  stets  vorhandenen,  Brutkörper  tragenden 
Stämmchen.  Wie  J.  leiantha  wächst  sie  meist  in  handtellergroßen  Beständen  ebenfalls  vorwiegend  auf  faulenden 
Baumstämmen  und  Baumstümpfen  in  schattigen  Bachtälern  und  Schluchten,  bleibt  aber  als  Mäßigwärmezeiger  (DÜLL 
1991)  offenbar  auf  die  Flyschzone  und  die  tieferen  montanen  Lagen  der  Voralpen  beschränkt  Selten  besiedelt  sie 
kalkfreien  Flyschsandstein.  Lehm  und  Humus.  Die  stark  azidophile  Art  ist  potentiell  gefährdet  (RL  4)  und  im  Gebiet 
nur  sehr  zerstreut  auffindbar 

Soziologie;  Kennart  der  Cladonio-Lepidozietea  reptantis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Jamesonielletum  autumnalis.  Setten  im 
LophocoleoDolichothecetum  seligen,  Leucobryo-T etraphideturn  pellucidae  und  B rachythec jo H ypnetum  cupressiformis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8051/1,  Grünburg,  Tiefenbach,  480m,  auf  Totholz,  14.8.2004  —  8051/3,  Grünburg,  Tiefenbach,  440m,  auf  Lehm 
u,  Faulholz,  14.8.2004  —  8052/2,  Dambacll/Steyr,  Rädlbach,  450m,  auf  Baumstumpf,  18.8.1996  —  8053/1, 
Kleinramingtal,  Trichtlgraben,  500m,  auf  morschem  Baum  u.  Flyschgestein,  15,8.1996. 

VA:  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  Hölleitenbach-Wasserfail,  500m*  auf  Totholz,  6.8.2002  (t  Kockinger)  —  8148/2, 
Traunstein,  Gschliefgraben,  590m,  auf  Humus,  13.8.2000  —  8150/2,  Micheldorf,  Kremsursprung,  600m,  auf  Faulholz, 
17,8.2004  —  815  l/I,  Molln,  Schlucht  der  Krummen  Steyrling,  395m.  auf  Totholz,  2.8.2002  —  8151/2,  Mölln,  Breitenau, 
490m,  auf  Baumstumpf,  22.8,2004  —  8151/4,  Molln,  Breitenau,  Hilgerbaeh.  540m,  auf  Faulholz,  28.8.2004  —  8152/4, 
Reichraminger  Hintergebirge,  Schallhirtboden,  960m,  auf  totem  Baumstamm,  11,7.1997  —  8152/4,  Reichraminger 
Hintergebirge.  WassertxxJen,  460m,  auf  Totholz.  16.7.1994  (t.  Kockinger)  —  8153/4,  Weyer,  Küpfem.  Weg  zum  Almkogel. 
585m,  auf  Faulholz,  1 7,6.2004  —  8251/1,  Sengsengebirge,  Teufelskirche.  560m,  auf  Rohhumus/Faulholz,  30.7,2003. 
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Historische  Funde  und  weitere  LiteraHirangaben;  keine. 


Kurzia  pauviflora  (DlCKS.)  GROLLE 

Syn.:  Mlcrolepidona  setacea  (WEB.)  JOERG.,  Tehranea  setaeea  auct., 
Lepidozia  setacea  aucl. 

Moor-Kleinschuppenmoos 

Allg.  Verbr.:  europäisch-afrikanisch'fiordamerikanisch 
Arealtyp;  subozeanisch 
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RL  3 

RL  3  r:  2 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2002b). 
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Als  seltene  Hochmoorpfianze  tritt  Kurzia  pauciflora  nur  in  einigen  höhergelegenen  Hochmooren  des  Gebietes  in 
Erscheinung,  hier  aber  stets  in  großen  Populationen.  Die  zierliche  Art  besiedelt  dort  stark  sauren,  nassen  Torf  oder  zeigt 
eine  epibryisehe  Lebensweise  auf  Torfmoosen.  Innerhalb  Österreichs  gilt  die  subozeanische  Art  als  gefährdet, 
außerhalb  des  Alpenraums  sogar  als  stark  bedroht  ( RL  3  r:  2), 

Soziologie:  In  Mooren  selten  im  Anastrepro  orcadensis-Dicranodontierum  denudati  und  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum 
taylorii. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149  l .  Laudachmoor,  910m,  im  Hochmoor.  22.92001  c,  per.  —  8251  Z  Sengsengebirge.  Feichtaumoor,  1290m.  3 1 7.1 999. 
HA:  8351  4,  Warscheneck;  Unteres  Filzmoos.  1360m.  im  Hochmoor,  29.9.2001  —  8351  4,  Warscheneck,  Oberes 
Filzmoos,  1390m,  im  Hochmoor,  3.7.1999,5.8.2002. 


Höhe  x  1 00  m 


Höhen  stufen 


Historische  Funde  und  weitere  Liieraturangaben:  keine. 


Kurzia  trichoclados  (K,  MÜLL,)  GROLLE 

Syn.:  Lcpulozia  tricboclados  K.  M CLL..  Microlepidozia  trichoclados  (K. 
M  l !  L  L . )  J 0 ERG.,  Telaranea  trichac  lados  (K .  M Ü  L L . )  K .  M  Ü LL . 


Allg,  Verhr.:  europäisch 
A  rea  hyp :  suhozea n  i  sc  h-  d  ca  I  p  i  n 


Erstnachweis  für  00  in  Schlüsslmayr  (2000). 
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Das  in  Silikatgebirgen  heimische,  stark  azidophile  Felsmoos  Kurzia  tricboclados  findet  sehr  selten  auch  in  den 
Kalkhochalpen  auf  versauerten  Standorten  unter  Latschen  beständen  und  auf  modrigen  Baumstümpfen  eine  Existenz¬ 
möglichkeit,  Beide  subalpinen  Fundorte  liegen  in  den  Nordabstürzen  des  Toten  Gebirges,  Unterhalb  des  Röllsattels 
handelt  es  sich  gar  um  eine  au  Hallend  große  Population  auf  Moosen  und  verrotteten  Pflanzenresten,  allerdings  waren 
auch  hier  keine  Perianlhen  auffindbar.  Im  Gebiet  scheint  die  Art  zumindest  durch  Seltenheit  potentiell  bedroht  (RL  4). 


L 

I 

K 

F 

R 

7 

4 

3 

6 

y 

Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Weg  zum  Rö II satte L  Ahomkar.  1510m,  unter  Latschen,  über  Pflanzenreste  und  Moose 
kriechend,  11.3.2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte,  1360m,  auf  Baumstumpf  21.8.1999, 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Leiacalea  alpestris  (SCHLEICH,  ex  WEB-)  ISOV. 

Syn.:  Lophozia  coUaris  (NEES!  Dum,,  L  muefleri  (NEES  ex  Lindenb.)  Dum., 
Leioeolea  muetteri  (NEES  ex  LlNDENB. )  iOERG,,  L  coUaris  (NEES)  SCHLAJK- 
Müllers  Spitzkelchmoos 
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Allg.  Verbr,  eurt^sihtnsch-nordamenkaniscb 
A  rea  1  typ:  bo  real-m  o n  tan  dca  Ipi  n 
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Zu  den  häufigsten  basiphilen  Lebermoosen  des  Gebietes  zählt  Leiocolea  alpestris,  die  von  den  Ti  dingen  des  Alpenvorlands  bis 
in  die  alpine  Stufe  der  Hochalpen  ein  großes  Verbreitungsareal  besitzt.  Primär  bewachst  die  Art  beschattetes,  frisches  bis 
feuchtes,  basenreiches  und  meist  kalkhaltiges  Gestein  (Kalk,  Dolomit  KalkkonglomeraL  Sandstein,  Mergel)  und  dessen 
Venv itieningsprodukte.  Als  Fdsmoos  lebt  es  sowohl  in  humosen  Spalten  und  Höhlungen  als  auch  auf  glatten,  stark  geneigten 
Gesteinsfiäehcn.  Subalpin  und  alpin  wächst  es  auch  terricol  auf  Humus  in  Firmeten,  auf  Dolmenhängen  und  Schneeböden. 
Soziologie:  Kennart  der  Ctenidietalia  mollusci  Mil  höherer  Stetigkeit  im  Ctenidietum  mollusci,  Timmietum  norvegicae, 
Asteadletum  Jrndenbcrgianae,  EncaJypto  streptocarpae- F i ssiden te tum  eristati,  Plagiopodo  oederi-ÖrthotheeieüiBi  rufescentis  und 
Barbulemm  paiudosae.  Selten  im  Weissietum  crispatae,  DicraneUetum  rubrae.  Seligerietum  pusillae.  Seligerietum  trisöchae, 
Setigerietiim  austriacae,  Seligerio  recurv  atae-Fissidentctum  pusilii,  TaxiphylloRhviichostegietum  muralis,  Solorino-Distiehietum 
capillaeei,  Gymnostornetum  rupestris,  Tortello  tortu  osae- Hypnetum  fastigiati,  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae, 
Cratoneuretuni  commutati,  Oxyirhynchietum  rusciformis,  Brachvthccietum  rivularisund  Dichodontio-Antliclietum  juratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  per.  ): 

AV-HA:  7952/3.  8050/3,  8050/4,  8051/3,  8052/1,  8052/3,  8052/4,  8053/1,  8053/3,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2, 

8149/3,  8149/4,  8150/L  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8151/3,  8151/4,  8152/1,  8152/2,  8152/3,  8152/4. 

8153/1,  8153/4,  8249/1,  8249/2.  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/3,  8251/4, 

8252/1,  8252/2,  8252/3,  8252/4,  8253/1,  8253/2,  8253/3,  8254/1,  8350/1,  8350/2,  8350/3,  8350/4,  8351/!,  8351/2. 

8351/4,  8352/1, 8352/2,  8352/3, 8353/1. 


Höchster  Fundort:  8351/1,  Warschcneck,  Arbesbodeu,  2235m,  in  Finnetum 


Höhe  x  1 00  m 

~3^ 

□ 

0 

0 

0 

8 

0 

1 

0 

0 

0 

Höhen  st  uten 

■ 

sm, 

montane  Stufe 

4  5  6  7 

ubalpinc  Stufe 


0 

0 

2 

U 

0 

2 

2 

2 

3 

0 

0 

alpine  Stufe 

sn.  j 

Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Po  FT  SCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet, 


Leiavolea  badensis  (GOTTSCHE)  JOERG, 

Syn.:  Lophozia  badensis  (OoTTSCHE)  SCHIFFN.,  L  gypsacea  SCHIFFN. 


Allg.  Vcrbr:  eurosi  bi  risch- nordamerikanisch 
Areal  typ:  boreai -montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 
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Bei  Leiocoiea  badensis  handelt  es  sich  um  eine  kalk  liebende  Sippe,  die  war  in  allen  Regionen  des  Gebietes,  aber 
überall  offenbar  nur  zerstreut  anzutreffen  ist.  Als  Unterlagen  dienen  der  feuchte  liebenden  Art  sandige  Lehm-  und 
Schotterböschungen,  Schotterwege,  Mauern,  Kalk  kong  lomerat  leisen,  feuchter  Kalk-  und  Dolomitschutt  ln  der 
Rosenegger  Au  bei  Steyr  bedeckt  das  Moos  in  einartigen  Beständen  quadratmetergroße  Flächen  neben  der  Bahnlinie. 
Sozioiocie:  Selten  im  Barbuletum  convolutae,  Tortelletum  mdinatae  und  DicraneUetum  rubrae. 


LJ 

T 

K 

F 

R 

X 

3 

6 

7 

9 

Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/1,  Stc>T,  Rosenegger  Au,  310m,  auf  Trittrasen  an  der  Schmalspurlinie,  3.4.2004  - —  7952/3,  Garsten.  320m, 
auf  sandigem  Lehm  unter  Kalkkonglomenit,  26.12.1997  c.  per.  — 7952/3.  Garsten.  Straße  in  den  Höllgraben,  335m.  auf 
beschatteter  Kalkkonglomeratw  and,  13.3.2004. 

FZ:  8050/3,  Seisenburg  W  Kirchdorf,  735m,  auf  Mauerwerk/Sand,  7.9.2002. 

VA:  8052/3,  Losenstein.  350m.  auf  Schotterböschung,  3.1?  .1996  c.  per.  —  8052/3,  Laussa/Losenstein,  600m,  auf 
Rauhwackenschutt  23.2.1997  c.  per.  —  8052/4.  Reichraming,  Rohrbachgraben,  ca,  370m,  16,7.2004  —  8151/1.  Motln, 
Steyrschi ueht,  400m,  auf  Kalkkonglomerat,  2.8.2002 

HA:  8249/3,  Offensee,  Hochpfad,  83öm,  in  sandig-lehmiger  Höhlung,  3.10.2004  c.  per.  —  8250/3,  Totes  Gebirge, 
Temlberg,  2260m.  auf  feuchtem  Humus  zwf.  Schutt  23.8.2003  (det.  Köcktnger)  —  8350/2,  Hinterstoder,  HuttererhÖß, 
1690m,  auf  Wegböschung  (Lehm),  13.8.2003  c.  per,  —  8351/4.  Pyhmpaß  N.  850m,  auf  Schotter /Wegmitte,  29.8.1998 
—  8351/4,  S  Pyhmpaß.  Kotgraben,  1035m,  auf  Schotter/Lehmhösehung,  12.6.2002  c.  per. 
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Historische  Kunde  und  Literaturangaben:  keine. 


Leiocolea  bantriensis  (Hook*)  JOERG. 

Syn.:  Lophozia  bantriensis  (HOOK.)  STEPH.,  L  hornschuchiana  MacOUK 

Allg.  Verbr:  eurosibirisch-nordamerikanisch 
Arealtyp;  boreal -dealpin 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 


Die  habituell  einer  sehr  großwüchsigen  Leiocolea  aipestris  gleichende  Sippe  L.  bantriensis  Irin  zerstreut  auf  feuchten 
bis  nassen,  kalkreichen  Standorten  in  Erscheinung.  Bevorzugte  Habitate  der  calci philen  Art  sind  in  der  Flyschzone  und 
den  Kalkalpen  Uferblocke  und  Uferschotter  an  Bachrändem  (hier  manchmal  in  ausgedehnten  Rasen  luxuriöser  Formen) 
sowie  Kalkflachmoore,  in  den  Bergwäldem  der  Hochalpen  auch  Fetsblöcke  und  Waldböden,  selten  alpine  Firmeien, 
Eine  Gefährdung  der  Art  besteht  nur  außerhalb  des  Alpenraums  (RL  r:  3). 

Soziologie:  Selten  im  Solonno-Distichieiuni  capillacek  Catoseopietum  nigritk  Oxyirhynchieturn  rusciformis  und  Brachythedetum 
rivularis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ;  8053/ L  Klemramingtal,  Tri chtl graben,  500m.  auf  Flysch  gestern  Bach*  17.8.1996. 

VA:  8151/1,  Mol  In,  Steyrschluchu  400m,  auf  Kalkkonglomerat,  2.8.2002  —  8152  3,  Molln,  Brcitenau,  Jaidhaus,  510m, 
auf  Schoner' Bachufer,  5.8, 1 995. 

HA:  82492,  Almtal,  Hetzau,  620m,  auf  Dolomit,  25.7*2004  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Weg  zum  Röllsattel,  Ahomkar,  1420m, 
auf  feuchtem  KaJkfels.  113,2003  —  8252/3,  W indischgarsten,  Rumpelmayneuth,  1075m,  im  Kalkllachmoor,  28.9,1997 
8351/1.  Warscheneck.  unterhalb  Zellerhüne,  1560m,  im  hochstaudenreicbcn  Lärchenwald,  26.8*2003  - —  8351/4,  Pyhmmoor, 
920m.  im  Flachmoor,  29.8,1998  —  8351/4,  Pyhmpaß  N.  850m*  Werfener  Schichten,  auf  Felsblock,  29,8,1998  —  8351/4, 
Warscheneck,  Oberes  Filzmuos,  1 390m,  am  Bachrand,  21 .72002  —  83524,  Gr,  Pyhrgas  N,  2120m,  im  Firmetum,  17.8.1997. 
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Historische  Funde  und  Lileraiuramzaben:  keine. 


Leiocolea  heterocolpos  (THEO*  ex  H  vRTM.)  BUCH 

Syn.:  Lophozia  heterocolpos  (Th ED,  ex  HartM)  Howe 

Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktiseh 
Arealtyp :  subarkti  sc  h -dealpi n 

Erstnachweis  für  OÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  (1998h 
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* 

Die  durch  aufrechte.  bmtkörpertragende  Spmßenden  gut  unterscheidbare  Leiocolea  heterocolpos  ist  ein  charakienstischer  Humusbe- 
Siedler  neutraler  bis  schwach  saurer  Humuskronen  über  KalkfeLsen.  Hier  tritt  das  Moos  oft  m  Gesellschaft  von  AnastropMhtm  mimt- 
nm i  Blephamsiomü  imitopfnlhm  und  vielen  Kalkzeigem  auf  In  hochmontanen  und  subalpinen  Blockhalden  der  Kalkalpen  ist  das 
Moos  mäßig  verbreitet  Es  wächst  dort  außerdem  als  Bodenmoos  auf  Dolmenhingen  und  unter  Laichen,  oberhalb  der  Baurr^renze  in 
alpinen  Rasen  und  auf  Sdineebcden . 

Soziologie:  Kennan  der  Ctenidietaiia  mollusci.  Selten  im  Ctenidietum  mollusci.  Solormo-Distichietum  capillacei. 
Timmietum  nonegicae,  Asterelletum  lindenbergianae  und  Tonei  lo  tonuosae-Hvpneium  fastigiaii. 
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Aktuelle  Nachweise: 

V  A:  8 1 49/4,  Kasberg,  1 575m,  auf  Humus,  20.7.2003  -  8 1 50/3 .  Kasberg,  1 7 1  Om,  auf  Dol inenhang,  20.7.2003  —  8251  /2,  Hr. 
Nock  N,  1800m  u.  1880m,  im  Seslerio-Semperviretum,  13.74997  (det.  Köekinger)  —  8251/2,  Hr.  Nock,  Merkensteiner 
Kessel,  1560m,  in  Doline;  1640m,  auf  Humus  unter  Latschen,  16.9.1997  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge, 
Größtenberg,  1565m,  Kalkblock,  auf  Humus,  28.9  J  997  —  8254/1,  Voralpe.  Stumpfmauer,  1670m,  auf  Kalk,  5-7.1999. 

HA;  8249/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rinnerhüüe,  1365m,  auf  Humus  unter  Latschen,  zw.  Dolomitblöcken,  29,72002  —  8349/2, 
Totes  Gebirge,  Röüsattd,  1755m.  auf  Humus  unter  Latschen,  9.62000  —  83500,  Totes  Gebirge,  W  Weitgrubenkopf  1930m,  auf 
Schneebodea  12.9J  999  —  8350/3,  Hintastoder,  Salzstagjoch,  1730m,  auf  Humus,  24.82004  —  8351/1»  Warscheneck,  Weg 
zwischen  W  indhagersee  u  Zellerhütte,  1200m.  auf  Huniuskmne  über  Kalkfels,  26,82003  —  8351/1,  W  arscheneck,  oberhalb 
ZellerhütJe,  1625m  u.  1750m.  auf  Kalk.  29.7.1998  —  8351/1,  Warscheneck,  W:eg  zur  Zellerhütte.  I525ru  auf  Kalk,  29.7.1998  — 
83511,  W:arscheneck.  Lagelsberg,  1980m  u.  1995m,  am  Dolinenrand  30.7,1998  —  8351/1,  Warscheneck,  Aibestxxlen,  2230m,  in 
Firmciurri  30.7.1998  —  8351/2,  W'arscheneck,  Wurzeralm,  I3runnsteiner  See,  1455m.  in  Blockhalde,  3.8.1998  —  8351/4, 
W/arschaieck.  W  eg  zur  W’urzenüm,  1270m.  auf'  Kalk.  3,8.1998  —  8351/4,  S  Warscheneck.  Weg  zum  Eisernen  BergL  1635m,  auf 
Kalk,  5.8.2002  -  8352/1,  Gr.  Pyhrgas,  2000m  c.  per.  u.  2150m.  in  alpinem  Rasen.  17.8.1997  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Ugfkar, 
1 450m.  in  Doline,  28.6. 1 997  -  83522.  Haller  Mauern.  W  eg  zur  Laglalm.  1 1 70m,  in  Kalkbtoekhaide,  23.82002.  _ " 


Höhe  %  100  m 

2 

3 

4 

[71 

6 

7 

8 

9 

1 

0 

I 

1 

0 

i  i  i  i  i 

3  4  5  6  7 

l 

8 

0 

2 

0 

Hl 

Hl 

2 

3 

2 

4 

2 

4 

|  Höhenstufen  c. 

|  STTL 

montane  Stufe 

subalpine  Stufe 

alpine  Stufe  1 

■ 

sn. 

Historische  Funde  und  weitere  Liiefaiurangaben:  SCHLÜSSLMAYR  (2000). 

Lejeunea  cuvifotia  (EHRH.)  LlNDB. 

Syn.:  L  serpyllifolia  Ljbert 
Hohlblättriges  Lappenmoos 

Allg.  Verhr:  curosibinsch -nordamerikanisch 
Area I tv p :  su bozean i st: h -montan 
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Eine  vorrangig  epiphytisehe  Lebensweise  zeigt  die  subozeanische  Lejeunea  amfolia.  die  verbreitet  und  häufig  in  luftfeuchten 
Wäldern  auf  Buche.  Esche,  Bergahom  und  anderen  Laubbaumaiten,  selten  auf  Nadelholz  au f/u finden  ist  In  der  Flyschzone 
besiedelt  die  hygrophile  An  häufig  feuchtes  Flyschgeslein.  oft  in  Öachnähc  In  den  Kalkalpen  lebt  die  mäßig  azidophile  Sippe 
manchmal  auf  Granit-,  Dolomit-  und  Kalkfels,  hier  allerdings  oft  epibryisch  über  Kalkmoose  kriechend.  Weitere  Vorkommen  sind 
auf  Totholz  und  Lehmböden,  vereinzelt  auch  subalpin  in  Humushoh  lungert  von  Firmeten  festgestellt  worden. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Anomodontetum  attenuati,  Isothetietum  myuri,  Plagiomnio  cuspidati- Homal ietum  tricho- 
manoidis  und  Anomodonto  viticulosi-Leucodontetum  sciuroidis.  Selten  im  Hookerietum  lucentis,  Örachythecio  salebrosi-Drcpano- 
dadelum  uncinati.  Plagiothedetum  neglecti.  Dicrano  scoparii-Hypoetum  filifomiis.  Paraleucobiyetum  sauteri,  Ulotetum  crispae. 
Orthotrichetum  palleruis,  Pvlaisietum  polyanthae,  Pottietum  tnmeatae,  Seligerictum  pusillae,  Seligerietum  dnnnianae,  Seligerio 
recurvalae-Fissidentetum  pusilli,  Pterigynandretum  filifonmis,  Homalothecio  seneei- Pore I Ietum  platyphyllae,  Bnachythecielum 
popule i,  Taxiphyllo-Rhynchostegietum  mural  ts,  Ctenid ietum  mollusci,  Encalypto  streptocarpae-Fissidenietum  cristati,  Plagiopodo 
oeden-Orthothecietum  rufescentis,  Antitrichielum  curtipendulae  und  Lobarietum  pubnonariae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  e,  per): 

AV-HA:  7952/1,  7952/3,  7952/4,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8052/1,  8052/2.  8052/3,  8052/4.  8053/L 
8053/3,  8148/4,  8149/2,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2.  8151/3,  8151  4.  Hl 52  2.  Hl 52/3, 
8152/4.  8153/1,  8153/2,  8153/4.  8154/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3.  8251/1,  8251/2.  8251/4, 
8252/1, 8252/2,  8252/3,  8253/3,  8350/2,  8350/4,  8351/1,  8351/2.  8351/4, 8352/1.  8352/2,  8352/3. 


Höchster  Fundort:  8251/2.  Hr.  Nock  N,  1600m,  im  Firmetum. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben; 

Pot  TSC  H  &  SCHtEDERMAYR  (1872):  Schlierbach:  Seisenburg:  Kirchdorf. 
FiTZ  ( 1957):  Schoberslein  bei  Temberg, 
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Lepidozia  reptans  (L.)  DUM- 

Kri  ec  h  end  es  Sc  h uppe nz  vveig-Lebermoos 

Allg.  Verbr.:  hol  arktisch  {'bipolar) 
Arealtyp:  westlich  temporal 
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* 

* 

ln  lullfrischen,  schattigen  Wäldern  der  submontanen  bis  subalpinen  Stufe  zeigt  sich  Lepidozia  reptans  als  FauJholzmoos  auf 
Baumstumpfen  und  liegenden  Baumstämmen  verbreitet,  ln  der  Flyschzone  und  über  kalkfreien  Werfener  bzw,  Lunzer 
Schichten  besiedelt  die  azidophile  Sippe  saure  Lehmböschungen,  Waldböden  (hier  oft  auf  Fichtennadelstreu)  und 
Flyschgestein.  Seltener  lebt  sie  auf  Gramtbloeken  (Buch-Denkmal  N  Großrammgk  freiliegenden  Wurzeln,  Stammbasen  von 
Nadelbäumen  und  auf  Tort'  in  Moorwäldem.  RfCEK  (1977)  gibt  für  die  An  als  obere  Verbreitungsgrenze  in  seinem 
Florengebiet  1200  man.  Im  Toten  Gebirge  steigt  sie  epiphytisch  zumindest  bis  1685  m, 

Soziologie;  Kennart  der  Cladonio-Lepidozietalia  reptantis,  Mit  höherer  Stetigkeit  in  den  meisten  Gesellschaften  dieser 
Ordnung  (hochstet  im  Leueobryo-Tetraphideturn  pellucidae),  im  Calypogeietum  llssae,  Calypogeietum  muellerianae  und 
Brachydomietum  trichodis,  Selten  in  den  übrigen  Gesellschaften  des  Dicranellion  heteromallae,  im  Pellietum  epiphvllae, 
Hookerietum  lucentis,  Brachythecio  salebrosi-DrepanocIadetum  uncinati,  Plagiothecietum  neglecti,  Grünmio  hartmanii- 
Hypnetum  cupressiformis,  Dtcrano  scoparii-Hypnetum  Filiformis,  Orthodicrano  montan  i-Hypnctum  filiformis.  Ptilidio 
puleherrimi-Hypnetum  pallcscentis  und  Isothecietum  myuri. 
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Aktuelle  Nachweise  (manchmal  c,  per.): 

AV-HA:  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051  1.  8051/3,  8051/4,  8052/1,  8052/2,  8052/3,  8052/4,  8053/1, 

8053/3,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8151/4,  8152/1, 

8152/3,  8152/4,  8153/1,  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/3,  8250/4,  8251/1, 

8251/2,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  8252/3,  8252/4,  8253/1,  8253/2,  8253/3,  8350/2,  8350/3,  8350/4.  8351/1,  8351/2, 

8351/4.  8352/1,  8352/2,  8352/3. 


höchster  Fundort:  8351/1,  Warscheneck,  oberhalb  Zellerhülle,  1685m,  auf  Wurzel. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

PoETSCH  Sl  SCHIEDERMAYR  ( 1 872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Lophocolea  hidetttata  (L*)  Dl  M. 

Syn.:  L  bidentata  var.  latifolia  (Nees)  Raben  je, 

L  cuspidata  (NEES)  LlMPR.,  L  latifolia  NEES 
(  =  L  bidentata  auct.  plur. ),  L .  alata  MlTT.  ex  Larter 
Z  w e  i  zä  h  n  i  ges  K  a  m  mk  e  1  eh  m oos 

Allg.  Verbr.:  disjunki-hoiarktisch  (-bipolar) 
Areal  typ:  westlich  tcmperal 


Einhäusige  und  zweihäusige  Formen  von  Lophocolea  bidentata  wurden  ehemals  als  L.  cuspidata  (Nees)  Limpr.  und  L 
bidentata  (L.)  Dum.  auf  Artniveau  abgetrennt,  werden  aber  heute  höchstens  als  Varietäten  geführt  (wie  z,B  in  Smith 
1990  und  FREY  et.  al.  1995:  einhäusig:  var.  bidentata.  zweihäusig:  var.  rivularis)  oder  nicht  mehr  unterschieden  (Paton 
1999),  In  der  vorliegenden  Publikation  werden  die  stark  variierenden  Sippen  nicht  getrennt.  Lophocolea  bidentata  s,L 
ist  ein  v  erbreitetes  Moos  feuchter,  schattiger,  oft  gestörter  und  eutrophiener  Habitate,  Es  w  ächst  -  oft  zwischen  Gräsern 
und  Hoehstauden  -  auf  feuchter  Erde  in  Wiesen,  auf  Waldböden,  Erd-  und  Lehm  böse  hungen.  in  Flachmooren.  an 
quelligen  bzw .  nassen  Wegrändern,  in  Dohnen,  auf  Rohhumus  und  Totholz.  Epipetrisch  besiedelt  es  Granit',  Kalk-, 
Flyschgestein  und  Kalkkonglomerat,  feuchten  Gesteinsschutt,  manchmal  auch  den  Stamm grund  von  Laubbäumen.  Es 
steigt  von  der  collinen  Stufe  des  Alpenvorlands  bis  in  die  subalpine  Stufe  der  Hochalpen. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Nardietum  scalaris.  Sellen  im  Calypogeietum  tnchomanis,  Calypogeietum 
muellerianae,  Calypogeietum  iniegrisupulae.  Brachythecio-Hypnetum  cu press i form is,  Brachythecio  salebrosi-Drepano- 
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c  ladet  um  uneinati,  Anomodonto  viuculosi-Leucodontetum  sciuroidis,  Ctenidieium  molluscL  Encalypto  streptocarpae- 
Fissidemetum  cristati  und  Cratoneuretum  eommutati. 
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Aktuelle  Nachweise  (manchmal  c.  per:  var.  bidentata): 

AV-HA:  7952/ L  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1,  8052/2,  8052/3, 
8052/4,  8053/1 .  8053/3,  8053/4.  8148/2,  8149/1.  8149/2,  81501,  8150/2.  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8152/3, 
8152/4,  8153/1.  8153/2,  8153/3,  8154/1,  8249/2,  8249/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/3,  8252/2,  8252/3,  8252/4, 
8253/1, 8253/3,  8350/2,  8350/4, 8351/i,  8351  2,  8351/4, 8352/1,  8352/2,  8352/3. 
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Historische  Funde  und  Literaiumngaben: 

Poetsch  Sl  SCHIEDERMAYR  (1872  ):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Lophocolea  heterophyUa  (SCHR  YO.)  Dl  M* 
Verschiedenblättriges  Kammkelchmoos 
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AÖ 

* 

- 

Allg.  Verbr:  disjunkt -holarklisch 
Areal  typ:  temperet 


Sehr  häufig  besonders  als  Erstbesiedler  auf  noch  wenig  zersetztem  Totholz  (vorzüglich  auf  glatten  Holzflächen  und 
St  imschnitten)  zählt  Lophocolea  heterophyUa  bis  zur  Baumgrenze  zu  den  am  meisten  verbreiteten  Lebermoosen  des 
Gebietes.  Vom  Alpenvorland  bis  in  die  Kalkalpen  (nach  DI  LL  &  MEININGER  1989  soll  die  Art  im  eigentlichen  Alpen- 
raum  ziemlich  selten  sein)  findet  man  es  häutig  nicht  nur  als  Totholzmoos,  sondern  auch  als  säureliebenden  Epiphyten 
an  der  Stammbasis  und  auf  freiliegenden  Wurzeln  von  Grauerlen,  Grauweiden,  Fichten,  Lärchen  und  Latschen,  als 
Bodenmoos  auf  Rohhumus  unter  Latschen,  auf  Lehmböschungen  und  in  Fichtenwäldern  (oft  auf  Fichtennadelstreu), 
sehr  selten  auf  Humus  über  Kalkblöcken.  In  Mooren  wächst  es  auf  verrottetem  Gras. 

Soziologie:  Kennart  der  Cladonio-Lepidozietea  reptamis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Calypogeietiim  frichomanis,  Lophocoleo- 
Dolichothecetum  seligen,  Brachythecio  salebrosi-Drepanocladetum  uncinaii  und  Orthodicrano  momani-H ypnetum  filifonnis. 
Selten  im  Pogonatetum  aloidis,  in  den  meisten  übrigen  Gesellschaften  der  C I adorno- Lepidozi eta ]  i a  reptantis,  im  Brachythecio- 
Hypoetum  cupressiformis,  Ptilidio  pulcberrimi-Hypnetum  pallescentis,  Lescuraeetum  mutabilis.  Ulotetuin  crispae,  Jsothecietum 
myurn  Plagiomnio  cuspidati-Homalietum  irichomanoidis  und  Solorino-Distichietum  capillacei. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  per.): 

AV-HA:  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3.  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1,  8052/2,  8052/3,  8052/4, 

8053/1.  8053/3.  8053/4,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2.  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4.  8151/1,  8151/2,  8151/3, 

8151/4,  8152/1,  8152/2,  8152/3,  8152/4.  8153/1,  8153/3,  8153/4,  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2, 

8250/3.  8250/4.  8251/1,  8251/2,  8251/3,  8251/4.  8252/L  8252/2,  8252/3,  8252/4,  8253/1.  8253/3.  8254/1.  8350/2, 

8350/3,  8350/4,  8351/1.  8351/2,  8351/4, 8352/1.  8352/2.  8352/3. 

Höchster  Fundort:  8351/1,  Warscheneck,  oberhalb  Zeilerhiitie,  1685m.  auf  Wurzel 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872),  SCHIEDERMAYR  ( 1894)  u.  Fliz(  1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet, 
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Lophocolea  minor  NEES 
Kleines  Kammkelchmoos 


Allg  Verbr:  disjunkt- holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  subkontinental 


Die  s n bkom inen tale  Art  scheint  in  ganz  OÖ  recht  selten  zu  sein*  RlCEK  (1977)  erwähnt  zwei  Fundstellen  in  der  co  Hirten  Stufe 
(Vöcklabruck  und  Lambach),  wo  sie  eptphytisch  auf  Laubbäumen  auftriti,  ZECHMEISTER  et  ai  (2002)  weisen  sie  zerstreut  aus 
dem  Linzer  Raum  nach*  Am  einzigen  aktuellen  Fundort  im  Gebiet  lebt  das  Moos  epipetrisch  auf  halbschattigen,  warmen 
Kalkkonglomeratfelsen  in  der  submonianen  Stufe  des  Alpenvorlands. 
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Aktuelle  Nachweise; 

AV;  7952/3,  Sehwaming/Steyr,  34Qm,  auf  Kalkkonglomerat,  27J2J997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Poetsch  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  bei  Steyr  (Sauter). 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Lophozia  astendem  (WARNST.)  SCHUST. 

Syn.:  L  gracillima  BUCH 

Atlg.  Verbr,:  eurosibirisch-nordamenkanisch 
Area  1  typ:  ho rea l- mo n tan 

Erstnachweis  für  OÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  ( 1 997). 


AUG 

AÖ 

RL  4 

- 

Die  kleinwüchsige,  leicht  zu  übersehende  Sippe  Lophozia  astendem  ist  an  die  luftfeuchten  Bergwälder  der  Kalkalpen  gebunden, 
wo  sie  Stämme  und  Strünke  von  Nadelbäumen,  ausnahmsweise  auch  lebende  Fichten  besiedelt  Die  Vorkommen  der  seltenen 
Art  liegen  meist  hochmontan  und  subalpin,  in  Schluchtlagen  aber  auch  tiefer.  Im  Gebiet  scheint  die  Art  potentiell  gefährdet  (RL 
4k 

Soziologie:  Kennan  des  Nowellion  cumlbliae,  Seiten  im  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligen  und  Rk^ardio-Scapantetum 
umbrosae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/4,  Ebensee,  ErlakogeL  1465m,  auf  Totholz  (Picea),  22,6.2003  c.  per,  —  81524,  Reichraminger  Hintergebirge.  Eben¬ 
forstalm,  I040ftl  auf  Faulholz,  28.8,2004  82522,  Reichraminger  Hintergebirge.  Ebenforstalm,  1140m,  auf  Faulholz. 

28.8.2004  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge.  Haselschlucht  600m.  auf  Totholz,  29.6. 1 998  c.  per.  —  82523,  Hengstpaß, 
StummeneutmtK>r,  920m.  auf  Fichte  im  Moor,  31,7,19%  (det.  Köekinger)  —  8253/1.  Kleinreitling,  B<Klenw  ies,  N-Aufstieg, 
990m  auf  Baumstumpf  im  Fichtenwald,  c.  per,  1265m.  auftotem  Stamm  in  Hochstaudenflur,  8,7.2003, 


HA:  8350/3,  Hinterstoder,  Salzsteig.  ca.  1200m.  auf  Baumstumpf.  24.82004  —  8351/1,  Warseheneck,  Weg  zw  ischen  Wind¬ 
hagersee  u.  Zellerhütte.  1370m.  auf  totem  Baumstamm,  26.8,2003  —  8351 2,  Roßleithen,  Weg  zum  W  indhager  See,  930m  ul 
10  jf)m,  auf  Baumsatripf.  28.8.1998  c.  per.,  am  W  indhager  See.  1040m,  auf  Baumstumpf  im  Flachmoor,  1.7.2004. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  SCHLÜSSLMA YR  (1999a). 
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Lophozia  bicrenata  (SCHMID.  ex  HOFFM.)  Dum. 

Syn,:  Isopaches  bicrenatus  (Schmid.  ex  Hoffm.)  Bi  ch, 

Jungermamna  commutata  HÜB. 

Zweikerbiges  Spilzkelehmoos 

AI  lg.  Verbr.:  curost bin sch-afrikani sch- nordameri konisch 
Areal *vp:  nördlich  subozeanisch 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Po  ETSCH  Sc  SCHIEDERMAYR  (1872):  Auen  bei  Steyr  (Sauter). 


AUG 

AÖ 

RL0 

RL  r:  3 

Lophozia  elangata  STFPH. 

Syn.:  Orthocaufis  ebngatus  (STEPH.)  Evans 


Allg.  Verbr. :  europäisch-ostasiatisch-nordamenkanisch 
Areal  typ:  westlich  arktisch-alpin 

Erstnachweis  ftir  OÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  (1998). 


AUG 

AÖ 

RL  4 

RL  4 

Die  in  der  Literatur  für  anmoorige  Wiesen  utk!  Hochmoore  fu.a.  FRAHM  Sc  FREY  1 992)  angegebene,  arktisch-alpin  verbreitete  Lophozia 
elongata  (Abb.  71 )  tritt  im  Gebiet  fast  ausschließlich  auf  neutralem  bis  schwach  saurein  Humus  in  Dohnen,  unter  Krummholz  und  auf 
übererdeten  Felsblöcken  in  Kalkblockhalden  auf  Ausnahmsweise  besiedelt  sie  auch  Baumstümpfe  und  den  Boden  von 
Hochstaudenfluren.  Das  seltene  Vorkommen  der  potentiell  gefährdeten  Art  {KL  4)  beschränkt  sich  auf  die  hochmontane  und  subalpine 
Stufe  der  Kalkalpen,  vorwiegend  der  Hochalpen,  Dem  mit  der  Pflanze  bislang  nicht  konfrontierten  Bryologen  dürfte  eine  Bestimmung 
wohl  nur  mittels  Vergleicltsmaterial  gelingen. 

Soziologie:  Selten  im  Solorino-Dislichietum  capillacei  und  CaLypogetctum  trichomanis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8251/2,  Hr.  Nock,  Merkensteiner  Kessel.  1670m.  in  Doline  unter  Latsclteru  am  Dolirnrnrand,  auf  neutralem  Humus,  169. 1997, 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rinnerhütte,  1365m  auf  Humus  unter  Latschen,  zw.  Dolomitblöcken,  29.7J002  —  8249/3, 
Totes  Gebirge.  Rinnefboden  N  Wildensee.  1530m,  auf  Humus  tm  Rhnxk)derKln>Pinetuni  mugi.  29.7.2002  c.  per.  —  8351/2, 
Waischenedc,  Wur/eralm.  Brurmsteiner  See,  1455m,  in  Kalkblockhaldc,  3.8.1998  c.  per.  (det.  Köckinger)  —  8351/4,  S  WarscbeneeL 
Burgslall.  1645ru  auf  Lärehensfrunk  u,  Humus  in  Hochstauden  fl  ur  5.82002  (L  Köckinger)  —  83522,  Haller  Mauern.  Weg  zur 
Laglalm  1 1 80m,  in  Kalkbkxdchakie.  22.8.1999  (det  Köckinger).  


Höhe  *  100  tn 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

ZE 

1 

0 

I 

I 

t 

2 

1 

8 

1 

9 

2 

0 

2 

1 

2 

2 

2 

3 

2 

4 

2 

5 

Höhenstuftn 

snv 

mcinta ne  Stufe 

[ptne  Stufe 

STV 

Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 
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Lophozia  excisa  <  DlCKS.)  Dl  \l. 

Syn.:  L  kiaerii  Joerg. 

Ausgeschnittenem  Spitzkelch  moos 

AUg.  Verbr :  eurosibirisch-afnk.-nordanierik.  (-bipolar) 
Arealtyp;  boreal -montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLmavr  (2002b), 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Das  mäßig  azidophile,  aber  kalktolerante  Lebermoos  zeigt  im  Gebiet  eine  ausschließlich  auf  die  hohen  Lagen  der  Kalk¬ 
alpen  beschränkte  Verbreitung  .  In  der  höheren  subalpinen  und  alpinen  Stufe  wächst  das  Moos  sehr  zerstreut  und  stets 
in  äußerst  geringen  Mengen  sowohl  auf  Rendzinaböden  in  Polsterseggen-  und  Blaugras-Horstseggenrasen  bzw,  ihren 
Höhlungen,  als  auch  auf  kalkfreiem  Braunlehm  (auf  Schneeböden  tertiärer  Altlandschaften I  und  sandiger  Erde  (zusam¬ 
men  mit  MarsupeUa ftmckii  in  subalpinen  Trittrasengesellsehaften). 

Soziologie:  Kennart  der  Cladonio-Lepidozietea  reptantis.  Selten  im  Marsupelletum  funckii,  Solorino-Distiehietum 
capiltacei  und  Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae. 


L 

T 

K 

1  F 

R 

7 

3 

6 

5 

5  i 

Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Traunstein.  Gipfelplateau.  1640m.  S-expon.  Rasen,  auf  Humus,  12.10.2001  ft.  Köckinger)  e,  per. 
8251/1,  Sengsengebirgs-Höhenweg,  W  Hpchsengs,  1730m,  auf  sandiger  Erde,  auf  Trittrasen,  8.9,2002. 

HA:  8250/3,  Totes  Gebirge,  Temlberg,  2310m,  Gipfelhang,  im  Finnetum,  23.8.2003  c.  per.  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Teml- 
bergsattel,  2070m.  auf  Schneeboden,  23.8,2003  — 8351/1,  Warscheneck,  2360m,  in  Finnetum.  30.7.1998  c.  per.  —  8351/1, 
Warseheneck.  Warscheneck  SO-Grat,  2200m,  auf  Humus,  24.8.2002  c,  per  —  8351  1.  Warscheneck,  Lagclsberg.  2000m,  im 
Seslcrio-Sempervireturn,  30.7.1998  c.  per.  —  8351  1,  Warscheneck,  Arbesboden,  2230m,  in  Finnetum,  30,7.1998  c,  per, 
8351/2,  Warscheneck,  Speikwiese,  2015m,  auf  Lehm,  14.8.1999,  24.8.2002  c.  per.  (L  Köckinger)  —  8351  4.  Warscheneck, 
Wlderlechnerstein,  1920m.  im  Semperviretum.  24,8.2002. 


\  lohe  x  1 00  m 

2 

3 

4 

S 

6 

7 

8 

9 

1 

1 

1 

l 

1 

t  nn 

i 

1 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

0 

1 

2 

3 

4 

fSl 

9 

0 

i 

3 

4 

5 

i  lohenstufen 

c. 

sm. 

montane  Stufe 

alpine  Stufe 

so. 

Historische  Funde  und  weitere  Literat  urangaben:  keine. 


Lophozia grandiretis  ( LlNDB.  ex  KAAL.)  SCHIFFN. 

Syn.:  L  proteidea  (H.  Arn,) S.  Ars. 


Al  lg.  Verbr. :  curosibinsch-nordamenkaniscb 
Areal  typ:  su  hark  lisch -alpin 

Erstnachweis  für  ÖÖ  in  SchiüsslMAYR  ( 1998). 


Die  arklisch-alpme  Pflanze  wächst  in  den  Hoch  lagen  der  Kalkalpen  selten  und  immer  in  kleinen  Populationen  auf 
humosen  Kalkfelsen  lange  schneebedeckter  Blockhalden,  auf  Humusüberhängen  in  alpinen  Firmeten  und  auf  feuchter 
Erde  zwischen  Krummholz.  Das  nach  Sc  hl  STER  (1969)  subcalciphile  Moos  gilt  als  potentiell  gefährdet  <RL  4).  Es 
besitzt  seinen  Verbreitungsschw  erpunkt  in  der  subalpinen  Stufe  der  Hochalpen. 


Soziologie:  Kermart  des  Distichion  caoillacei.  Selten  im  Solorino-Distiehietum  caoillacei 
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.Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8150  3.  Kasberg.  1690m,  auf  humosem.  schattigem  Kalkfels,  2Ö.7.2Ö03, 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rmnerhürte,  1200m,  unter  Humuskrone;  1365m,  auf  Humus  unter  Latschen, 
zw.  Do lomitb locken,  29.7.2002  —  8351  2,  Warscheneck,  Wurzeralm.  Bninnsteiner  See.  !455m.  in  Kalkbloekhalde. 
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AÖ 

RL  4 

RL  4 

* 


Der  einzige  Fund  von  Rr  fk  (  1977*  au$  seinem  Ftorengebiei  stammt  dagegen  aus  dem  Alpenvorland.  ZEoiviEfSTER  et  «L  1 2002  J  nennen  die  An 
aus  dem  Linzer  Raum 
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3.8,1998  (det.  Köckinger)  —  8352  I.  Gr.  Pyhrgas  N.  2100m*  im  Firmetum,  auf  Humusüberhang.  17.8.1997  (t. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben;  keine. 

Lophozia  incisa  ($CHRAD.)  Dl  \L 
Eingeschnittenes  Spitzkelchmoos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Allg,  Verhr .  di sjunkt-hol arktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  boreal  montan 


Ein  breites  Substratspektrum  hat  die  stark  azidophile  Lophozia  incisa,  die  zwar  vorrangig  faulende  Baumstämme  und  Strünke  (woh 
überwiegend  von  Nadelholz)  bewachst  aber  besondere  oberhalb  der  Waldgrenze  auch  auf  freiliegenden  Wurzeln,  auf  oberflächlich 
entkalkten  Humusböden  und  Humuskronen  von  Kalkblöcken,  auf  Lehm  über  Werfener  Schichten  und  Rohhumus  aufirin.  Alpin 
begegnet  man  der  schattenliebenden  Sippe  selten  in  den  Höhlungen  von  Firmelen*  Lophazia  incisa  ist  in  den  Kalkalpen  mäßig 
verbreitet  aber  auf  feuchtem  Faulholz  meist  in  größeren  Beständen  feststellbar* 

Soziologie:  Kennart  der  Cladonio-Lepidozietalia  reptantis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Riccardio-Scapanietum  umbrosae. 
Selten  im  Nardietuni  scalaris.  Leucobryo-Tetraphidetum  pellucidae*  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontjetum  denudati 


und 

Bazzanio  tricrenat 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8051/4.  Molln.  Gaisberg  N-Seite,  825m*  auf  Rohhumus.  4.7,2004  —  8148/4*  Ebensee,  Erlakogef  1 175m,  auf  Baum¬ 
stumpf:  1465m,  auf  Totholz.  22*6*2003  —  8149/1,  Laudachsee,  Weg  zur  Hohen  Scharte*  935m,  auf  Faulholz.  12.8.2001  ■ 
8149/1,  Traunstein,  Plateau*  1650m,  auf  Humus,  13.10,2001  —  8149/4,  Kasberg.  1575m,  auf  Humus,  20.7.2003  —  8150/3, 
Grünau*  StoßbachtaL  665m,  auf  Baumstumpf,  29.8.2004  —  8150/4,  Kremsmauer  N,  1300m*  auf  Baumstumpf,  25.8.2001 
8150/4,  Kremsmauer  S*  1380m.  auf  Totholz,  25.8.2001  c.  per.  —  8252/1,  Sengsengebirge,  W  Blumaoer  Alm,  Weg  zum 
Herzerlsee,  1050m*  auf  Totholz*  16.8.2001  c.  per.  8252/2.  Reichraminger  Himergebirge.  Größienberg,  1630m,  auf 
Latschen  wurzel.  28.9. 1 997  —  8252/4*  Hengstpaß,  Moor  W  Astein*  1 1 1 5m,  auf  Totholz.  9.7.2003. 

HA:  8249/2*  Almtal,  Hetzau*  580m*  auf  Faulholz*  25.7*2004  c.  per.  —  8249/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rinnerhüttc,  895m*  auf 
Baumstumpf  297*2002  —  8250/1,  Almtaf  ödseegebiet,  7()0m.  auf  Totholz*  5*8.2004  c.  per.  —  8250/3.  Totes  Gebirge.  Aufstieg 
zur  Welser  Hütte,  1 175m,  auf  Rohhumus.  21*8.1999  -  82503,  Totes  Gebirge,  unterhalb  Welser  Hütte.  16tXhn*  auf  Humus. 
18*8.2002  —8350/2  8351/1,  Warscheneck*  W  eg  wischen  Windhagereee  u,  Zellerhütte,  1 130m*  auf  Baumstumpf;  1200m,  auf 

Humuskrone  eines  Kalkfelsen;  1370m*  auf  totem  Baumstamm  c.  per.,  26*8*2003  —  8351/1,  Warscheneck*  Weg  zur  Zellerhütte. 
1325m*  auf  Baumstumpf;  I460nt*  auf  Wurzel  c.  per.:  1525m,  auf  Kalkblock*  29,7*1998  —  8351/1,  Waraheneek.  oberhalb 
Zellerhütte,  1685m,  auf  Wurzel.  29.7,1 998  —  8351/1*  Warseheneck,  Arbesboden*  2230m,  in  Firmetum.  30.7.1998  —  8351/2, 
Roßleithen,  Weg  zum  W’indhager  See.  101 0m*  auf  Baumstumpf  28*8.1998  c.  per.  —  8351/2,  Roßleithen,  Seegraben.  1210m*  auf 
Faulholz*  23*7.2004  —  8351/2*  Warecheneek*  Wurzeralrru  Brunnstciner  See,  1455m*  in  Kalkblockhalde.  3.8.1998  8351/4* 

Pyhmpaß  N,  900m*  auf  Lehm*  Werfener  Schichten*  29.8.1998  —  8351/4,  Warscheneck*  Oberes  Filzmoos,  1390m.  auf  Wurzel, 
3.7.1999  —  8351/4.  Warscheneck*  Unteres  Filzmoos,  1360m,  im  Hochmoor,  auf  Totholz,  29.9200)  8351/4*  S  Warscheneck* 

Burgslall,  1645m,  auf  Lärchenstrunk.  5.82002  —  8352/2,  Haller  Mauern.  Weg  zur  Laglalm*  930m,  1 120m,  auf  morschem  Baum. 
28.6. 1997  c.  per.;  1 140m,  auf  Baumstumpf,  23.8.2002 


Höhe  x  100  m 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

I 

0 

I 

1 

3 

Höhenstufen 

m 

|  sm.  ; 

montane  Stufe  ! 

3 

1 

9 

2 

0 

2 

1 

2 

2 

1  2 

3 

2 

4 

2 

5 

alpine  Stufe 

sn. 

Historische  Funde  und  Litcratu  ran  gaben: 

PöETSCH  Sc  SCHIEDERMA Y R  (1872):  bei  Kirchdorf;  Gradnalm  hei  Micheldorf;  Neupemstem  bei  Kirchdorf;  bei  Steyr. 
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Lophozia  longidens  (LlNDB.)  M  ac  Ol  N 

Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktiseh 
A  rea  Hy  p :  borea  1  -  montan  deal  pi  n 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLOSSLMAYR  (2001a). 


k  ÜG 

AÖ 

- 

- 

Das  Vorkommen  auf  morschen  Baumstämmen  und  Baumstümpfen  sowie  auf  Stammbasen  und  freiliegenden  Wurzeln  von 
Fichten,  Lärchen  und  Latschen  (selten  auf  Humus)  verdeutlicht  den  azidophilen  Charakter  von  Lophozia  longidens.  Die 
kleinwüchsige,  aber  leicht  kenntliche  Sippe  lebt  mäßig  verbreitet  in  den  nadelholzreichen  Bergwäldem  der  Kalkalpen  in 
hoch  montaner  und  subalpiner  Höhenstufe. 

Soziologie:  Kennart  des  Tetraphidion  pdlucidae.  Selten  im  Bazzanio  trierenatae-Mylietum  taylorii,  Örthodicrano  montan i- 
Hypnetum  filiformis  und  Ptilidio  pulchemmLHypnetum  palleseemis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8051/4,  Mölln,  Gatsberg,  1255m  aufRohhumus,  4J20Ö4  —  814&2,  Traunstein,  Plateau,  1570m,  auf  Stammbasis  Picea, 
1  72000  —  8148/4,  Ebensee,  Erlakogel,  1 175m  auf  Baumstumpf,  1405m.  auf  Totholz;  1535m,  auf  Picea,  22.6.2003  -  8149/1, 
Laudachgebiet,  N  Katzenstein,  990m.  auf  Totbob;  26. 1 0,200 1  —  8149/2,  Schamstein,  Windhagkogel,  ca.  1200m,  auf  Holz, 
7.7.2004  —  8251/2,  Kr.  Nock  N,  1500m,  auf  Pinus  mugo ,  13.7,1997  —  82541.  Voralpe,  Stumpfmauer,  1740m,  auf 
LatschenwiirzeL  5.7.  J  999 —  8253/1,  Kleinrcilling,  Bodenwies,  N- Aufstieg,  1435m.  auf  W  urzel,  8,72003. 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  S  Rinnerhütte,  1460m,  auf  Baumstumpf,  29,72002  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Aulstieg  zum  Röllsattei* 
1280m.  1300m,  auf  Larix,  9.62000  —  8250/3.  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte.  11 75m,  1325m.  auf  Picea,  21.8.1999. 
1 0.8.2000  —  82504.  Kf  Priel.  1235m.  Baumstumpf:  1260m  auf  Humus,  30.62002  —  8351/1.  Wareeheneck,  oberhalb  Zellerhütte. 
1665m  auf  Larir,  1751)01,  auf  Wurzel,  29.7.1998  —  8351/2,  Roßleithen,  Seegraben,  1280m  auf  Picea,  23.72004  —  8351/2, 
Roßleithen,  Weg  zum  Windhager  See.  1010m  auf  Baumstumpf,  28.8.1998  —  8351  '4,  S  Warscheneck.  Weg  zum  Eisernen  Bergl, 
1575m,  auf  Baumstumpf,  5,82002  8352/1,  Gr.  Pyhrgas  W,  1645m  c,  per.  u.  1660m,  auf  Pinta  mugo ,  10.8.1998  — -  83522, 

Haller  Mauern.  Weg  zur  Laglalm,  1320m  auf  Wurzel,  21.6.1997  c.  per  —  8352/3,  Gr.  Pyhrgas,  Hofereteig,  1490m,  auf  totem 


Baumstamm  2,7. 1997  (det.  Köckinger 

8352/3.  Gr. 

Pyhrgas  W.  1 530m  c.  per..  Picea;  1 565m,  auf  Pinus  mag 

o,  1(1.8. 1 

1998. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben :  S(  HM  ssi  \1  \ V R  ( 2 00 2b). 


Lophozia  hngiflora  (NCES)  SCHIFFN* 

Syn.:  /.  gut  tu  lata  (LlNDB.)  Evans.  L.  porphyroleuca  NEES 

Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Areal  typ:  borea  l  montan 


k  ÜG 

AÖ 

RL  4 

- 

Bei  Lophozia  hngiflora  handelt  es  sich  um  eine  azidophile  Art  mit  sehr  seltenem  Vorkommen  in  den  Kalkalpen.  Die 
beiden  Funde  aus  dem  Grenzbereich  zwischen  hochmontaner  und  subalpiner  Stute  zeigen  das  Moos  als  typischen 
Faulholzbesiedler.  Eine  sichere  Bestimmung  ist  nur  mit  ausgebildeten  Periamhen  möglich,  die  an  ihrer  Mündung  längere 
Wimpern  tragen.  Im  Gebiet  dürfte  eine  potentielle  Gefährdung  durch  Seltenheit  (RL  4)  bestehen. 

Soziologie:  Kennan  des  Nowellion  curv ifoliae.  Selten  im  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligen  (hier  mit  Herzogieila 
seligen,  Riccardia  palmata.  Blepharostoma  rnchophvilum.  Lepidozia  repums,  CephaJozia  catenulaia.  Die  rann  m 
montanum.  Plagiothecmm  laetum  und  der  Flechte  Ciadonia  digitma). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8153/3,  Großraming,  AlmkogeL  1300m,  auf  morschem  Baumstumpf,  25.5.1997  c.  per.  {i,  Köckinger). 
HA:  8351/4,  Warscheneek  Unteres  Filzmoos,  1360m,  aufTotholz  im  Hochmoor.  29.9.2001  e.  per. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &.  SCHJEDERMAVR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet, 
vermutlich  L.  ventricosa. 


Lophozia  obtusa  (Lini>b.)  Evans 

Syn.:  Barbiiophozia  obtusa  (LtNDB.)  LlNDB., 
Leiocolea  obtusa  (LlNDB,)  Buch 
Stumpfblättriges  Spitzkelchmoos 


ÄUG 

iö 

RL  4 

RL  4 

Allg.  Verbr:  disj unkl-europäisch-ostasiat.-nordarneriL 
Arealtyp:  boreal  montan 


Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2002b). 

Montan  und  subalpm  liegen  die  wenigen  Fundorte  von  Lopftozia  obtusa  in  den  Kalkalpen.  Dort  wächst  der  schauen  liebende  Azidophyt 
sehr  zerstreut  auf  saurem  Humus  in  der  Krummholzstufe,  auf  übererdeten  Kalkblöcken,  als  Bodenmoos  in  feuchten  Bergwäldem  und 
aufTotholz  im  Hochmoor  des  Unteren  Filzmoos.  Einen  deutlichen  Häu  Jigkeitssc  h  werpunkt  besitzt  die  potentiell  gefährdete  Art(RL  4) 
aber  als  Waldbodennxxis  saurer  Lehmböden  über  Werfener  Schichten  am  Fuß  der  Haller  Mauern, 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Traunstein.  Plateau.  1650m,  auf  Humus  unter  Latschen.  13.1 0,200 1  — -  8254/1,  Voralpe.  Stumpfmauer, 
1680m.  auf  Humus,  5.7,1999, 

HA;  8350/3,  Hinterstoder,  Salzsteigjoch,  1730m,  auf  Humus,  24.8.2004  —  8351/1,  Vorderstoder,  Aufstieg  zur  Zdlerhütte,  1090m, 
auf  Kalkblock.  3.8.2004  —  8351/1.  Warscheneck  Weg  zwischen  Windhagersee  u,  Zellerhütte,  1 370m,  am  Waldboden,  26.8.2003 
—  8351/2,  Warscheneck  Wurzerotm,  Brunnsteiner  See,  1455m.  in  Blockhalde,  3,8.1998  —  8351/4,  Bosmck.  oberhalb  Fuchsalm. 
1340m.  auf  Lehmböschung  über  Werfener  Schichten,  21.8.1997  —  8351/4,  Pyhmpaß  N,  900m,  auf  Lehm,  Werfener  Schichten. 
29.8.1998  —  8351/4,  Watscheneck,  Hinteisteiner  Alm.  1040m,  auf  Kalkblode,  23.8,2004  —  8351/4,  Wareeheneck  Unteres 
Filzmoos.  1360m,  aufTotholz  im  Hochmoor,  29.9.2001  —  8351/4,  S  Warsebeneck,  Weg  zum  Eisernen  Bergl,  1635m,  auf  Kalk 
5.8,2002  —  8352/ L  SpitaLFyhm,  Weg  zur  Gowilalm.  1 065m .  auf  Lehmböschung,  26.8, 1997. 23.8,2002  il  Köckinger). _ 


Höhe  x  JOO  m 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

t 

ß 

I 

0 

H 

0 

M 

ri 

t 

9 

2 

u 

2 

1 

n  n 

2 

3 

2 

4 

2 

5 

Höhen  st  Uten 

m 

[  sm. 

memtant!  Stufe 

■9 

sa 

alpine  Stufe 

Sn. 

Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Lophozia  opaci/olia  Culm.  ex  M£YL 


Al  lg,  Verbr  .  :  eurosibirisch-nordamcnkanisch 
Areal  typ:  arktisch-alpin 

Ersinachweis  für  OÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  (1997). 


AUG 

AÖ 

RL  4 

- 

Als  seltener  Gast  aus  den  silikatischen  Zentfalalpen  bleibt  Lophozia  opad/olia  streng  auf  alpine  Lagen  der  Hochalpen 
beschränkt,  wo  sie  zwischen  1825  und  2190  m  feuchte  Lehmblößen  (Schneeböden),  alpine  Rasen  und  Zwergstrauch- 
beiden  bewfichst.  Das  arktisch-alpin  verbreitete  Moos  benötigt  eine  zumindest  oberflächlich  entkalkte  Unterlage  und 
relativ  lichtreiehc,  aber  bodenfeuchte  Standorte.  Im  Gebiet  scheint  das  Moos  potentiell  gefährdet  ( RL  4). 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA :  835 1  2,  Warschencck.  Spcikwicse.  20 1  (hru  auf  Lehm.  3,8. 1 998  c.  per  8352  1 ,  Gr.  Pyhigas.  2 1  OÖtil  2  i  l  Om.  aut  Schneebo¬ 
den;  2 1 35m,  in  alpinem  Rasen:  2 1 50m,  im  Sesleno-Seniperv  iretum.  22. 1 997,  1 7.8. 1 997  (det  Köckinger)  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas  N, 
2l90iru  im  Firmeium  18.62002  c  per.  —  83522.  Scheiblingsteiru  N-Aufstieg,  1825m.  in  Zwcigstniuchheide.  22,8.1999  (det 
Köckinger),  
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Lophozia  sudetica  (\LLS  ex  Hi  ß.)  GROLLE 

Syn.:  L.  alpestris  auct. 


AUG 

AÖ 

RL  4 

- 

Alle  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  bo real -montan 


Irrt  Untersuchungsgebiet  wächst  die  in  den  Zcntialalpen  verbreitete  Lophozia  sudetica  nur  selten  auf  stets  kalkfreien  und  meist 
lehmigen  Substraten,  Auf  den  mit  dünner  Lehmschichte  belegten  Sandsteinfelsen  am  Ufer  des  Laudachsees  wurde  die  Art  bereits 
1905  von  K,  Loitlesberger  entdeckt  (SCHIFFNER  1942)  und  hat  sich  dort  bis  heute  gehalten.  Auf  dem  Zentralplateau  des  Toten 
Gebirges  w  ar  Lophozia  sudetica  auf  OÖ  Gebiet  nur  auf  einem  Schneeboden  in  der  Weitgmbe  zu  entdecken,  ist  aber  sehr  häutig 
an  sandig-lehmigen  Wegböschungen  auf  steirischem  Gebiet  am  Nord westauf stieg  zum  Abblasbühel  und  im  Bereich  der 
Puh  ringer  Hütte  über  kalkfreien  Werfener  (?)  Schichten,  Im  Gebiet  besteht  für  die  Art  eine  potentielle  Gefährdung  (RL  4). 
Soziologie:  Selten  im  Bmchydontietum  trichodis  (hier  mit  Brachydontium  trichodes,  Campyhstelium  saxicola.  Scapa- 
nia  nemorea,  Diplophyllum  obtusifolium,  Pogonatum  aloides,  Cephalozia  bicuspidata.  Lepidozia  reptam,  Tritomaria 
exsecta.  Jungermannia  subelHptica.  Pfagiochila  poreUoides  und  Brachythecium  ptumosum). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Laudachsee.  W-Ufer,  900mt  auf  Sandstein  fei  s,  12,8.2001. 26,102001  (det,  Köckinger). 

HA:  8350/1,  Totes  Gebirge.  Weitgrube,  1920m.  auf  Schneeboden.  27.62002  (t.  Köckinger)  —  8351/4,  S  Pyhmpafl,  N 


Kotgraben,  1060m,  auf  sandigem  Lehm 


häufen  am  Waldrand.  12,6  2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturarmüben:  SCHIFFNER  ( 1914.  1942):  Laudachsee, 


Lophozia  ventricosa  (DlCKS.)  DUIVI-  s.l. 

Bauchiges  Spitzkelchmoos 

Soziologie:  Kennart  der  Cladonio-Lepidozieiea  repianiis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Polyiricheium  junipennt  Bazzanio 
tricrenaiae-Mylietum  taylorir  und  Racomitrietum  lanugtnosi.  Selten  im  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligen,  Leuco- 
bryo-Tetrapbidetum  pellucidac,  Anastrepto  orcadensis-Dicranodomieium  denudati,  Diplophvllo  albicarttis-Scapanietum 
nemorosae.  Orthodicrano  montant-Hypnetum  tllifbmiis  und  Piilrdio  pulehernrni-Hypnetum  pallescentis. 

Aktuelle  Nachweise1: 

FZ-HA:  8053/1.  8053/3,  81514.  8152/4.  8153/3,  8250/3,  8251/2,  8252/3,  8351  %  8352/1. 8352/2,  8352/3, 

Historische  Funde  und  Liienmiranaaben: 

St  HIEOERMAYR  (1894):  bei  Klaus, 


Pflanzen  der  beiden  Vaneüüen  können  mir  in  frischem  Zustand  an  Hand  der  Beschaffenheit  ihrer  Ölkörper  unterschieden  »erden.  Belege  aus  den 
genannten  Quadranten  konnten  diesbezüglich  mehl  untersucht  »erden 
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var,  ventricösa 


Allg,  Vcrbr,:  eurosibj  risch-afrikanisch 
Arealtyp:  borcal 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Die  calci  fuge  Sippe  Lophozia  ventricösa  var,  ventricösa  ist  nur  mäßig  verbreitet  und  viel  seltener  als  die  zierlichere  var. 
silvicola*  Sie  lebt  in  den  Kalkalpcn  vor  allem  hochmontan  und  subalpin  auf  Baumstümpfen  (vermutlich  meist  von 
Naddbäumen),  toten  Baumstämmen,  freiliegenden  Laisehenwurzeln  und  Rohhumus  unter  Latschen. 

Soziologie:  Kennait  der  C ladon k> Lcp idozietca  reptanüs.  Selten  im  Loph<x:ola>-Doi[ehoÜiecetuni  seligen,  Rkcaidio-Scapanietum 
umbroae,  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii,  Orthodicrano  montani-Hypnetum  filiformis  und  lsothecietum  myuri. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  per.): 

VA-HA;  8150/1,  8152/4, 8249/3,  8250/3,  8251/2, 8252/1,  8252/2, 8253/1, 8349/2,  8351/1,  8351/2,  8351/4.  8352/2. 
Höchster  Fundort:  8349/2,  Totes  Gebirge,  Röllsattel,  1755m,  auf  Humus  unter  Latschen,  9.6.2000. _ 
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van  silvicola  (BUCH)  EAV.  Jones  ex  Schust. 

Syn,:  L.  silvicola  BUCH 


Allg.  Vcrbr.:  eurosibirisch-nordamerikanisch 
Areal  typ:  ho  real  montan 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Lophozia  ventricösa  var.  silvicola  ist  hochmontan  bis  alpin  ein  sehr  v  erbreitetes  und  häutiges  Faulholzmoos,  das  in  den  Kalk¬ 
alpen  auch  als  Bodenmoos  auf  Schneeböden  und  Torf,  in  Dohnen  und  Zwergstrauchheiden,  auf  sauren  Lehmböschungen, 
freiliegenden  Wurzeln  und  Stammbasen  von  lebenden  Fichten  und  Latschen,  und  sogar  in  der  Humusschichte  übererdeter 
Kalkblöcke  au  finit.  Auf  modrigem  Holz  lebt  var  silvicola  oft  in  Gesellschaft  von  var.  ventricösa,  von  der  sie  sich  durch  ihre 
bikonzentrischen  Ölkörper  unterscheidet. 

Soziologie:  Kennart  der  Cladonio-Lepidozietea  reptantis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Calypogeietum  neesianae.  Selten  im 
Calypogeietum  trichomanis,  Naidietum  scalaris,  Riecardio-Seapanietum  umbrosae,  Leucobryo-Tetraphidetum  pellucidae, 
Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati,  Orthodicrano  montani-H ypnetu m  filiformis,  Ptilidio  pulchemmi-Hypne- 
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Akiuelle  Nachweise  (oft  c.  per}: 

VA-HA:  8051/4,  8148/2.  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/4,  8150/1,  8150/4,  8249/3.  8249/4,  8250/ L  8250/3,  8251/2, 
8252/1, 8252/2.  8252/3,  8253/1, 8254/1, 8350/2,  8351/1,  8351/2, 8351/4,  8352/1,8352/2,  8352/3. 


Höchster  Fundort:  8351/2,  Warscheneck,  Speikwiese,  20 15m,  auf  Schneeboden  c.  per. 
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Lophozia  n  enzelii  (NEES)  STEPH. 

Syn.;  L.  confer tilifblia  SCHIFFN. 


A I ! g .  Verb r :  e urosi b  tri  sc  h *ze rural as i ai . -nordame ri k . 
Arealtyp:  borcal  montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 
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RL  3 

RL  r;  3 

Im  Gebiet  erweist  sieh  Lophozia  wenzelii  als  seltene  und  gefährdete  (RL  3)  Hochmoorpffanze  stark  saurer  und  feuchter 
Tortböden.  Die  Art  bleibt  auf  wenige  Hochlagenmoore  in  den  Kalkalpen  beschränkt 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  825 1  2.  Sengsengebirge,  Feichtaumoor,  1290m.  auf  Torf  31,7.1999  (t.  Köckinger). 

HA:  8351  4,  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos,  1360m.  auf  Torf,  29.9.2001  —  8351  4.  Warscheneck.  Oberes  Filzmoos, 
1390m.  Moor-Randgehänge,  auf  Torf  3.7.1999  (det.  Köckinger), 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Lurtutaria  cruciata  (L.)  LlNDB, 

Syn.:  L.  vulgaris  MlCHELi 
Mündbechermoos 


Atlg.  Verbr:  e uropä i sch- westa frik . - nordameri k * 
Arealtyp:  ozeanisch -mediterran 


Bislang  nur  in  der  Steyrer  Altstadt  konnte  der  anthropophile,  erst  im  19.  ihr.  in  Mitteleuropa  eingeschleppte  Neophyt  (DÜLL  & 
MEININGER  1989)  nachgewiesen  werden.  Das  atlantisch-mediterrane,  kaum  frostresislente  Moos  vermag  hier  an  geschützten 
Stellen  in  feuchtschattigen  Hinterhöfen  die  Winter  zu  überdauern.  Hier  besiedelt  es  am  gleichen  Ort  schon  mehrere  Jahre 
hindurch  die  Lücken  zw  ischen  Pflastersteinen.  ZECHMEJSTER et  al.  (2002)  berichten  \on  ähnlichen  Standorten  der  Art  im  Linzer 
Stadtgebiet.  Nach  Gruber  (2001 )  ist  sie  im  Salzburger  Stadtgebiet  in  Ausbreitung  begriffen. 

Soziologie:  Selten  im  Barbuletum  convoluiae  (hier  mit  Barhula  convohita.  B  unguiculata,  Ceratödon  purpurem, 
Eurhynchium  hi  ans,  Plagiomnium  ros  fromm,  Cratoneuron  fiiicinum,  Hypnum  cupressiforme ,  Brachyfhectum  rum- 
hui  um,  Didymodon  rigidulus  und  Rhynchostcgium  murale). 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  795274.  Steyr.  Altstadt,  Aufgang  Ennskai-Fenzl.  300m.  zwischen  Wegpflaster,  13.9, 1998.  1 Ö.  1  1.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

SPETA  (19881:  Steyr,  Altstadt 
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Madotheca  siehe  Pore  Ha 
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Mannia  fragrans  (Balris)  Frye  &  Clark 

Syti.:  Grimaidia  fragrans  (Balbis)  Corda 
Sehuppenbari-Lebermoos 


Allg.  Verbr:  disjunkt -ho] arktisch 
Areal  typ:  Östlich  submedilenan 


Nur  an  wärmsten  Standorten  in  kalkreiehen.  mit  Fels  durchsetzten  Trockenrasen  findet  die  submediterrane  Mannia  fragrans 
(Abb.  172)  geeignete  Lebensbedingungen.  Sowohl  die  Fundgebiete  in  Sieming  Neuzeug  (Abb,  154)  als  auch  in  Losenstein  (Abb. 
1 59  und  1 60)  sind  seit  mehr  als  hundert  Jahren  bekannt.  Auf  stark  besonnten,  trockenen  Hängen  besiedelt  sie  dort  in  bis  zu  hand¬ 
tellergroßen  Rasen  die  exponierten,  mit  dünnen  Erdschichten  bedeckten  Scheitel  flächen  von  Kalkkonglomerat-  und  Kalkfelsea 
die  die  umgebenden  Trockenrasen  nur  wenig  überragen.  In  den  mit  der  Gewöhnlichen  Küchenschelle  (Pulsatilla  vulgaris)  be¬ 
wachsenen  Böschungen  in  Neuzeug/Steyr  ist  die  xerophytische  und  thermophile  Pflanze  recht  häufig,  aber  auch  dort  unter 
trockenen  Witterungsbedingungen  kaum  auffindbar.  Das  Moos  schützt  sich  dann  durch  Einrollen  der  Thallusränder  vor  Trocken¬ 
heit  und  Hitze  und  wird  dadurch  völlig  unscheinbar.  Der  beste  Zeitpunkt  Jur  eine  Nachsuche  ist  deshalb  das  zeitige  Frühjahr  Die 
seltene  Art  gilt  als  gefährdet  (RL  3),  auch  durch  Vergrasung  und  Vertuschung  ihrer  Standorte  (DüLL  &  MEtNUNGER  1989), 
Soziologie:  Kennart  des  Grimaldion  fragraniis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Tortelletum  inclinatae,  Sehen  im  Weissietum 
crispatae.  Weissietum  controversae,  Abietinei  letum  abietinae  und  Orthotricho  anomali-Grimmietum  pulvmatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951/4,  Neuzeug/Steyr,  Keltenweg,  330m,  Blutstorchschnabelbrache,  auf  Erde  u.  Kalkkonglomerat,  3.3.2002 
7952/3,  Neuzeug/Steyr,  320m,  im  Trockenrasen  beim  Tennisplatz,  1.3.1997,  30.3.1997  c,  spg. 

VA:  8052/4,  Reichraming,  Schielerslein,  1090m,  W-Teil  des  Gipfelgrates,  in  Festuca-Fe lsflur,  4.5.2003  —  8052/4, 


Losenstein,  Ruine,  395m.  auf  südexp  Felsf 

lur/1 

Kal 

ktrockenrasen  unterha 

Ib  des  Ruinenfelsens,  4.5.2003. 
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Historische  Funde  und  Lheraturangaben: 

PoEmu  &  Sch IEDERMA VR  (1872):  Hr.  Noclc  Sieminger  Linie  bei  Steyr  (Sauter),  SCHIEDERMAYR  (1894):  Ruine  Losenstein.  Friz 
(1957):  Sieminghofen  bei  Steyr;  Sieminger  Maul  bei  Steyr.  Ruine  Losenstein:  Schieferaein  bei  Losenstein  (SO-AbfalL  i  1 50m). 
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Mannia  trianära  (SCOP,)  GROLLE 

Syn,;  Mannia  rupestrb  (NEES)  Frye  &  Clark.  Grimaidia  rupestris  (NEES) 
LlNPENB.,  NeesieUa  rupestris  (NeES)  Schiffn. 


Allg.  Verbr.:  e  u  ro  si  b  tri  sc  h-nord  amerikanisch 
Areal  typ:  subk ont  i  nerttal  -suha  1  p  i  n 
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Sellen  und  nur  in  tiefen,  warmen  Lagen  des  Alpenvorlands  und  in  flußnahen  Tallagen  der  Voralpen  (Schluchten  von 
Steyr  und  Teichl)  wächst  an  mäßig  bis  stark  beschatteten  Nagelfluhfelsen  das  Lebermoos  Mannia  trianära .  Don  bildet 
es  in  erdigen  Nischen  reinrasige,  oft  dezimetergroße  Populationen.  Die  im  Gebiet  nur  potentiell  gefährdete  Pflanze  ( RL 
4)  tritt  hier  ausschließlich  als  Kalkkonglo me ra imoos  in  Erscheinung, 

Soziologie:  Selten  im  Barbuletum  convolutae,  Seligerietum  pusillae  und  Encalypto  streptocarpae-Fissidemetum  cristati. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951/4,  Neu  zeug/ Steyr,  Keltenweg,  330m.  auf  Kalkkonglomerat,  30.3.1997  c.  spg,  —  7951/4,  Neuzeug  Steyr, 
Kreuzweg,  350m,  auf  Kalkkonglomerat,  2.11.1997  - —  7952/3,  Garsten.  Straße  in  den  iiötlgraben.  335m,  auf 
beschatteter  Kalkkonglomeratwand.  133.2004  —  8052/L  Dümbaeh/Enns.  N-  Ennsufer,  330m.  auf  Kalkkonglomerat. 


16,2.1997. 
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VA:  8151  K  Molin,  Steyrschlucht,  N  Mündung  Krumme  Steyrling,  390m.  in  erdgefülUen  Nischen  im  Kalkkonglo¬ 
meratfels,  28.7.2003  c.  spg,  —  8151/1,  Steyrdurchbmch,  445m,  auf  Kalkkonglomerat,  9.3,2002  c.  spg.  —  8251/1,  St. 
Pankrax  a.d.  Teiehl,  525m.  auf  schattigem  Kalkkonglomeratfelsen.  21.6.2003  c.  spg. 
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Historische  Funde  und  Literaturen  gaben: 

Poetsch  &  Schiedermayr  (1872);  Nagelfluhhügel  u.  Mauern  bei  Steyr  u.  Losenstein:  Burg  Schamstein:  Hr.  Nock 
(SauterK  SCHIEDERMAYR  ( 1894):  Klaus.  FiT/(  1957):  Sieminghofen  bei  Steyr, 


Marchantia  polymorpha  L.  stibsp.  polymorph a 

Svn.:  \f  polymorpha  var,  aquatica  (Nees)  GOTISCHE,  Lindenb.  &  Nees,  M 
aquatica  (NEES)  BURGEFF 
Gemeines  Bmnnenlebennoos 


Allg.  Vcrbr.;  europäi sc h-a fri k an i sc h-nordameri k  . 
Arealtyp:  nördlich  tcmperat 
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Marchantia  polymorpha  subsp.  polymorpha  ist  im  gesamten  Gebiet  an  Bachufem  zerstreut  zu  finden.  Die  Sippe  lebt  dort  als  amphi¬ 
bisches  Wassermoos  unmittelbar  oberhalb  der  Normal  Wasserlinie  auf  regelmäßig  über^hvvemmten,  meist  mit  Sandschichten 
belegtem  Gestein  (Kalk,  Dolomit  Kalkkongbmerat  Flysehgestein)  und  Utermauem.  Das  nach  DÜLL Sl  MEINUNGEN  (1989)  im  Ge¬ 
gensatz  zur  subsp.  ntckralis  kaum  als  anthropophil  zu  bezeichnende  Moos  ist  die  am  meisten  hydrophile  Unterart  von  Marchantia 
polymorpha.  An  den  stets  sehr  nassen  Standorten  werden  manchmal  zusätzlich  zu  Brutbechem  auch  Sporogone  gebildeL 
Soziologie:  Selten  im  Barbuletum  eomolutae,  Dieranelletum  rubrae,  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis. 


Brachythecietum  rivu 
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aris,  Cindidoietum  fontmaloidh  und  Fissidenti-Cmdidotetum  riparii. 


Aktuelle  Nachweise: 

AV;  7952/3,  Garsten,  Kraftwerksauslauf,  290m,  auf  Mauer,  17.7,2003. 

FZ:  8053/1,  Kleinramingtal,  Großkohl  ergraben,  515m,  auf  Sandstein/Bachblock,  21.8.2003. 

VA:  8051/3,  Molln,  Rinnende  Mauer.  370m.  auf  Uferblöcken.  287.2003  c.  spg,  u,  mit  Brutbechem  —  8051/3,  Leonstein, 
Rinnerberger  Wasserfäll,  525m,  auf  Uferblöcken.  ! 6.72003  —  8053/3,  Großraming.  Pechgraben,  Knappenweg,  395m.  am 
Bachrand,  11 .8.2004  —  8151/2,  Molln,  Breilenau.  460m*  am  BachrandL  22.8.2004  —  8251/1,  Sl  Pankraz  a.d  Teiehl*  515m,  auf 
Uferblock.  21.6.2003  —  8252'2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Haselschlucht  600m.  am  Baehrand,  24,8.1999  —  8353/1, 
Oberlatissa.  Laussabachschlucht  Abzweigung  Sauboden,  640m.  auf  übersandeten  Bachblöcken,  9,82003. 

HA:  8351  2.  Roßleithen,  Pießlingurspnmg,  695m,  750m,  auf  Bachblöcken.  15,7.2003  c,  spg.  u.  mit  Bmtbcchem. 
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suhsp.  rttderalis  RISCH*  &  BOISSELIER 

Syn.:  \f.  polymorpha  var.  polymorpha  aucL 


Al  lg,  Verbr:  ho  [arktisch 
Arealtyp:  lemperat 
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Die  seltenste  Unterart  von  Marchantia  polymorpha  ist  subsp.  mderahs.  die  aktuell  nur  im  Zentrum  von  Steyr  und  an  einer 
Lehmböschung  an  der  Südgrenze  des  U ntersuchungsgebietes  aufgefunden  wurde.  Die  Srppe  ist  vor  allem  ah  Stadtmoos  und  ah 
Moos  synanthroper  Ruderahtandorte  iz.B.  Brandstellen  )  bekannt  und  gegen  Schadstoffe  sehr  resistent 
Soziologie:  Kennart  der  Funarietalia  hygrometricae,  Sehen  im  Dieranelletum  rubrae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/4,  Steyr,  Stadtgebiet,  Enge,  auf  Stiegen,  3öüm,  13.9.1998  —  7952  4,  Steyr,  Altstadt,  300m,  zwischen  Weg- 
pflaster.  13,9.1998, 

HA:  8351/4,  S  Pyhmpaß,  Kotgniben,  1035m,  auf  Schotter/Lchmbüschung,  12.6.2002  c.  spg. _ 
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subsp.  montivagans  BlSCH.  &  ßOISSELIER 

Syn.:  M  alpestris  ( NEES)  BüRGEFF,  V/,  potymorpha  var.  alpest  ns 
(Nees)  Gotische,  Lindenb.  8l  Nees 
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A 1 1  g.  V erb r . :  e uropä i sc h -■ westas iatisch -a fri kan . - nordamc ri  ka  n . 
Arealtyp;  nördlich  subozeantsch-dealpin 


In  den  Hochlagen  der  Kalkalpcn  (sehr  selten  dealpin  an  Bachufem)  lebt  die  alpine  Sippe  subsp,  montimgam  zerstreut  bis  mäßig 
häufig  an  basen-  bzw,  kalkreichen  Standorten  über  Humus  im  Schutz  von  Kalkblöcken,  in  Dolinen  und  stickstoftgedüngten 
Balmen,  auf  Schneeboden,  lehmigen  Wegböschungen  und  verschiedenen  Feuchtstandorten  in  subalpinen  Feuchtwiesen  und 
Flachmooren. 

Soziologie:  Selten  im  Dicranelletom  rühme,  Funarietum  hygrometneae,  Aslerelletum  lindenhergianae  und  Ptychodio  pfieati- 
Lescuraetum  incurvatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/2,  Traunstein,  Plateau.  1540m.  in  Doline,  6.1 0.2001  —  8149/1,  Traunstein,  Plateau,  1650m.  in  Doline, 

1 3. 1 0.200 1  — S 1 50/3.  Almtal,  Kasberg,  1710m,  auf  schattigem  Dolinenhang,  20.7.2003  —  8251/1,  Dtmbach/Teichl, 
485ni.  am  Ufer,  30.7.2003  —  8252/2,  Reich raminger  Hintergebirge,  Größlenberg,  oberstes  Ahomtal,  1615m.  unter 
Kalkblöcken,  28.9.1997. 

HA:  8250/1,  Almtal.  Almtaler  Haus,  720m,  5.8,2004  c.  spg.  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  oberhalb  W'elser  Hütte,  oberhalb 
Teichein,  1830m,  in  Balme  19.8.2002  8250/3,  Gr.  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte,  1760m,  auf  Schneeboden,  22.8.2003 

825Ö/4,  Hinterstoder,  Kreidducke,  575m.  an  Uferblöcken,  4.8.2004  c.  spg.  —  8350/2,  Hinterstoder.  Huttererhöß, 
1690m,  auf  Wegböschung  (Lehm).  13.8.2003  c.  spg.  —  8351/2,  Warscheneck,  Teichlboden,  1360m,  im  Flachmoor, 

29.9.2001  —  8351/4,  Warscheneck,  Oberes  Filzmoos,  1390m,  am  Bachrand,  in  Feuchtwiese  mit  AU  tum  schoenoprmum 
subsp.  alpinuffh  21.7.2002  —  8351/4,  S  Warscheneck,  Burgstall,  1645m,  in  Hochslaudenflur,  5.8.2002  —  8352/1,  KL 
Pyhrgas.  2005m.  auf  Humus  zw.  Kalkblöcken.  23.8.1997  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas,  2220m,  unter  Block;  2230m.  auf 
Schneeboden,  10.8.1998  —  8352/3,  Bosruck,  1990m,  unter  Kalkblock  auf  Humus,  21.8,1997. 
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?  Marsupetla  emarginata  (Ehrh.)  Dum. 

Syn.:  M  ustufota  (HÜB.)  SPRUCF  ex  PFARS,,  Sarcoscyphus  ehrhart ii  CORDA 
Randloses  Geldbeutelmoos 


Allg.  Verbr:  di sjunkt-hol arktisch 
Areal  typ:  westlich  temperat -montan 

Aktuelle  Nachweise:  kerne. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

PöETSCH  &  SnitEDERMAYR  (1872):  Warscheneck,  an  Kalkfelsen  (Juratzka).  Die  Angabe  ist  nach  KöCKINGER  (schriftL 
Mitt.)  sicher  irrig! 
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Marsupefla funckii  (Web*  &  Moiir)  Dum. 

Syn.:  M.  pygmaea  (LlMPR  J  STEPH.,  Sarcoscyphus  funckii  NEE5 


Al  lg.  Verbr . :  di sj un kt- holarkti sdi 
Areal  typ:  westlich  temperat-montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 
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- 

Mehrmals  entlang  des  Sengsengebirgs- Höhen wegs  trifft  man  an  völlig  un beschatteten  Gratlagen  über  entkalkter  Erde 
auf  das  azidophile  Kleinlebermoos  Marsupel lu  funckii  (Abb.  i  73 das  hier  als  bezeichnende  Art  einer  speziellen  Tritt* 
gesellschaft  große  Populationen  entwickelt  hat  Ein  weiterer  Fundort  der  im  Gebiet  sehr  seltenen  und  deshalb  potentiell 
gefährdeten  (RL  4)  Art  liegt  unterhalb  des  Warseheneckgipfels  am  Einstieg  in  den  Südostgrat.  Hier  lebt  sie  in  alpiner 
Höhenstufe  auf  feuchtem,  kalkfreiem  Braunlehm,  ebenfalls  in  einem  größeren  Bestand. 

Soziologie:  Kennart  des  Marsupel letum  funckii  (hier  mit  Campytopus  schimperi,  Lophozia  excisci  Barhüophozia 
ßoerkei,  B.  lycopodioides.  Dicranella  heteromalla,  Pohlia  nutans,  Anthelia  juratzkana,  Cephalozia  bicuspidata.  Raco- 
mitrium  canescem  und  Dicramtm  scoparium). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8251/L  Sengsengebirgs- Höhenweg,  W  Hochsengs.  1730  u.  1750m,  auf  Kahlerdstellen  am  Weg  8,9.2002  (t.  Köckinger), 
HA:  8351/3,  Wrarscheneek,  Sattel  zw.  Widerlechnerstein  u,  Warscheneek  SO-Grat,  2090m.  auf  Schneeboden  (  Lehm). 
24.8.2002  (t.  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


?  Sfanupetla  sphacelata  (GlESEKE  &  LlNDENB.)  Dt  \L 

Svn.:  M  joergerrsenii  SCHIFFN.,  M  au  Ui  van  ni  (De  Not.)  Evans 


A  Hg.  Verbr. :  europäisch-ostasiatisch-afrikanischmoidamerikanisch 
Area  I  typ :  n  Ördl  i  c  h  subozea  n  i  sch-  m  on  tan 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturan  gaben: 

GRIMS  ( 1985  ):  Fuß  des  Meisenbergs  int  Steyrlingtal*  Die  Angabe  ist  nach  Köckinger  (schriftl.  Milt.)  sicher  irrig! 


Metzgeria  conjugata  Linde. 

Großes  Igelhauben  moos 


Allg.  Verbr.:  disjunki-holarktiscli  (-bipolar) 
.Area I typ:  su  bozean isch- montan 


Metzgeria  conjugata  ist  ein  verbreiteter  Epiphyt  luftfeuchter,  submonianer  und  montaner  Laubwälder.  Ihre  Träger¬ 
bäume  sind  meist  Buchen,  seltener  Eschen  und  Grauerlen,  manchmal  auch  Totholz.  Als  Gesteinsmoos  besiedelt  die  Art 
feuchten  Kalkfels  (meist  epibryisch  oder  auf  Humus).  Mauern,  Flyschgestem  und  Granitfels.  Besonders  häufig  tritt  das 
Moos  eptpetrisch  in  den  schartigen  Tälern  der  Flyschzone  (oft  in  Bachnähe)  und  epiphyttsch  in  den  Au*  und  BergwäJ- 
dem  der  Voralpen  auf(z.B.  im  Reichraminger  Hintergebirge).  Im  Alpenvorland  besiedelt  es  fCalkkongloroeratschutt. 
Soziologie:  Kennart  des  Neckerion  complanatae.  Selten  im  Hookenetum  lucentis.  Brachythecio  salebrosi-Drepano- 
dadetum  uncinati.  Diplophyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae.  Grimm  io  hartmanii-Hypneium  cupressiformis,  Ulo* 
tetum  cnspae,  Orthotrichetum  lyelliu  Seligeno  recurvatae-F  iss  idente  tum  pusilli,  in  allen  Gesellschaften  des  Neckerion 
complanatae  mit  Ausnahme  des  Unten erbandes  Pseudo leskee llo  nenosae-Homomallienion  incunati,  im  Ctenidiemm 


AUG 

AÖ 

* 

- 

AUG 

AÖ 

? 

RL  r:  3 

©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Lebermoose  159 


mollusci,  Gymnostometum  rupestris,  Plagiopodo  oederi-Onhothecietum  rufescentis,  Antitrichietum  curtipendulae  und 
Lobarietum  pulmonariae 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/1,  Steyr.  Rosenegger  Au,  310m-  auf  feuchtem  Kalkkonglomeratschutt,  3.4.2004  7952/3,  Sicvr,  Rosen- 

egger  Au,  310m,  auf  feuchtem  Kalkkonglomeratschutt,  3.4.2004. 

FZ-HA:  8050/3,  8050/4,  8051/1,  80514,  8052/1,  8052/3,  8052/4,  8053/1.  8053/3,  8148/2,  8148/4,  8149/2,  8149/4, 

8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8151/3.  8151/4,  8152/1,  8152/2,  8152/3.  8152/4.  8153/1,  8153/2, 

8153/4,  8154/1,  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251  4,  8252/1, 

8252/2,  8252/4,  8253/3, 8350/2,  8351/2,  8351/4.  8352/1,  8352/2. 8352/3. 


Höchster  Fundort:  8152/4.  Reichrammger  Hmtergehirge.  Zöbelboden.  900m,  auf  Fagus.  19  6. 1997. 
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Metzgeria  fruticubsa  (Dicks.)  Evans 

Syn.:  A7.  furcata  var.  viotacea  Nri-S 

A  l  lg .  Ve  rbr , ;  eu  ropä  i  sc  h  -  a fri kan  isch-zen  tra  lame  rikati isch 
Arealtyp:  nördlich  ozeanisch  (-montan) 

Erstnachweis  für  ÜÖ  in  Schlüsslmayr  ( 1997). 


Der  vorwiegend  auf  Laubbäumen  lebende  Epiphyt  Metzgeria  fruticubsa  tritt  selten  in  den  Gräben  der  Flyschzone, 
mäßig  verbreitet  dagegen  in  den  Kalkalpen,  hier  meist  in  feuchten  Tallagen,  Schluchten  oder  in  Gewässemähe  auf  Sehr 
häufig  ist  die  Art  etwa  im  Gebiet  um  den  Almsee,  hier  oft  gemeinsam  mit  Radula  lindenhergiana ,  ln  den  Bergwäldem 
des  Toten  Gebirges  steigt  die  An  immerhin  bis  in  die  hoehmontane  Stufe.  Als  bevorzugter  Phorophyt  dient  die 
Rotbuche  (25  Fundstellen),  häutig  werden  noch  Bergahom  (17)  und  Esche  (10)  bewachsen,  aber  auch  Weide  (8),  Fichte 
(2),  Holunder  (2),  Linde  ( 1 )  und  tote,  aber  noch  stehende  Baumstämme.  Die  ozeanische  Art  ist  nach  DOLL  Sc 
M  EINUNGER  ( 1989)  in  Deutschland  durch  Luftverschmutzung  stark  im  Rückgang  begriffen  und  gilt  auch  Österreich  weit 
als  gefährdet  (RL  3),  im  Gebiet  scheint  sie  dagegen  nicht  bedroht. 

Soziologie:  Kennart  des  Ulotion  crispae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Ulotetum  crispae.  Selten  im  Ptilidio  pulcherrimi- 
Hyprietum  pallescentis.  Oithotnchetum  lyellii.  Orthotrichetum  palleniis,  Orthotriehetum  striati,  Pylaisietum  polyanthae, 
Ptcrigy n andretum  filiform is  und  Anomodonto  viticulosi-Leucodonletum  sciuroidis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8053/1,  Kleinramingtal,  Trichtlgraben.  505m,  auf  Fraxinus,  21.7.2004  —  8053/3,  Großraming,  Pcchgrabcn, 
Kotgraben.  500m,  auf  Fraxinus,  293.1997  —  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  Ahomleitengraben.  500m.  auf.4r^r, 
8.6  ,t  997—  8149/1.  Laudaehgraben.  795m,  auf  Acer,  26.4.2002, 

VA:  8053/3,  Großraming.  Hölleitenbachgraben,  500m,  1997  —  8053/4,  Großraming.  Neust iftgraben.  450m.  auf  Tilia*  4.8.200 1 

—  8 149/2.  Grünau.  Grünaubachial,  555m,  auf  Fraxmus,  14.62000  —  8149/4,  Almtal,  Heckenau,  540m.  auf  Acer,  29.9. 1 999  — 
81502,  Micheldorf',  Kremsursprung,  600m.  auf  Sorbus*  \ 7,82004  —  8150/3,  Grünau.  Stoßbachtal,  670m,  auf,4cer,  29,82004 

—  8 1 50/3,  Grünau,  SchindlbachtaL  6 1 5m,  29.82004  —  8 1 50/4,  Steyrling,  Ungau,  555m,  auf  Salix,  1 7.8.2004  —  8151/1,  Steyr- 
durchbrueh,  Wienerweg,  465m.  au Picea*  22.8.2004  —8151/2,  Molln,  Breitenau,  475m.  auf  Acert  495m,  auf  Acer„  22.82004 

—  8151/3.  Frauenstein,  Eflertsbaehtal.  575m.  auf  Acer,  1 7.72004  —  8151/4,  Molln,  Hopfiitg,  610m,  auf  Fogus;  630m,  auf  Acer, 

19.103997  —  8151/4,  Molln.  Breitenau.  Hilgerbach.  525m.  au  f  Salix:  540m,  auf  Eiminus,  28.8.2004  81523,  Molln,  Inner- 

breitenau.  Klausgraben.  540m.  auf  Rinde.  5.72004  —  8152/3,  Molln,  Bodinggraben,  Messerer,  575m,  auf  Salix.  5.72004  — 
8153/1,  Großraming,  Rodelsbach,  520m,  auf  totem  AsL  12.82004  —  8153/2.  Weyer,  Kreuzberg,  545m,  auf  Fogus,  8.6.2003  — 
8153/3,  Großraming,  Brunnbach,  Plaißabach,  475m*  auf  Fraxinus  u.  Acer,  20.10.19%  (l  Köekinger)  —  8154/1,  Weyer, 
Mühleiner  Bach,  540m,  auf  Rinde,  1 1 ,62004  —  81 54/ L  Gatlenz.  Klinglbach.  560m,  auf  Rinde,  1 1.62004  8249/1 T  Offensee, 

Weg  in  die  Falimau,  675m,  auf  Acer,  680m,  auf  Salix\  3,1 0.2004  —  8250/2.  Stevrling,  Weißenbachtal,  520m,  600m,  auf  Fagus , 
22.72004  —  8251/1,  Sengsengebirge,  Teufelskirche,  560m,  auf  totem  Stamm.  Salix  und  Fagus*  30,7.2003  —  8251/2,  Sengsen- 
gebtrge,  Rettenbach.  Schröekstein  graben.  565m,  auf  Fraxums,  27.8  2004  —  8252/t,  Molln,  Bodinggraben,  Weg  zur  Ebcnforst- 
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alm,  685m.  auf Fagus,  28.8,2004  —  82521,  Molln,  öodinggraben,  760m,  auf Saiixw  1,8,19% (det  Köck  inger)  -  82522,  Reich- 
raminger  Hintergebirge.  Haselsehluchl  600m,  auf  Fagus,  Acer ,  13.71998  —  82522,  Reichraminger  Hmtergebirge,  Große 
Schlucht  520m.  auf  leer.  14.7.2003  —  82522.  Reichraminger  Hintergebirge.  Haselgraben.  Weg  zur  Geiemesthütte,  715m.  auf 
Fagus,  26.84  998  —  8253/1,  Reichraminger  Hintergebirge,  Weg  zur  Anlaufalm.  555m.  auf  totem  Baum,  30.6.2004  —  8253/2. 
Reichraminger  Hintergebirge,  Borsee.  650m.  auf  Acer,  9.6.2003  —  8253/3,  Unterlaussa,  Holzgraben,  640m,  auf  Fraxinus* 
10.9.2004. 

HA:  8249  I,  Offensee.  650m,  au  (Acer,  14.8.2001  —  8249  2.  Atmtal,  Habemau.  580m,  auf  Fagus,  Picea:  590m,  600m. 
auf  Acer,  5.9.1999  —  8249  4.  Almsee.  Westufer,  595m,  auf  Fraxinus.  Sambucus*  19,9,1999  —  8249/4,  Almsee, 
Südufer,  590m,  auf  Fraxinus,  Salix .  29.94999  —  8249  4,  Totes  Gebirge,  In  der  Roll,  740m,  815m.  820m,  825m.  auf 
Fagus ,  9.6*2000*  20.8.2000  —  8249/4.  Totes  Gebirge.  Wolfsau,  670m.  71 5m,  auf  Fagus.  10,9.2000  —  8250/1,  Ödsee. 
705m,  Acer ;  715m,  720m,  725m.  735m,  755m,  760m.  auf  Fagus t  6.84999  —  8250  3,  Totes  Gebirge,  Hintere  Hetzau. 
780m,  945m,  auf  Fagus  *  29.74999,  23.8.1999  —  8250.4.  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zum  Prielschutzhaus.  1 100m,  auf 
Fagus*  25.64  999  —  8350/2,  Hinterstoder,  Polsterlucke,  615m.  auf  Salix*  4.8.2004  —  8350/4,  Hinterstoder,  Salzsteig, 
770m.  auf  Fagus ,  24.8.2004  —  83512,  Roßleithen,  Pießlmg-Urspmng.  720m,  auf  Rinde.  1.7.2004  —  83522, 
Spital  Pyhnri,  Voge  Igesa  n  gk  lamm,  745m.  auf  Fraxinus  u.  Acer ,  18.64997 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  Schll  sslmayr  ( 1999a,  2001a,  2002b). 


Metzgeria  furcata  (L.)  LH  \1. 

Gabel  iges  Igelhaubenmoos 


AI  lg.  Verbr.:  subkosmopcliiisch 
Arealtyp:  westlich  temperat 
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Als  häufigste  Art  der  Gattung  ist  Metzger ia  furcata  im  gesamten  Gebiet  verbreitet.  Sie  lebt  innerhalb  schattiger  Wälder 
in  luftfeuchten  Lagen  auf  zahlreichen  Lauhholzarten  (überwiegend  auf  Buche  und  Bergahom  ),  manchmal  auf  Totholz, 
selten  a u f  N ade I holz,  A li ßerde m  findet  man  sie  auf  kalk fire i e m  bis  k a I kre i c hem  Ge stei n .  W i c  A ieizgena  conjugata  zeigt 
M.  furcata  vor  allem  als  Kalkgesteinsmoos,  aber  auch  als  Rindenmoos  eine  epibryisehe  Lebensweise. 

Soziologie:  Kennan  der  Neckeretalia  complanatae  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Ulotetum  crispae,  Orthotnchetum  lyellii, 
Pterigynandretum  fdiformis.  Homalothecio  sencei-Porelletum  piatyphyllae.  A  nomodontetu m  attenuati,  Isothecietum 
my  uri,  Plagiomnio  cuspidan-Homalietum  tnchomanoidis,  Anomodonto  viticulosi-Leucodontetum  sciuroidis  und  Loba- 
rietum  pulmonariae.  Selten  im  Brachythecio  salebrosl-Drepanocladeturn  uncinati,  Dicrano  scoparii-Hypnetum  fili- 
formis,  Paraleueobryetum  sauten.  Orthotnchetum  pallentis,  Orthotnchetum  striati,  Pylaisietum  polyanthae,  Brachy- 
thecietum  populei,  Taxiphyllo-Rhynchostegietum  muralis.  Homalothecio  sericei-Neckeretum  bessert,  Ptychodio  plieati* 
Lescuraetum  incurvatae  und  Antitriehietum  curtipendulae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7952  I.  7952/3,  79524.  80494.  8050/2,  8050/3.  8050/4.  8051/1*  80512.  8051  3.  80521,  8052/2,  8052  3. 

8052/4,  8053/1,  8053/3,  8053,  4,  8148/4,  8149/1.  8149/2,  8149/3,  8149  4.  8150/1.  81502,  8150  3.  8150  4,  8151/1, 

8151/3,  8151/4.  8152/1,  8152/2,  8152/3,  8152  4.  8153/1.  8153/2,  8153/3.  8153/4,  8154/1,  8248  2,  8249/1.  8249/2. 

8249/3,  8249  4,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251  I,  8251/2,  8251  4.  8252/1,  8252/2,  8252.3.  8252  4,  8253/2, 

8253  3,  8350.2.  8350/3,  8350/4.  8351  l,  8351/2,  8351/4, 8352/1.  83522, 8352/3. 
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Historisehe  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  Schiedfrmaa  r  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 
Metzger ta  pubescens  siehe  Apometzgena  pubescens 
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Moerckta  blyttii  (MOERCH)  BROCKM. 

Syn.:  Blyttia  moerckii  Nees 

AJlg.  Verbr:  europäisch-nürdammkanisch 
Arealtyp:  nördlich  subozeanisch-montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 
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Das  in  den  silikatischen  Zentralalpen  verbreitete  Hochgebirgsmoos  tritt  als  sehr  seltener  Gast  nur  im  Toten  Gebirge 
oberhalb  der  Waldgrenze  als  Bewohner  oberflächlich  entkalkter  Schneeböden  und  saurer  Rohhumusböden  unter 
Krummholz  auf.  Die  Art  scheint  im  Gebiet  potentiell  gefährdet  (RL  4), 

Soziologie:  Kennart  der  Salicetea  herbaceae  (nach  ENGUSCH  in  GRABHERR  &  MUCJNA  1993).  Selten  im  Calypogeieium 
trichomanis  (hier  mit  CaSypogeia  azurea,  Cephatozia  bicmpidata,  Lophozia  ehngata  und  MyUa  tayhrii ). 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  Rinnerboden  N  W  ildensee,  1530m,  auf  Humus  im  Rhododendro-Pinetum  mugi,  29.7.2002 
8349/2,  Totes  Gebirge,  Röllsattel,  1685m,  auf  Humus  unter  Latschen,  9,6.2000  8350/1.  Totes  Gebirge,  Weit* 

gmbe,  1920m.  auf  Schneeboden,  27.6.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Moerckia  hibernica  (HOOK.)  GOTI  SCHE 

Syn . :  M.  flolo  viana  ( N  EES )  SC  H I FFN . 


AI  lg.  Verbr.:  eurosibirisch-nordamerikanisch 
Area I  typ :  borea  1  -dea  I  pi  n 


Erstnachweis  für  das  Gebiet! 


Nur  auf  beschatteten,  teilweise  lehmigen  Schotterböschungen  der  Bergstu Ic  kann  man  dem  calciphilen  Lebermoos 
Moerckia  hibernica  begegnen,  das  in  den  Kalkalpen  offenbar  nur  sehr  selten  und  nur  in  kleinen  Beständen  auf  kalk¬ 
haltigem.  feuchtem  Substrat  an  den  Rändern  von  Forstwegen  anzutreffen  ist.  Die  Art  gilt  auüeralpin  als  getährdet  (RL  r: 
3),  im  Gebiet  ist  sie  potentiell  durch  Seltenheit  bedroht  (RL  4). . 


AUG 

AÖ 

RL  4 

RL  r:  3 

Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8152/4,  Reichraminger  Hintergebirge,  Schallhinboden.  960m,  auf  Dolomitschutt,  1  L7T997  c.  spg. 
HA:  8351/4,  S  Pyhmpaü,  Kotgraben.  1035m,  auf  Schoner  Lehmböschung,  12.6.2002. 
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Historische  Funde  und  L  i  le  rat  u  ran  gaben:  keine. 
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Mylia  anomala  (HOOK.)  S.F«  CR\^ 

Syn.:  Leptoscyphus  anomal us  (HOOK.)  LlNDB.,  Jungermann ia  anomala 
HOOK.,  J.  taylorii  var.  anomala  NEES 
Unechtes  Dünnkelchmoos 


A 1 I  g.  Verbr, :  d  i  sj  un  kt  -  ho  larkt  i  sc  h 
Areal  typ:  boreai 


Ausschließlich  auf  Hochmoore  beschränkt  bleibt  der  Stark säurezeiger  Mylia  anomala,  der  an  seinen  wenigen  Wuchs¬ 
orten  aber  immer  recht  häufig  erscheint.  Das  photophile  Sumpfmoos  besiedelt  nassen  Torf,  der  besonders  in  gestörten 
Moorbereichen,  an  steilen  Torfwänden,  Randgehängen,  Sch  lenk  enrän  dem  etc.  zutage  tritt.  Die  Art  gilt  Österreich  weit 
nur  außeralpin  als  gefährdet  (RL  r:  3),  erscheint  im  Gebiet  allerdings  auch  in  den  Mooren  der  Kalkalpen  bedroht  ( RL  3). 
Soziologie:  Kennart  der  Öxycocco-Sphagnetea  (nach  STEINER  in  Grabherk  &  Mlicina  1993),  Selten  im  Anastreplo 
orcadensis-Dicranodontietum  denudati  und  ßazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii. 
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Aktuelle,  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Laudachmoor,  910m,  im  Hochmoor,  auf  Torf  22,9.2001  — 8252/4,  Hengstpaß,  Stummerreutmoor.  900m, 
auf  Torf  31.7.1996. 

HA:  8351/4,  Warscheneck,  Oberes  Filzmoos,  1390m.  auf  Torf.  3.7.1999  —  8351/4,  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos, 
1360m.  Hochmoor,  auf  Torf,  29.9.2001, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

SCHlt-DERMAVR  ( 1 894):  Filzmoos  (Warscheneck);  Edlbacher  Moor  bei  Windischgareten.  Frrz  (1957):  Traunstein.  1650m. 
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RL  3 

RL  r:  3 

Mylia  taylorii  (HOOK.)  S.F,  GRAY 

Syn.:  Leptoscyphus  taylorii  (Htx>K.)  Mrrr., 

Jimgermamüa  taylorii  Hook. 

Taylors  Dünnkelchmoos 

A 1 1  g .  V  e  rbr. :  eu  ropa  i  sch  -  ze  n  t  ra  1  -ostasiatisch-a  fri  k . 
A rea Itv p :  s u bozean i sch -morna n 
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RL  r:  3 

Das  stark  saureliebcndc  Lebermoos  Mylia  taylorii  wächst  zerstreut  bis  mäßig  verbreitet  in  leuchten,  schattigen  Bergwäldern  der 
montanen  und  subalpinen  Stufe  der  Kalkalpen  auf  faulenden  Baumstümpfen  und  am  Boden  liegenden  Baumstämmen,  ebenso  als 
Bodenmoos  auf  kalkfreien  Rohhumusauflagen  unter  subalpinen  Latschenbeständen  und  auf  kahlem  Torf  in  Hochmooren.  Selten 
besiedelt  die  Art  auch  die  Stammbasen  von  lebenden  Fichten  und  Latschen,  außerdem  die  Humuskronen  über  Kalkfelsen.  RlCEK 
( 1977)  erwähnt  sie  vor  allem  als  Rohhumuspflanze,  die  nur  selten  Moderhol/  bewachst  Im  Gebiet  tritt  sie  dagegen  in  erster  Linie  als 
Faulholzmoos  auf  An  ihren  Wuchsorten  bildet  die  nur  außerhalb  des  Alpenraums  gefährdete  Pflanze  (RL  n  3)  stets  ausgedehnte 
Bestände.  IXt  Schwerpunkt  ihrer  Verbreitung  liegt  im  Gebiet  zwischen  1300  und  1400  m.  nur  in  Schluchtlagen  steigt  sie  bis  600  m 
herab  ( Haselschlucht  )■ 


Soziologie:  Kennart  des  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylori.  Selten  im  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligen. 
Riccardio-Scapanietum  umbrosae.  Jamesoniellettim  autumnalis  und  Isothecietum  mvuri. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  80523,  Losenstein.  Hohe  Dim.  980m,  auf  Baumstumpf  20. 7 2002  —  8148/4.  Ebensee.  EriakogeL  1 175m  auf  Baumstumpf 
22.62003  —  8149, 1.  Laudachsee,  Weg  zur  Hohen  Scharte.  940rrt  auf  Faulholz,  12.8.2001  —8149/1,  Traunstein.  Lainaubachial, 
745m.  auf  Totholz  7.102001  —  8149/1,  Laudachsee,  N  Katzensietn,  990m  auf  Totholz.  26. 10.2001  —  8149/1,  Laudachmoor, 
910m.  Hochmoor,  auf  Torf,  22.9200!  c.  per.  —  8149  4,  Kasberg,  Beim  Nock,  1455m.  unter  Latschen:  1555m  auf  Firnis  mugo: 
1575m  auf  Humus.  20,72003  —  81503,  Grünau,  StoßbacbtaL  665m  auf  Baumstumpf  29.82004  —  81504.  Kiemsmauer  N. 
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1340m.  auf  Baumstumpf  25.8,2001  —  8 1 51/3,  Sengsengebirgs-Höhenweg,  W  Sehillercck,  1510-1 580rru  auf  Rohhumus  unter 
Latschen  8  0.2002  - —  8251/2,  Hr.  Nock,  Merkensteiner  Kessel.  1640m.  auf  Humus  unter  Latschen.  16.9.1997  —  825 1/Z 
Sengsengebtrge.  Feichtaumoor,  1290m,  auf  Tort".  31.7.1999  —  8252/2.  Reichraminger  Hintergebirge.  Haselschlucht  6Ü0m*  auf 
Toiholz  8.8. 1 998  —  8252Z  Reichraminger  Hintergebirge,  Jörglgrahen.  745m.  auf  Baumstumpf  3 1.5. 1 998. 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Rinnerhütte,  895m,  auf  Baumstumpf,  29.7,2002  —  8249/3.  Totes  Gebirge.  Rinner¬ 
boden  N  Wildensee,  1530m,  auf  Humus  im  Rhododendro-Pinetum  mugi,  29.7.2002  —  8249/3,  Toies  Gebirge,  Aufstieg  zur 
Rinnerhüne,  885m.  1055m,  auf  Totholz;  1365m,  auf  Humus  unter  Latschen,  zw.  Dolomitb  locken,  29.7.2002  —  8249/4,  Totes 
Gebirge,  Weg  zum  Röllsattel,  Ahomkar,  1510m,  auf  Rohhumus  unter  Latschen,  1 1.3.2003  —  8250/1,  AlmlaL  Helzaustraße. 
Weg  zum  Gr.  Ödsee,  6Söm,  feuchtsehattiger  Fichtenwald,  auf  Rinde,  26. 8.2002  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur 
Welser  Hütte.  1360m.  auf  Baumstumpf,  1 8.8.2002  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hüne,  I310tn.  auf  Baum¬ 
stumpf  2L8.1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Hintere  Hetzau.  785m,  auf  Piceat  29,7.1999;  91  Om,  auf  Faulholz,  5.8.2004  — 
8350/2,  Hinterstoder,  Polsterlucke,  630m,  auf  Faulholz,  4.8.2004  —  8350/4,  Hintersioder,  Salzsteig,  850m,  auf  Faulholz, 
24.8.2004  —  8351/1,  Warscheneek,  Weg  zur  Zellerhütte,  1325m,  auf  Baumstumpf  29,7,1998  —  8351/1,  Wfarscheneck.  Weg 
zw  ischen  Windhagersee  u,  Zellerhütte.  1200m,  auf  Humuskrone  über  Kalkiels,  26*8.2003  —  8351/2,  Roßleithen.  Seegraben. 
930m,  1200m,  auf  Faulholz,  23,7.2004  —  8351/2.  RoBleitfien.  Weg  zum  Windhager  See,  1035m,  auf  Toiholz,  28.8.1998  — 
8351/4,  Warscheneek,  Oberes  Fitzmoos,  1390m,  Moor,  auf  Torf,  3.7.1999  —  8351/4,  Warscheneek,  Unteres  Filzmoos, 
1360m,  Hochmoor,  auf  Torf,  29.9.2001  —  8351/4,  S  WTarscheneek,  W'eg  zum  Eisernen  BergL  1635m,  auf  Kalk.  5.8.2002  — 
8352/1  f  Gr.  Pyhrgas,  Holzerkar.  1575m.  auf  Rohhumus,  17.8.1997  —  8352/2,  Haller  Mauern,  W^eg  zur  Laglalm.  1120m  u. 

1 160m,  auf  Baumstumpf,  28.6,1997  c.  per.  —  8352/2.  Haller  Mauern,  Laglkar,  1355m,  auf  Humus  unter  Latschen,  28.6. 1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Po  ETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Sengsengebirge:  Spering.  SCHI  EDERM  A  YR  (1894):  Buch- Denkmal  bei  Großraming. 
FfTZ  { 1 957 >:  Grünau;  Auerbach-Klause,  800m. 


Nardia  scalaris  S.F.  Gray 

Syn.:  Alicularia  scalaris  (Hook.)  CoRDA, 
Jungermannia  scalaris  Hook. 

T  re  ppen  förmiges  F 1  üge  I  moos 

Al  lg.  Verbr:  disjunkt- hol  arktisch 
Arealtyp:  westlich  tempe  rat -montan 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Nur  selten  finden  sich  Vorkommen  der  Silikatpllanze  Nardia  scalaris,  die  im  südlichen  Teil  des  Untersuchungsgebietes  auf 
feuchten,  kalkfreien  Lehmböschungen  über  Wertener,  Lunzer  und  Roßfeldschichten,  manchmal  auch  auf  Lehmblößen  in  alpinen 
Tertiär* Altlandschaften  der  Hochalpen  ( Spei k wiese)  beobachtet  wurden.  Literaturzitate  aus  dem  19.  Jht.  geben  die  Art  dagegen  nur 
aas  der  Flyschzone  an,  aus  der  aktuell  keine  Funddaten  vorliegen. 

Soziologie:  Kennart  des  Nardietum  scalaris.  Selten  im  Calypogeietum  tnchornanis,  Calypogeietum  integnslipulae  und  Pogonatetum 
aloidis. 
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Aktuelle  Nachweise; 

VA:  8252/2,  Reichraminger  Hiniergebirge,  Ebenforstalm,  1140m,  auf  Lehmböschung  am  W  egrand  in  Fichtenforsi, 
28.8.2004  —  8252/4,  Hengstpaß,  Kreuzau.  1095m,  auf  mit  Sandstein  durchsetzter  Lehmböschung.  9,7.2003. 

HA:  8351/2,  Warscheneek,  Speikwiese,  2015m,  auf  Lehm,  24,8.2002  —  8351/4,  Bosruck,  oberhalb  Fuchsalm,  1265m 
u.  1560m.  auf  Lehmböschung  über  Werfener  Schichten,  21.8,1997  —  8351/4.  Pyhmpaß  N,  900m,  auf  Lehm  (W'erfener 
Schichten),  29,8,1998  c.  per.  —  8352/1,  Spital/Pyhm.  W  eg  zur  Gowilalm,  965m,  auf  Lehmböschung,  23,8.2002, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH  &  SCH  [EDERM  AYR  (1872):  bei  Steyr:  zw.  Schlierbach  u.  Kirchdorf. 
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Noweltia  curvifoifo  (DlCKS.)  Mi  n  . 
Krummhlaumoos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Allg.  Vcrbr :  di sj unkt -hol arktisch 
A rea  Ityp:  suboz ea  n  i  sc  h - mo n  \ a  n 


In  montanen  Nadelwäldern  (oft  in  Schluchtwäldem)  recht  verbreitet  und  durch  F ichtenaufForstungen  gefördert  lebt 
Noweltki  curvifoiia  auf  mäßig  zersetztem  Holz,  hier  vor  allem  auf  Schnittflächen,  glatten  Rinden  und  entrindeten 
Stellen  am  Boden  liegender  Baumstämme,  vorwiegend  von  Fichten.  Die  stark  säureliebende  Art  bildet  hier  zarte,  aber 
meist  dichte  und  ausgedehnte  Überzüge.  Selten  bewachst  sie  auch  die  Stammbascn  von  lebenden  Fichten. 

Soziologie:  Kennart  des  Nowellion  curvifoliae.  Mit  höherer  Stetigkeit  in  allen  Gesellschaften  dieses  Verbandes,  im  Leueobryo- 
Tetraphidetum  pellucidae  und  Anastrepto  orcadens is- Dicranodontictum  denudali .  Selten  im  Hookerietiim  lucentis,  Bazzanio 
mcrenatae-Mylietum  taylorii,  Brachythecio  salebrosi-Drepanocladetuni  uncmatL  Onhodiciano  montan i-Hypnetum  filiformis  und 
Isotheeietum  myuri 
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Aktuelle  Nachweise  (manchmal  c.  per.): 

FZrHA:  80503.  8051/1,  8051/3,  8052/1,  8052/2,  8052  3,  8053/3,  8148/2,  81484,  8149/1,  8140  4,  81501,  8150/2,  81503,  8151  1. 
8 1 5 13,  8 1 5 1 /4,  8 1 32/Z  8 1 523,  8 1 524,  8 1 53/ 1.  8 1 533,  8 1 53/4,  8249/ 1 .  82493,  8249/4,  8250/ 1 ,  8250/Z  82503,  8250/4,  825 1  / 1 , 
825 1  fl  825 1  /4, 8252/1 , 82522, 82523, 82524, 8253/1 , 82533. 83502, 83503, 8350/4, 835 1/1*8351 2, 835 1  /4, 83522, 83523. 
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Historische  Funde  und  Literalurangaben: 

Po  ETSCH  Sc  Schi  EDER  m  a  Yr  ( 1872):  Seisenburg:  Leonstein:  Schlierbach,  Ottsdorf  bei  Kirchdorf 
Fitz  ( 1957):  Ring  über  Ödseen;  Almtal:  Übergang  von  der  Auerbach- Klause  zum  Rindbach. 


Odontosch ism a  denudatum  (MART,)  Dl  M. 

Nacktes  Schlitzkelchmoos 


Al  lg,  Verbr.:  disjunkt -hol  arktisch 
Arealtyp:  subozeanisch-montan 


AUG 

AÖ 

RLr:  3 

RLr:  3 

Auf  bereits  stärker  zersetzten,  modrigen  Baumstümpfen  und  am  Boden  vertäulenden  Baumstämmen  kann  man  zerstreut  in 
den  Kaikalpen,  selten  in  der  Flyschzonc  das  stark  azidophile  Moos  Ödontoschisma  denudatum  beobachten,  das  besonders  in 
schattigen  Bergwäldem  und  in  Voralpenschluchten  mehrere  Vorkommen  besitzt.  Bedeutsam  ist  das  feuchtigkeitsliebende 
Moos  außerdem  durch  sein  relativ  häufiges  Auftreten  auf  Torf  in  den  Hochmooren  der  Wurzeralm  (Oberes  und  Unteres 
Filzmoos)1.  Außerhalb  des  Alpenraums  ist  die  Art  gefährdet  (RL  r:  3). 

Soziologie:  Kennart  des  Tetraphidion  pellucidae,  Selten  im  R iocanSo- Scapan ictum  umbrosae.  Jamesonielletum  autumnalis.  Leucobryo* 
Tetraphidetum  pellucidae,  Anastrepto  tTfUkiensis- [ >icraixKkvritietum  denudali  und  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii. 
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.Aktuelle  Nachw  eise: 

FZ:  8050  4.  Schl  ierbach,  Käfergraben.  470m,  auf  Faulbolz.  14.8.2004  —  8051  l,  Grünburg.  Tiefenbach,  ca.  480m.  auf  Faul- 
holz,  14,8.2004 — 8149  1,  Laudachgraben,  630m,  auf  Baumstumpf,  23.8.200  L 


i 


Bei  den  Funden  aus  den  genannten  Hochmooren  handelt  es  sich  aufgrund  der  Zellmerkraak  mit  Sicherten  mehl  um  Odimio.H htsmu  xpfujgm.  wie 
der  Standort  vermuten  läßt. 
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VA;  8053/3.  Großraming.  H  öl  leitenbachgraben.  500m.  auf  modrigem  Baumstumpf  19,4.1997  —  8148/2,  Traunstein.  Hemlersteig. 
945m,  auf  Faulholz.  30.62000  —  81482,  Traunstein,  Gschliefgrabea  670m.  auf  Faulholz.  13,82000  —  8149/4»  Almtal  Hinterer 
Rinnbach.  550m.  auf  Faulholz.  25.72004  —  81502,  Miehektorf  Kjcmisuisprung.  600m,  auf  Faulholz,  1182004  —  81502,  Gronau, 
Stoßbachtal  665m.  auf  BaumstunpC  29.82004  —  8151/1.  Sieyrdurehbrnch,  Wienenveg.  480m,  auf  Faulholz,  22.82004  —  8151/1, 
Molla  StevTSchluchu  400m.  auf  Totholz.  2.82002  —  81512.  Frauenstem,  Flfertsbachtai.  720m  auf  Baumstumpf  17.72004 
81523.  Molla  Jatdhaus.  560m.  auf  Fiehtensirunk.  5.72004  —  8152/4,  Reiehraminger  Hintergebrrge,  Sinnreitboden,  1000m.  auf 
Baumstumpf.  1 1,7.1997  —  8152/4.  Reiehraminger  Himergebirge,  Zobelboden.  900m.  auf  morschem  Baumstamm  u.  Baumstumpf 
19,6.1997  —  81524,  Großraming,  Bnmnbach,  Gscheidgraben,  500m.  auf  Baumstumpf  1997  —  8251/1»  Sengsengebirge, 
Teufelskirche,  560m,  auf  Faulbotz,  27.82004  —  8251 2,  Sengsengebirge.  Rettenbach.  Schröcksteingraberu  610m.  auf  Baumstumpf 
27.82004  —  8251/4,  WtndLsdigarstea  Rettenbach.  600m,  auf  Faulholz,  27.82004  -  82522.  Reiehraminger  Himergebirge, 
Hasdschlucht  600m,  auf  Totholz.  26.8.1998  —  8253/1,  Reiehraminger  Flinieigebiige,  Weg  zur  Anlaufalm.  ca  600m.  auf  Faulhok 
30.62004. 

HA:  82492,  Almtat,  Hetzau,  580m.  6<X)n\  auf  Faulholz.  25.72004  -  82493.  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rinnerhütte,  895m.  1 155m, 
aut'  Baumstumpf  29.72002  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Almsee,  ca.  600m.  auf  Baumstumpf.  25.72004  —  8250/3.  Almtal,  Hintere 
Hetzau,  ca  800m,  aul'  Faulhotz.  5.82004  —  8350  4,  Hinteistoder,  Sahsteig.  850m.  auf  Faulholz,  24.82004  —  83512,  Roßleithen. 
Weg  zum  Windhager  See.  870m,  auf  Baumstumpf  28.8.1998  —  8351  4,  Warscheneck.  Oberes  Filzmoos.  1390m.  NW-Randgehange, 
auf  Tori',  3,7.1999  (der  Köckinger)  —  8351/4,  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos,  1 360m.  Hochmoor,  auf  Torf»  29.92001 .  _ 
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Historische  Funde  und  Literalurangaben: 

PöETSCH  &  SCHlEDERMAYR  ( 1 872  >:  Schwarzkogel  graben  bei  Schlierbach;  Torfmoor  bei  Windisehgarsten;  bei  Steyr, 
FtTZ  ( 1957):  Moor  bei  Windischgarsten  (als  (9.  sphagni). 


Odofitoschisma  macounii  (  AUST.)  UNDERW» 

Syn,:  Sphagnocoetis  macounii  Aust. 

AI  lg,  Vcrbr.:  eurosibirisch-nordamerikanisch 
Arealtyp:  arktisch-alpin 


AUG 

AÖ 

RL  4 

RL  4 

Erstnachweis  tur  OÖ! 


Mikroskopisch  unverwechselbar  durch  ihr  auffälliges  Zellnctz  (Abb,  72)  bleibt  die  neutrophile  Odontoschisma  macounii  (Abb. 
174).  eine  sehr  seltene  Art.  die  bislang  nur  an  der  Nordflanke  des  Toten  Gebirges  aufgefunden  werden  konnte.  Die  arktisch¬ 
alpine  Sippe  wächst  dort  an  der  Westgrenze  des  Untemichungsgebietes  in  subalpiner  Höhenstufe  über  Dolomituntergrund  aut' 
feuchtem  Humus  zwischen  Latschen.  Durch  die  große  Seltenheit  ist  die  An  auch  im  Gebiet  bedroht  ( RL  4 ). 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8249/3.  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rinnerhütte,  1365m,  auf  Humus  unter  Latschen,  zw.  Dolomitblöcken, 
29.7.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Pedin ophyll um  interruptum  {NEES)  KAAL. 

Flachblattmoos 


Alle.  Verbr.:  curopäisch*nordafrik.-nordairierik. 
.Areal  tvp :  s u  bozean  i  sch-  mo  ntandea  I  pi  n 


Häufig  und  verbreitet  in  allen  Regionen  des  Gebietes  wächst  das  calciphile  Lebermoos  Pedinophyllum  interruptum  auf 
kalkreichem  Gestein  (Kalk,  Dolomit,  Kalkkonglomerat,  Mergel).  Es  besiedelt  stets  feuchte  und  stärker  beschattete  Fels- 
flächen,  die  meist  eine  starke  Neigung  aufweisen.  Die  Unterscheidung  von  Kümmerformen  der  mit  ganzrandigen 
Blättern  oft  recht  ähnlich  aussehenden  Piagiochila  porelloides  gestaltet  sich  manchmal  schwierig.  Diese  ebenfalls  oft 
auf  schattigen  Felsen  auftretende  Art  weist  jedoch  am  Stämmehenendc  hohle  Blätter  auf  deren  Ränder  zur  Unterlage 
hin  geneigt  sind*  während  sie  bei  Pedinophyllum  aufrecht  stehen.  Mikroskopisch  ist  eine  Trennung  der  beiden  Arten 
manchmal  kaum  möglich. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Seligerietum  pusillac,  Cirriphylletum  vaucheri,  Taxiphyllo-Rhynchostegietiim 
muralis,  Gymnostometum  rupeslris,  Encalypto  streptocarpae-Fissidemetum  cristali  und  Plagiopodo  oederi-Qrtholhecie- 
tum  rufescentts.  Sellen  im  Dicranelletum  rubrae,  Seligerio  recurvatae-F  iss  idente  tum  pusilli,  Anomodontetum  attenuatf 
Plagiornnio  cuspidati-Homalietum  trichomanoidis,  Anomodonto  vtticulösi-Leucodontetum  sciuroidis,  Homalothecio 
sericei-Neckeretum  bessert,  Cienidietum  mollusci,  Solorino-Distichietum  eapillaeei,  Asterelletum  lindenbergianae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7952/t.  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4.  8051/2,  8051/3,  8052/1.  8052/2.  8052/3,  8052/4.  8053/1. 

8053/3.  8053/4.  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/3,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/3,  8151/4. 

8152/2.  8152/4.  8153/1,  8153/2.  8153/4,  8154/1,  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8250/!,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2, 

8251/4.  8252/1.  8252/2.  8252/3,  8252/4,  8253/1.  8253/2.  8253/3,  8350/2,  8351/1,  8351/2,  8351/4,  8352/1.  8352/2, 

8352/3, 
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Historische  Funde  und  L itemturangaben: 

PüETSCH  &  SCHIF-DF-RMAYR  ( 1 872)  u.  Fitz  ( 1 957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Peltia  endhiifolia  (DlCKS.)  Dl  M, 

Syn.:  P.  fabbroniana  auct. 

Endiv  ienblättriges  Beckenmoos 


Allg.  Verbr:  hol  arkt  isch 
Arealtyp;  südlich  lempenu 


AUG 

AÖ 

1 _ : _ 
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Pellia  endrviifolia  leb!  verbreitet  und  häufig  vom  Alpenvorland  bis  in  die  alpine  Stufe  der  Hochalpen  an  kalkreichen,  feuchten 
bis  nassen  Standorten.  Sie  bewächst  nassen  oder  überrieselten  Kalk-  und  Dolomitfds.  Kalkkonglomerat-  und  Flyschgestein 
bzw.  deren  Verwittemngsprodukte.  besonders  Sand  und  Schotter.  Auch  in  kalkreichen  Feuchtwiesen,  Quellfluren  und 
Flachmooren,  an  den  Ufern  der  Bäche,  in  Gräben,  an  feuchten  Wegrändern.  Lehm-  und  Erdböschungen  findet  man  die  An. 
Subalpin  und  alpin  tritt  sie  auf  Humus  in  Geröllhaldcn  und  Dolmen  auf. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Dicranelletum  rubrae,  Cratoneuretum  commutati  und  Eucladietum  verticillati.  Sehen  im 
Calypogeietum  trichomanis,  Hookerietum  lucentis,  Ctenidieium  mollusci,  Asterelletum  Imdenbergianae,  Encalypto 
streptoearpae-FLssidentetum  cn statu  Piagiopodo  ocderi-Orthothecietum  mfescentis.  Barbuletum  paludosae,  Catoscopietum 
nigrut  und  Öradi)ihecietum  rivularis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7952  1.  7952/3.  795274,  805Q/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8051 /4.  805271,  8052/2,  8052/3, 

8052/4,  8053/1.  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8149/1,  8149/2,  8149/3,  8149/4,  8150/1,  8150/2.  8150/3,  8150/4,  8151/2, 

8151/3,  8151/4.  8152/1,  8152/3,  8152/4.  8153/1,  8153/2,  8153/3,  8153/4,  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1. 

8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1,  8252/2.  8252/3,  8252/4,  8253/1,  8253/2,  8253/3,  8350/2.  8350/3, 

8350/4,  8351/1, 8351/2,  8351/4.  8352/1, 8352/2,  8352/3,  8353/1. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 872)  u.  SCHIEDERMAYR  (1894):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Pellia  epiphylla  (L.)  CüRDA 
Gemeines  Beckenmoos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Allg.  Vcrbr,:  disjunkt-holarktisch 
Areal  typ:  westlich  temperst 


Nur  in  den  schattigen  Wäldern  der  Flysehzone  erscheint  das  azidophile  Lebermoos  Pellia  epiphylla  verbreitet  und  in  großen 
Populationen  auf  sauren  Lehm  bösch  nn  gen,  lehmigen  Waldböden  und  feuchten  Sandsleinfelsen,  meist  in  Bachnähe,  ln  den 
Kalkalpen  ist  die  Art  auf  bodensaure,  iehmreiche  Sonderstandorte  angewiesen.  Zerstreut,  aber  an  ihren  Wuchsorten  auch  hier 
in  ausgedehnten  Beständen  tritt  sie  auf  Lehmblößen  von  Wegböschungen  und  in  Fichtenwäldern  über  Lunzer.  Werfener, 
Roßfeld-  und  Gosausch  ichten  au  f,  oft  auch  auf  saurem  Torf  in  Mooren. 

Soziologie:  Kennart  des  Pellietum  epiphyllae  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Calypogeietum  flssae,  Calypogeietum 
muellerianae,  Dieranello  heteromallae-Oligotrichetum  hercyrtici  und  Hookerietum  lucentis.  Selten  im  Calypogeietum 
trichomanis,  Fissidentetum  brvoidis.  Plagiothecietum  cavifolii,  Pogonatetum  aloidis,  Pogonato  umigeri-Atrichetum 
undulati  und  Diplophyllo  albicaniis-Scapanietum  nemorosae. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  per.): 

FZ:  7952/4,  8050/3,  8050/4,  8051/i,  8051/2. 8051/3,  8052/1, 8052/2,  8053/1 , 8149. 1 , 
VA:  8053/3. 8053/4,  8149/1, 8152/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1, 8252/3,  8252/4. 

HA:  8250/4,  8252/3,  8351/1. 8351/4,  8352/2. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Po  ETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet, 
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Pettla  neesiuna  (GüTTSCHE)  UM  PR. 

Nees'sehes  Beckenmoos 


AI  lg.  Verbr:  disj  unk t-hol arktisch 
Arealtyp:  horeal  {-montan) 


AUG 

AÖ 

- 

- 

ln  höheren  montanen  Lagen  und  subalpin  tritt  in  den  Kalkalpen  die  Gebirgssippe  Peltia  neesiuna  oft  an  die  Stelle  von 
P.  epiphylla.  Sie  besiedelt  dort  zerstreut  ganz  ähnliche,  kalkarme  Standorte,  nämlich  lehmige  Waldböden  und  Böschun¬ 
gen,  selten  auch  Dolinenhänge  (Traunstein).  Viele  Funde  stammen  aus  sauren  Flach*  und  Hochmooren,  wo  die  An  auf 
feuchtem  Torf  lebt, 

Soziologie:  Kennart  des  Dieraneil ion  heteromaJlae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Pogonato  umigeri-Atriehetum  undulaii. 


Sehen  im  Ca 
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vpogeietum  trichomanis.  Pogonatetum  aloidis  und  Nardiefum  sealans. 


Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  per. ): 

FZ:  8051/2,  Steinbach/Steyr,  Färberbach,  480m,  auf  Lehm,  15,8,2004, 

VA:  8052/4.  Losenstein,  Schieferstem  N,  870m,  auf  lehmigen  Kahlstellen  am  Weg.  11,8.2004  —  8148/4.  Ebensee, 
ErlakogeL  1475m,  auf  saurem  Lehm  im  Fichtenwald,  22.6,2003  —  8149/1,  Traunstein,  Plateau.  1690m.  auf  Humus, 
12,10.2001  —  8149/4,  Kasberg,  1520m,  am  Waldteich  N  Sepp* Huber- Hütte,  20.7,2003  —  8153/3,  Großraming. 
Brunnbach,  505m,  auf  Lehm,  16.7,2004  8154/1.  Weyer,  Mühleiner  Bach.  540m,  auf  Viehweide,  1 1,6,2004  — - 

8251/2,  Sengsengebirge,  Feichtaumoor,  1290m,  auf  Torf,  31,7.1999  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  NW 
Anlaufalm,  825m.  30.6.2004  8252/2.  Reichraminger  Hintergebirge,  Ebenforstalm,  1140m.  auf  Lehmböschung  am 

Wegrand  in  Fichtenforst,  28.8.2004  -  8252/3,  Hengstpaß,  Siummoreutmoor.  920m,  Grauerlenwaldboden,  auf  Torf, 

31.7.19%  —  8252/4,  Rosenau/Hengstpaß,  Langfirst,  1000m.  Flachmoor,  auf  Torf,  5,8,1996  —  8252/4,  Hengstpaß. 
Moor  W  Astein,  1 1 10m.  in  Sphagnum- reichem  Sumpfgraben  (Calthion)  am  Moorrand,  auf  Torf,  9,7,2003  —  8252/4. 
Hengstpaß,  Kreuzau,  1 125m,  auf  Lehm,  10.9,2004  8253/2.  Kleinreitling«  Weg  zum  Borsee  von  Bodenwies,  925m, 

auf  Lehmböschung,  8.7,2003  8254  I,  Voralpe,  Stumpfmauer,  1680m,  auf  Humus,  5.7.1999. 

HA:  8351/1«  Warscheneck,  500m  W  Windhagersee,  1120m.  im  Molinietum,  26,8,2003  —  8351/1,  Warseheneek, 
unterhalb.  Zellerhütte,  1560m,  im  hochstaudenreichen  Lärchenwald,  26.8.2003  —  8351/4,  Bosruck.  oberhalb  Fuchsalm, 
1500m,  auf  Lehm  über  Werfener  Schichten,  21.8,1997  —  8351/4,  Pyhmpaß  N.  900m,  auf  Lehm.  Werfener  Schichten, 
29.8.1998  8351/4,  S  Pyhrnpaß,  N  Kotgraben,  995m,  beschatteter  Waldweg,  auf  Lehm.  12,6.2002  —  8352/1, 

Spital/Pyhm,  Klammgraben,  745m,  auf  Lehm,  16.8.2004  —  8352/1,  Spital/Pyhm.  Weg  zur  Gowilalm,  1065m,  auf 
Lehmböschung,  23.8.2002  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Dambaehtal,  910m.  auf  Lehm,  16,8,2004,  _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Fitz  (1957):  Warscheneck,  1400m. 


Peltolepis  qttadrata  (SC  OP.)  NEES 


Aüg.  Vcrbr  euros  i  bi  risc  h  -  nordamen  kan  iseh 
Areal  typ:  arktisch- alpin 


AUG 

AÖ 

- 

RL  4 

Als  arktisch-alpine  Sippe  bleibt  Peliolepis  quadrata  streng  auf  höhere  subalpine  und  alpine  Lagen  der  Kaikalpen  be¬ 
schränkt.  Die  calciphüe  Art  lebt  dort  -  meist  in  Gesellschaft  anderer  thallöser  Lebermoose  -  zerstreut  in  Dolinen  (be¬ 
sonders  an  schattseitigen  Dolinenhängen),  auf  feuchter  Erde  zwischen  Kalkblöcken  in  Ruhschuithaiden.  selten  in  den 
Höhlungen  alpiner  Rasen  und  am  Fuß  absonniger  Schroten.  Die  Art  gilt  wegen  Seltenheit  als  potentiell  gefährdet  (RL 
4).  im  Gebiet  scheint  sie  jedoch  nicht  bedroht. 
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Soziologie:  Kennart  des  Distichion  capillacei.  Selten  im  Asterd Ictum  I  indenberg  ianac  und  Plagtopodo  oederi-örtho- 
ihecietum  rufescentis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

V  A:  8149/1 ,  Traunstein,  Plateau.  1 650m.  in  Dotine,  30,62000  c.  spg,  —  8150/3,  Almtal  Kasberg.  1 710m,  auf  schattigem  Dolinenhang, 
20.7.2003  c  spg.  —  8252/2,  Reichraminger  Hinteigebiige.  Gfößtenbetg,  oberste  Ahorntal  1610m,  am  Dolinenrand,  28,9, 1 997. 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Zwölferkogel  N  Gipfel  2090m,  in  Firmetum,  10.8,2003 —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Roll 
sattel  Ahomkar.  1610m,  unter  Kalkbldeken,  1 1.8,2003  c.  spg.  —  8250/3.  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte, 
1640m,  auf  Humus,  18,7.1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge.  Welser  Hütte,  1740m.  am  Sehrofengrund.  22,8.2003  e.  spg. 
-  8349/2,  Totes  Gebirge,  Weg  zum  Röüsaitel  Ahomkar.  1660m.  unter  Kalkblöcken  in  Schutthalde,  11.3,2003 


8351/1,  Warscheneck.  Lagelsberg,  1930,  unter  Kalkblock/Spalte,  39.7.1998  c,  spg. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Fitz  ( 1 957):  Warscheneck.  2 1 00m. 


Plagiochiia  asplenioides  (L.  ememL  Tayl.)  DUM, 

Syn.:  P.  major  (NEES)  S.  Arn.,  P.  asplenioides  f.  major  NEES 
Großes  Schiefmund-Lebermoos 


Al  lg.  Verbr.:  disjunkt-eurasiatisch 
Arealtyp:  westlich  temporal 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Verbreitet,  aber  nur  selten  in  die  subalpine  Stufe  steigend,  wächst  Plagiochiia  asplenioides  primär  als  schattenliebendes 
Erdbodenmoos  auf  neutralen  bis  sauren  Waldböden  (oft  in  Fichtenwäldern),  Lehm-  und  Humusböschungen,  seltener  auf 
übererdetem  Kalk-,  Flysch-  und  Granitgestein,  auf  Rohhumus  und  Baumstümpfen,  Die  Sippe  ist  nicht  immer  eindeutig 
von  der  normalerweise  zierlicheren  F.  poreltoides  zu  trennen. 

Soziologie:  Kennart  der  Hylocomietalia  splendentis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Hookerietum  luceniis.  Sellen  im  Calyp» 
geictum  trichomanis,  Lophoeoleo-Dolichothccetum  seligen,  Dicranello  heteromal  1  ae-C ampy  I opodetu m  flexuosi,  Dicra- 
nelletum  mbrae,  Anomodontetum  atienuati,  Oenidietum  mollusci  und  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cristati. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7952/1.  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  805 I/I.  8051/2,  8051/3.  8052/2.  8052/3,  8052/4.  8053/1. 

8053/3,  8053/4,  8 1 48/2,  8 1 48/4,  8 1 49/ 1 ,  8 1 49/2,  8 1 49/4,  8150/1.81 50/2,  8 1 50/3,  8150/4,  8151/1,  S151Z2,  8151/3, 

8151/4,  8152/1,  8152/4,  8153/3,  8153/4,  8154/1.  8248/2.  8249/1,  8249/2.  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/3,  8250/4, 

8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  8252/3,  8252/4,  8253/1,  8253/2.  8253/3.  8350/2,  8350/3,  8350/4,  8351/1, 

8351/2,  8351/4. 8352/1.  8352/2, 8352/3, 


Höchster  Fundort:  8351/1 ,  Warscheneck.  unterhalb  Zellerhütte,  1 560m.  am  W'aldboden,  26.8.2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangabeni 

POETSCH  &  ScHIEDERMAYR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet,  von  P  poreltoides  nicht  unterschieden. 
FlTZ  (1957):  Afmtaf. 
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Plagioehila  porelloides  (TORREY  ex  NEES)  LINDEN B. 

Syn.:  P.  asplenioides  subsp.  porelloides  (TORREY  ex  NEES)  SCHUST. 
Kleines  Schiefmund-Lebermoos 


Allg.  Verbr.:  eurosibirisch-zentralasiat  -afrik.-nordamenk. 
Arealtyp:  subboreal- montan 


Besonders  in  den  Kalkalpen  wesentlich  stärker  verbreitet  als  Plagioehila  asplenioides  ist  P  porelloides  als  substrat¬ 
vages  Moos  im  gesamten  Untersuchungsgebiet  auf  beschattetem  Kalk-.  Dolomit-.  Flysch-.  Kalkkonglomerat-.  Granitge¬ 
stein  und  auf  Mauern,  auf  Faulholz  und  an  der  Stammbasis  lebender  Laubbäume,  auf  Erd-  und  Lehmböschungen.  Ober¬ 
halb  der  Wald-  und  Baumgrenze  ist  das  Moos  ebenfalls  recht  verbreitet  in  Rasengesellschaften  (oft  in  lückigen  Fir- 
meten  und  deren  Humushöhlungen),  in  Dolinen  und  auf  Schneeböden.  In  den  Hochalpen  steigt  die  Art  bis  an  die  Gren¬ 
ze  zur  subnivalen  Höhenstufe.  Kräftige,  kaum  verzweigte  Pflanzen  sind  schwer  von  Plagioehila  asplenioides  zu  unter¬ 
scheiden,  die  im  allgemeinen  aber  saureres  Substrat  besiedelt. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Plagiothecietum  cavifolii.  Hookerietum  lucentis.  Plagiothecietum  neglecti, 
Dicrano  scoparii-Hypnetum  filiformis,  Paraleucobrvetum  sauteri.  Anomodontetum  attenuati.  Cimphylletum  vaucheri, 
Isothecietum  myuri  und  in  den  meisten  Gesellschaften  des  Ctenidion  mollusci  und  des  Distichion  capillacei.  Selten  im 
Polytrichetum  juniperini,  Calypogeietum  flssae,  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligen,  Jamesonielletum  autumnalis, 
Leucobryo-Tetraphidetum  pellucidae,  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati.  Bazzanio  tricrenatae-Mylie- 
tum  taylorii.  Brachythecio  salebrosi-Drepanocladetum  uncinati,  Diplophyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae,  Mnio 
homi-Bartramietum  hallerianae.  Brachydontietum  trichodis,  Grimmio  hartmanii-Hypnetum  cupressiformis,  Ortho- 
dicrano  montani-Hypnetum  filiformis,  Ptilidio  pulcherrimi-Hypnetum  pallescentis,  Weissietum  crispatae,  Weissietum 
controv ersae,  Dicranelletum  rubrae,  Seligerietum  pusillae.  Seligerio  recurvatae-Fissidentetum  pusilli,  in  den  übrigen 
Gesellschaften  des  Neckerion  complanatae  (nicht  im  Homomallietum  incurvatae),  im  Abietinelletum  abietinae,  Anti- 
trichietum  curtipendulae,  Pseudoleskeelletum  catenulatae.  Brachythecietum  rivularis  und  Dichodontio-Anthelietum 
juratzkanae. _ 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7952/4,  8050  3,  8050/4,  8051  1.  8051  2,  8051/3,  8051/4,  8052/1,  8052/2,  8052/3,  8052  4.  8053  I,  8053/3, 

8053/4.  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/3,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3.  8150/4,  8151/1.  8151/2.  81513, 

8151/4,  8152/1,  8152/2,  8152/3,  8152/4.  8153/2,  8153/3.  8153/4.  8154/1,  8249/1.  8249/2.  8249/3,  8249/4.  8250/1. 

8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/3,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  8252/3,  8252/4.  8253/1,  8253/2.  8253/3. 

8254/1. 8350/1,  8350/2,  8350/3,  8350/4,  8351/1,  8351/2,  8351/3,  8351/4,  8352/1, 8352/2,  8352/3. 


Höchster  Fundort:  8351  I.  Warscheneck.  2380m.  in  Firmetum.  30.7.1998. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine  (ehemals  nicht  von  P.  asplenioides  unterschieden). 


?  Pleurocladula  alhescens  (Hook.)  GROLLE 


Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  arktisch-alpin 

Aktuelle  Nachweise,  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Poetsch  &  SCH1EDERMAYR  (1872):  Hr.  Nock  ( Sauter).  Nach  KöCKINGER  (schriftl.  Mitt.)  zweifelhaft! 
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- 

- 
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Porella  arboris-vitae  (WlTH.)  GROLLE 

Svn.:  Madotheca  laevigata  (SCHRAD, >  DlM,  Porella  laevigata  (SCHRAD.) 
PFE1FF, 

Glattes  Kahl fmc htm oos 


Allg.  Verbr;  europäisch-wcstasiatisch-afrikamsch 
Arealtyp:  westlich  submediterran -montan 


Dem  w esisubmediterran-montaiien  Arealtyp  gehört  Porella  arhoris-vitae  an,  die  aktuell  nur  selten  in  einzelnen  luft- 
feuchten  Gräben  der  Flyschzone  und  der  Voralpen  in  submontaner  und  tiefmontaner  Höhenstufe  nachgewiesen  wurde. 
Das  Moos  wächst  hier  sowohl  epipetrisch  auf  leicht  beschatteten  Blöcken  bzw.  Felsen  aus  Kalk  und  Mergel  als  auch 
epiphytisch  auf  Laubholz,  fm  Gebiet  ist  die  schadstofTsensible  Sippe  gefährdet  (RL  3). 

Soziologie:  Selten  im  Anomodontetum  attenuati  und  Ctensdiefuiti  mollusei. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8Ü53/3,  Großraming,  Pechgraben.  Ahomleitengraben,  500m,  auf  Flyschgestein,  8.6.1997. 

VA:  8052/3,  T emberg,  Wendbachgraben.  400m,  auf  Fagus  u.  Kalkblock,  2,1 1.1 9%  —  8052/3,  Losenstein,  Klaasgraben,  400m,  auf 
Kalk,  18.7.2002  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  HöUeitenbachgraben,  500m,  auf  Kalk.  27.4.1997  —  8153/1,  Großfaming, 

Rodelsbach,  400m,  auf' Zweig,  9,  L 1  993  —  8252/ 1 ,  Molliy  Bodinggraben,  650m.  auf' Kalle  1 .8, 19%, 


Höhe  x  100  m 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1 

0 

I 

I 

1 

2 

1 

3 

t 

4 

l 

5 

\ 

6 

l 

7 

1 

K 

1 

9 

2 

0 

2 

1 

2 

2 

2 

3 

2 

4 

2 

5 

Höhenstufen 

c 

sm. 

mnniane  Stufe 

alfrme 

Stufe 

SD. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH  Sc  SCHI EDERM AYR  (1872):  Hahnbaum  bei  Leonstein;  Bodinggraben  bei  Molln:  Pießlingursprung  bei  Roß¬ 
leithen:  Kremsursprung  bei  Micheldorf. 

FlTZ  (1957):  Molln:  Suizgraben:  Kremsmauer  S,  90ü-95Qni;  Tal  der  Steyrlmg.  600m. 

Porella  cordaeana  (HÜB.)  MOORE 

Syn.:  P  rivularis  (Nees)Trev,,  Madotheca  rivularis  Nees 


Allg;  Verbr.:  disjunkt- hol  arktisch 
Arealtyp:  westlich  tempe rat- montan 


Das  in  der  Literatur  (z,B.  in  Prahm  &  FREY  2004)  von  überrieseltem  Gestein,  kalkfreien  Felsen  und  Rinde  angegebene  Moos 
findet  sich  auch  auf  Kalkgestein  in  den  höheren  Kalkalpen  des  Gebietes.  Vermutlich  beziehen  sich  mehrere  Fundangaben  von 
Porella  platyphylla  aus  der  subalpinen  Stufe  auf  dieses  nicht  leicht  unterscheidbare  Taxen. 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8352/3.  Gr,  Pyhrgas,  Westaufstieg,  1590m.  in  Hochstaudenflur,  9,8.2004  (det.  Köckinger). 
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RL  r:  3 

Erstnachw  eis  für  OÖ! 
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RL  r:  3 

Historische  Funde  und  Literaluran  gaben:  keine. 
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Po  reih  ptatyphylla  (L.)  PF  Fl  FF* 

Syn.:  Madotheca platyphylla  (L.)  Dum. 
Breitblättriges  Kahlt ruch t moos 


Allg.  Verbr.:  disjunkt -hol  arktisch 
Areal  ly  p:  westlich  temporal 


AÜG 

AQ 

- 

- 

Porella  platyphylla  ist  ein  verbreiteter  Epiphyt  am  Mittelstamm  von  Laubbäumen  mit  basen  reicher  Borke.  Häutig  tritt 
die  Art  aber  auch  auf  eher  trockenen,  lichten  bis  schattigen,  kalkreichen  Felsen  aus  Kalk,  Dolomit  und  Kalkkonglomcrat 
auf.  Ihr  Verbreitungsareal  erstreckt  sich  von  der  coli  inen  Stufe  des  Alpenvorlands  bis  in  die  subalpine  Stufe  der  Hoch¬ 
alpen.  Dort  wächst  das  Moos  auf  Humus  unter  Latschen,  In  liefen  Lagen  erscheint  es  vereinzelt  als  Erdmoos  in  kalk¬ 
reichen  I  laibtrockenrasen, 

Soziologie:  Kennart  der  Neckeretalia  compUnatae*  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Homaiothecio  sericei-Neckereiurn  Hessen  und 
Leskeetum  polycarpae.  Selten  in  den  meisten  Gesellschaften  der  Orthotrichetalia,  im  Rhynchostegieiletum  aliginanae,  Pteo- 
gynandretum  filiformis,  Anomodontetum  attenuati,  Cirriphylletum  vaucheii  Isothecietum  myuri,  Plagiomnio  euspidati- 
Homalietum  trichomanoidis,  Anomodonto  viticulosi-Leucodontetum  sciuroidis,  Ctenidietum  motlusci.  Encalypto  strepto- 
carpae-Fissidentetum  cristati,  Ptychodio  p I icati - Lescuraetum  incurvatae,  Abiettnellettim  abietinae,  Lobarietum  pulmonariae, 
Onhotricho  anomal  i-Grimmietum  pulvinatae  und  Pseudoleskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7951/4,  7952/1,  7952/3,  7952/4,  8049/4,  8050/3,  8050/4,  8051/4,  8052/1,  8052/2.  8052/3,  8052/4.  8053/3, 

8053/4,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/4,  8150/2,  8150/4.  8I5I/1,  8151/2.  8151/3.  8151/4,  8152/1,  8152/2. 

8152/3,  8152/4,  8153/1,  8153/2,  8153/3,  8153/4,  8154/1.  8248/2,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1.  8250/2.  8250/3, 

8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  8253/1,  8253/2,  8253/3,  8253/4,  8254/1,  8350/3,  8350/4,  8351/2,  8351/4. 

8352/1,8352/2,  8352/3. 


Höchste  Fundorte:  8251/1,  Seng  sengebirgs- Höhen  weg.  W  Hoehscngs.  1630-  1670m,  unter  Latschen.  8,9.2002 
8254/1,  Voralpe.  Stumpfmauer,  1670m,  auf  Kalk,  5,7.1999. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH  &  SCFOEDERMAYR  { 1 872),  SCHiEDERMAYR  ( 1 894)  u.  FlTZ  ( 1 957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Preissia  quadrata  (SCOP*)  NFF5 

Syn.:  P.  commu lata  (Lindenb.)  Mees 
Quadratkopfmoos 


Al  lg.  Verbr.:  hot  arktisch 
Arealtyp;  boreal-montaiVdealpin 


Die  calciphitc  Art  zählt  zu  den  häutigsten  thal lösen  Lebermoosen  des  Gebietes.  Sie  ist  vom  Alpenvorland  bis  an  die 
Grenze  zur  subnhalen  Stufe  der  Hoehalpen  sehr  verbreitet  in  lullfeuchten  Lagen  auf  beschattetem  Dolomit-,  Kalk-  und 
Kalkkonglomeratgestein  und  dessen  Verwitterungsprodukten,  Auf  Felsen  lebt  sie  bevorzugt  in  Bodennähe.  Subalpin 
und  alpin  trifft  man  die  An  auch  auf  humosen  Dolmenboden  und  -hängen,  Schneeböden,  zwischen  Gesteinsblöcken 
und  in  Felsrasen  an, 

Soziologie:  Kennart  der  CtemdieiaUa  molhisci.  Mit  höherer  Stetigkeit  m  .Asterei letum  hndenhergtanae.  Timmietum 
norvegicae  und  DichodontioAnthdieium  juratzkanae-  Selten  im  DtcraneUetinn  nibrae,  Funanetum  hygrometricae. 
Seligerictum  tristichae,  Ctenidietum  mollusci,  Solorino-Distichietum  capillacei,  Gymnostometum  rupestris,  Encalypto 
streptocarpae-Fissidentetum  cristati.  Plagiopodo  oederi-Orthothecienim  mfescemis.  Barbuletum  paludosae,  Ptychodio 
plicati-Lescuraetum  incurvatae  und  Pseudoleskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg.): 

AY-HA:  7951/4,  7952/1,  7952/3,  7952/4,  8049/4,  8052/1,  8052/3,  8052/4,  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8149/1,  8149/2, 

8149/3,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/2,  8151/3,  8151/4,  8152/2,  8152/3,  8152/4,  8153/1,  8153/2, 

8153/3,  8153/4,  8154/1,  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/4, 

8252/2,  8252/3,  8252  4,  8253/1,  8253/2,  8254/1,  8349/2,  8350/1.  8350/2,  8350/3.  8350/4.  8351/1,  8351/2,  8351/3, 

8351/4.  8352/1, 8352/2.  8352/3,  8353/1. 
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Historische  Funde  und  Ltteraturangaben: 

POETSCH  Sl  SC H1EDERA4 A YR  ( 1 872).  SCHJEDERMAYR  ( 1 894)  u.  Fitz  f  1 957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet 


Ptilidium  ciliare  (L< )  H AM  PE 

Großes  oder  Sand-Federchen- Lebermoos 


AHg,  Verbr.:  disjunkt* ho lark tisch  (  bipolar) 
Arealtyp:  ho  real 


AUG 

AÖ 

* 

- 

Bevorzugt  auf  sauren  Rohhumusböden,  aber  auch  in  oberflächlich  entkalkten  alpinen  Rasen  (meist  Plateau* 
Polsterseggenrasen}  und  Schneeböden  wächst  das  azidophile  Boden moos  Ptilidium  ciliare ,  Es  ist  im  Gebiet  nur  mäßig 
verbreitet  und  auf  die  subalpine  und  alpine  Stufe  der  Kalkalpen  beschrankt,  wo  es  offenbar  nur  selten  unter  1500  m 
herabsteigt. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Calvpogeieuim  neesianae  und  Raeomitrieuim  lanuginosL  Sellen  im  Calypo- 
geictum  trichomanis,  Timmietum  norvegicae  und  Solortno- Di  stich  ietum  capillaeei. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/t,  Traunstein,  Plateau.  1640m,  auf  Humus,  12.10.2001  —  8149/2,  Schamslein,  WindhagkogeU  1300m,  auf 
Rohhumus,  7.7.2004  — -  8149/4.  Kasberg,  1520m,  am  Waldteich  N  Sepp-H uber-Hütte,  20.7.2003  —  8151/3, 
Sengsengebirgs-Höhenweg,  W  Schillereck,  1510-1 580m,  auf  Rohhumus  unter  Latschen,  8.9.2002  —  8251/1, 
Sengsengebirgs- Höhenweg,  W  Hochsengs,  1720m,  auf  Rohhumus  unter  Latschen.  8.9.2002  —  8251/2,  Hr.  Nock  N, 
1600m,  Firmetum;  1860m,  auf  Rohhumus  unter  Latschen,  18.5.1997  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge, 
Größtenberg.  1690m,  auf  Humus.  28.9.1997. 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Zwölferkogel,  N  Gipfel,  2090m,  in  Firmetum.  10.8.2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Welser 
Hütte,  1730m,  unter  Latschen,  22,8.2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Temlberg,  2310m,  Gipfelhang,  im  Firmetum, 
23.8.2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  TemlhergsaUeL  2070m.  auf  Schneeboden.  23.8.2003  —  8250/4,  Kl.  Priel,  2130m, 
NE  Gipfel,  im  Firmetum,  30.6.2002  —  8351/1,  Warscheneck,  Lagelsberg,  1885m,  auf  Humus:  !970m,  im  Vaccinietum, 
30.7.1998  -  8351/2,  Warscheneck,  Speikwiese,  2020m,  im  Seslerio-Sempcmretum,  14.8.1999  —  8351/4,  Bosruck, 
Lahnerkogel,  1850m,  auf  Rohhumus  unter  Latschen,  21.8,1997  —  8352/1,  KL  Pyhrgas,  1995m,  im  Seslerio-Semper- 
viretum,  23.8.1997 — 8352/ 1 ,  Gr,  Pyhrgas  W,  2140m,  in  alpinem  Rasen,  10,8.1998  —8352/1,  Gr.  Pyhrgas.  2170m,  im 
Plateaupolsterseggenrasen,  18.6.2002  —  8352/2.  Schcibfingstem,  1865m,  auf  Rohhumus,  2L6.1997  —  8352/3, 
Bosnick,  1905m,  auf  Rohhumus  unter  Latschen.  2 1 .8.1 997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Poettsch  &  Schi  EDER  MAYR  (1872)  u.  SCHTEDERMAYR  ( 1 894):  nicht  von  P.  pulcherrimum  unterschieden. 
FtTZ  (1957):  Sengsengebirge,  über  Feichlau. 
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Ptilidium pulcherrimum  (G.  WEB-)  V.-UNIO 

Zierliches  Federchen- Lebermoos 


AI  lg.  Verbr:  hotarkt  isch 
Arealtyp;  boreal 


AUG 

A  Ö 

- 

- 

Vor  allem  epiphylisch  auf  saurer  Borke  von  Nadelhölzern  (Fichten,  Lärchen,  Latschen),  seltener  auf  Laubbäumen  lebt 
die  stark  säureliebende  Art  Ptilidium  pulcherrimum.  Sie  bevorzugt  dabei  die  Stammbasen  ihrer  Trägerbäume,  besiedelt 
aber  ebenso  Baumstümpfe  und  faulende  Baumstämme.  Sämtliche  Funde  der  mäßig  verbreiteten  Art  stammen  aus  der 
montanen  und  subalpinen  Stufe  der  Kalkalpen. 

Soziologie:  Kennart  des  Dicrano  seoparii-Hypnion  filiformis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Orthodicrano  montan  i-Hyp- 
netum  filiformis  und  Ptilidio  pulcherrimi-Hypnetum  palleseentis,  Selten  in  allen  Gesellschaften  des  Nowellion 
curv tfoÜae,  im  Bazzanio  tricrenaiae-Mylieium  laylorii,  Dicrano  scopariLHypneium  filiformis,  Lescuraeetum  mutabilis, 
Ulotetum  crispae  und  AmUrichietum  curtipendulae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  per.): 

VA-HA:  8051  4,  8052/4,  8148/2,  8148/4,  8149  2,  8150/1,  8152/1,  8152/4,  8153/3,  8249/2,  8249/4,  8250/1,  8250/3,  8252/1, 
8252/2, 8252/3,  8252/4, 8253/1, 8253/3, 8350/2, 8351/1, 8351/2, 8351/4,  8352/1, 8352/2, 8352/3. 

Höchster  Fundort:  8352/1,  Gr.  Pyhrgas  W,  1660m,  auf  Fagus,  1 0.8. 1998. _ 
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Historische  Funde  und  Lileraturangaben: 

Fitz  ( 1957):  Damberg  bei  Steyr;  Almtal. 


Radula  complanata  (L.)  DUM. 
Abgetlachtes  Kratzmoos 


AI  lg.  Verbr.:  holarktisch 
Areal ivp:  westlich  temperst 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Verbreitet  und  sehr  häufig  im  ganzen  Gebiet  wächst  Radula  complanata  epiphylisch  auf  verschiedensten  Laubhölzem, 
seltener  auf  Lärchen,  Fichten  und  Totholz.  Als  Felsmoos  findet  man  es  ebenso  auf  beschattetem  Kalk-  und  Dolomit¬ 
gestein,  Kalkkonglomeratfels  und  Mauern,  selten  auf  Granit.  Angaben  aus  der  subalpinen  und  alpinen  Stufe  gehören 
nach  DÜLL  &  MEJNUNGER  (1989)  vermutlich  meist  zu  Radula  lindenbergiana*  RlCEK  (1977)  erwähnt  Vorkommen  von 
Radula  complanata  nur  bis  in  die  obemnontane  Stufe. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Brachylhecio  salebrosi-Drepanocladetum  uncinati,  Lescuraeetum  mutabtlis, 
Paraleucobryeatm  sauten,  Pterigynandretutn  filiformis,  Homalothecio  sericei-Porelletum  platyphyllae,  Brachythecietum 
populei,  Isothecietum  myuri.  Anomodonto  viticulosi-Leucodontetum  sciuroidis,  Antitrichietum  curtipendulae,  Loba- 
rietum  pulmonanae  und  in  allen  Gesellschaften  des  Ulolion  crispae.  Selten  im  Gnmmio  hartmanii-Hypnetum  cupressi- 
förmis,  Dicrano  scoparii-Hypnetum  filiformis,  Ptilidio  pulcherrimi-Hypnetum  pallescentis,  Örthotnchetum  fallacis, 
Anomodontetum  attenuati,  Plagiomnio  euspidaii-Homalietum  trichomanoidis,  Homalothecio  sericei-Neckeretum 
besseri,  Oenidietum  mollusci  und  Leskeetum  polycarpae. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  per.): 

AV-HA:  7952  1,  79520,  7952  4,  8049  4,  8050  3,  8050  4,  8051  1,  8051  2,  8051/3,  8051  4,  80521,  8052  2,  8052/3, 
80524,  8053  I,  8053  3.  8053  4.  8148  4.  8149  I,  8149/2,  8149/3,  8149  4,  8150  L  8150/2,  8150  3,  81504,  8151/1, 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Lebermoose  175 


8151/2,  8151/3,  8151/4,  8152/1,  8152/2,  8152/3,  8152/4,  8153/1,  8153/2,  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8248/2,  8249/1, 
8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/3,  8251/4,  8252/  L  8252/2,  8252/3, 
8252/4,  8253/1,  8253/2,  8253  3,  8350/2,  8350/3, 8350/4,  8351/1,  8351/2, 8351/4,  8352/1,  8352/2,  8352/3, 


Historische  Funde  und  Literaiurangahen: 

Poetsch  Sc  Schiedermayr  (1872):  Schlierbach:  Kirchdorf;  Magdalenaberg. 
SCH  IE  DERMA  YR  { 1 894):  Rettenbachtal  bei  Windischgarslen. 


Radula  lindenbergiana  Go  TISCHE  ex  HaRTM.  ft 

Syn.:  R.  complanata  subsp,  lindenbergiana  (GOTT,  ex  C.  Hartm.)  SCHUST., 
R.  Hndberguma  Gott,  ex  Jack,  /?.  ovata  Jack 

Allg.  Verbr. :  eurnpäisch-asiatisch-afrikan.-nordamerikan. 
Areal  typ:  westlich  subozeanisch- montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  i 1999a), 


AUG 

AÖ 

- 

* 

Radula  lindenbergiana  wächst  zerstreut  in  der  montanen  Stufe  der  Kalkalpen,  primär  als  Epiphyt  auf  der  Rinde  von 
Rotbuchen,  seltener  auf  Bergahom,  Esche,  Weide  und  Alpenrose,  manchmal  auch  epibryisch.  Oberhalb  der  Waldgrenze 
findet  man  eindeutig  bestimmbare  Pflanzen  auch  auf  Humus  unter  Krummholz.  Bestände  auf  Kalkgestein,  wie  sie 
verbreitet  in  der  subalpinen  und  alpinen  Stufe  zu  finden  sind,  gehören  nach  KöCKtNGER  (schriftL  Mitt.)  wohl  auch  eher 
zu  R.  lindenbergiana  als  zu  R.  complanata.  Steriles  Material  der  diözischen  R.  lindenbergiana  ist  von  parözischer  R. 
complanata  jedoch  nicht  unterscheidbar.  Das  in  der  Literatur  schwerpunktmäßig  für  höhere  Lagen  angegebene  Moos 
(RlCEK  1977  nennt  z.B.  nur  Funde  oberhalb  von  1400  m)  ist  cpiphytisch  recht  häufig  auf  jungen  Laubholzslämmen  rund 
um  den  Almsee  und  dort  au  Ballig  oft  mit  Metzger  ia  fru  liculosa  vergesellschaftet  Art  typisch  für  /?,  lindenbergiana  ist 
die  Ausbildung  schlanker,  ähren  förmiger,  männlicher  Gametangienstän  de. 

Soziologie:  Selten  im  Brachythecio  salebrosi-Drepanocladetum  uncinati,  Lescuraeetum  mutabilis,  Ulotetum  crispae, 
Orthotnchetum  lyellii,  Isothecietum  myuri  und  Anomodonto  viticulosi-Leucodontetum  sciuroidis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8150/4,  Kremsmauer  N,  1340m,  auf  Humus,  25.8.2001  —  8251/2,  Sengsengebirge,  Rettenbach,  Schröckstein* 
graben,  635m,  auf  Fagus ,  27.8.2004  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Haselschlucht,  600m,  auf  Fagus,  Acer \ 
Fraxinus%  13.7.1998,  29.6.1998  (det  Köckinger)  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Große  Schlucht  520m,  auf 
Fagus ,  14.7.2003. 

HA:  8249/1,  Offensee,  650m,  auf  Acer,  14.8,2001  —  8249/2,  Almiah  Habemau,  580m.  auf  Fagus.  Acer.  Fraxinus; 
585m.  Salix ,  5.9,1999  —  8249/2,  Almsee,  Ostufer.  590m,  auf  Acert  595mT  605m,  auf  Fagus,  24.  10.1999, 24.8,2000  — 
8249/3,  Totes  Gebirge.  Rinnerboden  N  Wildensee,  1530-1 550m,  auf  Zweigen  u.  auf  Humus  im  Rhododendro-Pinetum 
mugi,  29.7,2002  —  8249/4,  Almsee,  Südufer,  590m.  auf  Salix,  29.9.1999  —  8249/4,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zum  Röll- 
sattel,  1400m,  auf  Rhododendron  hirsutum,  9,6.2000  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  ln  der  Roll.  600m,  820m,  auf  Fagus, 
9.6.2000—  8249/4,  Totes  Gebirge,  Wolfsau.  67Üiru  auf  Fagus,  10.9,2000  —  8250/3.  Totes  Gebirge,  Hintere  Hetzau, 
830m,  auf  Acer;  780m.  855m,  890m.  940m,  auf  Fagus*  23.7.1999,  8,8.1999,  18-7.2000  —  8350/3,  Hinterstoder.  Salz- 
steig,  ca,  1 200m.  epibryisch  auf  Hylocomhm  splendens,  24.8.2004. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  SCHLÜSSLMAYR  (2000, 2001a). 
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Reboutia  hemisphaerka  (L.)  R  VDDI 

H  albkugelk  op  frnoo  s 


AEG 

AÖ 

RL  n  2 

RL  r:  2 

Allg.  Verbr  :  kosmopolitisch 
A rea  1  t\p :  su  bmed  i  tc  rra  n  -  su bozean i  sc  h-m  ontan 


Das  thallöse,  kalkholde  Lebermoos  besiedelt  mit  Vorliebe  den  Boden  lichloffener,  meist  sonnseitiger,  durch  Kalkblöcke  gebildeter 
Halbhöhlen  in  den  Hoch  Lagen  der  Kalkalpen.  Die  subozeanisch-submediterran  verbreitete  .Art  lebt  dort  zerstreut,  lokal  (besonders  in 
alpinen  Gipfellagen)  aber  in  ausgedehnten.  üpptgen  Rasen  zwischen  1465  und  2370  m.  Außerdem  erscheint  sie  in  Dolmen,  auf 
Schneeboden,  in  Halmen  und  auf  Kalkte  Isen.  Sehr  selten  und  stark  gefährden  RL  r;  2)  ist  die  Ptlanze  dagegen  im  Alpenvorland,  wo 
sie  warme,  un beschattete  Kalkkonglomeratblöcke  einer  Hochtenasse  bewächst. 

Soziologie;  Sellen  im  Dicraoelletum  rubrae.  Solorino*  Di  stich  ietum  capillacei.  A  stere  fletum  Mndenbergianae.  Plagio* 
ptxlo  oederi-Oithölhecietum  rufeseentis,  Ptychodio  plieati-Lescuraetum  ineur\aiae  und  Abietinei letum  abietinae. 


Aktuelle  Nachweise; 

AV:  7951  4.  Neuzeug  Steyr,  Keltenweg,  330m,  auf  Kalkkonglomerau  29.3.1997  c.  spg. 

VA:  8149/1,  Traunstein,  Plateau,  1650m,  in  Dotine,  30,63)00  81503,  Kasberg,  1715m.  auf  besonntem,  felsigem  Üolinenhang, 

20.72ÖÖ3  —  82512.  Hr  Nock.  Budergrabensieig.  1 545m,  auf  Humus  unter  Kalkblöcken.  16.94  997  —  82522.  Reichraminger  Hinter¬ 
gebirge,  Gmötenberg.  1610m.  am  Uolinenrand.  28,94997  —  8254/1,  Voralpe,  Stumphnauer,  1670m.  auf  Balme.  5.7r  1999 t\  spg. 

HA:  8250/3.  Gr.  Priel.  2255m,  auf  Schneeboden,  I8J4999  —  8250/3,  Totes  Gebirge.  Schermberg,  2370m.  unter  Kalkblöckea 
1 9.82002  —  83492,  Totes  Gebirge.  Weg  zum  Röllsattel  Ahomkar.  1660m.  unter  KalkblÖckert  in  Schutthalde.  1 13.2003  —  8350/1. 
Totes  Gebirge.  Weitgrubenkopf.  2100m.  2125m,  auf  Humus  zw.  Kalkblöckea  12.9.1999  —  8351/1,  Waischeneck.  2330m.  zw. 
Blöcken  in  Südlage.  30.7.1998  c,  spg.  —  8351/1,  Warscheneck,  Lagplsberg,  1930m.  unter  Kalk  Spalte.  29,74  998  —  8352/1,  Gr. 
Pvhrgas,  1950m  u,  2070m,  auf  DachstetnkaJk.  2,74997  —  8352  !.  Gr.  Pvhrgas,  Hofereteig,  2105  m,  an  Dolinenboden,  18.62002 
8352/2,  Haller  Mauern,  Laglkar,  1465m.  auf  Kalk-Schneeboden,  28.6.1997  83522.  Scbeiblingsteiru  2000m,  auf  Dachsteinkalk, 

21 .64997  83523,  Gr.  Pvhrgas,  Hofersteig,  1 890  nt  in  Höhlung  unter  Kalkblöckea  1 8.6.2002  c.  spg. 
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Historische  Funde  und  Literamran gaben: 

POETSCH  &  SCHfEDERMAYR  (1872):  bei  Steyr  (Sauten,  St  HIEDERMAYR  (1894):  Ruine  Losenstein;  am  Diessenbach  bei 
Schamstein.  ¥\T7.  ( 1957):  Traunstein,  1650m. 


Riccardia  (atifnms  (LlM)ö,)  LlNDB. 

Syn.:  Aneura  laiifrom  LlNDÖ,,  A.  palmata  var.  maior  NEES 
Breitblättriges  Ühnnerv-  Lebermoos 


A  Hg.  Ve rbr . :  e  urosi  b  i  n  sch  -a  fri k .  -nordamer i  k . 
Areal  typ:  suhboreal- montan 


AUG 

AÖ 

- 

* 

Feuchtschattige  Berg-  und  Schluchtwälder  sind  der  Lebensraum  des  stark  azidophilen  Totholzbewohners  Riccardia 
ianfrom,  der  hier  am  Boden  liegende,  faulende  Baumstämme  und  Baumstümpfe  besiedelt.  Die  im  Gebiet  zerstreut  auf* 
tretende  An  findet  man  zudem  öfters  in  Hochmooren  auf  nassem  Torf,  ausnahmsweise  auch  auf  saurem  Erdboden  in 
hochmontanen  Wäldern. 

Soziologie:  Kennan  des  Nowellson  curvjfohae.  Selten  Lophocoleo*Dolichothecetum  seügeri,  Riecardio-Scapametum 
umbrosae,  Jamesonielletum  autumnalis.  Leucobiy  oTetraphidetum  pellucidae,  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum 
denudah  und  Bazzanio  tricrenatae-Mylictum  taylorii. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8050/2,  Nußbach,  Wimberg,  560m,  auf  Baumstumpf*  17.10.2004  —  805 11*  Grünburg.  Tiefenbach.  480m*  auf 
Faulholz,  14.8.2004  —  8053/1.  KleinramingiaL  Trichtlgraben.  SGOttl  auf  Baumstumpf,  17.8.1996  —  8051/3,  Leon- 
Stein.  Heindlmühle.  5 20m t  auf  Faulholz,  14.8.2004* 

VA:  8149/1,  Laudachmoor,  910m.  Hochmoor.  auf  nacktem  Torf;  13.6.2002  —  8149/4,  Almtal.  Hinterer  Rinnbach.  550m.  auf 
Faulholz,  25.7.2004  —8150/2,  Micheldorf.  Kremsursprung,  620m,  auf  Faulholz,  17,8.2004  —  8150/3.  Griinau.  Stoßbachtal, 
665m.  auf  Faulholz.  29.8.2004  —  8151/1,  Mölln,  SteyrsehluchL  400m.  auf  Totholz,  2.8.2002  —  815  LI,  Steyrdurchbruch, 
Wienerweg,  480m,  auf  Faulholz,  22.8.2004  —  8152/3.  Mölln.  Jaidhaus,  560m,  auf  Fichtenstrunk.  5.7.20(14  —  8152/4, 
Reichraminger  Hintergebirge,  Wasserboden,  460m,  auf  morschem  Laubholzstamm.  19.7.19%  —  8153/3.  Großraming. 
Brunnbach,  630m,  auf  morscher  Tanne,  1997  —  8249/1,  Offensee,  Weg  in  die  Fahmau.  670m,  auf  Faulholz,  3.1 02004  — 
8252/2.  Reicbraminger  Hintergebirge,  HaselschluchL  600m,  auf  Totholz,  8.8,1998  —  82523.  Hengstpaß.  Stummerreutmoor. 
920m,  auf  totem  Fichtenstamm,  31.7.19%  —  8252/4,  Hengstpaß,  Rußgraben.  850m,  auf  Faulholz,  10.9.2004  8252/4, 

Hengstpaß.  Stummeneutmoor.  91 0m.  auf  modngem  Holz»  31.7.1996  —  8253/1,  Kleinreilling.  Bodenwies,  N- Auf  stieg. 
1265m,  auf  totem  Stamm  in  Hochstaudenflur,  8.7.2003  —  8253/3,  Unterlaussa,  Mooshöhe,  745m,  auf  Faulholz,  10.9.2004. 
HA:  8249/4.  Totes  Gebirge.  Almsee.  ca  600m.  auf  Baumstumpf,  25.72004  —  8250/L  AbntaL  Ödseegebiet,  700m,  auf  Totholz, 
5.8.2004  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte.  1340m,  auf  Frde.  18,82002  —  82503,  Almtal,  Hintere  Hetzau, 
850m,  910m,  auf  Faulholz,  5.82004  —  83502,  Hinterstoder,  Polsterlucke.  630m,  auf  Faulholz,  4.82004—8350/4,  Hintersuxier, 
Salzsteig,  850m.  auf  Faulholz.  24,82004  —  8351/4,  W'aischeneek,  Oberes  Filzmoos.  1390m,  auf  Torf,  3.7.1999  —  835  l/I, 


Höhe  x  1 00  m 

2 

3 

4 

r 

□ 

□ 

8 

0 

1 

0 

0 

0 

1 

i 

4 

0 

i 

Aj 

1 

7 

1 

8 

9 

2 

0 

2 

1 

2 

2 

0 

2 

4 

2 

$ 

Höherstufen 

■ 

sm. 

montane  Stufe 

subd 

pme  Stuf 

c 

alpine  Stufe 

sn. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

SCHIEDERMAYR(1894):  bei  Klaus. 


Rlccardia  m  ult  iß  da  (L,)  S,  GRAY 

Syn.:  Aneura  multifida  (,L.)  DUM. 

Vielspalt iges  oder  Fiedcriges  öhnnery- Lebermoos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

AI  lg.  Verbr:  disjunkt- holarktisch 
Arealtyp:  westlich  lempenu-montan 


ln  sehr  feuchten  Gräben  und  Schluchten  der  Flyschzone  und  der  Kalkalpen  lebt  zerstreut  aber  meist  in  ausgedehnten 
Beständen  Riccardia  multifida  als  Erdmoos  auf  kalkamien  Lehmböschungen  und  sauren  Waldböden,  an  Bach-  und 
Grabenrändem,  im  Flyschgebiet  auch  in  Quellfluren,  in  den  Kalkalpen  auf  humosem,  feuchtem  KalkschutL  oft 
zusammen  mit  Trichocotea  iomentella.  Das  vor  allem  montan  auftretende  Moos  besiedelt  auch  tote  Baumstamme. 
Baumstümpfe  und  Flyschgestein.  In  den  Mooren  lebt  es  nicht  selten  auf  nassem  Torf. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  llookerielum  lucentis.  Selten  im  Calypogeietum  trichomanis,  Calypogeietum 
muellerianae.  Pellietum  epiphyliae,  Riccardio-Scapanietum  umbrosae,  Anasirepto  orcadensis-Dicranodontietum  denu- 
dati,  Brachythecio  salebrosi-Drepanodadetum  uncinati.  Ctenidietum  mollusci  und  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum 
rufescentis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8050/3.  Inzersdorf,  Inslingbach,  535m.  auf  Lehm,  17.102004  —  8050/3,  Weg  zur  Sessenburg  W  Kirchdorf,  635m. 
auf  Faulholz,  17.102004  —  8050/4,  Schlierbach,  Käfergraben,  510m.  auf  Lehmböschung,  7,92002  —  8051/1, 
Grünburg,  Tiefenbach,  480m,  auf  Lehm,  14.82004  -  8051/2.  Temberg.  Schädlbach.  420m.  auf  Sandstein,  27.8.1998 
8051/3,  Grünburg,  Tiefenbach.  440m.  auf  Lehm  und  Holz.  14.8,2004  —  8052/1.  Oberdam bach/Sand  bei  Garsten, 
420m,  auf  Holz,  25 A 0.1998  —  8052/2,  Uussa/Loscnstein,  Wildgraben.  600m.  auf  Lehm.  21.9.1997  —  8053/1. 
Kleinramingtal.  Zurkengraben,  600m,  auf  Flyschgeslein,  17.9.1997  c.  spg.  —  8053/1.  Kleinramingtal.  Triehtl graben, 
520m,  am  Waldboden.  21.82003  —  8149/1.  Laudachgraben,  700  u.  900m,  auf  Lehm.  23.8,200  L 


i 


ROK  1 1  977 1  gibt  Riccardia  multifida  ausschließlich  für  die  Flyschzone  an. 
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VA:  8148/2,  Traunstein,  Gschlietgraben.  670m,  auf  Baumstumpf,  13.8.2000  —  8148/2,  Traunstein,  Hemlersteig,  995m, 
auf  Humus,  12.10,2001  —  8149/1,  Laudachsee,  Schwarzlmoos,  890m,  auf  Torf,  16.10.2001  —  8149/4,  Almtal, 
Hinterer  Rinnbach,  550m,  25.7.2004  8150/1,  Grünau,  Sioßbachial.  645m,  auf  humusbedeckter  Böschung  über 

Hangschutt,  29.8,2004  —  8151/1,  Steyrdurchbruch,  Wienerweg,  480m,  auf  Waldboden  im  Nadelwald,  22.8.2004  — 
81 5 J/4,  Molin,  Breilenau,  Hilgerbach.  540m,  epibryisch  auf  Conocephahtm.  28,8.2004  —  8153/3,  Großraming, 
Brunnbach,  505m,  auf  Lehm,  16.7,2004  8153/4,  Weyer,  Küpfem,  Weg  zum  Almkogel,  625m,  über  feuchtem 

Kalkschutt,  17,6,2004  —  8249  1,  Ofifensee,  Weg  in  die  Fahmau,  690m.  auf  Humusböschung,  3.10.2004  —  8251/1, 
Sengsengebirge,  Teufelskirche.  560m,  auf  Faul  holz.  27.8.2004  —  8252/2,  Rcichraminger  Hintergebirge,  Haselschlucht, 
600m,  auf  Totholz,  L7.1998  c.  spg.  —  8252/4.  Hengstpaß,  Moor  W  Astern,  II  10m,  in  Sphagnum- re i ehern 
Sumpfgraben  (Calthion)  am  Moorrand,  auf  Torf,  9.7.2003  —  8252/4.  Hengstpaß.  Rußgraben,  850m,  auf  Faulholz. 
10.9.2004  ~  8253/2,  Kleinreitling,  an  der  Straße  zur  Viehtaler  Alm,  660m,  im  Mischwald,  auf  Waldboden,  16.6.2004, 
HA:  8249.2.  Almtal.  Hetzau,  580m,  auf  Dolomitbösdiung.  25.72004  —  8249/3.  OfTensee.  Hochptad.  930m,  auf  Erde,  3,102004 
—  82501,  Almtal  Hetzaustiaße,  Weg  zum  Gr,  Ödsee.  680m.  feuchtschathger  Fichtenwald,  am  Waldboden.  26.82002  —  8250/3. 
Almtal.  Hintere  Hetzau.  910m,  auf  Faulholz.  5.82004  —  82504.  Hinterstoder,  Hößstraße,  660m,  auf  Lehm,  4.82004  —  83504, 
HinteniUxkr,  Salzsteig.  850m  24.82004  —  8351/4,  Warscheneck.  Oberes  Filzmoos.  1390m,  Moor,  auf  Torf.  3.7.1999  (L 
Köckinger)  —  8352/1,  SpitaTPyhm,  W  eg  zur  Gowilalm,  1 065m,  auf  LehmbÖschung,  23.8.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturanuaben: 

POETSCH  &  Set  MEDER  MAYR  (1872):  bei  Kirchdorf 


Riccardia  palmata  (HEDW.)  CARRUTH, 

Syn.:  A neuro  palmata  (HEDW .)  DUM. 
Gefächertes  Ohnnerv- Lebermoos 


Allg.  Verbr.:  disjtmkt-hol  arktisch 
Arealtyp:  subozeam  sch -montan 


AÜG 

AÖ 

- 

- 

Das  Faulholzmoos  Riccardia  palmata  ist  als  häufigste  Art  der  Gattung  mäßig  verbreitet  von  der  Flyschzone  bis  in  die 
subalpine  Stufe  der  Hochalpen.  Es  liebt  feuchtschattige  Standorte  wie  tiefe  Gräben.  Schlucht-  und  Bergwälder,  w-o  es 
auf  totem  Laub-  und  Nadelholz  zu  finden  ist.  Selten  tritt  es  auf  Latsehenslämmen  im  Krummholzgürtel  auf 
Soziologie:  Kennart  des  No we Ilion  curvifoliae.  Mit  höherer  Stetigkeit  in  allen  Gesellschaften  dieses  Verbandes,  im 
Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati  und  Brachylhecio  salebrosi-Drepanocladetum  uncinati.  Selten  im 
Hookcrietum  lucentis,  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii  und  Isothecietum  myuri. 
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Aktuelle  Nachweise; 

FZ-HA:  8050  2,  8050/3,  8050/4.  8051/1,  8051/2,  8051/4.  8052/1,  8052/2,  8052/3,  8053/1,  8053/3,  8148/2,  8148/4, 

8149/1,  8149/2,  8149  4.  8150/1,  8150/2.  8150  3,  8150  4,  815 1/1.  8151/2,  81 5 1  3,  8151/4,  8152  3,  8152/4,  8153/1, 

8153/3,  8153/4,  8249/1,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8251/1,  8251/2,  8252/1,  8252/2,  8252/3,  8252/4, 

8253/1,  8253/3,  8350/2,  8350/4,  8351/1,  8351/2,  8351  4.  8352/1 , 8352/2, 8352/3. 
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Historische  Funde  und  Literalurangaben: 

POETSCH  &  SCHIEDERMAYR 1 1 872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Riccardia  pinguis  siehe  Aneura  pinguis 
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Ricci  fl  hi  für  ca  HOFFM» 

Zwei gabeliges  Stern lebermoos 


Allg.  Verbr.:  europäiseh-westasiatisch-alriL-nordamerik. 
Arealtyp:  submediterran 


Die  submediterran  verbreitete  Riccia  hifurca  ist  ein  kurzlebiges,  in  Österreich  stark  gefährdetes  (RL  2)  Pioniermoos 
lehmigen  voll  belichteter  Standorte.  Im  Gebiet  existiert  nur  ein  Nachweis  dieser  mäßig  azidophilen  Art  über 
Lehmaufschüttungen  am  Rande  einer  Schottergrube.  Hier  bildete  das  Lebermoos  sehr  spärlich  zierliche  Thalli  auf 
kahlem*  feuchtem  Lehm.  Charakteristisch  für  die  Pflanze  ist  ihre  teilweise  rötliche  Färbung  (Paton  1999), 

Soziologie:  Kennart  des  Phascion  cuspidan  Selten  im  Pottietum  truncatae  (hier  mit  Pottia  truncata.  Die  raue  Ha 
staphyfina,  Phasen  m  cuspidatum,  Riccia  glatt  ca  und  Rryttm  ruhe  ns }. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8052/1,  Dümbach/Enns,  Ostufer,  340m,  auf  Lehmwall  einer  Schottergrube,  3,2.2002* 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

PQETSCH  Sl  SCHIEDERMAYR  (1872):  bei  Steyr  (Samer). 


Riccia  glauea  L* 
Blaugrünes  Stern  lebertnoos 


A!lg.  Verbr.:  europäisch-west/osusiat^affik.-nordamerik. 
Arealtyp:  submediterran 


ln  der  submontanen  und  tiefmontanen  Stufe  besitzt  die  mäßig  säureliebende  Riccia  glauea  zerstreute  Vorkommen  auf  stets 
lehmigen,  kultivierten  Böden.  Sie  besiedelt  Kahlstetten  auf  feuchten  Äckern,  Stoppelfeldern*  Lehmhaufen*  Brachen* 
Gemüsebeeten  und  dgl  Obwohl  sich  die  Art  immer  auf  gestörten  Standorten  einfmdel  ist  sie  durch  den  intensiven  Ackerbau,  vor 
allem  das  vorzeitige  Umpflügen  der  Äcker  im  Rückgang  (DCLL&  Meinünger  1989).  Als  photophiles*  kurzlebiges  Pioniermoos 
tritt  Riccia  glauea  im  Gebiet  vor  allem  im  Winterhalbjahr  in  Erscheinung  und  findet  sich  dann  oft  zusammen  mit  kalkmeidenden* 
aber  basiphilen  Arten  im  Pottietum  truncatae.  Ihr  Verbreitungsgebiet  berührt  im  südöstlichen  OÖ  nur  den  Rand  der  Kalkvor- 
alpen.  schließt  aber  die  Flyschzone  ein. 

Soziologie:  Kennart  des  Phascion  cuspidatL  Kennart  des  Centunculo-Anthocerotetum  punctati  (nach  Traxler  in 
Grabherr  &  Mucina  1993).  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Pottietum  truncatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/3,  Garsten/St.  Ulrich,  315m.  auf  Brache  (Lehm),  3.4*2004  —  7952/4,  Garsten.  345m.  auf  lehmigem  Acker  — 
8050/2,  Kremstal,  NW  Sautem,  415m,  auf  Stoppelfeld' Lehm.  30.1.2002  —  8050/2,  Kremstal.  3  km  S  Wartberg,  395m,  auf 
Ackerlehm.  30. 1 .2002  — 8050/2.  Kremstal,  I  km  W*  Göritz,  400m.  auf  Ackerlehm,  30.  t  .2002. 

FZ:  7951/4,  Aschach/Steyr,  470m*  auf  Lehmacker.  3*2.2002  —  7952/3,  Aschach/Steyr.  460m,  auf  Rapsfeld,  26.12.1997 
7952/4.  Sl.  Ulrich/Steyr,  Gmain.  420m,  auf  Sonnenblumenfeld,  28.12.1997  —  7952/4,  Sl  Ulrieh/Steyr.  Thaddlau,  400m,  auf 
lehmigem  Acker  (Serif),  3.2*2002  —  8049/4,  Almtal  13  km  S  Rankheiten,  505m,  auf  lehmigem  Sand  2.2*2002  —  8050/3, 
Magdalenaberg,  590m,  auf  lehmigem  Acker,  30.1.2002  —  8051/2*  Aschach/Steyr,  440m*  auf  Rapsfeld,  3,2.2002. 26.12.1997  — 
805 1  /2.  Temberg,  Schattleiten,  500m,  auf  Majsfeld/Lehm,  24*8. 1 998. 
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VA:  8052/1*  Dürnbach  Enns.  Ostufer.  340m,  auf  Lehmwall  einer  Schonergrube.  322002.  14.32004  —  80522, 
Laussa  Loscmtein.  600m.  im  Gemüsebeet  ( Lehm)  —  8154  L  Gaftenz,  Klinglbach.  560m,  auf  Lehmhaufen,  1 1 .62004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Poetsch  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Schlierbach;  Nußbach;  Adlwang;  bei  Steyr. 

Riccia  sorocarpa  Risch. 

Syn.:  R  minima  L.,  R  lindenbergiana  S ALTER 
Staubfrücht  iues  Stemlebermoos 


AÜG 

AÖ 
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- 

AI  lg.  Verbr:  eurosibirisch-afnk.-amenk.  < -bipolar) 
Arealtyp:  temperet 


Die  weiteste  ökologische  Amplitude  unter  den  heimischen  Rieda- Arten  weist  Riccia  sorocarpa  auf,  die  sehr  zerstreut  sowohl  auf' 
lehmigen,  kalkarmen  Stoppeläckem.  Sand-  und  Lehmhaufen  als  auch  auf  Erdblößen  in  kalkreichen  Töckenrasen  auftntt. 
Manchmal  lebt  die  stark  photophile  Pflanze  hier  zusammen  mit  Mannia fragrarts  an  besonders  wärmebegünstigten  Lokalitäten. 
Die  nach  DüLL  &  MEINUNGER  (1989)  in  den  Alpen  fehlende  An  findet  sich  im  Gebiet  auch  auf  Rendzma  in  den  südsettigen 
Fefstluren  am  Gipfelkamm  des  Schieferstein  { Ennstaler  Voralpen),  ein  historischer  Nachweis  liegt  sogar  aus  der  alpinen  Stufe  der 
Hochalpen  vor  Eine  Einstufung  als  zumindest  potentiell  gefährdetes  Moos(RL  4)  scheint  im  Gebiet  begründet. 

Soziologie:  Kennart  der  Barbuletalia  unguiculatae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Pottietum  iruncatae.  Selten  im  Barbuletum 
convolutae  und  Tortel  etum  inclinalae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951/4.  Stein  fekt/Sieming,  370m.  in  Stoppelacker/Lehm.  222.1998  795 1/4,  Neuzeug/Steyr.  Kelten  weg.  330m.  auf  Erde 

auf  Kalkkonglomerai,  2.3.1997  —  7952/3,  Neuzeug/Steyr,  Tennisplatz,  320m,  in  Trockenrasen.  l  .3.1 997  —  7952/3, 
Pergem  Steyr.  360m.  im  Rapsfeld.  27. 12. 1997  8050.2,  Kremstal,  2  km  N  Schlierbach.  405m,  in  Stoppelacker,  30, 1 2002. 

FZ:  7951/4,  Aschach/Steyr,  Güterw  eg  Hutterer,  470m,  auf  Lehmacker,  322002  —  79524,  St.  Ulrich  Steyr,  Gmain.  420m,  in 
Sonnenblumenfeld  .  28.12.1997  7952/4,  Sl  Ulrich/Steyr.  TTiaddlau,  400m,  auf  Ackerlehm,  322002  8049/4,  Almtal,  1,5 

km  S  Rankheiten,  505m,  auf  lehmigem  Sand,  222002. 

VA:  8052/1,  Dümbach/Enns,  Ostufer,  340m,  auf  Lehm  wall  einer  Schottergrube.  32.2002  —  8052/4,  Reichraming, 
Schieferslein.  S  Gipfel,  1205m;  W-Tcil  d.  Gipfelgrates,  1090m.  in  Festuco- Felsflur,  auf  Rendzina.  4,52003  8154. 1  f  Gatlenz, 


Klinglbach.  560m,  auf  Lehmhaufen.  1 


,6.2004. 


Höhe  x  100  m 

2 

3 

4 

0 

6 

7 

8 

9 

I 

0 

1 

1 

2 

1 

3 

I 

4 

1 

5 

i  1 

6 

t 

7 

TI 

SJ 

t 

9 

7  | 

i 

0  1 

2 

1 

2 

2 

2 

3 

2 

4 

,  5 

Höhenstufen 

■ 

sm. 

montane  Stufe 

su  ha] 

)ük  Stufe 

■  i 

[pme  Still 

rc 

so 

Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Poetsch  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 872):  Sieminger  Linie  bei  Steyr.  Gr.  Pyhrgas,  2000rrt  auf  kalkhaltiger  Modererde  i  Saurer). 


Saccobasis  polita  siehe  Thtomaria  polita 

Sauteria  a/pina  (NEES)  NEES 
Blaugrün  lebermoos 


AÜG 

A  Ö 

- 

- 

Al  lg.  Verbr  eurosibinsch-zentraiasiat.-nordamenk. 
Areal  typ:  arktisch- alpin 
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Oberhalb  der  Waldgrenze  wächst  mit  Sauteria  aipina  ein  calciphiles  Lebermoos,  das  in  den  Kalkalpen  des  Gebietes  mäßig 
verbreitet  zu  beobachten  ist.  Besiedelt  wird  feuchter  Humus  an  schattigen  und  lange  schneebedeckten  Steilen.  Die  Art  findet  sich 
an  felsigen  Schutthängen  von  Dohnen,  auf  Schneeböden,  in  Felsspalten,  zwischen  Kalkblöcken  in  Geröllhalden,  in  alpinen  Rasen 
und  unter  Krummholz.  Sie  lebt  dort  in  stets  kleineren  Populationen  und  oft  in  Gesellschaft  anderer  thal  loser  Lebermoose,  ist  aber 
schon  im  Gelände  relativ  leicht  unterscheidbar. 

Soziologie:  Kennart  des  Di  stich  ion  capillacei.  Selten  im  SolorinoDistichietum  capillaeei,  Timmietum  norvegieae. 
Asterei letuni  lindenbergianae,  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis  und  Dieranelletum  rubrae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/4,  Ebensee,  Erlakogel,  Gipfel-Nordseite,  1520m,  in  Dal  ine,  22.6.2003  c,  spg.  —  8149/1.  Traunstein,  HernJersteig, 
1600m,  auf  Kalk,  30.6.2000  c.  spg,  — -  8149  L  Traunstein,  Plateau,  1650m,  in  Doline.  30.6.2000  c.  spg.  —  8150/3,  Almtal, 
Kasberg,  1710m,  auf  schartigem  Dolinenhang,  20.72003  —  8251/2,  Hr,  Nock  N.  1775m,  auf  Humus  über  Kalk,  13.72997  - 
8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge.  Größtenberg.  1565m.  in  Kalkspafre:  1615m,  am  Dolinenrand,  28.92  997  —  8254/ L 
Voralpe,  Slumpfmauer,  1745m,  auf  Kalk,  5.72999  c.  spg. 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  Rinnerboden  N  Wildensee,  1530-I55üm,  auf  Humus  im  Rhododendro-Pineium  otugi,  29.72002 
8249/4,  Totes  Gebirge.  Rotgschirr,  Gipfel  2260m.  unter  Kalkfels,  1 1.82003  c.  spg.  —  8250/3.  Gr.  Priel  Aufstieg  zur  Welser 
Hütte,  1640m.  auf  Humus.  17*7.1999  —  8250/3.  Totes  Gebirge,  Klmserschlucht,  1775m,  auf  Schneeboden.  25.6.1999 
8250/3,  Totes  Gebirge,  Weiser  Hütte,  1720m,  auf  Humus,  18.8.2002  c.  spg.  —  8250/4,  Kl.  Priel,  2130m.  in  Humusspalte, 
30.62002  —  8250/4,  Kl.  Priel,  2130m.  NE  Gipfel  im  Firmetum,  30.6.2002  —  8349,2,  Totes  Gebirge.  Weg  zum  Röllsattel 
Ahomkar.  1660m.  unter  Kalkblöcken  in  Schutthalde,  11.3.2003  —  8350/1,  Spitzmauer,  Stodertaler  Klettersteig,  2155m,  auf 
Kalk/Humus,  12*9.1999  —  8351/1,  Warsebeneck,  Lagelsberg.  1930m,  unter  Kalk,  30.7,1998  c.  spg  —  8351/1,  Warsebeneck, 
SO-Grai  2180.  in  Felsspalte,  24.8.2002  c.  spg,  8352/1.  Gr.  Pyhrgas,  2220m,  unter  Block,  10.8.1998  —  8352/1.  Gr.  Pyhrgas 
N,  1790m.  in  Geröllhalde,  17.8.1997  (L  Kückinger)  8352/1,  Kl.  Pyhrgas,  1760m,  unter  Katkblock;  2000m,  im  Sesterio- 
Sempen  iretum,  23.8.1997  -  83522,  Haller  Mauern,  Laglkar.  1450m,  an  Dolinenrand,  28.6.1997  c.  spg.  —  8352/3,  Bosruck, 
1 950m,  in  Kalkspalte,  2 1 .8. 1997. "  
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Historische  Funde  und  Liieraturanuaben: 

Poetsch  &  Schiedermayr  0872);  Hr.  Nock  (Sauter).  FITZ  (1957):  Warscheneck;  Traunstein.  1650m. 


Tab.  I:  Höhenverbreitung  aller  Arten  der  Marchantiales  im  Gebiet 


Astereila 1 indenbergiana 

Athalamia  hvaima 
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Sauteria  aipina 

Marchamia  po/vni.  moniivag. 

Peltolepis  quadraia 
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Scapania  aequiloba  (SCHNVAECR.)  DL  M. 

Gleichlappiges  Spatenmoos 


A  Hg .  Ve  rbr, :  e  uropä  i sch- w  estas  i  a  i ,  -nordameri  k , 
Arealtyp;  boreal- montan*  dealpin 


AUG 

AÖ 

- 

RL  n  3 

Submontan  bis  zu  den  höchsten  Gipfeln  der  Hochalpen  ist  Scapania  aequiloha  sehr  \erbreitet  auf  beschattetem,  kalkreichem  Gestein 
(Kalk,  Dolomit,  Flyschgestein),  in  Felsspalten,  Blockhalden  und  Höhlen,  in  alpinen  Rasen  und  in  deren  Humushöhlungen.  auf 
Schneeboden,  in  Dolmen  und  unter  Krummholz,  Im  Gebiet  ist  sie  bei  weitem  die  häutigste  An  der  Gattung. 

Soziologie:  Kennart  der  Cienidietalia  mollusci,  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Ctenidietum  mollusci.  Plagiopodo  oeden- 
Örthothecietum  rufescentis,  Soiorino-Distichietum  capilfacei,  Asterelletum  linden  bergianae  und  Tortello  tortuosae- 
Hvpnetum  fastigiati.  Sellen  im  Hookerietum  lucentis,  Racomitrictum  lanuginosL  Dicraneltetum  rubrae,  Seligerietum 
pusillae.  Setigerio  recurvatae-Fissidentetum  pusillL  Homalöthecio  sericei-Porelletum  platyphyllae,  Cirriphylletum 
vaucheri.  Isothecietum  myuri,  Anomodonto  viticulosi-Leueodontetum  sciuroidts,  Gymnostometum  rupestris,  Encalypto 
streptocarpae-Fissidentetum  cristati.  Ptychodio  phcatLLescuraetum  incurvatae,  Timmietum  norvegicae,  Pseudo- 
leskeelletum  catenulatae  und  Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ-HA:  8051M,  S052/3,  8052/4.  8053/1,  8053/3,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3, 
8150/4,  8151/1,  8151/3,  81514,  8152/4,  8153/1,  8153/2,  8153/3,  8153/4,  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1, 
8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  8252/3,  8252/4,  8253/t,  8253/2,  8254/1,  8350/1, 
8350/2,  8350/3,  8350/4,  8351/1, 8351/2, 8351/3,  8351/4,  8352/1.  8352/2,  8352/3. 


Höchster  Fundort:  8351  I ,  Warseheneck,  2335m,  zwischen  Blöcken,  30/7,1998, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Po  ETSCH  Sl  Schiedermayr  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet, 


Scapania  apkulata  SPRUCE 


Atlg.  Vcrbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  subarktisch-subalpin  (Subkontinents!) 

Erstnachweis  Für  OÖ  in  SchlDsslmaVR  (1997). 


Die  winzig  kleine  Scapania  apiculata  gehört  zu  den  Seltenheiten  der  heimischen  Moosftora,  Die  als  gefährdet  (RL  3) 
eingestufte  Art  wurde  im  Sengsengebirge  auf  einem  modrigen  Baumstumpf  entdeckt.  Nach  Frahm  &  Frey  (2004) 


AUG 

AÖ 

RL  3 

RL  3 

Aktuelle  Nachweise: 


Höhe  x  100  m 

:  5 

M5 

6 

7 

8 

9 

B 

J  , 

r  * 

TI 

2 

1 

1  1 

4 

1 

5 

*  * 

■  1 

I  6 

I 

7 

; - e 

l 

8 

1 

9 

-» 

0 

i 

7  1  ? 

Üii 

2  \  2 

4  |  5 

!  Höhensrufen 

sm  |F  montane  Stufe 

subalpine  Stufe 

alpine  Stufe 

sn. 

Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Lebermoose  183 


Scapania  aspera  M,  &  H.  BERN. 

Rauhes  Spatenmoos 


A I  lg .  V efhr . :  europä i sc h -w estas latisch 
Arealtyp:  nördlich  subozeanisch-montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (1999a), 


Verbreitet  auf  kalkreichem  Gestein,  selten  auch  in  subalpinen  Firmeten  und  als  Gelegenheitsepiphyt  auf  basenreicher 
Borke,  besitzt  die  kalkliebende  Scapania  aspera  in  der  Bergstufe  ihre  Hauptverbreitung.  Bestände  der  Art  sind  oft 
üppig  entwickelt  und  zwischen  kräftigen  Laubmoosen  eingebettet.  Das  Lebermoos  ist  also  offenbar  recht  konkurrenz¬ 
kräftig. 

Soziologie:  Kennart  des  Ctenidion  mollusci.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Ctenidietum  mollusci.  Sellen  im  HomaJothecio 
sericei-Poretletum  platyphyllae,  Anomodontetum  attenuati,  Jsolhecietum  myuri.  Anomodonto  viticulosi-Leucodontetum 
sciuroidis,  Homalothecio  sericci-N ec keretum  bessert,  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cristati  und  Plagiopodo 
oede r i  -Orth ot h ec i e tu m  ru  fesce n t i s . 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8051/4,  8052/3,  8052/4,  8053/3,  8148/2,  8148/4.  8149/1.  8149/2,  8149/3,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4, 
8151/1,  8151/2,  8151/3,  8151/4,  8152/3,  8152/4.  8153/2,  8153/3,  8153/4,  8249/1,  8249/2.  8249/3,  8250/2,  8251/t. 
8251/2, 8251/4,  8252/ !,  8252/2,  8253/1, 8253/2, 

HA:  8250/1, 8250/3, 8250/3, 8250/4,  8350/2,  8350/3,  8351/1,  8351/2, 8351/4,  8352/2,  8352/3. 


Höchster  Fundort:  8 1 48/4,  Ebensee.  Erlakogel,  Gipfel-Nordseite.  1575m,  im  Firmetum.  22.6.2003 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  SCHLÜSSLMAYR  (2001a.  2002b), 

Scapania  cakicola  (H,  ARN.  &  J.  PERS5.)  INGHAM 

Alle.  Verbr:  eurosibirisch-nordamcnkanisch 
A  real  typ :  borca  \  -montan  deal  p  i  n 

Erstnachweis  für  ÖÜ  in  SCHLÜSSLMAYR  ( 1998). 


Die  calciphile  Art  (Abb.  73)  wächst  selten  auf  oft  recht  lichtreichen  Kalkfelsen  und  auf  Humus  in  Polsterseggenrasen.  Die 
Mehrzahl  der  Funde  stammt  aus  der  Alpinstufe  der  Hochalpen.  Wegen  ihrer  geringen  Größe  und  ihrem  Auftreten  in  sehr 
kleinen  Beständen  ist  die  Pflanze  leicht  zu  übersehen.  Sie  gilt  als  potentiell  gefährdet  (RL4). 


Soziologie:  Kennart  des  Ctenidion  mollusci. 
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Abb.  73: 

Scapania  catacofa 
(KL  Pyhrgas,  23  8  1997), 


Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8 148/2,  Traunstein,  Naturfreundesteig,  680m,  auf  Kalk,  6.10,2001, 

HA:  8351/1.  Totes  Gebirge,  Sehrocken,  2080m,  im  Firmetum,  15,8,1998  (t.  Köckinger}  —  8351/2,  Warseheneck,  Rote 
Wand,  1660m,  auf  Kalk,  14,8,1999  8352/1,  Kl.  Pvhrgas,  2020m,  in  sonniger  Kalkflur,  23.8  1997  (det.  Köckinger)  - 

8352/3,  Gr.  Pyhrgas  W,  1355m,  auf  Kalk,  10,8.1998  (t,  Köckinger), 


Höhe  x  100  m 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1 

n 

1 

i 

\ 

2 

'  i 

;  4 

1 

5 

\ 

7 

1 

8 

1 

9 

2 

0 

2 

1 

2 

2 

2 

3 

2 

4 

2 

5 

Höhen  stufen 

■ 

sm. 

montane  Stufe 

i  Stufe 

sn. 

Historische  Funde  und  weitere  Literaturan  gaben:  SCHlüsSLMAYR  (2002b). 


Scapania  curta  (\1  ART.)  DlM. 


AI  lg.  Verbr.:  disjunkt-holarkiiseh 
A  rea  Ity  p :  s  ubho  rea  I  -  mo  nia  n 


AUG 
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- 

- 

Scapania  curta  ist  im  Gebiet  ein  seltenes  Moos  feuchter,  kalkfreier  Standorte.  Alle  Nachweise  der  Art  stammen  aus  den 
Kalkalpen,  wo  sie  auf  saurem  Lehm  über  Werfener  und  Roßfeldschichten  auftritt,  z.B.  am  Bosruck.  wo  die  Pflanze  besonders 
häutig  zu  finden  ist.  Alpin  wurde  sic  auch  in  einer  Felsspalte  auf  vermutlich  entkalkter  Erde  testgesiellr 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA;  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Ebenforstalm,  1140m,  auf  Lehmböschung  am  Wegrand  in  Fichtenforst, 
28,8.2004  c.  per. 


HA:  83521,  Spital P>  hm.  Weg  zur  Gowilalm.  970ttl  auf  Lehmhöschung,  26,8,1997  c.  per.  (det,  Köckinger)  —  8351/4, 
Bosruck.  oberhalb  Fuchsalrru  !260m,  1340m,  1500m,  1540m,  auf  Lehm  über  Werfener  Schichten,  21.8.1997  c.  per.  (det. 
Köckinger),  21,8.1997  —  83521,  Gr.  Pyhrgas»  N-Aufstieg,  2185m,  in  Felsspalte.  1 8.6,2002, _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Poetsch  &  St'H  jeder  MAY  R  { 1872):  bei  Steyr  (  Sauter). 
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Scapania  cuspiduligera  (NEES)  K.  MÜLL. 


Allg.  Vcrbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  subarktisch-alpin 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Als  typischer  Bewohner  subalpiner  und  alpiner  Rasen  lebt  das  calciphile  Moos  fast  ausschließlich  in  den  Hochalpen  des 
Gebietes.  Dort  findet  man  es  zerstreut  bis  mäßig  verbreitet  vor  allem  in  Polsterseggenrasen  (oft  in  Gipfel firmeten)  und  in  deren 
Höhlungen,  auf  humosen  Kalk-  und  Dolomitfelsen.  Schneeböden  und  in  Zwergstrauchheiden.  Die  u.a.  durch  ihre  stets 
ausgebildeten,  bräunlichen  Brutkörper  leicht  kenntliche  Art  besitzt  reiche  dealpine  Vorkommen  am  Pießlingursprung.  wo  sie 
feuchtschattige  Uferfelsen  besiedelt. 

Soziologie:  Kennart  des  Distichion  capillacei.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Timmietum  norvegicae.  Selten  im  Seligerietum 
austriacae.  Ctenidietum  mollusci,  Solorino-Distichietum  capillacei  und  Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8251/2.  Hr.  Nock  N,  1600m.  Firmetum:  1870m.  in  alpinem  Rasen.  18.5.1997. 

HA:  8249/4.  Totes  Gebirge.  Rotgschirr.  Gipfelrasen.  2260m,  auf  Humus.  1 1 .82003  —  8249/4.  Totes  Gebirge.  Zwölferkogel.  N  Gipfel, 
2090m.  in  Firmetum,  10.8.2003  —  8250/3,  Gr.  Priel.  2245m.  auf  Schneeboden.  18.7.1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Temlbcrg, 
2290m.  in  Firmetum;  2310m.  Gipfelhang,  im  Firmetum  23.8.2003  —  82503.  Totes  Gebirge.  N  Weitgnsbenkopf.  1905m.  auf  Kalk. 
12.9.1999  —  82503,  Spitzmauer,  Zustieg  zum  Stodertaler  Klettersteig.  1920m.  in  Firmetum.  27.62002  —  8250/3,  Totes  Gebirge. 
Fleischbänke.  2035m,  auf  Kalk.  1 9.82002  —  8250/4.  Kl.  Priel  2 1 30m.  NE  Gipfel,  im  Firmetum,  30.62002  8350/1 .  Totes  Gebirge. 

Weitgrube,  1920m,  auf  Schneeboden,  27.6.2002  -  8350/1,  Spitzmauer,  Stodertaler  Klettersteig.  2155m,  auf  Kalk  Humus,  12.9.1999 
83501 ,  Spitzmauer.  2 1 95m.  Firmetum;  22 1 5m.  auf  Schneeboden,  1 2.9. 1 999  -  8350/1 ,  Totes  Gebirge.  W  Weitgrubenkopf,  2020m. 
in  Kalkspahe/Humus.  27.62002  —  8351/1.  Warscheneck.  2285m.  Schneeboden:  2360m.  in  Firmetum.  3.8.1998  —  8351/1, 
Warscheneck.  Gipfel  2385m.  in  Gipfelrasen.  24.82002  —  8351/1,  Warscheneck.  Arbesboden,  2130m.  2235m.  2255m,  2020m  c.  per., 
im  Firmetum;  2055m.  unter  Kalkblock,  30.7.1998  —  8351/2,  Warscheneck.  Weg  zur  Speikwiese.  1980m.  in  Firmetum,  3.8.1998 
8351/2,  Roßleithen.  Pießlingursprung,  695m.  720m.  750m  c.  per.,  auf  Uferblöcken  Kalk.  15.72003  —  8351/2.  Warscheneck. 
Speikw  iese,  2005m.  in  Firmetum.  14.8.1999  —  83513,  Totes  Gebirge,  Schrecken,  2280m  u.  2305m.  auf  Dolomit  15.8.1998 
8352/1,  Gr.  Pyhrgas,  2100m.  im  Firmetum;  2160m,  2175m.  2.7.1997  (t  Köckinger)  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas  N.  1750m.  auf 
Dachsteinkalk;  2240m,  in  alpinem  Rasen.  17.8.1997  —  8352/1,  Kl.  Pyhrgas,  2010m,  im  Firmetum,  23.8.1997  —  8352/1.  Gr.  Pyhrgas 
N,  2160m.  in  Firmetum.  18.62002  —  8352/1.  Gr.  Pyhrgas  W.  1800m  u  2100m.  in  Seslerio-Sempen  iretum;  1955m,  in  Firmetum, 
10.8.1998  —  8352/Z  Scheiblingstein.  N-Aufstieg.  1825m.  in  Zw  ergstrauchheide.  22.8.1999  —  83523,  Bosruck.  1955m.  in  Kalkspalte, 
21.8.1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Warscheneck  (Juratzka). 


Scapania  gymnostomophila  Kaal. 


Allg.  Vcrbr.:  curosibirisch-nordamerikanisch 
Arealtyp:  arktisch-subalpin 

Erstnachweis  für  OÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  (1997). 


AUG 

AÖ 

RL  4 

RL  4 

Scapania  gymnostomophila  ist  ein  seltenes,  kalkholdes  Moos,  dessen  wenige  Fundorte  im  Gebiet  hauptsächlich  in  der 
alpinen  Stufe  der  Hochalpen  liegen.  Dort  wächst  es  auf  Kalkfelsen  und  in  Firmeten.  Das  bemerkenswerte  dealpine 
Vorkommen  der  Sippe  im  Rcichraminger  Hintergebirge  ist  mit  410  m  das  mit  Abstand  tiefstgelegene  in  Österreich. 
Scapania  gy  mnostomophila  wächst  dort  am  Fuß  einer  feuchten,  ganzjährig  beschatteten  Kalkfelsw  and.  Wegen  Selten¬ 
heit  gilt  die  Art  in  Österreich  als  potentiell  gefährdet  (RL  4). 
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VA:  8152/4,  Reichrarninger  Himergebirge.  Gr.  Bach,  1  Tunnel  nach  dem  Schranken.  I J  km  W  Anzenbach,  41  Onu  auf 
Kiesdkalk.  20.10.1006  (t.  Köckinger). 

i  IA:  8250/3,  Totes  Gebirge.  Klinseischarte,  1 8 1 0n%  auf  Humus,  25.6. 1 999  ■  8250  3,  Spitzmauer.  Zusüeg  zum  Stodertaler  Klettersteig. 
1920m.  in  Firmetuni.  276.2002  —  835 1  Z  Waisehenectc  Weg  zur  Speikwiese.  1 98Qyn.  in  Finnetiim  3.8T998  (det  Koekinger). 
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Historische  Funde  und  weitere  Literamrangaben:  SCHLUSSLMAVR  (2000). 


Scapania  Helvetica  COTTSCHE 

A I  lg .  V erbr . :  europä i sch 
Arealtyp:  alpin-praealpm 

Ersinachweis  für  das  Gebiet  in  Sciilüsslmavr  (2000). 


A  UG 

AÖ 

- 

- 

Als  mäßig  azidophiles  Schneebodenmoos  tritt  Scapania  Helvetica  lokal,  aber  meist  in  großen  Beständen  vor  allem  auf 
kalkfreien,  feuchten  und  lange  schneebedeckten  Lehmböden  der  alpinen  Stufe  auf,  oft  auch  in  Triitrasengesellse  haften 
an  Wegen,  seltener  über  sandiger  Erde  und  in  alpinen  Rasen.  Vermutlich  sind  die  wenigen  Nachweise  der  klein¬ 
wüchsigen  Art  auf  ihre  schwierige  Bestimmbarkeit  zurückzu  führen.  Seihst  mit  ausgebildeten  Perianthen  ist  umfang¬ 
reiches,  aber  untypisches  Material  oft  nicht  sicher  bestimmbar. 

Soziologie:  Kennart  der  Dip lophyl letal ia  albicantis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Pogonato  urnigeri-Atriehetum  undulati, 
Marsupelletum  funekii  und  Diehodontio-Anthelietum  juratzkanae.  Selten  im  Haplomitrietum  hookeri. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8251  1.  Sengsengebirgs-  Höhen  weg,  W  Hochsengs,  1750m,  1800m.  sandige  Erde.  Trittrasea  8.9.2002  (cf.!). 

HA:  8350/ L  Totes  Gebirge,  W  Wertgrubenkopf  1930m,  auf  Schneeboden.  c.  per.,  12.9.1999  (det  Köckinger)  —  83501,  Totes 
Gebirge,  WeUgmbe.  1920m,  auf  Schneeboden,  27.62002  c.  per.  (det  Köckinger)  8351/1.  ttarscheneck.  Lagelsberg.  2000m,  im 
Seslerio-Semperv  iretum,  30.7,1998  (det  Köckinger)  —  8351/2,  Warscheneek.  Speikwiese.  2015m,  auf  Schneeboden  Braunlehm 
(cf.!k  14.8.1999  (det.  Köckinger)  —  8351  4,  SWr  Bosruek.  N  Kotgnibea  995m,  auf  beschattetem  Waldweg  (Lehra  Weriener 
Schichten),  12.6.2002  —  8352  1, Gr.  Pyhrgas.  Plateau, auf Schneebcxlen (Braunlehm ), 22  Om,  18.62002 (cf.?)q  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  weitere  Literat uran gaben:  keine. 


Scapania  irrigua  (NEES)  NEES 
Sumpf-Spatenmoos 


Allg.  Verbr :  di  sjimk! -hol  arktisch 
Areal  typ:  boreal- montan 

Erstnachwets  für  das  Gebiet! 


Scaptmui  irriguu  ist  ein  hauptsächlich  in  den  Silikatgebirgen  lebendes  Moos,  das  im  Gebiet  nur  sehr  selten  auftntL  Nach  Dill  & 
Meininger  (1989)  ist  ein  Rückgang  der  Art  in  Deutschland  auf  Wegebau.  Entwässerungsmaßnahmen  und  Überdüngung 


A  UG 

AÖ 

RL  3 

RL  r  3 
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zurückzufiihren.  Die  azidophile,  feuchte  hebende  Pflanze  konnte  im  Uniersuchungsgebici  in  einem  alpinen  Rasen  und  in  einem 
Hochmoor  festgcstellt  werden.  Sie  gilt  österreiehweil  nur  außeralpin  als  gefährdet  ( RL  r  3).  Im  Gebiet  bleibt  die  Art  auf  die 
Kalkalpen  beschränkt  und  dürfte  dort  ebenfalls  gefährdet  sein  f  RL  3). 


L 

I 

K 

F 

R 

8 

3 

6 

7 

4  ’l 

Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8251/2,  Hr.  Nock,  Plateau,  1890m,  in  Rastseggenrasen,  1 6,9, 1 997  (cf,!)(det.  Köckinger). 

HA:  8351  4.  Warsehcneck,  Unteres  Filzmoos,  136Öm,  auf  Totholz  im  Hochmoor,  29.9.2001  (l  Köckinger), 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Scapania  massatongi  (K,  MÜLL.)  K.  MÜLL. 


A I  i  g .  V  e  rbr :  e  uropäi  sc  h-nordame  ri  ka  n  i  sc  h 
Area Ity p :  subarkt i sc h-s ubalpin 

Erstnachweis  ftir  QO  in  SCHLÜSSLMAYR  < 1 999a). 
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AÖ 

RL  3 

RL  3  (Eu) 

Scapama  massatongi  gehört  zu  den  Raritäten  unserer  Moosflora,  Die  kleinwüchsige,  azidophile  Pflanze  lebt  nach 
Litemtunmgabcn  auf  feuchtem,  morschem  Holz.  Am  einzigen  Fundort  im  OebieL  in  der  Haselschlucht  im  Reichraminger 
Hintergebirge  wurde  sie  im  Sommer  1998  am  unteren  Mittelstamm  einer  Rotbuche  entdeckt,  wo  sie  auch  im  darauffolgenden 
Jahr  wiedergefunden  werden  konnte.  Die  Art  ist  nach  Berner  Konvention  europaweit  zu  schützen.  Im  Rahmen  der  FFH- 
Richtlinie  der  EU  müssen  für  die  Erhaltung  der  Art  besondere  Schutzgebiete  ausgewiesen  werden. 

Soziologie:  Selten  im  lsoiheeieium  myuri  (hier  mit  Jsothecium  alopecurvides,  Metzgeria  amjugata.  Neckera  crispa .  Lejeunea 
cavtßlta,  Dicramtm  virkk \  D.  scöparium,  Tortelia  tortuosa  Zygodon  dentatus,  Blepharostoma  trichophylfum,  Radula 
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Aktuelle  Nachweise: 
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t.  Köckinger). 


Historische  Funde  und  weitere  Literalurangabeni  keine. 


Scapania  mucronaia  BUCH 


A 1  lg ,  V  erbr, :  euros  i  bi  risc  h  -7 ostas  i  ati  sc  h  -nordame ri  kan  i  sch 
Arealtyp:  subbortal 

Erstnachweis  für  OÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  ( 1996). 


AUG 

AÖ 

RL2 

RL  4 

Wie  viele  andere  säureliebende  Silikatfelsmoose  kommen  für  Scapania  mucronaia  im  Gebiet  als  Substrat  nur  die  Granit- 
blüeke  des  Buch-Denkmals  N  Großraming  in  Frage.  Das  nur  mit  Perianthen  sicher  bestimmbare  Moos  war  hier  in  einem 
kleinen  Bestand  auf  einer  fcuchLschattigen  Blockwand  zu  beobachten  (Abb.  22  und  158),  Die  Österreich  weit  als  potentiell 
gefährdet  (RL  4)  eingestufte  Art  muß  im  Gebiet  sogar  als  stark  gefährdet  ( RL  2)  angesehen  werden. 
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Soziologie:  Kennart  der  Cladonio-Lepidozietea  reptantis.  Selten  im  Grimmio  hartmanii-H>pnetum  cupressiformis  (hier  mit 
Paraleucobryum  longifolium.  Grimm  ia  hartmanii.  Scapania  nemorea.  Tritomaria  exsectiformis.  Hxpnum  cupressi forme. 
Thuidium  delicamlum .  Oxystegus  tenuirostris.  Ctenidium  molluscum  und  Hylocomium  hrexirostre). 
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Aktuelle  Nachweise: 


VA;  80533,  Großraming.  Pechgraben,  Buch- Denkmal.  463m.  auf  exotischen  Granitblöcken.  3. 1 0. 1 995  c.  per,  (t  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  SCHLÜSSLMAYR  ( 1997). 


Scapania  nemorea  (L.)  GROLLE 

Hain-Spatenmoos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Allg.  Verhr.:  eurosibirisch-afrik.-nordamerik. 
Arcaltvp:  westlich  temperat-montan 


Die  calcifuge  Scapania  nemorea  wächst  in  der  Bergstufe  des  Gebietes  mäßig  verbreitet  auf  Faulholz.  In  der  Flyschzone 
besiedelt  die  Art  außerdem  feuchtes  Flvschgestein  und  saure  Lehmböschungen,  in  den  Kalkalpen  feuchte,  lehmige 
Waldböden  und  Böschungen  über  kalkfreien  Werfener  und  Lunzer  Schichten.  Man  findet  das  Moos  im  Kalkgebirge 
auch  in  Moorwäldem,  seltener  am  Stammgrund  von  Laubbäumen.  Am  Buch-Denkmal  N  Großraming  zählt  Scapania 
nemorea  zu  den  häufigsten  Lebermoosen  auf  feuchtschattigen  Granitblöcken. 

Soziologie:  Kennart  des  Diplophyllo  albieantis-Scapanietum  nemorosae.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Calypogeietum 
fissae,  Calypogeietum  muellerianae,  Hookerietum  lucentis,  in  allen  Gesellschaften  des  Nowellion  curvifoliae.  im 
Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati,  Brachythecio  salebrosi-Drepanocladetum  unemati,  Mnio  homi- 
Bartramietum  hallcrianae,  Brachydontietum  trichodis  (hochstet)  und  Grimmio  hartmanii-Hypnetum  cupressiformis. 
Sellen  im  Calypogeietum  trichomanis,  Pogonatetum  aloidis,  Nardietum  scalaris,  Pellietum  epiphyllae,  Leucobryo- 
Tetraphidetum  pellucidae,  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii.  Bartramietum  pomiformis,  Brachythecietum 
plumosi,  Seligerio  recur\atae-Fissidentetum  pusilli  und  Isothecietum  myuri. 
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Aktuelle  Nachweise  (manchmal  c.  per.): 

FZrHA:  7952/4,  80503,  80504.  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8052/1,  80522,  8053/1.  8053/3.  81482,  8149/1,  8149/4.  8150 1,  81502.  81503. 
81504,  8151  I.  8151/2,  8151  4.  81521.  81523,  8152/4,  8153/1.  81533,  8153/4.  8249/1.  8249/2  82493,  8249/4,  81501,  82502,  82503, 
82504. 8251  1 , 8251/2, 8251  4. 8252/1. 82522, 82523. 82524. 8253/1, 82533, 83502, 8351/1. 8351/4, 8352/1, 8352/2 


Höchster  Fundort:  8352/ 1.  Spita  ,  Weg  zur  Gowilalm.  1065m.  auf  Lehmböschung,  23.8.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PüFTSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Scapania  paludicola  LOESKE  &  K.  MÜLL. 

Moor-Spatenmoos 


AUG 

AÖ 

RL  3 

RL  3 

Allg.  Verbr  disjunkt-holarfcnsch 
Arealtyp:  borcal-montan 
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Das  Sumpf  moos  Scapania  pafudicola  wächst  im  Gebiet  seilen  in  hoch  montanen  und  subalpinen  Mooren  der  Kalkalpen.  Die 
photophile,  stark  feuchtigkeitsliebende  Pflanze  w  ird  in  der  Roten  Liste  als  gefährdet  (RL  3)  eingestuft.  Ein  Rückgang  der  Art 
liegt  nach  Di  ll  &  MEINUNGER  ( 1989)  besonders  in  Entw  ässemngsmaßnahmen  begründet. 
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Aktuelle  Nach  weise: 

VA:  8251/2,  Sengsengebirge,  Feiehtaumoor,  1290m,  auf  Torf,  31.7.1999  —  82524,  Hengstpaß.  Stummeneutmoor,  900m,  auf 
Torf  31.7.1996(1  Köckinger) —  8252/4,  Hengstpaß.  Hochmoor  W  Astein,  1 1 1  Om.  im  Zwischenmoor,  auf  Torf,  9.7.2003  c.  per. 
HA:  8351  4,  Warscheneck,  Oberes  Filzmoos,  1390m.  Moor,  auf  Torf,  3.7.1999,  5,8,2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  GR1MS  (1985);  Warscheneek:  Ob.  Filzmoos. 


Scapania  parvifolia  WARNST. 

Al  lg.  Verbr.:  eurosibinsch-osLastatisch-nordamerikanisch 
Arealtyp:  subarktisch-alpin 

Erstnachweis  für  Österreich  in  SCHLÜSSLMAYR  (1998). 
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7 

Der  bislang  einzige  Nachweis  der  zierlichen  Art  (Abb.  175)  für  Österreich  gelang  1997  in  den  Haller  Mauern.  Aber  erst 
eine  zweite  Exkursion  im  Jahr  1999,  diesmal  mit  H.  Köckinger  lieferte  ausreichendes  Material  für  eine  sichere 
Bestimmung  der  Art.  Am  Fundort,  einer  ungemein  artenreichen  Zwergstrauchheide  an  der  Nordseile  des  Seheibling- 
stein  lebt  die  azidophile  Art  als  Erdbodenmoos  in  kleinen  Beständen,  Als  Begleitmoose  wurden  notiert:  Polytrichum 
strictum*  P,  longisetum,  Sphagnum  capiilifoliuni.  Dicranum  eiongatum,  D.  scoparium,  Anmtrophyltum  minutum, 
Hytocomium  splendens,  Barbihphozia  lycopodioides,  Cephalozki  pfeniceps  und  Lophozia  ventricosa  s.l.  Als 
offensichtlich  sehr  seltenes  Moos  scheint  die  Pflanze  potentiell  gefährdet  (RL  4). 
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Aktuelle  Nachweise: 

114:  8352/2,  Scheib  lingstein,  Nordaufstieg,  1825m,  in  Zwergstrauchheide,  2 1 .6. 1 997, 22,8.1999  (det.  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Scapania  scapaniaides  (MASS.)  GROLLE 


A  I  lg.  Verhr:  ? 

Areal  typ:  7 

Erstnachweis  für  OÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  ( 1 997). 
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Abb.  74: 

Scapania  scapantotdes f 

erkennbar  sind  die  rotbraunen  Örutkörper 

an  den  Blattspitzen  (Großraming.  26  4  1997) 


Von  der  winzigen  An  (  Abb.  74)  sind  aus  Mitteleuropa  bisher  nur  wenige  Funde  bekannt  geworden,  aus  Österreich  liegt  nur  ein  einziger 
weiterer  Nachweis  aus  den  Kärntner  Karawanken  vor  (Köckjnger  &  St  ANJAK  1999).  Die  durch  örutkörper  und  Zellform  gut 
kenntliche,  säure] lebende  Pflanze  fand  sich  1997  in  einem  feuchtschattigcn  Mirsehzungen^Sehluchtwald  in  der  Nähe  eines  Wasserfelles 
auf  der  Seitenfläche  eines  morschen  Baumstamms.  Elegleitmoose  w  aren  Riccardio  pa/matu  Dkranum  monkumm,  Rhtomnhm t 
pwK'kitum  und  Noweßia  ainijblia.  Die  Oberseite  des  gefällten  Stammes  war  von  Hypmun  ßrtile,  Mmgermamüa  leiantha  und  J. 
suhukitü  bewachsen.  Eine  Nachsuche  in  den  folgenden  Jahren  war  erfolglos.  Die  Sippe  gilt  in  Österreich  als  gefährdet  (RL  3). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  K053/3,  Großraming,  Pechgraben,  Hölleitenbaeiigrabea  500m,  auf  mocsdietn  Baumstamm  beim  Wasserfall,  26.4.1997  (det 
Kockmger). 
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Historische  Funde  und  w eitere  Literaturangaben:  keine. 


Scapania  umbrasa  (SdlRAD.)  DU\1. 

Schatten-Spaten  moos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

A 1 1  g .  Ve rb r. :  e  uro pä  i sch- w  esta fri kan  isc  h-n ordame ri  k  a  n  i  sc  h 
Arealtyp:  nördlich  suhozeani  sch -montan 


Das  stark  azidophile  Faulholzmoos  tritt  sehr  zerstreut  und  in  kleinen  Populationen  auf  Baumstümpfen  und  liegenden  Baum¬ 
stämmen  auf  Die  hygrophile  .Art  benötigt  schattige,  luftfeuchte  Standorte  in  Berguäldem  der  oberen  montanen  und  sub¬ 
alpinen  Flöhenstufe  der  Kalkalpen.  Nur  im  Schluchtklima  erscheint  die  An  auch  in  submontanen  Tieflagen  (Steyrschluehi). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148  2.  Traunstein,  Plateau,  1570m,  auf  Baumstumpf,  1,7.2000  —  8148  4.  Ebensee.  ErlakogeU  1465m.  auf 
Totholz  (Picea),  22.6.2003  —  8149  1,  Laudachsee,  Weg  zur  Hohen  Scharte.  935m.  auf  Totholz,  12.8.2001  — 
8 1 50/2,  Micheldorf,  Kremsursprung.  600m.  auf  Faulholz,  17.8.2004  - —  8150/4,  Kremsmauer  S,  138Qm.  auf  Tot¬ 
holz,  25.8.2001  —  8151  l,  Mölln.  Steyrschlucht,  400m,  auf  Totholz,  2,8,2002  —  8151/2,  Mölln,  Breitenau,  490m, 
auf  Baumstumpf,  22,8.2004  —  8152  4,  Reichraminger  Hmtergebirge.  Ebenforstalm.  1040m,  in  Fichtenforst, 
28,8.2004  —  8153/1,  Großraming,  Rodelsbach,  520m.  auf  Faulholz.  12,8.2004  —  8252  1,  Sengsengebirge.  W 
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Blumauer  Alm,  Weg  zum  Herzerlsee.  1050m,  auf  modrigem  Holz,  16.8.2001  —  8252/2,  Reichraminger  Himer¬ 
gebirge,  Ebenforstalm,  1 140m,  auf  Faulholz,  28.8.2004, 

HA:  8250/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte,  1340m,  auf  Baumstumpf,  18.8.2002  —  8250/3,  Totes 
Gebirge,  unterhalb  W  elser  Hütte,  1600m,  auf  Holz,  18.8.2002  —  8351/2.  Roßleithen,  Seegraben,  930m,  1045m. 
1 120-1 190m*  auf  Faulholz,  23.7,2004  —  8351/2,  Roßlcithcn,  Weg  zum  Wrndhager  See,  1030m,  auf  Totholz, 
28.8,1998  —  8351/4,  S  Warseheneek,  Burgstall,  1645m,  auf  Lärchenstrunk,  5.8.2002  c.  per.  —  8352/2,  Haller 
Mauern,  W7eg  zur  Laglalm,  1040m,  Baumstumpf,  1235m.  auf  morschem  Baumstamm,  28,6.1997  (t. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Foetsch  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Schlierbach;  Almsee. 


?  Scapania  undalata  (L.)  DL  VI, 

Gewelltes  Spatenmoos 


Al  lg.  Vcrbr.:  disjunkl-holarktisch 
Areal  typ:  westlich  temperat-munian 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturan gaben: 

FtTZ  (1957):  Warseheneek:  Filzmoos.  Nach  Köckinger  (schriftl.  Min.)  ist  die  Angabe  wohl  irrig! 
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Tab,  2:  Höhenverbreitung  aller  Arten  der  Gattung  Scapania  im  Gebiet 
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Sohnastoma  siehe  Jungermannia 

Sphenohbus  heUehunus  siche  Anastrophylhm  hetteriamm 
Sphenolobus  minutus  s  iehe  A  nastrophyU um  mitmtum 

Targinnh  ftypophylla  L, 

Die  Art  ist  nach  Prüfung  des  Herbarbdegs  (m  LI)  durch  H.  Köckinger  für  ÖÖ  m  streichen.  Die  Angabe  von  A.E.  Saurer  m  Poftsc H  &. 
ScHIEDERMAVR  ( 1872)  beruht  auf  einer  Fehtbestimmung  (=  Mammfragram  l 


Telaranea  siehe  Kurzia 
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Trichocoiea  tomentella  (EhK!L>  Dl  M • 

Haarke  Ich  lebertnoos 


AI  lg  Verbr.:  disj  unk  t-hol  arktisch  (-bipolar) 
Area liyp:  suhozean isch-montan 


Nur  an  feuchten  bis  nassen,  schattigen  Standorten,  meist  innerhalb  von  Wäldern,  an  Böschungen  von  Forstwegen  und  in 
der  Nähe  von  Fließgewässern  bildet  die  hygrophile  Trichocoiea  iomenieUa  ausgedehnte,  dicht  verwobene  Rasen.  Das 
mäßig  azidophile,  kalkmeidende  Moos  steigt  im  Gebiet  anscheinend  nur  bis  etwa  950  nt  In  der  Flyschzone  ist  es  recht 
verbreitet  auf  feuchten  Lehmböschungen  und  Lehmblößen  (oft  an  Baehrändemk  auf  Flyschgestein  und  in  Waldquell- 
fl Liren,  In  den  Kalkalpen  besiedelt  es  zerstreut  leicht  versauerte  Waldböden  und  Böschungsschutt.  Dabei  bevorzugt  es 
Schluchtlagen.  Oft  tritt  es  gemeinsam  mit  Riccardia  mulfifida  und  Rhodobryum  roseum  auf.  Selten  bleibt  das  Moos  im 
Alpernorland,  wo  es  in  den  Steyr-Auen  in  Nordexposition  auf  feuchtem  Kalkkonglomeratschutt  auftritt. 

Soziologie:  Kennart  des  Triehocoleeto-Sphagnetum  (nach  ZECHMEISTER  in  GRABHERR  Sl  Mucina  1993).  Selten  im 
Hookerietum  luceniis  und  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  mfescentis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/1  •  Steyr;  Rosenegger  Au,  3 1  Om,  auf  Kalkkonglomenstschutt.  3.4,2004, 

FZ:  80504.  Schlierbach,  Käfergraben,  510m,  auf  Lehmböschung,  7  »2002  —  8051/2,  Steinbach/Steyr,  Färberhach,  480m.  auf 
Waldboden,  15,8,2004  —  8051/2*  Temberg,  Paß  nach  Steinbach,  500m,  auf  Lehmblöße  in  Wreide,  4.12003  —  80522, 
La ussa/ Losenstein.  Wildgraben,  600m,  auf  Flyschgestein  Bach,  21,9.1997  —  8053/1,  KleinramingtaL  Trichtl  graben,  510m.  in 
Rieselflur,  21.8.2003  —  8 149/1.  Laudachgraben,  7(X)m.  23,8.2001. 

VA:  8051/4,  Mol  In,  Gaisberg  N- Seile.  495ni  u.  510m.  auf  Böschung  an  Forstweg,  über  Kalkschutt,  4,7.2004  —  8052/4, 
Reichraming,  Eingang  Rohrbachgraben,  375m.  auf  Böschung,  16.72004  -  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  Knappenweg. 
450m.  in  Sachlichen,  auf  Lehmböschung,  1 1 ,8.2004  —  8053/3.  Großraming,  Pechgraben,  Buch- Denk  mal.  463m,  auf 
exotischem  Granitblock/Bach,  1995  —  8148/2,  Traunstein,  Gschliefgraben.  590m,  auf  Erde,  13.8.2000  —  8150/1,  Grünau, 
Stoßbach tal,  620m,  auf  humusbedeckter  Böschung  über  Flangschutt  und  Holz,  29.8.2004  8150/2,  Kremsurspnmg,  600m,  auf 

Waldboden.  9.82003  —  8 1 50/3.  Grünau.  Stoßbachtal,  660m,  auf  Böschung,  29,82004  8151/1,  Steyrdurchbruch,  Wienenveg, 
480m,  auf  Waldboden  im  Nadelwald.  22.8.2004  —  8151/1,  Mölln,  Schlucht  der  Krummen  Sleyrling,  395nx  auf 
Kalkkonglomerat,  10.3.2002  8151/1,  Molln,  Steyrsch lucht,  400m,  auf  Erde,  2.82002  —  8151/4,  Molln,  Breitenau, 

Hilgerbach.  540m,  auf  feuchtem  DolomitschutL  284J.20O4  —  8153/1.  Großraming,  Oberplaißa,  415m.  745m.  auf  Böschung, 
12.82004  —  8153  3,  Großraming.  Brunnbach,  530m.  in  Hochstaudenflur,  16.72004  8 153/4,  Weyer,  Küpfcm,  Weg  zum 

Almkogel.  615m.  über  feuchtem  Kalkschutt,  17,6.2004  —  8249  l,  Offensee,  Weg  in  die  Fahmau,  690m,  auf  Humusböschung. 
3.102004  —  8251  L  Sengsengebirge.  Teufelskirche,  560m.  auf  Kalkfels,  27.82004  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge. 
Haselschluchi,  600m,  auf  Erde,  1998  —  82522.  Reichraminger  Hintergebirge.  Große  Schlucht.  520m.  am  Waldboden, 
14.72003  —  8252/4,  Hengstpaß.  Rußgraben,  850m.  auf  Dolomit böschung,  10.92004  —  8253/3.  Untolaiissa,  Holzgraben. 
655m,  auf  feuchtem  Dolomitschutt,  10.9.2004, 

HA:  8249  2,  Almtal,  Hetzau,  610m.  auf  Schotierboschung.  25.72004  82492,  Almtal,  N  Almsee,  590m,  Fichtenfbrst  auf 

Waldboden,  17.82000  8249/3,  Oflfensee,  Hochpfad,  930m.  auf  Erde,  3.102004  —  8250/1,  Almtal.  Hetzausiraße.  Weg  zum 

Gr.  Ödsee.  680m.  feuchtschattiger  Fichtenwald,  auf  Waldboden.  26.82002  —  8250/4.  Hinterstoder,  Hößstraße,  660m.  rm 
Fichtenwald  4.82004  —  83502.  Hinterstoder.  Polsterlucke.  630m.  auf  Kalkbloek.  4,82004  —  83512.  Roßleitben, 
Pießlingurspmng.  710m.  im  Laubmisch wald  auf  Waldboden,  15.72003  —  83512.  Roßleithen.  Gleinkersee.  770m.  auf 
Straßenböschung,  23,72004. 
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Historische  Funde  und  Ltteraturangaben: 

POETSCH  &  Schiedermayr  ( 1 872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 
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* 
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Tritomaria  exsecta  (SCHRAD.)  LOESKK 
Eingesehm  neues  Spitzenbartmoos 

Allg.  Verbr. :  disjunkt -ho  (arktisch 
Arealtyp:  westlich  tcmperai- montan 
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Die  stark  azidophile  Tritomaria  exsecta  lebt  mäßig  verbreitet  vor  allem  in  montanen  und  subalpinen  Bergwäldem  auf 
Faulholz,  weiters  auf  feuchtem  Flyschgestein  und  Granit,  als  Erdmoos  auf  entkalkten,  oft  lehmigen  Waldböden  und  auf 
Rohhumus  unter  Latschen.  Gelegentlich  erscheint  die  schattenliebende  Art  auch  epiphy  tisch  auf  saurer  Rinde  bzw. 
Borke  von  Buchen,  Fichten,  Tannen  und  Lärchen,  hier  meist  an  den  Stammbasen. 

Soziologie:  Kennart  der  Cladonio-Lepidozietea  reptantis,  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Riccardio-Scapanietum  umbrosae  und 
Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  mylorii.  Selten  im  Calypogeietum  muellenanae,  Hookerietum  lueentis.  Lophocoleo- 
Dolichothecetum  seligen,  Jamesonielleium  autumnalis,  Anastreplo  oiuadensis-Dicranodontietum  denudati,  Diplophyllo 
albicantis-Scapanietum  nemorosae,  Brachydonttetum  trichodis*  Orthodicrano  montani-Hypnetum  filiformis,  Ptilidio  pulchemmi- 


Hypnetum  paHescentis, 

Paraleucobrvetum  sauten,  Isothecietum  myuri  und  Anomodonto  \  iticulosi-Leucodontetum  sciuroidis. 
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Akmelle  Nachweise  (oft  c.  per.): 

FZ-HA:  8051/4,  8052/3,  8053/1,  8053/3.  8148/2.  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8150/1,  8150/2.  8150/4,  8151/4.  8152/1. 
8152/4,  8153/4,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/3.  8250/4,  825 1/i.  8251/2,  8252/1,  8252/2,  8252/3.  8252/4, 
8253/3,  8254/1,  8350/2,  8350/3,  8351/1,  8351/2. 8352/2,  8352/3. 


Höchster  Fundort:  8352  2.  Scheibllngstein  N.  1865m,  auf  Rohhumus.  22.8  J  999. 
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Historische  Funde  und  Literaluran  gaben:  PöETSCH  &  SCHIEOERMAYR  ( 1872):  bei  Steyr;  Hr.  Nock. 


Tritomaria  exsectiformis  (BkElüL.)  LOESKK 

Allg.  Verbr.:  eurosibi risch-nordamerikanisch 
Arealtyp:  boreal  (-montan } 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (1996). 
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- 

Auf  verschiedenen  kalkfreien  Substraten  findet  sich  in  den  Kalkalpen  zerstreut  die  azidophile  Sippe  Tritomaria  exsecti- 
formi s,  vor  allem  in  der  subalpinen  Stufe,  aber  auch  alpin,  montan  und  auf  den  Granifblöcken  des  Buch-Denkmals  N 
Großraming  sogar  in  der  submontanen  Höhenstufe.  Als  Unterlage  dient  der  Art  neben  dem  bereits  erwähnten  Granit¬ 
gestein  hauptsächlich  kalkfreier  Humus  in  alpinen  Rasen.  Rohhumus  unter  Latschen  und  in  Zwergstrauchheiden, 
morsches  Totholz  und  Baumstümpfe,  aber  auch  Bodenwurzeln  von  Nadelhölzern  und  sogar  verrottetes  Gras.  Im  Gebiet 
bleibt  Tritomaria  exsectiformis  viel  seltener  als  die  recht  ähnliche  T,  exsecta. 

Soziologie:  Kennart  der  Cladonio-Lepidozietea  reptantis.  Mil  höherer  Stetigkeit  im  Polytrichetum  juniperinL  Selten  im 
Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati,  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii  und  Grimm  io  hartmanii- 
Hyprtelum  cupressiformis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  Buch-Denkmal,  463m,  auf  exotischen  Granitblöcken,  1995  —  8148/2, 
Traunstein.  Naturfreundesteig,  760m,  auf  Humus.  6.10.2001  8149/t f  Traunstein.  Herniersteig,  1600m,  auf 

verrottetem  Gras,  30.6.2000  —  8149/1,  Traunstein,  Plateau,  1640  u.  1680m,  auf  Humus,  12*10*2001  —  8149/1, 
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Laudachsee,  N  Katzenstem.  990m,  auf  Totholz.  26,10.2001  —  8150/4.  Kremsmauer  M  1220m,  auf  Baumstumpf. 

25.8.2001  -  825 1  '2,  Hr.  Nock.  1835m  u,  1 860m.  auf  Rohhumus  unter  Latschen.  1 3,7, 1997. 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rinnerhuite.  1365m,  auf  Humus  unter  Latschen,  zw  Dolomit  blocken. 

29.7.2002  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Welser  Hütte.  1730m,  unter  Latschen.  22*8.2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge, 

Aufstieg  zur  Welser  Hütte.  1355m,  auf  Baumstumpf,  17,7.1999  —  8250/3.  Totes  Gebirge,  unterhalb  Welser  Hütte. 
1600m,  auf  Humus,  18.8*2002  —  8351/1,  Warscheneck.  Weg  zur  Zellerhütte,  1460m.  auf  Wurzel  29,7.1998  8351/1. 
Warseheneck,  Lagelsbcrg,  1970m.  im  Vaccinietum,  29.7.1998  —  8351/2,  Warscheneck,  Speik wiese,  2015m.  auf 
Speikboden,  14,8*1999  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Weg  zur  Laglalm,  1 1 20m,  auf  Baumstumpf ,  28.6.1997,  _ 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  SchlüssLmaYR  (2000,  2002b). 


Tritomarm polita  (NEES)  JOERG. 

Allg.  Verbr:  euros r bi ri sch -nord amerikanisch 
Areal tvp:  arktisch-alpin 


ALG 
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* 

- 

Arktisch-alpine  Verbreitung  weist  die  nach  SCHUSTER  ( 1969)  neutrophile  Tritomana poiita  (Abb,  75  und  76)  auf,  die  in 
der  Region  der  Kalkalpen  ausschließlich  subalpin  und  alpin  auftritt  Sie  lebt  dort  sehr  zerstreut  und  in  kleinen  Rasen 
vorwiegend  an  schattigen  Dolinenhängen  und  auf  Schneeböden,  außerdem  auf  humosen  Felsen  in  luftfrischen  Kalk¬ 
blockhaiden.  auf  Humus  unter  Felsblöcken  und  in  den  Höhlungen  von  Polsterseggenrasen. 

Soziologie:  Kennart  des  Distichion  capillacci.  Sellen  im  Solormo-Distichietum  capillacel  Timmietum  norvegicae. 
Astereilet  um  lindenbergianae  und  DichodontioAnthelietum  juratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Traunstein,  Plateau,  1650,  in  Doltne,  13.1 0.2001  — 8150/3,  Kasberg,  1710m,  auf  Dol  inen  hang,  20.7.2003 
8251/2,  Hr*  Nock  N,  1625m,  Firmetum:  1640m,  unter  Katkfels  im  Seslerio-Semperviretum,  13*7.1997  —  8251/2* 
Hr.  Nock,  Plateau,  1800m,  1875m  u.  1900m,  am  Dolinenrand.  16,9.1997. 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rinnerhuite,  1365m,  auf  Humus  unter  Latschen.  zw.  Dolomitblöcken, 

29.7.2002  c*  per.  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Weitgmbe,  1920m,  auf  Schneeboden,  27.6*2002  (L  Köckinger)  —  835 1/t, 
Warscheneck,  Lagetsberg.  1995m,  zw.  Blöcken  u.  Dolinenrand:  2000m,  zw.  Karren,  30*7.1998  8351/1, 

Warscheneck,  Arbesboden,  2055m,  unter  Kalkblock:  2215m,  auf  Schneeboden,  30,7.1998  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas, 
Holzerkar,  1600m,  am  Dolmenrand,  17.8,1997  —  8351/2.  Warscheneck,  Wurzeralm,  Brunnsteiner  See.  1455m,  in 
Kalkblockhalde.  3.8.1998  c.  per,  (det.  Köckinger)  —  8351/2,  Warseheneck,  Speik wiese»  2010m,  in  alp,  Rasen, 
14.8.1999  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas,  N- Aufstieg,  2 1 60m,  18,6*2002  —  8352/2,  Haller  Mauern.  Laglkar.  1395m.  1450m, 
1 6 1 5m.  auf  Schneeboden,  28.6. 1 997. 
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Historische  Funde  und  Lilcraturangaben:  FlTZ  ( 1 957):  Warscheneck.  Toter  Mann,  2100m. 
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Abb.  75  und  76:  Trtiomaria 
polita .  Blatt  und  Zell  netz 
des  Btattgmnds 
(Hr.  Nock,  16.9.1997). 


Tritomaria  quinquedentata  (HUDS.)  BUCH 
G  roße  s  Sp  i  tze  n  ba  rt  moos 

Allg.  Verbr:  disjunkt-ftolarktisch 
Are a I ly p :  horea  1  - montan,  dea Lpin 


Als  häufigste  Art  der  Gattung  fehl  Tritomaria  quinquedentata  in  den  Kalkalpen  recht  verbreitet  an  mäßig  sauren  Standorten. 
Subalpin  und  alpin  besiedelt  das  Moos  hier  Humus  in  Rasengesel  Iscliaftcn  bzw.  in  deren  Höhlungen,  Dolinenhänge  und  den 
Humusbelag  von  Kalk  leisen  in  tuftfrischen  Blockhalden-  Massaibestände  bildet  die  Art  oft  zusammen  mit  Barbi/opfiozia-Artzn 
unter  subalpinen  Latschen  beständen.  Man  findet  das  Moos  auch  verbreitet  in  der  Bergstufe  auf  übererdeten  Kal  kb  lockert  Tothob 
und  an  den  Stammbasen  von  Buchen  fHasetschlucht  im  Rcichraminger  Hintergebirge.  Gschliefgraben  N  Traunstein),  außerdem 
submontan  auf  feuehisehattigen  Granitblöcken  (Buch- Denkmal  N  Großraming). 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Racomitnetum  lanuginosi.  Sellen  im  Nardietum  scalaris,  Hookerietum  lucentis, 
Bazzartio  iricrenatae-Mylietum  taylorii,  Grimm  io  hartmanii-Hypnetum  c  u  press  i  form  ts,  Isothectetum  mvuri,  Clenidi- 
etum  mollusci.  Solorino-Distichietum  capillacei,  Timmietum  norvegicae,  Tortello  tortuosae-Hypnetum  fastigiati,  Fla- 
giopodo  oederi-Ortholhecietum  rufescentis  und  Dichodontio-Amhelietum  juratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA-HA:  8051/4,  8053/3,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/4,  8150/1,  8150/3,  8151/3,  8153/4,  8249/2,  8249/3,  8249/4, 
8250/1,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8252/1,  8252/2,  8254/1,  8349/2,  8350/2,  8350/3,  8351/1,  8351/2,  8351/4, 
8352/1,  8352/2,  8352/3. 

Höchster  Fundort:  8352/1,  Gr.  Fyhrgas  N,  2190m.  im  Firmetum,  18,6,2002  c.  per. _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

PO  ETSCH  &  SCHJEDERMAYR  (1872):  Micheldorf:  Kremsurspnmg  u.  Gradnalm:  Nassleiten  bei  Magdalenaberg. 
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Tritomariu  scitula  (TaYL*)  JOKRü. 


Allg.  Verbr:  euiosibirisch-nordamerikanisch 
Arealryp:  arktisch-alpin 
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- 

Erstnachweis  für  OÖ! 


Die  nach  SCHL'STER  i  1969)  obligat  caleiphytische  An  (Abb.  77  und  176)  ist  im  Gebiet  die  seltenste  Art  der  Gattung. 
Die  arktisch-alpin  verbreitete  Pflanze  konnte  bislang  nur  subalpin  in  einer  frischen  Kalkblockhalde  im  Kar  am 
Brunnsteiner  See  entdeckt  werden,  wo  sie  nordseitige  Stirnflächen  von  Kalkfelsen  bewachst.  Wegen  der  großen 
Seltenheit  der  Art  ist  für  das  Gebiet  eine  potentielle  Gefährdung  ( RL  4)  zu  vermuten. 

Soziologie:  Kennart  des  Distichion  capillacei.  Selten  im  Solorino-Distichietum  capillacei  und  Tortello  lortuosae- 
Hypnetum  fastigiatL 
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Abb,  77: 

Tntomana  scitula 
(Warscheneck.  3.8  1998). 


Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8351  2,  Warseheneck,  Wurzeralm,  Brunnsteiner  See,  1455m,  in  Ka 


kbloekhalde,  3.8.1998  (det.  Köckinger) 


Höhe  x  1 00  m 

2 

□ 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1 

n 

1 

t 

] 

2 

0 

H 

I 

5 

i 

* 

i  r 

7  H 

\L 

2 

0 

2 

l 

E 

2 

3 

0 

a 

Höhenstufen 

H 

$nv 

montane  Stufe 

subalpine  Stufe 

alpine 

Stufe 

□ 

m 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 
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4  Laubmoose  {Musci) 


Abietinelia  abietina  stehe  Thuidium  ahietimim 

Acaulon  muiicum  (HEDW.)  C.  MÜLL. 

Syn.;  A  minus  (Hook.  &  Tayl.)  JÄG„  Phascum  muiicum  Hfdw. 
Knospe  mnoos 


Allg.  Verbr.:  dtsjunkuholarkiisch 
Arealtyp.  temperat 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 


Acaulon  muiicum  wächst  sehr  selten  und  spärlich  auf  kalkarmen,  aber  basenreichen*  lehmigen  Stoppel-  und  Brachäckern  in  der 
submontanen  Stufe  des  Alpenvorlands  und  der  Flyschzone.  Das  kurzlebige,  nur  iin  Winterhalbjahr  auttreiende  und  leicht  zu 
übersehende  Zwergmoos  bildet  immer  Sporpgone.  Grims  et  al.  ( 1 999)  nennen  für  Österreich  nur  2  Angaben  aus  neuerer  Zeit 
ZECHMEISTER  et  aL  (2002)  geben  die  An  in  OÖ  für  Linz  an.  Sie  ist  stark  gefährdet  (RL  2)  durch  intensivierten  Ackerbau. 

Soziologie;  Kennart  des  Phascion  cuspidati.  Im  Gebiet  ausschließlich  im  Pottietum  truncatae  (hier  mit  Puma  truncata  Rieda 
sorocaqxi  Ephememm  serratum  s,L,  Bryum  bamesii,  B.  nthetis*  Dicraneila  stapMina  und  Phascum  cuspidatuml 
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Aktuelle  Nachweise  ( immer  c.  spg. ): 

AV:  7951/4,  Sierning/SteinfekL  370m,  in  Stoppelacker  (Lehm),  22.2.1998. 

FZ:  7952/4.  St.  Ulrich/Steyr,  Gmain,  420m,  in  Sonnenblumenfeld  (Lehm),  28.12.1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


?  Afoina  amhigua  (BRUCH  &  SCH  IMP.)  LlMPR. 

Syn.:  A.  aloides  var.  amhigua  ( BRUCH  &  SCHIMP.)  CRAIG,  Barbula  amhigua  BRUCH  &  SCHIMP, 
Zweifelhaftes  Aloemoos 


AI  lg.  Verbr:  disjunkt-hol  arktisch  (-bipolar) 

Areal  typ;  submediterran 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Poetsch  Sc  Schiedermayr  (1872):  „auf  Mauern  (wahrscheinlich  bei  Steyr)  in  Österreich  (nach  Sauterff  Nach  Grjms 
et  al.  ( 1 999)  ist  diese  einzige  Angabe  aus  OÖ  unsicher. 

Aloin a  rigida  (HEDW.)  LlMPR* 

Syn.:  Barhula  rigida  HEDW. 

Steifes  Aloemoos 


Allg.  Verbr..  hütarktisch  (-bipolar) 
Areal  typ:  temperat 


Die  wärmeliebende  Aloina  rigida  z^hh  im  Gebiet  zu  den  Seltenheiten.  Auf  Brachflächen  am  Rand  von  zwei  Schottergruben 
im  Gebiet  Neuz^ug'Sieminghofen  fanden  sich  im  Frühjahr  2004  fruchtende  Massenbestände  dieser  Art,  Sie  lebt  hier  auf  stark 
kalkhaltigem,  bislang  von  Höheren  Pflanzen  nahezu  freiem,  insoliertem  Lehmboden.  Das  österreichweit  als  gefährdet  (RL  3) 
eingestufte  Moos  ist  auch  hier  durch  Zuwachsen  der  Brachen  bedroht.  An  einem  der  beiden  Fundorte  fand  sich  außerdem  ein 
kleiner  Rasen  der  var.  mucronulata  \  R>,  S.  &  G.)  Limpr,  mit  dick  austretender,  rötlicher  Rippe  und  allmählich  zugespitzten 
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Blättern  (Abb.  78  y  Bin  weiterer  Fund  stamm!  aus  Reichraming.  wo  Aloina  rigida  in  schönen  Beständen  erdige  Absätze  eines 
stark  besonnten  Dolomitfelsens  besiedelt 

Soziologie:  Kennart  des  Aloinetum  rigidae  (hier  mit  Barbula  unguietdafa,  B.  convoluta.  Didymodon  fallaw  Funaria 
hygrometricü,  Bryum  argentmm.  B  Harnes  ii.  B  caespitidum  und  5,  radicvhsum). 
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Abb.  78: 

Aloina  ngida  va r.  muovnulata 
[Siermngbofen.  4  4.2004). 


Aktuelle  Nachweise: 

AN:  7951  4,  Sieminghoten,  Schottergrube  W  Neuzeug,  360m,  a ui  sandigem  Lehm,  3.4*2004  c.  spg.  —  79524,  Sieminghofen, 
NE  Ort  Schottergrube.  310m,  Brachfläche,  auf  sandigem  Lehm,  4.4.2004  c.  spg.  (mit  var.  mucromilata ,  t.  Köckinger). 

VA:  8152/2.  Reichraming»  200m  N  Dimbach,  370m,  auf  Dolomit  in  Nischen,  16.7,2004  c.  spg. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872):  „auf  Mauern  bei  Steyr  (nach  Sauter)". 


Ambiyodtm  dealbatus  (HEDNY.)  BRt  CH  &  SCHIMP. 

We i ß  1  i eh  es  Stump fza  h n m oo s 


Allg.  Vcrbr.:  zirkumpo  lar-zentralasiatisch  (-bipolar) 
A  rea  Uyp :  s  u  ba  rkti  sc  h  -  suba  I  pi  n 
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Amblyodon  dealbatus  lebt  zerstreut  in  den  Alpen  auf  feuchten  Kalkböden,  in  Dolinen,  Quellfluren,  an  Dolomit-  und  Kalkfels¬ 
wänden.  hier  besonders  am  feuchtschattigen  Felsfuß.  Die  meisten  Nachweise  aus  dem  Gebiet  stammen  aus  hochmontaner  bis 
alpiner  Höhenlage.  Nur  in  der  Laussabachschlueht  wurde  in  640  m  Höhe  eine  Population  auf  übensandetem  Uferfels 
beobachtet.  Die  An  ist  au  Hall  ig  durch  ihre  meist  ausgebildeten,  kräftigen  Sporogone,  die  täuschende  Ähnlichkeit  mit  jenen 
von  Meesia  uliginasa  aufweisen,  sich  aber  schon  im  Gelände  leicht  von  dieser,  an  gleichen  Standorten  wachsenden  An  durch 
die  Riattform  unterscheiden  läßt.  Die  reichsten  Vorkommen  von  Amblyodon  dealbatus  fanden  sich  am  Aufstieg  zur  Rinner- 
hütte  im  Toten  Gebirge,  wo  die  Pflanze  Nischen  feuchter  Doiomitfdsen  besiedelt  Verbreitungskarte  in  GRIMS  et  al.  (1999), 
Soziologie:  Selten  im  Asterelletum  linden bcrgianae  und  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  m fescentis. 
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Aktuelle  Nachweise  ( immer  c.  spg. ): 

VA:  8149  L  Traunstein.  Plateau,  1650m,  in  Doline,  30.6,2000  —  8251  2.  Sengsengebirge,  Budergrabensteig*  1400m. 
auf  durchnäßter  Erde  über  Wetterste  in  kalk  (Quellflur),  16,9.1997  —  8353  L  Oberlaussa.  Laussabachschlueht.  Abzwei¬ 
gung  Sauboden,  640m,  auf  übersandetem  Uferfels  ( Dolomit K  9,8.2003, 
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HA:  8249  3,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Rinnerhütte,  1095m,  1115m,  auf  Dolomittels wand,  29,7,2002  —  8249/4, 
Totes  Gebirge*  Weg  zum  RöllsatteL  Ahomkar*  1380m.  auf  feuchtschattigem  Felsband:  1420m.  auf  feuchtem  Kalkfels. 
1 1.8.2003  —  8249/4*  Totes  Gebirge.  Rotgschirr,  Nordseite  des  Gipfels*  2260m.  am  Fuß  einer  feuchtschattigen  Fels¬ 
wand,  1 1.8.2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge.  Temlberg*  2260m.  auf  feuchtem  Humus  zw.  Schutt.  23.8.2003  —  8250/3, 
Totes  Gebirge,  oberhalb  W  elser  Hütte.  Teichetn,  1760m,  auf  Schneeboden,  19.8.2002;  1740m.  am  Schrofengrund; 
1 760m*  in  Hvmenostvtium  recunirostrum- Rase n ,  22.8.2003  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Laglalm.  1370m*  auf  Dach¬ 
steinkalk,  28.6.1997/ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Po  ETSCH  Sl  SCHIEDERMAYR  (1872):  „Bei  Ebensee  oder  einem  der  Langbathseen  (wahrscheinlich  auf  Moorwiesen) 
gesammelt...“  Grims  (1985):  Erlakoget  bei  Ebensee,  1400m.  auf  nassem  Kalkgestein, 


A mh lystegief fa  siehe  Pk ity  dicty  a 


Amblystegium  humiie  (P.  ßKviv.)  Crl'Mjw. 

Syn.:  A*  kochii  B„  S.  Sc  G.*  A .  trichopoitium  (K,  F.  SCHULTZ)  HARTM., 
Leptodictyum  kochii  ( B,*  S.  Sc  G.)  WARNST. 

N  iedriges  Stumpfdeckelmoos 


Allg.  Verhr.:  disjunkt-holarktisch (-bipolar) 
Arealtyp:  temperal 


AUC 
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RL  3 

RL  3 

Die  in  Österreich  als  gefährdet  (RL  3)  einge stufte  An  (Abb.  79  und  80)  lebt  zwischen  Sauergräsern  verborgen  im 
Verlandungsbereich  stehender  Gewässer  Aus  dem  Gebiet  liegt  nur  ein  einziger  aktueller  Fund  der  nlhrstoffl lebenden 
An  vor.  Sie  bildet  ein  lockeres  Geflecht  über  den  bodennahen  Teilen  von  Seggenhorslcn. 
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Abb.  79  und  80:  Amblyslogium  bumife  (Ternberg.  27,7,2003) 


A  ktue  1 1  e  N  ach  we  ise : 

FZ:  8052/1.  Ternberg,  Reitnerberg,  675m,  auf  verrotteten  Sauergräsem  am  Teichrand.  27.7.2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  Sc  SCHIEDERMAYR  (1872):  „auf  morschem  Hol/  bei  Kirchdorf*. 
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Amblystegium  riparium  (H KD\\ .)  B_,  S.  &  G* 

Syn.:  Leptodictyum  riparium  (HEDW.)  WARNST. 
Ufermoos 


ÄUG 

AÖ 

- 

* 

AI  lg,  Vcrhr.:  ho  fork  lisch  (-bipolar* 
Arealtyp:  temperst 


Das  vor  allem  in  den  Tieflagen  verbreitete  Moos  wächst  im  Gebiet  sehr  zerstreut,  an  seinen  Fundierten  aber  stets  in  großen 
Populationen  in  VValdteichen  und  -tümpeln  auf  Stamm  basen,  abgestorbenem  Holz  und  Schilt'  aber  auch  auf  Autoreifen  etc.  Die 
meist  reich  fruchtende  Art  gilt  als  Verschmutzungszetger  stehender  und  fließender  Gewässer, 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/3,  Stevr,  zw.  Christkindl  und  Pyrach.  325m,  auf  Stammbasen  an  Teich,  4,4.2004  —  7952/3.  Steyr,  Auen  bei 
Unterhimmel,  30<)m,  auf  Autoreifen  iin  Teich.  I  1 .8,2001 . 

FZ:  7952/3,  Steyr,  Saaßer  Forst,  380m,  Waldteich,  auf  Baumstumpf  am  Ufer,  3.4.2004  c.  spg.  —  7952/4, 
SCUlrieh/Steyr,  Thaddlau.  400m,  in  Teich  auf  Holz,  28,10,2001  c.  spg,  -  8050/3,  Almtal,  Kaiserkogel  NE  Schamstein, 
915m,  in  Waldteich,  auf  nassem  Holz,  26,8,2000  c.  spg.  (t.  Köckmger). 

VA:  8251/4,  W indischgarsten.  Veichltal,  Tannguterlacke,  630m,  auf  faulenden  Holzstücken  im  Teich,  21.6,2003  c.  spg. 


HA:  8352  I.  Spital  Pyhnv  Fisdrieie 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 H72):  „Im  Anstieg  der  Gradnalm  bei  Mieheldorf*. 
4 mblystegium  serpens  (HEDW.)  S,  &  G, 

Syn.:  AJuratzkammi  SCHJMP.,,4.  serpens  var. juratzkanum (SCHIMP.)  RaU Sl  Herv. 
Kriechendes  S t u mpfdcc kelmoos 
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- 

AI  lg.  Yerhr,:  subkosmopolitisch 
Arealtyp:  temperat 


Die  auf  Laubgehölzen,  Gestein,  Erde  und  gering  zersetztem  Totholz  lebende,  substratvage  Art  bevorzugt  nährstolf- 
reiche,  schattige  Verhältnisse.  Sie  ist  besonders  in  tieferen  Lagen  z.B.  auf  der  Rinde  von  Ufergebüschen  und  auf  Mau¬ 
ern  sehr  verbreitet  und  häufig.  Nach  DCll  (1990)  ist  T  juratzkanum  nur  eine  hvgromorphe  Form  feuchter  Standorte. 
Dieses  Taxen  wird  hier  nicht  unterschieden  und  als  Synonym  betrachtet.  Nach  Smith  (1978)  ist  es  „quite  impossible  to 
separate  the  two  taxa“ 

Soziologie:  Kennart  des  Bryo-Brathythecion.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Leskeetum  polycarpae.  Selten  in  den  übrigen 
Örthotrichetalia-Gesel !  schäften  und  mehreren  Neckerion  complanatae-Gesellschaften.  im  Astometum  crispi,  Tortel- 
letum  inclinatae,  Dieranellctum  rubrae.  Rhynchostegielletum  aligirianae,  Encalypto  streptocarpae-Fissidenietum  cris- 
lati,  Barbuletum  paludosae  und  Orthotricho  anomal  i-Grimmietum  pulvinatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (häufig  c.  spg,): 

AV-HA:  7951/4,  7952  1,  79522,  7952  3,  7952,4.  8049  4,  8050/2,  8050/3,  8050  4.  8051  L  8051  2,  8051/3.  8051  4. 

8052' l,  8052  2.  8052/3,  8052  4.  8053/1,  8053/3,  8053  4.  8148  2.  8149  2,  8149  3,  8150/1,  8 1 50  2.  8150  4,  8151/1, 

8151  /3,  81514,  81 52, 1,81 52, 2,  8 1 523.  8 1 524.  8 1 53  1,81 53/2.  8 1 53/3,  8 1 53/4,  8 1 54/ 1 .  8249  4.  8250/4,  825 1  /I , 

8251/4,  8252/1,  82522,  82523.  8252  4.  8253  1.  8253/2,  8253/3,  8253/4,  8350/2,  8351/1.  8351/2,  83514,  8352T, 

8152  2,  8352  3. 
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Höchster  Fundort:  8251/2.  Sengsengebirge,  Weg  zum  Gr.  Feuchtausee,  1 390m.  auf  totem  Baumstamm,  3 1  -7,1999. 
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Historische  Funde  und  Litera  tu  ran  gaben: 

POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872);  zahlreiche  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


A mblystegi umfluviatile  siehe  Hygroambtystegium  fluviatile 
Amblystegwm  tenax  siehe  Hygroamblystegium  tenax 

4  mblystegi  um  varium  (lli;DVV.)  LlNDB. 

Syn_:  Orthotheciella  varia  (HEDW.)  OCHYRA 
Veränderliches  Stump  fdeekelmoos 

Al  lg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 

Areal  typ:  lern  pc  rat 


Die  hydrophile  Art  wächst  zerstreut  in  den  Voralperttälem  meist  in  Badinähe  auf  Ufergehölzen  (mit  Vorliebe  auf  Ho¬ 
lunder),  feuchtschattigem  Gestein,  Mauern  und  Baumstümpfen-  nach  GRIMS  et  af  (1999)  auch  auf  Ende,  Im  Alpenvor¬ 
land  ist  sie  im  Stadtgebiet  von  Steyr  häutig  an  den  Mauern  der  Wasserkanäle  im  Wehrgraben.  Die  Unterscheidung  von 
A .  serpem  an  Hand  der  knieförmig  gebogenen,  bis  in  die  Blattspitze  reichenden  Rippe  ist  manchmal  problematisch.  A. 
varium  ist  jedoch  allgemein  hydrophiler  und  kräftiger  als  A*  serpem  und  besitzt  ein  weiteres  Zell  netz. 

Soziologie:  Selten  im  ÖraehythecioHypnetuni  cupressiformis,  Orthotrichetum  pal  lentis,  Pylaisietum  polyanthae»  Pteri- 
gynandretum  filiformis  und  Orthotricho  anomali-Grinuiiietum  pulvinatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/1,  Steyr,  Untergründberg,  unterhalb  Paehschailem.  365m.  auf  südexpon.  Kalkkonglomeratfelswand, 
13.3.2004  c.  spg,  -  7952/4,  St. U Inch/Steyr.  Thaddlau,  400m.  in  Teich  auf  Holz,  28.10.200!  —  7952/4.  Steyr.  Wehr- 
graben.  295m.  auf  Ufermauer  eines  Wasserkanals,  3.3.2002  c.  spg.  —  7952/4.  Steyr,  Stadtpfarrkirche,  320m.  auf 
Mauer,  10.1 1.2002  (t.  Köckinger). 

VA:  8052/3,  Temberg,  Schoberstein  N,  1 100m.  auf  liegendem  Baumstamm,  13.8.1996  8052/4,  Losenstein,  Ruine.  41 5m.  auf 

schattigem  Kalkfels,  24.5,2003  c.spg.  —  8148/2,  Traunstein,  Uferstraße,  440m,  auf  Wurzeistock  im  Laubwald,  22,2002 
8149/2,  Griinau,  Almufer,  510m,  auf  tw.  abgestorbenen  .Asten  von  Sambucus.  17,7.2000  (L  Köckinger)  —  8152/2. 
Reichraminger  Hintergebirge,  Reichramingbach,  380m.  auf  Sambucas,  13.4.1996  Kl  53/3.  Großraming,  Brunnbach,  490m* 

auf  Laubholzrinde,  16.7.2004  c.  spg.  —  8153/4.  Kleinreitling.  Schrahachgraben,  480m.  auf  Holz,  16.6.2004  c.  spg, _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH  &  SCH1EDERMAYR  (1872):  „auf  Baum  wurzeln  bei  Steyr  (nach  Sauter)*\ 


Anacamptodon  splachnoides  (Brid.)  Brid. 

Gebogenzahn-  Moos 

Al  lg,  Verbr,;  disjunta-hotarktisch 
A realtyp:  su  hm  cd  i terran* sub  k ont  i  nental-  m  o  n  tan 
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Die  in  Mitteleuropa  von  jeher  seltene  Art  (Abb.  177)  wächst  vor  allem  in  Astlöchern  und  auf  Schnittflächen  von  Rotbuchen, 
Nach  GRIMS  et  al.  (1999)  existieren  aus  neuerer  Zeit  nur  w  enige  Nachw  eise.  Nach  SCHRÖDER  &  MEINUNG®  (1994)  zeigt  sich  in 
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jüngerer  Zeit  in  Bayern  eine  Vorliebe  der  Art  für  Fichtenstümpfe  in  älteren,  aufgelichteten  Fichten  forsten.  Der  einzige  Nachweis 
von  RlCEK  ( 1977)  aus  dem  Hausmck  stammt  ebenfalls  von  einem  Fichtenstumpf.  Sowohl  die  historische  Angabe  von  Poetsch 
&  SCHIEDERMAYR  (1872)  als  auch  der  aktuelle  Nachweis  (beide  auf  Rotbuchen  am  Rand  des  Toten  Gebirges)  stellen  extrem 
hoch  gelegene  Fundorte  dieser  vorwiegend  submontan  verbreiteten  Art  dar.  Die  sehr  unscheinbare,  mit  ihren  meist  vorhandenen 
Sporogonen  aber  unv  erwechselbare  Art  muß  gezielt  gesucht  w  erden.  Sie  gilt  in  Österreich  als  stark  gefährdet  ( RL  2). 


Soziologie:  Kennart  des  Anacamptodontetum  splachnoidis  (hier  mit  Leucodon  sciuroides  und  Orthotrichum  stramineum). 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8350  3,  Hinterstoder.  Weg  zum  Salzsteigjoch,  auf  Fugus,  920m  (Exkursion  mit  Köckinger,  det.  Köckinger).  27.8.2000, 
24,8.2004  c.  spg. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  „In  vertieften,  feuchten  Narben  von  Buchenästen  in  der  Hasel  (?)  an  der  Nordseite 
des  Gr.  Priel  in  1200m  Höhe  am  27.  Juli  1847  von  Sauter  entdeckt  und  an  demselben  Standorte  am  16.  Juli  1861  von 
Schiedermayr  gesammelt...“ 


Anoectangium  sendtneriunum  B.,  S.  &  G. 

Syn.:  Molendoa  sendtneriana  ( B.,  S.  &  G.)  LlMPR. 
Sendtners  Lmenmoos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 

Arealtyp:  subarktisch-subalpin 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  GRIMSet  al.  (1999):  Nordabfall  des  Toten  Gebirges  (Weiserhütte). 
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Anoectangium  tenuinerve  (LlMPR.)  PAR. 

Syn.:  Molendoa  tenuinervis  LlMPR. 
Feinnerviges  Umenmoos 


Allg.  Verbr.:  europäisch-nord-zentralamerikanisch 
Arealtyp:  arktisch-alpin 

Erstnachweis  fürOO  in  SCHLÜSSLMAYR  (2000). 
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Anoectangium  tenuinerve  wächst  sehr  selten  in  Felsspalten  der  höchsten  Gipfel.  Im  Gebiet  wurde  die  Art  (Abb.  81  und  179)  nur  auf 
Dachsteinkalk  im  Gipfelbereich  von  Spitzmauer  und  Gr.  Priel  im  Toten  Gebirge  liMgestellt  (Abb.  60  und  178).  Die  kleinblättrigen, 
graugrünen  Polsterrasen  bilden  hier  reichlich  seitenständige  Gametangien  aus.  Grims  et  al.  ( 1999)  geben  als  einzigen  Fundort  in  Öster¬ 
reich  die  Typuslokalität  (Matrei  in  Osttirol.  Bretterwandkopf.  2500  m)  an.  wo  die  Art  1871  von  J.  Breidler  entdeckt  wurde.  In  Österreich 
ist  die  .Art  w egen  Seltenheit  potentiell  gefährdet  ( RL  4).  Im  Gebiet  scheinen  ihre  Standorte  allerdings  nicht  bedroht 
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Aktuelle  Nachweise: 


HA:  8250/3.  Gr.  Priel,  2510m,  auf  Dachsteinkalk,  18.7.1999  (det.  Köckinger)  —  8350  I.  Spitzmauer,  2350m.  2410m. 
2420m,  in  NW-expon.  Felsnischen  (Dachsteinkalk).  12.9.1999,  27.6.2002  (det.  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben,  keine. 
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Abb.  81:  Anoectangium  tenuinerve  (Spitzmauer,  2350m,  12.9.1999). 

A:  Sprosse  in  feuchtem  Zustand,  B:  Sprosse  in  trockenem  Zustand  (Länge  2  mm),  C:  Weiblicher  Seitensproß  (Länge  1,3  mm), 
D:  Blätter  (Länge  0,9  mm),  E:  Blattspitze  (Länge  120  ji),  F:  Zellnetz  der  Blattmitte  (Breite  d.  Ausschnitts  250  p),  G:  Blattquerschnitte  im 
oberen  Teil  des  Blattes  (Blattbreite  86  bzw.  112  p),  H:  Blattquerschnitte  im  unteren  Teil  des  Blattes  (Blattbreite  210  bzw.  225  p). 
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Anomobry'um  julacennt  cf.  \ar.  cuspidatum  (AMANN)  LOESKE 

Syn.:  A.  cuspidatum  AMANN.  A.  ioekense  (  HAMMERSCHMIDT)  HAMMERSCHMIDT 
Kätzchenartiges  Schein  bi  mmoos 


AI  lg,  Verbr:  zentra  [europäisch 
Areal  typ:  subalpin 


Neu  tür  Österreich  wäre  die  Sippe  Anormbryum  julaceum  var  cuspidatum  (Abb.  I8Q).  Entsprechende  Pflanzen  konnten  im 
Gebiet  selten  und  in  sehr  kleinen  Beständen  in  regengeschützten  Felsnisehen  feuchtschattiger  Kalk-.  Dolomit  und  Meigelfelsen, 
aber  auch  auf  Lehm  über  Dolomit  festgestelll  werden.  Die  schmalen,  wurm  förmig  beblätterten  Sprosse  weisen  in  den 
Blattachseln  massenhaft  Ömtknospen  auf  (Abb  82  und  83).  Ob  es  sich  tatsächlich  um  die  var.  cuspidatum  handelt  müssen 
allerdings  bislang  noch  ausständige  Untersuchungen  mit  Vergleichsmaterial  klären  (KÖCKINGER,  schriftl.  MitU.  Im  Gebiet  ist  die 
Art  wegen  Seltenheit  potentiell  gefährdet  (RL  4). 

Soziologie:  Selten  im  Seligerietum  austriacae  und  Plagiopodo  oederi-Orthoihecietu m  mfescentis. 
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Abb.  82  und  83:  Anomöbryum  jufaceum  mit  blaftaehselbürtigen  Gemmen  (Reichraming,  16.7  2004). 

Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/1  Traunstein.  LainaubachtaL  605m,  auf  feuchisehauigem  Kalkfels,  7.102001  (det.  Köckinger)  8150/L  Grünau, 
Stoßbachtal,  605m,  auf  nassem  Kalkfels.  29.82004  —  81503.  Grünau,  Stoßbachtal,  670m  auf  Dolomit  29.82004  —  8151/1,  Molln, 
Planwiesen,  500m,  auf  Dobmit  932002  (det  Köckinger)  —  8151/1  Molln.  Breilenau.  47üm  aul  Lehm  über  Dolomit,  22.82004  — 
8152/2,  Reichraminger  Hmtergebirge,  Reichramingbach.  Einmündung  Fuchsgraben.  390m  auf  Dobmit  6.8.1996  —  81522,  Reich* 
raming.  200m  N  Dimbach.  390m  auf  besonntem  Dubmitfds.  16.72004 — 8152/4.  Reichraminger  Hintergebirge.  Großer  Bach.  750m 
E  SlefflkogeL  410m.  auf  feuchtem  Kieselkalkfels.  17.7, 1996  —  8252  L  Molln,  Bodinggniben,  Weg  zur  Ebenforstalm  885m  auf  Eide 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Anomodon  arten uatus  (Hedw*)  HÜB* 

Dünnästiges  Tmgzahnmoos.  Dünnästiger  Wolfsfuß 

AUg.  Verbr  holarktisch 
Arealtyp:  subkont  mental-montan 
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Die  mäßig  wärmeliebende  An  wächst  verbreitet  und  in  großen  Populationen  im  Alpenvorland  und  in  tieferen  Lagen  der 
Kalkvoralpen  auf  eher  schattigen  und  trockenen  Felsen  aus  Kalk,  Dolomit*  Kalkkonglomerat  und  sehr  lokal  auch  auf 
Granit  (SCHLÜSSLMAYR  1996),  in  der  Flysehzone  auch  auf  Sandstein  und  Mergel.  Außerdem  ist  die  An  häufig  auf 
Stammbasen  und  Wurzeln  von  Laubbäumen.  Sie  findet  sich  oft  in  Auen  bzw  in  Gewässemähe.  ln  den  höheren  Lagen 
der  Kalkalpen  fehlt  sie  völlig. 

Soziologie:  Kennan  des  Anomodontetum  attenuati.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  in  den  meisten  übrigen  Gesellschaften 
des  Neckerion  complanaiae.  Selten  iru  Brach  vihee  io- Hypnetum  cupressiformis.  Grimmio  hartmanii-Hypnetum  cupres- 
siformis,  Pylaisietum  polyanthae.  Leskeetum  polycarpae.  Seligerietum  pusiliae,  Seligcno  recurvatae-Fissidenterum 
pusilli,  Ctenidietum  mollusci,  Gymnostometum  rupestris  und  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cristati. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7951/4,  7952/1.  7952/3.  7952/4,  8050/3,  8050/4,  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1.  8052/2.  8052/3,  8052/4, 
8053/3,  8053/4.  8148/2.  8148/4,  8149/1.  8149/2.  8150/1,  8150/2.  8150/3.  8151/1.  8151/2,  8151/3,  8151/4,  8152/1. 
8152/2,  8152/3,  8152/4,  8153/t,  8153/2,  8153/3,  8153/4,  8154/1.  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/2,  8250/3,  8251/1, 
8251/4,  8252/1,  8252/2, 8252/3,  8253/2,  8253/3.  8351/4,  8352/1,  8352/3. 


Höchster  Fundort:  8053/4,  Lindaumauer  N  Weyer,  1055m,  Fuß  der  SW- Wand,  auf  Dolomit,  27.8.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Po  LISCH  &  SCH1EDERMAYR  ( 1872):  „  Allgemein  verbreitet  von  der  Ebene  bis  in  die  Voralpen  des  Traunkreises". 


A  nomodon  langifalius  ( B RI  D. )  H  A RT  fr  J , 
Langblättriges  Trugzahnmoos,  Langblättriger  Wolfsfuß 


Allg.  Verbr.:  eurasiausch 
A  realtyp:  boreal*  montan 


A nomodon  longifoUus  findet  sich  selten  auf  Kalkgestein  und  Siammbasen  von  Laubbäumen  in  den  Voralpen  und  am 
Rand  der  Kalkhochalpen,  seilen  auf  Mergel.  Lokal  ist  er  häufig  auf  trockenem  Kalkkonglomerat  im  nördlichen  Steyrtal 
zwischen  Steinbach/Steyr  und  Steyr  Hier  lebt  er  sogar  in  Zentrumsnähe  auf  schattigen  Kalkkonglomeratwänden  am 
Ufer  der  Steyr  bei  Zwischenbrücken  unterhalb  Schloß  Lamberg.  Einen  ungewöhnlich  hoch  liegenden  Fundort  in  der 
subalpinen  Stufe  besitzt  die  Art  auf  der  Bodenwdcs.  Hier  wächst  die  bei  Grims  et  al.  (1999)  in  Österreich  nur  bis  1400 
m  angegebene  Sippe  noch  in  1490  m  Höhe  auf  Dolomit,  Nach  DÜLL  {1990}  findet  sich  in  Deutschland  die  Art  rin 
Flachland  nur  mehr  auf  Gestein  und  ist  auf  Borke  bereits  ausgestorben.  GRIMS  et  al.  (1999)  nennen  für  QÖ  nur  2 
Fundorte.  In  Österreich  ist  das  Moos  außeralpin  gefährdet  (RJL  r:  3),  im  Alpenvorland  des  Untersuchungsgebietes 
scheint  es  allerdings  kaum  bedroht. 

Soziologie:  Kennan  des  Neckerion  eomplanatae.  Selten  in  Gesellschaften  des  Neckerion  eomplanatae.  im  Seligerietum 
austriacae,  Rhynchostegielletum  aligirianae,  Gymnostometum  rupestris  und  Lobarietum  pulmonariae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951/4,  Neuzeug/Steyr,  Keltenweg,  330m,  auf  Kalkkonglomerat,  303.1997  —  7952/1,  Steyr/Untergründberg, 
340m,  auf  Kalkkonglomerat,  283,1999  —  7952/1,  Steyr,  Untergründberg,  unterhalb  Paehschallem,  365m,  auf  Carpinus 
{ Stammbasis).  133.2004  7952/3.  Steyr1  Gründberg,  310m,  auf  Kalkkonglomerat,  26.2.1999  -  7952/4,  Steyr, 

Zw  ischenbrücken,  unterhalb  Schloß  Lamberg,  295m,  auf  Kal kkonglomcrat,  33.2002. 

FZ:  8050/3,  Seisenburg  W  Kirchdorf,  730m.  auf  Mergel,  17.10.2004. 

VA:  8051/2,  Steinbach/Sleyr,  330m,  auf  Kalkkonglomerat,  27.2.1999  —  8051/3.  Leonstein.  Rinnerberger  Wasserfall, 
540m,  auf  Kalkfelswand,  16.7.2003  —  8052/1,  Dümhach/Enns.  380m.  auf  Kalkkongkimeratfels,  20.8.2003  —  8052/3, 
Temberg,  Schoberstein  N,  750m  u.  1000m,  auf  Kalkblöcken,  13.8.1996  —  8052/3,  Temberg,  Wendbachgraben ,  355m, 
auf  Kalkblock,  24.7.2002  —  8052/4,  Reichraming,  Schiefersicin  S,  900m,  auf  Dolomitfelswand,  28.8.1996  8053/3, 
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RL  r:  3 
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Großraming,  Pechgraben.  Hö  Heilenbach- Wasserfall,  50Gm.  auf  Kalk.  19.4.1997  —  8252/ L  Mol  ln.  Bodinggraben, 
700m.  auf  Baumstumpf  650m.  auf  Kalkblock,  LS.  1996  —  8253/1,  Kleinreifling,  Boden  wies,  1490m.  auf  Dolomit, 
8.7.2003  i  höchster  Fundort  in  Österreich!). 


H  A:  82503,  Almtal,  Hintere  Hetzau,  890m,  auf  Acer  pseudopiatanus,  23.8.1999  —  8352/3.  Spital  Pvhm,  Vogelge* 
sangklamm,  835m,  auf  Kalk  in  der  Schlucht  23.8.2004.  
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H  istorische  Funde  und  L  lieraturangaben : 

Schiedermavr  ( 1894):  „an  einem  Kalkfelsen  in  der  Steyr! in g  unweit  der  Kirche..." 


A nomodon  rostraf m  (HE  D\V*)  SCH I M  P. 

Geschnäbeltes  Trugzahnmoos.  Geschnäbelter  Wolfsfuß 

AI  lg.  Vetbr.:  europäiseb-zentra I- nordamerikan . 
A  rea  1 1  y p :  s  u  bponl  i  sc  h-  m  on  tan 


AUG 

AÖ 

RL  4 

RL  3 

Die  wärmeliebende,  subpontische  An  wächst  selten  auf  meist  trockenem,  leicht  beschattetem  Kalk-,  Dolomitfels  und 
Kalkkonglomerat»  oft  in  Gesellschaft  weiterer  A nomodon- Arien  (am  Schieferstein  z.B.  mit  ,4.  attenuatus.  A.  longifolhts 
und  A  vitieuhsm ),  In  der  Schlucht  des  H  öl  leite  nbach- Wasserfalls  besiedelt  das  Moos  in  größeren  Populationen  auch 
die  feuchtschattigen,  nordseitigen  Schluchtwände,  ln  Österreich  gilt  die  Art  als  gefährdet  (RL  3).  im  Untersuchungs- 
gebiet  ist  sie  höchstens  potentiell  bedroht  (RL  4).  Nach  DÜIL  ( 1994a)  ist  die  in  den  bayerischen  Alpen  sehr  seltene  Art 
durch  Sammlung  viel  zu  großer  Herbarbelege  in  Deutschland  vom  Aussterben  bedroht, 

Soziologie:  Kennart  der  Neckeretalia  complanatae.  Selten  im  Anomodontetum  attenuati.  Taxiphyllo-Rhynchostegietiim 
muralis,  Homalothecio  sericei-Neckeretum  besser!  und  Gymnostometum  rupestris. 


Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951/4,  Neuzeug  Steyr,  Keltenweg.  330m,  auf  Kalkkonglomerat,  30,3.1997. 

VA:  8051/4,  Mölln,  Schwalbensteinmauer,  7 1 5m,  auf  südexp.  Kalkfels  am  Kuß  der  Mauer,  25,5.2003  —  8052/4,  Reich¬ 
raming.  Schieferstein  S,  900m.  an  Dolomitfelswand,  31.10.1996,  15.7,2002  —  8052  4,  Losenstein.  Schieferstem  N, 
980m,  auf  Kalk,  16.7.2002  —  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  liölleitenbach- Wasserfall,  500m,  auf  Kalk,  19.4.1997, 

19.7.2002  —  8152/2,  Reichrammg.  Ar/berg,  Hochterrasse  der  Enns,  400m,  auf  südexp.  Kalkkonglomeratfels, 

24.5.2003  —  8252/ L  Molln,  Bodinggraben,  Weg  zur  Ebenfbrstalm.  900m,  auf  Kalk,  28.8.2004. 
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Historische  Funde  und  Literaturan gaben: 

Grivis  et  al  \  1999):  Schw  albenstemmauer  und  Pranzlgraben  bei  Moiln. 


A  nomodon  rugelii  (C.  M  L  LL.)  KE  [SSL. 

Syn,:  A.  apiculatus  Sl'LL. 

Gespitztes  Trugzahnmoos,  Gespitzter  Wolfstuß 

AUg,  Verbr.:  holarktisch 
Arcahyp:  nördlich  su bk omjnenial- montan 
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RL  3 

Der  einzige  aktuelle  Fundort  von  A nomodon  rugelii  liegt  unmittelbar  am  Nordabfall  des  Toten  Gebirges,  wo  die  An 
spärlich  in  heller  Lage  auf  einem  Bergahom  wächst.  Die  soziologische  Aufnahme  enthält  u.a  Anomodon  longifohus. 
Zvgodon  rupestris.  Fruüania  jackii  und  die  Flechten  Lobaria pulmonaria.  Leptogium  sataminum  und  Pelngera  eollma. 
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Nach  DüLL  (1994a)  wird  dk  sehr  seltene,  meist  auf  Gestein  vorkommende  Art  häufig  mit  schmächtigen  Formen  von 
Anomodon  viticulosus  verwechselt.  Die  Fundangaben  in  der  Literatur  sind  deshalb  zX.  sehr  zweifelhaft.  Wichtigstes 
Unterscheidungsmerkmal  sind  die  Blattöhrchen,  die  bei  A,  rugelii  beinahe  einen  Drei  viertel  kreis  bilden  (Abb.  84).  Die 
An  gilt  in  Österreich  als  gefährdet  (RL  3). 

Soziologie:  Kennart  des  Anomodontetum  rugelii.  Selten  im  Lobarietum  pulmonariae  (hier  mit  Anomodon  longifolius,  Bnvm 
subelegam,  Dieramim  viride.  Fruilania  jackji,  hothecium  alopecuroides.  Lejeunea  cavifolia,  Leucodon  sduroides,  Metzgerki 
fiircaia.  Neckera  eomplanata,  Qx\'$tegu$  temtirostris,  Porella  planphyi/a.  PseudoIeskeeUu  nervosa ,  Pferigx  mandnm  filiforme. 
Tortella  tortuasa.  Zygodon  rupestris  und  den  Flechten  Collema  flacadum.  Leprarta  incana  Leptogium  lichenoides,  L 
satuminnm.  Lobaria  ptilmonaria ,  Normandina  pulchella  und  Fettigem  coilina). 
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Abb.  84:  Anomodon  njgeiii. 
Blattgrund  mit  charakteristischem  Öhrchen 
(Almtal  23,8  1999), 


Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8250/3»  Totes  Gebirge,  Almtah  Hintere  Hetzau,  890m,  auf  Acer  pseudaplatanus*  23,8,1999  (t,  Köckingerl 
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Historische  Funde  und  Literaturanuaben: 

Grims  et  al.  (1999):  Schwalbensteinmauer  NE  Mölln:  Georgenberg  bei  Micheldorf;  Erlakogel  bei  Ebensee.  Angaben 
nach  KöCKTNGER  (schriftL  Mitt.)  teilweise  fraglich! 


Anomodon  viticulosus  (Hedw.)  Hook,  &  Tayl. 
Rankendes  Trugzahnmoos,  Echter  Wolfsfuß 
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Al  lg.  Verbr,:  hol  arktisch 
Areal  typ:  temperat 


Anomodon  viticulosus  ist  im  Gebiet  die  häufigste  An  der  Gattung.  Sie  wächst  auf  Kalk-  und  Dolomitfelsen,  Mauern, 
Kalkkonglomerat,  lokal  auch  auf  Granit.  Auf  den  sonnseitigen,  warmen,  aber  leicht  beschatteten  Nagelfluhfelsen  im 
Alpenvorland  gelangt  die  kräftige  Art  meist  zur  Dominanz  und  ist  hier  vermutlich  das  häufigste  Felsmoos.  Regelmäßig 
tritt  die  basen-  und  schattenliebende  Art  auch  epiphytisch  auf  Laubbäumen  in  luftfeuchter  Lage  auf  A.  viticulosus  ist 
mäßig  wärmeliebend  wie  alle  übrigen  Anomodon* Arten,  mit  denen  er  auch  oft  assoziiert  ist  und  steigt  deshalb  nur  sehr 
selten  bis  zur  hochmontanen  Stufe, 

Soziologie:  Kennart  des  Ncckerion  complanatae.  Mil  höherer  Stetigkeit  in  den  meisten  Gesellschaften  des  Neckerion 
complanatae,  im  Seligerietum  austriacae,  Rhynchostegielletum  ahgirianae  und  Abietinelletum  abietinae.  Selten  im 
Brachylhecio-Hypneium  cupressi  formte,  Synlnchietum  pulvinatae,  Barbuletum  convoluiae,  Seligerietum  pusillae,  Solo- 
rmo-Distichktum  capillacei,  Gymnostometum  rupestris,  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  meurvatae,  Eudadietum  verti- 
cillatL  Antitrichietum  eurtipendulae,  Leskeetum  polycarpae,  Orthotricho  anomali-Grimmietum  pulvinatae  und  Pseudo- 
leskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (manchmal  c  spg,): 

AV-HA:  7952  1,  7952  3,  79524,  8050  3,  8051/2,  8051 3,  8051  4,  80521,  8052/2,  80523,  80524,  8053/3,  8053  4,  81484, 
8149/1,  8149  2,  8149/3,  81501,  8150/2,  8150  4,  8151/1,  8151  fl.  81:51/4,  8152/1,  81522,  81524,  8153/1,  8153/2,  8153/3, 
8 1 53/4, 8 154  1 , 8249/2, 8249  3, 8250/3, 825 1/1 , 8252 1 , 8253/2, 8253. 3, 8253/4, 835 1  2,  835 1  4, 8352/1, 83522, 8352  3. 
Höchster  Fundort:  8149  2,  Schamslein,  W'mdhagkogel.  1220m.  auf  Dolomit,  7,72004. _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIED  ERMAYR  (1872):  allgemein  verbreitet  im  ganzen  Gebiet". 


Antitrichia  curüpendula  (Hedw.)  Brid. 

Gegenhaarmoos,  Hängemoos 

Al  lg.  Verbr  .:  europäisch-wesuostasial-afnk.-nordameriV  (-bipolar) 
Areal  typ:  subozeanisch 


AUG 

A  Ö 

RL  3 

RL  3  r:  2 

Die  am  niederschlags-  und  nebel  reichen  Nordrand  der  Kalk  hochalpen  zerstreut,  aber  stets  in  großen  Beständen  auf  alten 
Laubbäumen  gedeihende,  als  Epiphyt  ausschließlich  in  der  montanen  Stufe  auftretende  Art  gilt  als  sensibler  Zeiger  für 
Schadstoffbelastungen  der  Luft  in  Gebieten  mit  hoher  Nebelfrequenz.  Das  vielerorts  bereits  sehr  seltene  Moos  wächst 
m  QÖ  aber  auch  außerhalb  der  Alpen  auf  Silikatgeste  in,  so  etwa  submontan  auf  den  exotischen  Granit  blocken  des 
Buch-Denkmals  bei  Großraming  (SCHLÜSSLMAYR  1996),  Auf  Gestern  ist  die  Art  weniger  empfindlich  gegenüber 
Schadstoffen.  Das  an  geeigneten,  oft  relativ  lichtreichen  Standorten  in  üppigen  Matten  auftretende  Astmoos  kann  vom 
habituell  manchmal  recht  ähnlich  aussehenden  Leucodon  sciuroides  im  Gelände  mit  Hilfe  der  Lupe  durch  die  wider* 
hakig  gezähnctle  Blattspilze  unterschieden  werden.  Österreich  weit  ist  die  Art  als  gefährdet  eingestuft,  außeralpin  sogar 
als  stark  gefährdet  (RL  3r:  2), 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8053  3,  Großraming,  Pechgraben,  Buch-Denkmal,  463m,  auf  exotischem  Granitblock,  7.4.1996  —  8149/1,  Lau¬ 
da  chsee,  Weg  zur  Hohen  Scharte,  995m,  auf /leer,  12.8,200  t  —  8.1 49/1,  Laudachsee,  N  Katzenstein,  1000m,  auf  Acerf 
26,10,2001  —  8149/3,  Ebensee,  Rindbachgraben,  745m,  auf  Acer,  10.62004  8251/2,  Sengsengebirge,  Rettenbach, 

Schröcksteingraben,  610m,  auf  Acer,  27,8,2004. 

HA:  8248  2,  Offensee,  650m,  auf  TU  io  und  Aesculus,  14,8,2001  —  8249/1,  Oßfensee,  650m,  aul  'Aesculus  und  Fagus f  14,8.200 1 
—  82492,  Almtal,  Habemau,  580m,  auf  Ulmus,  2L8J999: 585m,  auf  Su/iv;  590m,  auf  Acer,  59.1999  -  8249/2,  Almsee,  Ost¬ 
ufer.  600m,  auf  Fagus*  24.82000  —  8249/3,  Offensee,  Hochpfad.  705m,  auf  totem  Stamm,  3.1 02004  —  8249/4,  Totes  Gebirge. 
In  der  Röll,  745m  auf  Fagus.  20.82000  —  8249  4,  Totes  Gebirge.  Wolfsau.  650-675m.  auf  Fagus:  650m.  auf  Abies  (!), 
1 7.82000  8250  L  Steyrling,  H ungenau.  625m.  auf  Ulmus,  630m  auf  Acer,  7.72003  —  8250  L  Almtal,  Hetzau.  665m, 

5.9, 1 999  —  8250  l ,  AfrntaL  Ödseegebiet.  760m,  auf  Acer,  6,8, 1 999  8250/2,  Stevrting,  H  ungenau,  680m,  auf  Picea  u.  Acer  ( c. 
spg  !  ) .  7,72003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Hintere  Hetzau.  8!  5m  u,  835m.  auf  Acer,  8.8.1999;  910m  auf  Fagus,  23.8.1999  — 
8250/3,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Welser  Hütte.  1025m,  auf  Acer.  21.8,1999  —  8351/4,  Bosruek.  oberhalb  Fuchsalm  1200m. 
Baumstamm.  21.8.1997  —  83522,  Haller  Mauern,  W  eg  zur  Laglalm,  1210m  auf  Fagtts,  22.8,1999  —  8352/3,  Spital /Pyhm. 
Vogelgesangklamm,  800m.  auf  Acer.  23.82004, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Poetsch  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  „...bei  Steyr  (nach  Sauter).  auf  Dolomit 
(?)  im  Anstieg  zur  Gradnalm  bei  Micheldorf...“,  SCHIEDERMAYR  (1894):  „auf  dem  Buch- Denkmal  bei  Großrammg". 
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Aphanorhegma patens  (HEDW.)  Limjb. 

Syn.:  PhyscomiirteUa  patem  (HEDW.)  B..  S.  Sl  G. 

Ausgebreitetes  Kieinblasenmützenmoos 

AI  lg.  Verbr:  zirkum  polar 
Areal  typ:  temperst 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH  &  SCH ]E DERMA VR  ( 1872):  „Auf  Abhängen  von  der  Sieminger  Linie  bei  Steyr  (Sau ter)'\ 


Airiehum  angustatum  (Briij.)  Bkl  eil  &  SCHIMP. 

Syn,:  Catharinea  angus  tata  ( B  R  l  D . )  Ö  R  l  t>  * 

A 1 1  g .  Verbr. :  e  u  ropäi  sc  h- w  estas  ta! >  -a  I  n  k  an ,  -  nord ame  n  kan . 
Areal  typ:  submediterran 


Die  azidophile  Art  bildet  am  Plateau  des  Dambergs  bei  Steyr  große  Bestände  am  Rande  einer  Weidenröschen-Schlag- 
llur  auf  sandigen  Lehmblößen.  Außerdem  konnte  sie  auf  einer  bodensauren,  nur  leicht  beschatteten  Lehmböschung  am 
Hengstpaß  entdeckt  werden.  Jm  südöstlichen  OO  dürfte  dennoch  allgemein  eine  potentielle  Gefährdung  der  hier  selte¬ 
nen  Art  vorliegen  { RL  4), 

So/julogie:  Kennart  des  Atrichetum  angus tati. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  7952/4,  Steyr,  Damberg.  800m.  auf  sandigem  Lehm,  6,7,2004. 

VA:  8252/4,  Hengstpaß,  Spitzenbergalm,  1040m,  auf  Lehmböschung  im  Weidegebiet,  9.7.2003. 
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Historische  Funde  und  Litera  tu  ran  gaben:  keine. 
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Erstnachweis  für  OÖ! 
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At rieh  um  unduiatum  (HEDW.)  P,  BtAlV.  van  unduiatum 

Syn,:  Catharinea  wuhdata  (HEDW.)  WEB.  &  Möhr 
Großes  Katharinenmoos 


Al  lg.  Verbr.:  hol  arktisch 
Arealtyp:  temperai 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Das  schattenliebende  Moos  wächst  in  kalkarmen,  oft  aber  basenreichen,  frischen  Wäldern  auf  lehmigen  Böden,  als 
Pioniermoos  auf  Lehmboschungen-  In  den  Wäldern  des  Alpenvorlands  und  der  Flyschzone  ist  es  sehr  häufig,  weit 
verbreitet  ist  es  aber  auch  in  den  Kalkalpen.  Hier  wächst  es  vor  allem  in  lehmigen  Wäldern,  auf  Viehweiden  und  in 
Mooren,  manchmal  auf  Totholz. 

Soziologie:  Kennarl  des  Dicranellion  heteromallac.  Mit  höherer  Stetigkeit  in  den  Gesellschaften  dieses  Verbandes, 
besonders  im  Fissidentetum  bryoidis,  oft  auch  im  Brachydontietum  iriehodis.  Selten  im  Lophoco leo-Do I ichothecetum 
seligen.  Leucobryo-Tetraphidetum  pellucidae,  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati.  Dicranello  hetero- 
mallae-Campylopodetum  flexuosi,  Brachythecietum  plumosi.  Weissietum  contra versae,  Dicranelletum  rubrae.  Isotheci- 
etum  myuri  und  Ctenidietum  mollusct. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg.); 

AY-HA:  79523.  7952/4,  80502,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  80512,  80513,  805  1  4,  8052/i,  80522,  80523,  80524,  8053/1,  80533, 
8053/4,  8148.4,  8149/1,  8149/4,  8150/1,  81502,  8150'4,  8151/4,  8152/1,  81523,  81524,  8153/1,  81533,  8153/4,  81541,  82492, 
8250/1 , 82504, 8251,2  8252/1, 82522  82523, 8252/4, 8253/i,  8253/2, 82533, 8351/1, 835 1 2, 835 1  4, 83521, 83522, 83523, 


Höchster  Fundort:  8351  4,  Bosruck,  oberhalb  Fuchsalm,  1540m,  auf  Lehmboden  über  Werfener  Schichten,  2 


.8.1 997, 
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Historische  Funde  und  Litcraturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Aulacomnium patusire  ( ÜEDW.)  Schw  aegr, 

Sump  f-Stre  i  fenstemmoos 


Allg.  Verbr.:  subkosmopol irisch 
Areal  typ:  boreal 


AUG 

AÖ 

- 

RLr:  3 

Auhcommum  palustre  ist  ein  kalkmeidendes.  licht  liebendes  Moos  der  Moore  und  Sumpfwiesen.  Im  Gebiet  ist  das 
Moos  noch  in  allen  größeren  Mooren  festzustellen.  Nach  GfUMS  el  al.  ( 1999)  ist  es  in  den  landwirtschaftlich  genutzten 
Gebieten  des  Alpenvorlands  allerdings  fast  ausgerottel  Das  Moos  ist  außeralpin  gefährdet  (RLr:  3),  bleibt  im  Gebiet 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Laudachsee,  N-Ufer,  895m,  Verlandungsmoor,  12.82001  8149/1,  laudachmoor,  910m,  Hochmoor,  auf  nacktem  Torf 

1162002  —  8149/4,  Kasberg  1520m,  am  Waidteich  N  Sepp-Huber-Hiitle,  20.72003  81524,  Rddiraminger  I  Imtcrgcbjrge. 

Ebenlbnitalra  1 060m,  in  Sumpfwiese,  28.8  2004  82512,  Sengsengebirgc.  Feiehiaumoor,  1  290m,  3  L7. 1 999  -  825 1  /2,  Sengscnge- 

biTge,  E  Haltersitz.  Her/erlsce.  1220m,  Waldmoor.  16.82001  —  8251/4,  W'indLschgarsten,  Radinger  Mooswiesen.  580m, 
KJefenunoorwald  u.  Molinietuiru  16.7.1999  —  82523,  Wincüschgarsten,  Fidlbacher  Moor,  630m,  30.6,1997  -  82523  u.  82524, 
Hengstpaß.  Stummerreutmoor,  900m,  31.7.19%  —  82524.  Hengstpaß.  Spitzcnbcr^lm.  975m,  in  Feuchtwiese.  9,82003  —  82524, 
Hengstpaß,  Moor  W  Astein.  1 1 10m.  im  Molinietura  9,72003. 

HA:  82513.  Vorderstoder,  Filzmoos  I  km  E  Ort  800m.  Moor,  2192001  —  8251/4,  Roßleithen,  GlÖckJteich.  660m,  Moor,  29.8,1998 
—  82524,  Rc^senau Hengstpaß.  MösLFbenthal.  790m.  Hochmoor,  1 6,7. 1999  —  835 1/2,  Gletnkersee,  NW-Ufer,  810m.  im  Quellmoor, 
25.42004  —  835 1/4,  Pyhrmrxx>r,  920m,  29.8,  l  998  —  8351  4,  Waischericck,  Oberes  Filzmoos,  1 390m.  Hochmoor,  3.7. 1 999, 5.82002 
8351  4.  Warecheneck.  Unteres  Filzmoos.  1 360m.  Moor,  29.92001  —  83521,  SpitaLPyhm,  Fischteiche,  640m.  im  SchilfgurteL 
25.42004  —  83521 ,  Gr  Pyhrgas,  2080m.  in  alpinem  Rasen.  9.82004. 
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Historische  Funde  und  Literaturen gaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 872):  Jn  Sumpfw  iesen  an  der  Krems  bei  Kirchdorf', 
zw.  Onsdorf  und  Kirchdorf,  im  Bodinggraben  bei  Molln.  im  Torfmoor  bet  Windischgarsten  und  Spital,  im  Torfmoor  in  der 
Wurzering  ( Wurzeralm?)  bei  Spital,  am  Brunnsteiner  See  (Warseheneek).  auf  der  Höbe  des  Warschenecks/* 


Burhttla  hi  colo  r  (B.„  S.  &  G.)  LlNDB, 

Syn.:  Strehlotrichum  bicolor{ B  ,  S.  &  G.)  LqESKE 
Zweifarbiges  Bärtchenmoos 

Allg  Vcrbr  zentral  europäisch 
Arealtyp.  subalpin 
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Das  seltene,  in  den  Hochalpen  endemische  Moos  (Abb*  181 )  wächst  in  der  alpinen  und  subnivalen  Stufe  der  Kalkalpen 
in  feuchten  Kalk-  und  Dolomitfcls  spalten  und  auf  Humus  in  Höhlungen  am  Rand  alpiner  Rasen.  Alle  Funde  im  Gebiet 
stammen  aus  Höhen  über  1800m.  Barhula  hicolor  ist  Österreich  weit  wegen  Seltenheit  potentiell  gefährdet  (RL  4).  eine 
aktuelle  Gefährdung  im  Gebiet  besteht  wegen  der  alpinen  Lage  der  Standorte  nicht*  vielmehr  scheint  die  Art  im  Gebiet 
einen  Verbreitungsschwerpunkt  zu  besitzen, 

Soziologie:  Kennart  des  Distichion  eapillaeei.  Seiten  im  Timmietum  norvegicae.  Solorino-DisUchietum  capillacei  und 
Flagiopodo  oederLOrthothecietum  rufescentis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8249/4*  Totes  Gebirge,  Zwölferkogel,  N  Gipfel,  2085m,  am  feuchschattigen  Fuß  eines  Felsens,  10.8.2003  c*  spg. 
—  8249/4,  Totes  Gebirge,  Rotgschirr,  Nordseite  des  Gipfels,  2260m,  am  Fuß  einer  feuchtschattigen  Felswand, 
1 1.8,2003  c*  spg,  —  8250/3*  Totes  Gebirge,  Temlberg,  2310m,  Gipfclhang,  im  Firmetum,  23.8,2003  -  8350/1,  Spitz¬ 
mauer,  2375m,  auf  Kalk,  12,94999  c.  spg.;  2430m,  auf  Kalk,  27.6.2002  —  8351/3,  Totes  Gebirge,  Schrocken,  2165m, 
in  Dolomitspaltc,  15,84998  c*  spg,  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas  N,  2070m,  in  Kalkspalte,  17.84997  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas 
W,  1800m*  im  Seslerio-Semperviretum  c.  spg.;  1860m,  in  Firmetum,  10.84998  —  8352/2,  Scheiblingstein  N,  1950m, 
in  feuchter  Kalkspalte,  21.64997  (l  Köckinger)  c.  spg.  8352/3,  Bosruck,  1965m.  auf  feuchtem  Kalkblock, 
21.8*1997, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  iüRATZKA  (1882):  „auf  der  Hohe  des  Warschenecks  bei  W  indischgarsten“  FlTZ 
(1957):  Gr.  Priel:  über  der  Welser  Hütte,  beim  Sehneefleek.  Kalk*  1800- 1900m.  Grjms  et  al.  (1999):  Warscheneck. 


Barhula  convoluta  HEDW, 

Syn.:  B  commutata  JUR.,  Streblotrichum  canvolutum  (Hfdw  .)  P,  BeaUV. 
Rollblättriges  Bärtchenmoos 


Allg.  Verbr.:  hol  arktisch  (-bipolar) 
Areal  typ:  temporal 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Die  tichlliebendc  Art  wächst  verbreitet  auf  Erde,  Schotter  und  Lehm  in  lückigen  Trockenrasen,  auf  Ruderatfiächen, 
Bahndämmen  und  Wegen,  häufig  in  Ortschaften  zwischen  Pilastersteinen,  seltener  auf  Feuerstellen  und  besonntem, 
kalkhaltigem  Gestein,  Im  Alpenvorland  ist  sie  auf  kalkreichen  Standorten  als  charakteristisches  Element  der  „Tritt¬ 
moosgesellschaft“  häutig  zu  finden*  wird  aber  gegen  die  Alpen  zu  bedeutend  seltener  und  fehlt  in  geschlossenen  Wald¬ 
gebieten.  Oberhalb  der  Waldgrenze  tritt  das  Moos  w  ieder  auf  Almw  eiden  und  in  alpinen  Rasen,  in  Gipfellagen  in  Tritt¬ 
rasen  und  auf  Feuerstellen  (Gipfelfeuer)  auf*  Nach  DÜLL  Sc  M  EINUNGER  (1989)  befindet  sich  die  Art  in  Ausbreitung. 
Soziologie:  Kennart  des  Barbuletum  convolutae.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  in  den  übrigen  Gesellschaften  des 
Grimaldion  fragrantis,  besonders  im  Astometum  crispi,  Selten  im  Dicranelletum  mbrae,  Abieiinelleium  abietinae, 
Orthotricho  anomal  i-Grimmietum  pulvinatae  und  Pseudoleskeelletum  catenulatae* 
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Aktuelle  Nachweise: 

AY-VA:  7951/4*  7952/1,  7952/3,  7952/4,  8049/4,  8050/2,  8051/2,  8052/1,  8052/2,  8052/3.  8052/4.  8053/3,  8148/2. 
8149/1, 8150/1, 8151/2,  8151/3,  Hl  53/2.  8153/3.  8153/4,  8251/1,  8251/4,  8252/3,  8253/2,  8350/2.  8350/4,  8352/3. 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Almsee,  ca.  600m,  25.7.2004  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Laglalm*  1320m,  im  Poion 
alpinae,  28,64997  —  8352/3,  Bosruck,  Kitzstein,  1910m*  auf  Brandstelle,  2 !  ,84997. 

Mit  Sporogonen:  8052/2*  Laussa.  500m,  in  Trockenrasen,  2.3*1997  — 8052/3,  Losenstein,  350m,  auf  Scbotterböschung, 
3, 1 1 4996  —  8052/4,  Losensteln,  Dandlgraben,  650m,  in  Halblrockenrasen*  2,34997. _ 
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Historische  Funde  und  Literaiurangaben: 

POETSCH  &  Sc  HIEOERMAYR  ( 1 872  >;  „auf  Lehmboden  an  der  Straße  nach  Schlierbach,  in  Auen  bei  Steyr  (nach  Sauter)“ 


Barhula  crocea  (ßRID,)  WEB.  &  MOHR 

Syn.:  B.  paiudosa  WEB.  8l  Mohr.  Strehlotrichum  croceum  (BRtD,)  LOESKE 
Sump  f  -  B  a  rtc  henmoo  s 


AUG 

AÖ 

- 

* 

A  l  lg  Verbr.:  europä  isch-nordafrikanisch 
A  rea  1 1  yp :  su  bozean  i sch-deal  p  i  n 


Alpin  bis  submontan  von  den  Kalkhochalpen  bis  ins  Alpenvorland  verbreitet,  aber  besonders  tiefmontan  häutig,  wächst 
Bar  buh  crocea  auf  feuchten  Kalk-.  Dolomit-  und  Ka  1  kk  o  nglomerat  fetsen  (nie  in  Sümpfen,  wie  der  Name  paiudosa" 
\ermuten  läßt!)  an  meist  schattigen  Stellen  oft  in  sehr  großen  Beständen,  Barhula  crocea  ist  geradezu  Charaktermoos 
der  feucht  schattigen  Dolomitseh  luchten  der  Kalk  voralpen,  sehr  häufig  ist  sie  etwa  im  Reichraminger  Hintergebirge,  Sie 
bevorzugt  dort  die  Spalten  und  Nischen  senkrechter  oder  stark  geneigter  Dolomitfelswände,  ist  jedoch  kaum  auf  Steinen 
und  kleineren  Blöcken  zu  finden,  selten  auf  Schotterwegen.  In  der  Flyschzone  fehlt  die  Art  völlig,  ist  aber  nördlich 
davon  im  Steyrer  Raum  auf  Kalkkonglomeratfelsen  \\  ieder  recht  häufig.  Brutkörper  werden  meist  in  großen  Mengen 
gebildet  nicht  selten  auch  Sporogonc. 

Soziologie:  Kennart  des  Barbuletum  paludosae.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Seligenetum  tristichae  und  Plagiopodo 
oederi-Orthothecietum  rufescentis.  Selten  im  Seligenetum  pusillae,  Seligenetum  austriaeae,  Seligenetum  irrigatae, 
Seligenetum  donnianae,  Ctenidietum  mollusci,  Solorino-Distichietum  capiltacei,  Gymnostometum  mpestris,  Encalypto 
streptocarpae-Fissidentetum  cristati  und  Eucladietum  vertici  llati. 
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Aktuelle  Nachweise  (nicht  selten  c.  spg,): 

AV:  7952/3,  Neuzeug.  Ostufer  d.  Steyr.  330m,  auf  Kalkkonglomerat,  13.4,1997  c.  spg.  —  7952/3,  Garsten,  320m.  auf 
Kalkkonglomerat  26. 1 2. 1 997. 

VA-HA:  8051/3,  8052/3.  8052  4,  8053  3,  SI4x  2,  8148  4.  8149  I.  8149  2,  8149  3,  8149/4,  8150/1,  8150/2.  8150/3, 
8151/1,  8151  2.  8151  3.  8151  4.  8152  2,  8152  3,  8152/4,  8153  I.  8153/4,  8249  L  8249/2,  8249/3,  8249  4,  8250  L 
8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251/1.  8251/2,  82514.  8252/1.  8252/2,  8252/4.  8253/2,  8253/3,  8253/4,  8254/1,  8350/2, 
8350/3,  8351/2,  8352/1, 8352/2, 8352/3. 


Höchster  Fundort:  835 1  1 ,  Warscheneek,  Lagelsberg,  1930m.  auf  Kalkblock.  29,7,1998. 
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Historische  Funde  und  Liieraturangaben: 

POETSCH  &  Sn  ME  DERMA  YR  ( 1 872),  FlTZ  l 1957):  mehrer  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Barhula  enderesii  GaROV, 

Syn,:  B,  flavipes  BRUCH  Sl  SCHJMP.,  Strehlotrichum  enderesii  (Garov)  LOESKE 
Gelbfuß*  Bärtchenmoos 


AUG 

AÖ 

RL3 

RL  3 

Al  lg,  Verbr.:  curopäisch-nordafrikanisch 
A  real  ty  p  su  hmedi  terra  n  -dea  l  p  m 


Die  auf  feuchter,  kalkreieher  Erde.  SancL  Grus  und  Schotter  kleine  Bestände  bildende  Art  <  Abb.  85 1  gilt  in  ganz  Öster¬ 
reich  als  gefährdet  (RL  3)  und  ist  hier  offenbar  recht  selten.  Nach  RiCEK  (1977)  ist  eine  Häufigkeitszunahme  der  ende¬ 
misch  in  den  Alpen  verbreiteten  Art  nach  Osten  hin  (Ennstal.  Alpenostrand }  festzustellen. 
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Abb.  85:  Barbula  enderesii  (Schönau/Enns,  490m,  16.6.2004). 

A,  B:  fruchtender  Sproß  in  trockenem  Zustand  (A:  Höhe  24  mm,  B:  Höhe  ohne  Seta  4,8  mm),  C:  Sproß  in  feuchtem  Zustand  (Höhe  5,3 
mm  ohne  Seta),  D:  Blatt  (Länge  2  mm),  E:  Blattspitze  (Länge  75  p),  F-H:  Blattzellen  mit  Rippe  auf  Blattoberseite  (F:  Höhe  d.  Ausschnitts 
112  |i,  G:  125  p,  H:  Blattgrund,  275  p),  I:  Blattquerschnitt  (Rippenbreite  62  p),  J:  Brutkörper  (Länge  150  p),  K,  L:  Perichaetialblätter 
(Länge  3  mm),  M:  Blattgrundzellen  des  Perichaetialblatts  (Höhe  d.  Ausschnitts  250  p),  N:  Peristom  (Länge  1,3  mm). 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

VA:  8153/1.  Greßraming,  400m,  Kalkkongbmemt  aut' Sand  u.  Lehm,  27.7,19%  (L  Köckinger)  —  82523,  Hengstpaß.  Stummer- 
reuunoof*  9 00m.  über  Kalksehotter,  5.8. 1 9%  —  8253/2.  Rapoldbachgraben  N  Schönau,  490m.  auf  Eide  am  Wegrand  16.62004, 

HA;  83502,  H  interetoder.  Aufstieg  mm  Prielschutzhaus,  775m,  auf  Wegschotter  im  Funanetum  hygrometricae.  27,6.2002, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben;  POETSCH  &  SCHI  EDER  MAYR  (1872):  „In  Enlmauem  der  Kalkgebirgstäler  bei  Steyr 
(nach  Sauterfv 


Barbtila  unguiculata  HEDA*. 

Gekrümmibläuriges  Bärtchenmoos 


Allg.  Verbr:  holarktisch  (-bipolar! 
Arealtyp:  temperst 


AÜG 

kÖ 

- 

- 

Das  im  ganzen  Gebiet  von  der  collinen  Stufe  bis  in  die  Hochalpcn  vorwiegend  anthropogen  verbreitete,  kalk-  und  lichtliebende 
Pioniermoos  wichst  sehr  häutig  auf  Ruderaltlächen,  Weg-  und  Straßenrändern.  lehmigen  Äckern,  kalkreichem  Gestein  und 
Mauern,  in  Steinbrüchen.  Schottergruben  und  Trockenrasen,  aber  auch  auf  Almweiden  und  in  alpinen  Bahnen  und  Rasen. 
Jugendformen  besitzen  noch  keinen  umgebogenen  Blattrand  und  können  leicht  mit  Barhula  canvoluta  verwechselt  werden,  die 
an  der  Blattspitze  aber  eine  einzelne  hyaline  Endzeile  (keine  kurze  Stachel  spitze  wie  B.  unguiculata)  besitzt. 

Soziologie:  Kennart  der  Barbuletalia  unguiculatae.  Mit  höherer  Stetigkeit  in  den  Gesellschaften  dieser  Ordnung  und  im 
Abietinelletum  abietmae.  Selten  im  Funarietum  hygrometricae,  Brachythecietum  populei,  Encalypto  streptocarpae- 
FisstdeiUetum  eristaii,  Eucladietum  verticillati.  Orthotrieho  anomal i-Grimmietum  pulvinatae,  Brachythecietum  rivularis 
und  Fissidenti-Cinclidotetum  riparii. 
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Aktuelle  Nachweise  1  häufln  e,  spg.): 

AV-HA:  7951  4.  7952/1,  79522.  79523,  7952/4,  8049/4.  80501.  80502,  80503,  8051/1,  8051/2,  8051/4.  8052/1,  80522,  80523, 
80524,  8053/1.  80533.  8053/4,  80543,  8I4K2,  8149/1,  81492,  8150  I.  81502,  81503,  8151/1.  81512,  81513,  8151/4,  81521. 
81522,  81523,  81524,  8153/1,  81532,  81533,  8153/4.  8154/1,  8249/1.  82492.  8249/4,  8250/1,  82502,  8250/4,  8251/1,  82512, 
8251/4, 8252  L  82523. 82524, 8253/1 . 82532, 82533, 82541 , 83501, 83502, 8351/1 , 83512, 835 13, 8352) ,  83522, 83523. 


-löchste  Fundorte:  8351/1,  Warscheneck.  Gipfel,  2385m.  im  Gipfelrasen.  24.82002  — 83513,  Totes  Gebirge,  Schrecken.  2225m,  im 
“irmetum,  15*8.1998. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Barhuia  spec. 

Diese  taxonomisch  noch  ungeklärte  Sippe  (KÖCKINGER  &  aL.  in  Vorbereitung)  ähnelt  kleinblättrigen  Ausprägungen 
von  Barhuia  cracea ,  unterscheidet  sich  aber  konstant  in  Gemmenstruktur  und  -Färbung.  Die  Pflanze  wächst  im  Gegen¬ 
satz  zu  B .  cracea  nicht  auf  Felsen,  sondern  auf  ebenen,  w  echselfeuchten  und  kalkigen  Forststraßen,  Schuttfluren  und  in 
Steinbrüchen*  Sie  scheint  auch  in  den  Öberösterreichischen  Kalkalpen  nicht  selten  zu  sein.  Reichlich  konnte  sie  etwa  am 
Boden  von  Steinbrüchen  am  Fuß  des  Traunstein  festgesielli  werden  in  Gesellschaft  verschiedener  Moose  der  Kalk* 
trockenrasen  und  Trittgesellschaften. 

Soziologie:  Wahrscheinlich  Kennan  der  Barbuletalia  unguiculatae.  Im  Tonellerum  inclinatae  und  Dicrandletum  rubrae 
Aktuelle  Nachw  eise: 

VA:  8149/1,  Laudachsee.  Steinbruch.  910m.  auf  Wegschotter,  22.9300t  (t  Köckinger)  —  8149/1,  Traunstein, 
Lainautal.  760m.  am  Boden  einer  Schottergrube.  7*10*2001  (t,  Köckinger). 
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HA:  8250/1,  Sicyrling,  Hungcrau,  675m,  auf  Wegschotier,  7.7.2003  —  8352/2,  Haller  Mauern.  Weg  zur  Laglalm. 
1250m,  auf  übererdeten  Schrofen.  22.8.1999  (leg.  Köckinger  &  Schlüsslmayr). _ 
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Historische  Funde  und  L  i  lernt  u  ran  gaben:  keine 


Bartramia  haUeriana  HEDW. 

Syn,:  B .  norvegica  Lindb. 
Hallers  Apfelmoos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  boreal -montan 


Bartramia  haUeriana  wächst  im  Gebiet  zerstreut  auf  feuchtschattigem  Flyschgestem,  Granit  und  Kalkfelsen,  in 
luftfeuehien  Schluchten  auch  an  der  Stammbasis  von  Laubbäumen,  hier  aber  über  einer  isolierenden  Humusschichte. 
Das  Moos  wächst  versteckt,  aber  in  meist  üppigen  und  fruchtenden  Hochrasen,  besonders  häufig  etwa  an  der  Nord¬ 
flanke  des  Warschenecks.  Die  Art  gilt  als  katkmeidend  (SAUER  in  NEBEL  &  PHILIRPi  2001 ),  nach  RiCEK  ( 1977)  ist  sie 
jedoch  nicht  betont  azidophil.  Oft  wächst  sie  an  Kalkfelsen  zusammen  mit  der  calciphilen  Art  Plagiopus  oederkma. 
Ohne  Sporophyten  ist  sie  kaum  von  Bartramia  pomiformis  unterscheidbar. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

FZ:  8053  1,  Kleinramingtal.  Trichtlgraben,  500m,  auf  Flyschgestein,  17,8,1996. 

VA:  8051  3*  Leonstein,  Aufstieg  zum  Rinnerberger  Wasserfall.  Eisloch,  505m.  auf  Kalkblock,  16.72003  —  8053/3,  Groß¬ 
raming.  Pechgraben,  Buch-Denkmal,  463m,  auf  exotischen  Granitblöcken,  1995  8252/2,  Hintergebirge,  Haselgrahen.  Straße 

zurGeiemesthütte,  755m.  auf  Humus  über  Kalk,  26.8,1998. 

HA:  8249/1,  Öffensee,  650m.  auf  Humus,  3.102004  —  8249/2.  Almtal,  Hctzau,  580m,  645m,  auf  Dolomit,  25.72004  - 
8249/3,  Olfensee.  Hochpfad,  775m.  930m,  auf  Humus.  3.10.2004  —  8250/1,  Almtal.  Hetzaustraße.  Weg  zum  Gr.  Ödsee,  680m. 
feuchtschattiger  Fichtenw  ald,  auf  Kalkfels,  26.82002  —  8250/3,  Almtal,  Hintere  Hetzau,  830m,  auf  Stammbasis  8.8.1999: 
790m,  auf  Kalkblock,  5.8.2004  —  8250/4,  Hinterstoder,  Kreidelucke,  585m.  auf  Kalkblock,  4.820Ö4  —  8350/2,  Hinterstoder, 
Polsterlucke,  665m,  auf  Stammbasis  FagusfH urnus,  25,6.1999  —  835  l/I,  Warscheneck,  Weg  zwischen  Windhagersee  u. 
Zellerhütte,  1200m,  1355m,  1390m,  1415m,  1430m,  auf  Kalkfels;  1345m.  auf  Wurzel,  26.82003  —  8351/2,  Roßleithen, 
Seegraben,  935m,  auf  Kalkblock.  23.72004. 
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Historische  Funde  und  Literaturanaaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  „auf  schattigen,  feuchten  Kalkfelsen  auf 
dem  Schoberslein  bet  Mol  In  (nach  Sauter),  in  der  Polsterlucke  am  Fuß  des  Gr.  Priel  (nach  Juratzka),  auf  rotem  Schiefer 
auf  der  Straße  von  Grünau  nach  Spital/  Pyhm,  auf  Wiener  Sandstein  im  Schwarzkogelgraben  bei  Schlierbach4'. 
SCHIEDERMAYR  (1894):  „auf  dem  Buch-Denkmal  bei  Großraming,  auf  dem  Pyhrgas“. 


Bartramia  ithyphyUa  BRIO. 

Syn.:  B.  hreviseta  LlNDB. 
StrafTblättriges  Apfelmoos 


Allg.  Verbr,:  holarktisch  (-bipolar) 
Arcallyp:  boreal-montan 
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- 

Neu  für  das  Gebiet! 
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Die  nur  in  den  Zentralalpen  aut' Silikatgestein  und  basenamien  Eiöden  häufigere  An  findet  sieh  sehr  sehen  auf  Humus  in  den  Nördlichen 
Kalkalpen.  Die  w  enigen  Funde  aus  dem  Gebiet  stammen  alle  aus  der  alpinen  Stufe.  Im  Gebiet  scheint  sie  potentiell  gefährdet  (RL  4}. 


Soziologie:  Kennart  der  Diplophvlletalia  albicantis.  Selten  im  Dichodontio-Anthelieium  iuratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg 

HA:  8351  1.  Warscheneck.  Arbesboden.  2230m,  in  Fimietum.  30.7.1998  —  8352/1.  Gr.  Pyhrgas,  21 lOm.  auf  Sehnee- 


boden  unter  Kalkblock,  2.7.1997  (t.  Köck  mger):  2210m.  auf  Schneeboden  (Öraunlehm 


1 8.6.2002 
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Historische  Funde  und  Literamran  gaben:  keine. 


Harmonia  pamiformis  H  EDtt , 

Echt  es  A  p  fe  lmoos 


A  UG 

AÖ 

RL  4 

- 

AI  lg.  Vcrbr,:  holarktisch  (-bipolar) 
Areal  typ:  boreal  (-montan) 


Die  kalkmeidende  Art  wächst  im  Gebiet  selten  auf  schattigen  Sandstein-  und  Granitfelsen  an  Bachrändem  in  luftfeuditer  ljage.  Am 
einzigen  Fundort  in  der  Region  der  Kalkhochalpen  (Polsterlucke  in  Hinierstoder)  besiedelt  das  vor  allem  in  den  Mittelgebirgen 
verbreitete  Moos  zusammen  mit  zwei  weiteren  Arten  der  Familie  Banramiaceae  (Bartromia  halimcma  und  Plagiopus  oederkma)  den 
humosen  Suimmgmnd  auf  Kalkblöcken  stockender  Buchen  und  Fichten.  Die  Art  ist  im  Gebiet  potentiell  bedroht  (RL  4), 

Soziologie:  Kennart  des  Bartramietum  pomtfoimis  urul  des  i  Kpno-Polypcxiion  vulgaris  (nach  MuCtNA  in  GrabhfRR  &  MuciNA 
1993). 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg): 

FZ:  8053/ L  Kleinramingtal.  Trichtlgraben.  500m  u.  560m.  auf  Flyschgestein,  17.8.1996, 21.7.2004. 

VA:  8053/3,  Großramtng,  Pechgraben,  Buch-Denkmal.  463m,  auf  exotischem  Granitblock,  16.9. 1995,  12,4.2004, 

HA:  8350/2,  Hinierstoder,  Polsterlucke,  665m,  an  Stammbasis  von  Ff/gu.v/Humus,  25.6,1999;  630m,  auf  Fichtenwurzel¬ 
anläufen  über  Kalkblöcken,  4.8.2004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH  &  SCHtEDERMAVR  <  1872):  „auf  Wiener  Sandstein  am  Nußbach,  auf  steiniger  Erde  im  Schacher  bei  Schlier¬ 
bach.  auf  dem  Damberg  bei  Stevr,  immer  in  der  var.  crispa  (Sw. )  BR.  &  SCH” 


Blindia  acuta  (HedW,  )  B.,  S.  &  G. 

Spitzblättriges  Blindmoos 

Alle.  Verhr.:  disjunkt- holarktisch 
Arealtyp:  boreabmoman 


AUG 

AÖ 

RL  3 

RL  r:  3 

Neu  für  das  Gebiet! 


Die  in  den  Zentralalpen  häufige,  in  OG  jedoch  nur  durch  wenige  Funde  aus  dem  Mühlviertel  und  dem  Donaudurch¬ 
bruch  (GRJMSet  al  1999)  belegte  An  fand  sich  in  der  Flyschzone  östlich  von  Steyr  in  einer  Bachschlucht  auf  schatti- 
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gern  Flyschgesiein,  hier  in  in  einem  sehr  kleinen  Bestand  und  steril.  Das  subneutrophile  Pioniermoos  ist  im  Gebiet  ge¬ 
fährdet  (RL  3). 

Soziologie:  Kennart  des  Cardamino-Montion  (nach  ZECHMEISTER  in  GRABHERR  &  MüCINa  1993).  Selten  im  Brachy- 
thecietum  piumosi  (hier  mit  Brachythecium  plummum.  Hygrobypnum  lunduni  Scapania  nemorea.  Schis  fidium 
apocarpum  s.str.,  Thuidium  lamariscinum  und  Torielia  tortuosa). 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8053  I.  Kleinraminglai.  Triehtlgraben,  500m.  auf’ Flyschgestein,  17.8,19%. 
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Historische  Funde  und  LUcramran  gaben:  keine. 


Brachydontium  t  rieh  ödes  (Web.)  Milde 

Haarblättriger  Kurzzahn 

AI  lg,  Verhr:  europäisch-ostasiatisch-nordamenkaii. 
A rea  1  typ :  subozea n  i  seh  -  mo  nta n 


Diese  seltene  subatlantische  Art  wächst  in  OÖ  ausschließlich  auf  kalkfreiem  Sandstein,  im  Mühlviertel  sehr  selten  auf  Granit.  Die 
einzige  aktuelle  Fundstelle  im  Gebiet  liegt  unmittelbar  am  Westufer  des  Laudachsees  auf  einem  halbschattigen  erratischen 
Sandsteinfelsen  unter  den  Ostabstürzen  des  Traunstein.  Hier  bildet  die  gesellig  wachsende,  an  Seligeria  erinnernde  An  dichte 
Herden  von  Sponophvtcn  (ScHLÜSSLMAYR  2002).  Die  An  gilt  in  Österreich  auf  Grund  ihrer  Seltenheit  als  potentiell  gefährdet 
(RL  4),  im  Gebiet  scheint  sie  jedoch  akut  bedroht  ( RL  3  ). 

Soziologie:  Kenn  an  des  Braehydontietum  iriehodis  (am  Fundort  mit  Brachythecium  p/umosum.  Campylosielium 
saxtcola,  Cepha/ozta  bicuspidata,  Diplophyilutn  abtusifaUum,  Jungermannia  subellipticQ.  Lepidozia  reptam,  Lophozia 
mdetica.  Plagiochila poreiloides,  Pogonatum  atöides,  Scapania  nemorea  und  Tritomaria  exseefa). 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZA'A:  8149/L  Laodachsee,  W-Ufcr  900m.  auf  Sandsteinfels.  12.8.2001  U.  Köckinger)  c.  spg. 


Hohe  *  HK)  m 

2 

3 

0 

0 

6 

0 

0 

0 

1 

0 

t 

1 

\  1 

Jj 

! 

3 

1 

4 

0 

0 

0 

1 

8 

0 

0 

2 

1 

0 

2 

3 

0 

0 

Hflhenstufen 

sm. 

montane  Stufe 

siifaal 

iinc 

Stuf 

e 

alpme  Stufe 

□ 

l  .  ^  J 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  „auf  Wiener  Sandstein  bei  Schamstein 
(nach  Sauterf.  FlTZ  (1957):  Damberg  bei  Steyr,  in  kleinen  Taleinschnitten  der  SW-Seite,  Sandstein.  600- 700m. 


Brachythecium  geheebii  siche  Homalotheeium  geheebii 

Brachythecium  albicans  (HLDW.)  S.  &  G. 

Syn,:  Hy pnu m  alh kam  H ED w . 

Weißes  Kurzbüchsenmoos 


Allg,  Verhr.:  holarktisch  ( -bipolar ) 
Arealtyp,  subboreal 
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Erst  nach  weis  fiir  das  Gebiet! 
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Die  nur  in  Silikatgebteten  häufigere,  kalkmeidende  An  konnte  im  Gebiet  lediglich  durch  einen  einzigen  Fund  in  den 
Kalkalpen  nachgewiesen  werden,  ln  einer  trockenen  und  südexponierteru  bodensauren  Magerweide  am  Erlakogel  lebt 
sie  zusammen  mit  dem  Säurezeiger  Ceratodon pupureus. 
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Aktuelle  Nachweise: 


VA:  8148  4.  Ebensee,  Erlakogel 

,  oberhalb  Spitzlsteinalm.  1 1 1 

15m.  in  bot: 

lensaurer  Weid 

te.  22.6.2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangabeni  keine. 


?  Bracltythecium  gtaciale  R„  S.  &  G. 

G  letsch  er- Kurz  buchsen  moos 


AI  lg.  Yerbr.:  holarktisch  (-bipolar) 

A rea  1 1 yp :  s  u  harkt  i  sch  -  suba  I  pi  n 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

FITZ  ( 1957):  Warscheneek:  Wurzeralm  Filzmoos,  in  tonigen  Löchern,  ca,  1400m.  Nach  KöUttNGER  (schriftl.  Mitt.)  ist 
die  Angabe  sicher  falsch! 


Bmckythevium  glareosam  (SpRUCE)  B„  S.  &  G. 

Syn.:  B  glareosim  var.  latiföUum  Hi  rz,,  Hypnum glareosum SPRUCH 
\  laarspitzen-Kurzbüchsenmoos 


AUg.  Veibrz  holarktisch 
Areal  typ:  suhboreal  (-montan ) 


Die  mäßig  verbreitete,  kalkliebende  Art  wächst  an  lichten  bis  halbschattigen  Standorten  auf  trockenem,  humosem  Kalkgestein, 
Kalk-  und  Dolomitschutt  an  Wegrändern,  in  Trockenrasen  und  Magerwiesen,  aber  auch  in  alpinen  Rasengesellschatten  und 
Schneeböden  (var.  alpmum).  Sie  bildet  nirgends  Sporogone  aus  und  kann  manchmal  von  sterilem  Brachytheäum  saiehrosum  nur 
schwer  unterschieden  werden.  Das  zweihäusige  B.  glareosum  besitzt  jedoch  längere  Blattspitzen  und  34  mm  lange 
Stamniblätter.  während  die  Blätter  von  B  saiehrosum  nur  selten  bis  3*2  mm  lang  werden.  Nach  Düll  (1994a)  gehören  alle 
alpinen  Vorkommen  wahrscheinlich  zu  var.  alpitmm  (DE  Not,)  LlMPR,  (Äste  dick  und  rund,  dachziegelartig  beblättert,  Stengel 
aufrecht,  büschelästig).  Auch  Grims  et  al.  (1999)  halten  das  für  möglich. 

Soziologie:  Selten  im  WeLssietum  eontrovereae*  Barbuletum  convolutae,  Tonelletum  mclinatae.  Anomcxionietunt  alten uatc  Ctenidietum 
molluscL  Sobrino-Dishchjetum  capillaceL  Timmietum  norvegicae.  Encalypto  söeptocarpae-Fissidentetum  eristati.  Plagiopodo  oederi- 
Orthothecieuim  mtescentis,  Ptvchodio  pl  icati -Lescumetum  tncurv  atae,  Abietmelletum  abietinae  und  Schistkiietum  grandis. 
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Aktuelle  Nachweise  (inkl  var.  alpinum): 

AV:  7952/3,  Neuzeug' Steyr,  Tennisplatz,  320m*  in  Trockenrasen,  1.3,1997, 

FZ-  HA:  8051/Z  80523,  k)524,  8053/3.  8148/2.  8149/1,  8149  4.  8150/2.  8(50/3,  81504,  8151  1,  8151  3,  8152/Z  81524. 
81533*  8153  4,  8154  t,  8249Z  82493.  8249  4*  «2503,  82504,  825 1Z  8251/4,  8252  I,  8252Z  82523,  82524,  8253  3. 
8350  1. 8350Z  83503. 8351  L  8351  3.8351  4.83521.8352Z83523. 
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Historische  Funde  und  Literarurangaben:  Poetsch  &  SCHI  EDER  MAYR  ( 1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 
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var.  alpinum  (De  NOT.)  LlMPR. 

Syn.:  B.  tauriscorum  MöL. 


AHg,  Vcrbr.:  europäisch 
Arealryp:  arktisch-alpin 

Erstnachweis  fiirOÖ  in  SCHLÜ SSLMA YR  (2000). 
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Aktuelle  Nachweise: 

Typische  Pflanzen  der  var.  alpinum  (charakteristisch  mit  oft  vermutlich  durch  Pilzbefall  stark  zerknitterten  Blättern) 
stammen  von  folgenden  Fundorten  in  der  alpinen  (subnivalen)  Stufe  der  Kalkhochalpen  (Funde  vor  1998  wurden  vom 
Autor  nicht  unterschieden): 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Zwölferkogel,  N  Gipfel,  2090m,  im  Firmetum,  10.8.2003  —  8250/3,  Gr.  Priel  2500m,  auf 
Humus,  18,7,1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Sehemiberg.  Gipfel  23%m,  auf  Humus,  19.8.2002  —  8250/3,  Totes 
Gebirge,  Temlberg.  2310m,  Gipfelhang,  im  Firmetum,  23,8.2003  —  8250/4,  Kl  Priel  1840m,  Felsrasen;  1925m, 
Humus:  2130m,  Firmetum,  30.6,2002  —  8350  1,  Spitzmauer,  2446m,  auf  Erde,  südexponiert;  2120m,  auf  Schnee* 
boden,  27,6.2002  —  8351/1,  Warscheneck,  2315m,  über  Kalkschutt  30.7.1998;  2385m,  im  Gipfelrasen,  24.8.2002  — 
8351/1,  Hinterstoder,  SchäfkogeL  2010m,  in  Sesleria- Rasen,  15.8.1998  —  8351/3,  Totes  Gebirge,  Sehrockcn,  2265m, 
in  Firmetum,  15.8.1998. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturanuaben:  keine. 


Braehyfhecium  mildeanum  (Schimp.)  Schimp.  ex  Milde 

Syn.:  B.  acutum  (Mmr.)SULU  B  salebrosum  var.  paiustre  Schimp,, 
Hypnum  mildeanum  Schimp. 


Allg.  Verbr,:  holarktisch 
Arealtyp:  tempern! 


Die  hydrophile  Art  wächst  selten  an  nassen  Standorten  wie  in  sumpfigen  Wiesen,  Quell  Huren  und  Niedermooren,  an  See-  unc 
Te ich u fern,  auf  Lehm*  und  Sumpfböden,  Sie  gilt  in  Österreich  als  gefährdet  <RL  3)  durch  Entwässerungsmaßnahmen  und 
Auflassen  der  Streun ulzung  feuchter  Wiesen.  Alle  aktuellen  Fundorte  liegen  im  Gebiet  der  Kalkhochalpen. 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8351/2,  Gleinkersee,  NW-Ufer,  81 0m,  im  Quellmoor,  25,4,2004  — -  8351/2,  Roßleithen,  Windhager  See,  1040m, 
am  Seeufer,  28.8.1998  (det  Köckinger)  —  8351/4,  Bosruck,  oberhalb  Fuchsalm,  1490m,  an  feuchtem  Wegrand,  Lehm 
über  Werfener  Schichten,  21,8,1997  (det,  Köckinger)c,  spg, _ 


l-lühc*  100  m 

0 

0 

0 

5 

0 

0 

8 

9 

0 

1 

1 

1 

2 

0 

1 

4 

1 

5 

0 

0 

1 

8 

l 

9 

2 

0 

2 

0 

2 

3 

2 

4 

0 

Höhenstufen 

sm. 

montane  Stufe 

5 

uhatpmc  Stuf 

r 

fjistorische  Funde  und  Literaturangaben: 

FITZ  ( 1957):  Gr,  Priel  überder  Welser  Hütte,  an  feuchten  Kalkfelsen,  1800- 1900m  (fo.  depauperata).  Nach  KÖCKIN- 
GER  (schriftl,  Mitt.  )  sicher  irrig* 

Grims  et  al,  ( 1999):  mehrfach  um  den  Traunsee. 
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Brachythecium  oedipodium  (MlTT.)  J  AEG. 

Syn.:  B  curtum  (LfNDB  j  LlVDB, 


AI  lg.  Verbr.:  disjunkt-holarklisch 
Arealtyp:  nördlich  subkontincntal 


Der  bislang  einzige  Nachweis  der  azidophilen  Art  stammt  von  einem  schattigen  Fichtenwald  am  Rand  des  Moores 
Wolfswiese  (Ziehberg).  Don  lebt  Brachythecium  oedipodium  in  mehreren  handtellergroßen  Populationen  zusammen 
mit  B .  starkei  am  Waldboden  über  einer  Streuschiehte  von  Fichtennadeln. 

Soziologie:  Kennan  des  Bryo-Brachythecion. 
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Aktueller  Nachweis: 

VA:  8150/1,  Steinbach/Zieh  borg,  Wolfswiese,  1050m,  im  Fichtenwald  außerhalb  des  Moors,  auf  Streu,  25.0002  (L 
Köekinger). 
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Historische  Funde  und  Liieraturangaben:  keine. 


Brachythecium  oxyctadum  (BRIO.)  JaEG. 

Syn,:  B  laetum  (Brio.)  B  ,  S.  &  Ci.,  Hypmim  oxyciadum  BR 1 1 > 
Kalk- Kurzbüchsenmoos 


Allg.  Verbr. :  europäisch-westasiat.-nordafrikan.-nord-südamerikan, 
A rea I typ :  s u b kon tinenia l* su hm ed i t erra n /  präa  1  p in 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Liieraturangaben: 

Grims  ei  al.  ( 1999):  Gaisberg  N  Mol  ln. 


Brachythecium  plttmosum  (Hedw.)  B,,  S.  &  G. 

Sy  n , :  Hy  pnum  pi i mos  um  H  ED  W, 

Fedriges  Kurzbüchsenmoos 

Allg,  Verbr.:  subkosmo politisch 
A  rea  I  i yp :  na  rd  I  ic h  s  u  bozea  n  isch 


Die  kalkscheue  An  wächst  im  Gebiet  ausschließlich  auf  feuchtem  Flyschsandstein  und  Granit  (häufig  am  Buch-Denk¬ 
mal  bei  Großraming,  hier  auch  epiphytisch).  Sie  lebt  auf  Gesteinsblöcken  oft  in  unmittelbarer  Nähe  von  Waldbächen 
mit  kalkfreiem  Wasser  und  ist  deshalb  auch  in  der  oft  karbonatbeeinflußten  Flvschzone  seilen. 

Soziologie:  Kennart  des  Brachythecietum  plumosi.  Selten  im  Brachydontietum  irichodis,  Grimmio  hartmanii-Hypne- 
tum  eupressiformis  und  Isothecretum  myun. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8052  2.  Dambach  Steyr,  Schindlbodenbach,  450m.  auf  Flyschgesteinfelsen,  18.8.1996  —  8053/1,  Kleinramingtal, 
Trichtl graben,  500m.  auf  Flyschgestein,  1 7,8, 1 9%. 

VA:  8053/3,  Großraming,  Pechgraben.  Buch-Denkmal,  463m.  auf  Granitblöcken  u.  auf  Quercus ,  23.9.1995  c,  spg,  — 
81491,  Laudachsee.  900m.  auf  Sandstein.  12.8.2001  c.  spg. 
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Neu  für  das  Gebiet f 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben; 

FtTZ  (1957):  mehrmals  am  Damberg  bei  Steyr,  Sandstein,  600-700m* 


Brachythecium  populeum  ( HEDW»)  B.,  S,  &  G, 

Syn.:  Hypnum  populeum  HEDW. 

Pappel- Kurzbüch  senmoos 


Allg.  Verbr:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  temperat 


Die  -An  ist  im  ganzen  Gebiet  verbreitet  und  häutig  auf  Gestein  (Kalk,  Dolomit,  Flyschgestein.  Kalkkonglomerau  Mauern)  und 
basenreicher  Laubholzborke.  Hier  werden  vor  allem  die  Stammbasis  und  freiliegende  Wurzeln  bewachsen.  Man  findet  das  leicht 
schattenliebende  Moos  aber  auch  auf  Erde  und  Holz.  Es  scheint  nur  wenig  empfindlich  gegenüber  Luftsehadstofien  und 
bevorzugt  eutnophierte  Standorte  im  Bereich  lichter  Laubwälder.  Offenbar  steigt  die  Art  nicht  bis  in  die  subalpine  Stufe. 
Soziologie:  Kennart  des  Braehythecieium  pupulei  und  des  Neckerion  complanatae.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Plagiomnio 
euspidati-Homalieturn  trichomanoidis,  Selten  in  den  meisten  übrigen  Gesellschaften  des  Neckerion  complanatae,  im 
Hookerietum  lueentis,  Jamcsonielletum  autumnalis,  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati,  Brachythecio-Hypnetum 
eupressiformis,  Brachytheeio  salebrosi-Drepanocladetum  uneinatL  Diplophyllo  albieamis-Scapanietum  nemorosae,  Grimmio 
hartmanii-Hypnetum  cupressiformis,  Paraleucobryetum  sauten,  in  den  Gesellschaften  des  Ulotion  crispae,  im  Leskeetum 
polycarpae,  Seligerietum  pusilbe,  Seligerio  recurvatae-Fissidentetum  pusilli.  Ctenidietum  moltusci,  Encalypto  streptocarpae- 
Fissidemetum  cristati,  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  ineurvatae.  Orthotricho  anomali-Grimmietum  pulvinatae  und 
Pseudoleskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c+  spg.): 

AV-HA:  7951/4,  7952/1,  7952/2,  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/3,  8051/4,  8052/1 1  8052/2,  8052/3,  8052/4, 

8053/1,  8053/3,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/3,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8151/3, 

8151  4,  8152/1,  8152/2,  8152/3,  8152/4,  8153/1,  8153/2,  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1, 

8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  8252/3,  8252/4,  8253/1,  8253/2,  8253/3,  8350/2,  8350/3, 

8350/4, 8351/1, 8351/2, 8351/4, 8352/1, 8352/2, 8352/3. 


Höchster  Fundort:  8253/3,  Kleinreifling,  Bodenwies,  S-Aufstieg,  1230m,  auf  Dolomitblock,  8.7.2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  {1872),  FITZ  (1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 
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Brachythecium  reflextim  (STARKE)  B„  S.  &  G. 

Syn.:  Hypnum  reflexuni  Starke 
Kleines  Berg-Kurzbüehsenmoos 


Al  lg.  Verbr:  holarkiisch 
Arealtyp:  boreaf-moman 
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Die  azidophile,  hochmontan  bis  subalpin  mäßig  verbreitete  Art  findet  sich  im  Kalkgebirge  auf  verschiedenstem 
Substrat,  allerdings  nie  auf  Fels.  Sie  wächst  auf  Stammbasen  und  Bodenwurzeln  von  Buche,  Rergahom  und  Lärche, 
subalpin  auf  bodennahen  Stämmen  und  Ästen  von  Latschen,  auf  den  versauerten  Böden  der  Fichten -Berg  wälder*  in  Do¬ 
hnen  und  Blockhalden,  auf  saurem  Humus  unter  Latschen,  seltener  auf  Almweiden,  in  alpinen  Rasen,  auf  Totholz  und 
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Baumstümpfen.  Oft  ist  die  An  auf  feuchten  Waldböden  mit  Braehythecmm  stärket  vergesellschaftet  und  manchmal 
schwer  von  ihr  unterscheidbar.  B.  reflexum  ist  zierlicher  und  besitzt  kürzere  Blätter  (bis  1*7  mm)  *  nur  die  Spitze  der 
anliegenden  Stamm  bl  älter  ist  sparrig  abstehend.  Die  Länge  der  Blattrippe  eignet  sich  nach  NEBEL*  5 AL  ER  &  SCHOEPE 
( in  Nebel  &  Philippi  2001 )  nicht  zur  Differenzierung  der  beiden  Arten. 

Soziologie:  Selten  im  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligen,  Brachythecio  salebrosi-Drepanocladetum  uncinati. 
Orthodicrano  montani-Hypnetum  filiformis,  Lescuracetum  mutabilis,  Paraleucobryetum  sauten,  Brachythecietum 
populei,  Timmietum  norvegicae.  Ptychodio  pheaü-Lescuraetum  incurv  atae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg. ): 

VA:  8148/2.  Traunstein,  Plateau.  1540m,  in  Doline  u.  auf  Waldboden,  6.102001  —  8149/1,  Traunstein  Hemlereteig.  1585m  auf 
Humus,  12202001  — 8149/1.  Traunstein  Plateau,  1 650m.  aut'  Pinus  mngö,  12202001  — 81504,  Kremsmaiier  N.  1 375m,  auf  Acer* 
25.82001  —  81504,  Kremsrnauer  S,  1375m.  auf  Waldboden  25.82001  81514,  Sengsengebirge,  Feiehtau.  1350m  auf 

Weideboden  über  Kalk.  13,72997  —  8251  2.  Sengsengebirge,  Weg  zur  Feiehtau  über  Ramsan  1 140m  auf  Fagus*  13,7,1997  — 
82521 ,  Sengsengebirge,  W  Blumauer  Alm  W  eg  zum  Herzerisee,  1 105m  an  Stammbasis  Fagus,  16.82001  82522,  Reiehraminger 

Hintergebime,  Gmßtenberg.  HalterhüttentaL  1500m  im  Semperv  ireiuni.  28.92997  — 82524,  Hengstpaß,  Stummeneutmoor,  910m 
auf  Waldboden»  13.72999  —  8253,3,  Kleinreifling.  Bodenwies,  S-Aufstieg.  1485m  auf  Fdgws,  8.72003, 

HA:  8249  4,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zum  Röllsattel,  1305m,  auf  Fagiis^  9.6.2000  —  8250  3,  Totes  Gebirge.  Weg  zur  Welser 
Hütte,  1235m,  auf  Acer  ,  21.82999  8250/3,  Totes  Gebirge,  Welser  Hütte,  1730m,  unter  Latschen,  22.82003  —  8350/3, 

Hinterstoder*  Salzsteig*  1220m  auf  Rinde,  24,8  2004  —  8351/1,  Warseheneek.  Weg  zwischen  Windhagersee  u,  Zellerhütte, 
1540m,  auf  totem  Asu  26.82003  —  83514,  Warseheneek*  Lugdsberg,  1935m  auf  Pinus  mugor  3.82004  8351/1, 

Warseheneek,  oberhalb  Zellerhütte,  1665m,  auf  Larix*  29.72998  —  83512.  Warsebeneck,  Bmnnsteiner  See,  1455m,  in 
Bloekhalde,  3.8, 1998  —  8351  4,  Pybmmoor,  920m,  in  Fichtenwald/Waldboden*  29.82998  —  8352/1,  Gr,  Pyhrgas*  Wcstkamm, 

1 605m,  auf  Firnis  ttntgö,  2.7. 1 997  8352/ 1 ,  Gr.  Pyhrgas,  Plateau,  22 1 0m.  auf  Schneeboden  (Braunlehm),  1 8,62002  -  8352/2» 

Haller  Mauern.  Weg  zur  Laglalm.  1 160m,  auf  totem  Ast:  I  !95m  Baumstumpf.  28.62997  — 83522,  Haller  Mauern.  Laglalm. 
1330m  über  Weideboden.  28.62997  —8352/2.  Haller  Mauern*  Laglkar.  1450m.  in  Doline.  28.62997. _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

FtTZ  ( 1957):  Warseheneek:  Wufzeralnt  Filzmoos,  in  tonigen  Löchern?*  ca.  1400m. 
GR  IMS  et  al.  ( 1999):  Hochsalm  im  Almtal:  Rauhkogel  S  Steinbach  am  Ziehberg, 


B rachyth ecium  rivulare  B.»  S.  &  G. 

Svn.:  Hypnum  vagem  s  Hook,  ex  DR  LMM. 
Ba  e  h  -  K  urzbüch sc  n  m oo s 


Allg.  Verbr:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  subboreal 


Die  hygnv-  bis  hvdrophytische  .An  findet  sieh  verbreitet  und  in  großen  Populationen  entlang  der  Bäche  von  der  Flyschzone  bis  in 
die  subalpine  Stufe  der  Kalkhochalpen,  wo  sie  in  ausgedehnten,  oft  hellgrünen  Matten  Bachblöcke.  Uferholz.  Schotter  und  Sand 
unterhalb  der  Hoc h wassergrenze  überzieht.  Das  basen i lebende  Moos  gedeiht  aber  auch  fern  von  Füeßgewässem  in  nassen 
Wiesen.  Wäldern.  Parks  (z.B,  Schloßpark  in  Steyr),  basenreichen  Niedermooren,  Quellfluten  und  Sümpfen  und  auf  Weg- 
böse  hungere  Eine  Trennung  von  sterilem  Brachylhecium  rutabulum  an  Hand  der  bei  B  riwlare  herablaufenden  Blattflügelzellen 
ist  manchmal  schwierig. 

Soziologie:  Kennart  des  Brachythecietum  nvularis.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  in  den  meisten  übrigen  Gesellschaften  der 
Ordnung  Leptodictyetalia  nparii.  Sellen  im  OxyTihynchietum  ruscitbrmis.  Cindidotetum  aqualid.  Calypogeielum  ftssae.  Seli- 
genetum  donmanae.  Taxiphy  lio-Rhynchosiegietum  mural  ts,  Oenidiemm  mollusei.  Asterdletum  Imdenbergianae.  Plagtopodo 
oederi-Orthothecietum  rufescentis  und  Montio-Philonotidetum  fontanae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7952a  7952/3,  7952/4,  80502,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051  3.  8051/4,  8052/1,  8052a,  80523,  8052/4,  8053/1, 

80533,  8053/4.  8148a  8149/1,  8149a  8149/3,  8149/4,  8150/1,  81500,  81503,  8150/4,  8151/1,  8151  O,  81513,  81514, 

8152/1,  81522,  81523,  8152/4,  8153/1,  81530,  81533,  8153  4  8154/1,  8249/1,  8249/3,  8250/1,  82500,  82503,  82504 

8251/1,  82510,  82513,  8251/4,  8252/1,  82522.  8252/3.  8252/4,  8253/1,  82530.  82533.  83500,  8351/1.  83510,  8351/4 

8352/1, 83520, 83523, 8353/1. 


Höchster  Fundort:  82503.  Totes  Gebirge,  Teichein  oberhalb  Welser  Hütte.  1760m.  in  Sehmel zwasser lacken  u.  auf  Kalkblöcken. 
17.7.1999. 
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Historische  Funde  und  Literarurangaben:  Poetsch  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 872),  FlT7  ( 1 957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Brachythecium  rutabulum  (Hedw.)  B.,  S,  &  G* 

Syn.:  B.  starke i  var.  expianatum  (Brid.)  MÖNK,,  Hypnum  rutabulum  HEDW, 
Rauhes  Kurzbüchsen moos,  Feuerhakenmoos 


AI  lg.  Verbr.:  subkosmopol i tisch 
Areal  typ:  temperat 
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Die  verbreitete  An  wächst  im  Gebiet  sehr  häufig  auf  verschiedenem  Gestein,  an  der  Stammbasis  v  on  Laubbäumen,  auf  wenig 
zersetztem  Totholz,  Sand-  und  Lehmböden,  Waldböden  und  in  Wiesen.  Das  mtrophile  Moos  bevorzugt  eutmphierte  Standorte  in 
schattiger  Lage.  zB.  feuchte  Laubwälder,  tritt  aber  auch  regelmäßig  in  Küraroerformen  als  Rasenmoos  in  Erscheinung,  in  der 
subalpinen  Stofe  scheint  die  Art  zu  fehlen  und  wird  dort  v  on  Brachythecium  reflextmi  und  B  stärket  vertreten. 

Soziologie:  Kennzeichnende  Art  des  Brachyihecio-Hypnetum  cupressiformis.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Brachythecio 
salebmsi-Drepanocladetuin  uncinati,  Plagiothecietum  negleeti  und  Plagiotheeietum  cavifolti  Selten  im  Lophocoleo- 
Dolichothecetum  seligen,  Jamesonidletum  autumnalis,  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati,  Orthotrichetum 
striati,  Funarietum  hygrometricae,  in  den  meisten  Gesellschaften  der  Ordnung  öarbuletalia  unguiculatae.  den  meisten 
Gesellschaften  des  Neckerion  complanatae -Verbandes,  im  Ctemdietum  mollusci,  Encalypto  streptocarpae-F issidentetum  eristati, 
Abietinelletum  abietinae,  Eucladietum  verticillalL  Leskeetum  polycarpae  und  Orthotricho  anomali-Gnmrnietum  pulvinatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg.): 

AV-HA:  7951/4,  7952/1,  7952/2,  7952/3,  7952/4,  8050/2.  8050/3.  8050/4.  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1, 

8052/2,  8052/3,  8052/4.  8053/1.  8053/3,  8053/4.  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/3.  8149/4,  8150/1,  8150/2, 

8150/3,  8150/4.  8151/1,  8151/2,  8151/3,  8151/4,  8152/1.  8152/2,  8152/3,  8152/4,  8153/1,  8153/2,  8153/3,  8153/4 

8154/1,  8249/1,  8249/2,  8249/3.  8249/4,  8250/ 1.  8250/2.  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/3,  8251/4,  8252/1, 

8252/2,  8252/3.  8252/4,  8253/1. 8253/2,  8253/3.  8253/4.  8350/2,  8351/1,  8351/2,  8351/4, 8352/1, 8352/2,  8352/3. 


Höchster  Fundort:  8352/1 .  Haller  Mauern,  Weg  zur  Laglalm.  )  1 60m,  auf  totem  Ast.  21 .6.1997, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POLTSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Angaben  nur  aus  dem  Flyschgebiet. 


Brachythecium  satehrosum  (WEB,  &  MOHR)  B„  S,  &  G. 

Syn.:  Hypnum  j wie  Bros  um  Web.  &  MOHR,  B,  vineale  Mt  LDL 
Glattstieliges  Kurzbüchsen  moos,  GerölLK. 


Allg.  Verhr  :  holarktisch  ( -bipolar J 
Areal  typ:  subborcal 
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Die  An  ist  collin  bis  subalpin  verbreitet  und  sehr  häufig  auf  totem  Holz  und  Baumstümpfen,  an  der  Stammbasis  von  Laub- 
bäumen,  auf  Waldboden,  auf  Lehm.  Sand  und  Schotter  aut'  Brachen  und  in  Schottergruben.  auf  halbschattigem  Gestein  und 
feuchten  Mauern.  Bevorzugt  bewachsen  werden  abgestorbene  Stämme  und  .Äste  am  Boden  von  Laubwäldern  und  Gebüschen  in 
luftfeuchten  Gräben. 

Soziologie.  Kennart  des  Bryo-Brachythecion.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Brachythecio-Hypnetum  cupressiformis  und  Brachy- 
thecio  salebrosi-Drepanocladetum  uncinati.  Selten  in  den  Gesellschaften  des  Nowellion  curvifoliae.  im  Anastrepto  orcadensis- 
Dicranodontietum  denudati.  Pogonato  umigeri-Atrichetum  undulati.  in  den  meisten  Gesellschaften  des  Ulotion  crispae.  im 
Orthotrichetum  fallacis.  Pottietum  truncatae.  Dicranelletum  rubrae.  in  mehreren  Gesellschaften  des  Neckerion  complanatae- 
Verbandes.  im  Ctenidietum  mollusci.  Solonno-Distichietum  capillacei,  Abietinelletum  abietinae  und  Orthotncho  anomah- 
Grimmietum  pul\  inatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg): 

AN  -HA:  7951  4.  7952  1.  7952  3,  7952  4,  8050  3.  8050  4.  8051  I.  8051  2,  8051  3.  8051  4.  8052  1.  80522.  8052/3. 

8052/4,  8053/1,  8053/3,  8053  4,  81482.  8149/1.  8149/2,  8149/3,  8149/4,  8150/1.  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151  1. 

s 1 5 1  2.  x 1 5 1  3.  x  1 5 1  4.  xi 52  1.  8152  2.  8152  3,  8152  4.  8153  I.  8153  2.  8153  3.  8153  4.  8154  1.  8249  I.  8249  2. 

8249/3,  8249/4.  8250H.  8250/2,  8250/3,  8250/4.  8251/1,  8251/2,  8251/3,  825 14,  8252/1.  8252/2,  8252/3,  8252/4, 

8253/1, 8253/3,  8350/2,  8350/3,  8350/4,  8351/1, 8351/2,  8351/4,  8352/1,  8352/2,  8352/3. 


Höchster  Fundort:  8251  1.  Sengsengebirgs-Höhcnweg.  W  Hochsengs.  1630-  1670m.  unter  Latschen.  8.9.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POKTSCH  &  Sc  HIEDERMAYR  ( 1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Brachythecium  starkei  (Brid.)  B.,  S.  &  Ci. 

Syn.:  Hypnum  starkei  Brid. 
Berg-Kurzbüchsenmoos 


Allg.  Verbr.:  disjunkl-eurasiatisch 
Arealtyp:  boreal-montan 
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Die  mäßig  azidophile  Art  besiedelt  humose  Waldböden.  Rohhumusauflagen.  Nadelstreu  und  tote,  am  Waldboden  lie¬ 
gende  Äste  in  den  fichtenreichen  Bergwäldem.  Latschengebüsche  und  nährstoffreiche  Dolinen  der  Kalkalpen.  Ihre  Ver¬ 
breitung  ist  auf  montane  und  vor  allem  subalpine  Lagen  beschränkt,  w  o  sie  oft  zusammen  mit  Brachythecium  reflexum 
auftritt.  Obwohl  sie  etwa  am  Traunstein-Plateau  sehr  häufig  ist.  wurde  die  meist  fruchtende  Art  von  RlCEK  (1977)  im 
angrenzenden  Höllengebirge  nicht  festgestellt  (übersehen?).  Brachythecium  starkei  ist  in  den  Nördlichen  Kalkalpen 
ziemlich  verbreitet  und  häufig. 

Soziologie:  Kennart  des  Bryo-Brachythecion.  Selten  im  Ptilidio  pulchemmi-Hypnetum  pallescentis  und  Solorino- 
Distichietum  capillacei. 


F  R 


6  2 


Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg. ): 

VA:  8148/2,  Traunstein.  Plateau.  1540m.  in  Doline  u.  auf  Waldboden.  6.10.2001  —  8148  4,  Ebensee,  Erlakogel.  1475, 
auf  Fichtenwaldboden  u.  auf  Totholz;  1520m.  in  Dohne,  22.6.2003  —  8149/1,  Traunstein.  Plateau,  1650m,  in  Doline. 
13.10.2001  — 8149  4.  Kasberg.  1570m.  unter  Latschen.  20.7.2003  —  8150  1.  Steinbach  Ziehberg.  Wolfsw  iese.  1050m. 
auf  Fichtenstreu.  25.8.2002  —  8150  4,  Kremsmauer  S-Seite.  1375m.  über  Waldboden.  25.8.2001  —  8151  3, 
Sengsengebirgs-Höhenweg.  W  Schillereck.  1580-  1680m.  unter  Latschen.  8.9.2002  —  8251  2.  Sengsengebirge. 
Herzerlsee  E  Haltersitz.  1220m.  über  Waldboden.  16.8.2001  —  8252  2.  Reichrammger  Hintergebirge,  Größtenberg. 
1630m.  auf  u.  unter  Pinus  mugo%  28.9.1997  (t.  Köckinger)  —  82522.  Reichrammger  Hintergebirge.  Größtenberg. 
Halterhüttental.  1565m,  in  Dohne.  28.9.1997  —  8252/2,  Reichrammger  Hintergebirge.  Ebenforstalm.  1140m.  auf 
Lehmboschung  am  Wegrand  in  Fichtenforst.  28.8.2004  —  82523.  Hengstpaß.  Stummerreutmoor.  910m.  über 
Waldboden.  13.7.1999  —  8252  4.  Hengstpaß.  Stummerreutmoor.  910m.  über  Waldboden.  13.7.1999  —  8253/3, 
Kleinreifling.  Bodenw  ies.  S-Aufstieg,  1230m.  auf  Dolomitblock.  8.7.2003. 
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HA:  8250  3,  Totes  Gebirge,  Welser  Hütte,  1730m,  unter  Latschen,  22.8.2003  —  8349/2,  Totes  Gebirge.  Röllsattel.  1755m,  auf 
Humus  unter  Latschen,  9,6.2000  —  8350/3,  Hinterstoder,  Salzsteigjoch,  1 730m.  auf  Humus,  24.8.2004  —  835 1  l ,  Warscheneck. 
oberhalb  Zellerhütte,  1 665m.  auf  Lara:,  29,7. 1998  —  835 II.  Warscheneck,  Weg  zwischen  Windhagersee  u.  Zellerhütte.  1 370m. 
1560m,  auf  Waldboden.  26.8,2003  —  835  l/I,  Warscheneck,  Lagelsberg,  1990m.  unter  Latschen,  3.820Ö4  —  8351/2, 
Warscheneck.  Brunnsteiner  See,  1455m.  in  Blockhalde.  3,8 J  998  —  8351/4.  S  Warscheneck.  Burgslall,  ]  645m,  in 
Hochstaudenflur.  5.82002  —  8351  4.  Pyhmmooiv  920m,  über  Waldboden,  29.8.1998  (deL  Köckinger)  —  83523.  Gr.  Pyhrgas, 
Westaufstieg,  1590m.  in  Hoehsiaudentlur,  9,82004  —  83523,  Spital Pyhm,  Bosruckhütte.  980m,  23,82004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Frrz  (1957):  Übergang  von  der  Auerbach-Klause  S  Grünau  zum  Rinnbach,  800- 
1000m:  Erlakogel  E  Ebensee,  irn  Wald  bei  der  Spitzlsteinalm,  1 000-1 100m.  Grims  et  al.  (1999):  Gajsberg  N  Mölln, 


Brachythecium  trachypodium  (BRID.)  B„  S.  &  G, 

Syn.:  Hypnum  popttleum  var.  trachypodium  (Funck  ex  Briü.)  B..  S,  &  G.. 
H.  trachypodium  Bkid. 

H  a  a  rfu  ß-  K  u  r/b  ü  c  h  se  n  moos 
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AI  lg.  Verbr.:  disjunkt- ho  [arktisch 
Arealtyp:  subarktisch-alpin 


Neu  für  das  Gebiet! 

Die  Funde  dieser  seltenen  Art  aus  dem  Gebiet  stammen  aus  der  alpinen  Stufe  des  W  arsehenecks  und  des  Pridgcbietes. 
ln  der  Schlucht  der  Fleischbänke  an  der  Nordseile  des  Gr.  Priel  zählt  es  zu  den  auffälligsten  Moosen  und  überzieht  hier 
feuchtes  Kalkgeröll  in  kräftigen  und  reich  fruchtenden  Rasen.  Nach  DÜLL  (1994a)  wird  ..diese  alpine  Art  oft  für 
Brachythecium  velutinum  gehalten  und  deshalb  sicher  oft  übersehen.”  Grims  et  al.  (1999)  bezeichnen  Ä  trachypodium 
als  Moos  basenreicher  Silikatfelsen  und  das  Vorkommen  der  Art  auf  Dolomit  und  Kalk  als  unsicher.  Aus  OÖ  nennen 
sie  als  einzigen  Fundort  den  Hohen  Trog  im  Dachsteinmassiv. 
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A  k  t  u ie j  le  Nac  h  we  i  se : 

HA:  8250/3,  Totes  Gebirge,  Plateau,  Ausseer  Weg  SE  Schermberg.  2090m,  in  Kalkspalte,  23.82003  —  8250/3.  Totes 
Gebirge,  Fleischbänke,  1900m.  2035m,  2065m,  auf  Kalkgeröll.  19,8.2002  u.  23,8.2003  c.  spg.  (det.  Köckinger) 
8250/3.  Totes  Gebirge.  Fuß  der  Sauzahn-Nordwand.  2130m.  auf  Kalk.  19,8,2002  —  8250/3.  Totes  Gebirge,  N 
Weitgruben  köpf,  1880m,  in  Kalkfelsspalte,  12.9.1999  c.  spg.  —  8250/3.  Gr.  Priel.  2500m,  in  Felsspalte,  18.7.1999 
835 1/1*  Warscheneck.  2305m  u.  2335m,  unter  Kalkblock,  3,8.1998  e.  spg.  ü.  Köckinger), 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Brachythecium  velutinum  (HEDW.)  B.f  S.  &  G. 

Syn.;  Hypnum  veiutmum  HEDW. 

Sa  m  t  *  K  u  rzb  üchse  n  moos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Allg.  Verbr  :  holarktisch  (*?bipolar) 
Arealtyp:  temperat 


Das  gesellschaftsvage,  gegenüber  Umweltverschmutzungen  wenig  empfindliche  Moos  bewachst  in  samtartig  glänzen¬ 
den,  meist  fruchtenden  Decken  Erde,  Borke,  Toiholz  und  Gestein.  Außerhalb  der  Kalkgebiete  auf  basenreichen,  kalk¬ 
armen  Lehmböden  sehr  verbreitet  und  häufig,  besiedelt  das  Moos  in  den  Kalkalpen  vor  allem  Steine,  morsches  Holz 
und  die  Stammbasen  von  Baumstämmen  mit  ihren  freiliegenden  Wurzeln. 
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Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Bniehythecio  safebrosi-Drepanocladetum  imeinati.  Sellen  im  Plagiothecietum  eavifoliu 
Pogonato  urnigerFAtricheium  undulati,  Lophoeoleo-Doliehuthecetum  seligen,  Riceardto-Scapanietum  umbrosae.  Anastrepto 
orcadensis-Dkfanodontietifm  denudati,  Brach  ythecio- Hypnetum  eupressiformis,  Brachydontietum  tnchodis,  den  Gesellschaften 
des  Dicrano  seopariFHypnion  ftliformis,  im  Ulotetum  enspae.  Orthotneheium  lyellii,  Onhotrichetum  pallentis,  Weissietum 
controversae,  Funarietum  hygrometricae*  Seligerio  recurvatae-Fissidentehirn  pusilli,  in  vielen  Gesellschaften  des  Neckerion 
comp lanatae- Verbandes,  im  Ctenidietum  mollusci,  Ptychodk)  plicati-Lescuraetum  incurvatae.  Leskeetum  polycarpae, 
Qrthotricho  anomal i -Gn mmi etum  pulvinatae  und  Pseudoleskeelletum  caienulatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spe  j: 

AV-HA;  7952/3,  7952  4,  8050/2,  8050  3,  8051/1,  8051/3,  8052/1,  8052/2,  8052/3,  8052  4,  8053/1,  8053/3,  8053/4, 

8 1 48/2.  8 1 49/2,  8150/1,  81 50/2,  8 1 50/3,  8 1 50/4,  8151/1,  8151/4,  8152/1,  8152/4,  8153/1,  8153/3.  81 53/4,  8 1 54/ 1 . 

8249/1,  8249/2,  82493.  8249/4,  8250/1,  8250/3,  8250/4,  8251/1.  8251/2,  8252/1,  8252/2,  8252/3.  8252/4,  8253/i, 

8253/2. 8253/3,  8351/1,  8351/2.  8351/3,  8351  4. 8352/1,  8352/2, 8352/3. 


Höchster  Fundort:  8351/3.  Totes  Gebirge.  Schrecken  Kreuzspitze.  2260m.  auf  Dolomit.  15.8,1998. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben; 

POETSCH  &  SCHI  EDER  MAYR  ( 1 872  >:  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


BrothereHa  lorentziana  (Mol.,  ex  Lok.)  LOESKE  ex  FLEISCH. 

Syn.:  Hypmm  lorentziamm  Mol.  ex  LOR.,  Hetemphyllium 

brentzianum  (MOL.  ex  LOR.)  ROTH,  Pylaisiadelpha  lorentziana  (MOL.  ex  Lür.)  BUCK 
Lorentz  'sches  Ölglanzmoos 

Al  lg,  Vcrbr.:  zentraJeuropäisch-7ostasialisch 
Arealtyp:  subkominental  präalpin 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  Schlüsslmayr  ( 1999a). 

Auf  saure,  bumose  Standorte  in  schattigen  Sch  lucht  wäldem  beschränkt  ist  BrothereHa  lorentziana*  ein  seltener  Endemit 
des  südlichen  Mitteleuropa.  Er  meidet  direkte  Sonneneinstrahlung  und  ist  deshalb  stets  in  nordexponierten  Lagen  zu 
finden.  An  den  Fundorten  besiedelt  das  Moos  leicht  versauerte,  vom  Kalkuntergnind  isolierte  Humusschichten  (oft  in 
Gesellschaft  von  Trichoeolea  tomenteUa  und  Hookeria  lucens1 ),  Die  in  Österreich  gefährdete  Art  (RL  3)  ist  nach  Grims 
et  aL  (1999)  in  den  Nördlichen  Kalkalpen  selten  vom  Attersee  westwärts  bis  zum  Bregenzerwald,  östlich  davon  sind  nur 
isolierte  Vorkommen  bekannt.  Weitere  Fundorte  in  OÖ  liegen  im  Donauraum. 

Soziologie:  Selten  im  Hookerietum  lucentis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8150/1,  Grünau,  Stoßbachtal,  620m.  auf  humusbcdeckter  Böschung  über  Hangschutt,  29.8.2004  —  8152/4,  Reich- 
raminger  Hintergebirge.  Zöbelboden  < leg,  G.  Karrer,  det.  Köckingert  —  8252/2.  Hintergebirge.  Haselschlucht,  60Qm, 
auf  Humus  über  Kalk,  1.7,1998  (L  Köckinger). 

HA:  8250/1,  Almtal,  Hetzaustraße.  Weg  zum  Gr,  Ödsee.  680m.  feuchtschattiger  Fichtenwald,  über  Waldboden, 
26.8.2002. 
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Historische  Funde  und  sa  eitere  Literaniran gaben:  keine. 
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\n  Standorten  von  Hook^rin  iiacew  m  den  Kalkalpen  I  flicht  über  Ffysch  |  sollte  man  immer  nach  der  unscheinbaren  BrothereHa  Ausschau  halten. 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Laubmoose  227 


Bryoerythrophyllum  ferruginascens  (STIRT.)  GlAC. 

Syn.:  Barbula  hotelligera  MÖNK..  B.  ferruginascens  STIRT.,  Dichmodon 
botelliger  (V1ÖNK.)  I.  Hag..  D.  ferruginascens  (STIRT.)  J.-P.  FRAHM 
Rostrotes  Rotblattmoos 


AUg.  Verbr.:  eurosibirisch-zentralasiatisch-nordamerikan. 

Arealtyp:  nördlich  subozeanisch-montan 

Neu  ftir  das  Gebiet! 

Das  Moos  findet  man  selten  an  geschotterten  Weg-  und  Straßenrändern  in  der  Montanstufe  der  Kalkalpen  und  der  Flyschzone. 
Charakteristisch  sind  die  dunkelroten  Brutkörper,  die  zw  ischen  den  Rhizoiden  ausgebildet  werden.  GRIMS  et  al.  (1999)  nennen 
einen  einzigen  Fundort  aus  OÖ  (Katrin,  Bad  Ischl).  Nach  DüLL  &  MEINUNGF.R  ( 1989)  w ird  die  neutrophytische  Art  sicher  oft 
übersehen.  Möglichen*  eise  ist  sie  als  Kulturfolger  sogar  in  Ausbreitung  begriffen.  Am  geschotterten  Straßenrand  der  Pyhmpaß- 
Bundesstraße  leben  größere  Populationen. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8050/3,  Inzersdorf.  Inslingbach.  535m.  auf  Lehm.  17.10.2004. 

VA:  8252/3,  Hengstpaß,  Stummerreut,  900m,  am  Wegrand  Lehm  im  Fichtenforst.  5.8.1996. 
H  A:  8351/4,  Pyhmpaß  N-Seite,  900m,  am  Straßenrand'Schotter,  16.7.1999. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben,  keine. 
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Bryoerythrophyllum  recurvirostrum  (HEDW.)  CHEN 

Syn.:  Barbula  recurvirostra  (Hedw.)  DlX.,  Didymodon 
rubellus  (HOFEM.)  BRUCH  &  SCHIMP.,  Erythrophyllum 
recurvirostrum  (Hedw  .)  LOESKE,  E.  mbellum  (Hoffm.)  Loeske 
Gemeines  Rotblattmoos 
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Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  temperat  (-montan) 


Die  basenliebende,  im  ganzen  Gebiet  verbreitete  und  sehr  häufige  Art  besiedelt  mit  Vorliebe  feuchtschattige  Standorte 
entlang  kalkreicher  Fließgewässer,  aber  auch  abseits  davon  kalkbeeinflußtc  Stammbasen  von  Laubbäumen.  Erde  und 
vor  allem  karbonathältiges  Gestein  (Kalk,  Dolomit.  Flyschgcstein,  Kalkkonglomerat,  Mauern).  In  alpinen  Lagen  wächst 
das  Moos  in  Dolinen.  Schneeböden.  Balmen,  Geröllhalden,  Felsspalten  und  alpinen  Rasengescllschaften.  in  Gipfel¬ 
regionen  bis  in  die  subnivale  Stufe. 

Soziologie:  Selten  im  Orthotrichctum  pallentis,  Syntrichictum  pulvinatae.  Leskeetum  polycarpae,  Barbuletum  convolutae, 
Seligerietum  donnianae.  Seligerio  recunatae-Fissidentctum  pusilli.  Homalothecio  sericei-Porelletum  platyphyllae. 
Anomodontetum  attenuati.  Brachythecietum  populei,  Plagiomnio  cuspidati-Homalietum  trichomanoidis.  Ctenidietum  mollusci. 
Solonno-Distichietum  capillacei,  Timmietum  norvegicae.  Asterclletum  lindenbergianae,  Gymnostometum  rupestris,  Encalypto 
streptocarpae-Fissidentetum  cristati.  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis.  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae, 
Abietinelletum  abietinae.  Orthotricho  anomal i-Grimmietum  pulvinatae.  Pseudoleskeelletum  catenulatae.  Brachylhecietum 
rivularis  und  Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg.): 

AV-HA:  7951/4.  7952/3,  7952/4,  8050/4.  8051/2,  8051/4,  8052/1,  8052/2,  8052/3,  8053/1,  8053/3,  8053/4,  8148/2. 
8149/1,  8149/3,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/4,  8152/2,  8152/3,  8152/4,  8153/1,  8153/2,  8153/3,  8153/4. 
8154/1.  8249/1,  8249/3,  8249/4.  8250/3,  8250/4.  8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1,  8252/2.  8252/3.  8252/4.  8253/2. 
8253/3,  8254/1. 8350/1.  8350/2,  8351/1,  8351/2.  8351/3,  8351/4,  8352/1,  8352/2,  8352/3. 

Höchste  Fundorte.  8250/3,  Gr.  Priel,  2510m.  auf  Humus.  18.7.1999  —  8350/1,  Spitzmauer.  2350m.  in  Balme. 
12.9.1999  — 8351/1,  Warscheneck.  Gipfel,  2385m,  im  Gipfelrasen.  24.8.2002  c.  spg 
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Historische  Funde  und  Liieraiurangaben: 

POHTSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 872);  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Bryum  algovtcum  SENDT,  ex  C.  MÜLL, 

Syn.:  B.  angustirete  Kjmjb,  ex  MaCOUN,  B.  penduhm  (HornSCH.)  SCHIMP.. 

B.  compactum  (HORNSCH,)  Kjndb, 

Hänge  fruchtiges  Bimmoos 

Das  kalkhebende  Moos  wurde  im  Gebiet  bisher  fast  nur  in  den  Hochlagen  der  Kalkaipen  festgestellt.  Sowohl  die  svnözische  var. 
atgovicum  als  auch  die  autözische  var.  compactum  wachsen  hier  sehr  zerstreut,  manchmal  aher  in  großen  Beständen  (z.B.  am 
Gipfel  des  KJ-  Priel)  in  alpinen  Rasengesellschaften,  vor  allem  in  Polsterseggenrasen.  Nach  Di  ll  (1994)  ist  van  compactum  in 
den  Hochalpen  die  vorherrschende  Form.  Außerhalb  des  Alpcnraums  ist  die  Art  stark  gefährdet  (RL  r:  2). 

Soziologie:  Selten  im  Solormo-Disttchietum  capillacei  und  Pseudoleskeelletum  eatenulatae. 

Historische  Funde  und  Liieraturangabcn:  POETSCH  Sc  SCHIEDERMAYR  (1872):  „auf  Kalkunterlage  auf  dem  Hohen  Nock 
und  auf  der  Speikwiese  des  Warschenecks".  FlTZ  <  1957):  Warscheneek  (Toter  Mann),  ca.  2100m. 

var.  algovicunt 


Allg,  Verbr.:  subkosmopolitisch 
Areal  typ:  temperai 


Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

HA:  8250/3,  Spitzmauer.  Zustieg  zum  Stodertaler  Klettersteig,  1920m.  n-expon.  Firmetum,  27.6.2002  —  8250/3,  Totes 
Gebirge,  Temlberg.  2285m.  unter  Kalkblöcken,  23.8.2003  8250/3 1  Gr.  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte.  1770m.  in 
Firmetum,  17.7.1999  —  8250/3,  Gr.  Priel,  Fleischbanksauel,  21 15m,  auf  Humus,  18.7.1999  -  8351/3,  Totes  Gebirge, 
Schrocken/Kreuzspitze,  2225m,  in  Firmetum,  15.8,1998, 
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v  ar,  compactum  (HORNSCH.)  DUELL 

Allg.  Verbr:  /irkumpolar 
AreaJtyp:  alpin 


Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

VA:  8150  3,  Kasberg,  1747m,  im  Festuca /mmf/a-Gipfelrasen.  20.7.2003, 

HA:  8249  4,  Totes  Gebirge.  Almsee.  Wolfsau,  675m,  auf  Dolomitschotter,  25.7,2004  —  8249/4,  Totes  Gebirge. 
Zwölferkogel.  N  Gipfel,  2090m,  im  Firmetum,  10.8.2003  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Rotgschirr,  Gipfelrasen,  2260m. 
auf  Rasenhumus  u.  Kalkfels,  11.8.2003  —  8250  3.  Totes  Gebirge.  Temlberg,  2310m,  Gipfelbang,  im  Firmetum. 
23.8.2003  —  8250  4.  KL  Priel,  2135m.  Gipfelplateau.  S- Seite,  im  alpinen  Rasen,  30.6.2002  —  8350  1,  Spttzmauer. 
2446m.  auf  Erde,  südexpom.  27.6.2002  —  8351  1,  Totes  Gebirge.  Schrocken,  2080m,  tu  Firmetum.  15.8.1998  — 
8351  L  Warscheneek.  2385m,  im  Gipfelrasen.  24,8,2002  —  8351  I.  Warscheneek,  Toter  Mann,  2270m,  über 
Kalkschutt,  3.8,1998  —  8351  2.  W  arscheneek.  Weg  zur  Speikw  iese,  1980m,  in  Firmetum.  3.8,1998  —  8351  3,  Totes 
Gebirge.  Schrecken.  2135m.  in  Firmetum.  15.8,1998  —  8352  1.  Gr  Pvhreas.  Gipfel.  2240m.  in  alpinem  Rasen. 
17.8.1997. 
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?  Bryum  alpin  um  WlTH. 

Alpen-Bimmoos 


Aflg,  Verbr:  holarktisch  < -bipolar) 

Areal  typ i  s ;  ubozea  i n isch - su bmed it en-an-mon tan 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literalurangaben:  GRIMS  et  al.  (1999):  Reichraminger  Hintergebirge:  Anlaufalm.  Nach 
K(X:kinger  (schriftl.  MittJ  ist  die  Angabe  zweifelhaft. 
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RL  r:  3 

Bryum  arcticum  (R.  Br.)  B.,  S.  &  G, 


Allg.  Verbr,:  holarktisch 
Arealtyp:  subarktisch-alpin 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Llteraturangaben:  GRIMS  et  al.  (1999):  Totes  Gebirge:  Welser  Hütte  am  Gr.  Priel 
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Bryum  urgente  um  HEDYV. 

Silber-Bimmoos 
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Alle,  Verbr:  kosmopolitisch 
Arealtyp:  temperai 


Als  anspruchsloser  Kulturlolger  ist  Bryum  argenteum  sow  ohl  an  lichten  als  auch  halbschattigen,  kalkreichen  und  kalkarmen  Standorten 
zu  finden  und  dnngt  als  nitrophiles,  auch  gegenüber  Herbiziden  wenig  empfindliches  Moos  bis  in  die  Großstadlzentren  vor,  wo  es  als 
typisches  Pflasäemtzenmoos  zu  den  verbreiteten  und  häufigsten  Moosen  zählt.  Im  Gebiet  wächst  das  Pioniermoos  auf  Ruderalflächen, 
Lehm-  und  Sandhaufen.  Äckern,  Bahnschotter  und  Mauern,  an  Feld-,  Weg-  und  Straßenrändern  und  in  Gartenbeeten.  Naiumäberc 
Standorte  sind  vor  allem  sonnige  Kalk-  und  Dolomitfelsea  lückige  Trockenrasen  und  alpine  Rasen.  Hier  tritt  die  Art  in  der 
xerophytischcn  Form  (fb,  lanata  ehemals  als  var.  lanatwn  bezeichnet)  mit  langen  ölatthaaren  aut;  Dabei  handelt  es  sich  um  eine 
StandortsrmxJifikation  ohne  laxonomische  Bedeutung.  Häufig  werden  sowohl  Sporogone  als  auch  winzige  Brotknospen  gebildet  (nicht 
zu  verwechseln  mit  den  echten  Brutkörpern  anderer  Bryum- Arten), 

Soziologie:  Mil  höherer  Stetigkeit  in  allen  Gesellschaften  der  Ordnung  Barbuletalia  ungtiieulatae.  im  Funarieturn  hygrometricae 
und  Orthotricho  anoniali-Grimmietum  pulvinatae.  Selten  im  Encalypto  streptocarpae-F issidentetum  cristati,  Barbuletum 
paludosae.  Abietinelletum  abietinae.  Grimmietum  tergestinae  und  Pscudoleskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg.): 

AV-HA:  7951/4,  7952/1,  7952/3,  7952/4,  8049/4,  8050/2.  8050/3,  8051/2,  8052/1,  8052/2,  8052/3,  8052  4,  8053/1, 
8053/3,  8053/4,  8054/3,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/4.  8150/t,  8150/2,  8150/3,  8151/i,  8151/2,  8152/1, 
8152/2,  8152/3,  8152/4,  81 53/1,  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8249/4.  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/4.  8252/1,  8252/2, 
8252/3,  8253/3,  8350/2,  8351/2, 8351/4, 8352/1, 8352/2,  8352/3. 
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Historische  Funde  und  Liieraturangaben: 

POETSCH  &  Schiedermayr  ( 1 872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 
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Bryum  barnesii  J.B,  WOOD  ex  SCHI  MP. 

Barnes  Bimmoos 


Allg.  Verbr.:  subkosmopolitisch 
Areal  typ:  submediterran 

Erstnachweis  für  Österreich! 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Zerstreut  und  fast  ausschließlich  in  tieferen  Lagen  wächst  in  liickigen  Troekenrasen*  lehmigen  Äckern  und  Ruderaffluren,  Brach’ 
flächen,  auf  Lehmwällen  von  Schortergniberu  an  Wegrändern,  Flußufem,  Erd-  und  Schotterböschungen  das  w  ärme-  und  kalklie¬ 
bende  Pioniermoos  Bnum  barnesii.  Sogar  im  Steyrer  Stadtgebiet  tritt  die  Art  aLs  Erdmoos  zwischen  Pflastersteinen  und  am 
Grenzbereich  zw  ischen  Straßenheton  und  Hausmauern  (Ennskaij  auf.  Erst  in  jüngerer  Zeit  wurden  Bnum  bamesit  und  B  bicolor 
s.str.  getrennt  (WUCZEK  &  DEMAREX  1976).  Bryirn  barnesii  bildet  im  Gegensatz  zu  Ä  bicolor  s.str  zahlreiche  Bulbillen  je  Blatt- 
achsd  aus  und  hat  stumpfere  Blätter.  Die  beiden  Sippen  scheinen  jedoch  gleiche  Standortsansprüche  zu  besitzen  (AHRENS  in  NE¬ 
BEL  &  PHILIPPI 2001 ),  Trotzdem  ist  der  Status  %ron  Bnvm  barnesii  als  eigenständige  Art  noch  unklar.  DüLL  (1994)  undGRIMS  et 
al  (1999)  betrachten  die  beiden  Sippen  als  Synonyme.  AHRENS  (in  Nebel  &  PHILIPP!  2001 )  hingegen  eikennt  das  in  Baden- 
Württemberg  viel  seltenere  B.  bamesit  bereits  als  Art  an.  Nach  KöCKfNGER  (schriftl.)  ist  Ä  barnesii  in  Österreich  die  häufigere 
Sippe, 

Soziologie:  Kennart  der  Barbuletalia  unguiculatae.  Selten  im  Aloinetum  rigidac*  Barbuletum  convolutae,  Tortelletum 
indinatae  und  Pottietum  tmneatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  795 1  /4,  Sicminghoten.  Schottergrube  W  Neuzeug,  360m,  auf  sandigem  Lehm,  3.4.2004  7951/4,  Stein  feld/Sicm  i  ng,  370m,  auf 
Ruderal  Hache  u,  in  Stoppelacker,  22.2 J  998  —  7951/4,  Pichlern  bei  Sieminghofen.  370m,  Schottergrube,  auf  LehmwalL  3,4,2004  - 
7952/3,  Garsten,  320m,  auf  Rudcral fläche.  Lehnt  3.2.2002  (t.  Köckinger),  3,4,2004  c.  spg.  —  7952/3,  Neuzeug/Steyr,  Tennisplatz, 
320m,  in  Treckenrasen,  1.3.1997  7952/4,  Steyr,  Ertnskai,  300m,  zwischen  Straße  und  Hausmauer,  10,1 1,2002  —  7952/4,  Sieyr, 

Stadtpfarrkirche,  in  Pffosterritzen,  320m,  1 0, 11 2002  8050/2,  NW  Sautem  im  Kremstal,  400m,  am  Ackerrand  ( Lehm),  30. 1 2002  — 
8052/1,  Diknbach/Enns,  Ostufer,  340m,  auf'  Lehmwall  einer  Schottergrube,  32200 2  (t  Köckinger)  —  8052/ L  S  Dümbach/Enns, 
Westufer,  350m,  in  Schotteigrube  (  Lehm ).  322002  (L  Köckinger). 

FZ:  7952/4,  St.  Ulrieh/Steyr,  400m,  auf  lehmigem  Acker,  25. 12. 1997  —  8052/2,  Laussa/Losenstein,  Sonnberg.  Fuchsenkogel. 
760m,  Erdböschung,  2 1 .42003. 


VA:  8051/2,  Steinbach/Steyr,  375m,  an  Uferblock.  9.32002  —  8052/2.  Laussa/Losenstein.  500m.  in  Troekenrasen.  2.3. 1997 
8052/4.  Reiehraming,  Schieferstein  S- Seite.  850m,  an  Schotterböschung,  (t.  Köckinger),  31.10.1996  —  8053/3, 
Laussa/Losenstein,  700m,  auf  Feldweg  —  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  640m.  Wegrand,  über  Schotter,  f  3, 1 Q.  1 996. _ 
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Historische  Funde  und  Literaturan  gaben:  keine. 


Bnum  caespiticium  HEDW, 

Rasen-Bimmoos 


Allg.  Verbr.:  subkosmopolitisch 
Areal  typ:  temperat 


Die  lichtliebende,  kulturfolgende  .Art  wächst  häufig  vor  allem  in  lückigen  W  iesen  und  Trockenrasen.  seltener  auf  Erd-,  Lehm- 
und  Schonerböschungen*  Bahndämmen,  Gestein,  Sandhaufen,  in  Schottergruben,  auf  Brachen,  an  Wegrändern  und  Brandstellen. 
Obw  ohl  diozisch.  fruchtet  sie  nicht  selten,  ist  aber  auch  steril  an  der  sehr  lang  austretenden  Blannppe  erkennbar.  Nach  AHRENS 
(in  Nebel  &  PHIUPPI  2001 )  ist  allerdings  eine  sichere  Bestimmung  nur  mit  reifen  Sporenkapseln  möglich.  Die  Verbreitung  der 
Art  reicht  vom  Alpenvorland  bis  auf  die  höchsten  Gipfel  der  Kalkalpen.  Da  die  Art  hier  nicht  fruchtet  bleiben  diese  subnivalen 
Angaben  aber  fraglich. 
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- 

- 

©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Laubmoose  231 


Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  io  den  meisten  Gesellschaften  des  Grimatdion  fragranris,  im  Funarietum  hygrometrieae  und 
Abietinelletum  abietinae.  Selten  im  Dicranelletum  rubrae  und  Orthotrieho  anomali -Grinunietum  pulvinatae* 
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Aktuelle  Nachweise  (nicht  selten  c.  spg.): 

AV-HA:  7951/4,  7952/1,  7952/3,  80500,  8051/2,  8052/t,  8052a  80523,  8052/4,  8053/3,  8053/4,  8149/1,  81504,  8 1 51/t, 
8 1 5 1 Z2, 8 1 52/1 1 8 1 52/2, 8 1 524, 8 1 53/3, 8 1 53/4, 8 1 54/ 1 , 8249/1 , 8250/3, 825 1  /4, 82523, 82532, 8352/2, 83523. 
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Historische  Funde  und  Liieraturangaben:  POETSCH  &  SCHILDERMAYR  (1872),  SchjEDERMAYR  (1894):  mehrere  Angaben  aus 
dem  Gebiet, 


var,  hadium  Briü, 


Al!g,  Verbr.:  curopfiisch  zemral-wesiasiatisch-nordarrikamsch 
Arealtyp:  temperat 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Litera  turangaben:  POETSCH  &  SCHJEDERMAYR  (1872):  „auf  Sandboden  bei  Steyr  (nach  Sautery\ 


AUG 

AÖ 

7 

- 

Bryum  capilfare  HEDW* 

Haarblättriges  Bimmoos 


Al  lg.  Verbr.:  subkosmopol  irisch 
Areal  typ:  temperat 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Das  mäßig  azidophile,  im  ganzen  Gebiet  verbreitete  und  häufige  Moos  besiedelt  Humus  auf  Gestein,  Mauern,  Wegränder.  Erd-. 
Sehotter-  und  Lehmbösehungen,  Waldbtkkn,  Stammbasen  von  Laubbäumen  und  Totholz. 

Soziologie:  Selten  im  Brachythecio  salebrosi-Drepanoeladetum  uncirati,  Mnio  homUBartramietum  hallerianae,  Paraleuctv 
bryemm  sauteri  Orthotrichetum  lyellii,  Weissietum  erispatae,  Weissietum  controversae,  Barbuletum  eonvolutae.  in  mehreren 
Gesellschaften  des  Neekerion  complanatae-Verbandes,  im  Ctenidietum  mollusci,  Ptychodio  plicari-Lescuraetum  incurvatae, 
Abietinelletum  abietinae,  Orthotrieho  anomali-Grimmietum  pulvinatae  und  Pseudoleskeelleium  catenulatac. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg.): 

AV-HA:  7952 L  79523,  79524,  8050/2,  80503.  8051/1,  8051/2,  80521,  80522,  80523,  80524,  8053/1,  8053/3,  8053/4, 
8148a  8149/1,  8149/2,  8149/3,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150.3,  8150/4,  8151/t,  8151/4,  81521,  81523,  81524,  8153/1. 
8153a  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8249/L  8249a  8249/3,  8249/4,  8250a  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/4,  82521, 
8252a.  82523, 8252/4, 8253/1, 8253a,  8253/3, 8350/2, 83503, 8350/4. 8351/1, 835  iat  83521, 8352a. . 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Poetsch  &  SCHJEDERMAYR  (1872),  SCHIEDERMAYR  (1894):  mehrere  Angaben  aus 
dem  Gebiet 
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Rryum  creherrimum  T  VYL. 

Syn.:  R,  affine  F,  SCHULTZ,  B.  capillare  suhsp  cuspklatum  (B.,  S.  &  G. )  PODP*, 
B  cuspidatum  (B.*  S  &  G.)  SCHIMP,,  B  paradoxum  (Hüb.)  J  LR. 

Dichtes  Bimmoos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Allg,  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Areal ivp:  boreal 


Erstnachweis  tür  OÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  ( 1997), 

Das  kalkliebende  Moos  wurde  lange  Zeit  mit  Bnum pallescens  vereint*  Seme  Verbreitung  ist  deshalb  noch  ungenügend 
bekannu  Es  wächst  offenbar  sehr  zerstreut  auf  Kalkfels,  in  Mauernischen,  an  Bahndämmen  und  offenerdigen  Stellen  in 
subalpinen  bzw*  alpinen  Rasen,  Almweiden  und  Mooren.  Die  Bestimmung  der  synozischen  Art  ist  nur  mit  reifen 
Sporen  möglich.  Einziges  sicheres  Unterscheidungsmerkmal  zum  eng  v  erwandten  B.  pallescens  ist  nach  AHRENS  (in 
Nebel  &  PHILIPP!  2001)  nämlich  die  geringere  Sporengröße. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg. J; 

V  A:  8052/4,  Losenstein.  440m,  auf  Ruinenmauer,  24*5*2003  —  8053/3,  Großraming,  Pechgraben.  Höl  teilenbachgraben,  500m, 
auf  Kalkblock,  20*8, 1 994  —  8151  /4,  Sengsengebirge,  Feichtau,  J  350m,  auf  Weideboden  über  Kalk.  1 3.7. 1 997  -  8 1 53/4,  Kiein- 
rdlling,  Hammergraben,  410m,  auf  Kalk,  8.6*2003  —  8251/2,  Sengsengebirge,  Hr.  Nock  N-Seite,  1800m.  auf  Kalk 'Humus, 
13.7.1997  —  8251/4,  Pießling,  Bahnhof,  590m,  im  Bahnschotter.  21  *6*2003. 


HA:  8351  4,  Warscheneck,  Oberes  Filzmoos,  1390m,  auf  Humus,  3*7.1999:  im  Hochmoor,  21.7.2002  —  8352/3,  Bosruck* 
1 955m,  in  Firmetum,  21.8.1 997* 
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Historische  Funde  und  weitere  Literalurangaben:  keine. 


Rryum  elegans  NEES  ex  Brid* 

Syn.:  B.  capillare  var.  cochleanfolium  ( BRID* )  HartM., 
B.  capillare  var.  elegans  (Nees  ex  ÖRID.)  Lindb. 
Zierliches  Bimmoos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

AUg.  Vcrbr.:  eurasiatisch-nordafrikanisch 
A rea  1  ty p :  ht  >rca  I  -  mon  tan 


Die  dem  Bryum  capillare-  Komplex  zugehörige  Art  ist  als  kalk  liebendes  Fetsmoos  vor  allem  in  den  höheren  Lagen  der  Kalkalpen 
verbreitet  Sie  besiedelt  dort  Kalk-  und  Dolomitfelsen  sowie  alpine  Rasengesellschaften*  ln  tieferen  Lagen  findet  man  sie  auch 
auf  Mauern. 

Soziobtne:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Ptychndio  plicati-Lescuiaetiini  incunatae.  Sellen  im  Wetssietum  crispatae.  Cirriphyllemm 
vaucheri,  Brachxthecietum  populei.  Ctenidietum  mollusci*  Sofonno-Distiehiaum  capillaoei.  Timmietum  norvegicae.  Asterei letum 
lindenbcTgianae*  Eneatypto  soepkx.'arpae-  F  Leiden tetum  cnstati*  Tortelb  u^rtuosae-Hypnetum  fastigiau.  Plagiopodo  oederv 
Orthothecietum  rufeseentrs,  Orthotrieho  anomal i-Cmmmictum  pulvinatae  und  Pseudoleskee I  letum  cntcnulatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA-HA:  8052  3*  80514,  8053/4,  8148/2,  8148.4*  8149/1*  8149/2,  8149/4,  8150/1.  81503,  8151/1,  8151  '3.  8151  4. 
8152  2.  81514,  8153/1,  8153  3.  8153  4,  8249  3*  8249  4*  8250  3,  8250,4.  8251  I,  8251/2,  8252/2.  82514.  8253  1, 
8253/2*  8254, 1,  8350/1, 8350/3, 8351/1. 8351  2,  8351/3,  8351  4,  8352  1, 8352  2*  8352/3, 

Mit  Sporogonen:  8252  2*  Reichraminger  Hintergebtrge.  Trämpl,  1424m.  auf  Kalk.  28.8,2004  —  8253  1*  Kleinreifling, 
Bodenw  ies,  1490m.  auf  Dolomit,  8.7*2003  —  8350  3.  Himersloder.  Salzsieig.  ca.  1200m*  auf  Humus*  24.8,2004  — 
83522*  Haller  Mauern.  Weg  zur  Lagialm.  1050m  u.  1 190m,  auf  Kalk*  28.6.1997, 

Höchster  Fundort:  8250/3,  Gr.  Pnef 2500m.  auf  Kalk,  18.74999 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  FlTZ  (1957):  Gr  Priel:  oberhalb  der  Welser  Hütte,  18004900m.  Speta{  1976):  Linzer 
Haus  am  Warseheneek  ( Rieek ). 


Bryunt  funckii  SCHWAEGR, 

Kurte ks  Biramoos 


Allg.  Verbr,:  eurasiatisch-afrikanisch 
Arealtyp:  südlich  ternpcral 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PöETSt'H  SCH1EDERMAYR  (1872):  „auf  nackter  sandiger  Krde  der  Nagel- 
fluhhügel  bei  Steyr  nicht  selten  (nach  Sauterr. 


AUG 

Aö 

RL  fl 

RL  3 

Bryunt  gemmiferum  Wji.cz,  &  DEMaR. 

K  n  o  spe  n  t  ragen  des  B  i  m  moo  s 

AUg.  Verbr:  westeuropäisch-afrikanisch 
Arealtyp:  südlich  subozeanisch 

Erstnachweis  für  Österreich  in  SCHLÜSSLMAYR  ( 1998). 


AUG 

AÖ 

RL  3 

RL  3 

Die  Verbreitung  der  erst  spät  beschriebenen,  Brulkörper  bildenden  Art  (WlLCZEK  &  DEMARET  1976)  aus  dem  Bryum 
bkoior- Komplex  ist  auf  wärmebegünstigte  Gebiete  der  Tieflagen  beschränkt.  GR1MS  et  al.  (1999)  nennen  drei  Fundorte 
aus  Kärnten  und  Steiermark,  seither  wurde  die  thermophite  Art  vom  Autor  mehrmals  im  Leithagebirge  (Burgenland) 
auf  Lehm,  Sand  und  Löß  nachgewiesen  (SCHLÜSSLMAYR  2001b).  Im  U ntersuc h u  n  gsgebie  t  ist  die  Verbreitung  des  hier 
sehr  seltenen  Pioniermooses  auf  das  warme  Alpenvorland  beschränkt.  Die  Art  gilt  als  gefährdet  (RL  3). 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951/4.  Steinfeld  Sicming.  370m,  auf  Rudcraliläche/Lehm,  22.2.1998  —  7952/2.  Steyr/Müriichholz,  Ennsufer,  280m,  auf 
KalkkonglomeraL  26.2. 1 999. 


Höhe  x  lon  m 

3 

0 

5 

0 

7 

8 

9 

0 

0 

1 

: 

i 

3 

1 

4 

0 

! 

6 

t 

7 

1 

s 

0 

0 

a 

0 

2 

3 

2 

4 

0 

Höhenstufeii 

1  sm,  J 

— 

immune  Su 

ite 

— 

subalpine  Stufe 

aJ 

tpinc 

Süll 

c 

sn. 

Historische  Funde  und  weitere  Literaluran  gaben:  keine. 


Bryum  imhricatum  (SCHWAEGR.)  S*  &  Ci, 

Sylt:  B.  meiinatum(  Brio.)  Bland. 

Geneigt  fruchtiges  Bimmoos 


AUg.  Verbr :  holarklisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  temperat 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Nur  an  kalkreichen  Standorten  in  alpinen,  selten  subalpinen  Lagen  wächst  Bryum  imhricatum  zerstreut  auf 
Sehneeböden,  übererdeten  Kalkfelsen  und  in  alpinen  Rasen.  Am  Warseheneek  wurde  die  Art  bereits  vor  mehr  als  130 
Jahren  von  J.  Juratzka  gesammelt.  Am  Gipfel  des  Kl.  Priel  ist  sie  recht  häufig, 

Soziologie:  Selten  im  Dichodonrio-Anthelicium  juraizkanae. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

HA:  $249  4,  Totes  Gebirge,  Rotgschirr,  Gipfelrasen,  2260m,  auf  Humus,  1 1.8,2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur 
Welser  Hütte,  1650m.  auf  Humus,  22.8.2003  —  8250  3.  Totes  Gebirge,  Welser  Hütte,  1 730m.  auf  Humus,  18.8.2002  —  8250  4, 
Kl.  Priel.  2135m,  Gipfelplateau,  S-Seite,  tm  alpinen  Rasen,  30.6.2002  —  8351  1.  Warsebeneck,  2360m.  auf  Sehneeboden. 
30.7.1998:  2385m,  im  Gipfelrasen,  24.8.2002  —  8351/2,  Warseheneck,  Speikwiese,  2015m,  auf  Schneeboden:  1995m,  in 
Firmetum.  14.8. 1 999  8352  2,  Scheiblingstein,  2050m,  auf  Dachsteinkalk  und  auf  Rendzina  im  Finneium.  2 1 .6. 1 997. 
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Historische  Funde  und  Literaturanuaben:  POETSCH  &  SchiEDErmaYR  (1872):  „auf  der  Speikwiese  des  Warsehenecks  (nach 
JuratzkaT,  SCHIEDERMAYR  ( 1 894):  „auf  der  Voralpe  bei  Höllenstein”. 


Bryum  klinggraeffii  SCHIMP. 

Klinggraffs  Bimmoos 


Allg.  Verhr:  di sjunkt-holarkti sch  (  -bipolar) 
Areal  typ:  sobo/eanisch 

Erst  nach  weis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  ( 1997). 
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Die  dem  Bryum  atrovirens-  {erythrocarpum-)  Komplex  zugehörende  Art  ist  nur  an  Hand  der  karminroten  Rhizoidgemmen  unter¬ 
scheidbar  und  leicht  zu  übersehen.  Sie  lebt  selten  auf  lehmigen  und  sandigen  Ruderal flachen,  Böschungen,  Feldern,  in  Schotter- 
gmben  und  Stoppel  ackern.  Ihre  Fundstellen  liegen  submontan  im  Alpenvorland  in  der  Flyschzone  und  in  tiefen  Lagen  der  Vor¬ 
alpen. 


L 

T 

K 

F 

R 

8 

6 

4 

7 

X 

Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951/4,  Steinfeld  Siemmg,  370m,  auf  lehmiger  Ruderalflache  u.  in  Stoppelacker,  22.2.1998  —  8050/2.  Kremstal.  NW'  Sautem, 
400m,  in  Stoppel iekl  Lehm,  30. 1 ,2002  —  8052'  1 ,  Dürnbach  Elnns,  Ostuter.  340m.  auf  Lehm w  all  einer  SchoUcrumbe.  3.2.2002. 

FZ:  8051/2,  Aschach/Steyr,  440m,  in  Rapsfeld,  26.12.1997. 

VA:  8049/4,  Almtal,  1,5  km  S  Rankheiten,  505m.  auf  lehmigem  Sand  in  Schottergrube,  2.2.2002  —  8051/2,  Temberg, 
Schaitleiten.  500m,  in  Maisfeld  Lehm,  24.8,1998  —  81531.  Giüßraming,  400m,  auf  Kalkkonglomerat,  auf  Sand  Lehm, 
27.7,1996  c.  spg.  —  8154/J,  Gaflenz,  Klinglbach,  560m,  auf  Lehmhaufen,  1 1 .62004. 


llfihe  x  1  00  m 

2 

0 

4 

0 

0 

7 

0 

9 

1 

0 

1 

l 

1 

2 

1 

3 

\ 

4 

1 

1 

6 

t 

7 

l 

H 

1 

9 

2 

Ü 

2 

1 

2 

2  ( 

0 

2 

4 

2 

5 

1  löhtntfufen 

sin. 

montane  Stufe 

sine 

Stufe 

alpine  Stufe 

m. 

Historische  Funde  und  weitere  Literatunmgaben:  kerne. 


Bryum  pallens  Sw , 

Blasses  Bimmoos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

AUg.  Verbr:  holarktisch  f -bipolar) 
Arealtvp:  boreal 


Die  in  den  Kalkhochalpen  von  den  tieferen  bis  zu  den  höchsten  Lagen  verbreitete,  diöztsche,  aber  manchmal  fruchtende 
Art  lebt  auf  Erde,  übererdeten  Kalk-  und  Dolomitfelsen,  alpinen  Rasen  und  Schneeboden,  in  Balmen  und  an  Doli- 
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nenrändem.  Außerhalb  der  Kalkalpen  scheint  die  calciphile  Art  jedoch  selten  zu  sein.  An  der  Grenze  zum  Flyschgebiel 
wurde  sie  N  Großraming  nur  einmal  auf  einer  Lehmboschung  festgestellt 

Soziologie:  Selten  im  DicraneLLetum  rubrae.  Ctenidietum  mollusci,  Solorino-Dislichietum  capillacet  Timmietum 
norvegicae,  Asterelletum  lindenbergianae,  Plagiopodo  oederi-Orthothecieium  mfescentis,  ßarbuktum  paludosae. 


Ptychodio  pltcati- 

Lescuraetum  incunatae,  Pseudoleskeefletum  catenulatae  und  Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae. 

L 

T 

K 

F 

R 

7  j 

3 

6 

7  | 

7 

Aktuelle  Nachweise  ( manchmal  c.  spg.): 

FZ:  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  Hölleitenbachgraben,  520m,  auf  Lehmböschung  über  Flysch,  6. 10.1996. 

VA-HA:  8052/4,  81482,  8148/4,  8149/1,  8150/1,  8150/3,  8151  I.  8151/3,  8152/1,  81522,  81523,  81524,  8153/4,  8249/2, 
82493, 8249/4, 8250/3,  8251/2, 82522, 8253/2, 8350/3, 835 1/1, 8351/2, 8351/3, 8351/4, 83521, 8352/3,  8353/1. 


Höchster  Fundort:  8351/3,  Totes  Gebirge.  Sc  hrockea  Kreuzspitze.  2265m,  in  Firmetum,  15.8.1998. 
Höhe  X  100  m  2  3  4  1 


Höhenslufcn 


montane  Stufe 


1 

1 

1 

m 

B 

i 

** 

2 

2 

2 

2 

2 

1 

2 

3 

Jl 

Bi 

y 

0 

1 

2 

3 

4 

5 

alprne  Stufe 


Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  Sc  SCHII-DFRMAYR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Bryum pallescens  SCHLEICH.  ex  SCHWaEG R. 
Bleiches  Birnmoos 


Allg.  Verbr.:  holarklisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  temperet 


Wie  auch  die  historischen  Funddaten  zeigen,  durfte  der  Verbreitungsschwerpunkt  von  Bryum  pallescens  im  Gebiet  in 
der  subalpinen  und  alpinen  Stufe  der  Kalkalpen  liegen,  wo  die  Art  zerstreut  in  humusreichen  Felsspalten,  auf 
Schneeböden  und  Rasen  lebt,  ln  liefen  Lagen  wächst  sie  vor  allem  an  Mauern. 


Soziologie:  Selten  im  1 

Barbuletum  convolutae  und  Funarictum  hygrometricac. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

AV:  7952/4,  Steyr,  Tabor,  Friedhof,  340m,  auf  Grabstein,  2,3,2002, 

VA:  8052/4,  Laussa/Losenstein,  SchöfTtaler  Höhe,  615m,  auf  Kalk.  21.4,2003  —  8148/2.  Traunsee,  Uferstraße,  435m, 
auf  Kalkmauer,  2.2.2002  —  8149/1,  Traunstein,  Hemlersleig,  1390m,  auf  Kalkfcls,  1.7.2000;  !  5 1 0m,  in  Kalkfelsspalte; 
1565m,  auf  Humus,  30.6,2000  —  8251/1,  Sengsengebirge,  Hochsengs,  Gipfel,  1838m,  auf  Erde,  8.9.2002. 

HA:  8250/3,  Gr.  Priel,  2500m.  auf  Humus,  18.7.1999—  8250/3,  Totes  Gebirge,  unterhalb  Welser  Hütte.  1600m,  auf 
Humus,  18,8.2002  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Temlberg.  2310m.  Gipfelhang,  im  Firmetum,  23.8.2003  —  8250/3,  Totes 
Gebirge,  Temlbergsaitel,  2070m,  auf  Schnceboden,  23.8.2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Plateau,  Ausseer  Weg,  2075m. 
in  Kalkspake,  19.8,2002  —  8350/K  Totes  Gebirge.  W  Weitgrubenkopf,  1930m.  auf  Schneeboden,  12.9  A  999  8350/2, 

Hinterstoder,  Huttererhöß.  1690m,  auf  Wegböschung  (Lehm),  13,8.2003  —  8350/2,  Hmtersloder,  Aufstieg  zum 
Prielschutzhaus,  775m.  auf  Wegschotier,  27.6,2002  —  8351/1,  Warseheneck.  SO-Grai,  2200m,  auf  Humus.  24.8.2002 
-  8352/1.  Gr.  Pyhrgas  N-Seite,  2210m.  in  Kalkfelsspalte,  1 7,8 J 997  —  8352/2,  Haller  Mauern.  Laglalm,  1320m.  im 
Poion  alpinae.  28,6,1997, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: 

Po  ETSCH  Sc  Sc  H IEDERM  A¥  R  ( 1 872)  und  SCHtEDERMAYR  (1894):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 
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Bryum  pseudotriquetrum  (HED\v.)  GaeRTN. 

Syn.:  B.  veniricosttm  DlCKS. 

Bauchiges  Bimmoos 


Allg.  Verbr.:  subkosmopolitisch 
Arealtyp:  temperet 


Die  mäßig  calciphile  Art  ist  vom  Flyschgebiet  bis  in  die  subnivale  Stufe  der  Kalkalpen  verbreitet  und  häutig.  Sie  wächst  in  QuclI- 
fturen.  an  Baehrändem  und  Seeufaiu  in  Kalk- Flachmooren,  Zwiscbenmooren  und  Feuchtw iesen,  auf  nassen,  oft  überrieselten 
Felsen  (Flysch,  Kalk,  Dolomit  Kalkkonglomerat  ),  aber  auch  auf  Brückcnbeton  und  Lehm  böse  hungern  Im  Hochgebirge  ist  sie 
regelmäßig  auf  Schneeböden,  in  Dohnen,  alpinen  Rasen  und  auf  Balmen  zu  finden, 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Braehythecietum  rivularis,  Plagiopodo  oederi*Onhothecietum  rufescentis,  Aslerelletum 
lindenbergianae  und  Cratoneuretum  commutati.  Selten  ini  Oxynrhynchk-tum  msciformis.  Cinclidotetum  fontinaloidis. 
Tortelletum  inclinatae,  Dicranelletum  rubrae,  Cirriphylletum  vaucheri.  Braehythecietum  populeu  Ctenidietum  mollusci, 
Solorino-Distiehierum  capillacei,  Ttmmietum  norvegicae,  Piyehodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae.  Abietinei  letum  abietinae, 
Momio-Philonotidetum  fonianae,  Catoseopietum  nigritt  und  Eucladietum  vertieillatj. 
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Aktuelle  Nachweise  (manchmal  c,  spg.k 

FZ:  7952/4,  St,  Ulrich,  Freising,  31  Om,  am  Wegrand,  6.7,2004  8050/4,  Schlierbach,  Käfergraben.  550m,  in  Quell¬ 

flur.  16.5,2003  —  805 1 / K  Grünburg,  Tiefenbach,  ca,  500m,  in  Graben,  14.8.2004  —  8052/2.  Garsten.  Unterdambach. 
Räd  Ibach.  ca.  500m,  247.2004  —  8053/1,  Kleinrami ngtal.  Großkohlergraben,  500m,  auf  Brückenbeton,  15.8.1996 
8053/1,  Kleinramingtal,  Trichtlgraben,  500m,  auf  Flyschgestein.  !  5.8. 1996 

VA-HA:  8051/3,  8052/3,  8052/4,  8148/2,  8148/4.  8149/1,  8149/2,  8149/3,  8149/4,  8150/1.  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1. 
8151/3.  8151/4,  81522,  8152/3,  8152/4.  8153/1,  8153/4,  8249a  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251/1, 
8251/2,  8251/3,  8251/4,  82520,  8252a  8252/3,  82524,  8253/1.  8253a  8253/3.  8350/1,  8350/2,  8350/3.  8351/1,  8351/2, 
835 1  /4. 8352/1 , 8352/2, 83523. 


Höchster  Fundort:  8250/3,  Gr  Priel,  2500m,  auf  Kalk,  187.1999. 
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Historische  Funde  und  Literatuiangaben:  POETSO I  &  SCHtEDERMAVR  ( 1 872)  und  Frr/  { 1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet 
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var.  bim  um  (SCHRE8.  ex  HEDW.)  Ll  U. 


Allg,  Verbr:  d i sj u nkt-holarktisc h  (-bipolar! 
Arealtyp:  temperet 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 
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Die  Sippe  unterscheidet  sich  nur  dureh  synözische  CiechlechLsveneilung  von  der  var.  pseucböiquetnmt  und  wird  von  manchen  Autoren 
nicht  mehr  als  eigenständige  Art  gew  ertet  Sie  wurde  im  Gebiet  buslang  nur  auf  übererdeten,  feuchten  Kalktelsen  an  der  Enns  zwischen 
Temberg  und  Losenstein  festgestcllt  wo  sie  große  Bestände  bildet  und  reich  fruchtet  Die  Sippe  gib  als  gefährdet  <  RL  3 ), 


Soziologie:  Selten  im  Ctenidietum  mollusci  und  Encalypto  streptocarpae-Fissidenteturn  cristatL 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8052/3,  Temberg.  Wendbachgraben.  350m.  auf  Kalkblock,  3.1 1.1996  c.  spg. 
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Historische  Funde  und  Lueraturangaben;  keine. 


firymti  radiculmum  Br  ID. 

Syn.:  B  erythrocarpum  var.  muromm  SCHIMP.,  B  murale  WILS,  ex  HUNT., 
B .  murorum  (SCHIMP.)  BLRK. 

Wurzel  filziges  Bimmoos 


AI  lg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch  (-bipolar) 

A  real  typ:  s  u  bozea  n  i  sch  -  med  i  i  erra  n 

Erstnachweis  für  OÖ  in  ScklCsslmayr  (1998). 

Die  Verbreitung  dieser  seltenen,  wärmeliebenden  Art  aus  dem  Bmtm  anvvirms-  (erythrocarpum-)  Komplex  ist  nach  Grims  et 
al.  (1999)  auf  die  wärmsten  und  trockensten  Teile  Österreichs  beschränkt.  Sie  gilt  in  (Österreich  als  gefährdet  (RL  3).  im  Gebiet  ist 
sie  höchstens  potentiell  bedroht  (RL  4).  Hier  wächst  sie  zerstreut  auf  sonnigen  K^lkkong Lomerat fetsen  und  lehmigen 
Brachllächen  der  Schotierterrassen  des  unteren  Stevriales  und  an  der  Enns  bei  Müniehholz.  Im  Steyrer  Stadtzentrum  und  an 
Mauern  des  Klosters  Schlierbach  und  der  Burg  Altpemstein  wurde  die  licht!  iebende.  calciphile  Art  mehrfach  in  Mauerfngen  und 
auf  Erde  zwischen  Pflastersteinen  lestgesiellt.  ln  den  Voralpen  lebt  die  An  am  Fuß  des  Traunstein  auf  sonnigen  Kalk-  und 
Dolomitfelsen.  Wie  Untersuchungen  der  in  der  pannonischen  Region  recht  verbreiteten  Art  zeigten,  werden  Rhizoidgemmen  oft 
nur  sehr  spärlich  gebildet.  Die  Sippe  w  ird  deshalb  leicht  verkannt  {SCHLOSSLMAYR  2001b,  2002c  ). 

Soziologie:  Sehen  im  Aloineturn  rigid  ae,  Wetssietum  crispatac,  Barbuletum  convolutae,  Eucladietum  verticillati  und 
Orthotricho  anomal  i-Grimmiet  um  pulvinatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AN’:  7952/1,  Sieminghofen.  NE  Ort,  Schottergnibe,  310m.  Brachflächc,  auf  Lehm.  4.4.2004  —  7952/2,  Steyr/Münich- 
holz,  Ennsufer,  280m,  auf  Kalkkonglomerat,  26.2.1999  —  7952/3,  Sieminghofen,  320m,  auf  besonntem  Kalkkonglo- 
merat  (Schotterterrasse  gegen  Steyrfluß),  2.1 1.1997  —  7952/3,  Steyr/Wehrgraben.  315m.  auf  Kalkkonglomeralmauer. 
26.2.1999  —  7952/3,  Steyr,  Umergründberg,  310m.  auf  KalkkonglomeraL  3.3.2002  —  7952/3,  Garsten,  320m,  auf  Ru- 
deralfläcbe  (Lehm),  3.2.2002  —  7952/4,  Steyr,  Wehrgraben,  295m,  auf  Brückenmauer,  3,3.2002  (I.  Kiickinger)  — 
7952/4,  Steyr,  Stadtzentrum,  310m,  auf  Straßenmauer,  in  Pflasterrilzen  (Sand),  1 0, 1  1.2002  —  7952/4.  Steyr,  Ennskai, 
300m,  auf  Hausmauer,  10.1 1 .2002  —  8050/4,  Schlierbach,  Stützmauer  des  Klosters,  470m,  in  Mauerritzen,  17.5.2003. 
VA:  8148/2.  Traunstein,  Miesweg,  430m,  auf  Kalk.  2.2.2002  —  8148/2»  Traunstein,  Kaltenbachwildnis,  570m,  auf 
Dolomit,  30.3.2002  —  81 50/2,  Micheldorf,  Burg  Altpemstein,  770m.  auf  Ruinenmauer.  25.5.2003. 


Höhe  x  100  m 

2 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

l 

0 

0 

0 

0 

1 

4 

0 

1 

6 

0 

t 

K 

0 

2 

" 

0 

0 

0 

0 

0 

Höhenstuferv 

sm. 

montane  Stufe 

subal 

pinc  Stufe 

_ alpine  Smi 

fc 

sn. 

Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Bryum  ruhens  MlTT. 

Syn.:  B.  erythrocarpum  var.  ruhens  (Mirr.)  PODP..  B.  morisii  BRUCH 
Rötliches  Bimmoos 


Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch  (-bipolar) 

Arealtyp:  temperat 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLOSSLMAYR  (2002b), 
vor  1964  wurde  B  ruhens  systematisch  weiter  gefaßt! 

Diese  häufigste  Sippe  des  Bnitm  atrmiretts-  {enlJiroairjxfm-)  Komplexes  lebt  mäßig  verbreitet  auf  lehmigen  Äckern,  Feldern, 
Ruderalflächen  und  Erdböschungen,  aber  auch  auf  übererdetem  Gestein  (KalkkonglomeraL  Rauhwacke)  und  in  lückigen  Stellen  von 
Titxrkenrasen.  Bevorzugt  werden  die  nähistofireichen,  aber  oft  kalkarmen  Lehmböden  der  landwirtschaftlich  genutzten  Flächen  im 
Alpenvorland  und  der  Flyschzone.  In  den  Voralpen  steigt  das  Pioniermoos  bis  1540  m  (Traunstein-Plateau,  höchster  Fundort  in 
Österreich  f),  wo  es  auf  dem  lehmigen  Sand  einer  nähistoffietchen  Doline  nachgewiesen  wurde. 
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Soziologie:  Kennart  der  Barbuletalia  unguiculatae.  Mit  höherer  Stetigkeit  in  den  Gesellschaften  des  Gnmaldion  fiagiantk  besondere  im 
Astometum  cnspi,  auch  im  Pottietum  tmncatac.  Selten  im  Ahietinelletum  abietinae  und  Qrthotncho  anomal j-Cirimmietum  pulvinatae. 
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A  kt  ue  3  le  Nach  w  e  i  se; 

AV-VA:  795 1  4,  7952/3,  7952/4  8049  4,  8050/2,  8050  3,  8051  2,  80524.  8052/2,  8052/3,  8053  3,  8054/3,  8148,2, 
8153/3,  8153/4,  8154, 1, 8250/2,  8251/1. 

Höchste  Fundorte  81482,  Traunstein,  Plateau.  1540m,  in  Online  (lehmiger  Sand),  6. 10.2001  i  höchster  Fundort  in 
Österreich!)  —  8 1 53/3,  Großraming,  Almkogel,  1 500m,  in  Sdilagflur,  25.5. 1 997, 


Höhe  x  100  m 

•y 

□ 

3 

0 

0 

0 

8 

0 

E 

0 

t 

1 

3 

1 

4 

1 

5 

0 

t 

1 

8 

0 

0 

0 

0 

2 

3 

4 

0 

Höhensuiten 

■ 

|  sm  | 

montan 

c  Sti 

ife 

suhal 

ptne 

Stuf 

' - - 

a! 

tprrtc 

Stüi 

fe 

sie 

Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Bryum  nt  der  nie  CRUNDW .  &  H. 

Schuu-Bimmoos 


A 1 1  g .  Ve rbr. :  e  u  ro  pä  i  sch  -  we sta  s  i  at ,  -a  fri  kan.- nordame r  i  ka  n .  ( -  bipo  lar) 
Arealtyp:  subozeanisch 

Erstnachweis  für  Österreich  in  Sc  Mi  CSSLMAYR  i  1998). 


Dieses  w  ärmeliebende  Moos  der  Brunn  atrovttens-  (erythrocarpum-)  Gruppe  wurde  erstmals  für  Österreich  auf  einer  lehmig-sandigen, 
unbeschatteten  Ruderalflur  des  Alpenvorlands  bei  Sieming  gefunden.  Am  Fundort  wuchsen  mit  Brunn  gemmiferum  B.  barnesii  B 
argentewn  und  B  klinggraeffii  noch  vier  weitere  hnitkörpcrbi Idendu  Bryum- Arten.  Weitere  Funde  der  seltenen  Pflanze  stammen  aas 
dem  Alm-  und  Ennslal  (häufig  in  den  Trockenrasen  unterhalb  der  Ruine  Losenstein  im  Barbuletum  convolutae  mit  Pottia  internmlta 
u.a.).  Bryum  ruderaie  w  urde  aufgrund  nur  sehr  weniger  Fundorte  als  potentiell  gefährdet  bzw .  selten  ( RL  4)  eingestuft 
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AÖ 

RL  4 

RL  4 

Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951  4  Pichlern  bei  Siernmghofen,  370m,  Schottergrube,  auf  Lehmwall.  3.4.2004  —  795 1  4.  Steinfeld/Sieming, 
370m,  auf  Ruderal  fläche/Lehm,  22.2.1998. 

VA:  8049/4,  Almtal,  1.5  km  S  Rankheiten.  505m,  auf  lehmigem  Sand  in  Schottergrube,  2.2.2002. 

8052/4,  Losenstein,  Ruine.  395m,  siidexp.  Felsflur  Kalktrockenrasen  unterhalb  des  Rumenfelsens,  4.5.2003,  14.3.2004 
—  8153/4,  Kleinreifling,  Schrabachgraben,  515m,  auf  sonniger  Wiesenböschung,  16.6.2004. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Bryum  schleichen  La.VL  &  DC,  var.  schleichen 

Syn.;  Bryum  mrbinatum  var.  gracilescem  B.,  S.  8c  G 
Schleichers  Bimmoos 


AI  lg,  Verbr.:  holarktiseh  (-bipolar) 

A  real  typ:  boreah  montan 

.Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PüETSCH  &  SCHIEBERMAYR  (1872).  „an  quelhgen  Orten  in  der  Kmmmholziegion  des 
Gr.  Prier.  FrtZ  (1957):  Übergang  vom  Tal  der  Krummen  Stevrlmg  ( Bodinggraben)  nach  Windischgarstai.  an  Quells  teilen.  Kalk, 
ca,  1 050m.  Spfta  ( 1 976):  Oberes  Filzmoos  am  Warscheneck  ( Ricek ), 
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var.  latifo/ium  (SchwaegrJ  Schi  mp, 

Syn.:  Bryum  turb'matum  var.  latifolium  Ö.,  S.  &  G. 


AI  lg,  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Areal  typ:  hn  rcai -montan 


Häufig  ist  das  prächtige  Moos  in  den  Quellfluren  und  Feuchtwiesen  um  das  Obere  Filzmoos  auf  der  Wurzeralm  des 
Warscheneck,  Die  Art  ist  im  Gebiet  mindestens  potentiell  gefährde!  (RL  4). 

Soziologie:  Kennart  des  Cardarnino-Mont  ion  und  des  MontioBryetum  schleichen  (nach  ZECH  MEISTER  in  GRABHERR  & 
Mucina  1993). 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8351/4,  Oberes  Filzmoos,  1390m,  in  Feuchtwiese  mit  AM  um  seboenoprasum  subsp,  aipinumy  21.7.2002;  in  Caltha  pa - 
lustrls-QucWüw.  5,8.2002  —  83523.Gr  Pyhrgas,  Bosruckhütte,  1 135m,  auf  Kalkblöeken  int  Bach,  2,7.1997  (der  Köekinger). 
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Historische  Funde  und  Liieraturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  „auf  dem  Oberen  Filzmoos  ( Wurzeralm  k  am 
südlichen  Abhang  des  Warschenecks  und  an  quelligen  Orten  auf  dem  Hohen  Nock,  auf  Sumpfwiesen  in  der  Wuraering 
(Wurzeralm?)  und  am  Brunn sieiner  See  bei  Spital"  FITZ  (1957):  Warscheneck:  Wurzeralm  /  Filzmoos,  1350-  1450m, 
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Bryum  suhelegans  Kindb, 

Syn.:  B.  laevifolium  SY  ED,  B  fl ac  ad  um  BRID. 
Glattfödiges  Bimmoos,  Schlaffes  Bimmoos 


Al  lg.  Verbr :  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  temperai 
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Diese  Art  aus  der  Bryum  capillare- Gruppe  zählt  im  Gebiet  zu  den  häufigsten  Arten  der  Gattung.  Sie  liebt  basenreiche 
und  luftfeuchte  Standorte  und  ist  vom  Alpenvorland  bis  in  die  subalpine  Stufe  der  Kalkalpen  verbreitet  und  häufig.  Sie 
besiedelt  kalkhaltiges  Gestein,  Mauern,  Beton,  Borke,  Totholz,  Lehmböden,  Erdböschungen  und  Rasen, 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Homalothecio  sericei-Porelletum  platyphyllae  und  Lobarietum  pulmonariae. 
Selten  im  Anastrepto  orcadensis-Dicranodoniietum  denudati,  Braehythecio  salebrosi-Drepanodadetum  uncinaii,  Diplo- 
phyllo  albicantis-Scapaniemm  nemorosae,  Paraleueobryetum  sauieri.  in  allen  Gesellschaften  der  Orthotrichetalia*  im 
Weissietum  controversae,  Barbuletum  convolutae,  Seligerietum  pusillae,  Seligerio  recurvatae-Fissidentetum  pusilti.  in 
den  meisten  Gesellschaften  des  Neckerion  complanatae- Verbandes,  im  Ctenidietum  mollusei,  Gymnostometum  rupes- 
tris,  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cristati.  Barbuletum  paludosae,  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae, 
Antitrichietum  curtipendulae,  Örthotricho  anomali-Grimmieturn  pulvinatae  und  Pseudoleskeelletum  catenulatae, 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7951/4,  7952/1,  79523,  7952/4,  8049/4,  8050/ 1,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/2,  8051/3.  805 14,  8052/1,  8052/2, 

8052/3,  8052/4,  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8148/4,  8149/1.  8149/2,  81493,  8149/4,  8150/1,  8150/2.  8150/3,  8150/4.  8151/3, 

8151/4,  8152/1,  8152/2,  8152/3.  81524,  8153/1,  81533,  8153/4,  8154/1.  8248/2,  8249/t,  8249/2.  82493,  8249/4.  8250/1. 

8250/2,  82503,  8250/4,  8251/1,  82513,  8251/4,  82521.  8252/2,  82523,  82524,  8253/1,  8253/2.  8253/3,  8350/2,  83503, 

8351/i,  83521, 83522, 83523. 


Höchster  Funden:  8149/1,  Traunstein,  Plateau.  1650m,  auf  Pinus  mttgo .  12,10.2001. 
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Historische  Funde  und  Litera  tu  ran  gaben:  Frrz  ( 1 957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Bryum  verskohr  A.  ßR.  e\  BRUCH  &  SCHI  MP. 

Buntes  Bimmoos 


A 1 1 g .  Vc rhr , :  e uro pä  ise  h  -  w  e stas i at j  sc h-?afrikanisc h 
A  rea  Ityp:  subozean  i  sch  -  med  i  terran 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POHTSCH  &  ScHiEDERMAYR  0872):  „auf  Kiesboden  an  den  Ufern  der 
kalkführenden  Flüsse  bei  Steyr  (nach  Sauter)". 
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RL  2 

Bryum  violaveum  t’RL  M>v\.  &  NYH. 

Viotellfilziges  Birnmoos 
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RL  3 

- 

Allg.  Verbr.  disjunkt-holarkifscb  (-bipolar) 
Arealtyp:  subozeanisch 


Erstnachweis  für  OÖf 


Das  pionierfreudige  Moos  aus  der  Bryum  atrovirens-  (etylhrocarpum-)  Gruppe  wurde  im  Almtal  auf  lehmigem  Sand  am  Rant 
einer  Schottergrube  festgestellt.  Eine  Einstufung  als  gefährdet  (  RL  3)  scheint  für  das  im  Gebiet  sehr  seltene  Moos  berechtigt 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8049  4»  Aimial.  L5  km  S  Rankheiten.  500m,  auf  lehmigem  Sand.  2.2.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Bryum  weigetii  SPRENG. 

Svn.:  B.  duvalti  Von 


Allg,  Verbr.  holarktisch  (-bipolar) 
Areal  typ:  boreal 


Die  einzigen  beiden  Funde  der  im  Gebiet  nur  als  Sumpfmoos  festgeslellten  Art  stammen  aus  Flachmooren.  Das  mäßig 
azidophile  Moos  bildet  in  einem  Moor  in  der  Nähe  des  Stummerreutmoors  eine  große  Population.  Als  Begleitmoose 
treten  Calliergan  stramineum.  Sphagnum  fallax  und  Warmtorfia  exannulata  auf.  Die  Art  gilt  als  gefährdet  (RL  3), 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8252  4,  Hengstpaß.  Moor  W  Astein.  1 11 0m.  im  Flachmoor.  9,7.2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturajigaben;  Speta  ( 1976):  Flachmoor  beim  Linzer  Haus*  Warscheneck  (Ricek). 


Buxbaumia  viridis  (MOUG.  ex  LAX1.&  DC.)  Brü>-  ex  MOUG.  &  NESTL. 

Syn.:  B.  foliosa  Hedw,,  B  indusiafa  Bkid. 

Grünes  oder  Schleier-Koboldmoos 


Allg.  Verhr:  hol  arktisch  Ob-ipolarl* 
Arealtyp:  bo real-montan 


Die  im  19.  Jhi.  sogar  im  Alpenvorland  nachgewiesene  An  zählt  in  OÖ  nunmehr  zu  den  sehr  seltenen  Totholzmoosen  in  nord¬ 
exponierten,  luftfeuchten  Bergwäldem.  Die  beiden  Funde  aus  den  Kalkhochalpen  stammen  aas  der  hochmontanen  Stufe,  wo 
Buxbaumia  viridis  an  stark  zersetzten  Baumstümpfen  ihre  charakteristischen,  meist  in  sehr  geringer  Menge  vorhandenen  Sporo- 
gone  ausgebildet  hatte.  Die  Art  ist  in  der  „Roten  Liste“  der  Laubmoose  Österreichs  (GßiMS  &  KöCICINGER  1 999)  als  stark  gefähr¬ 
det  (RL  2)  eingestuft  und  eine  jener  Arten,  die  gemäß  FFH- Richtlinie  der  EU  und  nach  der  Berner  Konvention  streng  zu  schützen 
sind.  Für  die  Erhaltung  der  Art  müssten  besondere  Schutzgebiete  mit  genügend  Totbolzbeständen  ausgewiesen  werden.  Der 
Grund  für  die  Seltenheit  liegt  einerseits  in  der  totholzfeindlichen  I ntensi vforstwirtschaft,  andererseits  ist  nach  SAUER  (in  NEBEL  & 
Philipp*  2000)  möglicherweise  die  Fälligkeit  zur  Sporogonausbildung  (Pflanzen  ohne  Sporophyten  sind  so  gut  wie  unauffindbar) 
als  Folge  des  sauren  Regens  im  20.  Jht.  zuriiekgegangen. 

Soziologie:  Kennart  des  Nowellion  curvifoliae,  Nur  im  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligen. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

HA:  8250/3,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Welser  Hütte,  1175m.  auf  Totholz,  21,8.1 999  —  8352/2,  Haller  Mauern, 
Laglalm,  1325m,  auf  morschem  Baumstumpf  28.6. 1997, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  „Im  Graben  unweit  der  Kefemiühle  und  im 
Oberdortinger  Wald  bei  Schlierbach,  bei  Nußbach,  im  Waid  bei  Neupemsidn  (Kirchdorf),  in  der  Feichtau  bei  Mölln  (Hoher 
Nock)“.  Grims  et  aL  (1999):  Kiemsursprung  W  Micheldorf;  Totes  Gebirge:  Kolmkar  S  des  Almsees. 


Calliergon  cordifolium  {Hedw.)  Kj\dr. 

Syn.:  Äerocladium  cordifolium  (HEDW.)  RiCH,  &  WallacE, 

Hypnum  cordifolium  HEDW. 

Herzblättriges  Schönmoos 

Allg.  Verbr.;  holarküsch  (-bipolar) 

Arealtyp:  borcal 

Erstnaehweis  lur  das  Gebiet! 

ln  einem  von  der  Blasensegge  (Care.x  wsiearia)  dicht  bewachsenen  Waldsumpf  in  der  Nähe  des  Borsees  S  Kleinreifling  befindet 
sich  der  einzige  bekannte  Wuchsort  von  Calliergon  cordifolium  im  Gebiet.  Dort  bildet  die  Art  große  Reinbestände  auf  Seggen¬ 
torf  und  totem  Holz  Die  als  gefährdet  {RL  3)  eingestufte  Pflanze  tritt  nach  Zechmeister  (1992)  bevorzugt  in  hochmontanen 
Lagen  auf,  wo  sie  als  basentolerante  Art  meist  mesotroph  -  s  ubne  utra  lc  Durchsirornungsmoore  besiedelt. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8253/2,  Kleinreifting.  1,5  km  NW  Borsee,  900m,  Waldsumpf,  auf  Torf  und  Faulholz  im  Caricetum  vesicariae,  8.7.2003, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben;  keine. 


Calliergan giganteum  (SCHIMP.)  KlNDB. 

Syn,:  Äcrocladium  giganteum  (Sc  Hl  MP.)  Rich.  &  Wallach, 
Hypnum  giganteum  SCHIMP. 

Riesen- Schönmoos 
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AÖ 

RL  3 

RL  3  r.  1 

Allg.  Verhr:  holarklisch 
Arealtyp:  horeal 


Das  kalkliebende  Sumpfmoos  ist  in  den  montanen  und  subalpinen  Mooren  der  Nördlichen  Kalkalpen  noch  recht  verbreitet.  Es 
wächst  an  sehr  nassen  Stellen  in  Niedermooren  und  in  der  Vcrlandungszone  stehender  Gewässer  Otl  bildet  es  im  W  asser  fluten¬ 
de  Bestände.  Nach  ZeCHMhistfr  ( 1992)  bevorzugt  es  kalkreiche  und  subneutmle  übern eselungs-  und  Verlandungsmoore.  Das 
Moos  zählt  in  den  Alpen  zu  den  gefährdeten  Arten  (RL  3r  1 },  tritt  aber  lokal  oft  massenhaft  auf.  z.B.  am  Ufer  des  Gr.  Feichtau- 
sees  im  Sengsengebirge  und  im  Schwarzlmoos  am  Laudachsee. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Laudachsee,  N-Ufer,  895nt,  im  Verlandungsmoor.  12.8.2001  —  8149/1,  Laudachsee,  Schwarzlmoos, 
890m,  am  Bachrand,  26.4.2002  —  8251/2,  Sengsengebirge,  Gr.  Feiehtausee,  1360m,  im  Caricetum  rostratae,  31.7.1999 
—  8252/4,  Hengstpaß,  Spitzenbergalm,  975m,  in  Feuchtwiese,  9.8.2003. 

HA:  8251/3,  Vorderstoder,  300m  SW  Oru  750m.  im  Niedetmoor,  23.92001  8251/4.  Roßleithen.  Gtöckfteich,  660hl  im  Moor, 

29.8,1998  —  8351/2,  Warscheneck.  Brunnstemer  See.  1420m,  in  Uferzone,  14,8.1999  —  8351/4,  Pyhmmoor,  920m,  im  Niedermoor, 


29  8.1  WS  8351/4,  Waischeneck,  Unteres  Filzmoos,  1 360m,  im  Niedermoor,  29,9.2001  —  835 1  /4,  W'arscheneck :  Oberes  Filzmoos, 
1390m  im  NW  -Lagg  des  Hochmoore  3.7. 1 999;  1 400m  in  C 'altlut fxtfu\tris-Que]\f\ur<  5.QXJ2, _ 
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Historische  Funde  und  Liicraturamrabcn:  POETSCH  &  SCHI  EDER  MAYR  <  Seebach  W  Windischgarsten;  Brunnstei- 
ner  See  (Wurzeralm);  in  Gräben  von  Sumpfwiesen  bei  Schlierbach.  SCHIEDERMAYR  ( 1894):  Schwarzlmoos  am  Lau¬ 
dachsee,  Krisai  &  Schmidt  ( 1983):  W  arseheneck,  Oberes  Filzmoos  u.  Teichlboden. 


CalHergon  sarmentosum  (YVaHLENB.)  Kindb. 

Syn.:  Äcrocladium  sarmentosum  (WaHLINB,)  Rich.  &  Wallace, 

Hypnum  sarmentosum  WAHLENB.,  Sarmenihypnum  sarmentosum 
(WaHLENB.)  TUOM,  &  T.  KoP„,  Warmtorfia  y  armen  tos  a  (WaHLENB,  )  HEDEN  AES 
Rotes  Schönmoos 


Allg.  Verbr  :  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  subarktisch-subalpin 


Das  nur  in  den  Zeniralalpen  häufigere  Sumpfmoos  unterscheidet  sich  schon  im  Gelände  von  den  anderen  Arten  der  Gattung 
durch  seine  rötliche  Färbung.  Es  ist  aus  den  QÖ  Kalkalpen  nur  vom  Unteren  Filzmoos  ( W  arscheneck)  bekannt  wo  es  punktuell 
in  größeren  Beständen  an  nassen  Stellen  im  flaehmoorarugen  Randbereidi  des  Hochmoors  wächst.  Nach  ZECHMEISTER  ( 1 992) 
lebt  die  Art  in  sauren  Regen-  und  Durchströmungs-  bzu .  VerlaiKkmgsiriaoroL  meist  in  Höhen  über  1 800  m.  Sk  ist  außerhalb  der 
Alpen  vom  Aussterben  bedroht  (RL  n  I ),  tm  Gebiet  stark  gefährdet  (RL  2). 

Soziologie;  Kennan  der  Cancetalia  fuseae  (nach  SlEfNER  in  Grabherr  &  Mictna  1993). 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8351/4.  Unteres  Filzmoos,  1360m.  im  Niedermoor,  29.9.2001 . 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Friz  (1957):  Warscheneek:  Wurzeralm  Filzmoos,  1350*1 450m.  Speta  (1976):  Filz¬ 
moos  am  Warscheneek  ( Ricek ). 


Cailiergon  Stramine  um  (BRID.)  KlNDB. 

Svn,:  Acrocladium  strammeum  (Brid.)  RlCH.  &  WalLACE, 
Hypnum  strammeum  BRID. 

Strohgelbes  Schönmoos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  borcal 
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RL  r:  3 

Das  mäßig  azidophile  Sumpfmoos  wächst  an  nassen  Stellen  in  nährstoffarmen  Nieder-,  Zwischen-  und  Hochmooren 
sowie  in  der  Verlandungszone  oligotropher  Gewässer,  Nach  ZECHMEISTER  (1992)  bevorzugt  die  Art  saure  Regenmoore 
und  subneulrale  Durchströmungsmoore.  Die  Art  ist  an  den  wenigen  geeigneten  Standorten  des  Gebietes  recht  häufig.  In 
einem  Moor  am  Hengstpaß  bildet  die  Art  sogar  reichlich  Sporogone.  Trotzdem  liegen  aus  dem  19.  Jht.  keine  Funddaien 
aus  dem  Gebiet  vor.  Sie  ist  nicht  nur  außeralpin  gefährdet  (RL  r:  3),  sondern  scheint  innerhalb  des  Gebietes  auch  in  den 
Mooren  der  Kalkalpen  zumindest  potentiell  bedroht  (RL  4). 

Soziologie:  Kennart  der  Caricetalia  fuscae  (nach  STEINER  in  GRABHERR  &  MUCINA  1993), 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8 149/1 ,  Laudachsee,  N-Ufer,  895m.  im  Niedemwor,  26.4.2002  —  8149/4,  Kasbcrg.  1520m,  am  Waldteich  N  Sepp-Hubcr- 
Hütte.  20.7,2003  —  8251/2,  Sengsengebirge,  Feichtaumoor,  1290m,  3L7.1999  (t  Köekinger)  —  8251/2,  Sengsengebirge,  E 
Hallersitz.  Herzerlsee,  1220m.  16.8.2001  —  8252/3.  Hengstpaß,  Stummeneutmoon  920m,  13.7,1999  —  8252/4,  Hengstpaß, 
Stummerreutmoor,  900m.  13.7.1999  —  8252'4,  Hengstpaß,  Spitzenbergalm,  975hl  in  Feuchtwiese,  9.8.2003  - —  8252/4, 
Hengsipaß,  Moor  W  Astein,  1 1 lOtru  im  Molinietum  und  Zwischenmoor,  9,7.2003  c,  spg. 

HA:  8249/2,  Almsee,  NW-Ufer,  590m,  im  Verlandungsmoor,  26,8.2002  - —  8251/3,  Vorderstoder,  1km  E  OrL  Filzmoos,  800m, 
im  Moor,  23,9.2001  —  8251/4,  Roßleiüien,  Glöcklteich,  660m,  im  Moor,  29.8.1998  -  8351/1,  Warscheneek,  500m  W 

Windhagersee,  1 120  m,  Molinietum,  26.82003  —  8351/2,  Warscheneek,  Teichlboden,  1360m,  im  Niedermoor,  29.9.2001 
8351/4,  Warscheneek,  Unteres  Filzmoos,  1360m,  im  Hochmoor,  29.9,2001  (L  Köekinger), _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  KRISAI Sc  Schmidt  ( 1983):  Sengsengebirge.  Mayralm,  Eisboden.  1430  m  im  Nandetum. 


Cälliergott  trifarium  (WEB.  &  MOHR)  KlNDB, 

Syn.:  Acrocladium  trifarium  (Web.  Sc  Mohr)  RlCH.  &  WALLACE, 

Hypnum  trifarium  Web.  &  Mohr,  Scorpidium  trifarium  (  Wfb.  Sc  Mohr)  Paul 
Dreizeiliges  Schönmoos 


Allg.  Verbr:  disjunkt-ho  (arktisch  i -bipolar) 
A  rea  Uvp:  subarkt  i  sc  h  ( -s  u  ha  1  p  i  n  ) 


Die  Art  zahlte  nacheiszeitlich  zu  den  wichtigsten  Torlbildnem  (zahlreiche  subfossile  Nachweise  nach  Krjsaj  1985).  Außerhalb 
der  Alpen  heute  vom  Aussterben  bedroht.  ist  die  Art  im  Alpenraum  als  gefährdet  eingestuft  (RL  3  n  1 ),  scheint  aber  im  Gebiet 
stark  bedroht  (RL  2).  Nach  Nebel  (in  NEBEL  &  PHILIPPi  2001)  ist  der  Rückgang  der  Art  u.a.  dem  Nährstofteintrag  durch 
Niederschläge  und  Staubdnwirkung  zuzusehreiben.  Man  findet  sie  an  besonders  nassen  Stellen  in  kaikreichen,  montanen 
Zvvischenmooren.  An  den  beiden  aktuellen  Fundorten  des  Gebietes  wächst  sie  im  Verlandungsbereich  v  on  Seen. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149  L  Laudachsee,  N-Ufer.  &95m.  im  Nicdermoor.  26,4.2002. 

HA:  8351-2,  Roßleithen.  Windhager  See,  1040m.  am  Seeufer,  28.8,1 99K. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PöETSCH  &  SCH1EDERMAYR  (1872):  Roßleithen  (Glöcklteich).  Frrz  <  1 957): 
Warscheneck:  Wurzeralm  Filzmoos,  1350- 1 450tn.  KrisaI  &  SCHMIDT  11983):  Oberes  Filzmoos  ( Warscheneck). 


Callierganella  cuspidata  (Hedw.)  Loeske 

Syn.:  Acrocladium  cuspidatum  (HEDW.)  LlNDB.,  Hypnum  cuspidatum  HEDW., 
Caliiergon  cuspidatum  (HEDW.)  KlNDB. 

Spießmoos 
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Atlg.  Verbr:  holarktisch  (-bipt»lar| 
Arealtyp:  tempcral 


Die  verbreitete  und  in  tiefen  Lagen  überaus  häutige  Art  zahlt  zu  den  bekanntesten  Feuchtigkeiten  und  Nähretoffzeigem  des 
Gebietes.  Man  findet  sie  überall  in  Feucht  wiesen,  eutrophierten  Mooren,  nassen  Gräben,  Seeuferbereiehen,  an  schattigen  Wegen 
und  Böschungen,  auf  Toiholz  etc. 

Soziologie:  Das  Moos  tritt  vor  allem  in  zahlreichen  Phanerogamcn  gesell  schatten  auf.  Selten  außerdem  im  Barbulctum 
convolutae,  Tortelletum  inciinatae,  Dicranelletuin  rubrae,  Solorino-Distichieturn  capillacei,  Cratoneuretum  commutati  und 
Cinclidotetum  fontinaloidis. 
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Aktuelle  Nachweise 

AV-HA:  7951/4.  7952/3,  7952/4,  8050.2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051 Z  8051/3,  8051/4,  8052/1,  80522,  80523,  80524,  8053/1, 
8053/3.  8053/4,  S!4s  2,  8149/1,  8149,2,  8149/4,  8150/1.  8150  2.  8150.3,  8150/4,  8151  L  81512.  8151,3,  8151/4,  8152/1,  8152/2, 
8152/3,  8152/4,  8153/1,  8153/2,  8153/3,  8153/4,  8154  1,  8249/1,  8249/2,  82493,  8249/4,  8250/1,  8250/2.  8250/4,  8251/1,  82502, 
825 1  3, 825 1  4, 8252/1, 82523, 82524, 8253/1 . 8253/2, 8253  3, 83500, 83504, 835 10  8351/4, 83520, 83520, 

Mit  Sporogonen:  8053  4,  Maria  NeustifL  L indauer  Berg,  820m,  in  Graben,  15.7.2004  —  8149/1,  Laudachsee,  N-Ufer, 
895m,  im  Niedermoor,  26.4.2002  —  8052/3,  Laussa/Losenstein,  Jochberg,  480m,  in  Feuchtwiese,  313.2002  —  8351/2, 
Gleinkersee,  NW-Ufer,  810m,  im  Qucllmoor,  25,4,2004. 

im  Gipfelrasen,  30.6.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  „Überall  verbreitet  im  Gebiet"  Frrz  (1957): 
Losenstein:  Gr.  Dim.  900m:  Steyrting:  Legeraim  S  Kremsmauer,  1 100m. 


Campyiium  catcareum  CRL  NDW.  &  NYH. 

Syn.:  C  sommerfei  tu  auet.  eur.,  Omsohypnum  sommerfei rii  (BRID.)  ROTH 
et  auct.  eur,.  Hypnum  affine  SOMMER  F,,  //.  sommerfei tii  BRID. 
Kalk-Goldschlafmoos 
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Al  lg.  Verbr:  holark  tisch  t  -bipolar) 
Arealtyp:  temperet 
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Campylium  calcareum  findet  sich  im  Gebiet  nur  zerstreut  auf  Gestein,  kalkreicher  Erde,  an  Stammbasen,  auf  Holz  und 
Wurzelstöcken  von  Bäumen.  Im  Alpenvorland  wächst  die  kalkliebende  An  auf  Kalkkonglomeratfelsen*  in  den  Kalkvor- 
alpen  auf  Kalk-  und  Dolomitfclsen*  häufiger  ist  sie  scheinbar  im  Traunsteingebiet. 

Soziologie:  Selten  im  Brachythecio-Hypnetum  cupressiformis,  Homaloihecio  sencei-Porelletum  platyphyllae  und  Amv 
modontelum  attenuatf 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/3,  Schwaming/Steyr,  340m,  auf  Kalkkonglomerat,  27.12.1997  —  7952/3,  Steyr.  westl,  Ennsufer,  unterhalb 
Pvrach,  295m*  auf  Kalkkonglomeratte  1s*  14.3.2004  —  7952/3,  Sleyr/Gründberg.  310m,  auf  Kalkkonglomerat, 
26.2. 1999  7952/4,  Steyr,  Tabor,  Friedhof  340m,  auf  Mauer,  10,3,2002. 

FZ:  8050/3,  Seisenburg  W  Kirchdorf,  735m,  auf  Mauerwerk,  7.9,2002, 

VA:  8052/3,  Laussa,  Jochberg,  450m,  auf  Dolomit,  31 .3.2002  —  Reichraming,  Eingang  Rohrbachgraben,  ca.  370m,  auf 
Holz,  16,7,2004  c.  spg.  —  8052/4,  Reichraming*  Schieferstein  S.  101  Om,  auf  Kalk,  24.5.2003  —  8148/2,  Traunstein, 
Hemlersieig*  800m*  auf  Dolomit*  1115m  u.  1280m*  auf  Kalk,  12. 10.200 1  —  8148/2,  Traunstein  Naturfreundesteig, 
600m.  auf  Kalk,  6.10.2001  —  8148/2,  Traunstein.  Uferstraße,  440m.  auf  Wurzelstock,  2.2.2002  —  8148/2,  Traunstein, 
Kallenbachwjldnis,  595m,  auf  Dolomit,  30.3.2002  —  8151/2,  Molln,  Pranzlgraben.  400m,  auf  Dolomit.  25.5.2003 
8153/3,  Großraming,  Brunnbaeh,  Plaißabach,  450m,  20*10.1996. 


HA:  8249  2,  AlmtaL  Het/au.  61  5m,  aut  Picea,  Siammbasis,  5.9.1999  e.  spg. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  „an  der  Straße  von  Altenmarkt  nach 
W indischgarsten,  auf  den  Vorbergen  des  Warsehenecks“  SCHIEDERMAYR  (1894):  Kremsursprung:  Steinbach  am 
Ziehberg:  Kirchdorf, 


Campylium  ch rysophyltum  (Brid.)  J.  LANGE 

Syn.:  Hypmtm  chrysophylhm  Brid. 

Echtes  Goldschlafmoos 


Allg.  Verbr:  hofarktisch 
Areal  typ;  boreal 
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Die  calciphile  Art  ist  als  lichtliebendes  Charaktermoos  offenerdiger  Kalktrockenrasen*  trockener  Boden  über  anstehen¬ 
dem  Kalkgestein,  Mauern,  Kalkkonglomeraischutt  und  Schotterböschungen  im  Alpenvorland  und  den  Voralpen  ver¬ 
breitet,  ln  den  Kalkalpen  steigt  sie  bis  in  die  alpine  Stufe  und  ist  mäßig  häufig  in  lückigen  Polsterseggenrasen,  auf 
übererdeten  Kalkfelsen,  auf  Kalk-  und  Dolomitschutt  und  in  Gerölllialden.  Manchmal  besiedelt  sic  kalkreiche,  sumpfige 
Standorte  (Oberes  Filzmoos,  Stummerreutmoor). 

Soziologie:  Kennart  des  Ctenidion  mottusci.  Selten  im  Weissietum  erispatae.  Weissietum  controversae,  Barbuletum 
convolutae*  Tortellctum  inclinatae,  Anomodontetum  attenuati,  Seligerietum  irrigalae*  Solorino-Disticbieiurn  capillaeei. 
Timmietum  norvegicae*  Plagiopodo  oederi-Orthothec ietum  rufescentis*  Barbuletum  paludosae*  Abietinelletum  abietinae 
und  Lobarietum  pulmonariae. 
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Aktuelle  Nachweise: 


AV-HA:  7952/1*  7952/3,  7952/4,  8052/3*  8052/4,  8053/3,  8148/2.  8148  4.  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8152/2,  8152/3, 
8153/1,  8153/2,  8153/4*  8249/1,  8249/2,  8249/3*  8249/4*  8250/2,  8250/3*  8250/4*  8251/2,  8251/4,  8252/2,  8252/3* 
8252/4,  8253/2, 8253/4,  8254/1, 8350/1, 8350/2,  8350/3,  8350/4*  8351/1, 8351/3,  8351/4*  8352/ L  8352/3. 

Mit  Sporogonen:  8252/3.  Rosenau/Hengstpaß.  Weißenslein*  920m,  auf  Dolomit.  2,8.2004. 


Höchster  Fundort:  8250  3*  Totes  Gebirge,  Temlberg,  2310m,  Gipfelhang*  im  Firmetum,  23*8.2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Bei  Magdalenberg;  bei  Steyr  (nach  Sauten:  in  der 
Polsterlucke  bei  Hinterstoder  (nach  Juratzka).  SCHIEDERMAYR  (1894):  Katzenstein  beim  Laudachsee.  Fitz  (1957):  Losenstein. 
350m. 


Campylium  hallen  (HEDW.)  LlNDB. 

Syn.:  Hypnum  halleri  HEDW. 
Berg-Goldschlafmoos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch 
Arcaltvp:  boreal-praalpin 


Das  kalkliebende  Gesteinsmoos  lebt  ausschließlich  auf  feuchtem  Kalk-  und  Dolomitgestein  in  den  Kalkalpen.  Hier 
wächst  es  verbreitet  auf  schattigen  bis  hellen,  aber  nicht  extrem  besonnten  Standorten  innerhalb  lichter  Wälder  der 
Montanstufe.  Es  steigt  alpin  bis  in  den  Gipfelbereich  der  Kalkberge. 

Soziologie:  Kennart  des  Ctenidion  mollusci.  Hochstet  im  Tortello  tortuosae-Hypnetum  fastigiati.  Selten  im 
Seligerietum  pusillae.  Seligerio  recurvatae-Fissidentetum  pusilli,  Homomallictum  incurvati,  Brachythecietum  populei, 
Isothecietum  myuri.  Ctenidietum  mollusci.  Solorino-Distichietum  capillacci,  Gymnostometum  rupestris,  Plagiopodo 
oederi-Orthothecietum  rufescentis,  Barbuletum  paludosae.  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incurvatac  und  Pseudo- 
leskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg.): 

VA-HA:  8051/4.  8052/3.  8052/4.  8053/3.  8053/4.  8148/2,  8148/4.  8149/1.  8149/2,  8149/3,  8149/4.  8150/3.  8150/4. 
8151  L  8151  4.  8152  4.  8153  I.  8153  >.  8153  4  .  8249  l.  8249  2.  8249  3,  8249  4.  8250  l.  8250 2.  8250  3,  8250  4. 
8251/1.  8251/2.  8252/1,  8252/2,  8252/3.  8252/4.  8253/1.  8253/2,  8253/3,  8253/4,  8350/1,  8350/2.  8350/3.  8350/4. 
8351/1.  8351/2.  8351/4.  8352/1 . 8352/2,  8352/3. 


Höchste  Fundorte:  8350/1,  Spitzmauer,  2375m,  auf  Kalk,  12.9.1999  —  8351/1,  Warscheneck,  Gipfel,  2385m,  auf 
Kalkfels,  24.8.2002, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PoETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872)  und  SCHIEDERMAYR  (1894):  mehrere  Angaben  aus 
dem  Gebiet. 


Campylium  sfellatum  (HEDW.)  J.  LANGE  &  C.  JENS. 

Syn.:  Hypnum  sfellatum  HEDW . 

Stem-Goldschlafmoos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Areal  typ:  boreal 


Als  häutigste  Art  der  Gattung  ist  Campylium  sfellatum  v  erbreitet  vor  allem  an  Feuchtstandorten  wie  Kalktlachmooren.  Secufem. 
Quellfluren  und  in  feuchten  Gräben,  aber  auch  auf  übererdetem  Kalkgestein,  Lehm-  und  Schotterböschungen.  Die  .Art  gilt  zw  ar 
als  Sumpfmoos,  ist  aber  in  der  subalpinen  und  alpinen  Stufe  der  Kalkalpen  regelmäßig  auf  feuchtem  Kalkfels  und  Kalkschutt,  auf 
feuchter  Erde  in  Dohnen.  Schneeböden  und  alpinen  Rasengesellschaften  (vor  allem  Firmeten)  zu  finden.  Offenbar  ist  in  hohen 
Lagen  eine  lange  Schneebedeckung  für  das  Feuchttgkeitsbedürfhis  der  Art  ausreichend.  Die  in  der  Literatur  zitierte  \ar. 
protensum  (Bk in.)  Groit  ist  nur  m  typischer  Ausbildung  unterscheidbar  und  blieb  bei  den  Datenaufnahmen  wegen  der 
zahlreich  auftretenden  Zwischenformen,  die  nicht  einzuordnen  waren,  unberücksichtigt.  Die  var.  stellamm  ist  nach  Nebel  (in 
\EBEL  &  Philipp!  2001 )  vorwiegend  an  kalk-  oder  basenreiche  Nieder-,  Quell-  und  Zw  ischenmoore  gebunden,  während  die  var. 
protensum  auch  an  trockeneren  Stellen  auftntt.  nach  Grims  et  al.  ( 1 999)  an  schattigeren  Standorten  als  die  typische  Varietät. 
Soziologie:  Kennan  der  Cancetalia  davallianae  (nach  STEINER  in  Grabherr  &  MüCTSLA  1993).  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im 
Solorino-Distichietum  capillacei.  Timmietum  nonegicae,  Plagiopodo  oeden-Orthothecietum  rufescentis.  Dichodontio 
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Antheiietum  juratxkanae,  Selten  im  Torte  Metum  inelinatae,  Dicranelletum  rubrae,  Ctenidietum  mollusci.  Asterei letum 
linden  bergianae.  GvTnnosinmerum  rupestris.  Tortdlo  tortuosae-Hypnetinn  lastigiati.  Barbuletum  paludosae.  Prychodio  plieati- 
Leseuiaetum  incurvaiae,  Cratoneuretum  eomntutati  und  P seudoteskee [ letum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise; 

AV-HA:  7952/3»  7952/4,  8050,2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/3,  8051/4,  80522,  80523,  8052/4,  8053/1,  80533,  81482, 

8148/4,  8149/1,  8149/2,  81493,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  81503,  8150/4,  8151/1,  81512,  8151/3,  8151/4,  8152/1,  81522. 

81523,  81524,  8153/1,  81533,  8153/4,  8154/1.  8249/L  82492.  8249/3,  8249/4.  8250/1,  82502,  82503,  8250/4,  8251/1, 

8251/2,  82513,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  82523,  82524.  8253/1,  8253/2,  82533,  8254/1,  8350/1,  8350/2,  83503,  8350/4, 

8351/1, 8351/2, 83513*  8351/4,8352/1, 83522, 83523. 

Mit  Sporogonen:  8149/1,  Laudachgraben,  735m  u.  900m.  in  sumpfigen  Gräben.  23.8.2001  —  82493.  OOensee.  Hoehpfad 
760m,  3.10.2004. 


Höchster  Fundort:  835 11.  Warschcneck.  2385m.  im  Gipfelrasen,  3.8.1998. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 872)  und  SCHIEDERMAYR  ( 1 894):  mehrere  Angaben  aus 
dem  Gebiet. 


Campylapus flexuosus  ( H E DU.)  B K 1 1). 

Syn.:  C  paradox  as  WiLS. 

Bogiges  Krümmst ielmoos 


AI  lg.  Verbr:  disjunkt -hol  arktisch  (-bipolar  > 
Areal  typ:  subozeanisch 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  Sc HLÖSSLM A YR  (2002b). 
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Die  kalkmeidende  Art  findet  sich  irrt  Gebiet  sehr  zerstreut  auf  sauren,  ausgehagerten  Standorten  in  Fichtenfbrsien  der 
Flyschzone  und  in  den  Kalkalpen  (mehrfach  am  Traunstein).  Recht  häufig  ist  sie  in  den  kiefemreichen  Wäldern  an  der 
Oberkante  der  Steyrschlucht  bei  Molln.  Hier  wächst  sie  meist  an  den  Stammbasen  der  Kiefern. 
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Aktuelle  Nachweise: 

F Z:  8050/2,  Nuübaeh,  Wimberg.  560m.  auf  Rohhumus.  17. 10.2004  —  8053/1,  KJeinramingtaL  Trichtlgraben.  500m. 
auf  Erdböschung  u.  Waldweg,  15.8.1996;  520m,  auf  Bodenwurzel  von  Picea,  21.82003  —  8053/1,  KleinramingiaL 
Zurkengraben,  575m.  auf  Schlagflur Rohhumus,  21.8.2003, 

VA:  80513,  Molln,  oberhalb  Rinnende  Mauer.  400m,  Kiefernwald,  auf  Nadelslreu.  Bodenwurzeln  u,  an  den  Stamm- 
basen  von  Pinus,  10.8.1997,  28.7.2003  —  8148/2,  Traunstein,  Gschliefgraben,  660m.  auf  Humus  über  Kalkfels, 
13.8.2000  <L  Köckinger)  —  8148/2.  Traunstein,  Naturfreunde  steig,  535m.  68Qm  u.  980m.  auf  Humus,  6.10.2001  — 
8149/1,  Traunstein.  Lainausteig.  tOIOm,  auf  Humus,  1*7.2000  (deL  Schröder)  —  8150/1,  Steinbach/Ziehberg,  Mittag¬ 
stein.  1230m.  auf  Rohhumus  unter  Latschen,  25,8.2002. 


HA:  8250/1,  Sieyrling.  H  ungerau.  700m,  auf  saurer  Humusböschung,  7,7.2003, 
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Historische  Funde  und  weitere  Lüemturangaben:  keine. 
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Campyhpus  fragilis  (Brid.)  B.,  S.  &  G. 

Syn.:  C  piriformis  (K.  F<  SCHULTZ)  Brid.  var.  fragilis  CORB, 
Zerbrechliches  Krummsiielmoos 


Allg.  Vcrbr.:  dLsjunkt-holarktisch  (-bipolar) 
Areal  typ:  ozeanisch -montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2002b). 


Die  azidophile,  aber  basentolerante  Art  war  mehrmals  in  den  Voralpen,  vor  allem  im  Traunsteingebiet  nachzuweisen,  wo  sie  vom 
Tal  bis  in  die  Hochlagen  meist  auf  Humus,  oft  auch  in  Gesellschaft  von  Kalkmoosen,  auf  freiliegenden  Wurzeln  und  auf 
Baumstümpfen  in  Erscheinung  tritt.  Bisher  war  die  seltene,  österreiehw  eit  als  gefährdet  (RL  3)  eingestufte  Pflanze  aus  dem  OÖ 
Alpengebiet  unbekannt.  Die  Funde  vom  Gipf'elplaieau  des  Traunstein  (1640  und  1680  m)  sind  zudem  die  höchsten  in  den  Alpen. 
Im  Gebiet  scheint  die  Pflanze  nur  potentiell  bedroht  ( RL  4). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/2.  Traunstein,  Gsch  lief graben,  660m,  auf  Humus  über  Kalkfels,  13.8.2000  0.  Ktkkinger);  560m.  auf  Endüberhang; 
675m.  auf  Humus  zw.  Kalkböcken,  29.4.2002  —  8148/2,  Traunstein,  Nattirfieundesteig,  760m.  auf  Humus.  6,10.2001 
8148/2,  Traunstein.  Hemlersteig.  1060m,  auf  Humus,  12.102001  8149/1,  Traunstein,  Plateau,  1640  u.  1680m,  auf  Humus. 

12.10.2001  8149/2.  Schamslein.  Windhagkogd,  1290m,  auf  Rohhumus.  7.7.2004  8052/3,  Loscnsiein,  Hohe  Dim,  985m, 

auf  Baumstumpf,  20,7.2002  —  8053/3.  Großraming,  Pechgraben.  Hol  leitenbachgraben,  520m,  auf  Humus,  1 7.7.2002  —  8150/1, 
Steinbach/Ziehberg,  Mittagstein,  1230m,  auf  Rohhumus  unter  Latschen,  25,8.2002  8151/1,  Steyrdurchbruch,  Wienerweg, 

480m.  auf  Wurzel  von  Firnis,  22,8.2004  —  8151/1,  Molln,  Planwiesen,  515m,  in  Halbtrockenrasen,  9.32002  —  8253/1. 
Kleinreitling.  Bodenwies.  N-Aufslieg,  990m,  auf  Baumstumpf  im  Fichtenwald,  8.72003, 

HA:  8249/3,  Offensee,  Hochpfad,  855m,  auf  Humus,  3.102004  8250/1,  Sterling,  H  ungerau,  700m,  auf  saurer  Humus- 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangahen:  keine. 


Campyhpus  introflexus  (IlFDW.)  BRID, 

Einwärtsgebogenes  Krummstielmoos,  Kaktusmoos 


Allg.  Verbr.:  süd  hemisphärisch 
Arealtyp:  subozeanisch 


Erstnachweis  für  das  Gebiet! 
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Der  kalkmeidende  Neophyt  Campvlopus  introflexus  wurde  erst  im  20,  Jbt  aus  der  Südhemisphäre  nach  Europa  eingeschleppt.  Er 
w  urde  erstmals  1941  in  Südengland  entdeckt  1954  dann  am  europäischen  Festland.  Aus  dem  Jahr  1967  stammen  die  ersten 
Funde  aus  Deutschland  (Ahrens  in  Nebel  &  Philippi  2000).  Nach  Grims  et  al.  (1999)  wurde  die  Art  1985  zum  ersten  Mal  in 
OÖ  (Atterseegcbiet)  festgestellL  Der  Erstnachweis  für  Ostösterreich  gelang  dem  Autor  1999  im  Leithagebirge  im  Burgenland 
(SCHLÜSSLMAYR  2001b).  Der  Erstfund  aus  dem  Gebiet  stammt  vom  Sturnrnerreumxxir  { Reiehrammger  Hintergebirge),  wo  das 
sehr  ausbreitungsfreudige  Moos  größere  Bestände  auf  voll  besonntem,  trockenem  Torfboden  bildet,  wie  auch  im  Moor  der 
Wölfswiese  (SteinbachZiehberg).  Ein  weiterer  Bestand  konnte  in  einem  Trockenrasen  der  Planwiesen  bei  Mölln  festgestellt 
w  erden.  Wie  im  Burgenland  w  ar  auch  dort  der  Erdboden  am  Standort  durch  die  Grabtätigkeii  von  Wildtieien  stark  gestört 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8150/1,  Steinbach/Ziehberg,  Wolfswiese,  1050m,  Molin ietum,  auf  Torf,  25,8.2002  —  8151/1,  Molln,  Planwiesen, 
515m,  in  Halbtrockenrasen.  93.2002  —  8252/3,  Hengstpaß,  Stummerreutmoor.  910m.  auf  Torf  im  Rhynchosporetum 
albae.  13,7,1999  u,  233,2002. 
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Historisehe  Funde  und  Liieratu rangaben:  keine. 


Campylopus  pyrtformis  ( k.  F,  SCHULTZ)  BR1D. 

Syn,:  C  falladosus  (THER.)  Podp.,  C.  turfaceus  B.,  S.  &  G. 
Torf-Krummstielmoos 


AI  lg.  Verbr;  europäisch-afrikanisch^ -hi  polar  j 
Areal  typ:  subozeanisch 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 
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Wie  Campvbpus  mtroflexus  möglicherweise  ebenfalls  aas  der  Südhalbkugel  nach  Eumpa  eingeschleppL  vermutlich  aber  bereits  im  1 7. 
oder  18.  JhL  (CöRLEY  Si  Frahm  1982),  ist  das  ebenlalLs  kalkmeidende  M oos  Gmifnjopus  pyiiformis  ausschließlich  an  hdUreichen 
Standorten  in  montanen  Mooren  /u  finden,  wo  es  als  Pkxifennoos  an  gestörten  Stellen  kahlen  Tort',  seltener  mit  Tori'  bedecktes, 
morsches  Holz  besiedelt.  Es  ist  im  Gebiet  selten  und  gilt  in  Österreich  als  stark  gefahndet  (RL  2),  im  Gebiet  ist  es  gefährdet  (RL  3), 
Soziologie:  Kennart  des  Dicranello  cerviculatae-Campylopodetum  pyriformis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8251/2,  Sengsengebtrge.  E  Haltersitz,  Herzerlsee,  1220m.  im  Waldmoor,  16.8,2001  —  8251/4,  W indischgarsten.  Radinger 
Mooswiesen,  580m,  im  Ktefemmoorwald,  16.7.1999  —  8252/3,  Hengstpaß,  Stummerreutmoor,  920m,  auf  morschem,  im  Moor 


Höhe  %  KHIm 

2 

0 

0 

5 

0 

0 

0 

1 

0 

0 

i 

3 

0 

0 

1 

5 

1 

h 

1 

7 

\ 

8 

1 

9 

2 

0 

0 

0 

T 

J 

0 

0 

Höhenstufen 

sm 

mc 

>ntane  Stufe 

subalpine  Stufe 

aipme 

stui 

re 

sn-  1 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Campylopus  schimperi  MH, DE 

Syn.:  Campylopus  suhubtus  SCHJMP,  ex  MILDE  var.  schimperi  (MILDE)  HlJSNOT 
Schimpers  Krummstielmoos 


Allg.  Verbr.:  europäiseh-asiatisch-amerikanisdH-bipolar) 
Arealtyp:  arktisch-alpin 


Campylopus  schimperi  (Abb.  182)  findet  sieh  im  Gebiet  zerstreut  und  meist  in  kleinen  Populationen.  vorwiegend  oberhalb  der 
Waldgrenze.  Er  wächst  vor  allem  in  den  Kalkhoehalpen  in  alpinen  Rasengesel Ischaflcn  und  auf  Schneeböden.  Dort  bildet  das  Moos 
unscheinbare,  niedrige  Kuraasen  auf  zumindest  oberflächlich  entkalkten  Humusschichten  an  kaum  beschatteten,  kahlen  Stellen. 
Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Marsupelletum  Funden.  Selten  im  Dichodontio-Anthelieujm  juratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Traunstein,  Plateau,  1650m,  auf  Humus,  30,6*2000  —  8150/3.  Kasbeig,  1705m,  am  Dolincnrand,  2(17.2003 
8251/1,  Sengsengebirgs-Höhenw^eg,  W  Hochsengs,  1730m.  1 800m.  auf  sandiger  Erde,  Trittrasen,  8.9.2002. 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  Rinnerbodcn  N  Wildensee.  1530*  1550m,  auf  Humus  im  Rhudodendm-Pineturn  mugi.  29.7.2002 
8249/4,  Totes  Gebirge.  Weg  zum  Röllsattel  Ahomkar,  1595m.  auf  bodensaurem  Schneeboden.  113.2003  —  8249/4.  Totes 
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Gebirge,  ZwölferkogeL  N  Gipiel*  2090m*  in  Firmemm*  10.8.2003  —  8250  3,  Totes  Gebirge,  unterhalb  Weber  Hütte,  1600m,  auf 
Humus,  18.8.2002  —  8250  4*  KL  PrieL  2135m*  Gipfelplateau,  S-Seite,  im  alpinen  Rasen,  30.6,2002  8351/1.  Warscheneck. 

Giplelplateau,  2360m,  auf  Schneeboden,  3.8.1998  —  8351/1,  Warscheneck,  Lagelsberg*  2000m,  im  Seslerio-Sernperviietum, 
30.7,1998  —  8351  2,  Warscheneck,  Speikwiese,  2010m*  auf  Speikbodea,  3.8.1998  (det.  Köckinger)  —  8351  3,  Warscheneck, 
Sattel  zw,  Wideriechnerstein  u,  Warscheneck  SO-Grat,  2090m,  Sehneeboden  (Lehm),  24.8,2002  —  8351  4,  Warscheneck* 
Widerlechnerstein,  1920m,  Sempeniretum.  24,8.2002  —  8352  I,  Gr.  Pyhrgas,  2080m*  auf  Humus,  2,7.1997  (det,  Köckinger)  - 
8352/3,  Bosruck*  1970m*  im  Seslerio-Sempervifetum,  21*8,  [997, 
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H istori sehe, Funde  , und  Literaturangaben:  F[TZ(1957}:  W  arscheneck:  Wurzeralm  Filzmoos,  1400m. 


?  Campylopus  suhulatus  Schi  mp, 

Syn.:  C  brevifolius  SCHIMP, 

P  friemen- K  rummstiel  moos 


Allg.  Verbr:  disjunkt-holarktisch 
Areal  typ:  ozeanisch-montan 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaiurangaben:  GR1MS  et  aL  ( 1999):  Zeiserllocheck  am  Traunsee-Ostufer  (zweifelhaft!). 


C ampylosteliu m  saxicola  (WEB,  &  MOHR)  S.  &  G. 

Fel  s  -  Sch  w  anen  ha  1  s  moos 


Allg.  Verbr.:  europäisch-ostasiatisch-nordamenkan. 
A  rca  1  ty p :  ozea n  i  sc  h  -ni o  n  t  an 


Das  schattenliebende  Moos  besiedelt  ausschließlich  kalkarmes,  aber  auch  basenarmes  Gestein  in  der  Flyschzone  bzw*  an  der 
Nordgrenze  der  Kalkvoralpen.  Dort  lebt  es  selten  auf  meist  feuchtem  Flyschsandstein  innerhalb  luftfeuchter,  montaner  Wälder.  In 
den  nordexponierten  Seitengräben  des  Kleinramingtales  tritt  Campyiosteiium  saxicola  lokal  sehr  gesellig,  aber  ausnahmslos  auf 
im  Bachbett  oder  am  Bachrand  liegenden  Felsblöcken  und  kleineren  Steinen  in  Erscheinung,  am  Damberg  bei  Steyr  aber  auch 
weitab  von  Gewässern,  Die  Art  gilt  aufgrund  ihrer  Seltenheit  als  potentiell  gefährdet  (RL  4). 

Soziologie:  Kennart  des  Bmchydontietum  trichodis.  Selten  irn  Diplophyllo  albicanlis-Scapanietum  nemorosae  und  Sei i gen o 
recurva  tue-  F  iss  identemm  pus  illi. 
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Aktuelle  Nachweise  (e.  spg. }: 

FZ:  79524,  Steyr,  Damberg,  N-Seite,  685m.  725m*  auf  Sandstein,  21,8,2003*  6.7.2004  —  8053/1,  Kleinramingtal, 
Trichtlgraben.  500m.  auf  FlysehgesteiivBaehrand.  15.8.1996  —  8053/1,  Kleinramingtal.  Höllgraben.  600m,  auf  Flyschgestein. 
16,8.19%  —  8053  L  Kleinramingtal,  Großkohlergraben,  500m,  auf  Flyschgestein,  16.8.19%. 

VA:  8149/1,  Laudachsee*  W-Ufer,  900m.  auf  lehmigem  Sandsleinfels,  13.6.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PöETSCH  &  SCHIEDERMAVR  { 1872):  „auf  Wiener  Sandstein  im  Neustiftgraben  bei  Steyr 
(nach  Sauterr.  SchieDERMayR  (1894):  **auf  W'ienersandstem  im  Wald  zwischen  Tanberg  und  .Aschach  Steyr“  Fnz  (1957): 
Damberg  bei  Steyr.  SW-Serte.  60fk70öm*  auf  Sandstein. 
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Catoscopium  nigritum  (HEDW.)  Brjd. 

Schwarzkopfmoos 


AI  lg.  Verbr.:  holarktiscK 
Areal  typ:  subarktisch!  -subalpin  \ 


Die  kalkliebende  Art  wächst  sehr  zerstreut  vor  allem  in  den  Hoehlagen  der  Kalkalpen  auf  dem  Humusbelag  schattiger 
Kalkfelsen,  in  feuchten  Felsspalten,  auf  feuchtem  Humus  von  Dolmenböschungen,  seltener  in  alpinen  Rasen.  Dealpin  findet  man 
das  Moos  manchmal  in  üppigen  und  fruchtenden  Polstern  auch  am  Uferrand  von  Gebirgsbächen  (Krumme  Steyrling)  und  in 
Schluchten  (  Haselschlucht),  Morphologisch  erinnern  die  Blätter  stark  an  jene  von  Ceraiodon  purpureus,  der  aber  nie  an  schatti¬ 
gen,  kalkreichen  Felsstandorten  auftritt. 

Soziologie:  Kennart  des  Catoscopietum  nigriti  (nach  ZECHMEISTER  in  Grabherr  &  Mucina  1993).  Selten  im  Solo- 
rino-Distiehietum  capillacei  und  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufeseentis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA;  8149/1,  Traunstein.  Heml  ersteig,  1600m,  auf  Kalkfels,  30,62000  c.  spg.  8150/3.  Kasberg,  1690m,  auf  Kalk,  20,72003  c. 
spg.  —  8152/3.  Molln,  Jaidhatts.  510m,  am  Bachufer.  1.8.19%  c,  spg,  —  8251/2,  Sengsengebirge,  Hr.  Nock.  N-Sehe,  1625m.  im 
Firmetum,  13.7.1997  c.  spg.  —  8251/2.  Sengsengebirge,  Hr  Nock,  Plateau,  1900m.  an  Dolinenrand  16,7.1997  —  8252/2, 
Reichraminger  Hintergebirge,  HaselschluchU  600m.  auf  Kalk.  26,7.1998. 

HA;  8250/3,  Totes  Gebirge.  Temlberg,  2260m,  auf  feuchtem  Humus  zw,  Schutu  23.8.2003  c.  spg.  —  8350/1,  Spitzimuer, 
Stodertaler  Klettersteig,  2  S  70m,  auf  Kalk  Humus,  12,9.1999 —  8352/1.  Gr  Pyhrgas,  N-Seite,  1750m.  in  Halbhöhle;  2140m.  jm 
Firmetum,  1 7.8. 1 997;  2 1 60m.  im  Firmetum,  1 8.6.2002  —  8352/3,  Bosruck,  1  %5m.  auf  feuchtem  Weltersteinkalk.  2 1 .8.  1 997. 


Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  Schiedf.rmayr  (1872):  „an  feuchten  Felsen  bei  Steyr;  in  der 
Klamm  (?)  bei  Großraming  (nach  Sauter)4';  Fletzau  im  Almtal:  Preiseggergraben  bei  Klaus. 


Ceraiodon  purpureus  (HEDW,)  Brio. 
Purpurrotes  Homzahnmoos 


Allg.  Verbr.:  kosmopolitisch 
Areal  typ:  tempcrai 
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AÖ 
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- 

Die  außerhalb  der  Kalkgebiete  massenhaft  auftretende,  verbreitete  An  findet  sich  auch  in  den  Kalkalpen  an  kalkarmen,  lichten 
und  trockenen  Standorten  auf  Erde.  Lehm  und  Gestein  in  Schottcrgruben,  auf  Brachen.  Rudcrai  flächen,  Bahndämmen,  Dächern, 
Mauern  und  Wegen,  in  Trockenrasen,  Schlagfluren  und  Mooren,  seltener  auf  Rinde  und  Totholz,  ln  den  Hochalpen  steigt  das 
anthropogen  geförderte  Pioniermoos  bis  in  die  alpine  Stufe.  Im  Stadtgebiet  von  Steyr  zählt  Ceraiodon  pw-pureas  zu  den 
häufigsten  Straßenmoosen.  Sporogone  werden  meist  reich  gebildet. 

Soziologie:  Kennart  des  Ceratodonto-Polytrichion  piliferi  und  der  Koelerio-Corynephoretea  (nach  MUCINA  &  Kolbeck  in 
Mucina,  GRABHERR  EllmaueR  1993).  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Pogonato  omigeri-Atriehetum  undulati,  Barbuletum 
convolulae  und  Funarietum  hygrometricae.  Selten  im  Polyinchetum  juniperini,  Lophocoieo- Dol i chothecetu m  seligen, 
Hedwigtetum  albicantis.  Ulotetum  crispae.  Orthotriclietum  lyellii,  önhotrichetum  pallentis,  Tortelietum  inclinatae,  Pottietum 
truncaiae,  Ctenidietum  mollusci.  Abietinelletum  abietinae  und  Orthotricho  anomali-Grimmietum  pulvinatae. 
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Aktuelle  Nachweise  f  häufle  c,  spg.): 

AN  -HA:  7951/4,  79523,  79524.  8050/2,  8051/2.  80521,  80522,  80523,  80524,  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8148/4,  8149/1, 
81492.  8150/1.  8151/1.  81512.  81513,  81521.  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8249  4.  8250/3,  8251  1,  82513,  8251/4.  82522, 
82523, 8252  4, 8253/1, 83502, 8350/4, 8351/4, 83521, 83522. 
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Historische  Funde  und  Literaturen  gaben:  PQFTSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Cinclidium  stygium  Sw . 

Dunkel  bl  äuriges  Kuppelmoos 


Allg.  Verbr.:  dtsjunkt-hobrktisch  <-bip4>lar) 
Arealtyp:  subarktisch 


4UG 
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RL  2 

Das  seltene  Sumpfmoos  lebt  an  sehr  nassen  Stellen  in  basenreichen  bis  schwach  sauren  Nieder-  und  Zwischenmooren. 
Aus  dem  Gebiet  sind  nur  zwei  aktuelle  Fundorte  bekannt,  die  Art  gilt  als  stark  gefährdet  (RL  2).  Offenbar  war  die 
auffällige  An  bei  uns  immer  schon  sehr  selten,  jedenfalls  fehlen  Fundangaben  für  ganz  OÖ  bis  1920. 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8251/4.  Roßleithen,  Glöcklteich.  660m.  im  Moor,  29,8.1998  8351/4.  Warseheneck,  Oberes  Filzmoos.  1390m, 

im  nördl.  Randbereich  des  Moors,  3.7.1999. 
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Historische  Funde  und  Literaturantfabcn:  FIT/  (1957):  Warscheneck:  Wurzeralm  /  Filzmoos,  ca.  1400m.  Krisai  <&  SCHMIDT 
(1983):  Roßleithen,  Glöcklteich:  Oberes  Filzmoos  (Warscheneck). 


Cindidotm  aqmticus  (HEI>\V.)  BRUCH  &  SCHIMP. 
Sichelblätlrigcs  Gitterzahnmoos 

Allg.  Vcrbr:  europäisch- westasiatisch-nordafrikanisch 
Areal  typ:  submediterran-montan 


4  UG 

4  Ö 

RL  3 

RL  3 

•  • 


Vor  allem  in  sauberen,  rasch  fließenden  Gewissem  wächst  das  Wassermoos  mit  Vorliebe  an  Stellen  stärkster  Wasserströmung. 
Die  schw  arzen,  im  W  asser  flutenden  W  edel  findet  man  uniergeiauchi  auf  Blöcken,  Gesteinsplanen  und  kompaktem  Kalkgestein 
(manchmal  auf  Wehren  und  Wassersehrtgen  aus  Holz)  nur  in  wenigen  Bächen  der  Kalkalpen.  Die  reichsten  Bestände  sind 
zweifellos  am  Pießlingursprung  zu  beobachten.  Häufig  ist  die  An  aber  auch  beinahe  im  gesamten  Verlauf  der  Pießling.  der 
Teich!  und  der  Steyr  (am  Unterlauf  an  den  Wehren)  sowie  der  Alm  in  Schamstein.  Kleinere  Vorkommen  existieren  sogar  noch 
jm  W'ehrgaben  in  Steyr.  An  der  fast  durchwegs  aufgestauten,  nur  schwach  bis  zeitweise  gar  nicht  mehr  fließenden  Enns 
beschranken  sich  die  Vorkommen  der  sauerste  Hl  lebenden  Art  auf  die  betonierten  Ausflüsse  einiger  Kraftwerke  und  starker 
durchströmte  Flußabschnitte,  so  auch  im  Stadtgebiet  von  Steyr  (am  Zugangsweg  zur  Redennsel  mit  Sporogonen !  ).  Die  Art  ist 
durch  Eutrophierung  der  Gewässer  und  Reduzierung  der  Fließgeschwindigkeit  (z.B,  durch  Kraftwerke)  gefährdet  (RL  3). 
Soziologie:  Kennart  des  Cinclidotetum  aquatici.  Setten  im  Oxyrrhynchietum  rusciformis.  Brachyiheeietum  rrvulans. 
Cinclidotetum  fontinaloidis  und  Fissidenti-nnclidotetum  nparii. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  79520.  Steyr,  Schloß  Rosenegg,  Kruglwehr,  305m.  auf  Flußblöcken  in  der  Steyr  13.3.2004  —  7952/3,  Garsten.  Kraft- 
woksausfhiß»  290m,  auf  Mauer,  17,72003  —  79524,  Steyr,  Wehrgrabenkanal,  290m,  in  WasserfaJIstufe,  1 7.7,2003  —  79524, 
Steyr,  unter  der  Sehönauerbrücke  (Westufer),  290m.  auf  Flußblöcken.  17.7.2003  —  79524,  Steyr,  Rederinsel,  im  Ver¬ 
bindungskanal  unter  dem  Steg  mr  Insel,  285m,  auf  Betonmauer,  1 6.7.2003  c  spg! 

VA ;  8049/4,  Schamstein,  Almfluß,  unterhalb  Fa.  Redtenbacber,  490m.  auf  Kanalmauer,  9.8.2003  —  8051/3,  Molln,  R  innende 
Mauer,  370m,  auf  Uferblöcken,  28,7,2003  —  8051/4.  Steyrtal,  Steyrleithen.  370m.  im  Fluß.  6.8.2001  —  8052/3,  Temberg. 
Kraftwerksausfluss,  320m.  auf  Beton.  17,7.2003  —  8149/2,  S  Schamstein,  Almlluß,  490m,  auf  Wehr,  9.8.2003  —  8151/1, 
Molln.  Steyrschlucht  375m.  im  Fluß.  6,8.2001  u.  2.8.2002  —  8153/1.  Großraming,  Kraftwerksausfluß,  360m.  auf  Beton. 

17.7.2003  —  8251/1.  DimbachTeiehl,  485m.  Ufer,  30.7,2003  —  8251/1,  St  Pankraz  a.d.  TeichL  515ttl  auf  Bachblock. 

21.6.2003  —  8251/4.  Pießlingtal.  Kaixen,  620m.  auf  Bachblock,  21.6.2003  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Hasel- 
Schlucht,  600m,  auf  Kalk  Bach.  26.7.1998  —  8252/2.  Reichraminger  Hintergebirge,  Große  Schlucht.  520m,  auf  Dolomit 
14J.2Ö03, 


HA:  8351/2.  Roßleithen,  Picßlingursprung.  695-750m,  auf  Kalk.  15.7.2003  —  8352/ 1,  Spital/Pyhm,  Vogel  gesangklamm.  710m. 
im  Bach  auf  kalkfreiem  Gestein  (im  kalkhaltigen  Wasser),  26.8. 1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  Schtj-dermavr  (1872):  am  Pießlingursprung  bei  Wtndisdigarsten  (nach 
Sauter):  in  der  Teich!  bei  Dimbach;  in  der  Steyrling  bei  Preisegg.  Fitz  ( 1957):  in  der  Erms  bei  Garsten,  zw.  Losenstein  und 
Reichraming;  Pießlingurspnmg.  GRIMS  et  ah  (1999):  Reichraminger  Hintergebirge:  mehrfach  im  Gr.  Bach;  Sengsengebilge: 
Teufelskirche  (Nachsuche  2003  negativ ! ):  in  der  Teiehl  bei  Dimbach  (Grüns), 


Cinclidotus  fontinaloides  (HEDW.)  P.  Bk  AUW 

Großes  GUter/ahnmoos 


AI  lg.  Verbr.;  eurasiatisch-afrikanisch 
A  rea Ityp:  subnted  iterran  (- mc >nta  n  i 
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Cinclidotus  fontinaloides  bevorzugt  saubere,  aber  nährstoffreiche  Fließgewässer  in  den  Kalkalpen.  Es  ist  die  am  weitesten  ver¬ 
breitete  und  häufigste  Art  der  Gattung  in  kleineren  Bächen  der  Kalkalpen,  wo  sie  am  Ufer  und  im  Bachbett  auf  Kalk-  und 
Dolomitblöcken  knapp  über  der  Mittdwasserlime  siedelt  Prächtige  Bestände  existieren  etwa  unterhalb  der  Teufelskirche  im 
Sengsengebirge.  Mit  den  Flüssen  Steyr  und  Enns  hier  besonders  an  den  Kraftwerkausflüssen  geht  die  Art  bis  ins 
Alpenvorland.  Trockengefallene  Sprosse  bilden  häufig  Sponogonc1 . 

Soziologie:  Kennart  des  Cinclidotetum  fbntinaloidis.  Selten  im  Brach ythecietum  rivularis,  Cinclidmetum  aquaiiei  und  Fissidenti- 
Ctnclidotetum  riparii. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/3,  Steyr,  Schloß  Rosenegg.  Kruglwehr,  305m.  auf  Flußblöcken  in  der  Steyr,  133.2004  —  7952/3,  Neuzeug/Steyr, 
Ostufer  der  Steyr,  3 1  Om.  auf  Kalkkongtameratblock  im  Fluß,  8,5.2002. 

VA:  8051/2.  Steinbach/Steyr,  375m,  auf  Uferbkxät  93.2002  —  8051/3,  Steyrtal,  Steyrleithen.  395m,  auf  Uferblock  (Kalk), 
9.3.2002  —  8052/3,  Temberg,  Kraftwerksausftuß,  320m,  auf  Beton.  17.7.2003  —  81*48/2.  Traunstein.  Miesweg,  Lainaufalt 
440m,  auf  Kalk,  30.3.2002  c.  spg.  —  8149/2.  Grünau,  Almfluß,  515m.  auf  Kalk,  9.8.2003  -  8149/3,  Fbensee,  Rind  bachgraben, 
750m,  an  trocken  liegender  Karstquelle,  10.6.2004  —  8151/1.  Molln,  Steyrsch  lucht  375m,  im  Fluß,  6.8.2001  —  815  l/I,  Steyr- 
durehbruch.  430m,  auf  Uferblock  (Kalk).  9.3,2002  c.  spg,  —  8152/3,  Molln,  Bodinggraben,  Messerer,  575m,  auf  Bachgestein, 


i 


Die  Art  vermag  offenbar  auch  lange  Trockenzeiten  ohne  Schaden  zu  überdauern  An  den  extrem  insolierten  I  r  feile  Isen  der  Traunstein -Westwinde 
am  Miesweg  hält  sich  das  Moos,  obwohl  der  hier  mündende  Lai  na  ubach  nur  sehr  sehen  seine  Wasserfallstufe  nützt  Normalerweise  entwässert  er 
unterirdisch  in  den  Traunsec 
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5.72004  —  81523,  Molln,  Jaidhaus,  510m,  auf  Kalkblöcken  in  der  Krummen  Steyrling.  7.8.1995  —  81524.  Reichrammger 
Hintergebirge,  Großer  Bach.  400m.  auf  Kalkblock  am  Bach  —  8251  1.  Sengsengebirge.  Teufelskirche.  560m.  auf  Kalkblöcken 
im  Bachbett.  30.72003  c.  spg.  —  8251  1.  Sengsengebirge.  Vorderer  Rettenbach  bei  Spering.  530m.  auf  Dolomitblöcken. 

30.72003  —  8251/1.  Dimbach  Teichl.  485m.  Ufer,  30.72003  —  8251/1,  St.  Pank raz  a.d.  Teichl.  515m.  540m.  auf  Uferblock. 
21.6.2003  —  8251/2.  Steyrtal.  Hinteres  Rettenbachtal.  620m.  auf  Kalkblock  im  Bach.  2.8.2001  —  8251  4.  Pießlingtal.  Kaixen. 
620m.  auf  Bachblock.  21 .62003  —  8252/2.  Reichrammger  Hintergebirge.  Große  Schlucht.  520m.  auf  Dolomit.  14.72003. 

HA:  82502,  Hinterstoder,  Mündung  Weißenbach,  Steyrufer.  475m.  auf  Kalk.  28.8.1998  c.  spg.  8250  4.  Hinterstoder. 
Kreidelucke.  Steyrufer.  560m.  auf  Kalk.  28.8.1998  c.  spg.  —  8251/3,  Hinterstoder.  Hintertambergau,  540m.  auf  Kalkblöcken  in 
der  Steyr.  16.7.2003  c.  spg.  —  83502.  Hinterstoder,  unterhalb  Schiederweiher.  610m.  im  Bachbett  16.7.2003  —  83502, 
Hinterstoder.  Polsterlucke.  620m.  auf  Kalkblock,  4.82004  —  83512.  Roßleithen.  Pießlingursprung.  695m,  720m.  auf  Kalk. 

15.72003  c.  spg. 
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Historische  Funde  und  Literaturen  gaben:  PoETSCH  &  Schiedermayr  (1872):  ln  den  Flüssen  Alm,  Steyr  (bei  Leonstein  und 
Klaus),  Enns;  im  Renenbachgraben  bei  W indischgarsten;  am  Pießlingursprung:  in  der  Steyrling  bei  Preisegg;  in  der  Teichl  bei 
Dimbach.  SCHIEDERMAYR  (1894):  am  Ennsufer  bei  Losenstein.  Frr/  (1957):  in  der  Enns  bei  Garsten,  zw.  Reichraming  und 
Losenstein;  Pießlingursprung. 

Cinclidotus  riparius  (BRID.)ARN. 

Syn.:  C.  nigricans  (BRID.)  WlJK  &  MARG. 

Zungenblättriges  Gitterzahnmoos 


Allg.  Verbr.:  europäisch-asiatisch-nordafrikanisch 
Arealtyp:  submediterran  (-montan) 


Zusammen  mit  Cinclidotus  fontinaloides  und  C.  aqnaticus  tritt  C.  riparius  häufig  an  der  Steyr  (z.B.  Steyrschlucht  bei  Molln)  auf. 
Alle  drei  Arten  begleiten  den  Fluß  bis  zu  seiner  Mündung  in  die  Enns.  Cinclidotus  riparius  besiedelt  allgemein  Uferblöcke 
kalkreicher,  nährstoffreicher  Fließgewässer  an  der  Mittelwasserlinie.  Das  in  Mitteleuropa  vor  allem  an  den  größeren  Flüssen 
verbreitete  Moos  ist  an  der  Enns  das  häutigste  Wassermoos  an  den  Ausflüssen  der  meisten  Kraftwerke  (Abb.  299).  Im  Raum  der 
Stadt  Steyr  bildet  es  gar  Massenbestände  an  den  Ufern  der  Enns.  Dagegen  scheint  die  Art  in  den  kleineren  Bächen  der  Kalkalpen 
selten  zu  sein.  An  trockengefallenen  Standorten  fruchtet  sie  häufig  (Abb.  300). 

Soziologie:  Kennart  des  Fissidenti-Cinclidotetum  riparii.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Cinclidotetum  aquatici.  Selten  im 
Cinclidotetum  fontinaloidis. 


L 

T 

K 

F 

R 

9 

6 

7 

7 

7 

Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/3,  Garsten.  Kraftwerksausfluß.  290m.  auf  Mauer.  17.7.2003  c.  spg.  —  7952/3,  Neuzeug  Steyr.  Ostufer  der  Steyr. 
310m.  auf  KalkkonglonKaratblock  im  Fluß,  8.52002  —  79523.  Steyr.  Schloß  Rosenegg.  Kruglwehr.  305m,  auf  Flußblöcken  in 
der  Steyr,  13.3.2004  —  7952/4,  Steyr,  am  Ennskai  und  unter  der  Schönauerbrücke  (Westufer).  290m,  auf  Flußblöcken. 
17.7.2003  —  79524.  Steyr.  Rederinsel.  285m.  auf  Uferblöcken  u.  auf  Beton.  16.72003  c.  spg. 

VA:  8051  3.  Molln.  Rinnende  Mauer,  370m.  auf  Uferblöcken.  28.7.2003  —  8051 3.  Steyrtal.  Steyrleithen.  395m.  auf  Uferblock. 
9.32002  —  8052  3,  Temberg.  Kraftw  erksausfluß.  320m.  auf  Beton.  17.72003  —  8052  4.  Losenstein.  Kraftwerksausftuß.  340m. 
auf  Beton.  17.72003  —  8151  1,  Molln.  StevTSch lucht  375m.  auf  Schotterinsel.  6.82001  c.  spg.;  auf  Kalkkonglomeratblock. 
2.8.2002  8151/1.  Steyrdurchbruch.  430m.  auf  Uferblock  (Kalk).  9.3.2002  —  8153  1.  Großraming.  Kraftwerksausftuß.  360m. 

auf  Beton.  17.7.2003  —  8 1 53/4.  Kleinreitling.  Hammergraben.  520m.  auf  Kalk.  8.6.2003  —  8251  1,  Dimbach  Teichl.  485m. 
Ufer.  30.72003  —  8251  1.  St  Pankraz  a.d.  Teichl.  515m.  auf  Uferblock.  21.62003  —  8253/3,  Unterlaussa.  S  Türkenkopf. 


620m,  im  Laussabach.  9.82003  —  8353  I.  NE  Oberlaussa.  Laussabach.  610m.  im  BachbetE  23.72002  —  8353  1,  Oberlaussa. 
Laussabachschlik.bE  Abzweigung  Sauboden.  640m.  auf  Bachblöcken.  9.82003. 

HA:  8251  3,  Hinterstoder.  Hintertambergau,  540m.  auf  Kalkblöcken  in  der  Steyr,  16.7.2003. _ 
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Historische  Funde  und  Literaturen  gaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYft  (1872):  „In  der  Enns  bei  Steyr  nicht  selten  (nach  Sauterf\ 
Fnz  (1957):  in  der  Enns  bei  Garsten.  zw  Losenstein  und  Reichraming.  GRJMS  et  al  ( l 999 1:  Steyrschlucht  bei  Molln. 


Cirriphyllum  drrosum  (SCHWAEGR,  ex  SCHULTES)  GROUT 

Syn.:  Brachythecium  drrosum  (SchwäEGR.  ex  Schcltes)  Schimp., 

Eurhynchium  drrosum  ( SCHWA  EGR,  ex  SCHL  LTES)  HU5N„ 

E.  rauchen  var  Julacettm  8..  S.  &  G..  Hypnum  drrosum  StHWAEGR.  ex  SCHULTES 
Kurzspitziges  Haarblattmoos 


AI  lg.  Verbr.:  hol  arktisch 
Area  l  ly p :  subarkt  i  sc  h- subal  p  i  n 


Das  kalkliebende  Felsmoos  lebt  in  den  höheren  Lagen  der  Kalkalpen,  steigt  aber  in  kühlen  Schluchten  weit  herab  (z.S, 
Haselschlucht  im  Reichraminger  Hintergebirge:  600  m).  Es  wächst  auf  beschatteten  KaDcfelsen  (selten  auf  Dolomit),  oft  in 
geschützter  Lage  feuchter  Klüfte.  Vor  allem  in  der  alpinen  Stufe  findet  man  es  verbreitet  auf  Kalkblöeken  und  Kalkschutt,  in 
Felsspalten  und  Höhlungen,  schmächtige  Pflanzen  oft  auch  auf  Humus  in  Polsterseggenrascn  (Firmeten), 

Soziologie:  Kennart  der  Ctenidietalia  mollusci.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Tortello  tortuosac-Hypnetum  fastigiaü.  Selten  im 
Ctenidiemm  mollusci.  Solorino-Dislichietum  capillacei,  Timmietum  norvegicae.  Asterclletum  lindenbergianae,  Plagiopodo 
ocdcri-Orthothecietum  rufescentis  und  Pseudoleskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/2,  Traunstein,  Naturfreundesteig,  1400m,  auf  Kalk,  6.10.2001  —  8148/4,  Ebensee,  ErlakogeL  1520m,  in  Dohne, 
22,62003  —  81493,  Traunstein,  Hemlersteig,  1515m.  auf  Kalk,  12. 10,2001  -  8149/1 ,  LaudachgebieL  N  Katzenstein,  1 100m, 

auf  Kalk,  26.10.2001  —  8150/3,  Kasbcrg.  1710m,  auf  Doünenhang,  20.72003  —  8251/2,  Sengsengebirge,  Hr  Nock  N-Seite, 
1500m,  auf  Kalkschurt,  18.5.1997;  1770m  u*  1800m,  auf  Wettersteinkalk.  13,7,1997  —  8252/2,  Reichraminger  H  imergeb  irge, 
Größtenberg.  Haherhünental,  1610m.  auf  Kalkblock.  28.9.1997  —  8252/2,  Reichraminger  Himergebirge,  Haselschlucht.  600m, 
auf  Kalk,  13.72998  —  8253/3,  Unterlaussa,  Laussabachsch I uch L  620m.  auf  Dolomit,  10.9.2004  —  8254/1,  Voralpe, 
Slump  hrtauer.  1730m,  auf  Kalk,  5.7.1999. 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rinnerhütte.  1095m.  Dolomitfelswand,  29.7.2002  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Zwöl- 
fericogef  N  Gipfel.  2090m,  in  Firmetum.  10.8.2003  —  8249/4.  Totes  Gebirge,  Rotgschirr,  Gipfel,  2260m,  auf  Kalkfels  und  in 
Firmetum,  1 1.82003  —  8250/3,  Gr.  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte,  1760m,  auf  Kalk.  17.7.1999  —  8250/3,  Gr  Priel,  2470m, 
2500m,  auf  Kalk.  18.72999  —  8250/3,  Totes  Gebirge.  Temlberg.  2310m,  Gipfelhang,  im  Firmetum;  2290m,  in  Firmetüin, 
23.82003  —  8250/3,  Totes  Gebirge.  Fleischbänke  oberhalb  Welser  Hütte,  1890m,  auf  Kalkfels,  19,82002  —  8250/3,  Totes 
Gebirge,  Fuß  der  Sauzahn-Nordwand,  2130m.  auf  Kalk.  19.82002  -  8250/3,  Totes  Gebirge,  Schermberg.  NW-Seite,  2355m, 
auf  schattigem  Kalkfels,  19.82002  —  8250/4,  Kl.  Priel,  1840m.  Felsrasen;  2136m.  auf  Kalk  u.  im  Firmetum.  30.62002  — 
8350/1,  Totes  Gebirge,  Metsenbergsattd,  2065m,  im  Firmetum,  12.9.1999  —  8350/1,  Spitzmauer,  2385m  u.  2265m,  auf  Kalk, 
12.9.1999  8350/3,  Hinterstoder,  Salzsleig,  1425m,  auf  Humus  über  nordexp.  Kalkfels.  24.82004  —  8351/1,  Warscheneck, 

Weg  zur  Zellerhütte,  1525m,  auf  Kalkbloek.  29.7,1998  —  835  l/L  W'arscheneck,  oberhalb  Zellerhütte.  1625m.  auf  Kalkblock. 
29,7.1998  —  8351/1,  W'arscheneck.  Afbesboden,  2055m.  unter  Kalkblock,  30.7.1998  —  8351/1,  Warscheneck,  Weg  zwischen 
Windhagersee  u.  Zellerhütte.  1435m.  auf  Kalkblock,  26,82003  —  8351/1,  W'arscheneck.  SO-Grat,  2300m.  in  Felsspalte, 
24.82002  —  8351/2,  Warseheneck,  Speikwiese.  2010m,  im  Finnetum,  3.8.1998:  2065m,  24.82002  —  8351/2,  W'arscheneck, 
Weg  zur  Speikwiese,  1980m.  im  Firmetum,  3.8.1998  —  8351/2,  RoÖleilhen,  Seegraben,  1 195  m,  auf  Kalk  block,  23,7.2004  — 
8351/2,  Warscheneck,  Rote  Wand,  1660-I700m.  auf  Kalk,  14.8.1999  —  8351/3,  Totes  Gebirge,  Schlucken,  2135m  u.  2265m, 
im  Firmetum;  2165m,  2230m  u.  2305m.  auf  Dolomit,  15,8.1998  —  8351/4,  S  Warscheneck.  Weg  zum  Eisernen  Berg!,  1645m. 
auf  Kalk,  5.82002  —  8351/4,  W'arscheneck.  Widerlechnerslein,  1920m.  Felsspalte,  24.82002  —  8351/4.  Warscheneck, 
Hintersteiner  Alm,  1040m.  auf  Kalkblock,  23.82004  —  8352/1,  Gr,  Pyhrgas,  2080m.  in  Felsspalte;  2200m.  auf  Kalkschutt. 
2.73997  —  8352/1,  Gr  Pyhrgas  N-Seite,  2000m,  2160m,  in  schattiger  Kalkspalte/Humus,  17.8.1997  ~  83523,  KL  Pyhrgas, 
1900m,  auf  Kalkfels:  2000m,  in  Höhlung,  23.8.1997  —  8352/2,  Haller  Mauern.  W'eg  zur  Laglalm.  1100m,  auf  Kalkblock, 
21.6.1997  ■  8352/2,  Scheiblingstein  N-Seite,  1800m.  in  Schutzhöhle*  21.63997  —  8352/3,  Bosruek,  1950m,  auf  Humus, 

21.83997. 


Höhex  100  m 


Höhtnstufen 


Historische  Funde  und  Literaturangaben:  FlTZ  (1957):  Temberg:  Schoberstein.  N-Seite,  1200m;  Gr.  Priel:  N-Seite,  Fleischbänke, 
2000-21 00m;  Traunstein:  Plateau,  1650m. 
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CirriphyUum  crassinervium  siehe  Eurhynchium  cross  inentum 


CirriphyUum  piliferum  (Hedw  .)  GROUT 

Syn.:  Brachythecium  piliferum  (Hedw  )  KjndB.,  Eurhynchium  pili¬ 
ferum  (HEDWJ  B-,  S.  &G.,  Hypnum piliferum  HEDW. 
Pinsel-Haarblaitmoos 


AUG 

AÖ 

* 

- 

AI  lg,  Verbr.  :  hol  arktisch 
AreaJtyp:  subboreal 


Das  nährsto dl  lebende  Bodenmoos  lebt  an  basenreichen  Standorten  in  Wäldern.  Gärten*  Flachmooren  und  feuchten  Wiesen*  unter 
Gebüsch*  an  Felsen*  Bach  rändern,  Gräben*  Wegböschungen  und  auf  Totholz  (oft  auf  am  Boden  liegendem  Astwerk  innerhalb 
von  feuchten  Wäldern),  ausnahmsweise  auch  epiphytisch  am  Stammgrund  von  Baumen.  Subalpin  intt  es  häufig  in  krautreiehen 
Nadelwäldern,  manchmal  in  Hochstauden fiuren  nährstoffreicher  Dohnen  auf.  Es  ist  besonders  im  Gebiet  der  Kalkalpen  verbreitet 
und  häufig. 

Sozio  lode:  Kennart  des  Eurhynchieiurn  striati.  Oft  in  Phanerogamengesellsehaften  Selten  im  Brachythecio  salcbrosi-Drepano- 
cladetum  uncinati,  Pylaisietum  polyanthae  und  Pottieium  tmncatae. 
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Aktuelle  Nachweise! 


AV-HA:  7952/3,  7952/4,  8050/3,  8050/4,  8052/2,  8052/3,  8053/3,  8148/2,  8149/1.  8149/2,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4, 
8151/1,  8151/2,  8151/4,  8152/2,  81520,  8152/4,  8153/1,  8153/4,  8154/1,  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/3, 
825 1/1 . 8251/2, 825 1  /3, 825 1 4, 8252/3, 8252/4, 8253/3, 8350/2, 8350/3, 835 1/1 , 835 1/2, 8351/4, 8352/1 , 83522. 

Höchster  Fundort;  8250/3,  Gr.  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte,  1770m,  im  Firmetum,  17,7,1999, 
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Historische  Funde  und  Li leraturan gaben:  POETSCH  &  SCHtEDERMAYR  (1872):  Kremsursprung  bei  Micheldorf.  Fitz  (1957): 
Losenstein:  Gr.  Dirn.  1000m;  Grünau:  Auerbach- Klause,  900m;  Traunsee:  Erlakogd  bei  Rindbach,  I5üüm. 


CirriphyUum  tommasinii  (SENDT.  ex  BOHL.)  GRÖL  T 

Syn.:  C.  tenu inerve  (Linpbj  Wsjk&  Marc.,  C  vaucheri  ( Sc H i M P . ) 
LOESKF  &  Fleisch.,  Eurhynchium  tommasinii  SENDT,  cx  Mol.. 
Hypnum  tommasinii  Sendt,  ex  Bol  L. 

Zart  nerviges  Haarblattmoos 


Al!g.  Verbr.:  eurosibirisch-zcntralasiatisch 
Arealtyp:  subkontinemaJ-montan  präalpin 
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Citriphylhtm  tommasinii  besiedelt  in  den  Kalkalpen  Blöcke  aus  Kalk-  und  Dolomitgestein,  ausnahmsw  eise  auch  kalkhaltigen 
Sandstein  (Hasel  sch  lucht  im  Reichraminger  Hintergebirge).  Es  ist  eine  Charakterart  trockener,  aber  schattiger  Bloekhalden 
innerhalb  montaner  Laubrmscb wälder.  Die  vorvv  iegend  europäisch  verbreitete  Sippe  ist  in  der  montanen  Stufe  der  Kalkalpen 
mäßig  v  erbreitet*  an  ihren  Standorten  aber  sehr  häutig.  Sie  wächst  dort  gerne  auf  den  Scheitel  flächen  der  Felsblöcke. 

Soziologie:  Kennart  des  Cirriphylletum  vaucheri.  Selten  im  Seügenctum  austnaeae.  Homomall  ietum  incurvatL  Anomodontetum 
attenuati.  Isothecietum  mvuri.  Homalothecio  sericei-Neckeretum  besser!.  Ctenidietum  molluscL  GyTnnostometum  rupestris, 
Encalypto  strepfocaipae- F \ ss identetum  cn statt.  TorteUo  tortuosae-Hvpnetum  fasiigiati.  Ptychodio  plicati- Lescuraet  um  incurvaiae 


und  Pseudoles 


veelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8051  3,  8051  4.  8052.3*  8052/4,  8053  3,  8053  4,  8148  4,  8149  I,  8149  2.  8150  1.  8150/2,  81503.  8150  4.  8151  U 
8151  3,8151  4,  81523,  8152  4,  8153/1, 8153/4,  8154  1,8251  1, 82512.  8252  1. 8252  2.  8253  1. 

HA:  8250/1 ,  8250  3. 8350  2,  83503,  835 1  1,8351  2,8351  4,83522. 

Mil  Snorogonen:  8152  3,  Molln.  Bodmggraben.  Messerer.  575m,  auf  Dolomit,  5,7.2004  c.  spg.! 
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Historische  Funde  und  Literaturen  gaben:  PöETSCH  Sc  SCHIEDERMAYR  (1872):  ..Zwischen  Vorder-  und  Hinterstoder  und  in  der 
Polsterlucke  am  Fuß  des  Gr.  Pnel  { nach  Juratzka);  im  Anstieg  der  Gradnalm  bei  Micheldorf/'  Friz  { 1957):  Mol  in:  Schoberstein. 
1  000- 1 100m;  Anstieg  zum  Warsdieneck  von  W indischgarsten.  1 100- 1 200m 


Climacium  dendroides  (HEDW.)  WEB.  &  MOIIK 

Bäumchenartiges  Leitermoös.  Palmenmoos 


Aflg.  Verbr.:  holarklisch  i -bipolar?) 
Arealtyp:  subboreal 
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Ab  typisches  Feuchtmoos  lebt  Climacium  dendroides  vor  allem  in  Sümpfen.  Niedermooren,  Feuchtwiesen  und  an  Seeufem.  in 
feuchten  Wäldern,  Quell  Huren  und  Gräben,  manchmal  auch  am  Stamnigrund  von  Bäumen  und  an  Felsen.  Das  nährstoffliebendc 
Moos  ist  im  Gebiet  verbreitet  und  häufig  bis  in  die  subalpine  Stufe  der  Kalkhochalpen. 

Soziologie:  Oft  in  Phanerogamengese  II  sc  hatten  Sehen  im  Anomodonto  viticulosi-Leucodontetum  sciuroidis  und  Ctenidietum 
mollusct. 


L 

T 

K 

F 

R 

" 

3 

5 

5 

Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7952/1 ,  7952/3,  8051/2.  8051/3,  8052/2,  8052/3,  8052/4.  8053/1,  8053/3.  8053/4,  8148/2.  8149/1,  8149/2, 
8149/4.  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8151/3,  8151/4,  8152/1,  8152/2,  8152/3,  8152/4,  8153/3, 
8153  4,  8249/1,  8249/2,  8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251/i  .  8251/2,  8251/3.  8251/4,  8252/1,  8252/3, 
8252/4.  8253/3,  8350/2,  8350/3,  8351/2,  8351/4,  8352/1, 8352/2. 
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Historische  Funde  und  Literaturan  gaben:  PüETSCH  &  Sch  [[{DER  MAYR  ( 1872):  bei  Magdalenaberg.  SCHIEDERMAYR  (1894):  am 
Ufer  des  Laudachsees, 


Canardia  compacta  (C.  MÜLL.)  Kobins. 

Syn.:  Amblystegium  compactum  (C.  MÜLL.)  AUST.,  Brachythecium 
demum  (MILDE)  JUH+.  Hypnum  compactum  C.  MÜLL., 
RhymchostegwUa  compacta  (C.  MÜLL.)  Loeskl 


Allg.  Vcrhr.;  disjunkt ‘hol  arktisch 
Areal  typ:  boreal-montan 

Erstnaehweis  für  OÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  (1997). 

Das  mit  seinen  fadenförmigen  Sprossen  im  Gelände  einer  kleinen  Ptatydktyo-Ptfi  tauschend  ähnliche,  unauffällige  Felsmoos  bil¬ 
det  einzeftreihige  Brutkörper  und  ist  mikroskopisch  daran  leicht  zu  erkennen.  Die  nach  Grims  et  al.  (1999)  aus  neuerer  Zeit 
östeneichweit  nur  dreimal  nachgevv iesene.  im  Gebiet  auf  niedere  Lagen  beschrankte  Art  (Abb-  86)  scheint  ihren  Verbreitungs- 
Schwerpunkt  im  unteren  Steyrtal  zu  besitzen,  wo  sie  beschattete  Kalkkonglomeratfelsen  besiedelt.  Sie  dringt  an  den  Felsen  der 
Schotterterrassen  des  Steyrflusses  bis  in  das  Stadtinnere  der  Stadt  Steyr  vor.  Die  seltene  Art  zeigt  nach  den  in  GRIMS  et  al.  ( 1999) 
aufgefiihrten  Fundorten  außerdem  eine  besondere  Vorliebe  für  Burgruinen.  Auch  der  Ersmachweis  für  OÖ  stammt  von  einer 
Mauerder  Ruine  Losenstein  im  Ennstal.  Die  Art  zählt  in  Österreich  zu  den  gefährdeten  Moosen  (RL  3). 

Soziologie:  Selten  im  Eucladietum  verticillath 
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Abb.  86:  Conartiia  compacta 
(Losenstein,  9,3.1997) 

Aktuelle  Nachweise: 


AV:  79520,  Sierninghofen,  320m,  auf  Kalkkonglomerat,  2.1 1.1997  (det,  Köcklnger)  —  7952/0,  Steyr,  Wehrgraben,  beim 
Straßen  tun  ne  L,  295m.  aufKalkkonglomemt,  3.3.2002. 

VA:  8052/4,  Losenstein,  370m,  auf  Ruinenmauer,  90,1997  —  8151/1,  Steyrdurchbruch.  435m,  auf  Kalkkonglomerat,  9.30002. 
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Historische  Funde  und  weitere  Litcraturangabeni  keine. 


Coscinodon  vrihrosus  (HLDW,)  SPRUCH 

Syn.;  G  pulvin&tus  SPRENG. 

Siebzahnmoos 
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Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 

Areal  typ:  bo  real- montan 

A  ktue  1 1  e  N  ac h  we i se :  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  GRIMS  et  al.  (1999):  Ennstal:  bei  KJeinreifling. 

Cratoneuron  commutatum  siehe  PafustneHa  commutata 
Cratoneuron  decipiens  siehe  PaiustrieUa  decipiens 


Cratoneuron  curvicaule  (Jur.)  Roth 

Syn.:  Amblvstegium  curvicaute  (JUR.)  DlXON  &  JAMESON, 
Callialaria  cuvicauiis  (Jur,  )  OCHYRA,  Cratoneuron  fdicimim 
var.  curvicaule  (JUR.)  MÖNK.,  Hypnum  curvicaule  JUR. 

Allg.  Verbr.  holarktisch 
Arealtyp:  subarktisch*  subalpin 


Das  übern  legend  in  alpinen  Lagen  aufiretende  Moos  (Abb.  87)  zählt  in  den  Nördlichen  Kalkalpen  zu  den  häufigen  Moosen,  Es 
unterscheidet  sieh  v  om  sehr  ähnlichen,  aber  nie  so  hoch  steigenden  C.  ßlicmum  u.a.  durch  die  aufgesetzte  Blauspitze,  die 
längeren  Laminazellen  und  das  Fehlen  von  Paraphyllien.  Zwischen  Kalkblöcken  in  Schutthalden,  feuchten  Felsspalten  und 
Schneebödea  an  EXilinenrandem  und  am  Boden  von  Felshöhlen  und  Balmen  wächst  es  ebenso  wie  in  humusreichen  Höhlungen 
an  den  Unterländern  alpiner  Rasenflächen. 

Soziologie:  Kermart  des  Dgbdaon  eapilbcei,  Mit  höherer  Stetigkeit  tm  Ttmmietum  norvegicae  Sehen  tm  Sokinnc^Disoehietum 
captDaoet,  .Asterelktum  Imdenbergmnae,  Plagiopodo  oeden^)rthfRhecieüini  ndescentis  und  Ptychodk>  plieau-  Lescuracnim  ineun  atae. 
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Abb.  87:  Cratoneuron  curvicaule. 

A:  Sproß,  B,  C:  Blätter,  D:  Blattgrund,  E:  Blattspitze,  F:  Blattrand. 


Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Traunstein,  Hemlersteig,  1600m,  auf  Kalk,  30.6.2000  —  8150/3,  Kasberg,  1690m,  auf  Kalk,  20.7.2003  —  8251/2, 
Sengsengebirge,  Hr.  Nock,  Plateau,  1900m,  an  Dolinenrand,  16.9.1997  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Größtenberg, 
oberstes  Ahomtal,  1 6 1 5m,  auf  Wettersteinkalk,  28.9. 1 997  —  8254/1 ,  Voralpe,  Stumpfmauer,  1 730m,  auf  Kalk,  5.7. 1 999. 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Zwölferkogel,  N  Gipfel,  2090m,  in  Firmetum,  10.8.2003  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Rotgschirr, 
Gipfel,  2260m,  in  Firmetum  u.  unter  feuchtschattiger  Felswand,  11.8.2003  —  8250/3,  Spitzmauer,  Zustieg  zum  Stodertaler 
Klettersteig,  1920m,  n-expon.  Firmetum,  27.6.2002  —  8250/3,  Gr.  Priel,  2460m,  2500m,  auf  Humus,  18.7.1999  —  8250/3, 
Totes  Gebirge,  Temlberg,  2310m,  Gipfelhang,  im  Firmetum,  23.8.2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  oberhalb  Welser  Hütte, 
1755m,  auf  Schneeboden,  22.8.2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Schermberg,  Gipfel,  2396m,  19.8.2002  —  8250/3,  Totes 
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Gebirge.  Fuß  der  Sauzahn-Nordwand  2130m,  auf  Kalk.  19.8.2002  —  8250  4.  KJ.  Priel,  2130m,  NE  Gipfel,  im  Firmetum , 
30.6.2002  —  8350  1.  Spitzmauer.  2265m.  auf  Kalk:  2400m.  auf  Balme.  12.9.1999  8351  1.  Hinterstoder.  Schäfkogel.  2010m. 

auf  Dachsteinkalk.  15.8.1998  —  8351  1.  Warscheneck.  2285m,  im  Firmetum:  2335m.  zw.  Blöcken.  3.8.1998: 2385m,  im  Gipfel- 
rasen.  24.8.2002  —  8351  1.  Warscheneck.  Toter  Mann.  2250m.  auf  Schneeboden  u.  Schutt.  3.8.1998  —  8351  1.  Warscheneck. 
Arbesboden.  2130m  u.  2255m.  in  Firmetum  30.7.1998  —  8352  I.  Gr.  Pvhrgas.  2100m  u.  2165m.  im  Firmetum.  2.7.1997  (det. 
Köckingen  —  8352  1.  Kl.  Pvhrgas.  1990m.  im  Firmetum  23.8.1997  —  8352  I.  Gr.  Pvhrgas  W-Aufstieg.  1990m.  in  Spalte: 
2020m.  in  Höhle:  2100m.  in  Seslerio-Semperviretum;  2230m.  auf  Schneeboden,  10.8.1998  —  8352 1.  Gr.  Pvhrgas  N-Aufstieg, 
2190m.  im  Firmetum,  18.6.2002  —  83522,  Scheiblingstein  N-Aufstieg,  1950m.  im  Firmetum.  21.6.1997  —  83523.  Bosruck, 
1 955m.  in  Kalkfelsspalte,  21.8.1 997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHlFDFRMAYR  (1872):  Gr.  Priel,  2000m  (nach  Schiedermayr): 
Gr.  Pyhrgas  1500-  1800m  (nach  Juratzka).  FlTZ  ( 1957):  Warscheneck:  Toter  Mann,  2100m;  Gr.  Priel:  N-Aufstieg.  1800- 
1900m;  Gr.  Pnel:  Fleischbänke.  2000-21 00m. 


Crutoneuron  filicinum  (ÜEDW.)  SPRLCE 

Syn.:  Amblystegium  filicinum  (Hedw.)  Df  Not.,  Hypnum  filicinum  Hedw. 
Famähnliches  Starknerv  moos 
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Allg.  Verbr:  kosmopolitisch 
Arealtyp:  temperat 


Als  basen-  und  nährsto 01  lebendes  Feuchtmoos  ist  Crutoneuron  filicinum  im  ganzen  Gebiet  verbreitet  und  häufig  auf  Erde  und 
Gestein  an  Fließgewässem.  Seen  und  überrieselten  Felsen,  in  Quellfluren,  kalkreichen  Nieder-  und  Zwischenmooren,  nassen 
Wiesen  und  Gräben.  Außerhalb  dieser  Feuchtstandorte  erscheint  es  ebenso  häufig  auf  geschotterten  Wegen,  manchmal  auch  auf 
lehmigen  Feldern. 

Soziologie:  Kennart  des  Adianthion  und  des  Cratoneuretum  commutati  (nach  ZECHME1STER  in  GRABHFRR  &.  MüCTNA  1993). 
Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Oxyrrhynchietum  rusciformis,  Rhynchostegielletum  jacquinii,  Brachythecielum  rivularis  und 
Cinclidotetum  fontinaloidis.  Selten  im  Cinclidotetum  aquatici.  Fissidenti-Cinclidotetum  riparii.  Orthotrichetum  pallentis, 
Barbuletum  convolutae.  Torte Iletum  inclinatae.  Pottietum  truncatae,  Dicranelletum  rubrae.  Brachvthecietum  populei, 
Ctenidietum  mollusci,  Asterelletum  lindenbergianae.  Gymnostomctum  rupestris,  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cristati, 
Plagiopodo  ix'deri-Orthothecictum  rufescentis  und  Eucladietum  verticillati. 
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8052/4, 

8151/1. 


Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7952/2,  7952/3,  7952/4.  8050/2,  8050/3,  8050/4.  8051/1,  8051/2.  8051/3,  8051/4,  8052/2,  8052/3, 

8053/1.  8053/3.  8053/4.  8148/2.  8148/4.  8149/1.  8149/2.  8149/3.  8149/4.  8150/1.  8150/2.  8150/3.  8150/4. 

8151/2.  8151/3.  8151/4.  8152/1.  8152/2,  8152/3.  8152/4.  8153/1,  8153/2,  8153/3,  8153/4.  8154/1,  8249/1.  8249/3. 

82494.  8250/1.  8250/2.  8250/3.  82504.  8251/1,  8251/2.  8251  4.  8252  I.  8252/2.  8252/3.  8252/4,  8253/1,  82532, 

8253/3.  8350/2,  8350  4.  8351  2,  8351  4.  8352  1 . 8352/2.  8352  3.  8353  I. 

Mit  Snorogonen:  8051  2.  Stetnbach  Steyr.  Färberbach.  480m.  auf  Lehm,  15.8.2004  —  8051  3,  Leonstein.  Aufstieg  zum 
Rinnerberger  Wasserfall.  495m.  auf  Kalkfelswand.  16.7.2003  —  8052  2.  Laussa  Losenstein.  500m  N  Bad,  510m.  auf 
Weg.  21.4.2003  —  8351  2.  Roßleithen.  Pießlingursprung.  750m.  auf  Kalkblock  in  Ufemähe.  15.7.2003. 

feicheln.  1830m.  Balme  19.8.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PoETSCH  &.  SCHIEDERMAYR  ( 1872):  ..Häufig  und  in  mehreren  Formen  von  der 
Ebene  bis  in  die  Bergregion  “  FtTZ  (1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet,  u.a.  Gr.  Priel.  2300m. 
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Ctenidium  moliuscum  (HEDW.)  MiTT. 

Syn.:  Hypmim  moliuscum  HEDW* 

Weiches  Kamm-Moos,  Straußen  fedemmoos 


Allg.  Verbr  ;  disjunkt-holarktiseh 
Areal  typ:  icmperai  (-montan) 


Die  calcrphile  Art  zählt  auf  kalkhaltigem  Gestein  (Kalk*  Dolomit,  Kalkkonglomerat)  und  dessen  Vervvitterungsproduk- 
ten,  aber  auch  auf  Gestein  mit  geringem  Kalkgehalt  (Flyschgeslein*  Sandstein,  Mergel  )  zu  den  häufigsten  pleurokarpen 
Moosen.  Man  trifft  Ctenidium  moliuscum  überall  auf  steinigen  Erd-  und  Lehmböden*  auf  Schotterböschungen.  Waldbö¬ 
den  und  Magerrasen  an.  Alpin  bzw.  subniva!  wächst  es  bis  in  die  Gipfelzonen  ebenfalls  auf  Gestein*  auf  Humus  in  Doh¬ 
nen.  alpinen  Rasengesellschaften,  auf  Schneeböden  und  in  Höhlen.  Die  Art  besiedelt  auch  primär  saure  Substrate  wie 
Tothol/  und  Rohhumus.  Unter  optimalen  Bedingungen  steigt  sie  manchmal  sogar  an  Baumstämmen  bis  in  den  Kronen* 
bereich  (Einfluß  von  Kalkstaub)* 

Soziologie:  Kennart  des  Ctenidietum  moflusci,  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Hookerietum  lucentis*  Brachythecio 
salebrosi-Drepanocladetum  uneinati*  Brachydontietum  trichodis*  Asterelletum  lindenbergianae,  Seligerietum  pusillae* 
Seligerienim  donnianae*  Seligerio  recurvatae-  F  iss  identer  um  pusilli*  den  Gesellschaften  des  Neckerion  complanaiae 
(hier  besonders  im  Ciiriphylletum  vaucheri)  und  den  meisten  Gesellschaften  des  Clcnidion  mo Husch  Selten  und  oft  nur 
zufällig  im  Calypogeietum  irichomanis*  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligen.  Anastrepto  orcadensis-JJicranodontie- 
tum  denudati*  Bartramietum  pomifomiis,  Grimm  io  hartmanü-Hypnetum  cupress  iformis*  Paraleucobryetum  sauten* 
Weissietum  crispatae.  Barbuletum  convolutae*  Dicranelletum  ruhrae*  Solorino-Distichietum  capillacei*  Timmietum  nor- 
vegicae,  Abietinelletum  abietinae,  Seligerietum  tristichae,  Cratoneuretum  commutati,  PseudoleskeelJetitm  catenulatae. 
Qxyrrhy ne h iet um  ruscifbrmis  und  Braehythecictum  rivularis. 
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Aktuelle  Nachweise  (manchmal  c.  spg*): 

AV-HA:  7952/1,  7952/3*  7952/4*  8050/2*  8050/3*  8050/4*  8051/1,  8051/2*  8051/3*  80514*  8052/1*  8052/2*  8052/3* 
K052/4,  8053/1,  8053/3,  8053/4*  8148/2,  8148/4,  8149/t*  8149/2,  8149/3*  8149/4*  8150/1*  8150/2*  8150/3,  8150/4* 

8151/1,  8151/2,  8151/3*  8151  4*  8152/1*  8152/2*  8152/3*  8152/4.  8153/1*  8153/2,  8153/3,  8153/4*  8154/1,  8249/1, 

8249/2,  8249/3,  8249/4*  8250/1*  8250/2*  8250/3,  8250/4*  8251/1.  8251/2*  8251/3,  8251/4*  8252/1,  8252/2,  8252/3* 

8253/1,  8252/4,  8253/2*  8253/3*  8253/4,  8254/1*  8349/2,  8350/1,  8350/2*  8350/3*  8350/4,  8351/1,  8351/2*  8351/4* 

8352/1,8352/2,  8352/3. 


Höchster  Fundort:  8250/3*  Gr*  Priel,  2500m,  auf  Kalk.  18*7. 1999* 


Höhe*  100  m 

□ 

0 

0 

0 

7 

0 

0 

1 

0 

0 

0 

11111 

3  4  5  6  7 

0 

I 

9  | 

0 

0 

2 

2 

0 

> 

4 

0 

1  löhenstufen 

momanc  Stufe 

subalpine  Stufe 

alpine  Stufe 

sn. 

Historische  Funde  und  Litetaturanaaben:  PüETSCH &  SCH1HDERMAYR  ( 1 872)  und  Frrz { 1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet 


Ctenidium procerrimum  (Mol,)  Lindb* 

Syn.:  Hypnum procerrimum  Mol.,  Pseudostereodon procerrimum  (Mol.) Fleisch* 
Üppiges  Kamm-Moos 

Allg.  Verbr.:  disjunkl-holarktisch 
Arcaltyp:  nördlich  subozeanisch-alpin 


Das  fast  ausschließlich  auf  die  alpine  Stufe  der  Kalkbochalpen  beschränkte,  arktisch-alpin  verbreitete  Qemditm  procerrimum 
ähnelt  einem  luxuriösen  C  moliuscum  s  besitzt  aber  ganzrundtge  Blätter.  Als  „Gipfelmoos' k  besiedelt  es  vor  allem  nordexponierte 
Grate  und  Windkantenrasen*  Es  tritt  sehr  zerstreut  und  meist  spärlich  auf  Kalkgestetn  und  in  Batmen.  meist  aber  über  dünner 
Humusschichte  in  Polsterscggenrasen  (Firmeten)  auf*  Fast  alle  Funde  stammen  aus  den  Hoch  lagen  der  Haller  Mauern,  des 
Warschenecks  und  des  Toten  Gebirges.  Am  bislang  einzigen  Fundort  der  Art  in  den  Voialpen  steigt  das  Moos  am  Gipfel  des 
Brlakogels  bis  1575  m  herab.  Grims  et  al.  ( 1999)  zitieren  aber  dealpine  Funde  bis  etwa  600  in. 

Soziologie:  Selten  im  Timmietum  norvegicae.  außerdem  im  Finnetum  (moosreiche  Varianten). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/4,  Ebensee,  Erlakogd.  Gipfel-Nordseite,  1575m.  im  Firmetum,  22.6.2003. 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge.  Zwölferkogel,  N  Gipfel,  2090m,  im  Firmetum,  10.8.2003  —  8250  3,  Gr  Priel,  oberhalb 
Welser  Hütte,  1770m,  im  Firmetum.  17.7.1999  —  8250/3.  Gr.  Priel,  Fleischbanksattel,  2115m,  auf  Humus,  18.7.1999 
8250/4,  Kl.  Priel.  1840m.  n-expooierter  Felsrasen:  2130m,  NE  Gipfel,  im  Firmetum,  30,6.2002  —  83501,  Spitz¬ 
mauer,  2350m,  auf  Balme,  12.9,1999  —  8351  1.  Totes  Gebirge,  Schrecken,  2075m.  in  alpinem  Rasen.  15.8.1998  — 
8351/1,  Warscheneck,  2350m,  in  Firmetum,  30.7.1998  —  8351/2,  Warscheneck,  Weg  zur  Speikwiese.  1980m,  im 
Firmetum,  3.8.1998 —  8351/2,  Warscheneck,  Rote  W  and,  1780m,  auf  Kalk,  14,8.1999  —  8351  2,  W  arscheneck.  Speik- 
vviese,  201  Om,  im  Firmetum.  3,8.1998  (det.  Köckinger)  —  8351/3,  Totes  Gebirge.  Sehrocken/ Kreuzspitze.  2225m,  im 
Firmetum,  15,8. 1998  —  8351  3.  Totes  Gebirge,  Schrocken/E Imscharte,  2235m.  im  Firmetum,  15.8.1998  —  8352/1.  Gr 
Pyhrgas,  2100m.  im  Firmetum:  2210m,  auf  Dachst  et  nkalk,  2,7,1997  (det,  Kikkinger)  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas  N-Seite, 
2l60m,  im  Firmetum,  18,6.2002  —  8352  2,  Scheiblingstein,  N-Aufstieg,  1825m,  in  Zwergsiratichheide.  22.8.1999. 
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Historische  Funde  und  Litcraturangaben:  FtTZ  (1957):  Warscheneck:  Toter  Mann.  2100m. 


Cynodontium  strumiferum  (HtDW.)  LlNDB. 

S y n . :  C.  po tx c arpon  v a r.  strumifemm  ( H E DW.)  SCHI M ? . 
Kropfiger  Hundszahn 


AI  lg,  Verbr,:  holarktisch 
Areal  typ:  bpreal- montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SchlOSSLMAYR  (200 Ja). 
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RL  r:  3 

Die  vor  allem  auf  Silikatgestein  lebende,  im  Mühlviertel  nicht  seltene  Sippe  unterscheidet  sich  vom  häufigeren  G 
polycarpon  allein  durch  Sporuphytenmerkmale  und  w  ird  deshalb  von  mehreren  deutschen  Autoren  nur  im  Rang  einer 
Varietät  geführt.  Der  bislang  einzige  Fund  aus  den  Nördlichen  Kalkalpen  stammt  aus  dem  Toten  Gebirge,  wo  ein 
fruchtender  Polster  zwischen  Latschen  in  einer  besonnten,  subalpinen  Block  balde  auf  Rohhumus  zufinden  war.  Die  Art 
ist  außeralpin  gefährdet  (RL  r:  3).  im  Gebiet  vermutlich  stark  gefährdet  (RL  2). 
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A  k  tue  Ile  N  ach  w  ei  se  (c  spg, ): 

HA:  8250/3.  Totes  Gebirge,  Weg  zur  Welser  Hütte.  1 660m,  auf  Humus  unter  Latschen,  17,7.1999  (i,  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Cyrtomnmm  hymenophyllaides  ( H f  EL )  Nyh.  ex  T.  Kop, 

S  y n . :  Mni um  hy menopky ihndes  H  ÜB. 

Hautfammoos 


Allg,  Verbr  disjunkt-holarktisch 
Areal  typ:  subarku  sch- subalpin 

Erstnachvveis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2000). 
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Die  ziertiche  Alpenpflanze  (Abb.  88  )  beschränkt  sich  im  Vorkommen  meist  auf  die  subalpine  und  alpine  Stufe  der  Kalkalpea  Nur 
ausnahmsweise  erscheint  die  Art  deaipm  wie  etwa  in  der  Slevisch  lucht  bei  Moltn  bei  385m!  Hier  liegen  zugleich  ihre  nördlichsten 
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bekannten  Vorkommen  zusammen  trat  jenen  am  Traunstein,  wo  die  Art  entlang  der  Kkttersteige  bis  1460  m  herab  m  finden  ist  Sonst 
lebt  sie  sehr  zerstreut  und  in  meist  kleinen,  unauffälligen  Populationen  in  feuchten,  meist  nordexponienen  Kaflcfelsspahen  und  in 
humosen  Höhlungen  alpiner  Rasen.  GRIMS  et  af  { 1999}  geben  als  bisher  einzigen  Fundort  in  00  das  Gebiet  der  Dachsteineishöhlen  an. 
Die  Art  gilt  wegen  Seltenheit  in  Österreich  als  potentiell  gefährdet  ( RL  4L  scheint  im  Gebiet  jedoch  nicht  bedroht 
Soziologie:  Kennari  des  Dislichion  capillaceL  Sellen  im  Sotorino-Distichieium  capillacei  und  Timmietum  norvegicae. 


Abb  88: 

Cyrtomntum  hymenophyHotdes 
(Roftleitben,  26  B.2003}. 

Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/2,  Traunstein,  Naturfirundesteig,  1460m.  in  Kalkfelsspalle,  6.102001  8149/1,  Traunstein.  Hemlersteig.  1510m,  in 

Kalkfelsspalte,  30.62000  (nördlichster  Fundort  in  den  Alpen!)  —  8151/1.  Mölln,  SteyrschluehL  395m.  auf  Erde  (Kalkkonglomerat), 
10.32002  (L  Köckinger)  —  8251  I,  Scngsengebirge,  Teulelskirche,  560m,  auf  feuchLschattiger  Kalk  felsw  and,  30.7.2003  —  8251/2, 
Nock  N-Seite,  1600m,  im  Firmetum;  1790m,  in  Höhlung  in  SesleritvSempenm’tum,  13.7.1997. 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge.  Zwölferkogel,  N  Gipfel,  2090m,  in  Firmetum.  10.8.2003  8250/3,  Spiizmauer,  Zustieg  zum 

Stodertaler  Klettersteig,  1920m,  n-expon.  Firmetum,  27,62002  —  8250/3,  Gr.  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte,  1770m,  in 
Finnetum.  17,7.1999  8250/3,  Totes  Gebirge,  Temlberg,  2290m,  in  Firmetum,  23.8,2003  —  8250/4,  KL  Priel,  2130m,  NE 

Gipfel,  im  Firmetum,  30,62002  —  8350/1.  Spitzmauer,  Stodertaler  Klettersteig,  2170m,  auf  Kalk  Humus,  12.9.1999  —  8351/1. 
Watscheneek,  Weg  zw  ischen  Windhagersee  u,  Zellerhütte,  1200m,  in  Halbhöhle  auf  lehm.  Humus  unter  nordexp.  Kalkfelswand, 
26.8.2003  —  8351/2,  Waischeneck,  Speikwiese,  2015m.  in  Firmetum.  14.82999  —  8352/1,  Gr.  Pvhrgas  N- Aufstieg,  2070m,  in 


Kalkspaltc,  auf  Humus:  2 120m,  in  Firmetum, 


7.83997. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturan  gaben:  keine. 

Desmatodon  fatifoüus  (Hedyv.)  Br  ID, 

Breitblättriges  Düngermoos 
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Allg.  Verbr.:  holarktisch 
A  real  typ :  subarkt  i  sc  h-s  u  ba  1  p  in 


Der  nifrophiJen  Art  begegnet  man  mitunter  in  trockenen,  besonnten  und  früh  auxapemden  Lücken  alpiner  Rasen,  aber  auch  in 
Dohnen.  Schneeböden  und  auf  übererdetem  Kalkgestein  in  den  Höhenlagen  der  Kalkalpen.  Massenhaft  tritt  hier  das  Moos 
manchmal  an  Humuskronen  südexponierter  Latschengassen  auf. 

Soziologie:  Selten  im  Polytrichetum  juniperini,  Solorino-Distichietum  capillacei  und  Ptvchodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae. 


Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg.): 

VA:  8149  L  Traunstein.  Plateau,  1650m,  auf  Humus,  30.62000  — 8251/2,  Scngsengebirge,  Hr,  Nock.  1845m,  auf  Kalkfels: 
1860m,  in  Dohne.  13.73997  -  8251/2,  Scngsengebirge.  Hr.  Nock,  Merkensteiner  Kessel,  1560m,  in  Dohne,  16.93997. 
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HA:  8250/3,  Gr  Priel,  2245m,  auf  Schneeboden,  18.7.1999  —  8250/4,  KL  Priel,  1925m.  Humus  unter  Latschen,  306.2002  - 
8350/1.  Spiizmauer.  2215m.  auf  Schneeboden,  12.9  IW  -  8351  I,  Warscheneek.  2320m.  auf  Schutt  30.7J  998  -  8351  3. 
Warscheneck,  SOGrat,  2130m.  Felsspalte,  24.8.2002  —  8351/3,  Totes  Gebirge,  Schrecken.  2225m.  im  Firmetum.  1 5.84998  — 
8352  L  Gr,  Pyhlgas.  1 740m,  auf  I  lumus  unter  Latschen;  2 1 05 nt  im  Firmetum.  2,7,1997;  224Üttl  in  alpinem  Rasen.  [7.8. 1997  u. 
18.6.2002  -  83521,  KL  Pyhrgas,  2020m,  auf  Dachsteinkalk,  23.8.1997  -  8352/3,  Bosmck,  1970m,  im  Seslerio- 

Sempcrv  iremnt  2 1.8, 1 997, 
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Historische  Funde  und  Literaturan  gaben:  PoETSCH  Sc  SCHJEDERMAYR  (1872):  auf  der  Speikwiese  des  Warschenecks. 


var,  muticus  BR  ID, 


Allg.  Verbr .  eu msibi ri sch -zent ra tas i ati sc h - nordame rt kan . 
Areal  typ:  subarktisch- subalpin 

Erstnachweis  für  OÖ! 


Die  durch  vor  der  Spitze  endende  Blattrippen  ausgezeichnete,  hygrophile  Sippe  war  nach  GR  IMS  et  aL  (1999)  bislang 
nur  aus  Steiermark,  Kärnten  und  Tirol  bekannt.  Im  Gebiet  tritt  sie  als  alpines  Schneeboden moos  auf. 

Aktuelle  N ach w e i sc  (c.  spg,); 

II  \:  8250/3,  Totes  Gebirge,  Temlbergsattel,  2070m,  auf  Schneeboden.  23.8.2003. 
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Historische  Funde  und  Litera turangaben:  keine. 
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Dichodontium  pellticidum  (HE  DW.)  SCH  IMP. 

Durchsi eh t  i ges  Paa im h n moos 


Allg.  Verbr:  holarktisch 
A  real  ly  p :  bo rca  1- monta n 


Die  schattenliebende,  leicht  basiphile  Art  zeigt  im  Gebiet  zwei  deutliche  V erbrei lungsschwerpunkte.  Einerseits  tritt  sie  in  den 
Tieflagen  der  Voralpen,  besonders  häufig  aber  in  der  Fiyschzone  innerhalb  verschiedener  Wassermoosgcsellsc haften  auf 
detritusbedecktem  Gestein  (Kalk.  Dolomit,  Flyschgestein)  im  Spri tzwasserbereich  wenig  verschmutzter  Bäche  und  an 
Quellftunen  in  Erscheinung,  wobei  sie  schattige  Bachschluchten  bevorzugt.  Im  Flyschgebiet  besiedelt  sie  außerdem  feuchte 
Lehm  bösch  ungen  von  Waldwegen.  Andererseits  ist  Dkhodontium  petlucidum  verbreitet  und  häufig  in  der  alpinen  Stufe  der 
Kalkalpen  auf  feuchten  Humusboden  der  Dohnen  und  Schneehöden.  in  alpinen  Rasen,  auf  Höhlenböden  und  feuchtschatrigem 
Kalk'  und  Dolomitgestein.  Im  Gegensatz  zu  den  Tieflagen formen  bleiben  die  Pflanzen  hier  allerdings  klein  und  steril, 

Soziologie:  Kennart  der  Platyfaypnidto-Fon Linal ietea  amipyreticae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Oxynhynehietum  rusciformis, 
Rhynchostegidletum  jacqumii,  Braehythecietum  rivularis,  Asterelletum  lindenbergianae  und  Dichodoniio-Anthelietum 
juratzkanae,  Selten  im  Cinclidotetum  fontinaloidis,  F issidenti-C inc! idotetum  riparii.  Diplophyllo  albicantis-Scapanictum 
nemorosae.  Dkranellctum  rnbnae.  Seligerio  recurvaiae-Fissidemetum  pusüli.  Ctenidietum  mollusei.  Soiorino-Distichietum 
capillacei.  Timmietum  norvegicae.  Plagiopodo  c^deri43Tthothecietum  rufescenns.  Ptychodio  pl  i  caD  -  Lescuraetum  ineurvaiae  und 
Cratoneuretum  commutati. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  79523,  7952/4,  80502,  80503,  80504,  80512,  80513,  8052/1,  80522,  80523,  8053/1,  80533,  8148/2,  8148/4, 8149/1, 
81493,  81503,  8150/4,  8151/1.  8151/2,  81513,  8151/4,  81523,  8153/i,  81532,  82493,  8249/4,  82502,  82503,  8251/1,  82512, 
82521 , 82522  8252/4, 82533, 8254/1, 8350/1 , 8351/1, 8351/2, 83513, 835 1  4, 83521 , 83522, 83523, 8353/1. 

Mit  Sporoeonen:  8149/1,  Laudachgraben,  700m,  auf  Lehm,  23.8.2001  —  79524,  St  Ulrieh/Steyr.  Wildgrahen,  375m,  aut’ 
FlyschgesteiiVBachrand,  28 J  0.2001  —  8351/2,  Roßleithen,  Pießlingursprung,  750m.  auf  Kalkbloek  im  Bachbett  15.7.2003. 


Höchste  Fundorte:  82503,  Gr.  Priel  2500m,  auf  Kalk,  18.7.1999  —  82503,  Totes  Gebirge.  Scherrnberg,  2370m,  unter  Kalk¬ 
blöcken,  19.8,2002  8351/1,  Warscheneck,  2335m,  auf  Schneeboden.  30.7. 1998. 
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Historische  Funde  und  Liteiatmansaben:  POETSCH  &  StWEDERMAYR  (1872):  bei  Schlierbach  (Sandstein);  Kremsuisprung  (Dolomit). 


DicraneUa  cerviculata  (HEDW»)  SCHI  MP* 
Kropfiges  Kleingabelzahnmoos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  horeal 
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RL  r  3 

Außerhalb  der  Zentral  alpen  lebt  DicraneUa  cerviculata  fast  ausschließlich  auf  nacktem  Torf  in  sauren  Mooren.  Das 
durch  den  Verlust  zahlreicher  Moorstandorte  heute  bereits  sehr  seltene  Pioniermoos  konnte  vom  Autor  bislang  nur  in 
zwei  Hochmooren  angelroffen  werden.  Nach  Grims  et  at  (1999)  ist  die  Art  in  den  meisten  OÖ  Voralpenmooren  ver¬ 
breitet.  Sie  scheint  nicht  nur  außeralpin,  sondern  im  ganzen  Gebiet  gefährdet  (RL  3), 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

VA:  825 1 2,  Sengsengebirge.  Feichtaumoor, )  290m,  auf  Torf.  31.7.1 999  —  82524,  Hengstpaß.  Moor  650  m  W  Astein,  1 1 1 0  m, 
auf  Torf,  9.72003. 
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Historische  Funde  und  Litera  tu  ran  gaben;  POETSCH  <&  SCHIEDERMAYR  (1872):  auf  Sumpfboden  bei  Steyr  (nach  Sauter): 
im  Torfmoor  bei  Spital. 


DicraneUa  greviUeana  (BR1D,)  SCHIMP, 

Syn.:  Anisöthecium grevüleanum  (Brid.)ScHimp. 


Allg,  Verbr.:  eurosibtrischmordamerikan. 
A  rea  1 typ :  su  hark  t  i  se  h-  suba  I  pi  n 

Erstnachweis  für  OÖ  in  ScHLÖSSLMA  Y  R  (1997  ). 
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Nach  Grims  ei  al  (1999)  wächst  DicraneUa  gre\i(leana  selten  bis  zerstreut  in  den  Nördlichen  Kalkalpen  und  den  Zentralalpen 
auf  feuchter,  kalkhaltiger  Erde  und  über  Kalkgestein.  ln  OÖ  ist  die  autözisehc  Art  selten  und  nur  durch  wenige  aktuelle  Funde 
dokumentiert  Massenhart  und  in  fruchtenden  Populationen  tritt  sie  über  Lehm  auf  der  Speikwiese  des  Waischeneck  auf!  Zur 
Unterscheidung  von  der  morphologisch  sehr  ähnlichen,  aber  diözischen  D.  schreheriana  sollte  die  Geschlechtsverteilung  der 
Pflanze  geprüft  w  erden. 

Soziologie:  Selten  im  Dicranelletum  rubrae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8153  1,  Großraming,  Oberplaißa,  400m.  auf  Kalkkonglomerat  (Sand  Lehm).  27.7.1996  (det.  Köckinger)  c.  spg. 
HA:  8350  2.  Hinterstoder,  Huttererhöß,  1690m.  auf  Wegböschung  (Lehm).  13.8.2003  c.  spg.  —  8351/2,  Warscheneck. 
Speikwiese.  2030m.  2045m,  auf  Lehm.  24.8.2002  —  8352/1,  Gr.  Pvhrgas.  N-Aufstieg.  2080m.  in  Kalkfelsspalte. 
17.8.1997  (det.  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Dicranella  Iteteromalla  (HEDW.)  SCHI  MP. 

Einseitswendiges  Kleingabelzahnmoos 
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- 
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Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  temperat 


Außerhalb  der  Kalkgebiete  zählt  Dicranella  heteromalla  zu  den  häufigsten  Moosen  auf  kalkfreien  Lehmboden  innerhalb  der 
W  älder.  Allgemein  verbreitet  ist  das  Pioniermoos  auf  sauren  Erd-  und  Lehmböschungen  sowie  auf  lückigen  Waldböden  im 
Alpenvorland  und  in  der  Flyschzone.  wo  es  manchmal  auch  Sandsteinfelsen  besiedelt.  Es  trin  aber  auch  in  den  Kalkalpen  auf 
lehmigen  Standorten  über  kalkarmen  Schichten  und  in  bodensauren  W  äldern,  selten  auch  auf  Baumstümpfen  auf 
Soziologie:  Kennart  des  Dicranellion  heteromallae.  Mit  höherer  Stetigkeit  in  den  meisten  Gesellschaften  dieses  Verbandes  und 
im  Pellietum  epiphyllae.  Selten  im  Hookerietum  lucentis.  Haplomitrietum  hookeri.  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligeri, 
Anastreptoorcadensis-Dicranodontietum  denudati  und  Diplophyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae. 


L 

T 

K 

F 

R 

5 

4 

5 

4 

2 

Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg.): 

AV-HA:  7952/3,  7952  4.  8050/2,  8050/3,  8050/4.  8051  I,  8051/2,  8051/3,  8051  4,  8052/1,  8052/2.  8052  3.  8052/4. 
8053/1,  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8152/1,  8152/4,  8153/1,  8153/3,  8154/1,  8251/1,  8251/2, 
8252/1,  8252/2,  8252/3,  8252/4,  8253/),  8253/3,  8351/1.  8351/4,  8352/1,  8352/2. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PoETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Dicranella  palustris  (DlX.)  CRLNDW.  ex  Warb. 

Syn.:  Anisothecium  palustre  (DlCKS.)  I.  Hag..  D.  squarrosa  (SCHRAD.)  SCHIMP..  Diobelon  squarrosum  (SCHRAD.) 
HAMPE 

Spamges  Kleingabelzahnmoos 


Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  boreal-montan 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Fnz  ( 1957):  Ftlzmoos  (Warscheneck).  1350-1450m.  GRIMS  et  al.  (1999):  Sengsenge- 
birge.  Spering.  auf  saurem  Lehm  über  Kalk:  Filzmoos  (Warscheneck). 
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Dicranella  rufescens  (DlCKS.)  SCHI  MP. 

Syn,:  Anisothecium  rufescens  (DlCKS,)  Linde. 
Rötliches  Kleingabelzahnmoos 
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Allg.  Vcrtir  :  di  sj  unkt- holarktisch 
Areal  typ:  temperet  {-montan) 


Das  azidophile  Pioniemiöos  ist  an  kalkfreie  Lehmböden  in  der  Flvschzone  und  in  den  Alpen  über  Werfener  und  Gosauschichten 
gebunden,  konnte  aber  überall  nur  sehr  selten  nachgewiesen  werden.  Etwas  weiter  verbreitet  scheint  die  möglicherweise  oft 
übersehene  Art  in  OG  außerhalb  des  Untersuchungsgebietes  zu  sein  (RlCEK  1977  und  Grims  et  al  1999).  Im  Gebiet  scheint  die 
Art  zumindest  potentiell  bedroht  ( RL  4), 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  79524,  St.  Ulrich/Steyr,  Thaddlau.  400m,  auf  lehmigem  Acker,  28,12.1997  (i,  Köekinger)  c.  spg.  —  79524.  Steyr. 
Damberg,  N-Seite,  565m.  auf  lehmigem  Fels,  21,8.2003  c.  spg.  :  zw.  700  u.  800m.  auf  Lehm,  6.7.2004  —  8051/2,  Temberg. 
Schattleiten,  500m.  auf  Lehm.  24.8  J  998. 

VA:  8052/4,  Losenstein,  Schieferstein  N,  870m,  auf  lehmigen  Kahlstellen  am  Weg,  1  L8.2Q04, 


II  V:  8351  '4,  S  Pyhmpaß,  N  Kotgraben,  980m,  auf  Kahlstdlen  im  Rasen  über  Lehmhoden.  12.6.2Q02  c,  s 
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subalpine  Stufe 


Historische  Funde  und  Literalurangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  bei  Nußbach.  Grjms  et  al  ( 1999);  bei  Schlierbach. 


Dkranetta  schreberiana  (Hedw.)  DlX* 

Syn.;  Anisothecium  schrebenartum  (HEDW.)  DlX, 
Sehrebers  Kleingabelzahnmoos 


Dicranella  schreberi  SCHtMp. 
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Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Areal  typ:  subboreal 


Zerstreut  findet  man  das  mäßig  basenliebende  Pioniermoos  an  feuchten  Wegbösehungen  über  Lehm.  Sand  und  Schotter  und  auf 
geschotterten  Forstwegen  im  Alpenvorland,  in  den  Flyschbergen  und  den  Kalkalpen.  Am  Traunstein  konnte  die  Art  am  lehmig¬ 
sandigen  Boden  einer  Dohne  entdeckt  werden,  in  den  Kalkhochalpen  steigt  sie  punktuell  bis  in  alpine  Höhen. 

Soziologie:  Kennart  der  Barbuietalia  unguiculatae.  Selten  im  Pottietum  tmneatae,  Dicranelletum  mbrac  und  Dichodtmtio-Anthelietum 
juratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/3,  Steyr,  Rosenegger  Au,  300m,  auf  Schotter  an  Alt  wasserarm.  3 ,4,2004 . 

FZ:  7952/3,  Steyr.  Saaßer  Forst,  400m.  auf  Lehmböschung,  2.112003  c.  spg.  —  79524,  Steyr.  Damberg  N-Seite,  zw.  700  u. 
800m,  auf  Lehm.  6.7.2004  —  8051/2,  Temberg,  Schattleiten,  500m,  auf  Lehm.  24.8.1998  —  8052/1 ,  Dürnbach  Enns,  Ostufer, 
340m,  auf  Lehmw  all  einer  Schottergrube.  3.2.2002  —  8053/1,  Kleinramingtal,  505m,  auf  Lehm,  21.7.2004. 

VA:  8052/4,  Losenstein.  Ruine,  415m.  auf  schattigem  Kalkfels,  24.5.2003  —  8053/4,  Maria  Neustift.  NW  Lindauer  Berg,  820m, 
auf  Lehm  am  Grabenrani  15.7.2004  c,  spg.  —  8148, /2,  Traunstein,  Plateau,  1540m,  in  Dohne  {lehmiger  Sand),  6.10.2001  — 
8  t  52/2,  Reichraming,  Reichramingbach.  395m,  auf  Lehm.  16.7.2004  —  8152/4,  Reichraminger  Hintergebirge,  Brennhöhe, 
560m,  auf  Lehm,  16.7,2004  -  8153/2,  Küpfem.  400m,  auf  Wegböschung  (Schotter/Kalk).  19%  (L  Köekinger)  —  8154/1. 
Gaflenz,  Klinglbach,  560m,  auf  Lehmhaufen,  I  L6.2004  —  8252/3,  Hengstpaß,  Stummeneut.  900m,  auf  Lehm.  5.8. 19%. 

HA:  8250/1.  Sleyriing.  Hungerau,  675m.  auf  Wegschotter.  7,7.2003  c,  spg.  —  8350/4,  Hinterstoder,  Salzsteig,  ca.  800m  auf 
Erde.  24.8.2004  c.  spg.  —  8351/1,  Warscheneck.  2130m,  auf  Schneeboden,  30,  7,1998  —  8351./2,  Roßleithen,  Seegraben,  895m, 
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auf  Erde.  23.7.2004  —  8351/4.  Oberes  Filzmoos.  1390m,  am  Baehrand.  21.7.2002  —  8351/4.  Pvhmpaß  N.  900m.  auf  Lehm. 
23.82004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Unterhimmel  bei  Steyr  (Sauter). 


Diera nella  staphylina  \\  Hl  I  EH. 

Acker-  oder  Trauben-Kleingabelzahnmoos 


Allg.  Vcrbr.:  europäisch-nordamerikan. 
Arealtyp:  subozeanisch 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 
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Wie  viele  andere  brutkörperbildende,  kurzlebige  und  meist  steril  bleibende  Erdmoose  (z.B.  Arten  des  Bryum  erythrocarpum- 
Komplexes)  wurde  Dicranella  staphylina  erst  vor  wenigen  Jahrzehnten  als  Art  erkannt  und  1969  von  H.  Whitehouse  für  die 
Wissenschaft  beschrieben.  Auf  nährstoffreichen,  aber  kalkfreien  Lehmböden  der  Flyschzone  und  der  Schotterterrassen  des 
Alpenvorlands  ist  das  Moos  mäßig  verbreitet  und  im  Winter  überall  anzutreflen.  sofern  seine  Entwicklung  in  den  Wintermonaten 
durch  Umpflügen  der  Äcker  nicht  unterbrochen  w  ird.  Es  besiedelt  als  nitrophiles  Pioniermoos  fast  ausschließlich  lehmige 
Stoppelfelder,  Acker  und  Lehmhaufen. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951/4.  Steinfeld/Sieming,  370m.  auf  Lehmhaufen.  22.2.1998  —  7952/3,  Garsten/Sl  Ulrich.  315m.  auf  Brache  (Lehm). 
3.4.2004  7952/3.  Pergem/Sleyr.  360m.  am  Feldrand.  27.12.1997  —  8050/1,  SW  Pettenbach,  485m,  auf  Stoppelfeld. 

30. 1 .2002  8050/2.  Kremstal.  I  km  W  Göritz,  400m,  auf  Ackerlehm,  30. 1 .2002  —  8050/2.  Kremstal.  NW  Sautem,  400m  auf 
Stoppel  feld/Lehm.  30. 1 .2002. 

FZ:  7952/3,  Steyr,  Saaßer  Forst,  380m,  auf  Lehmböschung,  2.11.2003  —  7952/3,  Schwaming  Steyr,  340m,  auf  Acker, 
28. 1 2. 1 997  —  7952/3.  Aschach/Steyr.  460m.  auf  Rapsfeld.  26. 1 2. 1 997  —  7952/4.  St.  Ulrich/Steyr.  Gmain,  420m  auf  lehmigem 
Sonnenblumenfeld.  20.12.1997  (t  Köckinger)  —  7952/4.  St.  Ulrich/Steyr.  Thaddlau.  4(X)m.  auf  lehmigem  Acker,  25.12.1997 
8049/4.  Almtal.  1.5  km  S  Rankheiten,  505m.  auf  lehmigem  Sand.  22.2002  —  8050/3,  Magdalenaberg,  590m  auf  lehmigem 
Acker.  30.1.2002  —  8051/2.  Temberg,  Schattleiten.  500m  auf  Lehm  Maisfeld.  24.8.1998  — 8051/2.  Aschach/Steyr,  440m,  auf 
Rapsfeld.  26.12.1997  —  8052/1.  Dürnbach/Enns,  Ostufer,  340m,  auf  Lehmwall  einer  Schottergrube,  3.2.2002  8052/1.  S 

Dümbach/Enns,  Westufer,  350m  auf  Lehm  in  Schottergrube.  3.2.2002. 


VA:  8154  1,  Gaflenz.  Klinglbach,  560m.  auf  Lehmhaufen.  1 1.62004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben,  keine. 


Dicranella  varia  (HEDW.)  SCHIMP. 

Svn.:  Anisothecinm  varium  ( HEDW. )  Mm\.  Dicranella  ruhra  (  Hl  DS. )  ScHIvtP. 
Rotes  Kleingabelzahnmoos 


Allg.  Vcrbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  temperat 
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Dicranella  varia  ist  ein  kalkliebendes  Mineralbodenmoos,  das  \or  allem  Wege.  Sand-.  Lehm-  und  Schotterböschungen, 
seltener  Flyschgestein.  Kalk-,  Dolomit-  und  Kalkkonglomeratblöcke  besiedelt.  Es  ist  vom  Alpenvorland  bis  in  die  Kalk¬ 
hochalpen  verbreitet,  in  der  alpinen  Stufe  findet  man  es  in  Geröllhalden  und  auf  Humus  zw  ischen  Kalkblöcken. 
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Soziologie:  Kennart  des  Dicrandletum  rubrae,  Selten  im  Barbuletum  convolutae.  Tortelletum  melinatae,  Asterelletum 
lindenbergianae.  Plagiopodo  oederi-Örthothecieium  rufescentis.  Barbuletum  paludosae  und  Eueladietum  verricillati. 
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Aktuelle  Nachweise  (häufig  c.  spg  j: 

AV-HA:  7952/1,  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8052/1,  8052/2,  8052/3,  8052/4, 

8053/ U  8053/3,  8053/4,  8054/3,  8149/1,  8149/2,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8151/1,  8151/2,  8151/3,  8152/1,  8152/2, 

8152/4,  8153/1.  8153/2,  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2.  8250/3,  8250/4, 

8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  8252/3,  8252/4,  8253/1,  8253/2,  8253/3,  8350/1,  8350/2,  8350/3,  8350/4, 

8351/1. 8351/2. 8351/4.  8352/1, 8352/2,  8352/3. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PöETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet, 

DicratiodöiUntm  denudatum  ( ßRHL)  Britt. 

Syn.:  D.  longirostre  (Starke)  Schimf. 

Bruchblattmoos 
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Al  Iß.  Vcrbr.:  holarkriseh  (-bipolar) 
Areal  typ:  boreal- montan 


Das  stade  azidophile  Moos  gilt  als  Charakterart  luftfeuchter,  schattiger  Bergwälder.  Es  wächst  von  der  Flyschzone  bis  in  die 
Kalkhochalpen  verbreitet  und  häufig  auf  stark  zersetztem  Faulholz.  Als  Waldbodenmoos  besiedelt  es  auch  sauren  Humus,  ist  in 
Mooren  auf  kahlem  Tori’ und  in  Moorvväldem  /u  finden,  außerdem  epiphytisch  am  Stammgrund  alter  Bäume,  auf  Boden  wurzeln 
und  Humuskronen  von  Kalkfelsen.  Auf  den  exotischen  Gnmithlöcken  des  Buch-Denkmals  bei  Großraming  ist  es  dominantes 
Moos  der  Stirnflächen  und  tritt  als  Silikatfelsmoos  auch  auf  Sandsteint  eisen  in  der  Flyschzone  auf.  Itn  Hochgebirge  steigt  es  in 
schattiger  Exposition  bis  zur  unteren  alpinen  Stufe,  wo  es  Rohhumus  unter  Latschenbeständen  bevorzugt. 

Soziologie:  Kennan  des  Anastrepto  oreadensis-Picranodontieturn  denudati  und  des  Tetraphidion  pellucidae.  Mit  höherer 
Stetigkeit  in  den  Gesellschaften  dieses  Verbandes,  im  Diplophyllo  albicamis-Scapanieturn  nemorosae.  Mnio  homi-Bartnimietum 
hallerianae  und  Griinmio  hartmaniTHypnetum  cupress ilbrmis.  Selten  im  Calypogeietum  trichomanis,  Calypogeietum 
muellerianae,  Pellietum  epiphyllae.  Hookerieium  lucentis.  in  den  Gesellschaften  des  Nowellion  curv  ifoliae,  im  Bartramietum 
pomiformis,  Cephalozio  bicuspidatae-DipIophy  lletum  taxi  fol  i  i.  Dicranello  heteromall  ae-Campy  lopodetum  flexuosi. 
Orthodicrano  montani-Hypnetum  filiformis,  Ptilidio  pulcherrimi-Hypnetum  pallescentis,  Ulotetum  crispae.  Isothecielum  myuri 
und  Amitrichicium  eunipendulae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

IZ-HA:  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/3,  8051  4.  80523,  8052/4,  8053/1,  8053/3,  8053/4,  8148/2.  8148/4.  8149/1, 

8149/2,  8149/4,  8150/1,  8150/2.  81503,  8150/4,  8151/1.  8151/2,  8151/3.  8152/3,  8152/4,  8153/1,  8153/3,  8153/4,  8249/1, 

8249/2,  8249/3,  8249/4.  8250/1,  8250/3,  8250/4.  8251/1.  8251/2,  8252/1,  8252/2,  8252/3.  8252/4,  8253/3,  8349/2,  8350/2, 

8350/3, 8350/4, 8351/1, 8351/2, 8351/4, 8352/1, 8352/2. 

Mit  Sporogonen:  8050/3,  Weg  zur  Seisenburg  Wr  Kirchdorf.  635m,  auf  Faulholz,  17,10.2004  —  8148/2,  Traunstein,  Hem* 
lersteig,  1075m,  auf  Humus,  30.6.2000  —  8149/1.  Traunstein,  Lainautal,  750m,  auf  Baumstumpf,  7.10.2001  —  8152/4, 
Reichraminger  Hintergebirge,  Gr.  Weißenbachtaf  600m,  auf  modrigem  Baumstumpf,  25.8.1997  - —  8251/2,  Sengsengebirge,  E 
Haltersitz,  Herzerlsee.  1220m,  Waldmoor,  16,8.2001. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872)  und  FlIZ  <1957):  mehrere  Angaben  aus 
dem  Gebiet. 


var,  alpin  um  (SCHEMP.)  H\G* 

Allg,  Verhr.:  europäisch-weslasiatiseh 
Arealtyp:  subalpin 


Die  Varietät  bildet  keine  Bruchblätter  aus  und  ist  nach  GftlMS  et  al  <  1 999)  nur  von  wenigen  hochmontanen  und  subalpi¬ 
nen  Moorstandorten  in  Tirol  und  Steiermark  bekannt.  Aus  OÖ  existieren  Angaben  aus  dem  Sengsengebirge.  dem  War- 
scheneekgehiet  und  von  der  Voralpe  S  Weyer.  Die  Sippe  gilt  in  Österreich  als  gefährdet  (RL  3), 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  82540.  Voralpe,  Stumpfmauer.  1730m.  auf  Humus,  5.7.1999  (t  Köck  Inger) 


Höhe  x  luü  m 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1 

0 

1 

1 

1 

2 

1 

3 

1 

4 

1 

5 

0 

B 

1 

K 

1 

9 

2 

n 

0 

2 

2 

2 

3 

2 

4 

0 

Höhen  stufen 

'C* 

f  srtt 

montane  Stufe 

subat 

>tne 

Stuf 

c 

alnme 

Stufe 

1  m  J 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Fr 17  (1957):  Sengsengebirge.  über  Fetditau»  auf  Humus  unter  Krummholz,  Kalkuntcrlagc. 
1 500- 1600m;  Filzmoos  (Waiscbeneck),  1350-  1450m.  Nach  KÖCXINGER  (sdiriftL  Mitt)  sind  die  beiden  Angaben  fraglich. 


Dicranoweisia  crispula  (HEDW.)  MILDE 
Kräuseliges  Gabelzahnperlmpos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  boreal- montan 


Erstnachweis  Für  das  Gebiet! 


Dicranoweisia  crispula  ist  in  den  1  lochlagen  der  Zentralalpen  ein  verbreitetes  Moos,  das  von  OÖ  bislang  nur  aus  dem  Mühl- 
viertel  bekannt  war.  Als  Felsmoos  besiedelt  es  fast  ausschließlich  kalkfreies  Gestein  in  heller  Lage,  selten  wächst  es  auch  auf 
Borke,  ln  den  Nördlichen  Kalkalpen  ist  die  Art  sehr  selten  und  als  unbeständiger  Gast  vermutlich  stark  bedoht  (RL  2).  Der 
einzige  Nachweis  aus  dem  Gebiet  stammt  aus  dem  Sengsengebirge.  wo  die  Art  epiphy  tisch  auf  Latschen  borke  festgestellt  wurde 
(c.  spg,). 

Soziologie:  Kennart  des  Andreaeion  rupestris.  Selten  im  Ptilidio  pulchemmi-Hypnetum  pallescentis  (hier  mit  Hypnum 
pallescens  und  Sanionia  imemata). 
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Aktuelle  Nachweise  tc.  spgT): 

VA:  8251  2,  Sengsengebirge,  Hr,  Nock.  N-Seite.  1550m.  auf  Pinus  mugo  im  Pinetum  mugi,  13.7,1997 
Höbe  x  1 00  m 


HÜfaenstufen 
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Historische  Funde  und  Lneraturan gaben:  keine. 
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Dicranum  bergen  Bland.  e\  Hoppe 

Svn.:  D.  affine  Funk.,  D  schraäen  WEB.  &  MOHR. 
D,  undulamm  SCHRAD.  ex  BrüX 
Moor-Gabelzahnmoos 


Allg.  Verbr.:  holarktiseh 
Areal  typ:  boreal-moman 


Die  Öberösterreichischen  Vorkommen  von  Dicranum  bergen  sind  streng  auf  Moorgebiete  beschränkt  Als  azidophiles 
Sumpfmoos  bevorzugt  cs  verleidete,  trockene  Stellen  in  Hochrnooren.  Durch  Zerstörung  vieler  Moorstandorte  ist  die  Art  bereits 
selten  und  die  Bestände  scheinen  gegenüber  früher  weiter  zurückzugehen.  Rjcek  (1977)  erwähnt  die  Art  noch  aus  den  meisten 
Mooren  seines  Umersuehungsgebietes.  Hingegen  scheint  sie  in  den  Mooren  des  südöstlichen  QÖ  bereits  sehr  selten  zu  sein.  Sie 
ist  nicht  nur  außeralpin  gefährdet  (RI  r  3),  sondern  scheint  im  ganzen  Gebiet  bedroht  (RL  3). 

Soziologie:  Selten  im  Calypogeietum  rnuelterianae  (hier  mit  Caiypogeia  muetlersana  Dicranodontium  denudatum. 
Dicranum  scoparium,  Plagiothecium  laetum,  Pleumzium  schreberi  und  Polytrichum  formosum). 
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RL  r:  3 

Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8252/3,  W indischgarsten,  Edlbacher  Moor,  630m.  auf  trockenem  Heideboden,  30.6,1 997. 


HA:  8351/4,  Warscheneck,  Oberes 


ilzmoos,  1390m.  auf  Torf,  14.8.1999. 


Hahex  JOüm 

0 

3 

0 

5 

0 

0 

0 

0 

0 

1 

2 

3 

0 

1 

6 

1 

7 

t 

K 

0 

0 

0 

1 

2 

3 

0 

a 

Hähensmfen 

sm. 

rat 

iman 

c  Sri 

jfc 

subalpine  Stufe 

ai 

IpiDC 

Sm 

_ 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PGETSCH  &  SCH  JEDER  MAYR  (1872):  Edlbacher  Moor  und  Seebacher  Moor  bei 
Windisdigarsten  und  Spital/Pyhm.  FITZ  (1957):  Filzmoos  (Warscheneck).  1350-I450m.  Krisai  &  SCHMIDT  (1983): 
Sengsengebirge,  Feichtaumoor. 


Dicranum  bonjeanii  DE  NOT. 

Syn.:  D.  palmtre  BRUCH  &  SCHI  MP. 
Sumpf-Gabelzahnmoos 


Allg.  Verbr.:  holarktiseh 
Areal  typ:  borcal 


Dicnmum  bonjeanii  galt  lange  Zeit  ausschließlich  als  Sumpfmoos  kalkreicher  Flach-  und  Zwischenmoore,  wo  es  zweifellos 
seinen  Verbreitungsschwerpunkt  besitzt.  Sauer  (in  Nebel  &  PHILIPP!  2000)  weist  jedoch  auf  das  bisher  unbeachtete  Vorkom¬ 
men  der  Art  in  kalkreichen  Halbtrockenrasen  und  an  humusbedeckten  Felsköpfen  hin.  Allgemein  ist  D.  bonjeanii  im  Gebiet  of- 
fenbar  recht  selten  und  sonst  nur  von  wenigen  Feuchtstandorten  bekannt.  Es  zählt  zu  den  gefährdeten  Arten  Österreichs  (RL  3), 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8052/4,  Losen  stein,  Pechgraben,  Hollnbuchnersiedlung.  ca.  800m.  in  Halbtrockenrasen,  1 1.8.2004, 

HA:  8250/1.  Sleyrling.  Hungerau,  700m,  in  Quellflur,  7/7,2003  —  8250/3.  Gr,  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte,  1770m.  im 
Ftrmetum,  17.7.1999  —  8251/4,  Roßleithen.  GlÖckltesch.  660m,  im  Niedermoor,  29,8.1998  —  8351/4,  Warscheneck, 
Oberes  Filzmoos,  1390m,  jm  NW-Lagg,  3.7,1999:  OsLseite  des  Moors,  5,8.2002. _ 
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Historische  Funde  und  Literaturan  Raben:  POETSCH  Sl  SCHIEDERMAVR  (1872):  an  feuchten  Grasplätzen  bei  Micheldorf  (Krcmsur- 
sprung).  Friz  (1957):  Große  Dim  W  Losenstein,  auf  Wiesen,  feuchter,  temiger  Boden,  ca.  1000m;  Moor  bei  W  indischgarsten,  ob. 
580m. 
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Dicranum  brevifolium  (LlNDB.)  LlNDB. 

Syn.:  D.  muehlenbeckii  var.  brevifolium  LlNDB., 
D  muehlenbeckii  var.  cirrhatum  LlNDB. 


Allg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  subarktisch-alpin 


Als  echtes  Gipfelmoos  der  Nördlichen  Kalkalpen  bleibt  Dicranum  brevifolium  (Abb.  89  D  und  183)  in  seiner  Verbrei¬ 
tung  auf  die  alpine  Stufe  der  Kalkhochalpen  beschränkt.  Die  Art  wächst  als  alpines  Rasenmoos  sehr  selten  und  in 
wenigen  Populationen  an  offenen  und  ungeschützten  Standorten  in  meist  schwach  geneigten  alpinen  Matten  der 
Gipfelregionen  und  Hochplateaus  und  stellt  dort  durch  ihre  kräftigen,  die  niedrige  Vegetation  oft  überragenden  Rasen 
eine  auffällige  Erscheinung  dar.  Die  Art  scheint  im  Gebiet  potentiell  gefährdet  (RL  4). 


L 

T 

K 

F 

R 

9 

1 

7 

4 

6 

AUG 

AÖ 

RL  4 

- 

Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8351/2,  Warscheneck.  Speikwiese,  2010m.  im  Festuca  pumila- Rasen,  3.8.1998  u.  24.8.2002  (det.  Köckinger)  - 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Die  Angaben  von  Dicranum  muehlen¬ 
beckii  ..auf  der  Speikwiese  und  dem  Gipfel  des  Warschenecks,  auf  der  Höhe  des  Pyhrgas  und  in  der  Krummholzregion 
des  Gr.  Priel  (nach  Juratzka)“  beziehen  sich  höchstwahrscheinlich  auf  D.  brevifolium. 


Dicranum  elongatum  SCHLEICH,  ex  SCHWAEGR. 

Verlängertes  Gabelzahnmoos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  subarktisch-alpin 
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Als  azidophiles  Moos  der  alpinen  und  subalpinen  Stufe  findet  man  Dicranum  elongatum  (Abb.  89  B  und  90)  selten  auf  Rohhu¬ 
mus  unter  Latschenbeständen  und  in  alpinen  Rasen.  Die  Fundorte  liegen  auf  den  höchsten  Bergen  der  Voralpen  (Hoher  Nock. 
Traunstein)  und  in  den  Kalkhochalpen.  Nach  GRIMS  et  al.  (1999)  ist  die  Art  in  den  Zentralalpen  über  Silikatgestein  verbreitet 
Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  und  nur  im  Polytrichetum  juniperini. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1*  Traunstein,  Hemlersteig,  1625m,  auf  Rohhumus,  1 2, 1 0.200 1  —  8251  2,  Sengsengebirge,  Hr,  Nock, 
Plateau,  1885m,  in  alpinem  Rasen:  1835m  u.  1860m,  Rohhumus  unter  Latschen.  13.7.1997  (der.  Köckinger) —  8251/2, 
Sengsengebirge.  Hr,  Nock.  Merkensteiner  Kessel.  1625m,  auf  Rohhumus.  16.9.1997. 

HA:  8249/3.  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Rmnerhütie,  1365m,  auf  Humus  unter  Latschen,  z\v.  Dolomitblöcken. 
29.7.2002  —  8349  2,  Totes  Gebirge,  Röllsattel,  1755m,  auf  Humus  unter  Latschen,  9.6.2000  —  8351/1,  Warscheneck, 
2285m,  in  Dryas* Rasen,  3.84998  (det.  Köckinger)  —  8352/2.  Scheiblingstein.  N-Aufstieg,  1865m,  auf  Rohhumus. 
2 1.6.1 997  (det.  Köckinger), 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PoETSCH  &  Sc H1EDERM A YR  (1872):  „auf  der  Höhe  des  Hohen  Nock".  FlTZ 
( 1957):  Traunstein.  Kalkhumus,  ca.  1650m. 


D  i cran  u  ni  flageih a  re  H  E  D  \\ . 

Syn.:  Orthodicrcmum Jlogellare  ( HEDW . )  Loeske 
Peitschen-Gabelzahnmoos 


A  I  lg.  Verbr.:  holarktisch 
Areal  typ:  suhboreal 
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Zu  den  in  Österreich  gefährdeten  Arten  (RL  3)  zählt  Dicranum ßagellare,  ein  azidophiles  Moos  saurer  Substrate,  Die 
wenigen  Fundorte  der  im  Gebiet  seltenen  Art  liegen  in  der  Montanstufe  der  Kalkalpen,  wo  sie  in  üppigen  Beständen 
bereits  stärker  zersetzte  Baumstümpfe  von  Fichten  besiedelt.  Außerdem  scheint  D.  ßagellare  auch  eine  Vorliebe  für 
Moore  zu  besitzen.  Dort  w  ächst  sie  auch  auf  nacktem  Torf. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8252/3,  Hengstpaß,  Stummerreutmoor,  920m,  auf  Baumstumpf  (Fichte),  3 1.7. 1996  —  8251/4,  Windisch  garsten, 
Radinger  Mooswiesen,  580m,  in  Kiefemmoorwald,  16.7.1999. 

HA:  8352/1,  Haller  Mauern,  Weg  zur  Gowilalm,  lOOÜm  u.  1080m,  Baumstumpf  (Fichte),  26.8.1997  u.  23.8.2002. 
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Historische  Funde  und  LUeraturangaben:  POETSCH  &  SCHJEDERMAYR  (1872):  auf  Torfboden  bei  Secbach/Windisch- 
garsten  (nach  Juratzka).  SCHIF.DFRMAYR  ( 1894):  Steinwänd  bei  Klaus, 


Dicranum  flexicaute  B  R 1 1 >« 

Syn.:  D.  congestum  auct.  scand.,  D  congestum  \  m.  ßexicaule  B.,  S.  &  G., 
D,  fuseescens  var.  congestum  ( BR1D.)  Husn, 

Verbogensticliges  Gabelzahnmoos 


Allg.  Verbr.:  hdarktisch 
Areal  typ:  horeal-  montan 


Dicranum  flexicaute  (Abb.  89  C)  wächst  selten  in  den  höheren  Lagen  der  Kalkalpen  und  besiedelt  im  Gebiet  aus* 
schließlich  kalkfreien  Humus  unter  Latschen  und  versauerte  Gipfelrasen.  Nach  GRJMS  et  aL  ( 1999)  wurde  es  bisher  in 
Österreich  nur  vereinzelt  nachgewiesen,  aber  nicht  immer  von  Dicranum  fuscescens  unterschieden. 

Soziologie:  Kennart  des  Tetiaphrdion  pellucidae.  Selten  im  Polytrichetum  j  um  perin  i.  Bazzanio  tricrcnatae-Mv  lietum 
taylorii,  Calypogeietum  neesianae  und  Racomitnetum  lanuginosr 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA;  8251/2,  Sengscngebirge,  Hr.  Nock,  1860m,  auf  Humus  unter  Latschen,  13 ,7. 1997  (det,  Köckinger). 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge.  Zwölferkogel,  NW  Gipfel,  2090m.  in  Juncus  monanthos-Rasetu  10.8.2003  (det,  Köckin¬ 
ger)  —  8351/1,  Warscheneck.  Lagelsberg,  1885m.  auf  saurem  Humus  unter  Latschen.  29.7,1998  (deL  Köckinger)  — 
8352/1,  Gr  Pyhrgas.  Holzerkar,  1575m.  auf  Rohhumus  unter  Latschen,  17,8.1997  (det  Köckinger)  —  8352/3,  Bosmck. 
1 905m.  auf  Rohhumus  unter  Latschen.  2 1 .8. 1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben;  GRJMS  et  aL  ( (1999):  Warscheneck. 


Dicrarwm  fulvum  HOOK. 

Syn.;  Paraleueohnum  fulvum  (HOOK.)  LOESKE 
B  ra  u  n  ge  1  bes  Ga  be  I  za  h  n  moos 

Al  lg,  Verbr.:  europäisch-nordamcrikan. -asiatisch 
A rea  1  typ :  tem perat-m  o  n  tan 
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Der  einzige  Fundort  der  kalkmeidenden  Art  im  Gebiet  die  exotischen  Granitblöcke  des  Buch -Denkmals  bei  Großraming  -  ist 
bereits  seil  1872  bekannt,  wo  sie  von  K.  Schiedermayr  entdeckt  wurde.  Das  im  westlichen  Teil  der  Böhmischen  Masse  nach 
GftlMS  et  al*  (1999)  recht  häufige  Moos  besiedelt  am  Buch-Denkmal  auch  heute  noch  leicht  beschattete  Stirnflächen  der 
Felsblöcke  in  üppigen  Rasen  und  geht  von  hier  auch  auf  Baumstümpfe  und  Laubbäume  innerhalb  des  lichten  Wäldchens  über. 
Die  im  19.  Jht.  noch  reich  fruchtend  angetroffene  Art  bleibt  aber  nunmehr  steril,  ein  bei  Dicramm fiilvum  auch  in  Deutschland 
beobachtetes  Phänomen,  das  vermutlich  auf  Schadstoffeinflüsse  zurüekzu  fuhren  ist  (SAUER  in  NEBEL  &  PHILIPE!  2000).  Durch 
das  sehr  lokale  und  extrem  isolierte  Vorkommen  besteht  im  Gebiet  eine  starke  Gefährdung  der  Art  (RL  2). 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Grimmio  hartrnanii-Hypneiurn  cu press iformis.  Selten  im  Anastrepto  orcadensis-Dicrano- 
dontietuni  denudati,  Mnio  homi-Bartmmietum  hallerianae.  Mnio  homi-lsothecietum  myosuroidis  und  Antitrichietum  curti- 
pendulae, _ 
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A k tu e  1 1 e  N a chwei  sc : 

VA:  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  Buch-Denkmal.  463m,  auf  exotischen  Granitblöcken,  Baumstumpf,  Querem, 
Carpinm \  1995  (det,  Grims), 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  SCHIEDERMAYR  ( 1 894):  Buch-Denkmal  bei  Großraming. 


Die  ran  um  fuscescens  SM. 

Syn.:  D.  congestum  BrID. 
Braunes  Gabel zahnmoos 


AI  lg,  Verbr.:  holarküsch  (-bipolar) 
Areal  typ:  horeal- montan 
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Zerstreut  tritt  Dicramm  fiiscescem  in  der  obermontanen  und  subalpinen  Höhenstufc  der  Kalkalpen  über  saurem  Rohhu- 
mus,  dem  Humusbelag  von  Kalkfelsen,  morschem  Holz  und  Baumstümpfen,  Basen  von  Nadelbäumen,  versauerten 
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Waldböden  und  Torfboden  in  Hochmooren  in  Erscheinung.  Die  Art  bevorzugt  feuchtschattige  Standorte  in  Bergvväl- 
dem.  Don  bildet  sie  auch  Sporogone. 

Soziologie:  Kennart  der  Cladonio-Lepidozietalia  reptantis.  Seiten  im  Riccardio-Scapanietum  umbrosae,  Anastrepto 
orcadensis-DicranodontieUim  denudan  und  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8 1 48/2,  Traunstein.  Plateau,  1550m,  auf  Waldboden,  13,10.2001  —  8 1 49/1.  Laudachgebiet,  N  Katzenstein.  990m, 
auf  Totholz,  26. 1 0_2CK>  I  (t,  Köckinger)  — 8150/3,  Kasberg,  1690m.  auf  humosem  Kalkfels,  20.7.2003, 

HA:  8249/3.  Offensee.  Hochpfad.  1020m.  auf  Baumstumpf,  3.10.2004  c.  spg,  —  8250.  3.  Totes  Gebirge,  unterhalb 
Welser  Hütte.  1600m.  auf  Humus,  18.8,2002  —  8351/1,  Warscheneck,  Weg  zwischen  Windhagersee  u,  Zellerhütte, 
1345m,  auf  Lar  ix;  1405m,  1490m,  auf  Baumstumpf,  26,8.2003  c*  spg.  —  8351  2,  Roßleithen,  Präwald,  1200m,  auf 
Baumstumpf,  23,7,2004  c.  spg.  —  8351/2,  Roßleithen,  Seegraben,  1400m,  auf  LarLx,  23.7.2004  —  8351  4.  War* 
scheneck.  Oberes  Filzmoos,  1390m,  im  Hochmoor,  3.7,1999  c,  spg,  —  8351  4.  S  Warscheneck,  Burgstall,  1645m,  auf 
Lärchenstrunk,  5.8.2002  c.  spg.  —  8351  4,  S  Warscheneck,  Weg  zum  Eisernen  BergL  1635m,  auf  Kalk,  5.8.2002  — 
8351  '4,  S  Pyhmpaß,  N  Kotgraben,  1055m,  auf  Totholz,  12.6.2002  c,  spg.  —  8352/2,  Haller  Mauern.  W  eg  zur  Laglalm. 
1 150m.  a.uf  Rohhumus  über  Kalk  u.  Baumstumpf,  28.6,1997  u.  23.8.2002  c.  spg. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben: Pühtscm  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Almsee:  Speikwiese  am  Warscheneck;  am 
Weg  von  Spital  in  die  Wurzering;  Schedlbauemalpe  bei  Klaus.  FITZ  ( 1957):  Traunstein,  Kalk,  ca.  1650m. 


?  Dicranum  majus  SM, 

Großes  Gabelzahnmoos 
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Al  lg.  Vc-rbr  holarktisch 
Arealtyp:  boreal 


Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  GRIMS  et  al  ( 1 999):  Reichrami nger  1  lintergebirge,  W  eißenbachgraben.  Angabe  ist  fraglich. 


Dicranum  mon tarnt m  HEDW. 

Syn,:  Örthodicranum  montanum  ( HHDW.)  LOESKE 
Berg-Gabeizahn  moos 


Alle.  Verbr.:  holarktisch 
Areal  typ:  subboreal 


Vor  allem  als  Epiphyt  saurer  Rinden  bzw.  Borken  zahlt  Dicranum  montanum  zu  den  häufigen  Moosen  des  gesamten 
Gebietes,  Es  ist  verbreitet  vom  Alpenvorland  bis  in  die  untere  alpine  Stufe  der  Kalkalpen.  Das  Moos  zeigt  eine  Vorliebe 
für  verschiedene  Nadelhölzer  (Fichten,  Lärchen.  Latschen)  und  Rotbuchen,  besiedelt  aber  auch  viele  andere  Laubbäume 
und  bildet  oh  am  Stammgrund  eine  eigene  Moosgesellschaft.  Terricol  kommt  es  auf  sauren  W  aldböden,  Rohhumus, 
Torfund  Lehmböschungen  vor,  geht  aber  auch  ebenso  häufig  auf  morsches  Holz.  Die  gegenüber  Schadstoffimmissio- 
nen  unempfindliche  Art  erfahrt  nach  SAUER  (  in  NEBEL  &  PHILIPPI  2000)  eine  Förderung  durch  saure  Niederschläge. 
Zudem  kommt  die  forstwirtschaftliche  Bevorzugung  der  Fichte  dem  azidophilen  Epiphyten  sehr  entgegen.  Wo  die  Art 
in  großen  Beständen  auftritt,  erscheinen  auch  regelmäßig  Sporogone.  Die  Variationsbreite  von  D.  montanum  ist  be¬ 
trächtlich.  Sowohl  winzige  Kümmerfonnen  f  fc.  puhmata)  als  auch  überdimensionierte  Pflanzen  lassen  sich  aber  immer 
an  Hand  der  stark  mammillösen  Blätter  erkennen. 

Soztologie:  Kennart  des  Orthodicrano  montan i-Hypnetum  filiformis  und  des  Dicrano  scopani-Hypnion  filiformis.  Mit 
höherer  Stetigkeit  auch  in  den  meisten  Gesellschaften  der  Verbände  Nowellion  curvifoliae  und  Tetraphidion  pellucidae, 
im  Dicrano  scoparii-Hypneuim  filiformis  und  Pttlidto  pulcherrimi-H ypnetum  pallescentis.  Selten  im  Polvtrichetum 
juniperinL  Calypogeietum  trichomanis,  Pogonatetum  aloidis,  Lescuraeetum  mutabilis,  Paraleueobryeium  sauten,  Ulo- 
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tetum  erispae,  Anomodometum  altenuaii,  Brachythecietum  populei,  Isothecielum  myuri  und  Anliirichietum  curti- 
pcndulae. _ 
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Aktuelle  Nachweise  (manchmal  c,  spg.): 

AV-HA:  7952/1.  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/3,  8051/4,  8052/1,  8052  4,  8053  1,  8053/3, 
8148/2,  8 1 48/4,  8149/1,  8149/2,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8151/3,  8151/4.  8152/1, 
8152/3,  8152/4,  8153/1,  8153/3,  8153/4,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/3,  8250/4,  8251/2,  8252/1,  8252/2, 
8252/3,  8252/4,  8253/1,  8253/2. 8253/3, 8254/1,  8350/2,  8350/4, 8351/1, 8351/2,  8351/4,  8352/1,  8352/2,  8352/3. 


Höchster  Fundort:  835 1  I ,  Warseheneck,  Lage 
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sberg,  1 885m,  auf  saurem  Humus,  29.7, 1998. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Die  ran  um  potysetum  Sw, 

Syn.:  D.  rugosum  (FUNCK)  Brio.,  D.  undidatnm  Web.  &  Mohr,  D,  polysetum  Ehkh. 
Gewel  1t blättriges  Gabe  I  zahn  moos 

Al  lg.  Verbr.:  hol  arktisch 
Arealtyp:  boreal 
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Die  an  bodensaure,  lichte  Nadelwälder  gebundene  Art  scheint  im  Gebiet  selten  und  zudem  gefährdet  ( RL  3 )  zu  sein.  Sie  lebt  in 
der  Montanstufe  auf  trockenen  Heideböden  in  Mooren,  auf  Tori"  und  in  sauren  Kielern-  und  Fichtenwäldern.  Die  Angabe  in 
GRIMS  et  al  (1999),  die  Art  sei  überall  häufig,  entspricht  im  Gebiet  keinestälts  der  Realität.  Offenbar  ist  die  Art  schon  stark  im 
Rückgang.  So  wurde  sie  in  Baden-Württemberg  bereits  auf  die  Vonvamstufe  gesetzt  (Sauer  in  Nebel  &  Philipp]  2000).  Zu 
berücksichtigen  sind  außerdem  Verwechslungen  mit  Dicramm  scoparium*  das  an  gleichen  Standorten  oft  ebenfalls  querwellige 
Blätter  ausbildet.  Gutes  Unterscheidungsmerkmal  ist  der  basal  umgebogene  Blattnmd  von  D L  polysetum. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8252/3,  W indischgarsten,  Edlbacher  Moor,  630m,  auf  trockenem  Heideboden,  30.6. 1997  —  8252/4,  Hengstpaß, 
Stummerrcutmoor,  910m,  13,7.1999. 

HA:  8252/4,  Rosenau/Hengstpaß,  Mösl/Ebcnthal,  790m,  im  Moor,  16.7.1999  —  8351/2,  Roßlcilhen,  Windhager  See, 


1015m,  im  Fichtenwald  (Flysch 


28,8, 


998. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  Sc  SCHIEDERMAYR  (1872):  „am  Rande  der  Nadelwälder  bei  Steyr  (nach 
Sauterf 4;  Nußbach,  Schlierbach:  Magdalenaberg:  Seisenburg.  Fnz  ( 1957):  Damberg  bei  Steyr,  N-Seile.  Sandstein,  600-700nr 


Diera n um  scoparium  HEDW, 

Bescn-Gabelzahnmoos 
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Allg.  Verbr.:  hol  arktisch  (-hi  polar) 
Arealtyp:  subboreal 


Dkramtm  scoparium  besitzt  als  häufigste  An  der  Gattung  ein  breites  ökologisches  Spektrum.  Das  Moos  ist  v  erbreitet  auf  saurem 
Erdboden,  Lehm,  humosem  Kalkfds  und  Silikatgestein,  in  Wäldern,  Heiden,  Mooren,  oberflächlich  entkalkten  Trockenrasen  und 
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Blockhalden,  Es  besiedelt  gleichermaßen  Tütholz  bzw.  Baumstümpfe  als  auch  die  saure  Borke  und  Rinde  von  Nadel-  und 
Laubbäumen.  Subalpin  lebt  es  häufig  auf  Latschemvuizeln  und  Rohhumus  unter  Latschen,  alpin  in  verschiedenen 
Rasengese  II  schäften.  An  feuchten  Standorten  (z.B.  in  Mooren)  bildet  die  Art  nicht  selten  wellige  Blätter  aus  und  wird  dann  leicht 
mit  anderen  Dicrantmr- Arten  verwechselt  Gleiches  gilt  für  Pflanzen  aus  den  Hochalpen  und  v  on  extremen  Trockenstandorten. 
bei  denen  die  Rippenlamellen  reduziert  und  manchmal  nicht  entwickelt  sind  (SAUER  in  Nebel  Sc  Phtuppj  2000), 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  in  allen  Gesellschaften  der  Verbände  NoweUion  curvifoliae  und  Tetraphidion  pcllucidae.  im 
Polytrichetum  juniperini.  Calypogeietum  trichomanis,  Pogonaietum  ataidis,  Nardietum  scalaris,  Brachytftecio  salebfosi- 
I>epanocladetum  uncinati,  Racomitrietum  lanuginosi,  m  den  meisten  Gesellschaften  des  Dicmno  scoparii-Hypnion  ftlitörmis  und  im 
Jsoiftecietum  myuri  Selten  im  Racomitrietum  dongari,  Cladoiüo  gracil is-Campy  li jpodetum  imrotlexi,  Calypogeietum  mudlerianae, 
Calypogeietum  integnstrpulae,  I3iphyscietum  töliosi,  Pogonato  umigeri-Atrichetum  undulati,  Marsupelletum  funckii,  Hookerietum 
lueenus.  Brachyihixio-Hypnetum  cupressiformis.  Plagkrtheeietum  neglecu,  Cephalozb  bioispidaiae-Diplophylletuni  taxifolii,  Ulotetum 
cnspae.  Orthotrichetum  lyelln.  Ctenklietum  mollusci.  So lonno- üistichietum  capillacei.  Trmmieium  norvegicae.  AstereHetum 
lindenbergianae,  Tortello  tortix>sae-H\pnetum  fasögiati.  Ptychodio  pl icau- Lescuraetum  incurvatae,  Abietinelletum  abietmae. 
Amitnehieuim  cunipendulae.  Lobanetum  pulmonariae  und  Dich<xk>niio- A  nthei  ictum  j  uraizkanae. 
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Aktuelle  Nachweise  (nicht  selten  c.  spg.}: 

AV  -HA:  7952/1.  79523.  79524.  8049/4.  80502.  80503.  80504,  8051/1,  80513,  8051  4.  8052/2,  80523.  8052/4.  8053/1,  80533, 

8053/4,  8148/2,  8148/4,  8149/1.  8149/2,  81493,  8149/4,  8150/1,  81502,  81503,  8150/4,  8151/1,  8151  2.  81513,  8151/4,  8152/1. 

81522,  81523,  8152  4,  8153/1,  81532,  81533,  8153/4.  8249/1,  82492,  82493,  8249/4,  8250/1.  82502,  82503,  8250/4,  8251/1, 

8251/2,  82513,  8251  4,  8252/1,  82522,  82523,  8252/4,  8253/1,  82532,  82533,  82541,  8349/2,  8350/1,  83502,  83503.  8350/4, 

8351/1, 835 12, 835 13, 835 1  /4, 8352/1 , 83522, 83523. 


Höchster  Fundort:  8350/1 ,  Spitzmauer,  22 1 5m,  auf  Schneeboden,  1 2».  1 999 
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Historische  Funde  und  Literaturanuaben:  POETSCH  Sc  SCH1EDERMAYR  (1872)  und  FlXZ  (1957):  mehrere  Angaben  aus 
dem  Gebiet. 


Die  ran  um  spadiceum  ZETT, 

Syn.:  Ö,  neglectunt  JuR.,  D  muehlenbeckn  var.  neglectum  ( J U R . )  Pf  EFF. 
Kastanienbraunes  Gabel/ah nmoos 


Allg.  Verbr.:  hol  arktisch 
Arealtyp:  subarktisch-alpin 
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Das  arktisch-alpin  v  erbreitete  Dkranum  spadiceum  (Abb,  89  A)  findet  sich  im  Gebiet  ausschließlich  in  der  höheren 
subalpinen  und  alpinen  Stufe  der  Kalkalpen  zwischen  1575  und  2360  m=  Dort  besiedelt  es  zerstreut  humose  Stellen  auf 
Schneeböden,  in  Silberwurzteppichen,  Polsterseggen-  und  Horstseggenrasen  (Abb,  64).  Nicht  selten  siedelt  es  in  deren 
Humushöhlungen.  Die  Unterscheidung  von  steif  aufrecht  beblättertem  Dicramtm  scoparium  mit  bei  alpinen  Pflanzen 
häutig  auftretenden  reduzierten  Rippenlame]  len  ist  manchmal  schwierig. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148  4,  Ebensee,  Erlakogel.  Gipfelfelsen,  1575m.  im  Firmetum,  22.6.2003  (t.  Köckinger)  —  8251/1.  Sengsen- 
gebirgs-Höhenweg.  W  Hochsengs.  1810m.  auf  Humus.  8,92002  —  8251  2.  Sengsengebirge,  Hr.  Nock  N -Seile.  1600m. 
im  Firmetum.  18,5 .1997  tdet.  Köckinger):  1735m.  im  Sesleno-Sempen  iretum.  13.7,1997, 

HA:  8249  4,  Totes  Gebirge.  Zwölferkogel  N  Gipfel  2090ra  in  Firmetum.  10.82003  —  8249/4,  Totes  Gebirge.  Rotgschirr, 
Gipfelrasen,  2260m.  auf  Humus.  1  L8.20Q3  —  82503.  Totes  Gebirge.  Temlberg.  23IOm_  GiptHhang.  im  Firmetum.  23.82003 
—  8250/4.  KL  Priel  NE  Gipfel  2 1 30m.  im  Firmemm.  30.62002  (det  Köckinger)  —  8350/  L  Spitzmauer,  2 1 95m.  im  Firmetum. 
12,9.1999:  2120m.  auf  Speikboden.  27.6.2002  (det.  Köckinger)  —  8351/1.  Warscheneck.  2285m.  im  Dryas-Rasen:  2360m.  im 
Firmetum.  3,8.1998  (det  Köckinger)  —  8351/1,  Warscheneck.  LageLsberg.  2000m.  im  Sesleno-Sempen  iretum,  30.7,1998  — 
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8351/3,  Totes  Gebirge,  Sehrocken Elmscharte,  221Gtr  im  Firmetum,  15.8.1998  —  8352/1,  Gr,  Pyhrgas.  2100m.  im  Firmetum; 
2 1 50  u.  2 1 70rrt  auf  H  umus  über  Kalk;  2 1 85m,  2. 7. 1 997  —  8352  L  Gr.  Pyhigas  N-Aufetieg.  2 1  OÜm.  im  Oryay-Rasen*  1 7,8. 1997 
—  8352/ L  KL  Pyhrgas-  2000m.  in  alpinem  Rasen.  23,8,1997, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben;  POETSCH  Sc  Sch \ EDERM A Y R  (1872);  „an  Kalkfelsen  auf  der  Flöhe  des  Pyhrgas 
(nach  JuratzkaT. 


Die  ran  um  spurium  HEDW. 

Unechtes  Gabelzahnmoos 


AHg,  Verbr.:  hotarktisch 
Areal  typ:  boreat 

Erslnachweis  für  das  Gebiet! 


Die  boreale,  streng  kalkmeidende  Art  zahlt  als  Charaktermoos  trocken  warmer,  lichter  und  zudem  stark  saurer  Kiefern¬ 
wälder  schon  aufgrund  ihrer  ökologischen  Ansprüche  in  OÖ  zu  den  Raritäten,  GRJMS  et  aL  ( 1999)  nennen  für  OÖ  zwei 
Funde  aus  dem  Donautal.  Im  Gebiet  kann  Dicramm  spurium  noch  im  heute  großlei  1s  zerstörten  Edlbacher  Moor  bei 
Windisehgarsten  auf  trockenem  Heideboden  unter  Kiefern  angetroffen  werden.  Es  lebt  dort  mit  den  Begleitarten 
Dicramtm  polysetuni  D.  bergen  und  Campylopus  pyriformis.  Die  Art  gilt  Österreichweil  nur  außerhalb  der  Alpen  als 
gefährdet  (RL  r:  3),  für  das  Gebiet  erscheint  die  Einstufung  als  stark  bedroht  (RL  2 }  allerdings  realistischer. 

Soziologie;  Kennart  der  Vaccinio-Genistetalia  (nach  ELLMAUER  in  Mucina,  G RARHERR  Sc  EllmaUER  1993). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8252/3,  Windisehgarsten,  Edlbacher  Moor,  630m.  auf  trockenem  Moorheideboden,  30.6,1997. 


Höhe  x  1 00  m 

2 

3 

4 

5 

3 

□ 

3 

0 

l 

0 

1 

1 

1 

2 

0 

0 

3 

I 

\ 

T 

1 

* 

1 

9 

2 

0 

2 

I 

2 

2 

2 

3 

2 

4 

0 

Höhenstufen 

sm. 

montane  Stufe 

subalpine  $ 

ufe 

1  alpine 

Stufe 

sn. 

Historische  Funde  und  Literaturan  gaben:  keine. 
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Dicramtm  viride  (SILL.  &  LESQ.)  Ll\l)B, 

Sy  re;  Campylopus  viridis  $ULL,  Sc  Lesq„ 
Parateucobryum  viride  (SÜLL.  Sc  LBSQ.)  Podp. 
Grünes  Gabelzahnmoos 


Allg.  Verbr.:  eurosibirisch-nordamerikan 
Arealtyp:  subkominemal  (-montan) 


Als  der  Steyrer  Arzt  und  Botaniker  A.E.  Sauter  1842  Dicramtm  viride  (Abb,  184)  am  Feichtausee  im  Sengsengebirge 
sammelte,  war  ihm  nicht  bewußt,  daß  er  ein  bis  dahin  unbekanntes,  in  Europa  noch  nie  gefundenes  Moos  in  den  Händen 
hielt.  Er  hielt  es  für  Dicranum  tauricum.  Erst  8  Jahre  später  wurde  die  Art  als  Dicramtm  viride  beschrieben. 

Immer  steril  und  in  wenigen  Einzelsprossen  oder  kleinen  Polstern  besiedelt  die  An  in  lufifeuchten,  submontanen  bis  montanen  Wäldern 
alte  Laubbäume  und  Totholz.  Bevorzugtes  Substrat  ist  dabei  die  Rinde  der  Rotbuche,  bewachsen  werden  aber  auch  öergalKm 
Grauerle,  Weide  und  sogar  Fichte,  Baumstümpfe  und  modrige  Baumstämme.  In  den  schattigen  Öergwäklern  der  Vor-  und  Hoehalpen 
lebt  die  Art  zerstreut  ist  aber  lokal  recht  häufig,  wie  etwa  in  der  Hinteren  Hetzau  am  NordJüß  des  Toten  Gebirges  (SCHLÜSSLMAYR 
2001a),  Sie  steigt  allerdings  auch  hier  kaum  höher  als  1 000m  Dagegen  liegt  aus  der  Fhschzone  des  Gebietes  im  Gegensatz  zu  den 
Ausführungen  bei  RiCEK  (1977)  und  ÜRIMS  et  aL  (1999).  die  von  einem  VcTbrertiingsschwerpunkt  im  Flyschgebiet  sprechen  -  bisher 
nur  ein  Nachweis  von  einem  SandsteinfeLsen  vor.  Die  subkontinentalmiontanc.  kcmkununzsch  wache  An  zählt  zu  den  wenigen  Moosen, 
die  nach  der  Berner  Konvention  europaweit  geschützt  sind  Im  Rahmen  der  FFH -Richtlinie  der  EU  müssen  für  die  Erhaltung  der  Art 
besondere  Schutzgebiete  ausgewiesen  werden.  Im  Gebiet  ist  jedoch  nur  eine  potentielle  Bedn^ung  erkennbar  (RL  4). 
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Soziologie:  Kennart  der  Cladonio-Lepidozietea  reptantis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Isothedetum  myuri  und  Amitriehietum 
curtipendulae.  Selten  im  Jamesonielletum  autumnalis.  Dicrano  seoparii-Hypnetum  tllitoimis*  Ptilidio  puIchemmi-Hypnetum 
pallescentis,  Paraleucobryetum  sauteri.  Ulotetum  crispae,  Homalothecio  sericd-Pardletum  platyphyllae,  Anomodonteium 
attenuati,  Brachvthecietum  populei.  Anomodonto  vitieulosi-Leucodontetum  sciuroidis  und  Lobarietum  pulmonariae. 
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Aktuelle  Nachweise; 

FZ:  7952/4,  Steyr,  Damberg,  N-Seite,  685m.  auf  Sandstein.  21.8.2003. 

VA:  80532.  Großraming.  Pechgraben,  Hölleitenbach- Wasserfall  500m.  auf  Totholz»  6,8.2002  —  8148/4,  Ebensee.  Rindbach- 
grahen,  520rre  auf  Fagus,  10.6.2004  —  8149  3,  Ebensee.  Rindbachgraben.  710m,  auf  Rinde.  10.6.2004  —  8149/4,  Almtal,  Hin¬ 
terer  Rinnbach,  545m,  auf  Fagus,  25.72004  —  8150/3,  Grünau.  Stoßbachtal,  670m.  auf  .4 cer  u.  Fagus,  29.8.2004  —  8150/4. 
Steyrüng.  Fischbachtal,  570m.  auf  Fraxinus,  17.8.2004  —  81 51/1.  Sieyrdurchbmch,  Wienerweg,  480m.  auf  Fagus,  22.8.2004  — 
8151/1.  Mölln,  Planwiesen,  475m,  auf  Fagus.  9.3.2002  —  8151/2,  Molin,  Breitenau.  505m.  22.8.2004  —  8151/3.  Frauenstern. 
Effertsbachtal.  665m,  auf  Fagus.  17.72004  —  8151/4,  Mölln,  Breilenau.  Hilgerbach,  550m.  auf  Totholz.  28.82004  8151/4, 
Molln.  Hopfing,  610m,  auf  Fagus.  Acer ;  19. 10.1997  —  81 52/3,  Molln,  fnnefbreitenau,  Klausgraben.  540m.  auf  Rinde,  5.72004 
8152/3,  Molln.  Steyem.  Messerer,  570m,  auf  Baumstumpf —  8152/4,  Reichraminger  Hintergebirge,  Gr.  Weißenbachtal 
600m,  auf  totem  Baumstamm,  25.8.1997  —  8 !  524.  Reichraminger  Hintergebrrge.  Zöbelboden.  900m,  auf  Totholz,  19.64997 
8I52;4,  Reichraminger  Hintergebirge,  Maieralm.  445m.  auf  Fagus,  31.5,1998  8153/2.  Weyer,  Kreuzberg,  520m.  auf 

Fagusr  8.6.2003  —  8250/2,  Sievrling,  Weißenbachtal  545m.  auf  totem  Baum,  22.72004  —  8251/1 ,  Sengsengebirge.  Teufelskir¬ 
che,  550m,  auf  Fagus,  30.72003  *  8251/2,  Sengsengebirge.  Rettenbach*  Schröcksteingraben,  625m,  auf  Fagus,  27,82004  — 

8252/1,  Molln,  Btxiinggraben,  Weg  zur  Ebenforstalm,  685m,  auf  Fraxinus  u.  Fagus,  28.82004  —  8252/1,  Sengsengebirge,  Blu- 
niauer  Alm.  725m.  auf  Fagus,  16.82001  —  8252/2.  Reichmininger  Hintergebirge,  Haselschlucht.  600rru  auf  Ainus,  Fagus , 
Totholz,  29.64998  —  82522,  Reichraminger  Hintergebirge,  Große  Schlucht  520m,  au fAcer,  Fagus,  14.72003. 

HA:  8249/1,  Offensee,  650m,  au  (Ainus  manu .  14.8.2001  —  8249/2.  Almsee,  Ostufer,  605m,  auf  Fagus,  24.82000  —  8249/2, 
Almtal  Habemau.  585m.  auf  Fagus,  Acer ;  Stillt,  Picea ,  5.9. 1 999  —  8249/3,  Offensee.  1  lochpiad,  705rru  auf  totem  Stamm; 
805m.  auf  Fagus,  34  02004  8249/4,  Totes  Gebirge,  In  der  Röll  745m»  805m.  auf  Fagus,  20.82000;  845m,  auf  Totholz, 

9,62000  8249/4,  Totes  Gebirge,  Wolfsau,  630m.  665m.  680m,  710m,  mf  Fagus  u,  Baumstumpf,  17.82000,  10,92000 

8250/3,  Totes  Gebirge.  Hintere  Hetzau,  810m,  815m,  860m*  885m,  890m.  910m,  945m,  965m.  auf  Fagus,  Acer,  29.7.1999, 
8.84999,  23,8,1999  —  8350/2,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zum  Prielschutzhaus,  1 045m  auf  Fagus,  25.64  999  8350/4,  H  tnter- 

sioder.  Salzsteig,  850m,  auf  Fagus,  24.82004  —  8351/4.  Spitai/Pyhm,  7 1  Om,  auf  Fagus,  23.82004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PöETSCH  &  Sciitedermayr  (1872):  Feichtausee  (Sengsengebirge);  Schlier¬ 
bach;  Kremsursprung;  Kirchdorf;  Pemerau  (Steyerlingt  FlIZ  (1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet, 


Tab,  3:  Höhenverbreitung  aller  Arten  der  Gattung  Dicranum  im  Gebiet 
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Didymadan  acutus  (ßkJD,)  K,  SAITO  var,  acutus 

Syn.:  Barhula  acuta  (BrID.).  Rrid.,  B .  gracilis  SCHLEICH,  ex  HoüK.  Sc  Grev. 
Spitzblättriges  Doppelzahnmoos 


AlJg.  Vcrbr.:  disjunkt-holarktisch 
Areal  typ:  submediterran 


A  UG 

AÖ 

RL  3 

RL  3 

Die  submediterrane  Art  beschränkt  sich  in  ihrem  Vorkommen  auf  die  wärmste  Region  des  Gebietes,  das  Alpenvorland. 
Im  Raum  Steyr  besiedelt  die  seltene  Pflanze  tlaehgründige  Trockenrasen  und  besonnte  Nagelfluhfelsen  der  Schotterter- 
rassen  (Neuzeug)  und  Flußufer  (Münichhotz,  Ennsufer).  Außerdem  findet  man  das  thermophile,  kalkliebende  Moos  an 
Rändern  von  Friedhofs  wegen  (Steyr/Tabor).  Die  An  zählt  in  Österreich  zu  den  gefährdeten  Moosen  (RL  3)* 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951/4,  Neuzeug/Sieyr,  Keltenweg,  330m,  auf  Kalkkonglomerat,  10.6. 1998  —  7952/2,  Steyr/Münichholz, 
Ennsufer,  280m,  auf  Kalkkonglomerat,  26,2,1999  —  7952/3,  Neuzeug/Sieyr,  Tennisplatz,  320m,  in  Trockenrasen, 
I  uy  1 997   7952/4.  Steyr,  Tabor,  Friedhof,  340m,  auf  Erde,  10.3.2002. 
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Historische  Funde  und  Litera  tu  ran  gaben:  PQETSCH  Sc  SCHIEDERMAYR  (1872):  in  den  Auen  bei  Steyr  (nach  Sauter).  FlTZ 
(1957);  Losenstein,  erdige  Mauerkronen,  Kalk,  ca.  350m, 


var,  icmadophilm  (SCHI MP,  ex  C,  MÜLL,)  ZANDER 

Syn.:  D,  icmadophilus  (C.  MÜLL, )  SAITO 


Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Areal  typ:  horcal-mnntan 

Erstnaehweis  für  OÖ  in  SCHLÜSSLM A Y R  (2000). 
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Nach  GR1MS  et  af  ( 1999)  stammen  die  bisherigen  Funde  dieser  Sippe  (Abb,  9 1  -93  und  1 85)  fast  zur  Gänze  aus  den  Zentralalpen, 
wo  sie  selten  sowohl  an  feuchten  Schietcrfelsen  als  auch  an  sonnigen  Standorten  vorkommt-  Im  Gebiet  lebt  sie  ausschließlich  in 
den  Gipfelregionen  der  Kalkalpen  an  Kalkfelsen.  Dort  ist  sie  höchstens  potentiell  durch  Seltenheit  gefährdet  (RL  4).  Ihre 
Höhenverbreitung  reicht  von  der  oberen  subalpinen  bis  zur  subnivalen  Stufe, 
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Abb.  91  und  92: 

Dtdymodon  acutus 
var,  icmadophiius 
(Warecheneck,  307.1998). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/4,  AlmtaL  Kasberg,  1745m,  auf  sonnigem  Gipfelfelsen  Kalk,  20.7.2003. 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Rotgschirr,  Gipfel,  2260m,  auf  nordexpon.  Kalkfels,  1 1.8.2003  (det,  Köckmger)  —  8250. 3, 
Gr  Priel,  2470m,  auf  n-expon.  Kalkfels,  18.7.1999  (det.  Köckmger)  —  8350/1,  Spitzmauer,  2420m,  auf  Kalk, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  Sc  SCHI EDERMAYR  (1872):  die  Angabe  „Auen  bei  Steyr“,  von  Sauter 
ohnehin  als  Didymodon  acutus  bestimmt,  bezieht  sich  sicher  auf  voriges  Taxon 

Didymodon  fallax  (HeDW.)  ZANDER 

Syn,:  Barbuh  fallax  Hedw, 

Täuschendes  Doppelzahnmoos 
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Allg,  Verbr.:  holarklisch 
Areal  typ:  suhboreal 


Aul  Dkhwocbn Jailax  tnfti  man  überall  I  läufig  an  basenreichen  Standorten  vom  Alpenvorland  bis  zu  den  höchsten  Gipfeln  der  Kalk¬ 
alpen.  Die  .Art  besiedelt  die  verschiedensten  Gesteine,  Stdnbruche,  Bachuter,  Erd-  und  SchotteiböschungciE  Wegränder,  Sandhaufen, 
Ruderall lachen  und  Wiesen,  im  Hochgebirge  auch  Dohnen,  Halbhöhlen  und  alpine  Rasen.  An  feuchtschattigen  Lokalitäten  (z.B.  in  der 
Steyrseh  lucht  bei  Molin)  können  die  Pflanzen  luxuriöse  Maße  erreichen  und  wenden  dann  -  speziell  an  Uferetandorten  -  ohne 
SpotOgooe  für  Didymodon  spacBceus  gehalten,  dessen  Peristomzdbne  kurz  und  aufrecht  und  nicht  spiralig  gewunden  sind, 

Soziologie:  Kennan  der  Barbuletalia  unguiculatae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Torlelletum  mciinatae  und  DidaneUetum  rubrae. 
Selten  im  Aloinetum  rigidae.  Weissietum  erispatae,  Barbuletum  convolutae,  Seligenetum  austriacae,  Sehgerietum  donnianac. 
Seligerio  reeurvatae-Fissidentetum  pusilli,  Anomodontetum  attenuaii,  Taxiphyllo-Rhynchostegietum  muralis,  Plagiomnio 
cuspidati-Homalietum  trichomanoidis,  Homalothecio  sericei-Neckeretum  bessert,  Ctenidietum  mollusci,  Solorino-Distichietum 
capillacei.  Asterelletum  lindenbergianae,  Gymnostometum  mpestrts,  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cristati,  Plagiopodo 
oederi-Orthothecietum  rufesceniis,  Barbuletum  paludosae.  Rhynchostegielletum  jacquinii  und  Brachythecietum  nvularis. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c,  spg.): 

AV-HA:  7951/4,  7952/1,  7952/2,  79523,  7952/4,  8050/2.  8050/3,  8050/4.  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8051/4,  80521,  8052/2, 
80523,  80524.  8053/1,  80533,  8148/2,  8149/1,  8149/2,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  81513,  8151/4, 
8152/2*  8 1 52/3,  8152/4,  8153/1,  8153/2,  8153/3,  8153/4,  8249/1,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  82523, 
8252/4,  8253/1, 8253/2, 82533, 83503, 8350/3, 8351/1, 8351/2, 8351/3, 8351/4, 8352/1, 8352/2, 8352/3. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben  :Pdetsc'H  &  Schieber  MAYR  { 1 872)  und  FfTZ  ( 1 957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 
Didymodon  ferruginascens  stehe  Bry  oen tthrophy  ll um  ferruff rtascens 

Didymodon  ferrugweus  (SCHI MP.  ex  BESCH.)  VI.  HILL. 

Syn,:  Barbu/a  recurvifoiia  Schimp.,  B  reflexa  (  Bkid.)  Brjd, 

Zu  rück  gekrümmt  es  Doppelzahnmoos 
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Allg.  Verbr.:  hol  arktisch 
Arealtyp:  subboreal-montan 
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Die  kalkliebende  und  hygrophüe  Art  findet  man  verbreitet  und  häutig  an  Mauern  und  Felsen  (Dolomit,  Kalk.  Kalkkonglomerau, 
Schotter-  und  Lehmböschungen.  Sie  lebt  an  Wegrändern  und  in  Stcinbruchen.  meist  an  feuchten  und  zumindest  halbsdiatiigen 
Standorten,  manchmal  auch  in  lockigen  Halbtrockenrasen  und  an  der  Stammbasis  von  Laubbaumen.  Am  häufigsten  ist  sie  in  der 
submontanen  und  montanen  Stufe  der  Kalkvoralpen.  wo  sie  durch  den  exzessiven  Forststraßenbau  sicherlich  gefördert  wurde. 
Sie  fehlt  aber  weder  dem  Alpenvorland  noch  den  Hochalpen.  Dort  tritt  sie  zw  ischen  Kalkschutt  noch  vereinzelt  in  der  subalpinen 
Stufe  auf  Merkwürdigerweise  wird  die  Art  bei  RlCEK  {  1977)  nicht  erwähnt. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Tonelletum  inclinatae  und  EncaJypto  stieptocajpae-  F  iss  idente  tum  cristati.  Selten  im 
Weissietum  controversae.  Bafbuletum  convolutae.  Anomodontetum  attenuati,  Cirriphytletum  rauchen,  Brachyiheaetum 
popule  l  Ctenidietum  mollusci,  Gymnostometum  rupestns  und  Orthotricho  anomal  i-Grimmietum  puK  inatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952  3,  Neuzeug,  Tennisplatz.  320m*  in  Trockenrasen.  13.1997;  auf  Bahnschotter.  4.43004  —  80504,  Schlierbach,  auf 
Stützmauer,  470m.  17.5.2fX)3. 

FZ:  7952/4,  8050/2,  8050/3. 

VA:  8051  %  8051/3,  8051  4,  8052/1 .  8052/2,  8052/3.  8052/4,  8053/t,  8053  3,  8053/4,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2, 
8 1 49/3 ,  8 1 50/ 1 ,  8 1 50/2,  8 1 50/3 ,  8 1 50/4,  8151/1,  8151/2.  S15I  4,  8 I 52/2 ,  8 1 52/3.  8 1 52/4,  8 1 53/ 1,81 53/2,  8 1 5 3/3, 
8153/4,  8154. 1, 8251/1.  8251/2,  8251/4,  8252/1, 8252/2,  8252/3,  8252/4,  8253/2.  8253/3,  8253/4. 

HA:  8249.4,  8350/2,  8351/2,  8351/4,  8352/1,  8352/3. 

Höchster  Fundort:  8352/1,  KL  Pyhrgas,  1750m.  im  Grobschutt,  23.8.1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PöETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Kremsursprung  bei  Micheldorf;  Pießling- 
tal  bei  Wtndischgarsten.  FtTZ  ( 1957):  Traunstein.  Lainausteig,  sonnige  Kalkfelsritzen,  ca.  1200m. 


Didymodon  icmadophthts  siehe  Didymodon  acutus  v ar.  icmadophilus 


Didymodon  turidus  liORNSCH*  ex  SPRENG. 

Svn.:  Barhula  trifaria  auct. 
f i rau nliches  D op pe  1  za h n moos 


iUG 

▲O 

RL  3 

RL  3 

AI  lg.  Verbr.:  disjunki-holarktisch 
Arealtyp:  submediterran 


Neu  für  das  Gebiet! 


Das  wärmeliebende,  submediierran  verbreitete  Moos  kommt  im  Gebiet  ausschließlich  in  der  coli  inen  und  submontanen 
Höhenstufe  des  Alpenvorlands  und  nur  an  wenigen,  thermisch  besonders  begünstigten  Stellen  vor  Es  lebt  auf  kalkrei- 
dien,  trockenen  Substraten  in  lichtreicher  Lage  (Bahnschotter  besonnte  Kalkkonglomeratfelsen.  Grabsteine),  an  den 
Flüssen  Enns  und  Steyr  auch  an  Übersandeten,  regelmäßig  über  Hüteten  Uferblöcken.  Didymodon  luridus  ist  in  Öster¬ 
reich  gefährdet  ( RL  3). 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951  4,  Neuzeug/Steyr,  Keltenweg,  330m,  auf  Kalkkongfomerat.  10.6. 1998  —  7952/2,  Steyr  Münichholz,  Ennsufer.  280m, 
auf"  KalkkonglomeraL  26.2.1999  —  79523.  Neuzeug  "Steyr.  Ostufer  der  Steyr.  310m.  auf  Bahnschotter,  4.5. 1997. 4.4.2004:  auf 
übersandeien  Flußhlocken.  442004  —  7952  4,  Steyr,  Tatxrr,  Friedhof,  340m.  auf  Grabstein  u.  Erde.  1 0.3.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Laubmoose  285 


Didymodon  rigid  it  Ins  H.EDW.  subsp,  rigiduius  var.  rigid  ul us 

Syn.:  Bar  bukt  rigiduia  (HeDW,)  MlTT, 

Steifes  Doppelzahnmoos 

Al  lg.  Verbr:  hol  arktisch  (-bipolar) 

Areal  typ:  tempern!  ( -montan ) 


Durch  Besiedlung  kaikreicherSeJomdäretandofte  vermutlich  in  Ausbreitung  begriffen,  ist  Dklymodoti  rigidu/us  allgemein  verbreitet  und 
häutig  von  der  coDinen  Stufe  des  Alpenvorlands  bis  in  die  subalpine  Stufe  der  Kalkalpen.  Alpin  kommt  die  calciphile  An  zerstreut  vor. 
Sie  besiedelt  neben  kalkhaltigem  Gestein  an  natürlichen  Standorten  ( Kalk,  Dolomit  KalkkonglomeraL  kalkreiehes  Flyschgestein)  vor 
allem  Beton  und  Maucrwerk  (Brücken-,  Straßen-,  Gartenmauern,  gepflasterte  Gartenwege  etc.).  Dabei  lebt  sie  gleichermaßen  an 
sonnsei  tigen  Felsen  wie  an  feuchtschattigon  Mauern,  Auch  in  Kal ktnxkenrasen,  an  Wegrändern  und  an  der  staubimprägnierten 
Stammbasis  von  Straßenbäumen  ist  sie  regelmäßig  zu  finden.  An  heißen,  stark  exponierten  Standorten  <z.B.  an  den  Nagel iluh leisen  im 
Raum  Nettzeug)  bilden  die  Pflanzen  sehr  kräftige  Rippen  (80  p)  und  ähneln  auch  sonst  motphologtsch  Didymodon  amkitits,  besitzen 
aber  mehrschichtige  Bbttiänder,  die  nach  KUCERA  (2000)  bei  D.  cordatus  nicht  auftreten. 

Soziologie:  Kennart  des  Grimmion  tergestinae.  Mit  höherer  Stetigkeit  nur  im  Orthotricho  anomal i-Grimmietum  pulvinatae. 
Sellen  im  Grimmietum  tergesiinae,  Pseudoleskeelletum  catenulatae,  Pylaisietum  polyanthae,  Weissietum  crispalac,  Weissietum 
eontroveraie,  Tortelletum  inclmatae,  Dicranelletum  rubrae,  Seügerietum  pusillae,  Seligerietum  iristichae,  Seligerio  lecurvatae- 
Fissidentetum  pusilli,  tri  den  meisten  Gesellschaften  des  Neckerion  com planaiae- Verbandes,  im  Oenrdtetum  moliusci.  Enealypto 
streptocarpae-Fissi den te tum  cristati,  Plagtopodo  oederi-OrthothecietuiTl  mfescentis,  Barbutetum  paludosae,  Ptychodio  plicati- 
Lescuraetum  incurvatae,  Abietinei letum  abietinae  und  Eucladietum  verticillatL 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg.): 

AV-HA:  7951/4,  7952/1,  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051/3.  8051/4,  80521,  8052/2,  80523,  80524, 
8053/1.  8053/3.  8053/4,  8148/2,  8149/1,  8149  4.  8150/1,  81502,  8150/3,  8150/4,  8151/1.  81512,  81512,  8151/4,  81522,  81523, 
81524.  8153/1,  81532,  8153/3,  8153/4,  81541,  8249  I,  8249/2  82502,  82502,  8250/4,  8251/1,  82512,  8251/4,  82521,  82522, 
82523, 82524, 8253/1. 82^32, 8253/3, 8254/1. 8350/1, 83502, 8350/3, 8351/1, 83512, 8351/3, 8351/4. 83521, 83522, 8352/3. 


Höchster  Fundort:  8351/3,  Totes  Gebirge,  Sehrocken.  2280m,  auf  Dolomit,  1 5.8. 1 998, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872)  und  Fitz  (1957):  mehrere  Angaben  aus 
dem  Gebiet. 


Didymodon  spadiceus  ( M  l TT,)  LIM  PR, 

Syn.:  Barbuia  spadicea  (Mi  n.)  BRAITHW. 

Sehe  iden-  Doppel  zahn  moos 

Allg.  Vcrbr:  eurosibirisch- west  asiatisch 
A rca  I  tv  p :  te mpeiat -  m o  n  tan 


Als  schattenliebendes  Ufermoos  vor  allem  montaner  Fließgewässer  wächst  Didymodon  spadiceus  mäßig  v  erbreitet  auf  feuchten 
Steinen  und  Felsblöcken  im  Uferbereich  schnell  fließender  Bäche  und  Flüsse  der  Flvsch-  und  Kalkvoralpen.  Dort  besiedelt  das 
Moos  die  nur  zeitweise  überschwemmte,  aber  oft  besprühte  Zone  oberhalb  der  Normal  Wasserlinie.  Bevorzugt  werden 
Bachschluchten  und  enge  Sachlichen  innerhalb  der  Wälder.  Als  Substrat  dienen  sowohl  Kalkstein  und  Kalkkonglomerat  als 
auch  Flysch Sandstein,  Am  Steyrfluß  geht  die  hygmphytisehe  Art  bis  ins  Alpenvorland,  steigt  aber  in  den  Kalkalpen  kaum  höher 
als  700  m  <  Dr,  Vogelgesangklamm).  An  Uferstandorten  ist  eine  steilere  Unterscheidung  von  kräftigen  Didymodon  /cj//av- Formen 
nur  durch  Peristommeritmale  möglich. 

Soziologie:  Kennart  des  Brachythecio  ri vularis-H ygrohypnetum  luridi.  Sellen  im  Seligerio  recurvatae-Fissidenietum  pusilli, 
Ctenidietum  moliusci,  So  I  ori  ru>  D  i  Stic  h  i  et  um  eapiltacci  und  Plagiopodo  oederi-Orthothec  ietum  mfescentis. 
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AV:  7952/3.  Neuzeug/Sleyr,  Ostufcr.  310m.  KalkkonglomeraAlock  im  Fluß,  8.52002. 

FZ:  79524,  StUlrich/Steyr,  Wildgraben,  375m,  auf  Flyscbgestein/Bachrand  28.10.2001  —  8050  2,  Nußbach  N  Schlierbach, 
Stretzbach,  460m,  auf  Sandstein  am  Bach.  19.72003  —  8050/4,  Schlierbach.  Kätergraben,  510m.  auf  FlyschgesteiivBach. 
7,92002  —  8051  2,  Temberg.  Schädlbaeh.  380m,  auf  Sandstein  Bach,  27.8.1998  —  8051  3,  Obergiünburg,  fiefenbach.  440m. 
auf  Bachblock.  148.2004  -  8053  1,  Kleinrami ngtal.  Trichtlgraben,  500m,  auf  Flyschgestein/Bach.  17.8.1996. 

VA:  8051  3,  Steyrtal,  Steyrleithen,  395m,  Flußufer.  9.32002  —  8051/3.  Molln.  Rinnende  Mauer,  370m.  auf  Kalkkonglomerat, 
10.8.1997  —  80533.  Großraming.  Pechgraben.  Ahomleitengraben,  500m  auf  Flyschgestein/Bach.  8.6.1997  —  8053/3,  Groß- 
raming,  Pechgraben.  395m  am  Bacbrand.  1 1 .82004  —  80533,  Großraming,  Pechgraben.  Hölleitenbach-WasserfalL  500m. 
Kalk.  19.4.1997  —  8053,  3.  Großraming.  Pechgraben,  Buch-Denkmal,  463m,  auf  exotischen  Granitblöcken  Bach,  1995  — 
8150  4,  Steyriing,  Lengau,  540m,  auf  Bachblock,  17.82004  —  8151/1,  Molln,  Steyrechlucht  385m  auf  Kalkkonglomerat 
10.32002  —  815 M,  Molln.  Schlucht  der  Krummen  Steyriing,  395m  auf  Kalkkonglomerat,  103.2002  —  8151/2,  Molln, 
Breitenau,  460m.  auf  Bachblock,  22.8.2004  —  8151/3,  Frauenstein,  EfTertsbachtal.  ca.  600m  auf  Bachbiock.  17.72004  - 
8249/1.  OiTensee,  Weg  in  die  Fahmau,  690m,  am  Bachufer,  340.2004  -  8251/1,  Sengsengcbirge.  Teufelskirche,  550m,  auf 
Bachblock  (Kalk),  30.72003  —  8251/2,  Windischgarsten,  Hinterer  Rettenbach.  610rru  auf  Bachblock,  21.62003  —  8252  1, 
Molln.  Bodinggraben.  660m.  auf  Kalkblock/ Bach.  L8.1996  -  82522,  Rdehraminger  Hintergebirge,  Haselschlucht  6(M>m,  auf 
Kalk  13.7.1998  —  82522,  Reiehraminger  Hintergebirge,  Große  Schlucht  520m  auf  Dolomit,  14,7,2003  —  82523, 
Rosenau  Hengstpaß,  Fraitgraben.  650m,  auf  Bachblock  (Granit),  2.8.2004  —  8253/3,  Unterlaussa,  Mooshöhe,  6 00m.  auf 
Mergel,  10.9,2004  —  82533,  Unterlaussa.  Laussabachsch lucht,  620m.  auf  Bachblock,  10.92004  —  8353/1,  Oberlaussa. 
Laussabachsch  lucht.  Abzweigung  Sauboden,  640m.  auf  übersandeten  Bachblöcken.  9,8.2003. 


HA:  8250/4,  Hinterstoder.  Kreidelucke.  575m,  an  Uferblöcken,  48.2004  —  83512,  Roßleithen,  Pießlingursprung,  695-750m 
1 5.72003  —  8352/1 ,  Spital/Pyhm,  Vogelgesangklamm,  7 1  Qm,  auf  Bachblock.  26.8. 1 997. 
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Historische  Funde  und  Literattirangabeni  Poetsch  &  SnilKDHRMAYR  (1872):  im  Rettenbachtal  bei  Windischgarsten,  FffZ 
(1957):  St  Ulrich/Steyr,  Bachschlucht  Sandstein,  ca.  400m;  Sulzgraben  (Krumme  Steyriing)  hinter  Molln,  Kalk.  ca.  600m: 
Pießlingursprung (W indischgarsten),  Kalk,  ca,  750nr 


Didymodon  suhan dreaeoides  (Kindb.)  R.H,  ZANDER 

Syn.:  Barhula  subesndreaeokks  KlNDö,,  B.  andreaeauies  KlNDB.,  B.  ngtdtda  HEDW. 
subsp.  andreaeoides  (LlMPR,)CULM,  Grimmia  artdreaenides  LlMPR.,  Didymodon  ngidulus 
subsp.  andreaeoides  (LlMPR.)  Wuk  &  M  ARG  AD. 

KlafTmoosartiges  Doppelzahnmoos 
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RL  4 

Allg.  Verbr.:  europäisch -ostasiatisch 
Areal  typ:  alpin 


Erstnachweis  filrOÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  (2000), 


Abb.  94  und  95:  Didymodon  subandreaeoides. 
Gesamtlänge  des  Blattes  0.4  mm  (Rote  Wand 
14.6  1999) 
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Abb.  96:  Didymodon  subandreaeoides  (Warscheneck,  Rote  Wand,  14.8.1999). 

A:  Sprosse  (Länge  5  mm),  B:  Bruchast  (Länge  2,2  mm),  C:  Sproßspitze  (Länge  1,2  mm),  D:  Flagellenblätter  (Länge  0,25  mm),  E:  Blätter 
(Länge  0,4  mm),  F:  Blattquerschnitt  (Rippenbreite  ca.  30  ji),  G:  Blattspitze,  H:  Zellbild  am  Blattgrund. 


Die  von  den  Systematikern  ungewöhnlich  oft  umbenannte  Art  Didymodon  subandreaeoides  (Abb.  94-96)  bleibt  als  echtes 
Hochalpenmoos  auf  die  höhere  subalpine  und  vor  allem  alpine  Stufe  der  Kalkhochalpen  beschränkt,  wo  sie  Mikrospalten  expo¬ 
nierter  Kalkfelsen  besiedelt.  Die  wenigen  Funde  aus  dem  Warscheneckgebiet  und  dem  Toten  Gebirge  liegen  zwischen  1660  und 
2385  m.  Nach  Grims  et  al.  (1999)  kommt  Didymodon  subandreaeoides  in  den  Zentralalpen  selten,  in  den  Kalkalpen  sehr  selten 
vor.  Die  immer  in  sehr  kleinen  Populationen  auftretende  Art  gilt  in  Österreich  wegen  Seltenheit  als  potentiell  gefährdet  (RL  4).  In 
Gipfellagen  tritt  das  ungewöhnlich  kleinwüchsige  (Blätter  unter  1  mm  lang)  Felspolstermoos  gern  als  Begleiter  von  Schistidium 
grande  auf.  Es  bleibt  immer  steril  und  ist  auch  deshalb  nur  mit  Spezial literatur  (KUCERA  &  KöCKJNGER  2000,  Kucera  2000) 
bestimmbar.  Charakteristisch  ist  die  Ausbildung  von  Bruchästen  mit  fast  runden,  hohlen  Blättern  (Abb.  96,  B  u.  D). 
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Soziologie;  Kennart  des  Grimmion  tergestinae.  Selten  im  Schistidietum  grandis. 
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Aktuelle  Nachweise: 


HA:  8250/3,  Gr,  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte,  1760m,  auf  Kalk,  17,7.1999  —  8350  1,  Spitzmauer,  Stodertaler 
Klettersteig,  2100m,  2385m,  auf  Kalk,  12.9.1999  —  8351  L  Warseheneck,  2305m,  auf  Kalkblock,  3,8.1998  (det, 
Köckinger)  —  8351  2.  Warscheneck,  Rote  Wand,  1660-1 700m,  auf  Kalkte  I  sw  and.  14.8. 1999  (det.  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  wettere  L i tg ra t um n gaben:  keine. 


Didymodon  tophaceus  (Brid.)  Lisa 

Syn.;  Barhula  tophacea  (BlUD.J  Mm. 

T  Lt  IT-  Doppelzahnmoos 


4UG 

AÖ 

RL  4  r:  3 

RL.  r:  3 

AI  lg,  Verbr,:  holarkiisch  (-bipolar) 
Areal  typ:  temperat 


Der  kalkiiebende  Hygrophyl  zählt  nach  der  Literatur  zu  den  charakteristischen  Moosen  kalktu  Oreicher  Quell  Huren.  An  diesen, 
etwa  im  Reichraminger  HitUergebirge  sehr  häutigen  Standorten  konnte  die  im  Gebiet  keineswegs  verbreitete  Art  aber  nur  selten 
festgesteUt  werden*  Etw  as  häufiger  ist  sie  an  Bach-  und  FtuQufem  auf  kalk  inkrustiertem,  zeitweise  überflutetem  Gestein.  Gern 
findet  man  die  Art  innerhalb  subaquati scher  MoosgeseUschaflen  in  Bachschluchten.  An  den  Schottern  fern  des  Stcyrflusses  tritt 
sie  vereinzelt  von  Hinterstoder  bis  in  den  Raum  der  Stadt  Steyr  auf.  Außeralpin  ist  sie  Österreich  weit  als  gefährdet  eingestuft  (RL 
r  3).  scheint  jedoch  auch  in  den  Kalkalpen  des  Gebietes  potentiell  bedroht  (RL  4  r:  3). 

Soziologie:  Kennart  des  Adiantion  (nach  ZECHMEISTER  in  GRABHERR  &  MüCINA  1993),  Sellen  im  Oxyrriivnchielum  rusei- 
formis.  Cinclidolctum  fbntinaloidis,  K issidenti-C i ncl idoteturn  riparii.  Seligerietum  irrigatae,  Plagiopodo  oeden-Orthothecietum 
rufescentis*  Cratoncuretum  commutati,  OxyTrhynchietum  mscitbrmis.  Brachythecietum  rivularis*  find  idoteturn  fbntinaloidis, 
Cincl  idoteturn  aquatici  und  Fissidenti-Ci  ncl  idoteturn  riparii. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/3.  Neuzeug  Steyr.  Ostufer,  310m,  auf  Kalkkonglomcratbloek  im  Fluß,  8,5.2002. 

VA:  8151/1,  Molln.  Steyrschlucht,  400m,  auf  Kalkkonglomeratblock  im  Fluß,  2.8.2002  —  8152/4,  Reichraminger  Hin¬ 
tergebirge,  Wasserboden.  460m.  auf  Dolomitblock  im  Bach.  26,8.1996  -  8152/4,  Reichraminger  Hintergebirge,  Gr. 

Bach,  410m,  in  Cra toneuretu m-Quel  1  fl ur,  15.7/1996  —  8252/2,  Reichraminger  Himergebirge.  Haselschlucht,  600m,  auf 
Kalkplatte  im  Bach.  29,64998  (t,  Köckinger)  —  8253/4,  Schönau  a,d.  Enns,  Frenzbachgraben.  425m*  auf  Überrieselter 
Dolomitfelswand.  19*6.2003. 


HA:  8250  I.  Steyrling,  Hungerau.  655m.  in  Queüftur.  7.7.2003  -  8250/2.  Hinterstoder,  Steyrufer,  Mündung  Weißen¬ 

bach.  475m.  auf  Bachblock.  28,8. 1 998  c.  spg. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PöETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872):  SW-Abhang  von  Schloß  Altpemstein  bei 
Kirchdorf:  nach  Sauter  nicht  selten  auf  nassen  Kalkfelsen  bei  Steyr  und  Ramingdorf. 
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Abb „  97:  Dtdymodon  vaiidus  (Gr  Pyhrgas,  1765m,  18.6.2002) 

A:  Sproß  in  feuchtem  Zustand  (Länge  9,9  mm),  B:  Sproß  in  trockenem  Zustand  (Länge  9  mm),  C  Btätter  (Länge  1t9  mm).  D  Spross¬ 
spitze  (Länge  1,9  mm),  £;  BEattspitze  (Länge  225  p),  F:  Biattquerschnitt  (Rippen breite  68  p). 
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Didymodon  valid us  LlMPR* 

Syn,:  D  rigidutus  var  validus  (LlMPR.)  Dill 


Al  lg,  Verbr,:  europäjsch-zentralasia  tisch 
Arealtyp:  boreal-dealpin 

Erstnachweis  fiirGÖ! 


Bisher  in  Österreich  nur  aus  Kärnten,  Steiermark,  Tirol  und  Vorarlberg  bekannt,  konnte  Didymodon  validus  (Abb.  97)  auch  in 
der  subalpinen  Stufe  am  Großen  Pyhrgas  beobachtet  werden,  wo  die  Art  Kalkielsen  besiedelt.  Sie  gilt  wegen  Seltenheit  als 
potentiell  gefährdet  (RL  4),  Von  Didymodon  riguktlus  unterscheidet  sich  die  Sippe  durch  einschichtige  Blattränder,  von  D 
acutus  var.  ianadophUus  durch  die  ventral  meist  zw  eizellschichtigen  Steroiden  der  Blattnppe  (  KUCERA  2000 f 
Soziologie:  Kennart  des  Grimmion  tergestinae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8352/3.  Gr.  Pyhrgas,  Hofersteig,  1765m,  auf  SW-exp.  Kalkfels,  1 8.6,2002  (det.  Köckingen. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Diphyscittm  foliosttm  (HEDW.)  MOHR 

Syn.:  D.  sessite  (SCHMID.)  LlNDB, 
Blasenmoos 


Allg.  Verbr.:  disjunkt- hol  arktisch 
Areal  typ:  subozeanisch-montan 


Das  mit  seinen  bauchigen  Kapseln  unverwechselbare  Moos  kommt  in  Gebieten  mit  kalk  frei  ein  Untergrund  (z.B.  Mühl¬ 
viertel)  zerstreut  vor,  ist  im  südöstlichen  OÖ  aber  aus  edaphischen  Gründen  sehr  selten  und  zumindest  potentiell  gefähr¬ 
det  (RL  4).  Es  benötigt  kalkfreie  und  basenarme,  lehmig-sandige  Waldböschungen,  wie  sie  in  der  Region  nur  lokal  über 
Flyschsandstein  und  Lunzer  Schichten  auftreten.  Am  Ufer  des  Laudachsees  besiedelt  das  Pioniermoos  einen  beschat¬ 
teten,  lehmigen  Sandsteinfels.  Am  Rand  des  Stummerreutmoors  im  Reichraminger  Hintergebirge  konnte  die  Art  an 
einer  überhängenden,  lehmigen  Wegböschung  unterhalb  eines  Fichtenforsts  festgestellt  werden.  Kapseln  waren  in  den 
kleinen  Populationen  jedesmal  reich  entw  ickelt, 

Soziologie:  Kennart  des  Diphyscietum  foliosi. 
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Aktuelle  Nachweise  (c,  spg.): 

VA:  8149  l,  Laudachsee,  W-Ufer,  900m,  auf  Sandsteinfels.  12.8,2001  —  8252/3.  Hengstpaß,  Slummerreui,  925m.  auf 
lehmiger  Humus  böse  hung,  23,7.2002, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PüETSCH  &  SCHIEDERMAYR  1 1872):  auf  Waldboden  bei  Steyr  (nach  Sauler); 
in  der  Hanfleiten  bei  Neupemstein  (Kirchdorf);  im  Anstieg  zur  Gradnalm  bei  Micheldoff.  FlTZ  (1957):  Damberg  bei 
Stevr,  Sandstein.  600-700m. 
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Distichium  capillaceum  (Hedw.)  S,  &  G* 

Syn.:  D.  montanum  I,  Hag. 

Bcrg-Zweizei  Imoos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

AI  lg,  Verbr  :  kosmopolit  isch 
Arealtyp:  boreal -montan 


Als  calcipbiles  Gebirgsmoos  ist  Distichium  capillaceum  in  den  Kalkalpen  verbreitet  und  ab  der  subalpinen  Stufe  häufig 
auf  schattigen,  lu  ft  feuchten  Felsen  (Kalk  und  Dolomit),  wo  es  üppige,  immer  reich  fruchtende  Polsterrasen  bildet.  In  der 
alpinen  Stufe  zählt  es  überhaupt  zu  den  häufigsten  Laubmoosen.  Es  wächst  dort  bis  zu  den  höchsten  Gipfeln  gleicher¬ 
maßen  in  Felsspalten  und  auf  Felsabsätzen  wie  auf  Erde  in  alpinen  Rasen  (oft  in  humosen  Höhlungen),  auf  Dolinenhän- 
gen  und  Schneeböden.  In  den  tieferen  Lagen  der  Voralpen  ist  Distichium  capillaceum  selten,  geht  aber  manchmal  mit 
den  Gebirgs Flüssen  bis  ins  Alpenvorland.  Zerstreut  ist  es  etwa  auf  Kalkkonglomeratblöcken  am  Ufer  der  Steyr  im  Be¬ 
reich  der  Steyrschlucht  bei  Molln  zu  finden  ( Abb,  II  und  161  f 

Soziologie:  Kennart  des  Solorino-Distiehietum  capillacei  und  des  Distichion  capillacei,  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im 
Timmietum  norvegicae,  Asterelletum  lindenbergianae  und  Dichodontio-Anthelietum  juraizkanae.  Selten  im  Dicranelle- 
tum  rubrae,  Tortello  tortuosae-Hypnetum  fastigiati,  Plagiopodo  oederi-Ofthothecietum  rufescentis,  Ptychodio  plicati- 
Lescuraetum  incurvatac  und  Grintmietum  tergestinae. 
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Aktuel I e  N ae h we i s e  (meist  c.  spg.}: 

VA-HA:  8051/3,  8052/4,  8148/2,  8149/1,  8149/4,  8150/3,  8151/1,  8249/3,  8249/4,  8250/3,  8250/4,  8251/2,  8252/2, 
8254/1, 8350/1,  8350/3,  8351/1, 8351/2.  8351/3,  8351/4,  8352/1. 8352/2,  8352/3. 

Höchster  Fundort:  8250/3.  Gr.  Priel,  2510m,  auf  Kalk,  18.7,1999* 

Tiefste  Fundorte:  8051/3,  Molln.  Rinnende  Mauer,  Ufer  d,  Steyr,  370m,  auf  Kalkkonglomerat.  10,8.1997  —  8052/4, 
Losenstein,  Dandlgraben.  Fatimakapelle,  605m.  Kalk,  19,5.2002  —  8151/1,  Molln,  Steyrschlucht,  385m.  auf  Kalkkon- 
glomerat,  10,3.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PoETSCH  &  SCHtEDERMAYR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 
Schi  EDER  MAYR  ( 1 894):  in  der  Enns  bei  Losenstein. 


Distichium  indinatum  (HEDW,)  B„  S,  &  G. 

Geneigtfrüchtiges  Zweizeslmoos 

Allg.  Verbr.:  holarktisch 
A rca 1 typ :  s u hark t  i sch-  suba Ipi n 


A  UG 

AÖ 

- 

- 

An  ganz  ähnlichen  Standorten  wie  Distichium  capillaceum,  aber  viel  seltener  findet  man  D  indinatum  in  der  subalpi¬ 
nen  und  alpinen  Stufe  der  Kalkalpen.  Das  kalkliebende  Moos  besiedelt  dort  gerne  die  fcuchthumosen  Höhlungen  an  den 
Unierrändem  alpiner  Rasenflächen,  w  ächst  aber  ebenso  in  feuchten  Spalten  von  Kalkfelsen,  auf  Schneeböden  und  an 
Dolinenhängea  Einen  dealpinen  Fundort  besitzt  die  An  z.B.  in  der  Sieyrschlucht  bei  Molln,  wo  sie  gemeinsam  mit  Di- 
stichium  capillaceum  einen  Kalkkonglomerat-Uferblock  be wächst  (Abb.  II  und  161),  Historische  Funde  belegen  die 
Art  bis  ins  Alpenvorland,  in  den  Raum  der  Stadl  Steyr 

Soziologie:  Kennart  des  Solorino-Distichietum  capillacei.  Selten  im  Dicranelletum  rubrae,  Timmietum  norvegicae, 
Asterelletum  lindenbergianae,  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cristati.  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufes- 
centis,  Ptychodio  plicati-Leseuraetum  ineurvatae  und  Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise  ( immer  c.  spgj: 

VA:  8051  3,  Leonstein,  Riimerberger  Wasserfall,  525m,  auf  Kalkfelswand,  16JJ003  —  8149/1,  Traunstein,  Hemlereteig,  1510 
il  1600m.  auf  Kalle  30.6.2000  —  8150  3,  Kasberg,  1690m.  auf  Kalk.  20.7.2003  —  8151  L  Mölln.  Steyischlucht  385m  auf 
Kalkkonglomerat,  10.3.2002  — 8153  4.  Kleinreifling,  Hammergraben.  410m,  auf  Kalk.  8.62003  —  8251  2.  Sengsengebirge. 
Hr  Nock,  Merkensteiner  Kessel.  1670m.  in  Doline,  16.9.1997  —  8251  2,  Sengsengebirge.  Hr.  Nock.  Plateau.  1875m  u,  1900m. 
in  Dohne.  1 6.9. 1 997  —  825 1  2,  Sengsengebirge.  Hr  Nock  N-Seite,  1 640m.  im  Seslerio-Semperv  iretum:  1 760m,  in  feuchter 
Spalte:  1790m,  auf  Humus,  13.7. 1997  —  82522.  Größtenberg.  oberstes  Ahomtal.  161 5m,  auf  Kalk,  28.9,1997, 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Rinnerhütte.  1200m,  unter  Humuskrone,  29.7.2002  —  8249  4*  Totes  Gebirge, 
Grießkarsteig.  1700m,  auf  Kalk.  10,8.2003  —  8249  4,  Totes  Gebirge,  Rotgschirr,  Nordseite  des  Gipfels,  2260m,  am  Fuß  einer 
leuchtschattigen  Felswund,  1 1 .82003  —  825Ö/3t  AlmtaL  H  intere  Hetzau,  785m.  auf  Kalksteinmauer,  5.82004  —  8250/3,  Gr. 
Pnd,  2245m.  auf  Schneeboden.  18.7,1999  —  8250  3.  Totes  Gebirge.  Temlberg.  2260m.  auf  feuchtem  Humus:  2285m.  unter 
Kalkblöcken,  23,82003  —  8351  I,  Waischeneck,  2350m.  auf  feuchtem  Humus,  30.7,1998  —  8351/1,  Warscheneck, 
Lagdsberg,  1985m,  an  Polinenrand,  30.7.1998  —  8351  i,  Warschcneck,  Arbesboderu  2055m,  unter  Kalkbloek;  2130m,  auf 
Schneeboden,  30,72998  —  8351/1,  Warscheneek.  SOGrat.  2365m  in  Felsspalte,  24.82002  —  8351/2,  Roßlathen, 
Pießlingurspmng,  750m  auf  Kalkblock  im  Bachbett,  15.72003  —  835 1  2,  Warschcneck.  Speikwiese,  2015m,  auf  Schneeboden, 
14.8.1999  —  8351/4,  Bosmek.  1730m,  auf  Humus  über  Kalk.  21.8.1997  —  8352/1,  Gr,  Pyhrgas,  2100m  u.  2170m  im 
Firmetum  2.7J997  —  8352  1,  Gr.  Pyhrgas,  W-Aufstieg*  1860m  in  Firmetum:  1990m  in  Spalte,  10.8, 1998  8352/1,  Gr, 

Pyhigas,  Hofersteig,  2 1 05  m,  auf  Humus  J  8.6.2002  -  8352/2,  Haller  Mauern*  Weg  zur  Laglalm  1370m  auf  Kalk,  21.6.1997 
—  83522,  Scheiblingstdn.  2050m*  im  Firmetum.  2L6.I997  —  83522,  Gr.  Pyhrgas,  Hofersteig,  1890  m,  in  Höhlung  unter 
Kalkblöcken,  18.6,2002—8352/3,  Bosruck,  1 950m  auf  Wettersteinkalk,  21,8,1 997. 
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Historische  Funde  und  Litcraturanuaben:  POETSCH  Sc  SCH1EDERMAYR  (  1872):  „au f  Nagel fluhblöekcn  vor  der  Siemmger 
Linie  bei  Steyr  (nach  Sauier),  auf  Kalksand  der  Steynifer  bei  Klaust  SCHIEDERMAYR  (1894):  am  Pyhm  bei  Liezen. 
Fitz  (1957):  Warschcneck  (Toter  Mann),  Kalk,  ca,  2100m, 


Ditrichum  crispatissimum  (C.  MÜLL,)  PAR. 

Syn.:  D  gigantmm  Williams,  D.  flexicaule  var,  hmgifoliim  (Zeit.)  I.  Hag, 
Großes  oder  Krauses  Doppelhaarmoos 

Al  lg.  Verhr.:  europäisch-amerikanisch 
Areal tvp:  bo real -montan 

Erstnachweis  für  OÖ  in  SCHLÖSSlmayR  (1999a), 


Das  calciphile  Moos  ist  im  gesamten  Gebiet  der  Kalkalpen  von  den  Tälern  bis  zu  den  Gipfeln  verbreitet  und  häutig,  Im  Gegen¬ 
satz  zum  vielfach  nicht  unterschiedenen  Ditrichum flexicaule  s.sti\  bevorzugt  es  feuchtschattige  Fetsstandorte.  Sehr  häufig  ist  es 
in  Schluchten,  w  ächst  aber  auch  sonst  überall  auf  schattigem,  humusbedeektem  Kalkgestein.  Dolomit-  und  Kal kkongl omc rat fds . 
ln  den  Hochalpen  findet  man  es  auch  in  Blockhalden,  alpinen  Rasen.  Dohnen  und  auf  Schneeboden.  Die  von  FrisVQLL  (1985) 
zur  An  erhobene,  früher  als  Varietät  zu  Ditrichum  flexicaule  gestellte  Sippe  ist  im  Alpen  raum  oft  [läufiger  als  D  flexicaule  s.str 
Sie  unterscheidet  sich  v  on  D.  flexicaule  u.a.  durch  längere  Blätier  (4-7  mm),  dorsale  Rippenzellen,  die  kürzer  sind  als  die  angren¬ 
zenden  Laminazdlen  (bei  D  flexicaule  umgekehrt!)  und  durch  einen  hyalinen  Blattsaum  aus  engen,  langgestreckten  Zellen 
(Frisvoll  1985.  Sauer  in  Nebel  &  Phiuppi  2000). 

Soziologie:  Kennart  der  Ctenidictalia  mollusci.  Mil  höherer  Stetigkeit  im  Solonno-Distichietum  eapillacei.  Timmietum 
norvegicae.  Asterelktum  lindenbergianae,  Tortdlo  tortuosae-Hypnetum  fastigian,  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis 
und  Diehodontio-Anthebetum  juratzkanae.  Selten  im  Cienidietum  mollusci.  Gymnostometum  rupestris,  Encalypto  streptocarpae- 
Fissidentetum  eristaU,  Barbuletum  paludusae.  Ptychödio  p 1 1 cat r  Lescunictum  incurvatae  und  Pseudo leskedletum  caienulatae. 
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Aktuelle  Nachweise  ( Funde  vor  1998  w  urden  von  D.  flexicaule  nicht  unterschieden): 

AV:  7952  l*  Steyr  Rt>senegger  Ail  310m.  auf  noriexpon.  Kalkkonglomeraifdsen.  3.4.2004  —  7952  3.  Neuzeug  Ste>i.  Ostufer 
der  Steyr.  3 15m.  auf  Kalkkonglomeratfels,  3  4.2004. 

V  V-HA:  8051  4,  80523,  8052  4,  81481  81484.  8149  |.  8149/3.  8149  4,  81501,  81503.  8150  4,  8151/1.  8151 1  8151  3.  81514. 
81521  8153  L  81534,  8249/1.  8249/2,  8249/3,  82494.  81504.  82501  82503.  8250/4.  8251  L  8251 1  8251  4,  8252 1.  82521 
82524. 8253  1 , 8253  1  8253  3, 8254 1 , 8349  1  8350  L  83501  83503. 8350  4, 835 1  1 , 83511 835 1  4, 8352  1 , 83523. 
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Höchster  Fundort:  8250  3,  Gr.  Priel,  2500m,  auf  Kalk,  18.7.1999. 


Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Ditrichum  cylindricum  (HEDW.)  GROUT 

Syn.:  D  tenuifolium  LlNDB..  Trichodon  cylindricum  (HEDW.)  SCHIMP. 
Sparriges  Doppel haarmoos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  subboreal 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Neu  tur  das  Gebiet! 


Immer  nur  in  kleinsten  Beständen  eingestreut  /w  ischen  anderen  Erdmoosen  findet  man  Ditrichum  niindricum  zerstreut  in  der 
Flyschzone.  Das  immer  steril  auftretende,  kalkmeidende  Pioniermoos  wächst  hier  in  feucht-lehmigen  Ackern,  Stoppelfeldern,  auf 
lehmigen  Böschungen  und  Lchmhaufen.  Die  kaum  beschatteten  Standorte  sind  zwar  kalkfrei,  aber  meist  basenreich.  Selten 
bleiben  Vorkommen  der  Ruderalart  auf  kalkfreien,  offenerdigen  Stellen  in  den  Hochlagen  der  Kalkalpen  und  an 
Ruderalstandorten  im  Alpenvorland.  Nach  DÜLL  &  MEINUNGER  ( 1989)  ist  die  Art  resistent  gegenüber  Luftverschmutzung  und 
möglicherweise  in  Ausbreitung  begriffen. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/3,  Steyr,  Rosenegger  Au,  300m.  auf  Schotter  an  Altwasserarm.  3.4.2004. 

FZ:  7952/3,  Aschach/Steyr,  460m.  in  Rapsfeld.  26.12.1997  —  7952/4,  Sl  Ulrich  Steyr,  Thaddlau.  400m.  auf  lehmigem  Acker. 
28.12.1997  u.  3.2.2002  —  7952/4,  St  Ulrich/Steyr,  Gmain.  420m,  auf  lehmigem  Sonnenblumenfeld.  28.12.1997  -  8051/2. 
Aschach/Steyr.  440m.  auf  Acker,  26.12.1997  —  8051/2,  Temberg.  Schattleiten.  500m,  auf  Lehm.  24.8.1998  —  8051/2, 
Tcmberg,  Paß  nach  Steinbach,  500m.  auf  Lehmblöße  in  Weide,  4.1.2003  —  8052/1,  DümbachTinns.  Ostufer.  340m.  auf* 
Lehmwall  einer  SchoUergrube,  3.2.2002  —  8052/2.  LaussaLosenstein.  720m.  auf  lehmiger  Erdböschung.  31.12.1 997. 

VA:  8148/2.  Traunstein.  Plateau.  1540m,  in  Doline  (lehmiger  Sand).  6.10.2001. 


HA:  8249/4,  Totes  Gebirge.  Rotgschirr.  Gipfelrasen.  2260m.  auf  Humus.  1 1.8.2003  —  8250/4.  Kl.  Priel.  NE  Gipfel,  2130m.  im 
Firmetum.  30.6.2002  (det  Köckinger)  —  8351/2,  Warseheneck.  Speikw  iese,  2005m,  in  Firmetum,  14.8.1999. _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Ditrichum  flexicaule  (SCHWAECR.)  HaMPE 

Verbogenstieliges  Doppel  haarmoos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  subboreal  (-montan) 
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• 

Ditrichum  flexicaule  s.str.  besiedelt  allgemein  sonnigere  und  trockenere  Standorte  als  das  meist  nicht  unterschiedene,  kräftigem 
und  im  Gebiet  ebenfalls  verbreitete  D.  crispatissimum  (zur  Unterscheidung  siehe  bei  dieser  Sippe).  Wie  diese  ausgesprochen 
kalkliebend,  lebt  Ditrichum  flexicaule  auf  besonntem  Kalk-  und  Dolomitgestein  (häufig  an  Gipfelfelsen  der  Kalkalpenberge),  auf 
Schotter  und  Kalkschutt,  aber  auch  in  alpinen  Rasen  und  auf  Schneeböden.  Einen  Verbreitungsschw  erpunkt  besitzt  die  Art  im 
pannonischen  Hügelland,  wo  sie  (z.B.  in  den  Hainburger  Bergen.  Niederösterreich)  in  extrem  sonnigen,  flachgründigen 
Trockenrasen  und  Felsfluren  als  hochstete  Begleitart  im  Tortelletum  inclinatae  und  auf  süde.xponierten  Kalkfelsen  innerhalb  des 
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Grimmietum  ovbicularis  erscheint  (SCHLÜSSLMAYR  1999,  2002).  Somit  zählt  sie  zum  xerothermen,  wärmeli ebenden  Element 
unserer  Moosflora. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Grimmietum  tergestinae.  Selten  im  Syntrichio  caleicolae-Grimmietum  anodontis,  Pseudo- 
leskcelletum  catenulatae.  Weisstetum  crispalae.  Barbuletum  convolutae.  Tortelletum  inclinatae.  Ctenidietum  molluscL  Solorino- 
Distichietum  capillaeei,  Timrmetum  norvegicae.  Barbuletum  paludosae.  Ptychodk)  plicati-Leseuraetum  incunatae  und 
Abietinelletum  abietinae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA-HA:  805]  4,  8052/1,  80520,  8052/4.  8053/4,  Hl 48/2,  8148/4.  8149/1,  8149a  81500,  8150/4,  8151t,  8153a  8249/3, 
8249/4,  8250/2.  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/4.  8252a  82513.  8253/1,  8254  L  8350/1.  83500,  8350/3,  8351/1,  8351/2. 
8351/3. 8351/4, 8352/1,8352/3. 


Mit  Sporogonen:  8351/2,  Roßleithen,  Windhagersee,  1040m.  auf  Kalkblock,  1 .7.2004. 
Höchster  Fundort:  8250/3.  Gr.  Priel,  2500m.  auf  Kalk.  18.7.1999. 
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Historische  Funde  und  Llteraturangaben:  POETSCH  &  SCHJEDERMAYR  ( 1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Di  tri c /rum  heteramallum  (HEDW.)  Britt, 

Syn.:  D.  homomaUum  (Hedw.)  HamPE,  Didymodon  homomaliuni  HEDW., 
Leptotrichum  homomaUum  Hampe 
Einseitswendiges  Doppdhaarmoos 


Al  lg.  Verbr.:  holarktisch  ( ?-bi  polar) 
Areal  typ:  bo  real-montan 


Ausschließlich  über  sauren  Lehmböden  wächst  das  kalkmeidende  Pioniermoos  Ditrichum  heterwmallum.  das  im  Gebiet  nur 
zerstreut  günstige  Lebensmöglichkeiten  vorfitidet.  Die  wenigen  Vorkommen  liegen  einerseits  über  kalkfreiem  Gesteins¬ 
untergrund  über  Flysch,  Roßleld*  und  Werfcner  Schichten,  wo  die  Art  schattig-feuchte  Lehmböschungen  innerhalb  montaner, 
meist  fichtenreicher  Wälder  besiedelt  Oberhalb  der  Baumgrenze  konnte  Ditrichum  heteromaHum  aber  auch  an  unbeschatteten, 
kalkfreien  und  lehmigen  Schneebodenstandorten  \  Braunlehm)  und  Trittrasen  in  den  Kalkalpen  beobachtet  werden. 

Soziologie:  Kennan  des  DicraneJIion  heteromallae,  Mil  höherer  Stetigkeit  im  Marsupelletum  funckii.  Nardietum  scalaris  und 
Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae,  Setten  im  Pogonato  umigeri-Atrichetum  undulati,  Calypogeietum  trichomanis,  Calypo 
geietum  integristipulae  und  Dicranello  hetemmallae-OIigotrichetum  hereynici. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg,}: 

FZ:  8053/1,  Kleinramingtal.  Trichilgrabcn,  530m.  auf  Lehm  böse  hung.  2 1 .7.2004. 

VA:  8053/3.  Großraming,  Peehgraben.  Hölleitenbachgraben.  500m.  auf  Lehm.  6.10.1996  —  8149/1.  Laudachsee.  W4Jfer.  900m.  auf 
Lehm.  118.2001  —8149/4.  Kasberg,  1 530m.  auf  Lehm  im  Weideiasetv  20,72003  — 81503,  Kasberg.  1695m.  auf  Lehm.  20.7.2003 
—  8251/1 ,  Senesengebirgs-Höhenweg,  W  Hochsengs,  1735m  u.  1750m.  auf  sandiger  Erde  (Trittrasen)  8.92002  —  8252a 
Reichraminger  Hintergebirge.  Ebenforstalm.  1 140m.  aut'Lehmböschung  am  Wegrand  in  Fkhteoforst,  28,82004. 

HA:  8350/1.  Totes  Gebirge,  Weitgnibe,  1920m.  Schneeboden.  27.62002  —  8350/1,  Spitzmauer,  2200m.  auf  Schneeboden. 
12.9.1999  835  ia  Warseheneck.  Speikwiese,  2010m,  auf  Braunlehm,  14.8.1999  —  8351  4,  Bosruck.  oberhalb  Fuchsalm, 

1265m  u.  1340m.  auf  Lehm  über  Werfener  Schichten.  21.8,1997  —  8351  4,  Pvhmpaß  N-Seite,  900m.  auf  Lehm/Werfener 
Schichten.  29.8.1998  —  8351/4,  S  Pvhmpaß.  N  Koigraben.  980m,  an  Kahlstellen' im  RasmLehmboden.  1162002  —  8352/1, 
Haller  Mauern.  Weg  zur  Gowilalm,  1090m.  auf  Rohhumus/Lehm,  26.8. 1 997. _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PöFTSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Nassleiten  bei  Magdalenaberg;  bei  Steyr.  Fnz 
( 1 957):  Filzmoos  <  Warscheneek).  in  tonigen  Löchern,  ca  1400m.  Grtms  et  al.  ( 1 999):  Damberg  bei  Steyr  SteynaL  Dunes  Eck, 
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Ditrickum  pallidum  (HEDW .)  Hampe 

Syn.:  Leptotrichum  pallidum  Hampe 
Blasses  Doppel  Haarmoos 

AI  lg.  Vcrbr:  disjunkt-hülarktiseh  (-bipolar) 
Areallyp:  submedilerran 
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Ditrichum  pallidum  besitzt  seinen  einzigen  aktuellen  Fundort  an  der  Nordseite  des  Dambergs  bei  Stey  r*  wo  die  kalkmeidende  Art 
mit  Dicranella  heteromalla  eine  schattige  Lehmböschung  über  Flysch  am  Rand  eines  Waldforstwegs  besiedelt*  Die  kleine*  nur 
durch  ihre  reich  entwickelten  Sporogone  auffällige  Art  gilt  aJs  potentiell  gefährdet  {RL  4)  und  ist  nach  DÜLL  &  Mhnunger 
(1989)  gegenüber  Luftverschmutzung  besonders  empfindlich,  in  Deutschland  sehr  im  Rückgang  und  vielerorts  verschollen.  Aus 
Österreich  liegen  allerdings  auch  aus  der  Vergangenheit  nur  wenige  Funddaten  des  kurzlebigen  Pioniermooses  vor. 
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Aktuelle  Nachweise  (c,  spg.): 

FZ:  7952/4*  Steyr,  Damberg,  N-Seitc*  560m,  auf  schattiger  Lehmböschung*  2L8.2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturaneaben:  POETSCH  &  ScHIEDERMAYR  (1872):  „auf  Waldboden  bei  Steyr  (nach  Sauter)'\ 


Ditrichum  pusiUtmt  (Hedvv*)  HAMPE 

Syn.:  D.  tortile  (SCHRAD.)  BROCKVL*  D'uiymodon pusittm  Hedvv.. 
Leptotrichum  tortile  C*  MÜLL.,  L  pusillum  (Hedw.)  Hampe 
Gedrehtzahniges  Doppel  Haarmoos 


Allg.  Verhr.:  holarklisch 
Arealtyp:  temperai 
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Der  einzige  rezente  Nachweis  der  ka beneidenden  Art  stammt  vom  Plateau  eines  Flyschberges*  w  o  Ditrichum  pusillum  eine  licht* 
offene,  basenreiche*  aber  kalkarme  Lehmboschung  besiedelt.  Als  Begleitanen  fungieren  neben  dominanter  Weissia  eontrovena 
die  Säurezeiger  Plettridium  suhulatum  und  Poganaimi  aloides,  in  dessen  Proionema  die  Art  lockere,  sterile  Zwergrasen  bildet, 
DÜLL  &  MFJNUNGER  (1989)  stellen  für  Deutschland  eine  Gefährdung  der  Art  wegen  Rückgang  der  Sporogonbildung  fest* 
Sauer  (in  Nebel  &  PHILIPP!  2000)  vermutet  ein  Nachlassen  der  Fruchtbarkeit  infolge  schädlicher  Umwelteinflüsse.  Eine  Ge* 
tährdung  der  Art  (RL  3)  scheint  auch  im  südöstlichen  OÖ  zu  bestehen1.  Steril  ist  die  Art  zwar  auch  an  Hand  ihrer 
Rhizoidgemmen  bestimmbar  im  Gelände  aufgrund  ihrer  Kleinheit  aber  extrem  leicht  zu  übersehen.  Als  Standorte  nennen  Grims 
et  al  (1999)  sandige*  sandig-lehmige*  kalkfreie  Mineralböden,  Wegränder,  Böschungen.  Äcker  und  Kahlstellen  in  Rasen. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8052  2.  Laussa.  Sonnberg,  720m*  auf  Lchmböschung,  23.2.1997  (det.  Köekinger), 
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Historische  Funde  und  Literaturaneaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872):  auf  Lehmboden  bei  Steyr  (  nach  Sauter), 


i 


Exkursionen  ins  südöstliche  Mühlviertel  zeigten  allerdings  eine  weite  Verbreitung  der  dort  noch  häufig  fruchtenden  Art. 
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Drepanocladus  aduncus  (HEDW.)  WARNST. 

Syn.:  Hypnum  aduncum  HedW. 
Krallenblatt-Sichelmoos 


Allg.  Verbr,:  suhkosmopohtisch 
Areal  typ:  temperet 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Li teraturan gaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872):  K re nis Ursprung  bei  Micheldorf;  im  Torf¬ 
moor  bei  Windischgarsten.  Sckiedermayr  {1894):  Schwarzeiwiese  am  Laudachsee,  Fitz  (1957):  Große  Dim  W  Lo¬ 
sen  stein,  in  einem  Tümpel,  ca.  900m. 


Drepanocladus  cossonii  (SCHI MP.)  LOESKE 

Svn.:  D  revolxens  \ ar  intermedius  (Ll\DB.)  R  Wils., 

Hvpnum  intermedium  Linub,.  Scorpidium  cossonii  (SCHIMP.)  HEDENAES 
Vf  i ttleres  Sichelmoos 


Allg.  Verfor:  holarktiseh  ( -bipolar) 
Arealtyp:  boreal 


Das  calciphile  Sumpfmoos  besitzt  in  noch  so  gut  wie  allen  größeren  Kalkflachmooren  des  Gebietes  reiche  Vorkommen.  Eine 
Gefährdung  der  Art  liegt  deshalb  lediglich  außerhalb  des  Alpenraumes  vor  (RL  n  3).  Sie  wächst  an  nassen  Stellen  der  Nieder- 
rmxire.  oft  in  kalkbeeinflußten  Verl  andun  gsmoorcn.  Pfeifen  gras  wiesen  und  an  den  Seeufem  von  Seen  (Traunsee.  Brunnsteiner 
See,  Windhager  See,  Laudachsee).  Der  tiefste  und  zugleich  nördlichste  Fundort  im  Gebiet  liegt  in  einer  Quell  flur  über  Dolomit  in 
Laussa  Losenstein  an  der  Grenze  zum  Flyschgebiet  (480  in).  Auf  den  höchsten  Bergen  der  Voralpen  und  in  den  Kalkhochalpen 
lebt  Drepcmociadtts  cossonii  nicht  selten  außerhalb  von  Mooren  in  feuchten,  hun losen  Spalten  und  am  Fuß  von  Kalkfelsen  und  in 
Polsterseggenrasen,  hier  vor  allem  in  den  geschützten  Höhlungen  treppen  förmig  wachsender  Rasenflächen,  An  solchen 
schattigen,  nordseitigen  Standorten  steigt  die  Art  mitunter  bis  zur  alpinen  Stufe  (höchster  Fundort:  Warscheneck,  2350  m). 
Soziologie:  Kennart  der  Scheuch  zerio-C  an  cetea  fiiscae  und  der  Caricetalia  davatlianae  (nach  STEINER  in  GRABHERR  & 
MiXINA  1993).  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Titnmietum  norvcgicae.  Selten  im  Sdigerietum  trist ichae,  Solorinü-Distichi- 
etum  capülacei  und  Plagiopodo  oederi-Örthothecietum  mfescentis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8052/3,  Laussa/Losenstein,  Jochberg,  480m,  in  Quellflur,  31.3.2002  —  81482,  Traunstein.  Miesweg,  423m.  auf  über¬ 
spielen  Uferfelsen  unterhalb  des  Stegs,  26.7.2003  —  8149/1.  Traunstein.  Hemlersteig,  1600m,  auf  Kalkfels.  30.6,2000 
8149/1,  Laudachsee,  N-Ufer,  895m,  im  Verlandungsmoor*  12.87001  —  8152/3,  Mölln,  Jaidhaus  —  8251/2,  Seni^engebirge, 
Hr.  Nock  N-Seite,  1625m,  im  Firmetum.  13.7.1997  — 8251/4,  Windischgarsten,  Radtnger  Mooswiesen,  580m,  im  Molinietum, 
16,7.1999  -  8252/3.  Windischgarsten,  Rumpelmayireuth,  1075m.  im  Kalkflachmoor,  28.9.1997  —  8252/4,  Rosenau/Hengst¬ 
paß.  Langfirst,  1000m.  im  Hangllachmoor,  31.7.1996  —  82524,  Rosenau/Hengstpaß.  Mösl/EbenthaL  790m,  im  Moor, 
29.8.1998  —  8252/4,  Hengstpaß.  Egglaim  tÖÖOm,  in  Seggensumpf.  10.92004, 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Grießkarstei g.  1500m,  in  alpinem  Rasen.  10. 8.2003  —  8249  4.  Totes  Gebirge,  Zwölferkogel,  N 
Gipfel  2090m.  in  Firmetum.  10.8.2003  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Rotgschirr,  Nordseite  des  Gipfels.  2260m.  am  Fuß  einer 
feuchtschauigen  Felswand.  1 1,8.2003  —  8249/4.  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zum  RöllsatteL  1080m,  auf  Kalk.  9.6.2000  —  8250  3. 
Totes  Gebirge.  Temlberg.  2285m.  unter  Kalkblöcken;  2310m,  Gipfelhang,  im  Firmetum.  23.8.2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge, 
Fleischbänke,  2035m.  auf  Kalk.  19.8.2002  —  8251/3,  Vorderstoder,  300m  SW  Ort,  750m,  im  FTachrnoor,  23.9.2001  —  825 13, 
Vorderstoder,  1  km  E  Ort,  Filzmoos,  800m,  im  Moor,  23.9.2001  —  8251/4.  Roßleithen,  Glöddteich.  66Öm.  im  Moor,  29.8.1998 
—  8350/1,  Spitzmauer,  Stodertaler  KJettereteig,  2155m,  auf  Kalk/Humus,  12.9.1999;  2120m,  27.6.2(1)2  —  835 LT.  Warsche- 
neck.  2305m  u,  2350m,  in  Firmetum,  3.8 J  998  —  835 1/L  Warscbeneck,  Arbesboden.  2235m,  in  Firmetum.  307.1998  — 
8351  ‘2.  Glemkersce,  Erierkapelle,  735m,  auf  boden  feuchtem  Hang,  25  4  2004  —  8351  2,  Glemkersee.  NW- Ufer.  810m.  im 
Quellmoor.  25.47004  —  8351  2,  Roßleithen.  Windhager  See.  1040m,  am  Seeufer.  28/8.1998  —  835 1  2.  Warseheneck-  Brunn¬ 
steiner  See,  1420m.  am  Ufer,  14.8. 1999  —  8351/2*  W  arscheneek.  Teichlboden.  1360m.  im  Rachmoor,  29.9,2001  —  8351  3.  To¬ 
tes  Gebirge.  Schrocken.  2260m,  rm  Firmetum-  15.8.1998  —  8351  4.  Pyhmmoor,  920iru  29,8.1998  —  8351/4,  Warscbeneck, 
Oberes  Filzmoos.  1390m.  3.7.1999  —  835 1  4.  Warscbeneck,  Unteres  Filzmoos,  1360m.  im  Flachmoor.  29.97001  —  8352/1. 
Gr.  Pyhrgas  N-Aulstieg,  2130m  2170m.  2210m,  in  Spalten,  1 7.8.1997;  2190m  im  Firmemm.  18.67002  —  8352  1.  Gr  Pyhrgas 
W~  Aufstieg.  1860m  2100m  in  Firmetum  10.8.1998  —  8352T,  Kl.  Pyhrgas,  1995m  auf  Kalkblock,  23.8.1997  —  83522, 
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Scheiblingstein  N-Aufstieg.  2Ö50m  auf  Kaik/Fiirnetum.  21  *6.1997  (det.  Köckinger)  —  8352/3.  Bosruek.  1950m,  auf  Humus 
Über  Kalk.  21.8.1997. 
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Historische  Funde  und  Li  leraturan  gaben:  POHTSCH  &  SCHJEKRMAYR  (1872  k  Seebacher  Torfmoor  bei  Windischgarsten:  auf  der 
Höhe  des  Pyhrgas  (nach  Juraizka):  Filzmoos  (Warseheneck).  Fnz  (1957):  Gr.  Dim  W  Losenstein,  in  einem  Tümpel,  ca,  900m; 
Moor  bei  Windischgarsten.  ca  580m;  Filzmoos  (Warseheneck).  in  tonigen  Löchern.  ca.  1400m;  Warscheneck  (Toter  Mann), 
Kalkhumus,  ca.  2100m;  Gr  Priel  (Fleischbänke)  oberhalb  der  Welser  Hütte,  an  feuchten  Kalkfelsen,  2000-2 100m.  Krisai  & 
SCHMIDT  (1983):  Roßleithen,  Glöeklteich. 

Drepanocladus  exanmdatus  siehe  Warmtotfta  exannulata 

Drepanocladus  fluttans  siehe  fVarnstorfta ßuiians 

Drepanocladus  lycopodioides  (Bkid.)  W  arnst. 

Syn,:  Hypmtm  lycopodioides  Brid.;  Scorpidium  tycopodioides  ( BridJ  Paul,  Pseudocalliergon  lycopodioides  ( Rkllx )  HfdenaeS 
Bärlapp-Sichelmoos 


AI  lg,  Verbr,:  eurasiatiseh 
Arealtyp:  boreal 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Liieramrangaben:  Gr  IMS  et  al.(1999);  Laussa  bei  Losenstein,  Güterweg  Jochberg  (Wurmbachgraben). 
eine  Nachsuche  durch  den  Verfasser  in  den  Jahren  2002  und  2003  blieb  erfolglos. 

Drepanocladus  revolvens  var.  mtermedius  siehe  Drepanocladus  cossonü 

?  Drepanocladus  sendineri  (Schimp.  ex  H.  MÜLL.)  WARNST, 

Syn.:  Hypnum  sendtneh  SCHIMP.  ex  H.  MÜLL.,  H wilsonii  SCFtlMP. 

Dickwandiges  Sichelmoos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 

Arealtyp:  boreal 

Die  Bestände  der  Art  im  Gebiet  scheinen  erloschen,  eine  Nachsuche  an  den  beiden  historischen  Fundorten  war  erfolglos.  Nach 
Köckinger  (schriftL  Milt.)  sind  die  beiden  Angaben  möglicherweise  falsch. 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literatunmuaben:  SCHIEDERMAYR  ( 1894):  am  Ufer  des  Windhager  Sees  bei  Windischgarsten;  im 
Brunnsteiner  See  (Warscheneck). 

Drepanocladus  uncinatus  siehe  San  ton  ia  uncinata 

Encalypta  alpina  SM. 

Syn.:  £.  commutata  Nees,  Hornsch.  &  Sturm 
Alpen-Glockenhul 


AOg.  Verbr.;  holarktisch 
Area  I typ :  su harkt isch -subalpin 


In  der  alpinen  Stufe  der  Kalkhochalpen  verbreitet  und  oberhalb  von  2000  m  stellenweise  häutig  wächst  Encalypta  alpina  an  ba- 
senreichen,  leuchten  Standorten  in  Schattenlagen.  Besiedelt  werden  Felsspalten  in  Kalk-  und  Dolomitgestein,  feuchte  Dolmen- 
hange  und  Schneeböden,  alpine  Rasen  (vor  allem  Firmeten)  und  die  bei  Bildung  von  Rasentreppen  entstehenden  Höhlungen,  Der 
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tiefste  und  zugleich  einzige  außerhalb  der  Hochalpen  gelegene  Funden  der  meist  fruchtenden  Art  stammt  aus  dem  Gipfel¬ 
plateaubereich  des  Hohen  Nock  { 1 880  ml 

Soziologie:  Kennart  des  Disttchion  capillacei.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Timmietum  norvegicae.  Sellen  im  Solorino- 
Distichietum  capillacei,  Asterei letum  lindenbergianae,  Plagiopodo  oederi-Qrthothecietum  rufescentis,  Ptychodio  plicati- 
Lescuraetum  meurvatae  und  Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae. 


1 


Aktuelle  Nachweise  (oft  c>  spgj: 

VA:  8251/2*  Sengsengebirge.  Hr.  Nock,  1880m,  an  Dolmenrand,  16,9,1997, 

HA:  8249  4,  Totes  Gebirge,  Zwölleikogel  N  Gipfel  2090m  in  Fimietum.  10,81003  —  8249  4.  Totes  Gebirge,  Rotgschirr,  Gipfel 
2260m,  auf  Kalkfels  u.  in  Firmenm  1 1.822003  —  8250/3.  Gr,  Priel  2500m  auf'  Kalk.  18.11999  —  82503.  totes  Gebirge. 
Schermberg.  Gipfel  2396m,  19.8.2002  —  8250/3,  Totes  Gebirge.  Temlberg,  2290m  in  Fimietum,  23.8.2003  —  8250/4*  KL  Priel 
2130m  NE  Gipfel  im  Fimietum  30.6.2002  —  8350 1,  Spitzmauer.  SiodeitaJer  Kletterstem  2100m.  auf  Kalkhumus.  12.9J999  — 
8351/1,  Waracheneck,  2285m,  2305m  u_  2360m,  in  Firmetum  3.8.1998  8351/1,  Warscheneck*  Lagelsberg,  1995m,  zu.  Blöcken* 

30.7,1998  —  8351  I,  Warscheneck,  SO-Grai,  2365m.  in  Felsspalte,  24,82002  —  8351  1,  Warscheneck,  Arbesboden,  2130m,  auf 
Schneebuden:  2235m  in  Firmetum  30.7.1998  —  8351  3,  Totes  Gebirge.  Schocken,  2280m  u.  2305m,  auf  Dolomit.  15.8.1998  — 
8352/1,  Gr.  Pyhrgas  N-Aufstieg,  2070m  auf  Dachsteinkalk:  2120m  im  Fimietum;  2140m.  2210m  in  Felsspalte:  2100m  2175m. 
2150m  17.8,1997;  2165m  unter  Kalkfelswand.  2,7.1997;  2190m  im  Firmetum  18,62002  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas  W-Aulsiieg, 
1995m  in  Firmetum  2120m  in  Sesferio-Semperviretum  10.8,1998  —  83522,  Scheiblingstein  N-Aufstieg,  1950m  u.  2050m.  im 
Firmetum.  2 1 .6. 1997  —  83523,  Bosruck.  1950m,  aufWetterstemkalk:  1 970m  in  Kalkfelsspalte:  l%5m  auf  Kalk,  21.8. 1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PüETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872):  Warscheneck;  Speikwiese. 

?  Encalypta  ciiiata  HEDW, 

Wimpem-Glockenhut 


Al  lg.  Verhr.:  kosmopolitisch 
Arealtyp:  borealmontan 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  So  UEDERMAYR  (1872):  „auf  feuchten  Kalkblöcken  auf  dem  Hohen  Nock“. 
Nach  Köckinger  (schriftl.  Mitt)  ist  die  Angabe  fraglich! 
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RL  r:  3 

Encalypta  rhaptocarpa  SCHWAEGR. 
Streifenf nichtiger  Glockenhut 


Al  lg.  Verhr:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  subarktisch- subalpin 

Neu  für  das  Gebiet!  Neu  für  OÖ?1 
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Die  nach  Grims  et  al  ( 1999)  zerstreut  bis  häufig  in  den  Nördlichen  Kalkalpen  aufrreiende  Art  konnte  mit  Sicherheit  lediglich  in 
der  Gipfelregion  des  Gr.  Pyhrgas  und  des  KJ.  Priel  nachgewiesen  w  erden.  Hier  lebt  die  kalkliebende  Art  spärlich  auf  übererdeten 
Felsabsätzen  südexponierter,  insolierter  Kalkfelsen  und  in  südexponierten  Rasen.  Im  Gebiet  ist  die  Art  potentiell  bedroht  ( RL  4). 
Soziologie:  Kennart  des  Disttchion  capillacei. 


L_^T 

6  2 


K 

6 


£ 

6 


R 

9 


Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.  J: 

HA:  8250.4.  KL  PneL  2135m,  Gipfelplateau.  S-Seite,  im  alpinen  Rasen,  30,6,2002  —  8352  l,  Gr  Pyhrgas,  2210m,  auf 
sonnigem  Dachsteinkalk,  2.7.1997  fdet,  Köckinger):  im  Gipfelrasen.  2225m,  18.6.2002. 


Der  Nachweis  von  RKTEK  t  1977)  ans  dem  Höllcngebirgc  dürfte  als  Zwischenfomi  eher  zu  Encalyptu  \ vigor a  zu  ziehen  sein  l  siehe  bei  dieser  AUJ, 
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Historische  Funde  und  Litcraturangaben:  keine. 


Encatypta  streptovarpa  HEDW* 

Syn.:  £  contorta  HOPPE  ex  LlNOB. 
Gedreht  früchtiger  Glockenhut 


Altg.  Verbr:  holarktisch 
Arealtyp:  subboreal  (-montan) 


Encahpta  streptocarpa  zahlt  zu  den  häufigsten  calciphifen  Moosarten  des  Gebietes  mit  geschlossener  Verbreitung  vom  Alpen¬ 
vorland  über  die  Ryschzone  bis  zu  den  höchsten  Erhebungen  der  Kalkalpen,  Sie  wächst  auf  v  erschiedenen  kalkhaltigen  Gestei¬ 
nen  (Kalk*  Dolomit,  Kalkkonglomerat  und  kalkreiuhes  FTyschgestein),  auf  Mauern,  kalkreicher  Erde  innerhalb  v  on  Wäldern,  auf 
lehmiger  und  sandiger  Unterlage  unter  Nagelfluhfelsen,  an  Schotterböschungen  etc.  In  den  Hochalpen  (höchster  Fundort:  Gr. 
Priel.  2425  m)  besiedelt  sie  Felsspalten*  alpine  Rasen,  Del  inenränder  und  Schneeböden,  Nicht  selten  steigt  sie  als  „Gelegenheits- 
epiphyT  auf  staubimprägnierte  Borke  von  Laubbäumen. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Cirriphylletum  vaucheri.  Brachythecietum  populei,  Funarietum  hygrometricae, 
Asterelletum  lindenbergianae  und  in  den  meisten  Gesdlschaften  des  Ctenidion  mollusei.  Sellen  in  den  meisten  Gesellschaften  der 
Barbuletalia  unguiculaiae,  im  SolorinoDistichietum  capillacei,  Timmietum  norvegieae,  Seligerietum  pusillae,  Seligerietum 
austriacae*  in  den  meisten  Gesdlschaften  des  Neckerion  eomplanatae*  im  Abietinelletum  abietinae,  Orthotricho  anomalriGrimmi- 
etum  pufvinatae.  Pseudo leskedletum  catenulatae  und  Dichodontio- Anthelietum  j uralzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7951/4,  7952/1,  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3*  8050/4*  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1,  8052/2,  8052/3,  8052/4, 

8053/ 1  *  8053/3,  8053/4,  8 1 48/2,  8 148/4,  8149/1,  81 49/2*  8 1 49.3,  8 1 49/4,  8 1 50/1 ,  8 1 50/2,  8 !  50/3,  8 1 50/4,  8151/1,8151/2, 

8 1 5 1 3,  8 1 51/4,  8 1 52/L  8 1 52/Z,  8 1 52/3,  8 1 52/4,  8 1 53/ 1 ,  8 1 53/2,  8 1 53/3,  81 53/4,  8 1 54/ 1 ,  8249/ 1 ,  8249/2,  82493,  8249  4, 

8250/1,  8250/2,  8250/3,  8250-4,  8251  1,  8251/2,  82513,  8251/4,  8252/1,  82523,  82523,  8252  4,  8253/1,  8253/2,  82533, 

8253/4, 8254/1, 8350/1, 8350,-2, 8350/3, 8350/4, 8351/1,  8351,2, 835 1/4, 83521. 83522, 83523. 

Mit  Sporouonen:  8051  4.  Molln*  Domgraben.  835m,  4.72004  —  8151/1,  Molln,  Planwiesen,  935m.  auf  Dolomitböschung, 
1*42002  —  81524,  Rcichraminger  Hintergebirge,  Wasserboden,  460m.  auf  Dolomit.  24.8.1996  —  8249/2,  Almtal,  Hetzau. 
680m*  auf  Dolomit  25.72004  -  8249/3,  Oftensee,  Hochpfad,  910m,  auf  Böschung  über  Dolomit.  3.102004  —  8250/2. 
Steyrling*  Weißenbachlai,  630m,  auf  Baumstumpf,  22*72004  —  82521,  Molln,  Bodinggraben,  650m,  auf  Kalk,  1.8.1996  — 
8350/2,  Hmterstoder,  Huttererhöß*  1690m.  auf  Wegböschung  (Lehm)*  13.8.2003. 


Höchster  Fundort:  8250/3,  Gr*  Priel  2425m,  18.7.1999. 
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Historische  Funde  und  Literaturaneabcn;  Poetsch  &  Schiedermayr  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Encalypta  vulgaris  HEDW« 
Gemeiner  Glockenhut 


Allg.  Verbr.:  disjunkt -hol arktisch  < -bipolar) 
Arealtyp:  suhmediterran 


Das  kalksteie  Erdmoos  Encalypta  vulgaris  besiedelt  als  submediterrane  An  trockene  und  sehr  sonnige  Standorte.  Das  immer  in 
kleinen,  aber  stets  Inichtenden  Beständen  auftietende  Moos  lebt  zerstreut  auf  übererdeten  Felsabsätzen  exponierter  Kalk-  und 
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Dolomittelsen.  Da  es  lichtoffene,  w  arme  Lebensraume  benötigt  fehlt  es  in  den  Talfagen  der  Katkalpen,  fühlt  sich  aber  in  den 
unbeschatteten.  subalpinen  Felsfluren  der  Kalkberge  (zwischen  1400  und  1800  m)  wohl  und  steigt  in  den  Hochalpen  vereinzelt 
sogar  bis  in  die  subnivale  Stufe.  Obwohl  Grims  et  al  (1909)  Angaben  der  Art  aus  Höhen  über  2000  rn  sehr  bezweifeln,  konnte 
die  xerophytische  Art  noch  auf  den  Gipfeln  von  Spitzmauer  und  Schermberg  im  Toten  Gebirge  (2446  bzw .  2396  m)  beobachtet 
werden.  Im  Alpenvorland  tritt  sie  submontan  an  besonnten,  bodennahen  Kalkkonglomeratfelscn  in  w  armen  Kalktroekenrasen  in 
Erscheinung  (Neuzeug  Steyr).  Ihr  Hauptverbrei  lungsgebiet  dürfte  allerdings  im  niederschlagsarmen  pannonischen  Raum  liegen, 
wo  sie  ein  charakteristisches  Element  der  Trockenrasen  und  Felsfluren  darstellt  (SCHLOSSLMAYR  2002). 

Nicht  selten  treten  Pflanzen  nnt  völlig  peristomlosen,  gleichzeitig  aber  deutlich  gerippten  Kapseln  auf  Derartige  Formen  w  urden 
aufgrund  der  Blattform  Encalypta  vulgare  zugeordnet  (z,B.  Gr.  Pyhrgas.  1775  und  2210  ml,  Der  einzige  historische  Nachweis 
aus  OÖ  von  Encalypta  rhaptocarpa  durch  RiCEK  (1977)  bezieht  sich  ebenfalls  auf  eine  dieser  Zvvischenformen.  Nach  SaleR  (in 
Nebel  &  PHILIPP!  2000)  sind  Jedoch  Peristommerkmale  der  beiden  Arten  E  vulgaris  und  £.  rhaptocarpa  nicht  konstant  und 
deshalb  zur  Unterscheidung  w  eniger  geeignet.  Entscheidend  erscheint  vor  allem  die  unterschiedliche  Blattfoim 
Soziologie;  Kennart  des  Grimaldion  fragramis,  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Ahietinelletum  abietinae  und  Gnmmietum  tergestinae. 
Sellen  im  Weisstetum  crispatae.  Weissietum  controversae.  Barbuletum  convolutae,  Dieranelletum  rubrae.  Seligerietum  patulae. 
Orthotricho  anomali-Grimmietum  puK  inatae  und  Pseudoleskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg.): 

AV:  7951  4,  Neuzeug  Steyr,  Keltenweg,  330m,  auf  Kalkkonglomerat,  29.3.1997 

VA;  80523,  Temberg.  Kreuzmauer,  800m,  auf  Kalk,  3.5. 1 998  -  8052  4,  Losensteiru  Ruine,  395m,  südexp.  FeLsflur  Kalktnxken rasen 
unterhalb  des  Ruinenfelsens,  4.5.2003  —  Losenstein.  Schiefeistein.  1 1  (X)m,  auf  KalkfeK  24.7. 1 996,  1 205m.  auf  Kalkfels. 

4.52003  —  8 1 48/2.  Traunstein,  Hemlersteig,  690m  auf’  Dolomit,  30,62000  —  8 1 48/2.  Traunstein.  Lainausteig,  1540m,  auf  Kalk. 
1.72000  —  8148/4,  Ebensee,  Eriakogei  Giptelfelsea  1575m  auf  Kalk.  22,6.2003  —  8149/4,  Almtal,  Kasberg,  1745m,  auf 
Gipfel  felscn'Kalk.  20J2003  8150/3.  Kasberg,  1747m,  im  Fes  rite  a  pumiia-G  ipfelnisen,  20.72003  —  8150/4,  Krerrrsmauer,  1590m, 

auf  Kalk.  25,82001  -  81533,  Almkogel  bei  Großraming  Burgspitz.  1430m  auf  Dolomit  25.5,1997  —  8251/1,  Sengsengebirge, 

Hochsengs,  1838m,  Gipfelplateau.  auf  Erde  8.9.2002  —  8254/1,  Voralpe,  Stumphnauer,  1 740m,  auf  Kalk  5.7. 1 999. 

HA:  82503,  Totes  Gebirge.  Schermberg  2370m,  unter  Kalkblöcken;  Gipfel,  2396m,  SE-expomerter  Kalkfels,  19.82002 
8250/4,  KL  Priel,  1840m,  auf  Kalk,  30.62002  —  8350/1,  Totes  Gebirge.  Meisen  bergsattel,  2095m,  auf  Kalk,  12.9,1999 
8350/1.  Spitzmauer.  2446m  auf  Erde  (südexpon.J,  27.62002  —  8351/1.  Warseheneck.  SO-Grat.  2220m.  in  Felsspalte. 
24.82002  835 1  2.  W'arscheneck.  oberhalb  Brunnsteiner  Sec,  1 605m,  auf  Humus,  14.8. 1 999  —  835 1  4.  \Yarahcncck,  Wider- 

lechnerstein,  1 895m.  Felsspalte.  24.82002  83524 .  Gr,  Pyhrgas.  1 9<K)m  auf  Dachsleinkalk.  2,7, 1 997: 22 1 0m,  auf  besonntem 

Kalkfels  { Ubergangsform  zu  F.  rhaptocapa)*  10,8.1998  —  83523,  Gr.  Pyhrgas,  Hofersteig,  1635m  u.  1750m  auf  Dachsteinkalk. 
2,7,1997;  1690  m  u.  1 790m,  auf  Kalk,  18.62002  —  83523,  Bosruck.  1900m.  auf  Wctiersteinkalk.  21 .8. 1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  an  Mauern  bei  Steyr,  auf  Kalk  bei  Altpemslein; 
auf  Dolomit  am  Planroste  in  bei  Kirchdorf, 


Entodon  concinn us  (DE  NOT,)  Par. 

Syn.:  E.  orihocarpm  (La  PVL.)  Ll\DB.,  Cylindrotkecium  conctnnatimi  SCHIMP., 
Hypnutn  concinnutn  De  Not, 

Schöner  Zw  ischenzahn 


Allg.  Verbr.:  holarkiisch  (-bipolar) 

Areal  typ;  nördlich  subozeanisch  t -montan) 


Eniodon  condnmts  zählt  zusammen  mit  Thindntm  ahietinuni  Rhyndium  rugosum  und  Homahthecmm  luiescem  zu  den  charak¬ 
teristischen  Erdrnoosen  kalkreicher  Trockenrasen.  Im  Gebiet  findet  man  das  verbreitete  Moos  meist  in  größeren  Beständen  an 
sonnigen-  trocken  w  armen  Standorten,  etwa  in  den  Trockenrasen  der  ScbotteneTrassen  des  Alpenvorlands  oder  in  den  gemäßig¬ 
teren  Halbtrockenrasen  über  Flysch.  Kalk-  und  Dolomitgestein.  Der  caiaphifeu,  bet  uns  nie  buchtenden  An  begegnet  man  auch 
an  insolierten  W  egrändern  und  Straßenboschungen,  auf  Wegschotter,  übererdetem  Kalk-  und  Kalkkonglomeratfels,  in  Kalk¬ 
schutt*  Blockhalden.  synanthrop  auch  auf  Mauern.  In  einem  Brachfeld  in  Neuzeug  Steyr  bildet  sie  riesige,  dichte  Bestände.  Nicht 
selten  steigt  die  Art  bis  ins  Hochgebirge  (sehr  häufig  etwa  am  Gipfel  des  Kleinen  Priel),  wo  an  vom  W  ind  schneefrei  gehaltenem 
Kalkfels  und  in  Firmeten  ihre  erhöhten  Liehtbedürfhtsse  gedeckt  werden.  Die  meisten  Funde  stammen  aus  den  Kalkvoralpen- 
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Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Abietmelletum  abietinae.  Selten  im  Cladonio  gracilis-Campylopodetum  introflexi.  Weissi- 
etum  controversae.  Barbuletum  convolutae.  Tortelletum  inclinatae.  Cimphylletum  vaucheri.  Oenidietum  mollusci.  Orthotricho 
anomal  i-Grimmietum  pulvinatae  und  Pseudoleskeelletum  catenulatac. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951  4.  Neuzcug'Steyr.  Keltenweg,  330m.  auf  KalkkonglomeraL  im  Trockenrasen.  3.3.2002  —  7952/1.  Steyr.  Untergründ- 
berg.  unterhalb  Pachschallem,  335m.  auf  Straßenböschung.  13.3.2004  —  7952/l,  Stevr.  Rosenegger  Au,  310m.  auf*  Erde  an  der 
Stevrtalbahn.  3.4.2004  —  7952/3,  Neuzeug  Steyr.  Tennisplatz,  320m.  im  Trockenrasen.  1.3.1997  —  7952/3,  Neuzeug  Steyr. 
330m,  auf  Kalkkonglomerat.  1.3.1997. 

FZ:  7952/4,  St.  Ulrich,  Freising,  310m.  am  Weg.  6.7.2004  8050/2.  Nußbach.  465m.  17.10.2004  —  8050/3.  Dörtl  W  Kirch¬ 

dorf.  ca.  550m.  17.10.2004  —  8050/4,  Schlierbach,  1.5  km  E,  auf  Kahlstellen  in  südexp.  Magerwiese,  605m.  17.5.2003  — 


8052/2,  Laussa,  Oberdambach,  700m.  24.7.2004. 

VA:  8051/2,  8051/3.  8052/1,  8052/2.  8052/3,  8052/4.  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8148/4,  8149/1.  8149.2,  8149/4.  8150  I.  8150/2. 
8150/4.  8151/1.  8151/2.  8151/3.  8151/4,  8152/1,  8152/2,  8152/3,  8153/1,  8153/2,  8153a  8153/4,  8154/1.  8251/1,  82512, 
8251/4. 8252/1, 8252/3, 8252/4, 82532, 8253/3. 

HA:  8249/4,  8250/1,  8250/3,  8250/4,  8350/2,  8350/4,  8351/1, 8352/1. 


Höchste  Fundorte:  8250/3.  Gr.  Priel.  Fleischbanksattel.  21 15m.  auf  Humus.  18.7.1999  —  8250/4.  Kl.  Priel.  1840m.  Felsrasen: 
2130m.  Firmetum  30.6.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PüFTSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872)  und  Frrz  (1957):  mehrere  Angaben  aus  dem 
Gebiet. 


Entodon  schleichen  ( SC  H I M P. )  DEMET. 

Syn.:  Cylindrotheeium  cladorrliizans  (C.  MÜLL,  non  HEDW.)C.  Müll.,  C.  schleichen  (SCHIMP.  ex  SPRUCH)  Ö.,  S.  &  G.,  E 
cladorrhfcam  C.  MÜLL,  non  (HEDW.)C.  MÜLL..  Isotlwcium  schleichen  SCHIMP.  ex  SPRUCE 
Schleichers  Zwischenzahn 


AI  lg.  Vcrbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  östlich  submediterrdn-präalpin 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PoETSCH  8l  SCHIEDERMAYR  (1872):  „auf  einem  Strohdache  zu  Losenstein  bei  Steyr 
(Sauter)“. 


Ephemerum  minutissimum  LlNDB. 

Syn.:  E.  senatum  var.  minutissimum  (LlNDB.) GroüT 
Schleiersporiges  Tagmoos 

Allg.  Vcrbr.:  europäisch-westasiatisch-nordamerikan 
Arealtyp:  subozeanisch 

Erstnachweis  für  OÖ! 


Das  wegen  seiner  geringen  Größe  leicht  zu  übersehende  Pioniermoos  (Abb.  98)  konnte  auf  einer  Kahlstclle  in  einer  lehmigen, 
feuchten  W  iese  in  der  Nähe  von  Steyr  beobachtet  werden.  Da  die  kurzlebige  Art  auch  vom  Autor  -  in  der  Vergangenheit  nicht 
von  Ephemerum  serratum  s.str.  unterschieden  wurde,  dürfte  ein  großer  Teil  der  Fundangaben  von  E.  serratum  s.l.  zu  dieser,  nach 
DÜLL  (1994)  zumindest  in  Deutschland  häufigeren  Sippe  E.  minutissimum  gehören.  Eine  sichere  Unterscheidung  der  beiden 
Sippen  scheint  allerdings  nur  mittels  Sporenmerkmalen  möglich.  Funde  sporenloser  Pflanzen  w  urden  deshalb  als  E.  serratum  s.l. 
notiert.  Nachweise  von  E.  minutissimum  lagen  bislang  nur  aus  Kärnten  und  Steiermark  (GR1MS  et  al.  1999)  sowie  aus  dem 
Burgenland  (SCHLÜSSLMAYR  2001b)  vor.  Die  Sippe  gilt  in  Österreich  als  gefährdet  ( RL  3). 

Soziologie:  Kennart  des  Phascion  cuspidati.  Selten  im  Ponietum  truncatae  (hier  mit  Bryum  mbens.  Dicranella  staphylina. 
Ditrichum  tylindricum.  Pleuridium  suhulatum  und  Pottia  tnmeata). 
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Abb.  98: 

Ephemervm  mmutissimum 
(St.UInch.  3.2.2002). 


Aktuelle  Nachweise  (c.  spg  ): 

AV:  7952  4.  St.UInch  Steyr.  Thaddlau.  405m.  auf  Lehmblöße  in  Wiese  (Fahrspur)«  3.2.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Ephemer  um  serratum  s.  I. 

Gesägtes  Tagmoos 


Ephemerum  serratum  s.l.  -  vermutlich  handelt  es  sich  großteils  im  engeren  Sinne  um  E.  minutissimum  (s.o.)  -  wächst  vom  Spät¬ 
herbst  bis  ins  zeitige  Frühjahr  ausschließlich  auf’  basenreichem  aber  kalkarmen,  feuchten  Lehmböden.  Man  findet  die  winzigen 
Pflanzen  selten  auf  lehmigen  Stoppeläckem.  Raps-  und  Sonnenblumen  feldcm  und  Lehmböschungen.  Die  wenigen  Fundorte 
liegen  durchwegs  in  den  landwirtschaftlich  intensiv  genutzten  Gebieten  des  Alpenvorlands  und  der  Flyschzone.  nur  ausnahms¬ 
weise  steigt  E.  serratum  s.l.  bis  720m. 

Soziologie:  Kennart  des  Phascion  cuspidati.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Pottietum  truncatae. 

Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951/4,  Steinfeld/Sieming,  370m.  auf  lehmigem  Stoppelacker,  22.2.1998. 

FZ:  7952/4.  St.  Ulrich  Steyr.  Gmain.  420m.  auf  lehmigem  Sonnenblumenfeld.  28.12.1997  —  7952^4.  St.  Ulrich  Steyr.  Thaddlau. 
400m,  auf  lehmigem  Acker  (Senf),  25.12.1997  —  8051  2.  Aschach/Steyr.  Rapsfeld.  440m.  26.12.1997  —  8052/2.  LaussaLo 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Ephemerum  sessile  (BRUCH)  C.  MOLL. 

Syn.:  E.  stenophyllum  ( VotT)  SCHIMP..  Ephemerelia  sessilis  ( BRICH )  N VH. 
Sitzendes  Tagmoos 
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RL0 

Ailg.  Verbr  europäisch- westasiatisch-afrikamsch  (-bipolar) 
Arealtvp:  subozeanisch 


Aktuelle  Nachweise:  keine. 
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Historische  Funde  und  Literaturan gaben;  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872):  „auf  Abhängen  von  der  Sieminger  Linie 
bei  Steyr  (SauierfL 


Euctadium  verticillatum  (BRID.)  B.«  S,  &  G. 

Syn.:  E.  styriacum  GlüW.,  E.  verticillatum  vat.  angustifolium  JUR. 
Windiges  Schönastmoos 

Allg.  Verbr.:  disjunkt -hol arktisch  {-bipolar) 
Areal  typ:  submedtterran  (-  montan) 


Dieses  Moos  mit  submediterranem  Verbreitungsschuerpunkt  zählt  zu  den  wichtigsten  Kalktu fibildnem  auf  sickerfeuchten  und 
überrieselten  Kalkfelsen,  wo  es  oft  in  größeren  Beständen  kalkinkrusriene  Rasen  bildet.  Als  wärmeliebende  Art  bleibt  es  auf 
niedere  Ligen  beschränkt  (höchster  Fundort:  695  m).  Es  lebt  zerstreut  in  abgelegenen  Tälern  und  Schluchten  der  Kalk  voralpen 
auf  stark  geneigtem,  nassem  Kalk-  und  Dolomitfels,  mit  PalwtneHa  commutata  in  meist  sonnigen  Quellll Liren  (schöne  Bestände 
des  Eucladietum  verticillaii  etwa  im  Reichraminger  Himergebirge).  Oft  bildet  die  Art  auch  Populationen  im  Alpenvorland,  z.B. 
entlang  des  Unterlaufs  des  Sieyrflusses  und  in  Garsten  auf  Kalkkonglomeratfelsen  und  Mauern.  Bei  Zw  ischenbrucken  dringt  sie 
sogar  bis  ins  Zentrum  der  Stadt  Steyr  vor.  Die  als  Bestimmungsmerkmal  angeführten  Sägezähne  am  Blattgmnd  sind  bei  jungen 
Pflanzen  und  Kümmerformen  oftmals  kaum  angedeuteL  was  zu  Verwechslungen  mit  ähnlichen  Arten  {Gymmstomum* 
Hymemstyimm)  ftlhren  kann.  Sporophylen  werden  nur  gelegentlich  gebildet.  Die  Art  gilt  außerhalb  des  Alpenraums  als 
gefährdet  (RL  n  3),  eine  akute  Bedrohung  ist  aber  selbst  im  Stadtgebiet  von  Steyr  nicht  festzustellen. 

Soziologie:  Kennart  des  Adiantion  und  des  Eucladietum  verticillaii  (nach  ZECHMF.1STER  in  GRABHERR  &  Muctna  1993).  Selten 
im  Seligerietum  irrigatae  und  Barbuletum  paiudosae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/1.  Siemingholen,  310m,  auf  Kalkkonglomerat  2AI999  —  7952/1,  Steyr,  Untergründ berg,  unterhalb  Paehsehallem. 
365m,  auf  südexpon.  Kalkkonglomeratfelswand,  133,2004  —  7952/3,  Neuzeug/Steyr,  330m,  auf  Kalkkonglomerat,  13.43997 
—  7952/3,  Sieminghofen,  320m,  auf  Kalkkonglomerat,  23  LI 997  e.  spg.  —  7952/3,  Steyr/Gründberg.  310m.  auf  Kalkkonglo* 
merai.  26.2.1999  —  7952/3,  Sleyr/Wehrgraben.  315m,  auf  südexpon.  Kalkkonglomenitmauer,  26.2.1999  —  7952/3,  Steyr. 
Wehrgraben.  295m.  auf  Kalkkonglomerat  33,2002  —  7952/3,  Garsten.  Straße  in  den  Höllgraben.  335m,  auf  beschatteter  Kalk- 
konglomeratwand,  133.2004  c,  spg.  —  7952/4,  Stevr,  Zwischenbriicken,  unterhalb  Schloß  Lamberg,  295m,  auf  Kalkkonglome¬ 
rat,  33.2002, 

FZ:  8052/2,  Garsten,  Unterdambach.  Rädlbach.  510m,  Wasserfall,  auf  kalkreichem  Gestein,  24.7.2004. 

VA:  8051/3,  Molln.  Rinnende  Mauer,  370m.  auf  Kalkkonglomerat,  10.83997  c.  spg.  —  8052/1,  Dümbach/Enns.  380m  auf 
Kalkkonglomeratfels,  20.8.2003  —  8052/3,  Temberg,  W endbachgraben,  350m,  auf  Kalk.  23 1 .1996  c.  spg.  —  8149/1,  Laudach¬ 
graben.  670m.  auf  Kalktuff.  26.4.2002  —  8149/3,  Ebensee.  Rindbachgraben,  695m,  auf  überrieseltem  Dolomit,  10.6.2004  — 
8151/1,  Molln,  Steyrschlucht  405m.  auf  Kalkkonglomerat,  103.2002—8152/2,  Reichraming,  Arzberg.  Hochterrasse  der  Enns, 
400m,  auf  südexp.  Kalkkonglomeralfds,  24.5.2003  —  8152/4,  Reichraminger  Himergebirge,  Gr.  Bach,  410m.  auf  Kalkfels. 
3.73994  —  8152/4,  Reichraminger  Hmtergebirgc,  Gr.  Weißenbachtal,  600m,  in  Quellflur,  auf  Dolomit,  25.83997  —  8251/4, 
Windischgaisten,  Veichltal,  Steinwand,  630m,  auf  überrieselter  Dolomitfelswand  im  Steinbruch,  21,6.2003  —  8252/1,  Molln, 
Bodinggraben.  Weg  zur  Ebenfbrstalm.  670m.  auf  Kalktuff.  28.82004  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge.  Große  Schlucht 
520m,  auf  überrieseltem  Dolomitfels,  14.7.2003  —  8253/2,  Schönau  a.d  Enns,  SchleitenbachtaL  430m,  auf  überrieselter  Dolo- 
milfelsw  and.  in  Kalktuff.  9.62003  —  8253/4,  Schönau  a.d.  Enns,  Frenzbachgniben.  425m,  auf  Dolomi  t  19,62003. 


HA:  8250/1.  Sleyrling,  Hungerau,  615m,  auf  Dolomitfels,  7,72003. 
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Historische  Funde  und  Literaturen  gaben:  PoETSCH  &  Schiedermayr  (1872):  bei  Steyr  an  der  Steyr  bei  Klaus:  bei  Altpemstein: 
bei  der  Seisenburg.  F UZ  ( 1 957):  Schißweg  bei  Steyr,  Ausmündung  des  Wendbachgrabens  oberhalb  Temberg, 
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Eurhynchium  angustirete  (BkOTH.)  T.  KOP. 

Syn.:  Brachythecium  angustirete  BröTH..  Eurhynchium  Striatum  subsp.  pachy- 
clachtm  ROTH,  E.  Striatum  subsp.  zetterstedtii  (Stürm.)  Poop..  E  zetterstedtii  Stürm. 

Stumpfblättriges  Sebönsch  nabe  Imoos 

AUg.  Verbr:  eurasmtisch 
Areal  typ:  sub  kontinental 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  { 1 996). 

Eurhynchium  angustinere/MU  m  den  verbreiteten  und  sehr  häutigen  Waldbodenmoosen  auf  nährstoft-  und  basemeichem,  aber 
oft  kalkarmem  Boden.  Massenbestände  bildet  die  schattenliebende  Art  auf  den  lehmigen  Waldboden  feuchter  Laubwälder  und 
Fichtenforste  des  Alpenvorlands  und  der  Flyschzone,  häufig  ist  sie  auch  m  Tälern,  feuchten  Bachschluchten  und  montanen,  ficb- 
tcnreichen  Wäldern  der  Kalkalpen.  Vom  Waldboden  aus  besteigt  sie  oft  Stammbasen  von  Laubbäumen,  besiedelt  Felsblöcke  aas 
Kalk-  und  Flyschgestein  und  bildet  Überzüge  auf  Baumstümpfen  und  auf  am  Boden  liegendem  Totholz,  Die  eher  kontinental 
verbreitete  Sippe  wurde  lange  Zeit  nicht  vom  vorwiegend  subozeanischen,  im  Gebiet  selteneren  Eurhymhmm  Striatum  s.str  un¬ 
terschieden'.  Im  Unlersuchungsgebiet  überschneiden  sich  Areale  der  beiden  Sippen,  die  hier  nicht  selten  sogar  gemeinsam 
auftreten. 
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Soziologie:  Kennart  des  Eurhynchietum  striati.  Mil  höherer  Stetigkeit  auch  im  Hookerietum  lucenlis.  Selten  im 
R i ccard io- Scapanietum  umbrösae,  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii,  Brachythecio-Hypnetum  cupress  i  Io  rmis, 
Pl&giothecietum  neglecii.  Diplophyllo  albicatiüs* Scapanietum  nemorosae,  Orthodicrano  montani-Hypnetum  filiformis, 
Anomodonteium  attemiati,  Cirriphylletum  vaucheri,  Brachythecietum  populei.  Isothecielum  rnyuri,  Piagiomnio 
cuspidati-Homalietum  trichomanoidis  und  Ctenidietum  molluseL 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7952/1,  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1,  8052/2,  8052/3,  8052  4, 

8053/1.  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8 1 49/2,  8149/4,  8150/1,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8151/3,  8151/4, 

8152/1,  8152/2,  8152/3,  8152/4,  8153/1,  8153/1  8153/4,  8154/1,  8249/1.  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3, 

8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  8252/3,  8252/4,  8253/1,  8253/2.  8253/3,  8253/4,  8350/2.  8350/4,  8351/1, 

835 1  2, 835 1  /4, 8352/1, 8352/2, 8352/3, 

Mit  Sporopimen;  7952  3,  Steyr,  Saaßer  Forst  410m,  auf  Waidboden,  2.11.2003  —  8050/4,  Schlierbach,  Käfergraben,  510m. 
Lehmböschung.  7,9,2tX)2  -  8148/2.  Traunstein,  Gschliefgraben,  485m,  in  Bärlauchwald,  29  4,2002  (  t  Köckingerl  —  8151/1, 
Mol  In,  Steyrschi  uchL  400m,  2.8.2002  —  8253/2,  Kleinreifling.  an  der  Straße  zur  Viehtaler  Alm,  660m,  im  Mischwald,  auf 
Waldboden,  16.6.2004  —  8253/3,  Ümerlaussa.  Holzgraben,  655m.  auf  Dolomitschutt,  10.9.2004  —  8351  2,  Roßleilhen. 
Pießl  ing'U  rspning.  720m,  auf  Waldboden.  17,2004. 


Höchster  Fundort:  835 1  1 .  Warscheneck,  Weg  zw  ischen  Windhagersee  u.  Zellerhüite,  1370m.  am  Waldboden.  26.8.2003. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Eurhynchium  crassinervium  (WlLS.)  SCHIMP. 

Syn,:  Cirriphyllum  crassinervium  ( W  tLS.)  LQESKE  &  FLEISCH., 

Hyptmm  cross  inerve  TAYL.  ex  MaKAY 
Dicknerv  iges  Schönschnabelmoos 

AI  lg.  Verbr.:  europäisch-west/osiasiaiisch -afrikanisch 
A re al typ :  subo zean i sc h- submed i terran - mo man 


Eurhymhium  crassinentum  lebt  zerstreut  auf  temenkretchem,  kalkhaltigem  Gestern  in  den  Voralpen,  etw  as  w  eiter  %  erbreitet  ist 
es  im  Alpenvorland  z.B.  auf  Kalkkonglomeratfelsen  der  Schotterteirassen  im  untersten  StevrtaL  wo  che  Art  entlang  des 
Steyrflusscs  bis  nahe  ans  Stadtzentrum  von  Steyr  voidringt  und  m  den  Ennstaler  Voralpen.  Massenvegetation  bildet  das  Moos  am 
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RllTX  1 1977  i  verkenn!  offenste  hl  lieh  Eurhynchium  artgustiretc  und  gihl  für  sein  Flarenuebiet  nur  E  stnatum  subsp,  magmaii  i  WlSTER  l  P  VLL  l- 
E.  Striatum  s-5lr.  I  an. 
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södexponierten  Kalktelsen  der  Ruine  Losenstein,  Offenbar  ist  die  An  relativ  wärmeliebend  da  sie  innerhalb  lichter  Laubwälder 
wärmebegünsiigte  Lagen  bevorzugt  Oft  sind  es  südexponierte,  nur  im  Sommerhalbjahr  beschattete  Nageliluh-  und  Kalkfelsen, 
nur  ausnahmsweise  wächst  sie  in  luftfeuchten  Schluchtwäldern  (in  ungewöhnlich  kräftigen  Pflanzen  z.B.  unterhalb 
Pießlingurspmng).  Eurhynchsum  crossinervtum  ist  ohne  Erfahrung  manchmal  schwer  vom  häufigeren  CirriphyUum  tommasimi 
zu  unterscheiden,  zeichnet  sich  u.a.  aber  in  angefeuchtetem  Zustand  durch  einen  auffälligen  Geruch  nach  frischen  Gurken  aus. 
Mikroskopisch  sind  die  viel  kürzeren,  ein  rhombisches  Muster  bildenden  Zellen  arttypisch. 

Soziologie:  Kennart  der  Neckeretalia  complanatae.  Selten  im  Rhynchostegielletum  aliginanae,  Homaloihecio  sericei-Porelletuin 
platyphyllae,  Anomodometuni  attenuau,  Ctenidietum  mollusci,  Abietinelletum  abietinae.  Orthotricho  anomal  i-Gri mm iet um 
pulv  maiac  und  Brachythecictum  rivularis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951/4,  Neuzeug  Steyr,  Keltenweg.  330m,  auf  KalkkonglomeraL  29.3.1997  (det  Köckingcr);  32öm,  Kalkkonglomerat, 
27.2,1999  7952/1,  Ste>T/ Untergründberg.  340m.  auf  KalkkonglomeraL  282.1999  —  7952/1,  Steyr,  Umergründberg,  unter¬ 

halb  Pachschallem.  365rru  auf  südexpon.  Kalkkonglomeratfelswand  13,32004  —  7952/3,  Steyr  Gründberg,  3 1  Om,  auf  Kalk- 
Konglomerat,  262.1 999  7952/3.  Neuzeug  Steyr.  Ostufer,  3 1  Om.  auf  Kalkkonglomeratblock  am  Ufer.  8.5,2002,  auf  Sand  im 

Bahnschotter.  4.42(XM  -  7952/4,  Steyr,  Zw isehenbrücken,  unterhalb  Schloß  Lamberg,  295m.  auf  KalkkonglomeraL  3.3,2002. 
VA:  8051/3.  Leonsteia  Rinnerberger  Wasserfall.  540m.  auf  Kalkfelswand  16.7.2003  -  8051/4,  Mölln.  Domgraben.  730m,  auf  Dolo¬ 
mit  4.72004  —  80514,  Molln.  Schwalbensteinmauer,  715m.  auf  südexp.  Kalkfels  am  Fuß  der  Mauer,  2 5.5.2003  —  80521,  Dürn¬ 
bach  Enns.  380m.  auf  Kalkkonglomeratfels.  20.82003  —  80522.  Laussa,  Rebensteinmauer,  650m.  auf  Rauhwacke,  10.7.2004  — 
80520,  Trattenbach,  445m.  auf  südostexp.  Dolomitfels.  20.82003  8052/4,  Reichraming  Schieferstein  S,  900m.  auf  Dolomüfels- 

wand  15.72002  —  80524,  Losenstetn,  Weg  zur  Ruine.  370m.  auf  Kalk.  1,6,1998  (L  Köckingcr);  auf  südexp.  Ruinenfelsen,  395m, 
4.52003  —  8053/4,  Limlaumauer  N  Weyer,  1055m.  Kuß  der  SW- Wand  auf  Dolomit  27.82002  —  8 1 482.  Traunstein.  Miesweg. 
435m,  auf  Uferblock  (Kalk).  3022002  —  8148/4.  Ebensee,  Erlakogcl.  540m,  auf  Kalk.  22,62003  —  8151/1,  Molln,  SteyrechluchL 
400m,  auf  Kalkkonglomerat,  2.82002  —  8151/2,  Molln.  öreitcnau.  475m,  auf  Mauer,  22.82004  —  81522,  Reiehraming  Arzbeig 
Hochterrasse  der  Enns.  400m.  auf  südexp.  Kalkkonglon^raiiels.  24.52003  —  8153/4,  Klemreitling.  Schrabachgraben.  460m, 
16.62004. 


HA:  8351/2,  Roßleithert  Kießling.  695m,  720m ,  auf  Ufcfblöeken.  15.72003. 
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sn. 

Historische  Funde  und  Literaturen  gaben:  PoETSt'H  &  SCH1EDERJMAYR  (1872):  „auf  Waldboden  nächst  Kirchdorf;  an  Kalkfelsen 
am  Krcmsursprung  bei  Micheldorf'.  Grims  et  al  (1999):  Sengsengebirge,  Teufelskiiche. 


?  Eurhynchium  floto wianum  (SEN DT,)  KARTT. 

Syn.:  CirriphyUum  filiforme  Brotk,  C  rekhenhachkvum  (Hl  b.)  Wok  &  MaRG»,  C  veiuünokies  (ö..  S  Sc  G.)  LoESKE 
Reichenbachs  Schönschnabelmoos 


Al  lg.  Verbr.;  europä  i  sc  h-westasia  tisch 
Area  1  typ :  su  hkunti  nent  a  l-  mo  nta  n 

A ktuel le  N ac hw e ise :  keine. 

Historische  Funde  und  Liieraturangaben:  Ftrz  (1957):  Dambcrg  bei  Steyr,  in  kleinen  Ta leinsc Knuten  der  SW- Seite,  Sandstein, 
600-7ü0in.  GRIMS  et  al.  ( 1999):  Gaisherg  NE  Molln;  Üstufer  des  Traunsees.  Nach  KÖCKINGER  (schrifll.  Mitt)  sind  alle  Angaben 
zweitelbehaftet. 


Eurhynchium  hians  (Hedw.)  Sande  Lac. 

Syn.:  E.  praehngum  auct.  plur.,  £.  swartzii  (TURN.)  CURN„ 
Hypnum  hians  Hedw.,  Oxyrrhynchium  atrovirens  LoESKE. 
CI  swartzii  (Turn.)  Warnst. 

Kleines  Schönschnabelmoos 


Allg.  Verbr.:  hotarktisch 
Areakyp:  temperet 
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Zu  den  häufigsten  Moosen  unserer  Flora  zählt  das  \erbreitete  Eurhynchium  hia/is.  Das  nährstoftliebende.  aber  sonst  recht  an¬ 
spruchslose  Moos  findet  sich  vor  allem  in  den  tieferen  Lagen  an  den  verschiedensten  Standorten.  Es  lebt  gleichermaßen  in 
feuchten  Wiesen  wie  in  Trockenrasen,  auf  eutrophierten  Waldböden  und  unter  Sträuchem.  an  Ufern  von  Fließgewässem  (hier  in 
kräftigen,  an  E.  praelonguni  erinnernden  Formen),  auf  Schotter-.  Erd-  und  Lehmböschungen,  zw  ischen  Wegpftaster.  in  Ackern 
und  Gärten,  auf  Holz.  Wurzeln  und  an  Stammbasen.  Das  durch  Nährstoffeintrag  stark  geförderte  und  vielleicht  in  Ausbreitung 
begriffene  Moos  ist  lediglich  in  den  Hochlagen  der  Alpen  selten.  GR1MS  et  al.  (1999)  geben  als  Höhengrenze  1600  m  an.  Am 
Hohen  Nock  konnte  E.  hians  noch  bei  1 880  m  am  Rand  einer  Doline  beobachtet  werden,  in  einer  eutrophierten  Schutzhöhle  am 
Gr.  Pyhrgas  sogar  noch  in  2020  m  Höhe  (var.  cavemarum*  anscheinend  höchster  Fundort  in  Österreich). 

Die  spiralförmig  beblätterte  Varietät  var.  rigidum  (Bot LAY)  Dt'LL  wird  bei  GR1MS  et  al  (1999)  nicht  erwähnt,  wohl  aber  in 
deutscher  Literatur  (z.B.  in  Nebel  &  Philippi  2001 )  und  ist  sicher  häufiger,  als  die  Nachweise  im  Alpenvorland  vermuten  lassen, 
w  o  sie  massenhaft  auf  Brachland  und  in  Schottergruben  auftritt. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Rhynchostegielletum  jacquinii.  Brachythecietum  n\ulans.  Taxiphvllo-RhvTichostegietum 
mural is,  Gymnostometum  rupestris,  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis  und  Cratoneuretum  commutati.  Selten  im 
Hookerietum  lucentis.  Bazzanio  tncrenatae-Mylietum  taylorii.  Plagiothecietum  neglecti.  Brachydontietum  tnchodis.  Leskeetum 
polycarpae.  Weissietum  controversae,  Barbuletum  convolutae.  Pottietum  truncatae,  Seligenetum  pusillae.  Seligerietum  tristichae. 
Seligenetum  imgatae,  Seligerio  recurvatae-Fissidentetum  pusilli.  Rhvochostegielletum  aliginanae.  mehreren  Gesellschaften  des 
Neckenon  complanatae.  im  Funanetum  hygrometricae,  Ctenidietum  mollusci.  Asterelletum  lindenbergianae,  Encalypto 
streptocarpae-Fissidentetum  cristati.  Barbuletum  paludosae,  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae,  Eucladietum  verticillati, 
Oxyrrhynchietum  rusciformis  und  Cinclidotetum  fontinaloidis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7951/4,  7952/1,  7952/2.  7952/3.  7952/4,  8050/2,  8050/3.  8050/4.  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1,  8052/2. 

8052/3,  8052/4,  8053/1.  8053/3,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2.  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3.  8150/4.  8151/1,  8151/2, 

8151/3,  8151/4,  8152/1.  8152/2,  8152/3.  8152/4,  8153/1,  8153/3.  8153/4,  8154/1,  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4.  8250/1. 

8250/2,  8250/3,  8250/4.  8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1,  8252/2.  8252/3,  8252/4,  8253/1,  8253/2,  8253/3,  8253/4.  8350/2. 

8350/4, 8351/1, 8351/2, 8351/4, 8352/1, 8352/2, 8352/3, 8353/1. 

Mit  Sporotionen:  7952/4,  Steyr,  Schloßpark.  330m,  auf  Waldboden,  13.8.1998  —  8050/3,  Weg  zur  Seisenburg  W'  Kirchdorf. 
635m,  auf  Faulholz,  17.10.2004  8052/1,  Garsten,  Oberdambach  Sand,  420m,  auf  Sandstein.  25.10.1998  —  8053/3,  Groß¬ 


raming.  Pechgraben,  Ahomleitengraben,  500m,  8.6. 1 997  —  8249/1 .  Offensee,  650m,  am  Waldboden,  3. 1 0.2004. 
Höchster  Fundort:  8352  1,  Gr.  Pyhrgas  W.  2020m,  in  Höhle.  10.8.1998  (höchster  Fundort  in  Österreich!). 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PoETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  „überall  häufig,  oberhalb  der  Krummholzregion 
auf  dem  Gr.  Pyhrgas“.  Frrz  ( 1957):  Erlakogel,  1 500m;  Losenstein.  350m. 


var.  rigidum  (Bol  LAY)  DUELL 

Allg.  Verbr.:  europäisch-ostasiatisch-afrikanisch 
Arealtyp:  submediterran-subozeanisch 


Aktuelle  Nachweise: 


AV:  7951/4.  Siemmghofen.  Schottergrube  W  Neuzeug.  360m.  auf  sandigem  Lehm,  3.4.2004  —  7952/3,  Steyr.  Untergründberg. 
310m.  auf  Kalkkonglomerat,  3.3.2002  —  7952/3,  Stevr.  westl.  Ennsufer,  unterhalb  Pyrach.  295m.  auf  Kalkkonglomeratfels. 
143.2004. 


Höhe  x  100  m 

I 

0 

0 

5 

0 

0 

□ 

□ 

0 

0 

1 

0 

0 

0 

1 

0 

1 

8 

0 

0 

0 

1 

•y 

3 

n 

4 

2 

5 

Höhenstufen 

■ 

sm. 

mt 

mtar 

ic  Sn 

it~C 

subalpine  Stufe 

* 

al 

■ 

ipme 

Stul 

fe 

u 

BL 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 
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Eurhynehium  praetongum  (HEDW.) 

Syn.:  £  smkexii  (TURN,)  B-,  S,  &  G.  Hyptium  proefangum  HEDW,,  Smkesiella  praehnga  (HEDW.)  ROBl^S. 

Verse  hitdtnbläunges  Schön  sc  hnabelrooos 

Die  Art  ist  für  das  Gebiet  zu  streichen.  Die  Angabe  in  Grims  et  aL  (1999)  nach  SchLQssLMav»  (19%)  für  das  Buch-Denkmal  bc»  Großrammg 
beruht  auf  einer  Fehlbestimmung. 


Eurhynehium pukheUum  (HEDW.)  JENN.  var.  pukheUum 

Syn*  E.  strigosum  (Web*  &  MOHR)  SCHtMP.,  Hyprwm putchellum  Hedw. 
Hübsches  Schönschnabelmoos 


Ailg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Arcaltyp:  subboreal-montan 
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Neu  für  das  Gebiet! 


Die  beiden  Nachweise  der  im  Gebiet  offenbar  sehr  seltenen,  möglicherweise  aber  auch  übersehenen  oder  für  Eurhynehium  hiam 
gehaltenen  An  stammen  aus  dem  Warscheneckgebiet  Hier  wächst  £  pukheUum  an  der  Grenze  zur  subalpinen  Stute.  Das 
stärkere  Beschattung  meidende  Moos  ist  nach  GRJMS  et  al  (1999)  nicht  nur  in  den  silikatischen  Zentralalpen,  sondern  auch  in  den 
Kalkalpen  zenitreut  bis  häutig  zu  finden.  Nach  Düll  (1994a)  und  Nebel,  Sauer  &  Schoepe  (in  Nebel  &  Philip«  2001 )  weist 
die  Art  in  Deutschland  einen  starken  Rückgang  aut',  wofür  mehrere  Ursachen  in  Frage  kommen.  Die  Art  war  in  OÖ  wohl  auch 
früher  kaum  weiter  verbreitet  Rjcek  (1977)  erwähnt  sie  nicht  für  den  Attergau.  Hausmck  und  Kobcmaußerwald  und  auch  aus 
dem  Untersuchungsgebiet  liegen  keine  historischen  Funde  vor,  wohl  aber  aus  dem  Linzer  Raum  (ZECHMEISTER  ei  al.  2002)  und 
dem  RannataJ  (Grims  2004).  Vermutlich  ist  die  Art  im  Gebiet  zumindest  potentiell  bedroht  (RL  4f 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8351/1.  Vorderstoder.  Aufstieg  zur  Zdlerhütte,  1230m.  auf  Humus  zwischen  Baumstumpf  und  Kalkblock.  3.8.2004  — 
8351/4,  Warsebeneck.  Aufstieg  zur  Wmzeralm,  1270m.  auf  Humus.  3.8.1998  (det  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


?  Eurhynehium  speciosum  ( Bmn.)  JUR. 

Syn.:  Hyptmm  speciosum  BRILL,  Oxyrrhynchtum  speciosum  <  Brid.)  WARNST. 
Sumpf-Schönschnabelmoos 


A  l  lg,  V erbr ;  e  uro  pä  i  sch  -  west/ostasiat  i  sch  -a  fri  kan  i  sch  -norda  me ri  kan . 

Arcaltyp:  südlich  temperat 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Litcraturangaben:  Grims  et  al.  (1999):  Ostufer  des  Trauasees  beim  Röllsee-WassertäH.  Nach  KöOttNGER 
(schriftL  Mitt.)  ist  die  Angabe  zweifelhaft! 

Eurhynehium  striatulum  siehe  Isothecium  striatulum 


AUG 

AÖ 

? 

RL  3 

Eurhynehium  srriatum  (HEDW,)  SCHIMP. 

Syn.:  E  magnusti  (H.  WlNT.)  PfLOUS, 

£.  striatum  subsp,  magnusti  (H,  Wintj  Paul.  Hypnum  Striatum  Hedw. 
Spitzblättriges  Schönschnahe  Imoos 


AUg.  Verbr.:  eurasiati  sch -afrikanisch 
Arealtyp:  subozeanisch 
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Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAVR  ( 1996). 
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Seltener  als  Eurlxynchium  emgustirete.  aber  an  ganz  ähnlichen  Standorten  wie  diese  erst  in  neuerer  Zeit  wieder  unterschiedene 
Sippe  wächst  E  striatuni  s.str.  zerstreut  in  kalkarmen,  lehmigen  Laubwäldern  der  Flyschzone.  Hier  besiedelt  die  .Art  auch  Sand¬ 
steinfelsen  und  Laubholzstämme.  In  den  Kalkalpen  ist  die  Art  auf  Waldböden,  an  Stammbasen  von  Laubbäumen.  Baum¬ 
stümpfen  und  Kalkfelsen  zu  finden.  Aus  dem  Alpenvorland  liegen  Nachweise  aus  der  Rosenegger  Au  bei  Steyr  vor.  Dort 
besiedelt  die  Art  Humus  feuchtschattiger  Kalkkonglomenithänge. 

Soziologie:  Kennart  des  Eurhynchietum  striati.  Selten  im  Ulotetum  crispae.  Isothecietum  myuri.  Taxiphyllo-Rhyncho- 
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Aktuelle  Nachweise: 

A  V:  7952  I .  Steyr.  Rosenegger  Au.  3 1  Om.  auf  Humus  über  KalkkonglomeratschutU  3.4.2004  -  7952  3.  Steyr.  Rosenegger  Au. 
310m.  auf  Humus  über  Kalkkonglomeratschutt.  3.4.2004. 

FZ:  8050  3.  Weg  zur  Seisenburg  W  Kirchdorf.  590m.  auf  Lehm.  17.10.2004  8050  3.  80504.  Schlierbach.  Käfergraben. 

510m.  auf  Lehmböschung.  7.9.2002  —  8050/4.  Oberschlierbach,  710m.  14.8.2004  —  8051/2,  Steinbach  Stevr.  Färberbach. 
480m.  auf  Waldboden,  15.8.2004  —  8051/2,  Temberg.  Schädlbach.  380m.  auf  Sandstein/Bach,  27.8.1998  —  80513. 
Obergrünburg.  Tiefenbach,  450m.  auf  Esche,  24.8.1998  8052/1,  Garsten.  Oberdambach  Sand.  405m.  Fichten-Buchen-Wäld, 

auf  Lehm.  27.4.2002  (t.  Köckinger)  c.  spg.  —  8052/2,  Garsten.  Unterdambach,  Rädlbach,  510m,  auf  Waldboden,  24.7.2004  c. 
spg.  —  8052/4.  LaussaLosenstein,  auf  Wegböschung  ( Flysch ),  650m.  6.7.1998  -  8053  I.  Kleinramingtal,  Trichtlgraben.  555m, 
auf  Wurzel,  21. 7.2004  —  8148  2.  Traunstein.  Gschliefgraben.  485m.  in  Bärlauchwald,  29.4.2002  (t.  Köckinger)  c.  spg. 

VA:  8052/4.  Reichraming.  Eingang  Rohrbachgraben,  ca.  370m.  16.7.2004  80533,  Großraming.  Pechgraben.  Buch-Denkmal. 

460m.  auf  Baumstumpf  1995  -  80533.  Großraming.  Hölleitenbachgraben.  5(X)m.  auf  Kalkfels,  12.4.1997  —  8053/4,  Maria  Neustiti 
510m.  im  Fichtenwald.  17.7.2004  —  8150/1,  Steinbach  Ziehberg.  Mittagstein.  980m. -auf  Kalkblock.  25.8.2002  8152/2, 

Reichraming.  Reichramingbachtal.  I6.7.2(X)4  81524,  Reichraminger  Hintergebirge.  Brennhöhe.  520m.  auf  Waldboden,  I6.7.2(X)4 

8 1 53  1 .  Großraming.  Obcrplaißa.  4 1 5m.  an  Felsfuß,  1 2.8.2(X)4  —  8 1 53/4,  Kleinreifling,  440m.  in  Fichtenforst,  1 6.62004  —  82523, 
W indischgarsten.  Edlbacher  Moor.  630m,  im  Waldsumpf.  30.6.1997  —  8253/2,  Kleinreitling,  an  der  Straße  Air  Viehtaler  Alm.  660m. 
im  Mischwald,  auf  Waldboden,  16.62004  8253/2.  Reichraminger  Hintergebirge.  Borsee,  650m,  auf  Waldboden,  9.62003. 


HA:  8249/3,  Offensee,  Hochpfad.  705m.  3. 102004  8249  4.  Almsee,  Südufer,  590m.  auf  Stammbasis  von  Salix.  29.9. 1999 

8250/3,  Totes  Gebirge,  Hintere  Hetzau,  820m.  auf  Stammbasis  von  Acer ,  29.7. 1999. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Fissidens  adianthoides  HEDW. 
Haarfamähnliches  Spaltzahnmoos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  subboreal 

Erstnachweis  für  das  Gebiet!1 


AUG 

AÖ 

RL  4 

RL  r:  3 

Dieses  Sumpfmoos  ist  in  kalkreichen  Niedermooren  und  Sumpfwiesen  noch  häufig  zu  entdecken.  Es  kommt  in  zahlreichen 
Feuchtbiotopen  der  Kalkalpen  vor  und  gilt  nur  außerhalb  der  Alpen  als  gefährdet  ( RL  n3 ).  im  Gebiet  scheint  es  potentiell  bedroht 
(RL  4).  Hin  und  w  ieder  findet  man  es  zudem  an  den  Ufern  der  Gebirgsseen,  in  alpinen  Rasen  (Speikw  iese  am  Warscheneck)  und 
in  durchrieselten  Quellfluren,  selten  auf  Waldböden. 

Soziologie:  Kennart  der  Cancetalia  da\allianae  (nach  STEINER  in  GRABHERR  &  MUCTNA  1993).  Selten  im  Cratoneuretum 
commutati. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  80523.  Laussa  Losenstein.  Jochberg.  480m.  in  Quellflur.  3132002  —  8149  1.  Laudachsee.  N-Ufer,  895m.  im  Verlan¬ 
dungsmoor.  12.82001  —  8149  1,  Laudachsee.  Halbinsel  am  N-Ufer.  895m.  im  Flachmoor.  26.42002  c.  spg.  —  8152  3.  Molln. 


l 


Fissidens  adianthtudei  v* urde  früher  sielfach  mehl  son  F  Juhiu*  getrennt. 
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Jaidhaus  —  8154/1,  Gaflenz*  Kl  mg  Ibach,  560m,  am  feuchten  Waldboden,  1 1.62004  —  825 14,  W  indischgarsten,  Radinger 
Mooswiesen,  580m.  im  Molinietum,  167.1999  —  8252/3,  W indischgarsten,  RumpelmayneuEh,  1075m,  im  Kalkflachmoor. 
28.9.1997  —  8252/4,  Rosenau  Hengstpaß,  Langfirst,  1000m,  im  HangOachmoor,  5.8.1996  —  8252  4.  Hengstpaß,  Egglalm. 
1000m,  in  Seggensumpf  1 0.9.2004.. 

HA:  8250/1,  Steyrling,  Hungerau,  700m.  in  Quellflur,  7,72003  —  8251/3,  Vonfeistoder,  300m  SW  Ort,  750m,  im  Flachmoor, 
23,92001  — •  8251/3,  Vorderstoder,  l  km  E  Ort  Filzmoos.  800m,  im  Molinicturrt  23,92001  —  8251/4,  Roßleithen,  Glöcklteich. 
660m,  im  Moor,  29.8.1998  c.  spg.  —  8351/2,  Roßleithea  W  indhager  See,  1040m,  am  Seeufer,  29.8.1998  —  8351  2,  Warsche- 
neck,  Speikwiese.  2010m.  im  alpinen  Rasen,  14.8.1999  —  8351/2,  Warscheneck,  Teichlboden,  1360m,  im  Fbchmoor,  29.92001 
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Historische  Funde  und  Liieraturangaben:  keine  (POETSCH  <&  SCHIE DER M A YR  1872  erwähnen  lediglich  F.  adianthoides 
var.  decipiens  -  F.  dubius ). 


Fissidens  hryoides  HEDW. 

Sya:  F  afpestris  (LlNDB,)  Amann 
Bim  moosähnliches  Spaltzahnmoos 

Allg.  Verbr,:  holarktisch  < -bipolar  subkosmopolitisch?) 
Areal  typ;  temperat 


AUG 

AÖ 

* 

- 

Die  für  sc  haltig- frische  Standorte  kalkarmer,  aber  basenreicher  Lehmböden  bezeichnende  Art  besiedelt  als  kurzlebiges  Pionier¬ 
moos  Lehmböschungen  innerhalb  laubholzreicher  W'älder  und  Kahlerdstellen  in  feuchten,  lehmigen  Wiesen.  Die  meisten  Vor¬ 
kommen  liegen  in  der  Flyschzone,  aber  auch  hier  ist  die  meist  fruchtende  Art  nur  zerstreut  zu  linden.  In  den  montanen  Lagen  der 
Kalkalpen  ist  sie  offenbar  selten,  erscheint  aber  vereinzelt  auch  in  der  subalpinen  und  alpinen  Stufe  der  Kalkalpen  auf  lehmigen 
Schneeböden  und  in  Dolomit-Felsspalten  (Schrecken,  2240  m). 

Soziologie:  Kennart  des  Fissidentetum  bryoidis.  Selten  im  Cafypogeietum  lissae,  Solorino-Distichietum  capülacei  und 
Dichodontio-Anthel  ietum  juratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise  (c,  spg.  ): 

FZ:  7952/4,  StUlrich/Steyr,  Thaddlau.  4ü0m,  auf  Lehm,  2870.2001  —  7952/4,  Steyr,  Damberg  N-Seiie,  675m,  auf 
lehmbedecktem  Flyschgesiein,  6,7,2004  —  8050/3.  Inzersdorf,  Insüngbach,  535m,  auf  Lehm,  177  0  2004  --  8051/L 
Nußbach  N  Schlierbach,  Abgfasterbach,  575m.  auf  Lehmböschung/Schlagfltir,  7.92002  —  8051/2.  Ternberg,  Paß  nach 
Steinbach,  500m,  auf  Lehmblöße  in  W'cide,  47.2003  —  8052/1,  Garsten.  Oberdambach/Sand,  420m,  auf  Lehm/Flysch, 
25707998, 

VA:  8053/3,  Großraming,  H  öl  leitenbachgraben,  520m,  auf  Lehmböschung,  6707996  —  8148/4,  Ebensee,  Erlakogel, 
1475,  auf  saurem  Lehm  im  Fichtenwald,  22.62003  —  8150/3,  Kasberg,  1725m,  auf  Lehm  in  Dohne,  207.2003  - 
8152/4.  Reichraminger  Hintergebirge,  Ebenforstalm,  1040m,  in  Fichtenforst,  28.8.2004  —  8252/1,  Mölln, 
Bodinggraben,  Weg  zur  Ebenforstalm,  765  m,  auf  Lehm,  28.82004. 

HA:  8249/1,  Offensee,  650m,  auf  Erde,  3702004  —  8351/1,  Warscheneck,  Lagelsberg,  1980m,  auf  Schneeboden, 
3.82004  —  8351/2,  Warscheneck,  Speik wiese,  2015m.  auf  Schneeboden  (Braunlehm),  14.87999  —  8351/3,  Totes 
Gebirge,  Schrocken/Kreuzspitze,  2240m,  in  Dolomitspa  Ile,  15.87998  (t.  Köckinger)  —  8352/1,  Haller  Mauern,  Weg 
zur  Gowilalm.  1050m,  auf  Lchmböschung,  26.87  997  8352/2.  Haller  Mauern.  Dambaehtal.  930m,  auf  Lehm, 

16.82004. 
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Historische  Funde  und  Literaturamsaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  <7  872):  Nassleiten  bei  Magdalenaberg. 
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Fissidens  crassipes  WILS,  ex  BRUCH  &  SCHIMP. 

Dickst  i  e  1  i  ge  s  S  pa  I  tza  hn  moos 


A)1g.  Verfor,;  dhjunkt-eurasiatisch-afrikanisch 
Area  I  typ:  su  bozean  i  sch  -  submed  iterran 


AUG 

AÖ 

RL  3 

RL  3 

Die  wärmeliebende,  submediterran  verbreitete  und  im  Gebiet  sehr  seltene  Art  (Abb.  100)  lebt  als  Hydrophvt  ausschließlich 
submontan  im  zeitweise  überschwemmten  Bereich  von  nährstoffreichen*  aber  nicht  übermäßig  verschmutzten  Fließgewässem 
und  Seen.  Fissidens  crassipes  zählt  zu  den  durch  Gew  ässerverschmutzung  gefährdeten  .Arten  (RL  3)  und  ist  nach  Grims  et  aL 
(IW)  stellenweise  vielleicht  schon  ausgeronet.  Ein  Teil  der  historischen  Angaben  dürfte  außerdem  zu  dem  an  Bach-  und 
Flußufem  v  iel  häufigeren  Fissidens  rufuhts  gehören.  Eine  klare  Abgrenzung  der  Varietät  var.  rufipes  SCHIMP.  ist  nach  AHRENS 
(in  NEBEL  &  PHILIPP!  2000)  kaum  möglich  und  auch  an  vorhegendem  Material  nicht  vollziehbar. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg. ): 

VA:  8148/2,  Traunsee,  Miesw  eg,  423m,  auf  überspülten  Ufertelsen  unterhalb  des  Stegs,  26.7.2003  —  8151/1,  Mol  ln,  Steyr- 
schluchi  385m,  auf  schattigem  Kalkkonglomeratfels  am  Wasserfall,  im  Sprühbereich.  6.8.2001,  .  10.3.2002,  16.7.2003  (i 
Köckinger)  —  8 1 53/  L  Großraming,  Obcrplaiüa,  405m,  auf  Bachblock,  1 2.8.2004. 
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Historische  Funde  und  Literaturan  traben:  PöETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  „auf  Kalksand  des  Steyrlingbaches  im  Preisegger 
Graben  bei  Klaus“. 


Fissidens  duhitss  P,  BEAUV. 

Syn.:  F.  crisiatus  Wils.  ex  MlTT.,  F.  decipiens  De  Not,, 
F.  adianthoides  var.  cristatus  WILS,.  F.  rupestris  WILS. 
Kamm-Spaltzahnmoos 


AUG 

▲ö 

- 

- 

Allg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  temperai- montan 


Fisside ns  dubios  zählt  zu  den  verbreiteten  und  häutigen  Moosen  auf  basen-  bzw.  kalkreichem,  beschattetem  Gestein  (Kalk, 
Dolomit,  Flyschgestein.  Kalkkonglomerau  Mauern)  und  dessen  Verwitterungsproduklen.  Man  linder  die  Alt  auch  in  den 
Hochlagen  der  Alpen  in  Polsterseggcn-  und  Blaugras-Horsiseggenrasen,  an  Dolinenrändcm  und  in  Schneeböden.  Im 
Alpenvorland  besiedelt  sie  meist  schattige  Nagel fluhfetsen  und  -blöcke,  kalkreiche,  mit  Schotter  oder  Sand  durchsetzte  Erde,  z.B, 
in  Halbtrockenrasea  Im  Fiyschgebiet  wächst  sie  auf  hasenrcicben  Sandsteinfelsen  und  Magd,  Vor  allem  in  Schluchten  tritt  sie 
auch  epiphyliseh  am  Stammgmnd  v  on  Laubbäumen  und  auf  Totholz  in  Erscheinung. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Weissietum  enspatae,  Asterclletum  ündenbergianae.  Seligerietum  pusillae.  Seligerietum 
donnianae,  Cirriphylletum  vaucheri,  Taxiphyllo-Rhynchostegietum  mural is.  Homalothecio  serieei-Neckeretum  bessen  und  in 
den  meisten  Gesellschaften  des  Ctenidion  mollusci.  Selten  im  Hookerietum  lucentis.  Brachythecio  salebrosi-Drepanodadetum 
uncinati,  Bartramietum  pomilomüs,  Moio  homi-Bartramietum  hallerianae,  Paraleueobryetum  sauten,  Abietinelletum  abietmae, 
Ulotetum  crispae,  in  den  meisten  Gesellschaften  des  Grimaldion  fragramis,  im  Dicranelletum  rubrae,  Solonno-Dtsiichietum 
capitlacei,  Seligerietum  tristichae,  Seligerietum  austnacae.  Seligerio  nxun  atae-Fissidenietum  pusillu  in  zahlreichen 
Gesellschaften  des  Neckerion  complanatae.  im  Pscudoleskee I letum  catenubtae.  Oxvrrft  \neh  ietnm  ruscifonnis  und 
Braehythecietum  rivubris. 
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Aktuelle,  Nachweise  (oft  c.  spgt): 

AV-HA:  7952/1,  7952/3,  7952/4,  80502,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051/4,  8051/3,  8052  I,  8052/2,  80523,  8052  4, 

8053/1,  8053/3,  8148/2,  81484,  8149/1,  81492,  8149/3,  8149/4,  8150/1,  81502,  8150/3,  8150/4,  815H,  81512,  81513, 

8151/4,  8152/1,  81522,  81523,  81524,  8153/1,  81532,  81533.  8153/4.  81541.  8249/1,  82492.  82493,  8249/4,  8250/1, 

82502.  8250/3,  8250  4,  8251/1,  82512,  82513,  8251/4,  8252/1,  82522,  82523,  8252/4,  8253/1,  82532,  82533,  8253/4, 

8254/1 . 8350/ 1 , 83502, 83503, 8350/4, 8351/1 , 83512, 8351/4, 8352/1 , 83522, 83523. 


Höchster  Fundort:  8250/3,  Gr.  Priel,  2205m.  auf  Humus.  18.7. 1 999. 
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Historische  Funde  und  Literaturangabeui  PöFTSCH  &  SCHJEDERMAYR  ( 1 872)  und  Frrz  (1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet 


Fissidens  exilis  HEDW. 
Kleines  Spatizahnmoos 


AUg.  Vcrbr:  disjunkt-holarktisch  (-bipolar) 
Areal tvp:  tempern 


Vom  sehr  seltenen,  zudem  recht  kurzlebigen  Pioniermoos  Fissidens  exilis  liegen  nur  zwei  aktuelle  Nachweise  vor.  Ein  Fundort 
liegt  SE  von  Steyr,  wo  die  Art  auf  einer  lehmigen,  olTenerdigen  Stelle  am  Rande  eines  Teiches  entdeckt  w  erden  konnte. 
Charakteristische  Standorte  der  schattenliebenden  Art  sind  aber  eher  feucht-lehmige  Mineralböden  innerhalb  von  Laubwäldern. 
Die  Lehmboden  sind  dabei  basenreich,  aber  kalkarm.  Die  wegen  ihrer  geringen  Größe  leicht  zu  übersehende  Art  ist  daher  vor 
allem  in  der  Flysclizone  zu  erwarten.  Dort  liegen  auch  einige  historische  sowie  der  zweite  aktuelle  Fundort  der  als  gefährdet  (RL 
3)  eingestuften  Art  die  in  einem  Wald  bei  Larissa  (N  Losenstein)  an  einem  kleinen  Steinehen  aus  Sandstein  ihre  niedrigen, 
Sporogone  tragenden  Kurzrasen  ausgebildet  hat. 
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A ktue  1 1  e  N ach wc i sc  (c.  spg. ); 

FZ:  7952/4,  St.  Ulrich/Steyr,  Thaddlau,  400m,  auf  LehnvTeichrand,  8.11.1998  —  80522,  Laussa  Losenstein,  Witdgraben. 
600m,  aufFlyschgestein,  12.4,1993. 
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Historische  Funde  und  Literaturen  gaben;  Poetsch  &  SCH1EDERMAYR  (1872):  lfauf  Wiener  Sandstein  im  Schlierbacher 
Schacher*:  bei  Magdalenaberg:  Steyr:  Neupemstein  bei  Kirchdorf/ 


Fissidens  gracilif alias  BRUGGEMAN-NaNNENGA  &  Nyh, 

Syn.:  F.  tenutfoHus  (BOUL.)  nom.  iileg.,  F.  minutulus  auct,  F.  pusiilus  var.  tenuF 
foiius  (BOULAY)  Podp.,  F  viridulus  var.  tenuifolius  (BoüLAY)  AJ.E.  SM. 
Schmalblättriges  Spaltzahnmoos 


AI  lg.  Verbr.;  di  sj  unkt  -  ho larkt  i sch 
Areal  typ:  temperat -montan 


Die  zerstreut  auf  fe uchtschatt ] gern  Kalkgestein  lebende  Art  wurde  bis  in  die  jüngste  Vergangenheit  von  Fissidens  pusfflus  s.str. 
nicht  unterschieden,  der  aber  nur  auf  kalkarmem  bis  kalkfreiem  Gestein  (im  Gebiet  auf"  Sandstein)  verkommt.  Fissider is 
grociitfolius  findet  man  dagegen  viel  seltener  als  dieses  typische  Flyschgesteinsmoos 1  an  tief  schattigen  Felswänden  aus  Kalk. 
Dolomit  und  Kalkglomerat  an  luftfeuchten  Standorten  (häufig  in  Bachnähe  und  in  Schluchten),  wo  das  konkurrenzschw  ache  Pio- 
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Fast  alle  historischen  Funde  der  Sammelart  Fissidens  pmiUus  sj.  aus  ÜÖ  dürften  auf  Grnnd  des  angegebenen  Substrats  /u  F  pusittm  s.str.  zu 
stellen  sein. 
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mermoos  auf  kahl  gebliebenen  Stellen  des  Gesteins  kleinflächig  lockere  Herden  bzw.  Raschen  ausbildet,  die  oft  nur  durch  ihre 
Sporophyten  ins  Auge  falten.  Das  Moos  lebt  ausschließlich  in  den  Kalkalpen,  seine  Verbreitung  bleibt  hier  auf  die  montane  Stufe 
begrenzt. 

Soziologie:  Kennan  des  Fissidention  pusilli.  Selten  im  Taxiphyllo-Rhynchostegietum  muralis. 


Aktuelle  Nachweise  (meist  c  spg.l: 

VA:  805 1  3.  Leoastein.  Weg  zum  Rinnerberger  Wasserfall,  495m:  Rinnerberger  Klamm.  510m.  auf  Kalk.  16.7.2003  —  8051  4, 
Molln,  Gaisberg  N-Seite.  755m  u.  1050m.  auf  Kalk.  4.72004  8052/2.  Laussa,  Rebensteinmauer.  650m,  auf  Rauhwacke, 

10.72004  —  80523.  Temberg.  Schoberstein  N-Seite.  1000m.  auf  Kalk.  1 1.8.1996  —  8052/3,  Losenstein.  Klausgraben,  430m. 
auf  Kalkblock.  18,72002  —  8052/3,  Losenstein.  Hohe  Dirn,  1020m,  auf  Kalk,  20.7.2002  —  8053/3.  Großraming,  Peehgmben, 
Hölleitenbach-WasserfalL  500m.  auf  Kalk.  19.4,1997  —  8053^4,  Lindaumauer  N  Weyer»  1045m.  Fuß  der  SW- Wand,  auf 
Dolomit,  27.8.2002  —  8148/2.  Traunstein,  Kaltenbachwildnis,  615m.  auf  Dolomit.  30.32002  -  8150/4,  Sterling,  Lengau, 
535m,  auf  Kalkgestein.  17,82004  —  8151  I,  Molln,  Steyrschlueht,  375m.  auf  Kalkkonglomerat  6,8.2001  —  815  LZ  Molln, 
Schlucht  der  Krummen  Steyrling.  4ÜÜm.  auf  KalkkonglomeraL  10.32002  —  8251/1,  Sengsengebirge.  Teufe  Iskirche,  56üm,  auf 
teuehtschattiger  Kalk  fei  sw  and.  30.7.2003  —  8252/1,  Sengsengebirge.  W  Blumauer  Alm.  Weg  zum  Herzerlsee,  1035m.  auf 
Kalk.  16,82001  —  8253/3,  ünterlaussa,  Holzgraben.  630m,  auf  Dolomit,  10.9.2004. 

HA:  8250/1,  Almtal,  ÖdseegebieL  680m,  auf  Block,  5.8.2004  —  8250/3,  AlmtaL  Hintere  Hetzauu  910m.  auf  Kalkblock. 
5.82004  —  835 1Z  Roßleithen,  Seegraben,  880m.  auf  Kalkblock.  23.7.2004  835  W4,  Warscheneck,  Hintersteiner  Alm. 

1040m,  auf  Kalkblock,  23,82004  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Weg  zur  Laglalm,  1045m,  auf  Kalk.  22,8.1999  (t  Köckinger) 
83523.  Spital  Pyhnu  Vogelgesangklamm,  820m,  auf  Kalk.  23.8.2004. 
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Historische  Funde  und  Literalurangaben:  Fitz  (1 957  );  Reichraming-Bach  unter  der  Gr,  Klause,  450m.  Kalk. 

Fissidens  gymnandrus  BL  SE 

Syn.:  F  hnmdes  var.  gymmndrus  (Buse)  R  Ruthe 
Nacktes  Spaltzahnmoos 


AUG 

AÖ 

RL  4 

- 

AI  lg,  Vcrbr:  disjunkt-holarktisch 
Areal  typ:  temperet 


Erstnachweis  fürOÖ  in  SCHLÖSSLMAYR  (2002b). 

Die  nach  Grims  et  al.  (1999)  an  ähnlichen  Standorten  wie  Fissidens  hnmdes  wachsende  An  konnte  bislang  nur  in  kleinen 
Populationen  an  einer  Sandsteinböschung  am  Ufer  des  Laudachsees  auf  kalkarmem,  feuchtem  Lehm  über  Flysch  und  im 
Weißenbachtal  am  Nordrand  des  Toten  Gebirges  über  kalkarmem  Lehm  festgestelll  werden.  Da  sich  die  Art  hauptsächlich  durch 
die  Stellung  der  Antheridien  (Abb.  99)  von  ähnlichen  Arten  unterscheidet,  dürfte  sie  nach  DüLL  &  MEfNUNGER  (1989)  oft 
übersehen  bzw,  verwechselt  werden  und  nur  deshalb  als  sehr  selten  gelten.  Aus  Österreich  liegen  jedenfalls  mehrere  Funde  von  J. 
Brcidler  und  J.  Juratzka  aus  dem  19.  Jhu  vor.  Im  Gebiet  scheint  die  Art  zumindest  potentiell  dureh  Seltenheit  bedroht  (RL  4), 
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Abb  99:  Fissidens  gymnandrus. 
links  oben  ist  ein  rn  der  Achsel  emes  Stamm  blattes  stehendes  Anthendium  erkennbar, 
rechts  der  basale  Teil  der  Seta  (Laudachsee  26  10.2001). 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

VA:  8149/1,  Laudachsee.  W-Ufer,  900m,  in  Halbhöhle,  auf  Flyschlehrru  26.10.2001  (t.  Köckinger)  —  8250/2,  Sleyrlmg, 
WetßenbaehtaL  540rru  auf  Lehmböschung  im  Laubwald.  22.7.2004. 
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Historische  Funde  und  weitere  Lileraturanuaben:  keine. 


F iss i (Jens  osmundoides  Hedw. 

Syn.:  F  osmundoides  var.  microcarpus  Brfidl, 
Kön .igsf amähnl  iches  Spa  I  tzahnmoos 

Allg.  Verhr.;  holarktisch 
Arealtyp;  subarktisch-subalpin 
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RL  r:  3 

Die  subalpine  und  alpine  Höhenstute  der  Kalkalpen  sind  der  Lebensraum  von  Fissidens  osmundoides.  Hier  lebt  die  Art  zwischen 
1450  und  2385  m  zerstreut  auf  basen  reichem  Humus  in  Polsterseggenrasen  und  in  deren  humosen  Nischen,  auf  Schneeböden,  in 
Dohnen  und  zwischen  Felsblöcken.  Am  Windhager- See  (Warscheneck -Gebiet)  wächst  sie  ausnahmsweise  auch  in  tieferer  Lage 
am  nassen  Seeufer.  Nur  außerhalb  des  Gebietes  gedeiht  sie  im  Alpenvorland  als  Sumpfmoos  auf  Torfböden  von  Nieder-  und 
Zwischenmooren  und  gilt  dort  als  gefährdete  An  t  PL  r  3  ). 

Soziologie:  Selten  im  Polytrichetum  junipcnnL  Anastrepto  orcadensis-Dicnmodontietum  denudati.  Solorintv  Distic  hieturn 
capülaceü  Timmietum  norvegicae,  Asterelletum  lindenbergianae  und  Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1 1  Traunstein,  Hcmlersteig,  1600m,  auf  Kalk,  30.6.2000  —  8251/2,  SengsengebiTge.  Hr.  Nock  N-Seite,  1600m,  im 
Firmetum;  1 500m.  auf  Humus.  1 8.5  A  997:  1880m,  in  alpinem  Rasen.  16.9.1997. 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rtnnerhütte,  1365m.  auf  Humus  unter  Latschen,  zw.  Dolomitblöcken,  29,7.2002 
8249/4,  Totes  Gebirge,  Weg  zum  Röllsattel,  Ahomkar,  1630m,  in  Humuskrone,  11.3.2003  —  8249/4,  Totes  Gebirge, 
ZwölferkogeL  N  Gipfel,  2090m,  in  Firmetum,  10.8.2003  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Rotgschirr.  Gipfelrasen,  2260m,  auf  Humus 
u,  in  Firmetum,  1 1.8.2003  —  8250/3.  Gr.  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte,  1770m,  im  Firmetum,  17,7,1999  —  8250/3,  Totes 
Gebirge.  Temlberg,  2310m,  Gipfelhang,  im  Firmetum,  23.8.2003  8250/3,  Totes  Gebirge,  Temlbergsaßel,  2070m,  auf 

Schneeboden.  23.8.2003  —  8349/2.  Totes  Gebirge.  Röllsattel,  Ahomkar,  1730m,  unter  Rasen.  1 1 .8,2003  8350/ L  Spitzmauer, 

2195m.  im  Firmetum,  12.9.1999  8350/3,  Hinterstoder,  Salzsteig,  1660m,  1730m,  in  alp.  Rasen,  24.8.2004  —  8351/1, 

Warscheneck,  Gipfel.  2385m.  im  Gipfelrasen,  24.8.2002  —  8351/1,  Warseheneck.  Lagelsberg,  1995m.  zw.  Blöcken,  29.7.1998 
8351/1,  Warscheneck.  Toter  Mann,  2280m,  auf  Humus,  30.7.1998  —  8351/1,  Warscheneck,  Arbesboden.  2130m.  im 
Firmetum,  30,7,1998  —  8351/2.  Roßleithen,  Windhager  See,  1040m,  am  Seeufer,  28.8.1998  —  8351/2,  Warscheneck. 
Speikwiese,  2005m,  in  Firmetum.  14.8.1999  u.  24.8.2002  —  8352/1 ,  Gr.  Pyhrgas,  2165m,  auf  Schneeboden,  2.7.1 997  —  8352/1, 
Gr.  Pyhrgas  W~  Aufstieg.  2150m.  auf  Schnceboden.  10.8.1998  —  8352/1,  KL  Pyhrgas.  2015m.  auf  Humus  in  Firmetum, 
23,8,1997  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Laglkar,  1450m,  in  Doline,  28.6.1997. 
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Historische  Funde  und  LUeraturangaben:  POETSCH  Sl  SCHIEDERMAYR  (1872):  „auf  der  Höhe  des  Pyhrgas“. 
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Fissidens pusillus  (Wils.)  Melde 

Syn.:  F  minutulus  St'LL.  subsp.  pusillus  (Wils.)  WUK  &  Marg.. 
F.  viridulus  var.  pusillus  Wilson 
Zwerg-  Spaltzahnmoos 


Allg.  Verbr.:  e  uro  pirsch- westasiatisch-afrikanbch-nordanierikarv 
Areal  typ:  ternpe  ral-montan 


Fissidens  pusillus  zähl!  gemeinsam  mit  Seligem  recurvata,  Campylostehum  saxicola  und  Brachydontium  trichocks  zu  den 
charakteristischen  Moosen  auf  kalkarmem,  aber  basenreichem  Flvschsandstein.  Als  häufigste  dieser  vier  Arten  ist  F  pusillus  in 
der  gesamten  Flyschzone  verbreitet  Er  bewachst  als  konkurrenzschwaches  Pioniermoos  schattig-feuchte  Felsen.  Blöcke,  aber 
auch  kleine  Steine.  Die  Standorte  der  hygraphilen  .An  befinden  sich  oft  in  Bachnähe  oder  direkt  im  Bachbett  immer  im  Bereich 
schattiger  Wälder,  oft  in  sehluchtartigen,  nordseiligen  laichen  des  Flyschgebietes.  Außerhalb  der  eigentlichen  Flyschzone  trifft 
man  die  Art  auch  im  Gebiet  der  Kalkalpen  an  zutage  tretendem  Sandstein  und  Mergel  an  (z.B.  im  Reichraminger  Hintergebirge). 
Vom  Almkogel  S  Großraming  stammt  der  bislang  höchste  Fund  der  submontan-montan  verbreiteten  Art  in  Österreich  ( 1250  m) 
Don  hat  F,  pusillus  ein  Sternchen  aus  Sandstein  besiedelt. 

Soziologie:  Kennart  des  Racomitrion  acicuiaris.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Brachydontietum  trichodis.  Selten  im  Hookerietum 
lucentis,  Diplophyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae,  Seligerietum  pusillae,  Seltgerio  recurvatae-Fissidentetum  pusilli, 
Taxiphyllo-Rhynchostcgielum  muralis,  Ctenidietum  motlusci  und  Rhynchostegiel letum  jacq uin i i 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spgj: 

LZ:  7952/3,  Garsten,  350m,  auf  Flyschgesteia  162.1997  —  7952/4,  Damberg  Steyr  N -Seite.  800m.  auf  Flyschgestein,  29,8.1996 
7952/4,  Steyr,  Damberg,  N-Seite.  550m,  590m,  605m,  725m,  auf'  Flyschgestein,  21.8.2003,  6,72004  —  7952/4,  St, Ulrich/Steyr, 
Wildgraben,  375m,  auf  Flyschgestein*  28.10.2001  —  8050/2,  Nußbach  N  Schlierbach,  Stretzbach,  460m.  auf  Sandstein  am  Bach, 
19,7.2003  8050/3,  Seisenburg  W  Kirchdorf.  630m,  auf  FEvschgcsteirc  7.92002  —  8050/4,  Schlierbach.  Käfergraben,  470m  auf 

Flyschgestein,  14.82004  —  8051/1,  Grtinburg.  Tidenbach,  475m  auf  Mergel,  14,82004  —  8051/1.  Nußbach  N  Schlieitach, 
Abgfasterbach,  540m  auf  Sandstein  Bach.  7.92002  —  805 1  ft ,  Temberg,  Schädlhach,  465m  auf  Sandstein/Bach,  27.8. 1 998  —  805 IZ 
Temberg.  Schattleitenbach,  500m,  auf  Sandstein.  24.8. 1 998  805 1/3,  Grimburg,  Tiefenbach.  435m  auf  Mergel.  14.82004  —  8052/1 , 

Rosenau  Enns,  Reitnerbeig.  440m  auf  Mergdblock.  1 5.82004  — -  8052/1,  Garsten.  Oberdambac  h/Sand,  420m.  auf  Sandstein, 
25.I0.1W8  —  80522,  Damberg  Steyr,  Schwarzberg,  800m.  auf  Fiyschgestein.  29.8,1996  -  80522,  DambergSteyr.  Braschenberg, 

700m  auf  Fiyschgestein.  29.8.19%  —  80522.  DambaelvGarsten,  Rädlbaeh,  450m  auf  Fiyschgestein.  18.8,19%  —  8052Z 
Dambach  Garsten.  Schindlbodenbach,  450m  auf  Flyschgestein,  18.8.19%  —  8053/1,  Kleinramingtaf  Trichtlgraben.  5Q0m  auf 
Fiyschgestein,  1 5.8.1 9% — 8053/1,  Kleinramingtal,  Gmßkohlergraben,  500m.  aufRyschgestein  16.8.1996  —  8053/1 ,  Kleinramingtal. 
Zurkengrabea  600m  aufRyschgesteia  17.9.1997  —  80531,  Laussa/Losenstei  n.  Spadenberg.  950m  auf  Sandstein,  16.92001  - 
8 1 49/ 1 ,  Laudachgebiet  760m  auf  Sandstein.  22.9200 1 . 

VA:  8053  3,  Großrarning,  Hö I leiten bechgraben,  500m  auf  Flyschgesteia  124.1997  —  8149/1,  Laudacltsec,  900m.  auf  Sandstein, 
12.82001  —  8153/3,  Großrarning.  AlmkogeL  1250m  auf  Fiyschgestein.  25.5 J  997  —  82521,  Mölln.  Bodrnggraben,  Weg  zur 
Ebenfbrstalm  77üm  910m  auf  Mctgelsteinchea  28.82004  —  82522.  Reichraminger  Htntergebbge.  Haselschluchl  600ra  auf 
Samlsteia  12,8.1998. 
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Historische  Funde  und  Literalurangaben:  FlTZ  (1957):  Damberg  bei  Steyr. 
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Fissidens  rufutus  R.,  S.  &  G. 

Syn,:  F  ventricosus  Lesq. 
Schlankes  Spaltzahnmoos 


Allg.  Verbr:  europarsch-nortiamenkan. 
Arealtvp:  subozeaniseh 
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Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  ScHLÜSSLMAYR  (1999a). 
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Die  an  rasch  fließenden,  sauberen  Gewässern  meist  knapp  oberhalb  der  Normal  Wasserlinie  siedelnde  Art  wächst  auf  nassem, 
durch  regelmäßige  Überschwemmungen  mit  Schlick  und  Sand  durchsetztem  Gestein  im  UfiTbereich  hzw,  im  Fluß-  oder  Bach- 
bert.  Man  findet  sie  zerstreut  sowohl  in  der  Flyschzone  auf  Bachblöcken  aus  Sandstein  und  Mergel,  als  auch  in  den  Kalkvoralpen 
auf  kalkreichem  Ufergestein,  Lokal  ist  die  Art  recht  häufig  entlang  des  Steyrflusses,  an  Schluchtstandorten  (z.B.  HaselschluchL 
Große  Schlucht  Sievxschlucht)  und  in  schattigen  Bachtälchen  des  Flyschgebietes.  ln  der  Vergangenheit  wurde  Fissidens  mfidm 
oft  mit  dem  im  Gebiet  wesentlich  selteneren  F  crassipes  verwechselt  der  ähnliche  Standorte  bewohnt.  Die  beiden  gegenüber 
Wasserverschmutzung  empfindlichen  und  deshalb  als  gefährdet  (RL  3)  eingestuften  Wassermoose  sind  aber  leicht  durch  die  v  er¬ 
schiedene  Größe  ihrer  Blattzellen  unterscheidbar  ( Abb.  1 00),  Fissidens  rufidus  ist  im  Gebiet  höchstens  potentiell  bedroht  { RL  4), 
Soziologie:  Kennart  des  Cinclidotion  foniinaloidis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Öxvrrhynchietum  msciformis  und  Rhynchostegiel- 
letum  jacquinii.  Selten  im  Brach  ythecieium  rivularis,  Cinclidoietum  fontinaloidis,  Cindidotctum  aquatid,  Fissidenti-Cincli* 
dotetum  riparii  und  Sdigcrio  recurv  atac-Fissidentctum  pusilli. 
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Abb.  100:  Fissidens  ntfuius  (links)  und  F  crassipes  (rechts). 
Deutlich  erkennbar  isi  die  unterschiedliche  Größe  der 

ßlattzellen. 


Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/4,  Steyr,  RederinseL  285m,  auf  U  ferblöcken  in  der  Enns,  16,7.2003. 

FZ:  8050/4,  Schlierbach,  Käfergraben,  510m,  auf  Flyschgestein/Bach,  7.9.2002,  19.7,2003  c.  spg.  —  8051/2,  Tembcrg,  Schädl« 
bach,  420m,  auf  Sandstein/Bach,  27.8  J  998  c.  spg.  —  8052/2,  Dambach/Garsten,  Rädlbach.  450m,  auf  Flyschgestein/Bach, 
18,8,1996  c.  spg.  8053/1,  Kleinramingtal,  Tricht [graben,  500m,  auf  Flyschgestein/Bach,  17.8.1996,  21.8.2003  c.  spg.  — 
8053/1 ,  Kleinramingtal,  Großkoh  [ergraben,  515m,  auf  SandsteinBachblock.  21.8.2003  c.  spg. 

VA:  80510,  Leonstein,  Rinnerberger  Wasserfall,  525m,  auf  Uferblock/Kalk,  16.7.2003  -  80513,  Molln.  Rinnende  Mauer, 
370m,  auf  Uferblöcken,  28.7,2003  c.  spg,—  8052/3,  Losensiein,  Klausgraben,  430m,  auf  Kalkblock,  18.7.2002  —  8149/2, 
Schamstein.  Almtluß,  490m,  auf  Kanalwand,  9.8.2003  —  8151/1,  Molln,  Steyrschlucht,  400m,  auf  Uferblock,  2.8.2002  — 
8251/1,  DimhadiTeichl.  485m,  Ufer,  30.7.2003  —  8251. 1,  St.  Pankraz  a.d.  Teich!,  515m,  auf  Uferblock.  21.6.2003  -  8252/2, 
Reiehraminger  Hintergebirge,  Haselschlucht,  6(K)m.  auf  Kalk  Bach,  26.8.1998  c.  spg  —  8252/2,  Reiehraminger  Hintergebirge, 
Große  Schlucht,  520m,  auf  Dolomit.  14.7.2003  c.  spg.  —  8353/1,  Oberiaussa,  Laussabaehsch lucht,  Abzweigung  Sauboden, 
640m,  auf  übersandeten  Bachblöcken,  9.8.2003  c.  spg. 


HA:  8250/1,  Steyrling.  Hungerau,  620m,  im  Bachbett.  7.7.2003  c.  spg.  —  8250/2,  Hinterstoder,  Steymfer,  Mündung  Weißen¬ 
bach,  475m,  aul' Kalk.  28.8. 1 998  e.  spg.  -  825 1 3,  Hinterstoder,  Strombodingwasserfäll,  545m,  am  Ufer,  28.8. I 998  8351/2, 

Roßleithen,  Pießling,  695rru  UterblocL  15.7.2003  c.  spg. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 
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Fissidens  taxifolius  HtDW. 

Syiv:  F.  paUidicaulis  Mitt..  F  taxifolius  subsp.  eti- taxifolius 
Eibenblättriges  Spakzahnmoos 

Al  lg.  Verbr.:  haiarktisch 
Arealtyp:  temperat 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Als  Eiximoos  basenreicher,  kalkhaltiger  bis  schw  ach  saurer  Lehmboden  ist  Fissidens  taxifolms  vor  allem  in  lehmitichen  Wäldern 
des  gesamten  Untersuchungsgebietes  verbreitet  und  häufig,  wo  er  oftenerdige  Stellen,  aber  auch  schattige  Lehm-,  Erd-  und 
Sehotterböschungeo  sowie  Sandsteinfelsen  besiedelt-  Außerhalb  der  Wälder  lebt  das  Pioniemioos  auf  Sandhautda.  Nagetfhih- 
t eisen*  in  Wiesen  und  Tmckenrasen.  Nach  HliBER  (1998)  toleriert  die  Art  hohe  StkkstofTbelastungen  und  gilt  als  charakteristi¬ 
scher  Stickstoffzeiger  gestörter  Wälder. 

Soziologie:  Kennart  des  Eurhynchtetum  swartzii.  Mil  höherer  Stetigkeit  auch  im  Fissidemetum  bryoidis.  Selten  irn  Calypo- 
geieium  lissae,  Pogonato  u m  i gc n - A tri c f icium  undulati,  Hookerietum  lucentis,  Weissietum  controvcrsae,  Pottietum  truncaiae, 
Dicrandlclum  rubrae,  Seligerio  recurvatae-Fissidentetum  pusilli,  Taxiphyllo-Rhynchostegietum  murahs,  Abietinelletum  abieti- 
nae.  Cratoneuretum  commutaii  und  Rhynchostegielletumjacquinii, 


L 

T 

K 

F  | 

R 

5 

4 

5 

6 

7 

A ktue 1 1  e  N ac h  w e i se  (oft  c.  spg.): 

AV-HA:  7952/3 ,  7952/4.  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1,  8052/2,  8052/3,  8052  4,  8053/1, 
8053/3,  8053/4,  8148/2,  8149/1,  8149/2,  8149/4,  8150/1 ,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/3,  8152/1,  8152/2,  8152/3, 
8152/4,  8153/1,  8153/2.  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8250/1.  8251/1,  8251/2,  8252/1,  8252/2,  8252/4,  8253/1,  8253/3,  8351/1, 
8351/2, 8351/4, 8352/  L  8352/2, 8352/3. 


Höchster  Fundort:  8352/3,  Gr.  Pyhrgas,  Westaufstieg,  1425m,  9.8.2004. 
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Historische  Funde  und  Literaturen  gaben:  PüFTSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872)  und  FiTZ  (1957):  mehrere  Angaben  aus 
dem  Gebiet. 


Fissidens  cf,  viridulus  (Sw,)  WAHLENB. 

Syn.:  F.  bryoides  subsp.  Wrwftr/ftf  ( S\v , >  KlNDB.,  F.  impar  Min,, 
F  öno/Vfo  var.  hedwigii  LlMFR. 

A  l  lg.  Verbr,:  holarktisch 
Arealtyp:  suhmeciuernin 


Von  Fissidens  viridulus  lagen  bisher  nur  Funddaten  aus  Kärnten  und  Steiermark  vor  (GRIMS  et  al.  1999).  I>er  einzige  aktuelle 
Fund  der  potentiell  gefährdeten  .Art  (RL  4)  stammt  aus  dem  Flyschgebiet.  Da  keine  Antheridien  auffindbar  waren  (diözische 
An! )  bleibt  die  Bestimmung  nicht  ganz  zweifelsfrei. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

FZ:  8052  2,  Laussa  Losenstein.  Fuchsenkogel  760m,  aufsudexp.  Erdböschung' Wiesen  weg,  21.4.2003  <t.  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  Literaturan  gaben:  keine. 
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Tab,  4:  Höhen  Verbreitung  aller  Arten  der  Gattung  Fissidens  im  Gebiet 
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Fontmalis  antipyretica  HEDW. 

Syn.:  F  androgyna  Rlfthe,  F.  orvemica  REN.,  F.  cavifolia  WARNST.  &  FLEISCH., 
F.  gothica  Card.  &  H.  Arn.,  F.  longifolius  C.  Jens..  F.  thtdemis  C  JENS. 
Gemeines  örunnenmoos 


Allg,  Verbr.:  disjunki-holarkuseh  f -bipolar) 
Arealtyp:  subboreal 
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Das  Wassenmxis  Fontinalis  antipyretica  bildet  submers  in  kühlen  Fließgewässem  lange,  flutende,  an  Gestein  festgeheftete 
Rasen.  Die  bei  Niedrigwasser  oft  längere  Zeit  trockenfallenden  Bestände  findet  man  häufig  z.R,  entlang  des  Steyrilusses  von 
I  linterstoder  bis  in  die  Stadt  Steyr  und  in  zahlreichen  Bächen  der  Kalkalpen.  Subalpin  konnte  die  Art  nur  am  Oberen  Filzmoos 
(Warscheneck)  in  der  sehr  träge  fließenden  Teich!  festgestdlt  werden.  Nach  AHRENS  (in  Nebel  &  PHlüPPl  2001 )  wird  die  Art 
durch  schwache  Eutrophierung  gefördert  und  verschwindet  erst  bei  stärkerer  Verschmutzung. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Cinciidotetum  fontinaloidis.  Selten  im  Leskeetum  polycarpae  und  Fissidenti-Cinclidotetum 
riparii. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/3.  Neuzeug/Steyr,  Ostufer,  310m,  auf  Kalkkonglomeratblock  im  Fluß.  8.5.2002  —  7952/3,  Garsten.  Kraftwerks- 
austluß,  290m.  auf  Mauer,  17.7.2003  —  7952/4,  Steyr,  am  Ennskai  u,  unter  der  Sehönauerbriieke  ( Westufer K  290m,  auf  Fluß¬ 
blöcken,  1 7.7.2003  —  7952/4,  Steyr,  Rederinsel  285m,  auf  Uferblöcken,  16.7.2003. 

VA:  8051/2,  Steinbach/Steyr,  375m,  auf  Uferblock,  9.3.2002  —  8051/3,  Sleyrtal,  Sleyrleithen,  395m,  am  Ufer,  9.3.2002 
8052/4,  Losenstein,  Kraftwerksausfluß,  340m,  auf  Beton,  17.7.2003  —  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  395m.  am  Bach, 
1 1.8,2004 —  8149/2,  Gmnau,  Almlluß,  515m,  auf  Kalk,  9.8.2003  —  8149/2,  Schamstein,  Almfluß.  490m,  auf  Kanalwand  u. 
Holz,  9,8,2003  —  8150/4,  Steyrling,  Lengau,  545m,  1 7.8.2004  —  8151/1,  Mölln,  Steyrschlucht  375m,  am  Uferschotter, 
6,8.2001  —  8151/1,  Steyrtal,  Steyrdurchbruch,  430m,  auf  Uferblock.  93,2002  —  8151/2,  Mölln,  Öreitenau,  460m,  am 
Bachrand,  22.8.2004  —  8151/3,  Frauenstein.  420m.  in  Steyrfluß,  17.7.2004  —  8153/1,  Großraming,  Kraftwerksausfluß,  360m, 
auf  Beton,  17.7.2003  —  8152/3,  Mölln,  Jaidhaus.  Seebachbrücke,  5t 0m,  auf  Bachbtock/Kalk,  28.8.1998  —  8152/4, 
Reichrammger  Hintergebirge.  Gr.  Bach,  400m,  auf  Kalk/Bach,  24,8.1999  —  8251/1,  DimbadvTeichl,  485m,  Ufer,  30.7.2003 
825 1/1,  St.  Pankraz  a.d.  Teich!,  5 1 5m,  540m,  auf  LTcrbfock,  2 1 .6.2003, 

HA:  8249/2.  Almtal,  Hetzau.  600m.  auf  Bachblock/Kalk.  1999  —  8250/4,  HinteisUxler.  Kreidelucke.  Steyrufer,  560m,  auf  Kalk, 


28.8. 1 998  -  835 1/4,  Warscheneck.  Oberes  Fi 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POF.TSCH  &  Schiedermayr  (1872):  bei  Kirchdorf;  Filzmoos  (Warscheneck). 
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vai\  graci/is  (LlNDB.)  SCHIMP. 

Syn.:  Fontinalis  gracüis  LfNDB. 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Allg.  Verbr.:  eurasjatisch 
Areal  typ:  boreaj  i  -montan  J 


Die  v  ielfach  nicht  unterschiedene,  kleinblättrige  Sippe  lebt  in  rasch  tließenden  Gewässern.  Im  Gebiet  wurde  sie  in  der  Stevr  ober¬ 
halb  von  Hinteistoder  festgestellt 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8350/2,  Hinterstoder,  unterhalb  Schiederweiher.  61  Om,  im  Bachbett,  1 6.7,2003 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 

Funaria  hygrometrica  HEDW. 

Wetteranzeigendes  Drehmoos 
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Al  lg.  Verbr:  kosmopolitisch 
Arealtyp:  temperet 


Als  Besiedler  stiekstoftuberdüngter  Böden  ist  dieser  weltweit  verbreitete  Kulturtolger  fast  ausschließlich  auf  vom  Menschen 
geschaffene  Biotope  beschränkt.  In  natumahen,  waldreichen  Gebieten  findet  man  das  lichtliebende  Moos  auf  allen  Feuerstellen 
und  umgestürzten  Wurzelte!  lern.  In  der  Kulturlandschaft  des  Alpenvorlands  lebt  es  außerdem  auf  Kahlerdstellen  in  Trocken - 
rasen.  Brachen,  Wiesen,  an  Bachrändem  und  Böschungen,  auf  Lehm  und  Sand  in  Sehottergruben  und  auf  Brachen,  in  Nischen 
schattiger  Kalkkonglomeratfelsen,  in  Äckern,  auf  künstlichen  Mauern  der  Siedlungsgebiete.  Weg-  und  Bahndammschotten  sehr 
häufig  längs  der  Steyrtalbahn,  periodische  Brände  durch  Funken flugf)  und  verschiedenen  Ruderalstandorten,  Als  ..Brandmoos'' 
besiedelt  es  oft  in  riesigen,  fruchtenden  Reinbeständen  pionierartig  die  Asche  von  Feuerplätzen  und  wächst  an  Gtpfelfeuer- 
Örandstellen  noch  in  der  alpinen  Stufe  der  Kalkhochalpen  (zÖ.  KL  Pyhrgas,  2005  m ), 

Soziologie:  Kennart  des  Funarietum  hygrometricae  und  der  Funarietalia  hygrometricae.  Selten  im  Aloinetum  rigidae,  Barbuletum 
convolutae  und  Dicranellctum  ruhrae. 
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Aktuelle  Nachweise  ( fast  immer  c.spg.): 

AV-HA:  7952  1,  7952/3.  79524.  8050  2.  8051/3,  805 1  4.  80521,  80522.  80523.  8053,3,  8053  4.  81484.  8151/1,  81513. 
81531.8153/2, 8251/1, 82523.8253/1, 8350/2, 8352/1, 83523. 
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Histonsche  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHI EDERM A YK  ( 1 872k  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Funaria  muhienbergii  Tl  RN, 

Syn,:  F  muhlenhergii  HEDW.  f.  ex  Lam.  &.  DC,  F.  cakarea  Wahlenb.. 
Mühlenbergs  Drehmoos 


F  dentata  Crome.  F  hibemica  HOOK. 
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AUg.  Vcrbr.:  eumpäisch-wesk osiasiati^h-afnkamsch-nordzemTabmcrikanisch 
Areal  typ.  sub  med  i  te  rran  -  subozcan  i  se  h  -m  oman 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturen  gaben:  Poetsch  &  SCH1EDERMAVR  (1872):  „auf  sandiger  Erde  der  Nagel  11  uiiehügel  vor  der 
Sieminger  Linie  zu  Steyr  (Sauter);  an  einer  Straßen- Stützmauer  zu  Losenstein“, 

Funaria  pulchella  PüILlB. 

Syn.:  F.  mediterranen  Li  N  DEL,  F.  calcarea  var.  mediterranen  ( LlNDB. )  C\  JENS&  MED. 

Niedliches  Prehnioos 
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A I  lg .  Ve  rbr . :  e  u  mpä  i  sc  h -west/zen  tralasi  ati sc  h-a  f ri  kan  i  sc  h-norda  me  ri  kan . 

A rea  I  typ:  ozea  n  i  sch  -  medi  ternm-montan 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PQETSCH  &  SCHIED  ER  MAYR  <  1872):  Sieminger  Linie  bei  Steyr,  zusammen  mit 
F  muhlenbergii  ( Sauter).*  rev.  Crundwell  &  Nyholm  1974. 


AUG 

AÖ 

RL  0 

RL  1 

Geheebia  gigantea  ( F  L  NCR )  BOHL. 

Syn.:  Barhula gigantea  FUNCK ,  Didymodon  giganteus  (FUNCK)  JUR. 
Sie  mze  llmoos 
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AUg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  (subarktisch-)  subalpin 


Nordost 


nicht  am  Fels  angeheftet 
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(Carexfirma) 
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Geheebia  gigantea 


Abb.  101:  Geheebia  gigantea  haftet  bloß  mit  ihren 
ältesten  Stammteilen  in  der  Humusschichte  zwischen 
S tu mpfblätthger  Weide  {Satix  retusa)  und  Fels, 
während  der  eigentliche  Polster  frei  vom  Felsen 
baumelt.  Das  Gewicht  eines  mit  Wasser  voll  gesogenen 
oder  gar  vereisten  Polsters  wird  dieser  prächtigen 
Pflanze  eines  Tages  mit  Sicherheit  zum  Verhängnis. 
Kleiner  Pnel,  Felsflur  N  des  Gipfels,  2130  m 
(30.6.2002). 


Dieses  prächtige  Moos  lebt  selten  in  der  subalpinen  und  alpinen  Stufe  der  Kalkhochalpen,  wo  es  meist  nordexponierte,  sonnabge- 
wandte.  aber  freie  und  deshalb  oft  lichtreiche  Gipfelfelsen  besiedelt  Dabei  ist  das  Moos  oft  nur  mit  seinen  älteren  Sproßtellen  in 
der  Humtisschichte  unter  Phanerogamen  verankert,  während  der  eigentliche  Polster,  der  manchmal  wahrhaft  „gigantische"  Aus¬ 
maße  erreicht  nur  tose  dem  Felsen  aufliegt  (Abb.  101).  Die  weitaus  reichsten  Bestände  der  Art  findet  man  an  der  Nordseite  des 
Kleinen  Pnel  knapp  unterhalb  des  Gipfels  (Abb.  169).  Auch  in  den  höheren  Voralpen  kommt  die  Art  vereinzelt  vor,  so  etwa 
entlang  des  obersten  Hemlersteigs  am  Traunstein.  Am  benachbarten  Erlakogel  existiert  gar  ein  Riesenpolster  mit  etwa  80  x  40 
cm  Fläche.  Dealpin  wurde  die  .Art  im  Bodinggraben  bei  Mölln  in  630  m  Höhe  naehgew iesen. 
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Soziologie:  Selten  im  Cienidietum  mollusci. 


L 

T 

K 

F 

R 

8 

2 

7 

8 

8 

Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148  4,  Ebensee.  Erlakogel  GipfelNordsette,  1575m.  im  Firmetum,  22.6,2003  —  8149/1,  Traunstein,  Hemlersteig,  1530  u. 
1600m,  auf  Kalk.  30.6.2(8)0  —  8252/1,  Molln,  Bodinggraben.  N  Briieke  über  Krumme  Sterling.  630ttu  auf  schattigem  Kalkfels, 
28.8,2004. 

HA:  8249  4,  Totes  Gebirge.  Zwölferkogel  N  Gipfel  2090m.  im  Firmetum,  10.8.2003  —  8250/3.  Gr,  Priel,  oberhalb  Welser 
Hütte.  1760m,  auf  Kalk.  17.7.1999  —  8250  4.  Kl  Priel  1840m.  n-exponierter  Fetsrasen:  2130m,  NE  Gipfel  im  Firmetum. 
30.6.2002  —  8351/1.  WarschenecL  2285m.  im  Firmetum.  3.8,1998  (t.  Köekinger)  —  83523,  Bosruck.  1990m  Gipfelplateau, 
auf  Humus  zwischen  Kalkblöcken,  21,8.1997. 
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Historische  Funde  und  Literaiurangaben:  POETSCH  Sc  SCH1EDERMAYR  (1872):  Dtetlhölle  bei  Hinterstoder.  FlTZ  (1957): 
Sehoberstein  bei  Temberg.  N-Seite,  1200  m:  Erlakogel  am  Traunsee.  1570  m. 


Grimmia  affinis  HORNSCH, 

Syn.:  G  ovalis  auct,.  non  (  Hedw,  )  LiNDö..  G.  ovalis 
var.  affinis  (hORNSCH,)  MöLL.,  non  <7.  ovata  WEB.  &  MOHR 
Verwandtes  Kissenmoos 


AUG 

▲ö 

RL  2 

- 

Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  boreal -montan 


Erstnaehvveis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  ( 1996). 

13er  einzige  Nachweis  des  nur  auf  Silikatgestein  lebenden  Mooses  stammt  vom  größten  Granitblock  des  Buch-Denkmals  bei 
Großraming,  wo  ein  schlecht  entwickelten  ein  einzelnes  Sporogon  tragender  Moospolster  dieser  Art  zugeordnet  werden  konnte. 
Für  den  in  Deutschland  feststellbaren  Rückgang  der  ÜchÜtebendcn  Art  macht  Nebel  (in  NEBEL  Sc  PHILIPP!  2(XX))  eine 
Verdichtung  des  Kronendachs  in  durch  Nadelholz  aufgeforsteten  Wäldern,  Euirophierung  und  Betreten  bzw.  Beklettem  der 
bewachsenen  Felsen  verantwortlich.  Im  Gebiet  ist  die  Art  als  obligates  Silikatfelsmoos  stark  gefährdet  (RL  2). 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

VA:  8053  3,  Großraming,  Pechgraben. 


Buch-Denkmal 


.  463m.  auf  exotischem  Granitblock,  10.9. 1 995. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Grimmia  anodtm  BRUCH  &  SCHI  MP.. 

Syn,:  Schistidium  anodtm  (  Bruch  Sc  SCHIMP, )  LOE5KE 
Ohnzahn-Kissenmoos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Allg.  Verbr.:  hol  arktisch  i  -bi  polar  \ 
Areal  typ:  temperat*  montan 


Die  durch  penstomlose.  eingesenkte  und  meist  reichlich  ausgebildete  Kapseln  leicht  kenntliche  .Art  war  aus  OÖ  bislang  nur  aus 
dem  Toten  Gebirge  bekannt  Hier  und  am  Warscheneck  besiedelt  das  im  Gebiet  seltene,  lichtliebende  Moos  südexponiene.  stark 
besonnte,  trockene  Kalkbkicke  im  Gipfelbereich  der  höchsten  Erhebungen  (Gr.  Priel  Kl  Priel  Spitzmauer,  Schernberg) 
zwischen  2100  und  2500  nt  Sehr  häutig  tritt  die  cakrtphile  An  am  Gipfel  der  Spitzmauer  auf,  wo  sie  zusammen  mit  der 
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leuchtend  orangen  Krustenflechte  Xamhona  e/egans  durch  Vogelexkremente  gedüngte  Blocke  bewachst.  Im  Gebiet  der 
Voralpen  (ErlakogelTraunsee  und  Lindaumauer  N  Weyer)  liegen  die  einzigen  Fundorte  in  OÖ  außerhalb  der  Hochalpen,  Hier 
lebt  Grimmia  (modern  auf  insolierten  Gipfelfetsen  aus  Knollenkalk  bzw  HauptdoiomiL 
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Aktuelle  Nachweise  (immer  c.  spg.); 

VA:  8053/4,  Lindaumauer  N  Weyer,  1 100m,  Gipfel  leisen,  auf  Dolomiu  27.8.2002  -  8148  4,  Ebensee,  ErlakogeL  Gipfelfelsen* 

1575m*  auf  Kalk.  22.6.2003. 

HA:  8250/3*  Gr.  Priel  2470m,  auf  Kalkfels,  18.7.1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Schermberg,  Gipfel,  2396m,  auf  Kalk, 
19,8.2002  —  8250/4,  Kl.  Pnel,  1845m,  2136m  auf  Kalk,  30.62002  —  8350/1,  Spitzmauer,  2415m,  2420,  2425,  2446m,  auf 
Kalk,  12.9.1999  u.  27.6.2002  —  8351/1,  Waraheneek.  Gipfel,  2380m,  südexp.  Kalkfels,  24.8.2002  —  8352/3,  Gr  Pyhrgas, 
Hofereteig,  1765  m.  auf  Kalk,  186.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  GRJMS  et  al.  (1999);  mehrfach  im  Toten  Gebirge  (Grims). 


Grimmia  hartmanii  SCHIMP, 

Syn.:  Dryptodon  hartmanii  (SCHIMP.)  LlMPH. 
H  i  mbeer-K  i  ssenmoos 


Allg.  Vcrbr.:  disjunkt- hol  arktisch 
Arealtyp:  subborcal  montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (1996). 


AUG 

aö 

RL  3 

- 

Grimmia  hartmanii  findet  sich  als  azidophiles  Gesteinsmoos  im  Gebiet  ausschließlich  auf  den  exotischen  Granitblöcken  im 
Raum  Großraming  und  scheint  deshalb  gclähniet  (RL  3).  Die  an  ihren  himbeerförmigen  Brutkörpem  leicht  eikennbare  Art 
wächst  hier  reichlich  sowohl  auf  den  starker  beschatteten  Fdsblöeken  des  Buch- Denkmals  als  auch  auf  dem  frei  aus  einer  Weide 
ragenden  Einzelbloek  bei  Maria  Neust!  ft.  in  dem  Wäldchen  um  das  Buch-Denkmal  besteigt  die  Art  als  Gelegenheitsepiphyt 
zudem  Stämme  t  on  Laubbäumen. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  Buch-Denkmal  463m,  auf  exotischen  Granitblöcken,  1 12,1993 
Stift.  600m.  auf  exotischem  Granilblock,  2.3, 1 995. 


8053/4,  Maria  Neu- 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine 


Grimmia  muehlenbeckii  SCHIMP, 

Syn,:  G  trichophyUa  subsp,  muehtenbeckn  (SCHIMP.)  LotSKE. 
ö,  trichophyUa  subsp.  tenuis  (  W'ahlenb.)  WüK  &  MarG. 
Kantiges  Kissenmoos 


AHg,  Vcrbr, :  europäisch-wcstasiatisch-nordafri  kanisch 
Arealtyp:  temperat- montan 

Ersmachweis  ftir  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (1996). 

Das  einzige  Vorkommen  von  Grimmia  muehlenheckii  im  Gebiet  befindet  sieh  auf  dem  solitären,  exotischen  Granilblock  bet 
Maria  Neustill  der  auf  unbcschaitetem  Weideland  auf  einem  nach  Süden  geneigten  Hang  aus  der  Erde  ragt.  Die  insolierte 
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- 
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Südseite  des  an  seinen  Prallflächcn  von  Silikat  liechten  bewachsenen  Blocks  tragt  in  den  Gesteinsspalten  zahlreiche  kleine  Polster 
dieser  xerophilen  An  Das  Taxen  w  urde  erst  1905  wieder  in  den  Artrang  erhoben  und  vorher  von  Grimmia  nichophylla  Grev. 
oftmals  nicht  unterschieden  oder  nur  als  Unterart  bzw .  Varietät  dieser  Sippe  behandelt.  Die  Verbreitung  der  beiden  Arten  in 
Österreich  (bislang  l  Nachw  eis  von  G  muehknbedai  aus  OÖ,  mehrere  für  G.  rrichophyUa  s,str)  ist  deshalb  nach  GRIMS  et  al. 
(1999)  noch  unzureichend  bekannt1 ,  Aus  edaphischen  Gründen  scheint  das  Silikatfelsmoos  im  Gebiet  stark  gefährdet  (RL  2), 
Soziologie:  Kennart  des  Grimmion  commutatae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Hedw  igietum  albicantis  (hier  mit  Grimmia  hartmann 
und  Heihvigia  ciliara). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8053/4,  Maria  Neustift,  600m.  auf  exotischem  Granitblock.  23.9, 1995. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Grimmia  orhicuiaris  BRUCH  ex  WlLS. 

Kugelfrucht-Kissenmoos 


Allg,  Verhr.:  disjunkl-holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  submediterran  (-montan) 


AUG 

AÖ 

RL  3 

RL3 

Die  stark  sonnenbestrahlten,  durch  das  milde  Seenklima  am  Ufer  des  Traunsees  zudem  wärmebegünstigten  Felsen  der 
Westwände  des  Traunstein  sind  die  erst  vor  wenigen  Jahren  bekannt  gewordenen  Lebensräume  dieser  thermophilen,  nach  GRIMS 
et  aL  (1999)  nur  im  pannoni sehen  Raum  häufigeren  Arr.  Auf  trockenen  Dolomitfelsen  entlang  des  Herniersteigs  (mehrfach 
zw  ischen  690  und  800  m)  sowie  auf  prallem  Sonnenlicht  ausgesetzten  Kalkfelsen  am  Miesweg  sitzen  die  schw  ärzlichen,  durch 
die  Glashaare  silbern  glänzenden  Polster  der  in  Österreich  als  gefährdet  (RL  3)  eingestuften  Art. 
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Aktuelle  Nachweise: 


VA:  8148/2,  Traunstein,  Hemlersteig,  690,  785,  SOQitl  auf  Dolomit  1.7,2000  u.  12.10.2001  c,  spg.  —  8148/2.  Traunstein. 
Miesweg,  430m.  auf  Kalk.  222002  (det,  Köckinger). _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  GRIMS  et  al.  ( 1999):  Traunstein.  Kaltenbachwildnis  (Suanjak), 


Grimmia  pulvinata  (HEDW.)  Sm. 

Polster- Kissenmoos 


AUG 

AÖ 

* 

- 

Allg.  Vcrbr,:  hol  arktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  temperat 


[  Sach  eigenen  Lruersuchungen  ist  Grtmmw  muehlenbecku  im  MQhl  viertel  jeden  falls  häufig  und  vid  weiter  verbreit«  als  G  tnchophyUa, 

*  Seit  kurzem  liegt  auch  cm  Nachweis  von  Grimmia  fwbicutaris  von  Uferblöcken  der  Donau  im  Stadtgebiet  von  Linz  vor  ( ZECHME15TER  et  al.  2002». 
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Die  An  imt  an  künstlich  geschaffenen  Standorten  innerhalb  der  Siedlungsgebiete  wesentlich  häufiger  auf  als  in  natumahen  Le¬ 
bensräumen.  ln  den  dicht  besiedelten  Wohngebieten  des  Alpenvorlands  (zB.  in  der  Stadt  Steyr)  ist  das  gegenüber  Luftverunrei¬ 
nigungen  w  enig  empfindliche  Gesteinsmoos  häufig  auf  besonnten  und  trockenen  Maus-,  Straßen-  und  Gartenmauern,  ßetonpfct- 
Icm  und  Grabsteinen  zu  finden.  Nur  zerstreut  besiedelt  das  Moos  dagegen  Felsblöcke  aus  Kalk  und  Dolomit  in  Steinbrüchen  und 
an  stark  insolierten,  weitgehend  naturbelassenen  Felsen  (meist  Gipfelfelsen)  der  Kalla oralpen,  ausnahmsweise  auch  Flysch- 
gestein. 

Soziologie:  Kennan  der  Grimmietalia  anodontis.  Seiten  im  Orthotricho  anomali-Grimmietum  pulvinatae  und 
Örachythccietum  populei. 


1 


Aktuelle  Nachweise  (meist  e.  spgj: 

AV:  795 1  /4,  Neuzeug/Sleyr,  350m,  auf  Betonpfahl,  2.11,1 997  —  7952/1 ,  Steyr.  Rosenegger  Au,  3 1  Om,  auf  Grenzstein,  3.4.2004 
—  7952/3,  St.  Ulrich/Stcyr,  360n%  auf  Gartenmauer.  3.3*2002  —  7952^4,  Steyr.  Wehrgraben,  295m.  auf  Mauer,  3.3.2002  - 
7952/4,  Steyr,  Tabor,  Friedhof,  340m,  auf  Grabstein.  2.3.2002  —  7952/4,  Steyr,  Stadtzentrum,  320m.  auf  Mauern,  10.1 1 .2002. 
FZ:  8052/2,  Laussa,  Oberdambach,  7Ü0m,  auf  besonntem  Flyschgesiein,  24.7.2004. 

VA:  8052/ 1,  Garsten,  S  Dümhach/Enns,  350m.  auf' Kalk,  3.2.2002  -  8053/4,  Lindaumauer  N  Weyer,  l  lOÖm.  Gipfelfelsen,  auf 


Dolomit,  27.8,2002  —  81 48/2,  Traunstein,  Uferstraße,  435m,  auf  Mauer,  2.2.2002  —  8151  / 1 .  Mofln,  Plan  wiesen,  905m*  auf  Do 
lomit,  L4.2002  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  NW  Anlaufalm,  900m,  auf  Dolomit  30.6.2004  —  8253/3,  Reicftramm- 
ger  Hintergebirge,  Bodenwies,  1445m,  auf  südexp.  Dolomitfels,  8,7.2003, _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Pqetsch  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872):  Micheldorf:  Steyr. 


Grimm  ia  teretinervis  LlMPR, 

Syn.:  Schis! idium  tered nerve  ( LlMPR. )  LlMPR, 
Rundnerv- Kissenmoos 


A  UG 

AÖ 

RL  3 

RL  3 

Al  lg.  Vcrbr.:  zcntraleuropäisch-nordafrikanisclt-nordamerikan. 
Arealtyp:  submeditcrran-dealpm 


Die  submeditenan  verbreitete  Grimmia  teretinervis  (Abb.  102)  findet  sich  sehr  selten  auf  un beschatteten,  felsigen  Gipfeln  der 
Kalkvoralpen.  Am  Trauastein  erscheint  die  Art  längs  der  Klettersteige  und  in  unmittelbarer  Nähe  des  Traunseeufers  (Miesweg) 
an  insolierten  Kalkfelsen,  Die  Art  gilt  als  gefährdet  (RL  3). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/2,  Traunstein,  Naturtreundesteig.  1520m,  auf  südexp.  Kalkfels,  6.10.2001  (deL  Köckinger)  —  8148/2,  Traunstein, 
Miesweg,  430m,  auf  Kalk,  2.2.2002  (t.  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Frrz  (1957):  Schieferstein  bei  Losenstein,  südexponierter  Kalkfels.  1 100  m.  Grims  et 
al.  (1999):  Maisenkögerl  E  Schamstein:  Veichltal  bei  W'indischganüen, 
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Abb.  102:  Grimmia  teretinervis  (  Traunstein,  1520m,  6.10.2001). 

A:  Sproß  in  feuchtem  Zustand  (Länge  3,7  mm),  B:  Sproß  in  trockenem  Zustand  (Länge  3,5  mm),  C,  D:  Blätter  (Länge  1,4  mm),  E-H: 
Blattquerschnitte,  I:  Blattzellnetz  (Höhe  d.  Ausschnitts  92  p). 
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Grimmia  tergestina  subsp.  tergestinoides  (CULM.)  AMANN  &  aL 

Syn.:  G,  tergestina  var.  tergestinoides  Cllm. 

Triestiner  Kissenmoos 


AUg.  Verhr.:  europäisch 
Aiealtyp:  östlich  submediterran-dealpin 

Ersmachweis  für  OÖ  in  Schlüsslmavr  (2002b) E. 


In  den  sch utt übersäten  Westwänden  des  Traunstein  ist  Grimmia  tergestina  subsp.  tergestinoides  (Abb.  103)  entlang  des 
Naturfreundesteigs  zwischen  600  und  1520  m  stellenw  eise  dominierendes  und  oft  einziges  Moos  auf  stark  sonnenhestrahlten. 
süd-  und  westexponieiten  Felsblöcken  aus  Wettersteinkalk.  Auch  sonst  findet  man  die  thermophile,  kleine  und  leicht  zerfallende 
Polster  bildende  Art  zerstreut  und  meist  in  kleinen  Populationen  an  sonnigen  Felsen  in  den  Kalkalpen,  An  den  südexponierten 
Felsen  des  langen  Schieferste in-Gipfefgraies  (N  Reichraming)  zahlt  sie  zu  den  häufigsten  Felsmoosen.  Auch  auf  den  höchsten 
Gipfeln  des  Toten  Gebirges  konnte  sic  zusammen  mit  Grimmia  anodon  auf  Vogelfelsen  festgestcllt  werden. 

Soziologie:  Kennart  des  Grimmietum  tergestinae.  Selten  im  Grimmietum  teretinenls.  Grimmietum  orbicularis,  Orthotricho 
anomaii-Grimmietum  puh  inatae  und  Pseudoleskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8051/4.  Mölln,  Dürres  Eck,  1220m.  auf  Kalk.  4,72004  —  8052/3,  Temberg,  Kreuzmauer,  800m,  auf  Kalk.  3.5.1998  (t 
Köckinger)  -  80524,  Losenstein,  Ruine,  395m,  auf  süde.xp.  Kalkfels  im  Trockenrasen  unterhalb  des  Ruinenfelsens,  19,5.2003 
-  80524,  Reichraming,  Schieferstein,  1 100m.  Felsilur,  auf  Kalk,  6.2.1994, 22.73996.  5,7.2002:  1205m,  auf  Kalk,  4.5,2003  - 
8053/4,  Lmdaumauer  N  Weyer.  1100m,  Gipfelfelsen,  auf  DolomiL  27.8.2002  (t,  Köckinger)  8148/2,  Traunstein.  Natur- 
freundesteig,  60(1 900,  1270,  1520m,  auf  Kalk,  6.10.2001  (t.  Köckinger)— 8148/4,  Ebensee,  Erlakogel,  Gipfelfelsen,  1575m. 
auf  Kalk.  22.6.2003  —  8149/1.  Traunstein.  Lainausteig.  1540m,  auf  Kalk.  17,8.2003  —  8149/1,  Traunstein,  Hemlersteig, 
1565m,  auf  Kalk.  30.62000  —  8149/2,  Schamstein,  Windhagkogel.  1300m,  auf  Dolomit,  7.72004  —  8150/1,  Stein- 
bach  Ziehberg.  Mittagstein,  1260m.  Gipfel,  auf  südexp.  Kalkfels.  25.8.2002  —  8150/3.  Kasberg.  1747m.  auf  Gipfelfelsen  (Kalk), 
20.72003  —  8150/4.  Kremsmauer,  Gipfel,  1590m,  auf  Kalk,  25.82001  —  8251/1,  Sengsengebirge,  Hochsengs,  1838m. 
Gipfelfelsen,  auf  Kalk.  8.92002  —  8251/2,  Sengsengebirge.  Hr.  Nock  N-Aufstieg,  1500m.  auf  DolomiL  18.53997  (det 
Köckinger) — 8252/2.  Reichraminger  Hintergebirge,  främpL  1424m,  auf  Kalk.  28.8.2004  —  8253/3,  Reichraminger  Hinter¬ 
gebirge,  Boden  wies,  1445m.  auf  südexp.  Dolomitfels,  8.7.2003  —  8254/1,  Voralpe,  Stumpfmauer,  1670m,  1770m,  auf  Kalk. 
5.73  999. 

HA:  8249/4.  Totes  Gebirge,  Zwölferkogel,  Gipfel.  2099m,  auf  Kalkfets,  1 0.82003  8249/4,  Totes  Gebirge,  Rotgschirr,  Gipfel, 

2260m,  auf  besonntem  Kalkfels,  1 1.82003  —8250/3,  Totes  Gebirge,  Schermberg,  Gipfel,  2396m,  SE-exp.  Kalkfels.  19.8  2002 
8250/3.  Totes  Gebirge.  Temlberg,  2331m,  auf  Gipfelfelsen,  23,8.2003  -  8250/4,  KL  Priel.  1830m,  1840m.  1965m.  2136m, 
auf  s-exponierten  Kalkblöcken,  30.62002  —  8350/1,  Spitzmauer,  2446m,  auf  Kalk.  27,6.2002  —  8351/1,  Wanscheneck,  SO- 
GraL  2330-2380m,  auf  südexp,  Fels,  24.82002  —  8351/2,  Wanscheneck,  Rote  Wand,  1780m,  auf  Kalk.  14,83  999  —  8352/3, 
Gr,  Fyhrgas,  Hofereleig.  1750m.  1765m,  1790m,  auf  Kalk,  18.62002  fl  Köckinger  ). _ 


Höhe  100  m 

2 

0 

0 

5 

0 

0 

0 

0 

1 

0 

0 

0 

1  I  1  I  1 

3  4  5  6  7 

1 

8 

9 

2 

0 

0 

0 

2 

3 

2 

4 

0 

Höhen  stufen 

sm. 

montane  Stufe 

subalpine  Stufe 

alpine  Stufe 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  FtTZ  (1957):  Schieferslein  bei  Losenstein,  süd  exponierter  Kalkfels,  1 100  m. 


Gymnostomum  aeruginosum  SM. 

Syn:  G  rupestre  SCHLEICH.,  Hyophikt  styriaca  GlOW. 
Grünspan-Nacktmundmoos 


A 1  lg.  Vefhr . :  ho larkti sch  (-bipolar) 
Areal  typ:  boreal -montan 
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Oie  beiden  in  GfciMS  et  aL  (1999)  genannten  Funde  aus  ÜÖ  wurden  in  fraspe/i  fisch  nicht  zugeordnet,  gehören  aber  vermutlich  ebenfalls  der  in 
Mitteleuropa  vorherrschenden  subsp  fergestinokks  an. 
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Abb.  103:  Grimmia  tergestina  subsp.  tergestinoides  (Kl.  Priel,  1830m,  30.6.2002). 

A,  B:  Sprosse  in  trockenem  Zustand  (Lange  8  bzw.  7,4  mm),  C:  Blatt  (Länge  3,1  mm),  D:  Blattzellnetz  (Höhe  d.  Ausschnitts  120  p),  E: 
Zellen  am  hyalinen  Blattsaum  (Höhe  d.  Ausschnitts  150  p),  F-H:  Blattquerschnitte. 
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In  den  Kalkalpen  verbreitet  und  auf  feuchtschattigem  Gestein  in  engen  Tälern  und  Schluchten  (z.B,  Stevrschlucht  bei  Molln) 
recht  häutig,  besiedelt  Gymnostomum  aeruginosum  vor  allem  senkrechte  Felswände  aas  Kalk,  Dolomit  und  KalkkonglomeraL 
Bevorzugt  bewachsen  weiden  durch  Spalten,  Nischen  und  Höhlungen  reich  gegliederte  Felsen  und  Blöcke.  In  der  Flyschzone 
lebt  die  calciphile  Art  sehr  zerstreut  auf  (vermutlich  basenreichen)  Sandstein-  und  Mergelfelsen.  In  den  Hochalpen  steigt  sie  bis  in 
die  alpine  Stufe,  Die  Differenzierung  der  sehr  ähnlichen  und  meist  steril  bleibenden  Arten  Gymnostomum  aerugmastm,  G. 
cakareum  und  Hymenmtylmm  recumrostrum  bereitet  im  Gelände  häufig  Schwierigkeiten.  Während  die  Unterscheidung  von 
Hymenostylmm  recurwostrum  mikroskopisch  relativ  leicht  gelingt  (Stämmchen  ohne  Zentralstrang),  können  intermediär 
zwischen  Gymnostomum  aeruginosum  und  G.  cakareum  stehende  Pflanzen  (z.B.  mit  schmaler  Rippe  und  spitzen  Blauem)  trotz 
Bemühungen  zahlreicher  Autoren*  sichere  Merkmale  (Rippenbreite,  Anzahl  der  Stereidenbander,  Zetlgröße,  Färbung  der 
Rhizoiden  etc. )  anzugeben,  manchmal  nicht  zugeordnet  w  erden.  Zunder  ( 1 993 )  vermutet  sogar  eine  Identität  beider  Arten, 
Soziologie:  Kennart  des  Gymnostometum  rupestris.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Seligerietum  pusillac,  Scligerietum  austriacae 
und  Barbuletum  paludosae.  Selten  im  Seligerietum  tristichae,  Scligerietum  irrigatae,  Seligerio  recunatae- F issiden tetum  pusitli.  in 
mehreren  Gesellschaften  des  Neckerion  eomplanatae,  im  Ctenidietum  mollusci,  Sobrino-Distichietum  capillacei,  Timmietum 
norvegicae,  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cristatL  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  mfescentis,  Ptychodio  plicati- 
Lescuraetum  incurvaiae,  Schistidietum  grandis,  Rhynchostegielletum  jacquinii  und  Brach ytheeietum  rivularis. 
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Aktuelle  Nachweise  (manchmal  c,  spg.): 

AV:  7952/1,  Steyr,  Rosenegger  Au,  3lOmt  auf  nordexpon.  Kalkkonglomeratfelsen,  3  4,2004. 

FZrHA:  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1,  8052/3,  80524,  8053/3,  8053/4,  8149/1,  8149/2,  8149/3,  8149/4,  8150/1,  8150/2, 
8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8151/3,  8151/4,  81522,  81523,  8152/4,  8153/1,  8153/2,  8153/4,  8154/1,  82492,  8249/3, 
8249/4,  8250/1,  82502,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  82512,  82512,  8251/4,  8252/1,  8252/2.  8252/3,  8252/4,  8253/1,  82532, 
8253/3, 8350/1, 8350/2, 83512, 8351/4, 8352/1, 8352/2, 83523. 


höchster  Fundort:  8250/3,  Totes  Gebirge,  Schermberg,  2370m,  auf  Kalkfels,  19.82002, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &.  SCHEDERMAYR  (1872):  Klaus:  Windischgarsten.  SCHIEDERMAYR  (1894): 
Sieyrling.  Frrz  (1957):  Wetidbachgraben  (Temberg):  Traunstein,  1200  m. 


Gymnostomum  cakareum  Nees  &  llORNSCH- 
Kalk-Nacktmundmoos 
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Al  lg.  Verbr:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  submediterran- montan 


Die  generell  an  trockeneren  und  helleren  Standorten  als  Gymnostomum  aeruginosum,  manchmal  aber  auch  an  ganz  ähnlichen 
Lokalitäten  lebende  Art  besiedelt  ebenfalls  stark  geneigte  bis  senkrechte,  gegliederte  Felswände  aus  Kalk-,  Dolomit-  und  Kalk- 
konglomeratgestein.  Mäßig  verbreitet  ist  die  Art  in  den  Voralpen  (häufig  etwa  im  Gebiet  des  Traunstein),  aber  auch  im  Alpenvor¬ 
land,  wrG  sie  als  thermophile,  submeditenane  Pflanze  leicht  beschattete  Nagel  fluh  wände  und  -blocke  der  Schotterterrassen  des 
unteren  Steyrtales  besiedelt.  In  Neuzcug/Steyr  wächst  sie  auf  Blöcken  in  Trockenrasen,  im  Stadtzentrum  von  Steyr  (Ennskai) 
sogar  in  Ritzen  voll  besonnter  Hausmauern,  Die  bei  GRJMS  et  al.  ( 1999)  bis  in  Höhen  von  1900  m  angegebene  Art  wurde  auch  in 
der  Gipfelregion  des  Gr.  Priel  (2510  m)  in  südexponierter  Lage  festgestellt  ( Kümmerformen  von  Gymnostomum  aeruginosum!)  f 
Zu  den  Schw  ierigkeiten  bei  der  Unterscheidung  von  G,  aeruginosum  siehe  bei  dieser  Art 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Seligerietum  patulae.  Selten  im  Weissietum  controversae,  Seligerietum  tristichae,  Tavt- 
phyllo-Rhynchostegietum  muralis,  Anomodonto  v iticulosi-Leucodontetum  sciuroidis,  Ctenidietum  mollusci  und  Barbuletum 
paludosae. 
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Aktuel  le  Nachweise: 

AV-HA:  7951/4,  7952/1,  79523,  79524,  80512,  80521,  80524.  80533,  8053/4,  8148/2,  8149/1,  8151/1,  81522,  81524, 
82502, 82503, 8252/ L  8254/1, 835 12, 
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Mit  Sperrzonen :  7952/3.  Garsten,  Straße  in  den  Hüllgrabem  335m,  auf  beschatteter  Kalkkonglomeramand.  1 33.2004  — 
81511,  Steyrtal,  Steyrdurchbruch,  435m.  auf  Kalkkonglomerat  932002  —  8351/2,  Traunstein.  Kaltenbachwildnis,  595m.  auf 
Dolomit.  302.2002. 

Höchster  Funden:  8250/3.  Gr.  Priel.  2510m.  auf  südexpon.  Kalkfels,  18.7.1999. 


Höhe  x  100  m 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1 

1 

1 

l  tan  l  n  i 

1  l  1 

j 

2 

2 

0 

I 

2 

-  n  ■ 

9  |  0 

1 

2 

3 

4 

5 

Höhenstufeit 

sm. 

montane  Stufe 

|  alpine  Slufe 

sn. 

Historische  Funde  und  Lueratunineabcn:  Poftscii  &  Schiedermavr  (1872):  Steyr.  Leonstein.  SCHIEDERMAYR  (1894): 
Ennsufer  bei  Großraming,  Fm  (1957):  Sieminghoten. 


Gymn ostomu m  viridulum  Brid. 

Syn.:  6  itusieri  (SERGIO)  SERGIO  ex  C'Rt  ndw,.  Cyroweisia  htisieri  SERGIO 
Zartgrünes  Naektmundmoos 


Nach  AH  RENS  ( 1993)  unterscheidet  sich  Gymnostomum  viridulum  von  der  ebenfalls  spindelförmige,  riiizoidbürtige  Bmtkorper 
ausbildenden  Gyrowehiu  lemiis  durch  sehr  kurze  (bis  0,7  mm  lange),  eiförmige  bis  e> förmig-lanzettliche  Blätter,  die  nur  2-4x 
länger  als  breit  sind.  Das  in  Mitteleuropa  vor  allem  in  Lößgebieten  auftretende,  submediterrane  Zwergmoos  wurde  für  Österreich 
erst  kür/Jich  von  H.  Kiickmger  in  der  Steiermark  entdeckt  (Gr ims  et  al.  1999),  ein  weiterer  Nachweis  gelang  dem  Autor  im  Bur¬ 
genland  f  Leithagebirge),  wo  die  wärmeliebende  Art  auf  halbschattigem  Dolomitfels  großflächige  Überzüge  bildet  (SCHLÜSSL- 
MAYR  2001b),  Am  Fuß  der  ebenfalls  nur  schwach  beschatteten  SW- Wand  der  Lindaumauer,  eines  aas  dem  Waldgebiet  der  Vor¬ 
alpen  herausragenden  Gipfel- Felsaufbaues  aus  Dolomit  konnten  einige  Pllänzchen  von  Gymnostomum  viridulum  festgestelJt 
werden.  Durch  die  zahlreich  vorhandenen,  charakteristischen  Brutkörper  war  eine  Unterscheidung  von  Kümmerformen  anderer 
Gynnmstomum- Arten  möglich.  Gymnostomum  viridulum  wird  in  der  Roten  Liste  als  gefährdet  (RL  3)  eingestuft. 


Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8053/4,  Lindaumauer  N  Weyer,  1055m,  Fuß  der  SW- Wand,  auf  Dolomit,  S  2002 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 
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RI.  3 

Erstnachweis  für  OÖ! 


Gym  n  os  to  m  u  m  s  pe c , 


Hier  handelt  es  sich  um  eine  möglicherweise  noch  unbeschriebene,  zumindest  aber  vernachlässigte  Sippe,  die  wie  ein  überdimen¬ 
sioniertes  Gymnostomum  viridulum  aussteht,  aber  keine  Gemmen  besitzt  (Köckinger.  in  Vorher  ). 

Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/2,  Traunstein,  Miesweg,  Lamaustiege,  450-480m,  auf  W-exp.  Kalkfels,  30.3.2002  (der,  Köckinger). 

HA:  8352,3.  Gr.  Pvhrgas.  Hofersteig.  1765m.W SW-exp.  Kalkfels.  18.6.2002  (det  Köckinger). 
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Gyroneisia  tenuis  ( H E DW.)  SCHIMP. 

Svn.:  Gymnosromum  tenue  SCHRAD, 
Zartes  Ringperlmoos 
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RL  4 

RL  4 

Alte:.  Vc rbr, :  e u ropä isc h - w estas i at i sch -afnkani sc h- no rda meri k an 
A rea l  typ :  submed  i  terra  n  -su bozea ni sch* montan 


Der  bislang  einzige  aktuelle  Fund  der  wärmeliebenden  Art  stammt  von  einem  kaum  beschatteten  Nagel  11  uh  leisen  der  Ennslaler  Vor- 
alpen.  Das  seltene  Zwergmoos  (RL  4)  ist  mit  Sicherheit  nur  an  seinen  Brutkörpem  von  Gymmstomum  calcaretm  unterscheidbar. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8152/2,  Reichraming.  Arzberg,  Hochterrassc  der  Enns,  400m,  auf  siidexp.  KalkkonglomeraUels,  24.5.2003. 
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Historische  Funde  und  Litcramrangaben:  ScKEEDERMAVR  (1894):  „an  Stützmauern  im  Garten  des  Stiftes  Schlierbach  (Juratzka)“. 


HamatocauHs  vemiemus  (Ml Tl  ,)  Hedenäs 

Syn.:  Drqxmociadus  vemkosus  (Mut.)  Warnst.,  H\ptmm  vemicosum  (Mut.)  Lin  DB. 
ex  CJ.  HARTM.,  Scorpidmm  vemicosum  (MrTT.)TuoM.,  Stereoäon  vemicostis  Mnr. 
Glänzender  Krückstock 


AHg,  Verbr:  holarktisch 
Arealtyp:  boreal 
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Der  einzige  aktuelle  Nachweis  der  nach  Grims  et  aL  (1999)  durch  Moorzerstönmg  bereiLs  sehr  seltenen  und  in  tieferen  Lagen 
weitgehend  ausgerotteten  An  stammt  aus  dem  Moor  des  Glöcklteiches  in  Roßleithen.  Nach  SAUER  (in  NEBEL  &  Philipp!  2000) 
lebt  das  Sumpfmoos  an  nährstoflarmen  Standorten  in  basenreichen,  aber  kalkarmen  bzw.  schwach  sauren  Nieder-  und  Zwischen- 
mooren.  Nicht  nur  in  Österreich  gilt  die  Art  als  stark  gefährdet  (RL  2).  Auch  nach  der  FFH-Richtünie  der  EU  zählt  HamatocauHs 
vernicosus  zu  den  europaweit  gefährdeten  Pflanzenarten  „von  gemeinschaftlichem  Interesse4*,  für  deren  Erhaltung  besondere 
Schutzgebiete  ausgewiesen  werden  müssen. 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8251/4,  Roßlcithen,  GJöcklteic 


h,  66Üm,  im  Moor,  29.8.1998. 
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Historische  Funde  und  Litera  tu  ran  gaben:  Poetsch  &  SCHTEDERMAYR  (1872):  Edlbacher  Moor  bei  Windischgarsten. 


Hedwigia  ciliata  (HEDW.)  P.  BEAUV.  var.  cHiaia 

Syn.:  //.  albicans  HEDW. 

Wimpem-Hedwigsmoos 


Al  lg.  Verbr.:  kosmopolitisch 
Arealtyp:  subboreal  (-montan) 
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Das  xerophile  Siükatfelsraoos  besiedelt  im  Gebiet  ausschließlich  trockenes  Graniigestein.  Am  Buch-Denkmal  bei  Großraming 
wächst  Hechvigia  ciliata  spärlich  auf  Granitblöcken  in  halbschattiger  Lage  innerhalb  eines  lichten  Laubwäldchens.  Ihren  ökologi¬ 
schen  Bedürfnissen  entspricht  aber  eher  der  sonnenexponierte  Einzelblock  bei  Maria  Neusüfl,  wo  die  lichtl  lebende  An  gemein* 
sam  mit  Grimmia  muehlenbeckii  entlang  der  Gcsteinsspalten  eine  tür  wenig  beschattetes,  kalkfreies  Gestein  charakteristische 
Moosgesellschafl  (Hedwigietum  aibicantis)  bildet.  Die  nach  Dl  ll  ( 1990)  durch  Luftverschmutzung  oft  schon  bedrohte  An  ist  in 
manchen  Gebieten  außerdem  durch  Aufforstung  und  Lichtmangel  bei  zunehmender  Beschattung  gefährdet.  Im  Gebiet  sind 
zudem  aus  Mangel  an  geeignetem  Substrat  -  die  An  fehlt  auf  basenreichem  Sandstein  -  keine  w  eiteren  Fundorte  zu  erwarten. 
Hier  muß  deshalb  von  einer  Bedrohung  der  ArtlRL  3)  ausgegangen  werden.  Alte  Fundangaben  \  on  Schindel-  und  Strohdächern 
dürften  kaum  mehr  bestätigt  werden. 

Soziologie:  Kennart  des  Hedwigietum  aibicantis  und  der  Grimmietalia  alpestris.  Selten  im  Grimmio  harumnii-Hypnetum 
cupress  iformis. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

VA:  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  Buch-Denkmal,  463m,  auf  exotischen  Granitblöcken,  12.2.1993  —  8053/4,  Maria 
Neusiitt  600m,  auf  exotischem  Granitblock,  23.9.1995. 
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Historische  Funde  und  Literaturanuaben:  POETSCH  Sl  SoiIEDFRMAVR  (1872):  „Im  Kalkgebieie  nur  auf  Strohdächern,  z, B.  bei 
Steyr  (Sauter);  auf  einem  Schindeldache  zu  Kromsdorf  hei  Kirchdorf,“ 

Herzogielf a  seligen  (Brid.)  IWATS. 

Syn.:  Doitchoiheca seligeri (BRID.) LOESKE,  D.  silesiaca (WEB. &  Mül IR) Fleisch, 
isopteryghm seligen  (Brid.)  DlX„  Leskea  seligen  BRID., 

Plagiofheaum sileskiam  (WEB.&  MOHR)  LtNDB., Sharpiella seligeri (BrID.)  Iwats. 

Schlesisches  Stumpenmoos 


AUG 

AÖ 

* 

- 

AI  lg.  Verbr:  di sjunkt-hol arktisch 
Areal  typ:  subborea! 


In  den  submontanen  und  montanen  Wäldern  des  Alpenvorlands,  der  Flyschzone  und  der  Kalkalpen  ist  Herzogiella  seligeri 
verbreitet  und  ein  häufiges  Pioniermoos  auf  noch  wenig  zersetzten  Baumstümpfen.  Dabei  werden  vor  allem  die  noch  festen 
Schnittflächen  besiedelt.  Meist  handelt  es  sich  dabei  um  Fichtenstrünke  (manchmal  liegende  Baumstämme)  in  schattiger  und 
luftfeuchter  Lage.  Selten  kann  das  kalkmeidende  Moos  auch  auf  sauren  Lehmböschungen  und  auf  Rohhumus  beobachtet 
werden, 

Soziologie:  Kennart  des  LophoeoIeo-DoliehotheeGtum  seligen.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  tm  Riecardio-Seapanietum  umbrosae, 
Leucobryo-Tetraphidetum  pellucidae  und  Örachvthecio  salebrosi-Dropanocladetum  uneinati,  Sellen  im  Calvpogeietum  fissae, 
Jamesonielletum  autumnaiis*  Anastrepto  orcadensis-Dicranixbmietum  denudalL  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii, 
Calypogeietum  ncesianae,  Brachythecio-Hypnetum  cuprossitörmis,  Plagiothecietum  neglecti*  Dicrano  scoparii-Hypnetum 
tiliformis.  Orthodicrano  montan  i-Hypnetum  filiformis.  Ptilidio  pulcherrimi-Hypnetum  pallescentis  und  Isothecietum  myuri. 
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Aktuelle  Nachweise  ( immer  e,  spe.): 

AV-HA:  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051  1,  80512,  80514, 
8053/4,  81482,  8148/4,  8149/1,  8149.2*  8149/4,  8150/1*  81502,  8151  1, 
8153/1,  81532,  8153/4.  82492  82492,  8250/1,  82502,  82502,  8250/4, 


8052  1,  8052  2  80522,  8052  4,  8053/1*  8053  3, 
81512,  8151/4,  8152  1,  81522  81522,  8152/4, 
825 1  I.  825 1 ,2  825 1  /4,  8252/ 1 ,  82522,  8252/3, 


8252  4, 8253  l ,  82532, 8350  2  8350  4, 8351/1 , 835 1  2  835 1  4, 8352/1, 8352/2, 83523. 
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Historische  Funde  und  Literaturangabcn:  Poetsch  &  Schiedermayr  ( 1 872),  Friz  1 1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet 
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Herzogiella  striatella  (Brid.)  Iw  ATS. 

Syn.:  Dolichotheea  striatdla  (BRiü.)  LüESKE,  Isopterygium  striaielium  (Brjö.)  LüESKE, 
Leskea  stria&ella  ÖKID.,  Plagiothedum  striateUum  ( BR/D, )  L/NDB., 

Sharpielh  striatella  (BRID.)  JWATS. 

Streifenf nichtiges  Stumpenmoos 


AUG 

AÖ 

RI  4 

RL  4 

Allg.  Verbr.:  zirkumpolar 
Arealtyp:  subarktisch-subalpin 


Erstnachweis  fiir  das  Gebiet! 

Die  azidophile  Art  (Abb.  104  und  105)  zahlt  im  Gebiet  zu  den  sehr  seltenen  und  potentiell  gefährdeten  {RL  4)  Moosen  der  höhe* 
ren  subalpinen  und  alpinen  Stufe.  Die  Standorte  der  schattenliebenden,  stets  fruchtenden  .Art  sind  saune  Zwergsfrauchheiden  und 
Latschendiekichte,  An  der  Nordseite  des  Röllsattels  im  Toten  Gebirge  existieren  große  Bestände  der  Art  die  hier  im  Schutz  der 
Latschen  in  Gesellschah  u.a.  von  Moerckia  biyttn.  Paraleucobryum  enerve,  Hypnum  callichroum  und  Sphagnum-. Arten  auftrirt. 


Abb.  104  und  105:  Herzogteffa  stnatelta  (Röllsattel,  9.6.2000). 

Aktuelle  Nachweise  (c,  spg.): 

HA:  8349/2,  Totes  Gebirge,  Röllsattel,  1685,  1725,  1755m,  auf  Humus  unter  Latschen,  9,6.2000  —  8352/2,  Scheiblingstein,  N- 
Aufstieg,  1830m,  in  Zw  ergstrauchheide,  22,8.1999, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Heterocladium  dimorph  um  (BRID,)  R,*  S.  &  G. 

Syn,:  H.  squarrosutum  Linpb. 

Sparriges  Wechselzvveigmoos 

Allg.  Verbr;:  zirkumpolaj-vvestasiatisch  { -bipolar) 
Arealtyp:  boreal-montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 
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* 

Heterociadhim  dimorphum  weist  im  Gebiet  eine  überwiegend  subalpin/alpine  Verbreitung  auf.  Die  säureliebende  Art  lebt  selten 
in  den  Kalkalpen  in  kleinen,  oft  nur  aus  w  enigen  Sprossen  bestehenden  Beständen  und  nur  sehr  zerstreut  unter  Latschen,  auf  hu¬ 
musreichen  Schneeböden  und  in  alpinen  Rasengesellschaften,  Die  reichsten  Vorkommen  der  Art  wurden  in  Krummholzbe- 
srnnden  am  Rinnerboden  in  der  Nähe  des  Wildensees  beobachtet. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Traunstein,  Hemlersteig.  1625m.  auf  Rohhumus,  12.10,2001  ~  8151/3.  Sengsengebirgs-Höhemveg.  W  Schiller¬ 
eck,  1510- 1580m,  auf  Rohhumus  unter  Latschen.  8,9,2002  —  8251  2,  Sengsengebirge.  Hr,  Nock,  N-Seite,  1670m,  in  Seslerio- 
Semperv  iretumf  auf  abgestorbenen  B  lausche  iden ),  13.7,1997—8252/4,  Hengstpaß,  Kreuzau,  1 125m,  auf  Erde,  10.9.2004, 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge.  Rinncrboden  N  Wildensee,  1 530-1 550m,  auf  Humus  im  Rhododendro-Pinetum  mugi.  29.7.2002  — 
8250/3,  Totes  Gebirge.  Welser  Hüne.  1730m,  mit  Rhodobnvm  roseum  unter  Latschen.  22.8.2003  —  8350/1.  Totes  Gebirge,  W 
Weitgrubenkopf,  1950m.  auf  Schneeboden,  27.6.2002  —  8352/1,  Gr  Pvhrg&s,  Plateau,  auf  Sehneeboden  (Braunlehm),  2210m, 
18.6.2002. 


Hittic  x  100  m 

3 

4 

5 

6 

7 

fi 

9 

1 

0 

jl 

1  1 

7 

i  , 

3 

t 

4 

TI 
8  ] 

[71 

9 

1  > 

0 

2 

1 

|  i  i 

2 

1  7 

Ul 

2 

4 

2 

5 

Höhenstufen  j  C-  ' 

|  sm. 

mt 

mtan 

<  SU 

jfc 

alpine 

Stufe 

sn. 

Historische  Funde  und  Lileratu rangaben:  keine. 


Meterodadium  heteropterum  var.ßacddum  SCH  IMP. 

Ungleichgefledertes  Wechselzweigmoos 


Allg.  Verbr  i  zirkumpolar-wc Stasi aii sch 
Area  l typ :  saht  i/e  ani  sdi  -  mon ta  n 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  Schlüsslmayr  (1996). 
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* 

Das  kalkmeidende  Silikatfelsmoos  Heterocladium  heteropterum  ist  im  Untersuchungsgebiei  bislang  nur  von  drei  Lokalitäten 
bekannt  geworden.  Es  wächst  hier  spärlich  sowohl  auf’ stark  beschattetem  Sandstein  (Flyschzone)  als  auch  auf  Granitfels  Am 
Buch- Denkmal  bei  Großraming  überzieht  Heterocladium  heteropterum  var .  flaccithtm  (Abb.  106)  als  hauchdünnes  Geflecht  die 
dunkelsten  Fußflächen  mancher  Granitblöcke.  Nach  Nebel  &  Schoepe  (in  NEBEL  &  Philippe  2001)  bevorzugt  die  zartere  var. 
flaccidum  trockenere,  schattigere  und  deutlich  hasenreichere  Standorte  als  die  im  Gebiet  bislang  nicht  nach  gewiesene,  im  Mühl- 
viertel  verbreitete  var.  heteropterum.  Die  Art  dürfte  im  Gebiet  potentiell  bedroht  sein  <  RL  4). 

Soziologie:  Kennart  des  Diplophyllion  albicantis.  Selten  im  Anastrepto  oreadensis-Dicranodontietum  denudati,  Diplophyllo 
albicamis-Seapanietum  nemorosae.  Griinmio  hartmanii-Hypnetum  cupress  i  form  is  und  Seligerio  reeurvatae-Fissidcntetum  pusilli. 


Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  7952  4.  Damberg  Steyr  N-Seite.  800m.  auf  Flyschgestein.  22.8.1996:  685m.  auf  Sandstein,  21.8.2Ü03. 


VA:  8Ö53/3,  Großraming,  Pechgraben. 


3uch-Denkma 


463m.  auf  exotischen  Granitblöcken,  17.9.1995. 
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Historische  Funde  und  weitere  Litera  tu  rangaben,  keine. 
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Homaiia  bessert  Lob, 

Svn.:  Neckera  bessert  (Lob.)  Jur.,  X  sendtmriana  B..  S  &  0 
Bessere  Flachmoos 


Allg.  Verbr:  eurosibirisch-wesL/emralasiatisch*atnkanisch 
Arealtyp:  subkontinenta! -montan 


Auf  den  warmen  Kalkbergen  der  Ennstaler  Voralpen  tritt  Homaiia  bessert  oft  an  die  Stelle  der  weniger  zierlichen,  habituell  uni 
in  ihren  ökologischen  Ansprüchen  aber  sehr  ähnlichen  Neckera  complanata.  Homaiia  bessert  wächst  dort  auf  trockenen,  aber 
schattigen  Kalkfelsen.  sehr  häufig  z.B.  an  der  Nord-  und  Südseite  des  Schieferslein  (bis  in  die  Gipfelregton)  und  des  Schober¬ 
stein,  wo  die  allgemein  häufigere  Neckera  complanata  weitgehend  fehlt.  Dabei  steigt  sie  von  den  Tälern  kaum  höher  als  bis  1230 
m  (Windhagkogel).  Bewachsen  werden  senkrechte,  manchmal  tiberhängende  Felspartien  und  Höhlungen,  Nicht  selten  sind  dte 
Wuchsorte  der  wärmeliebenden  Art  südexponiert,  aber  durch  Bäume  beschattet  ( Dolomit  leisen  der  Lindaumauer  hei  Weyer).  In 
den  Kemzonen  ihrer  Verbreitung  tritt  Homaiia  bessert  auch  epiphytisch  auf  baserueicher  Borke  von  Laubbaumen  aut' 

Soziologie:  Kcnnari  des  Homalothecio  sericei-Neckeretum  bessert.  Sellen  im  Homomal  lietum  incurvati  und  Anomodontdum 
allen  uali. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8051/3,  Leonstein,  Rinnerberger  Klamm,  570m,  auf  Kalk.  16.7,2003  —  8051/4,  Molln.  Domgraben.  730m,  auf  Dolomit, 
4.7.2004  —  8051/4,  Trattenbach,  Nähe  Schrei bach fall,  610m,  auf  Kalk,  20,8.2003  —  8051/4,  Molln,  Schwalbensteinmauer, 
675m.  Block  u.  715m,  auf  südexp.  Kalkfels  am  Fuß  der  Mauer.  25,5,2003  —  8052/2,  Laussa,  Reben  Steinmauer,  650m,  auf 
Rauhwacke,  10.7.2004  —  8052/3,  Temberg,  Sehoberetein  N-Seite,  750m  u.  1000m,  auf  Kalk,  8.8.1996  —  8052/3.  Temberg, 
Wendbachgraben.  350m,  in  Kalkfelswand,  2.11.19%  —  8052/3,  Temberg.  Wendbachgraben,  400itl  auf  Acer,  14.4.19% 
8052/3,  Temberg,  Kreuzmauer.  780m.  auf  Kalk.  3.5.1998  —  8052/3.  Losenstein.  Hohe  Dim,  1020m.  1035m.  1 105m.  auf  Kalk, 
20,7.2002  —  8052/4,  Reichraming,  Schieferstein,  900m,  auf  Dolomitfelswand,  15.7.2002:  1 150m.  in  Kalkfelsspalte,  15.7.2002 

-  8052/4,  Laussa/Losenstein.  Prücklermauer,  740m,  auf  Kalk,  1 1.7.1993  —  8052/4,  Losenstein.  Sehieferstein  N-Seite,  955m, 
995m,  1010m,  auf  Kalk,  16.7.2002  —  8053/4,  Lindaumauer  N  Weyer,  1000m,  985m.  101 0m.  auf  Dolomitblock:  1045m.  Fuß 
der  SW-Wand,  auf  Dolomit;  950m.  auf  Fraximts,  27.8.2002  —  8 1 48/4*  Ebensee,  Erlakogel,  620  m  u.  775m,  auf  Kalk,  22.6.2003 

-  8149/2,  Schamstein.  WindhagkogeL  760m  u.  1230m,  auf  Dolomit,  7.7,2004  —  81 50/2,  Micheldorf.  Burg  Altpemstein,  770m. 

auf  Dolomit  25.5.2003  —  8152/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Reichramingbach,  380m.  auf  Carpinus,  13,4,1996  —  8153/1, 
Großraming,  Schartenmauer,  560m,  auf  Kalk.  12.8.2004  8153/2,  Groöraming,  400m.  auf  Tilia,  1,7,1996  —  8153/2,  Weyer, 

Kreuzberg,  480m,  auf  Fagus;  545m,  auf  Dolomit  8.6.2003  —  8 1 54/1 ,  Weyer.  Park  beim  Bad,  400m,  auf  Acer,  2.7. 19%. 


HA:  8352/3,  Spilal/Pyhm,  Vogelgesangklanim,  830m.  auf  Kalk.  26.8.1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturan  gaben:  FiTZ  (1957):  Rindbach  am  Traunsee,  auf  Kalk,  600  m.  Grims  et  af  ( 1999):  Schwalben- 
steinmauer  u.  Dürres  Eck  NE  Molln:  Georgenberg  bei  Micheldorf:  Fuß  des  Erlakogls  bei  Ebensee1 , 


Homaiia  trichoman oides  (HtDW.)  B.,  S*  &  G. 

Streifenfarn-Flachmoos 


Allg.  Verbr:  disjimkt-holarklisch 
Arealtyp:  temperst 


Die  Auwälder  des  Alpenvorlands  (Steyr-Auen)  und  die  feuchtschattigen  Täler  der  Flyschzone  und  der  Kalkvoralpen  (z,B.  im 
Reichraminger  Hintergebirge)  sind  bevorzugter  Lebensraum  von  Homaiia  trichomanoides.  Die  schattenliebende  Art  lebt  hier 
mäßig  verbreitet  mit  Vorliebe  an  bachnahen  Standorten  auf  Wurzeln,  Stammbasen  und  am  Unteretamm  v  on  Laubbäumen  mit 
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Der  von  PU  .5 1 1 999}  zitierte  Fund  von  Homaiia  webbiana  bezieht  sich  auf  dieses  Taxen- 
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basenreicher  Borke.  Wenden  die  Bäume  gefallt  bleibt  das  Moos  oft  noch  längere  Zeit  auf  den  faulenden  Baumstümpfen  erhalten 
Auf  Granit-,  Kalk*  und  Flyschgestein  ist  die  Art  nun  selten  anzutreften.  ln  den  Kalkalpen  steigt  sie  normalem  eise  nicht  höher  als 
bis  600  m  ( Almial:  735  m), 

Soziologie:  Kennart  des  Plagiomnio  cuspidati-Homalietum  trichomanoidis  und  des  Necken on  complanatae.  Mit  höherer  Stetig¬ 
keit  auch  im  Plagiothecietum  neglecti.  Selten  im  Brachythccio-Hypnetum  cupress  iformts,  Grimmio  hartmanij-Hypnetum 
eupressifcmüs,  Pylaisietum  polyanthae,  Seligerio  reeurvatae-Fissidentetum  pusilli,  Anomodontetum  attenuati,  Braehythecietum 
DOpulei,  Isotheeteuim  myuri,  Anomodonto  vrticulosi-Leucodontetum  sciuroidis  und  Ctenidietum  mollusci. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg,): 

AV-HA:  7952/1.  79523,  7952  4,  8050/3,  8050,4,  8051  1,  8051 -2,  805 13,  80521,  8052,2,  80523,  8053/1,  80533,  8053  4, 
8149/1,  8149/2,  8150/1,  8150/2,  81503,  8151/1*  81512,  8151  4,  81522,  81523,  81524,  8153/1,  8153/2,  81533,  8153/4, 
8154  l,  82492, 8249/4, 8250/1, 8252/1, 8252/2* 8253/1, 8253/3, 8352/1, 

Höchster  Funden:  8250/1,  Almtai.  Ödsee,  735m,  auf  Acer,  6.8.1999, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 872),  Schiedurmavr  ( 1 894),  Fjtz(  1957):  mehrere  An¬ 
gaben  aus  dem  Gebiet. 


H omafoth ecium  geheebii  (MILDE)  WlGH 

Syn.:  Brachythectum geheebii  Milde,  Camptoihecium  caucasicum  LlMPR., 
C  geheebii  ( MILDE)  KlNPB, 

Geheebs  Goldmoos,  Drehrundes  Berg-Kurzbiichsenmoos 


AI  lg.  Verbr.:  europäisch 
A  rea  1 1  y p :  s  u  bko  n  i  i  nenia I  *  mon  tan.  präa  I  p  i  n 
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Die  in  Österreich  wegen  Seltenheit  potentiell  gefährdete  Art  ( RL  4)  war  bislang  nur  als  Epiphyt  an  Laubbäumen  und  als  Silikat¬ 
fel  smoos  bekannt  (GRIMS  et  al.  1999).  j,  Baumgartner  sammelte  um  1920  das  auch  im  Gebiet  sehr  seltene  Moos  mehrmals  im 
Umkreis  des  Almtals  ausschließlich  auf  Rotbuchenstämmen.  Die  beiden  aktuellen  Funde  stammen  aus  hochmontanen  Buchen¬ 
wäldern.  wo  Homalothechim  geheebii  kalk  reiches  Gestein  besiedelt  (Abb.  107). 

Soziologie:  Selten  im  Ptychodio  pl  i  cat  t  -  Lese  uraetum  incurvatae. 


Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8251  2,  Sengsengebirge,  Weg  von  Feiehtaualm  zum  Feichtausee,  1 360m,  auf  Kalkblock,  31.7.1999  (L  Köckinger). 
HA:  83522,  Haller  Mauern.  Weg  zur  Laglalm,  1 195m,  auf  Kalkblock  im  Buchenw  ald,  28.64997  u  22,8/1999(1*  Köckinger), 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Frrz(1957):  .Anstieg  zum  Gr.  Priel  von  Hinterstoder,  an  Fagus ;  ca_  1ÜQG  m;  Grilnau. 
Auerbach-Klause,  an  Fagus ,  ca.  900  m;  Auerbach- Klause,  Weg  zum  Rindbach,  an  Fagiis ,  800- 1 000  m. 


Homahtheci u m  lutescens  (HEDW,)  ROBINS, 

Syn.;  Caniptothedutn  lutescens  (HEDW.)  B.,  S.  &  G„  Hypnum  lutescens  Hmiw, 
Echtes  Goldmoos 


Allg.  Vcrbr:  europäisch-wesiyosiasiatisch-airikanisch 
Areal  typ;  temperai 


Homalothecium  lutescens  wächst  als  lichtbedürftiges  Moos  häufig  auf  insolierten  Kaikkonglomeratfelsen,  Schotterböschungen 
und  in  kalkreichen  l  lalbtrockenrasen.  ln  den  Kalkalpen  besiedelt  das  ealciphile  Moos  besonnte  und  trockene  Felsen  aus  Kalk  und 
Dolomit,  südexponierte  Schutthalden.  Böschungen  und  Mauern.  Verbreitet  und  häufig  ist  es  auf  den  unbewaldeten  Gipfelfelsen 
der  Vorafpenberge  (z.B.  Lindaumauer  und  Schieferstein}.  GRIMS  et  al,  (1999}  geben  als  Höhengrenze  im  Gebirge  für  die  Art 
2000  m  an.  In  den  Kalkhochalpen  des  Gebietes  konnte  Homalothecium  lutescens  aber  noch  auf  zahlreichen  Gipfeln  bis  in  Höhen 
von  2415  m  (Spitzmauer)  in  Felsspalten  sonaseitiger  Felsen  beobachtet  werden.  Die  auch  vom  Autor  ehehmals  noch  unter¬ 
schiedene  Varietät  var .fallax  (PHIUB.  ex  Sc  himp,)  DÜLL  ist  kaum  zu  trennen.  Sie  soll  in  den  Alpen  nach  BREIDLER  ( 1892)  die 
vorherrschende  Sippe  sein. 

Soziologie:  Kennart  des  Abietindlion.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Abietindletum  abietinae.  Selten  im  Brachythecio-Hypnetum 
eupressiformis,  Weissietum  contlüversae,  Barbuletum  eonvolutae.  Homalothecio  sericei-Porclletuin  platyphyllae,  Cirriphylletum 
vaucheri,  Homalothecio  sericei-Neckeretum  bessert.  Grimmtctum  orbicularis.  Syntrichio  calcicolae-Grimmietum  anodontis, 
Orthotricho  anomali-Grimmietum  puh  inaiae  und  Pseudoleskeelletum  eatenulatae, 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-VA:  7951/4,  7952/1,  7952/3,  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1,  8052/3,  8052/4,  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8148/4,  Kl 49/1, 
8149/2,  8150/L  8)50/2,  8150/3,  8150/4,  8151/L  8152/1,  81523,  8152/3,  8153/L  8251/1,  8251/4  8252/L  8252/2,  8252/3, 
8253/2, 8253/4, 8254/! . 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Rotgschirr,  2260m.  Gipfelfelsen,  auf  Kalk.  1 1 .8.2003  —  8250/3.  Totes  Gebirge,  Klinserscharte, 
i810m,  auf  Kalk.  25,6.1999  — -  8250/3,  Totes  Gebirge,  Schömberg,  Gipfel.  2396m,  auf  Kalkfels,  19.8,2002  —  8250/3.  Totes 
Gebirge.  Tcmlberg,  2325m.  Gipfel.  Nordseite,  auf  Kalkfcls,  23,8.2003  —  8250/4,  KL  Priel,  2130m,  NE  Gipfel,  im  Firmetum. 
30.6.2002  —  8350/1,  Spitzmaucr.  2415m.  in  Kalkfelsspalten.  27.6,2002  (L  Kockinger)—  8351/1,  W'arscheneck.  2355m.  auf 
besonntem  Kalkblock:  2285m,  in  Felsspalte,  30.7.1998  (L  Köckinger)  —  8351/2,  Roflleithen,  Seegraben,  auf  Kalkblock. 
23.7.2004  —  835 1  /4,  Spital. /py hm,  ca.  700m,  auf  Kalk,  23.8.2004  —  8352/1,  Gr.  Pyhigas,  i  830m,  auf  Daehsteinkalk,  2.7. 1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIE  DER  MAYR  (1872):  bei  Steyr:  bei  Magdafenaberg. 


Homalothecium  nitens  siehe  Tomentypnum  nitem 

Homalothecium  phitippeanum  (SPRUCE)  BRUCH  &  SCH1MP. 

Syn.:  Camptothecium phüippecmum  (Spruce)  Kjndb,, 
fsothecium  philippeamim  SPRUCE 
Langrippiges  Goldmoos 


Al  lg.  Verbr:  eurasiatisch-nordafrikanisch 

Arealtyp:  subkomtnentaLsubmeditenran-montan/präalpm 
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Homalothedum  philippeanum  tritt  verbreitet  und  besonders  häutig  auf  den  wärmebegünstigten  Voralpen  bergen  des  Hnnstals 
(Schieferstem.  Sehoberstein,  Lindaumauer,  Hohe  Dirn)  in  Erscheinung.  Die  kalkliebendc,  subkontinentale  Sippe  überzieht  dort  in 
ausgedehnten  Decken  halbschanige  Kalk-  und  Do bmitb locke.  Im  Gegensatz  zu  Homalothedum  tuiescens  lebt  //  philippeanum 
mit  Vorliebe  innerhalb  der  Wälder,  Bemerkenswert  sind  sowohl  Einzdfunde  aus  dem  Alpenvorland  (Steyr,  Tabor),  wo  die  mon¬ 
tan  verbreitete  -Art  Grabsteine  besiedelt,  als  auch  jener  aus  den  KaDchochalpen  (Kl.  Pvhrgas.  2000  m.  höchster  Fundon  in  Öster¬ 
reich!). 

Soziologie:  Kennart  des  Neckcnon  complanatae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Cirriphy Herum  vauefoeri.  Selten  im  Homomall ietum 
incunati.  Pterigymndretum  filitbrmis,  Anomodontetum  attenuati.  Brachythecietum  popule u  Taxiphyllo-Rhynchosiegieüim 
muralis,  Homalotheeio  serieei-Neckeretum  bessert.  Ctenidietum  roollusci  und  Ptyehodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952  4,  Steyr,  Tabor.  Friedhof.  340m,  auf  Grabstein,  10.3.2002. 

FZ:  8052/ L  Rosenau/ Enns»  Reitnerberg.  475m.  15.8.2004, 

VA:  8051  4.  Molln.  Gaisberg,  ca.  500m,  auf  Kalk.  4,7.2004  —  805 1  4,  Trattenbach,  Nähe  SchreibachfalL  610m,  auf  Kalk, 

20.8.2003  —  8051/4,  Molln.  Schwalbensteinmauer.  715m.  auf  siidexp.  Kalkfels  am  Fuß  der  Mauer,  25.5.2003  —  8052/3, 

Temberg,  Schoberstein  N.  750m,  900m  c,  spg. .  1000m,  1 1 50m.  Kalk.  8,8.19%  -  80523.  Temberg,  Kreuzmauer,  780m,  auf 
Kalk.  3.5.1998  —  8052/3,  Losenstein»  Hohe  Dim.  1035m.  auf  Kalkblock,  20,7.2002  —  80524,  Lasenstein.  Ruine.  440m.  auf 
Wegmauer.  24.5.2003  —  80524.  Reichraming»  Schieferstein  S,  900m  ul  100m,  auf  Dolomit  und  Kalk.  22.7.19%  —  8052/4, 
Laussa  Losenstein,  Prüeklermauer.  740m,  auf  Kalk,  1 1.7.1993  —  8053/3.  Großraming,  Pechgraben.  Höllcitenbach,  500m,  auf 
Kalk.  19,4.1997  —  8053  4.  Lindaumauer  N  Weyer,  1000m,  1075m,  985m»  1010m,  auf  Dolornitbloek;  1055m,  Fuß  der  SW- 
Wand.  auf  Dolomit,  27.8.2002  —  8148/4,  Ebensee.  Erlakogd,  620  u.  695m,  auf  Kalk.  226.2003  —  8149/2,  Schornstein. 
Windhagkogel,  760m,  1 220m.  auf  Dolomit  7.7.2004  -  8 1 50/2,  Kremsmauer  N.  1 1 45m,  auf  Kalk.  25.8.200 1  8151 /3,  Seng- 

sengebirge,  Aufstieg  zum  Spering  v  on  Klaus,  690m  u.  715m,  auf  Kalkgestein.  8.9.2002  8151/4,  Sengsengebirge,  Hr.  Nock. 

Weg  zur  Feichtau  über  Ramsau,  1 000m*  auf  Dolomit.  1 8.5. 1997  825 1/2,  Sengsengebirge.  Aufstieg  zur  Feichtau  von  Ramsau. 

970m,  auf  Kalk,  317.1999  c.  spg,  —  8252/1,  Mol  ln.  Bodinggraben,  Weg  zur  Ebenforstalm.  ca.  70üm.  900m.  auf  Kalk. 

28.8.2004  82522.  Reichraminger  Hrmergebirge,  Trämpl,  1300m,  auf  Kalk.  28.8.2004  —  8253.  f,  Kleinreifling,  Bodenwies, 
1490m,  auf  Dolomit  87.2003  —  8253/2,  Schönau  a.d.  Enns.  Schlei  fenbachtal,  430m.  auf  Dolomit fels,  9.6.2003. 


HA:  835 1  4,  Pyhmpaß  N,  900m,  auf  Kalkblock.  23.8.2004  8352 1 .  Kl.  Pyhrgas.  2000m,  auf  Kalkblock»  23.8. 1 997 1  höchster 

Fundort  in  Österreich!). 
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Historische  Funde  und  Literatuniniiaben:  POETSCH  &  SCHI E DERMA YR  (1872):  auf  Dolomit  bei  Altpemstein;  Gradnalm  bei 
Micheldorf':  Hausberg  bei  Leonstein;  Bodinggraben  bei  Mol  In.  Grims  (1985):  Erlakogl  bei  Ebensee,  800  m;  S  Brandkogl  bei 
Temberg.  600  m.  Frrz  (1957):  Schieferstein  u.  Hohe  Dim  bei  Losenstein:  Schoberstein  bei  Temberg:  Rindbach  am  Traunsee: 
Anstieg  zum  Erlakogl  bei  Rindbach. 


Homalothedum  sericeum  (H  ED\v.)  B*»  S,  &  G. 

Syn.:  Camptothedum  sericeum  (Hedw.)  Kinds. 
Setdenmoos 


Allg.  Vcrbr :  disj  unkt-ho  larkti  sch 
Arealtyp;  temperat 


Vor  allem  auf  der  eher  trockenen  Laubholzborke  hell  stehender  Park-  und  Straßen  bäume,  aber  auch  auf  Laubbauinen  außerhalb 
der  Ortsgebiete  lebt  Homalothectum  sericeum  als  häufiger  Epipbv^  Dabei  erweist  sich  das  Moos  als  leicht  nitrophii  und  relativ 
resistent  gegenüber  Luftschadstoften.  Besonders  im  Alpenvorland  tritt  es  verbreitet  auch  auf  alten  Mauern  ( Standtzentnun  von 
Steyr)  und  Kalkkongiomeratfelsen  auf,  im  Alpengebiet  auf  Kalkgestem, 

Soziologie:  Kennan  der  Neckeretalia  complanatae.  Sehen  im  Llotetum  crispae.  Syntnchietum  puh  inatae,  Piengv  nandretum  fili- 
formis,  Anomodontetum  attenuati.  Isolhedetum  myuri,  Anomodonto  viOculosj-Leucodontetujn  sdtiroidis,  Encahpto  strepto- 
carpae-F issi den tetum  cristati.  Plagiopodo  oeden ATJrthothec  icturn  mfescentis.  Antitnchietum  curtipendulae,  Lobarieutm  pulmo- 
nanae  und  Orthotncho  anomali-Grimmiemm  puhinatae 


AUG 

AÖ 

- 

- 

©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Laubmoose  337 


L- 

T 

K 

F  . 

R 

8 

3 

5 

2 

7 

Aktuelle  Nachweise: 

AN  -HA:  7951/4,  7952/1,  7952/3.  7952/4,  8049/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/2,  8052' I.  80523,  80524.  8053/1.  8053/3, 
8053/4,  8148/2.  8148/4,  8149/2.  8149/3.  8150/2.  8150/4,  81513,  8151/4.  8152/1.  8152/2  8153/1.  8153/2.  81533.  8153/4. 
8154/1. 8248/2, 8249/2. 8250/1. 8250/2, 82503. 82504. 82521. 82522. 82523, 8253/2, 82533, 8351/4. 83523. 


Mil  Sporoeonen:  79523,  Steyr/Gründberg.  310m,  auf  Fraximis,  26.2.1999  —  8050/2.  Nußbach,  Wimberg.  540m.  auf  Rinde. 
1 7. 1 0.2004  —  8 1 5 13,  Fmuensiein.  Forsihub.  470m,  auf  7 Via,  1 . 1 1.1 997. 

Höchster  Fundort:  83523.  Bosruck,  1955m  u.  1990m,  auf  Wettersteinkalk.  21.8.1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  FITZ  ( 1 957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet 


H&momattium  huurvatum  ( ßRID.)  LOESKE 

Syn.:  Hypnum  i neu  na  tum  BRlD, 
Felsemcfalaftnoos 
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AI  lg,  Verbr,:  holarktisch 
Areal  typ;  subhoreal-  montan 


Auf  trockenem,  kalkreichem  Gestein  (meist  aut' Steinen  und  kleineren  Fetsblöcken  aus  Kalk.  Dolomit  und  Flyschgestein  sowie 
auf  Mauern)  im  Bereich  lichter  Wälder  lebt  HomomalHum  incunatum  als  Felsmoos,  ausnahmsweise  auch  als  Epiphyt,  Es  ist  in 
der  Flyschzone  zerstreut  in  den  montanen  Laubwäldern  der  Alpen  mäßig  verbreitet  nur  selten  steigt  es  bis  in  die  subalpine  Stufe. 
Soziologie:  Kennart  des  Homomailietum  incurvatae.  Selten  im  Qrthotrichetum  pallentis,  Cirriphylletum  vaucheri,  Brachy- 
thecietum  populei,  Homalothecio  sericei-Neckeretum  bessert,  Ctenidietum  moltusci,  Ptychodio  plieati-Lescunactum  incurvatae 


und  Pseudoleskeel 


eturn  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg.): 

FZ:  8050/3.  Schamstein  NE,  Kaisericogel,  9 1 0m.  auf  Sambucus,  26.8.2000  —  8050/3.  Seisenbuig  Wr  Kirchdorf,  590m.  auf 
Flyschgestein,  7.9.2002  —  8052/1,  Rosenau/Enns,  Reitnerberg.  475m,  auf  Stein.  15.8.2004—  8053/1.  La  ussa'Losen  stein.  Spa¬ 
denberg,  950m,  auf  Kalk,  16,9.2001  —8148/2,  Traunstein,  Gschliefgraben.  680m.  auf  Kalk,  29.4.2002. 

VA:  8051/4,  Mölln,  Gaisberg  N-Seite,  850m,  auf  Kalkblock.  4.7,2004  —  8051/4,  Mölln,  Schwalbensteinmauer,  715m,  auf  südexp. 
Kalkfels  am  Fuß  der  Mauer.  25.52003  —  8052/3,  Temberg  Schoberstein  N-Seite.  750m,  900m,  1000m.  auf  Kalk,  8.8. 19% 
80523.  Temberg,  Wendbachgraben,  350m,  auf  Kalkt  eis.  2.  Ml  996  —  8052/3,  Temberg,  Kreuzmauer,  790m,  auf  Kalk,  3.5. 1 998  — 
86523,  Losenstein.  Hohe  Dirn.  1020m,  1035m,  auf  Kalk,  20.7.2002  —  8052/4,  Losenstein,  Ruine,  415m.  auf  schattigem  Kalkfels, 
24.5.2003  —  8052/4.  Schieferstein  S,  900m.  930m,  auf  Dolomitblock,  15.7.2002  —  8053/4,  Lindaumauer  N  Weyer,  lÜÖOm. 
1075m,  Dolomitblock:  1055m,  Fuß  der  SW- Wand,  auf  Dolomit  27,82002  —  8148/2,  Traunstein,  Hemlenüeig,  860m.  auf  Dolomit 
12.102001  —  8148/4,  Ebensee,  Erlakogel,  700nt  auf  Kalk.  22.62003  —  8149/2,  Schamstein,  Windhagkoget,  765m,  auf  Dolomit 
7.72004  — -  8150/1,  Steinbach  Ziehberg,  Mittagstein.  945m,  Buchenwald  auf  Kalk.  25.82002  —  81502,  Micheldorf  Burg  Ah- 
pemstein,  770m,  auf  Dolomit  25,52003  —  8150/3,  Griinau.  StoßbachiaJ,  670til  auf  Dolomit  29.82004  —  8151/1,  Mölln.  Ham- 
bauiTL  705m.  aut'  Dolomit  1 42002  —  8151/3,  Frauenstein,  420m.  auf  Kalkstein.  1 7.72004  —  8 1 524,  Reichraminger  Hintergebir¬ 
ge.  Gr.  Bach.  40ünt  auf  Betonmauer.  30.7.19%  —  8152/4,  Reichraminger  Hintergebirge,  Smnrcitboden,  löOüm  auf  Kalkgestem, 

1 1.7.1997  —  8153/L  Großraming  Scharten mauer,  560m.  auf  Kalk.  12.82004  —  8153/2.  Weyer,  Kreuzberg,  570rru  auf  Dolomit 
8,62003  —  82512.  Sengsengebirge,  Hr,  Nock.  BudeTgrabcnsieig,  1420m.  auf  Kalkgestein.  16.9.1997  —  8251/4,  Windisehgarsten, 
Rettenbach,  620ra  auf  Dolomit  27.82004  —  82521 .  Sengsengebirge,  W  Blumauer  Alm.  Weg  zum  Herzerlsee,  I035nt  auf' Kalk. 
16-82001  —  82522,  Reichraminger  Hintergebirge,  NW  Anlaufalm,  900m,  auf  Dolomit  30.62004  —  82524,  Hengstpaß,  1035m, 
auf  Kalk,  1 0.92004  —  8253/2.  Schönau  a,d  Enns,  Schleifenbachtal,  430m,  auf  Polomittels,  9.62003  —  82532.  Rapoldbachgraben 
N  Schönau.  450m.  auf  Dolomit  1 6.62004  —  8253/3,  Unterlaussa,  Mooshöhe,  835m,  auf  Kalk.  1 0.92004. 

HA:  8351/1,  Vontestoder,  Aufstieg  zur  Zellerhütte,  1065m.  auf  Kalkstein.  3,82004  —  83512,  Roßleithen.  Weg  zum  Windhager 
See,  960m,  auf  Kalk.  28.8.1998  8351/4,  Warscheneck.  Hiniersteiner  Moos,  I085nt  auf  Kalk  block.  23,82004  —  83522,  Haller 

Maucm.  Weg  zur  Laglalrru  1225m,  auf  Kalk.  28,6. 1 997  -  83523,  Spital  Pyhm,  Bosruekhütte,  985m,  auf  Stein,  23,82004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHtEDERMAYR  { 1 872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Hookeria  lucens  (HEDW.)  SM* 

Syn.:  Pterygophyttum  lucens  (HEDW*)  Brid. 
Glänzendes  Flügelblatimoos 


Allg.  Verbr:  etiropätsch-wcsi/ostasiadsch-nordamenkan 
Areal  typ:  nördlich  subozeanisch -montan 


Die  subozeanische  Art  besitzt  ihr  Verhrettungszentnim  in  der  Flyschzone  östlich  des  EmistaEs  (Seitentäler  des  Kleinramingtales ). 
Hier  lebt  das  Moos  lokal  recht  häutig  auf  schattig- feuchten,  sauren  Lehmböschungen  der  Weg-  und  Bachränder,  auf  lehmigen 
Kahlstellen  der  Waldbtxien  und  übererdeten  Sandstein  fetsen,  Mehrern  Vorkommen  besitzt  Hookeria  lucens  auch  im  Reich- 
raminger  Hintergebirge,  seltener  ist  sie  in  den  übrigen  Alpenregionen  des  Gebietes,  Hier  besiedelt  das  Moos  über  Kalk-  und 
Dolomituntergmnd  oberflächlich  entkalkte,  aber  basenreiche  Waldböden  in  Fichten-,  Buchen-  und  Mischwäldern  und  humus¬ 
beschichtete  Kalkblöcke.  Dabei  bevorzugt  es  deutlich  dauerbeschattete  Nordhänge,  ln  feuchten  Schluchten  ist  es  auch  auf  Faul¬ 
holz  zu  finden.  In  Österreich  gilt  die  An  als  gefährdet  (RL  3),  im  Gebiet  ist  sie  allerdings  nicht  bedroht. 

I  Eookerietum  lueentis.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Calypogeietum  lissae.  Selten  im  Calypogeietum 
orcadensis- Di cranodontietum  denudati  und  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis. 


A  k  tue  He  N  ach  we  i  se : 

FZ:  8050/3,  Weg  zur  Seisenburg  W  Kirchdorf,  650m,  auf  Lehmböschung,  17.10.2004  8050/4,  Schlierbach,  Küfergraben, 

530m,  auf  Lehmböschung,  7.9.2002  —  8051/1.  Grünburg,  Tiefenbach  475m,  auf  Lehm.  14.8.2004  —  8051/3.  Grimburg, 
Tiefenbach,  440m,  auf  Lehm,  14.8.2004  —  8052/2,  Laussa/Losenstein,  Wildgraben,  600m,  auf  Lehmböschung  im 
Laubmischwald,  21,9,1 997  e.  spg.  —  8053/1,  Kleinramingtal,  Trkhtlgraben,  500m.  auf  Lehmböschung,  15.8.19%  e.  spg.  - 
8053/1,  Kleinramingtal,  f  löllgrahen,  600m.  am  Waldboden,  16.8,19%  —  8053/1,  Kleinraminglal,  Zurkengraben,  600m.  am 
Waldbtxien,  1 7,9.1 997  —  8 1 49/ 1,  Laudaehgraben,  900m.  au  f  Lehm,  23,8.200 1 , 

VA:  8053/3,  Großraming.  Peehgraben,  Knappenweg,  450m,  in  Bacbtälcben.  auf  Lefamböschung,  11.8.2004  —  8148/2, 
Traunstein,  Hemlersteig.  995m.  auf  Humus,  12,102001  —  8148/4,  Ebensee,  Rindbach- Wasserfall,  480m  auf  Erde,  10.6.2004 
8149/4,  Almtal,  Hinterer  Rinnbach,  555m,  im  Buchenmischwaid,  25,7.2004  -  8150/1.  Steinbach/Ziehberg,  Mittagstein, 

770m.  Buchenwald,  auf  Humus  über  Kalk,  25.82002  — 8150/1,  Griinau,  Stoßbachtal,  645m.  auf  humusbedeckter  Böschung 
über  Hangschutt,  29.82004  —  8150/2,  Kremsursprung.  600m,  auf  Waldboden,  9,8,2003  —  8 1 50/3.  Grünau.  Stoßbachtal,  665m. 
auf  Böschung,  29.82004  —8151/1,  Steyrdurchbmch  Wienenveg.  480m,  auf  Waldboden  im  Nadelwald,  22.82004  —  8152/1, 
Molin.  Breitenau,  Weg  zu  den  Biklerstadeln.  785m,  auf  Lehm  im  Buchenwald,  3,72004  —  8152/4,  Reichraminger  Hinter- 
gebtrge.  W'asserboden,  460m,  auf  Totholz  Wal dboden.  1 9.7.1 996  —  81524,  Reichraminger  Hintergebirge.  Maieralm.  445m.  am 
Waldboden,  31.5.1998  8153/3,  Großraming,  Kniebeiß,  605m,  in  Fichtenwald.  1 6,72004  —  8252/2,  Reichraminger  Himer¬ 

gebirge,  Jörglgraben.  720m.  am  Waldboden.  31.5.1998  —  8252/2,  Reichraminger  Himergebirge,  Haselschlucht,  600m.  am 
Waldbtxien  u,  auf  Holz,  1.7.1998  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge.  Große  Schlucht  520m,  am  Waldboden  (Buchen¬ 
wald),  14.72003  —  82524,  Hengstpaß.  Rußgraben.  850m,  auf  Baumstumpf.  10.92004. 

HA:  8249,2,  Almtal,  Hetzau,  585m,  610m.  auf  W'aldboden,  25.72004  —  8250-1,  Almtal.  Hetzaustraße,  Wreg  zum  Gr.  Ödsee, 
680m.  feuchtschattiger  Fichtenw  ald,  am  Waldbtxien.  26.82002  —  8250/3.  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte.  II  75m. 
auf  Rohhumus,  17.7.1999  —8250/3,  Almtal.  Hintere  Hetzau.  905rrt  auf  Waldboden,  5,82004  —  8350/4,  Hinterstoder.  Salz- 
steig.  850m.  in  Fichtenwald.  24,8.2004. 
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Historische  Funde  und  Literatmangaben:  POETSCH  &  SCHtEDERMAYR  (1872):  bei  Seisenburg  W  Kirchdorf:  Oberschlierbach:  auf 
dem  Ring  in  der  Bemerau  (Steyriingtal)  SCHIEDERMAYR  (1894):  Katzenstein  bei  Gmunden.  FETZ  ( 1957):  Vorbeige  des  Größten- 
berg  I  Reichraminger  Hintergeb tige),  ca.  1000  m:  Grünau.  Auerbach-Klause,  800-900  m.  GRIMS  et  al.  <  1999):  Flyschzone:  Eben¬ 
forstalm  im  Reichraminger  Hintergebtrge;  Ameisstein  NW  des  Almsees;  Eibenberg  u.  Offensee  S  Ebensee. 


Soziologie:  Kennart  des 
trichomanis,  Anastrepto 
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Laubmoose  339 


Hygroambiystegium  fl uviatile  (HEDW.)  LOESKE 

Syn.:  Ambh'stegium fluviatile  (HEDW.)  B.,  S.  &  G.. 

Hygroambiystegium  noterophihm  (St'LL.  &  LESQ.)  WARNST.,  Hypnum  fimiatile  HEDW. 
Fiuß-Stumpfdeckel 


4ÜG 

AÖ 

RL  3 

- 

Allg.  Verbr,:  disjunkt -hol  arktisch  (-bipolar) 
Area Ityp :  subozean i sc h  ( - m on tan ) 


Der  einzige  Fundort  von  Hygroamhhstegittm  fluviatiie  befindet  sich  in  der  Enns  im  Stadtgebiet  von  Steyr.  Die  meisten  Nach¬ 
weise  der  durch  Gewässerverschmutzung  bedrohten  und  für  das  Gebiet  als  gefährdet  (RL  3)  e  Inges  tu  ftcn  Art  aus  OÖ  stammen 
aus  dem  Mühlviertel,  Das  nach  Ansicht  einiger  Autoren  ausschließlich  in  kalkarmen,  rascfafließenden  Gewässern  lebende  aqua- 
lische  Moos  w  urde  von  RlCEK  (1977)  in  der  ebenfalls  kalkfuhnmden  Traun,  von  ZECHMEISTER  et  al,  (2002)  in  der  Donau  bei 
Linz  jestgestelit  Auch  nach  Nebel  (  in  Nebel  Si  PHiUPPt  2001 )  wachst  das  Moos  gelegentlich  in  kalkreichen  Gewässern. 
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A  kt  uel  1  e  Nach  we  ise: 

AV:  7952/4,  Steyr,  unter  der  Schönauerbrücke  (Westufer),  290m,  auf  Flußblock  (Kalk),  17.7,2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Hygroambiystegium  tenax  (HEDW.)  JENN. 

Syn.:  Amblystegium  irngtmm  (Hook.  &  Wils.)  LüESKE, 

A .  tenax  (Hedw.)  C,  Jens.,  Hygroambiystegium  irriguttm  (Hook,  &  Wils,)  Loeske, 
Hypnum  tenax  Hedw. 

Starrer  Stumpfdeckel 


Allg.  Vcrbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  temperat 


Nach  GRIMS  et  al.  (1999)  lebt  das  Wassermoos  Hygroambiystegium  tenax  selten  bis  zerstreut  in  den  Alpen.  Es  liebt  basen-  und 
nährstoffreiche  Gewässer  und  gilt  als  Futrophiemngszeiger.  Aus  dem  Gebiet  sind  nur  wenige  Fundorte  bekannt,  diese  liegen 
großteils  in  der  Flyschzone. 

Soziologie:  Kennart  der  Leptodietyetalia  riparii.  Selten  im  Oxyrrhynchietum  nisciformis,  Rhyncbostegielletum  jaequinii,  Brachy- 
theeietum  rivularis  und  Cinelidotetum  fontinakndis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8050/2,  Nußhaeh  N  Schlierbach,  Stretzbach,  460rru  auf  Sandstein  am  Bach,  1 9.72003  —  8051/2,  Temberg,  Schädlhach, 
38ftm,  auf  Sandstein/Bach,  27,8. 1998  —  805  LG.  Schlierbach,  Scheidelbach,  550m.  auf  Flyschgestcin  im  Bach,  19.7,2003  c,  spg. 
—  8053/1,  Kleinramingtal.  Triehtlgraben.  500m,  auf  Flyschgestein/Bachiand,  17.8.1996  —  8053/1,  Kleinramingtal. 
Großkohlergraben.  5 1 5m,  auf  Sandstein/Bachblock.  2 1 ,8,2003. 


VA:  8251/2.  Windischgarsien.  Hinterer  Rettenbach,  61  Om,  auf  Bachblock,  2 1 ,6.2003, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Fitz  (1957):  Damberg  bei  Steyr,  in  kleinen  Taleiaschnitten  der  SW'-Seite,  auf 
Sandstein,  600-700  m.  GRIMS  et  al.  (1999):  Roßleithen  S  Wtndischgarsten, 
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340  Artenliste 


Hygrohypnu m  luridum  (HEDW.)  JENN. 

Syn.:  H.  palmtre  (  Brid,  )  LOESKE,  Hypnum  luridum  Ht  DW., 
H.  palustre  Briü„  Hypnum  subenerve  (B..  S.  Sc  G.)  SCHLMP. 
Bräunliches  Wasserschlaftnoos 


Altg.  Vefbr.:  hol  ark  lisch 
Arcaliyp:  boreal  (-montan) 


Kalkhaltige  Felsen.  Steine  und  Mauern  an  den  Ufern  und  im  Bett  von  Fließgewässem  sind  die  Unterlage  der  hydro-  bis  hygro- 
phyti sehen  Art  die  sehr  verbreitet  in  der  Flyschzone  und  in  den  Kalkalpen  auch  an  eutrophierten  Standorten  oberhalb  der 
Normal w  asserlime  überall  häutig  auftrm.  Ott  siedelt  das  Moos  auch  in  Sand  und  Schotter  auf  der  Oberfläche  bachnaher  Ufer* 
blocke.  Die  Rasen  sind  dann  vom  Substrat  stark  durchsetzt.  In  den  niedcrschlagsreichen  Alpen  kommt  das  Moos  vor  allem  auf 
Felsen  weitab  von  Gewässern  vor,  alpin  sogar  in  nährstoffreichen  Bai  men  (Spitzmauer  2420  m). 

Soziologie:  Kennan  der  Lepiodictyetalia  npani\  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Braehytheeietum  rivularis.  Cinclidotetum  fontinalo- 
idis  und  Fisskiemj-Ctndidoietum  riparii.  Selten  im  Braehytheeietum  plumosi,  Oxynhynchietum  rusciformis,  Rhynchostegiel- 
letum  jacquinii,  Cinclidotetum  aquatiei,  Seügerio  recunatae-Fissidemetum  pusilli  Brachythecietum  populet,  Ctenidietum  mol- 
lusci,  Gymnostometum  nipestris,  Encalvpto  streptocarpae-F i ssidentetum  eristati,  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  ru  fescentis 
und  Rarbuletum  paludosae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  e.  spg<): 

AV-HA:  79523,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050  4,  8051/2,  8051  3,  80514,  80522,  8052/3,  80524,  8053/1,  8053/3,  8053/4, 

8148/2,  8148/4,  81491,  8149  2,  8149/3,  8149  4,  8150/1,  81502,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  81512,  8151/3,  8151/4,  81522, 

81523,  81524,  8153/1,  81532,  8153/3,  8153  4,  8154/1,  8249/1 ,  82492,  8249/3,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251/1, 

82512,  8251/4,  82521,  82522,  8252/3,  8252/4,  82532,  8253/3,  8253/4,  8350/1,  83502,  83502,  83512,  8351/4,  83521, 

83522, 83523, 8353/ U 


Höchster  Fundort:  8350/1 .  Spitzmauer,  2420m,  auf  Balme.  12.9.1999 
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Historische  Funde  und  Literaturan  gaben:  PoETSCH  &  SCHiEDERMAYR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Hylocomium  brevirmtre  (Brid.)  B.,  S.  &  G, 

Syn.:  Rhvndkidelphus  brevirastris  (SchwaEGR.)  Nyh 
Großes  Hainmoos 


AI  lg,  Vcrbr,:  disjunkt-holarktisch  f -bipolar) 
Arealtyp:  subozeanisch-submed  iterran-montan 


Mtt  nur  einem  historischen  und  zwei  aktuellen  Fundorten  im  Gebiet  zahlt  Hylocomium  hrevirostre  zu  den  sehr  seltenen  Arien 
unserer  Moostlora.  Reiche  Bestände  existieren  am  Buch-Denkmal  bei  Gmßraming.  wo  Hylocomium  brevirmtre  in  ausgedehnten 
Rasen  (in  Gesellschaft  von  Poh Iridium  formosum  und  Thuidium  dehcamlum)  mehrere  Granitblöcke  überkleidet  und  sogar  auf' 
den  Waldboden  herab  steigt.  Spärlich  tänd  sich  die  schattenliebende  Art  hingegen  auf  humosen  Kalkblöcken  zusammen  mit 
Basiphyten  in  der  extrem  luftfeuchten  Haselschluehi  (Reichraminger  Himergebirgei.  Das  Moos  reagiert  gegenüber 
Luftverschmutzung  sehr  empfindlich  ( DüLL  1 990)  und  wurde  in  der  „Roten  Liste“  als  gefährdet  (RL3)  eingestuft. 

Soziologie:  Kennart  des  Thuidio  recogniü-Loeskeobry  etum  brevirostris.  Selten  im  Grimmio  hartmanii-Hvpneium  cupressitbmüs 
(hier  mit  Grimmiu  hartmanii.  Ctenidium  moltuscum,  Hypnum  cupress iforme,  Oxyytegus  remtirostris.  Paraleucohryum 
tongijolmm.  Scapama  mucronaia  5  nemorea  TJmidium  delkmulum  und  Tritomaria  exsectifbrmui). 
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Nach  ZECHMEtSTÖMtn  GRA8HERR  Sc  Mlona  1993)  auch  Kennan  de*  Cmoneuriv-Hygrohypnefum  lundj,  Sach  MaRSTAELEÄ  i 1987b|  ist  diese 
Gesdbehaft  allerdings  nur  subalpin- alpine  Farm  des  Srachytheaa-Hygnihypnetum  lundj  und  ah  Assoziation  zu  streichen 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8053/3 T  Graßraming.  Peehgraben.  Buch- Denkmal.  463m.  auf  exotischem  Gramtbloek  u.  am  Waldboden.  8.10.1995  — 
8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge.  Hasdschltichu  600m,  auf  Kalkblock  Humus.  3 1 .5. 1 998, _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Fnz(  1957):  Mölln,  Eingang  in  den  Sul/gmben,  an  Kalkblöcken  im  Wald.  ca.  550  m. 


Hylocomium  pyrenaicum  (S  PK  ICE)  LlNDB. 

Syn.:  Hytocomiastrum  pyrenaicum  (Spruce)  FLEISCH., 
Hylocomium fimbriatum  ( HARTM.)  B.,  S,  Sc  G..  //  oahesii Sn I IMP., 
Hypnum  oakesii  SÜLL..  Hypmtm  pyrenaicum  SPRUCE 
Pyrenäen-Hainmoos 

AI  lg.  Verbr:  ho  [arktisch 
Arealtyp:  subarktisch-subalpin 
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Humusreiche  Standorte  in  der  subalpinen  (seltener  alpinen  )  Stute  der  Kalkalpen  sind  der  Lebensraum  von  Hylocomium  pyrenai¬ 
cum.  Die  An  wächst  dort  mäßig  häutig  vor  allem  unter  Krummholz  und  an  Dolinenhängen,  aber  auch  in  Kalkbtockhalden, 
alpinen  Rasen  und  in  den  darunter  liegenden  Halbhöhlen,  manchmal  in  Felsspalten  und  auf  Almhoden. 

Soziologie:  Selten  im  Polytrieheium  juniperini.  Ctenidietum  mollusci,  Solorino-Disticbietum  capillacei  und  Timmietum  norvegi- 
cae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/2,  Traunstein.  Plateau,  1540m.  in  Dohne.  6.10.2001  —  8150/3.  Kasberg,  1690m,  auf  Kalk.  20.7,2003  —  8151  4. 
Sengsengebirge,  Feichtau,  1350m,  auf  Weidboden  über  Kalk,  13,7.1997  —  8251  I,  Sengsengebirgs-Höhenweg.  W  Hochsengs, 
1630- 1670m,  unter  Latschen,  8.9.2002  —  8251/2,  Sengsengebirge,  Hr.  Nock  N-Scite,  1670m  u,  1800m.  in  Sesleno-Semper- 
viretum,  13,7,1997  —  8251/2,  Sengsengebirge,  Merkensteiner  Kessel,  1560m  u.  1640m.  auf  Humus  unter  Latschen.  169.1997 
-  8252/2.  Reichraminger  Hintergebirge.  Groötenberg.  oberstes  Ahomtal.  1600m.  am  Dolmenrand,  28.9.1997  —  8254.  L  Vor- 
alpe,  Stumpfmauer,  1670m,  auf  Kalk.  5.7.1999. 

HA:  8249/3.  Totes  Gebirge,  Rinnerboden  N  Wildensee,  1530- 1550m.  auf  Humus  im  Rhododendro-Pinetum  mugi,  29,7,2002  - 
8249/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rinneiiiütte.  1200m,  unter  Humuskrone:  1365m,  1390m,  auf  Humus  unter  Latschen,  zw. 
Dolomitblöcken,  29.7.2002  —  8250/3.  Totes  Gebirge,  Welser  Hütte,  1 730m,  unter  Latschen.  22,82003  —  8350/2.  Hinterstoder, 
Huttererhoß,  1690m.  auf  Wegböschung  (Lehm),  13.8,2003  —  8350/3,  Hinterstoder,  Salzütcig.  1 1 10m.  1730m,  24,82004  — 
8351/1,  Warscheneck,  Lagelsberg,  1990m,  unter  Latschen.  3.8.2004  —  8351/2,  Warseheneck,  Wur/eralm,  Brunnsteiner  See, 
1455m,  in  Blockhaldc,  3.8.1998  —  8351/2,  Warscheneck.  Speikwiese,  2010m.  in  alpinem  Rasen,  14.8,1999  —  8352/1,  Gr, 
Pyhrgas,  2135m,  in  Kalkfelsspalte,  2.7. 1997  —  8352/2,  Haller  Mauern.  Laglkar.  1450m,  am  Dolinenrand.  28.6.1997  —  8352/3, 
Bosruck.  1 840m,  2 1 .8. 1 997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben;  Poetsth  Sc  Sch  JE  DER  MAYR  ( 1 872):  Gr.  Pyhrgas,  Warscheneck,  Gr.  Pnel  ( Juraizka ). 


Hylocomium  spien  de  ns  (HEDW.)  Bm  S,  &  G. 

Syn.:  H.  aJaskanum  (LeSQ.  &  JAMES)  AUST.,  H.  praUfenmt  (L.) LlNDB., 
H.  sptendem  var.  atpinum  SCHLJEFH.  ex  LlMPR.,  //.  spkndem 
var.  ahtusifohum  (GEH.)PaR.,  Hypnum  spkndem  Hedw. 

Glanzmoos.  Glänzendes  Hainmoos,  Etagenmoos 


AI  lg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar* 
Arealtyp:  subboreal 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Hylocomium  splemkm  ist  auf  sauren  und  neutralen  Humusboden  vom  Alpenvorland  bis  in  die  Hochalpen  verbreitet  und  sehr 
häutig.  Das  Moos  lebt  auf  Waldboden  (oft  massenhaft  in  Nadelwäldern),  in  Mooren,  auf  übererdeten  Gesteinsblöcken,  humosen 
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und  lehmigen  Böschungen,  ToihoLz  und  an  der  Stammhasis  von  Baumstämmen.  In  den  Hochlagen  der  Alpen  kommt  die  schal¬ 
tenliebende  Art  häutig  auf  Rohhumus  unter  Latschen,  in  Zw  ergstrauchheiden.  alpinen  Rasen,  manchmal  auch  in  humosen  Fels* 
spalten  vor. 

Soziologie;  Kennart  des  Pleurozietum  schreberi  und  des  Pleurazion  schieben.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Nardteium  scalaris. 
Selten  im  CaJypogeietum  tnchomanis.  Hookerietum  luceniis,  Bazzanio  tricrenalae- M y I  letu m  layloni,  Dicranello  heteromallae- 
Campvlopodetum  flexuosi,  Brachythecio  sa lebros i - Drepanoc ladetu m  uncinaii,  Racomitrietum  lanuginosi  Paraleucobryctüm 
sauten,  Dicranelletum  robrae,  Isothecietum  myuri*  Ctenidietum  moJlusci,  Solorino-Distichietum  capillacei,  Timmietum 
norvegicae,  Tortello  tonuosae-Hypnetum  fastigiati,  Plagiopodo  oederiA^thothecieturn  mfescentis  und  Abietinelleium  abieütiae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7952/3,  7952/4,  8050/3,  8050/4,  8051 0.  805 1/3,  805 1/4.  8052/1,  80520,  80523,  80524,  8053/1,  8053/3,  8053/4, 

8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/3,  8149  4,  8150  1,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8151/3,  8151/4,  81522, 

81523,  81524,  8153/1,  8153/4,  8248,2,  8249/1,  8249,2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  82512,  8251/4, 

82521,  82522,  82 52/3,  82524.  8253/1,  82532,  8253/3,  8254/1,  83492,  83502,  83502,  8350/4,  8351/1,  83512,  8351/4, 

83521, 83522, 8352/3, 


Höchster  Fundort:  8352/ L  Gr.  Pyhrgas,  2185m,  im  Firmetum.  2.7.1997, 
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Historische  Funde  und  Litcraturangaben:  Poetsch  &  SCH  JEDER  MAYR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet, 


Hyiocomium  umhratum  (HEDW.)  B„  S.  &  G, 

Syn.:  Hyfocomiastrum  umhratum  (HEDW.)  FLEISCH,,  Hyprtum  umbratim  Hedwt 
Mattes  Hainmoos 


A  UG 

AÖ 

- 

RL  r:  3 

Allg.  Vcrbr:  disjunkt- hol  arktisch 
Arealtyp:  boreal* montan 


Nur  in  den  höheren  Lagen  der  Kalkalpen  lebt  Hyiocomium  umhratum  selten  auf  saurem  Humus  im  Schatten  von  Latschen¬ 
beständen  und  in  nordseitigen,  luftfeuchten  Bergwäldem,  selten  auf  Totholz  und  in  Sümpfen.  Aus  dem  Gebiet  liegen  nur  wenige 
aktuelle  Funddaten  aus  Höhen  zwischen  1 1 10  und  1 730  in  vor.  Recht  verbreitet  ist  die  Pflanze  unter  den  LaLschenbesländen  um 
die  Welser  Hütte,  hier  fruchtet  sie  sogar.  Außerhalb  der  Alpen  gilt  die  Art  als  gefährdet  (RL  n  3). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8 1 50/3,  Kasberg.  1665m,  unter  Latschendickicht  20.7.2003  82522,  Reichraminger  Hintergebirge,  Größtenberg,  167Üitj, 

auf  Rohhumus.  auf  Latschennadeln,  28,9,1997  —  8252/4,  Hengstpafl,  Moor  Wr  Astein,  I II  0m,  in  .S/j/itfgMi/m-reiehem 
Sumpfgraben  (Cafthion)  am  Moorrand,  9.72003. 

H  A:  8249  4,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zum  RöllsatteL  1310m,  auf  Humus,  9,62000  (t.  Köekinger)  —  8250/3,  Totes  Gebirge, 
Aufstieg  zur  Welser  Hüne,  1350m,  auf  Humus,  18.8.2002  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  unterhalb  Welser  Hüne,  1600m,  auf 
Humus,  18,82002  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  W  elser  Hütte,  1730m.  unter  Latschen,  22,82003  c,  spg  —  8351  / 1 ,  Warscheneck, 
W  eg  zw  ischen  Windhagersce  u.  Zellerhütte,  1410m,  auf  totem  Baumstamm,  26.82003  —  8352/3,  Gr  Pyhrgas,  Westaufstieg. 
1 590m  in  Hochstaudanfiur,  9,82004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Poetsch  &  ScHDEDERMAYR  (1872):  „auf  Kalkboden  bei  Steyr  (?)  (Sauter):  unter 
Krummholz  gegen  die  Klinseischane  am  Gr  Priel  (Juraizka);  auf  Baumstrünken  im  Anstieg  des  Kasberg  im  Forste  Sonnbrand 
bei  3800'  (=  ca.  1260  m)  Höhe." 
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Hymenostylium  recurvirostrum  (HEDW.)  D)X, 

Svn.:  Gymnostomum  recunirosünm  HEDW,,  Hyrmnostylium  curvimstrei C  MÜLL,)  Ll\db. 
Krummschnäbeliges  Decke Lsaulchenmoos 


AUg.  Verbr.:  holarktisch  (  bipolar) 
Arealtyp:  boreahdealpin 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Das  u.a.  durch  das  Fehlen  eines  Zentralstrangcs  und  die  dreiteilige  Beblätterung  von  den  ähnlichen  Gymnostomum- Arten  zu  un¬ 
terscheidende  Moos  Hymenostylium  recurxirostmm  ist  in  den  Kalkalpen  ein  v  erbreitetes  Gesteinsmoos  feuchter  bis  nasser,  meist 
stark  geneigter  Kalk-  und  Dolomitfelswände  und  Höhlungen1,  Es  liebt  Schluchten  und  bachnahe,  luftfeuchte  Standorte.  Manch¬ 
mal  findet  man  es  auch  auf  alten  Mauern  und  als  Bödenmoos  auf  Ufersand  An  überrieselten  Wänden  und  in  durchsickerten  Fels¬ 
spalten  sind  die  Bestände  oft  kalk  inkrustiert.  Im  gewässerlosen  alpinen  Fdsgetände  zieht  sich  das  bis  zu  den  höchsten  Gipfeln 
häufige  Moos  in  schattige  Felsspalten  zurück  und  bildet  dort  überaus  tiefe  und  kompakte  Polster.  Hymenosty  lium  recurvirostrum 
bildet  Blätter  mit  glatten  als  auch  papülösen  Zellen  aus.  ln  den  liefen  Lagen  der  Alpen  (z,  B.  im  Reichraminger  Himergebirge ) 
überwiegt  oft  eine  als  var  scabrum  (LtNDB.)  DlX.  beschriebene  (MöNKEMEYER  1927).  taxonomisch  vermutlich  wertlose  Form 
mit  stark  papillösen  Stämmchen  und  Blättern  (Abb.  108),  die  in  alpinen  Lagen  nur  selten  zu  linden  ist. 

Soziologie:  Kennan  der  Cteaidietalia  mollusci  und  des  Adiantion  (nach  ZECHMEtSTER  in  Grabherr  Sc  MUCINA  1993),  Mit 
höherer  Stetigkeit  im  Seligerietum  tristichae,  Plagiopodo  oederi-örthothecietum  mfeseentis  und  Barbuletum  paludosae.  Setten  im 
Dicranelletum  rubrae,  Sdigerietum  austriacae,  Seligerietum  imgaiae.  Funarietum  hygrometricae.  Genidietum  mollusci.  Solo- 
rino-Distichietum  capillacei,  Asteidletum  lindenbergianae,  Gymnostometum  rupestris,  Cratoneuretum  commutati,  Eudadietum 
verticillati  und  Brachythecietum  riv  ularis. 
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Abb.  lOfl: 

Hymenostylium  recurvirostrum  var.  scabrum 
mit  stark  papillösen  Stämmchen  und  Blättern 
(Mölln,  5,7.2004). 


Aktuelle  Nachweise  (nicht  selten  c.  spg.): 

AV:  7952/1,  Steyr,  Rosenegger  Au,  3  t  Om,  auf  nordexpon.  Kalkkonglomeratlelsen,  3.4.2004 —  7952/3,  Ste>T,  Rosenegger  Au, 
310m,  auf  nordexponierten  Kalkkonglomeratfelsen,  3.4,2004  —  7952/3,  Garsten,  Straße  in  den  Höllgraben.  335m,  auf  beschatte¬ 
ter  Kalkkonglomeratwand,  133,2004  —  7952/3,  Steyr,  westl,  Ennsufer.  unterhalb  Pyiach,  295m.  auf  Kalkkonglomeratfds, 
143.2004, 

VA-HA:  8051/3,  8052/4,  8053/3,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  81493,  8149/4,  8150/1,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/3,  8151/4, 
8152/3,  8152/4,  8153/4,  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/2,  8250/3,  8250/4.  8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1,  82523. 
8253/2, 82533, 8253/4. 8254/1, 8350/1, 8350/2. 8350/3, 8351/1, 8351/2, 8351/3, 8351/4, 8352/1. 83523, 8352/3, 8353/1 . 


höchster  Fundort:  83501,  Spitzroauer,  2420m.  auf  Kalk,  12.9.1999, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Pöetsch  Sc  Schiepermayr  ( 1 872):  bei  Steyr  (Sauler);  an  der  Steyr  bei  Klaus;  an  der 
Steyriing  bei  Prcisegg;  Pießlingurspmng:  Rettenbachtal  bei  W  indischgarsten.  SCHIEDERMAYR  (1894):  Kremsursprung:  an  der 
Enns  bei  Gmßraming.  Frrz  (1957):  Gr.  Prid.  über  der  Welser  Hütte. 


Hvmenosftlium  recurvirostrum  wurde  von  Ricek  offenbar  nicht  erkannt  (oder  vergessen}  und  fehlt  in  seiner  Moos  Hora  des  Attergaues  (Ric  tK 
1977). 
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\  an  imigne  (Dl\.)  B  \R  t  K, 

Syn.:  //.  insigne  (DlX.)  PüDP. 


Erstnachweis  für  Mitteleuropa  in  SCH L  ÜSSLMA Y r  f 1999a). 


Stark  getüpfelte  Zellen,  eine  deutlich  erweiterte  Blattbasis  und  die  kräftige  Rippe  (Abb,  109-1 1 1 )  kennzeichnen  dieses  Taxon,  das 
bislang  nur  aus  dem  schottischen  Hochland  bekannt  w  ar.  Die  Sippe  wurde  u.a,  von  Smith  (1918)  als  eigenständige  Art  geführt 
nach  M0NKEMEYER  (1927)  und  ZANDER  ( 1993)  handelt  es  sich  jedoch  nur  um  eine  Varietät  von  Hymenosfytium  recurvirostnan. 
Durch  Seltenheit  scheint  sie  potentiell  bedroht*  RL  4), 

Soziologie:  Sellen  im  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  mfesceniis  (hier  mit  Aneura  pinguis,  Barhula  crocea  Ciniphytfum 
cinmitm  Diiricfn/m  cn$patis$imum>  F iss  idem  duhms.  Hxwenosniium  recurvirostrum  s.str.  und  TorteUa  tortuosa). 


Abb.  1 10  und  111:  Hymeaosfyttum  rzcurvirnstnim  var  instgm,  Blatt  und  stark  getüpfette  Zetten  des  Blattgrunds  (Hasetschiudit.  26 7  1998). 
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Aktuelle  Nachweise: 


VA:  82522.  Rdchrammger  Hintgrgebirge,  Haselschli^hL  600m.  auf Kalkfelswand Bachrand.  26,7.1998  tdet.  Kockmger  1998). 
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Historische  Funde  und  weitere  Litera  tu  ran  gaben:  kerne. 
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Hypnum  bambergeri  Schimp. 

Syn.:  Srereodon  bambergeri  ( Schimp. )  Lindb. 
Bambergers  Schlafmoos 


Allg.  Verbr :  zirkumpolar-westasiatisch 
Arealtyp:  subarktisch-subalpin 


Das  meist  in  recht  stattlichen  Rasen  autbetende.  kalkliebende  Moos  ( Abb.  1 12)  wächst  vor  allem  in  felsigen  Polsterseggenrascn  der 
alpinen  Stufe.  Es  lebt  dort  zerstreut  an  lichtreichen,  aber  von  der  Sonne  abgeuandten  Standorten,  oft  im  Cbergangsbereich  zwischen 
nacktem  Kalkfels  und  dem  Firmetum.  Hypnum  bambergeri  zählt  zu  den  typischen  und  sehr  autFälligen  Gipfelmoosen  der 
Kalkhochalpen.  In  den  Voralpen  bleibt  es  auf  die  höchsten  Erhebungen  beschränkt  steigt  aber  am  Erlakogel  bis  1 575  m  herab. 
Soziologie:  Selten  im  Solonno-Distichietum  capillacei,  Timmietum  norvegicae.  Plagiopodo  oeden -Orthothec ictum  rufescentis 
und  Schistidietum  grandis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148  4.  Ebensee,  Erlakogel,  Gipfel-Nordseite.  1575m.  im  Firmetum.  22.6.2003  —  8251  1,  Sengsengebirge,  Hochsengs, 
1838m.  Gipfelplateau,  auf  Erde,  8.9.2002  8251/2,  Sengsengebirge,  Hr.  Nock  N-Seite.  1625m  u.  1800m,  im  Firmetum. 

13.7.1997. 

HA:  8249  4.  Totes  Gebirge,  Zwölferkogel.  N  Gipfel,  2090m.  im  Firmetum.  10.8.2003  —  8249/4.  Totes  Gebirge,  Rotgschirr, 
Gipfelrasen,  2260m.  auf  Humus  u.  unter  schattiger  Felswand,  11.8.2003  —  8250/3,  Spitzmauer,  Zustieg  zum  Stodertaler 
Klettersteig.  1920m,  n-expon.  Firmetum.  27.6.2002  —  8250/3,  Gr.  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte,  1770m.  im  Firmetum. 
17.7.1999  —  8250/3,  Gr.  Priel.  21 15m.  2500m,  auf  Kalk,  18.7.1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge.  Schermberg,  Gipfel.  2396m, 
19.8.2002  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Temlberg.  2310m.  Gipfelhang,  im  Firmetum:  2285m,  unter  Kalkblöcken.  23.8.2003 
8250/4,  Kl.  Priel.  1840m.  n-exponierter  Felsrasen:  2130m,  im  Firmetum.  30.6.2002  —  8350/ 1,  Totes  Gebirge.  Meisenbergsattei. 
2065m,  im  Firmetum,  12.9.1999  —  8351  I,  Warscheneck,  2305m,  unter  Kalkblock.  3.8.1998  —  8351/2,  Warscheneck.  Weg  zur 
Speikwiese.  1980m.  im  Firmetum.  3.8.1998  8351  2,  Warscheneck.  Speikwiese.  1995m.  im  Firmetum.  14.8.1999  —  83513, 

Totes  Gebirge,  Schrocken  Elmscharte,  2235m.  im  Firmetum.  15.8.1998  —  8352/1.  Gr.  Pyhrgas,  2100m.  in  Seslerio- 
Semperv  iretum.  10.8.1998  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas,  N- Aufstieg.  2160m.  im  Firmetum,  18.6.2002  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas. 
2100m.  im  Firmetum.  2.7.1997  (det.  Köckinger)  —  8352/1.  Kl.  Pyhrgas.  2010m.  im  Firmetum.  23.8.1997  —  8352/3.  Bosruck. 
1965m.  auf  Kalk.  21.8.1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PoETSCH  &  SCHIEDI  RMAYR  (1872):  am  Gipfel  des  Warscheneck  (Juratzka). 


Hypnum  callichroum  BRID. 

Syn.:  H  hamidosum  Wils.,  non  (  Brid.  )  Bruch  &  SCHIMP.,  Stereodon  calliehrous  Brid. 
Schönfarbiges  Schlafmoos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  subarktisch-subalpin 


Die  im  Gebiet  seltene,  deutlich  azidophile  Art  besitzt  nur  wenige  aktuelle  Fundorte  in  der  subalpinen  Stufe  des  Toten  Gebirges 
und  am  Kasberg.  Hier  lebt  sie  auf  saurem  Humus  und  Lehm  in  feuchtschattiger  Nördlage. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149  4.  Kasberg.  1570m.  auf  Lehm  in  Wegmine.  20.7.2003  (L  Köckinger). 
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HA:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Weg  zum  Röllsaitef  Ahomkar,  1510m,  auf  Rohhumus  unter  Latschen,  I  1.32003  —  8250/3,  Totes 
Gebirge,  Aufstieg  zur  Weber  Hütte,  1 340m,  auf  Erde,  1 8.8.2002  (l  Köckinger)  —  8349/2.  Totes  Gebirge.  RöllsatteL  1 755m.  auf 
Humus  unter  Latschen.  9.62000  (t.  Köckmger). 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POEFSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 872):  „unter  Krummholz  gegen  die  Klinserschartc  au I’ dem 
Gr.  Priel  (Juratzka)“  SCHIEDERMAYR  (1894):  auf  dem  Almkogel  bei  Weyer.  Fitz  (1957):  Steyriing,  bei  der  Legemlm  S  Krems¬ 
mauer.  im  Fichtenwald  toniger  Boden  über  Kalk.  1000- 1 100  m:  Eriakogl  bei  Rindbach  am  Traunsee,  auf  Erde,  1400*  1 500  m 


Hypnum  cupressiforme  HE  DU.  var.  cupressiforme 

Synz  Stereodon  cupress  iformis  (Hepw.)  Brid. 

Echtes  Zypressen-Schlafmoos 


Al  lg.  Verbr.:  kosmopolitisch 
Arealtyp;  temperst 


Die  verschiedenen  Ausbildungsformen  der  ungemein  polymorphen  An  Hypnum  cupressiforme  haben  die  T&xonomen  zu  einer 
unübersichtlich  großen  Anzahl  von  Varietätsbeschreibungen  verleitet,  die  großteib  nicht  aufrecht  erhalten  werden  konnten,  da  sie 
(wie  z.B.  die  var  filiforme,  nunmehr  mod .filiforme)  bloß  Standonsmodifikationen  einer  einzigen  Sippe  darstellen.  Zudem  sind 
die  vorliegenden  Beschreibungen  ohne  Vergleichsmaterial  kaum  nachvollziehbar.  Genetische  Eigenständigkeit  und  somit 
monomischen  Wen  besitzen  nach  Grims  et  a 1.  <  1999)  neben  der  Typusvarietät  lediglich  var,  lacunosum  und  van  subßilaceum. 
Hypnum  cupressiforme  s.str.  ist  als  anspruchsloser  Ubiquist  auf  nahezu  allen  Substraten  und  unter  unterschiedlichsten 
ökologischen  Verhältnissen  zu  finden.  Als  azidophiles  Moos  meidet  Hypnum  cupressiforme  jedoch  meist  stark  karbonatftältiges 
Gestein  und  lebt  in  den  Kalkalpen  daher  vorwiegend  epiphytisch,  als  Totholz-  oder  Erdbodenmoos,  Im  alpinen  Bereich  fehlt 
jedoch  die  van  cupressiforme.  Innerhalb  der  Siedlungsgebiete  wächst  die  Typusvarietät  häufig  auf  Mauern  und  Dächern  (z.B,  im 
Stadtzentrum  von  Steyr)  und  erweist  sich  dabei  auch  als  weitgehend  unempfindlich  gegenüber  Schadstoffen. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Riccardio-Scapanietum  umbrosae,  Jamesomelleium  autumnalis,  Leuoobryo-Tetiaphidetum 
pellucidae.  Anastrepto  orcadensis-Dtcranodomietum  denudati,  Dicranello  heteromal Iae-Camp>  lopodetum  flexuosi,  Brachy- 
thecioHypnetum  cupressiformis.  Brachythecio  salcbrosi-Drepanocladetum  uncinati,  Grimmio  hartmanii-Hypnetum  cupressi- 
formis.  Dicrano  scoparii-Hypnetum  fdiförmis,  Orthodiciano  momani-Hypnetum  filiformis,  in  allen  Gesellschaften  der  Qrthotri- 
chetalia,  im  Weissietum  coniroversae,  in  den  meisten  Gesellschaften  des  Weckerion  complanaiae.  Antitrichietum  curtipendutae 
und  Lobarietiun  pulmonariae.  Selten  im  Cladonio  gmcilis-Campylopodetum  introflexi,  in  mehreren  Gesellschaften  des  Dicni- 
nellion  heteromallae,  im  Hookerietum  lucentis.  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligeri,  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii, 
Plagiothecieium  neglecti,  Diplophyllo  albieaniis-Scapanietum  nemorosae,  Mnio  horni- Barlramietu  m  hallerianae,  Brachy- 
dontietum  irichodis,  Ptilidio  pulchemmi-Hypneium  pallescentis,  Para leucobryetum  sauteri,  Astomerum  erispi.  Barbuletum 
convolutae,  Pottietum  Lruneatae,  Ctenidietum  mollusci.  Encalypto  streptoearpae-Fissidentetum  cristati,  Ptychodio  plicati- 
Lescuraelum  incurvatae,  Abietinelletum  abietinae,  Orthotricho  artomali-Grimmietum  pulvinatae,  Pseudoleskeelletum  catenulatae 
und  Brachythecietum  rivularis. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg.): 

AV-HA:  7951/4,  7952/1,  7952/2,  79520,  7952/4.  8049/4,  8050/1.  8050/2.  8050/3.  8050/4,  8051/1.  8051/2,  8051/3,  8051/4, 

8052/1,  8052/2,  80523,  8052/4,  8053/1.  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/3,  8149/4.  8150/1,  8 1 50/2, 

8150/3,  8150/4.  8151/1,  8151/2.  8151/3,  8151/4,  8152/1.  81522.  8152/3,  81524,  8153/1,  8153/2.  8153/3,  8153/4.  8154/1, 

8248/2,  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4.  8250/1,  8250.2,  8250/3.  8250/4.  8251/1.  8251/2,  8251/3,  8251/4,  8252/1 .  82522, 

82523, 82524. 8253/1, 8253/2, 8253/3. 83502, 8350/3. 8350/4. 8351/1, 83512, 8351/4. 83521, 83522, 83523. 


Höchster  Fundort:  8352. 1.  Gr  Pyhrgas,  Westkamm,  1600m,  auf Phms  mugo .  10.8.1998. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 
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var.  tacunosum  Britl 

Syn.:  H.  atpressi forme  var.  ehtum  SCHIMR,  //  cupressiforme  var  tectorum  Brip+ 
Geschwollenes  Zypressen-Sch  I  a  fmoos 


Al  lg-  Verbr.:  disjunkc-holarktiseh  (-bipolar) 
Arcaltvp:  temperet 
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ln  kalk  reichen  Trockenrasen  der  tieferen  Lagen  und  auf  exponiertem,  trockenem  Kalkgestein  lebt  die  xerophytische,  kalk  lieben¬ 
de  Sippe  var,  tacunosum.  Im  Gebiet  wächst  sie  lokal  häufig  in  den  (Halb-)  Trockenrasen  der  Schonerterrassen  des  Alpenvor¬ 
lands,  sonst  zerstreut  an  besonders  wärmebegünstigten  Standorten,  ausnahmsw  eise  auch  in  Gipfel-Finmeten  (Erlakogel) 
Soziologie:  Kennart  des  Abietinei  hon.  Selten  im  Abietinelletum  abietinae.  Barbuletum  convolutae,  Tortdletum  inclinatae,  Oeni- 
dietum  mollusei.  Orthotricho  anomali-Gnmmietum  pulvinalae  und  Pseudoleskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951  4,  Pichlern  SE  Sieminghofen,  370m.  Straücnböschung,  auf  Erde  in  lüekigem  Rasen,  4A2G04  —  7951/4,  Neuzeug7 
Steyr,  Kreuzweg,  350m,  auf  Betonpfahl,  2.11.1 997  —  7952/3,  Neuzeug/Steyr,  330m,  auf  Kalkkonglomerau  29.3, 1 997 
VA:  8052/1,  Temberg,  Ebenboden,  340m,  im  südexpon.  Trockenrasen  einer  Straßenböschung,  28:7.2003  —  8052/2,  Laussa Lo¬ 
senstein,  600m.  auf  Gartenmauer,  29.3,2001  —  8052/2,  Laussa/Losenstein,  500nu  im  Trockenrasen,  2.3.1997  —  8052/3,  Tem- 
berg,  Wurmbachgraberu  600m.  im  Troekenrasen,  9.3,1997  —  8052  4,  Laussa/Losenstein,  Schöfftaler  Hohe.  61 5m,  auf  Kalk, 
21.4,21X13  8052/4,  Losenstein,  Gscheid.  790m,  in  Trockenrasen*  1 L8.2004  -  8052/4.  Reichiaming,  Schiefenstein,  900m  u. 

1100m.  auf  Dolomit  und  Kalk  22.7.1 9%  —  8052/4.  Losensiein,  Dandlgraben,  650m,  im  Halbtrockenrasen,  10.1  1.1996  — 
8148/2,  Traunstein,  Naturfineundesteig,  680m,  auf  Kalk.  640,2001  —  8148/2.  Traunstein.  Miesweg*  430m.  im  Ha  ibtrockenrasen 
u,  auf  Kalkfels  2,22002  8148/2.  Traunstein,  Gschliefgraben,  680m*  auf  Kalk,  29.4.2002  —  8148/4,  Ebensee,  Eriakogel. 

Gipfel-Noidseite,  1575m.  im  Firmetum,  22.6.2003  —  8149/1,  Laudachsee,  910m,  auf  Kalk,  26.4.2002  —  8149/2,  Schamstein, 
Windhagkogel,  1320m.  auf  Humus,  7.7.2004  —  8152/3,  Molln,  Jaidhaus  - —  8250/2,  Stevrüng.  Weißenbachtal,  525m,  auf 
Dolomit,  22.72004  —  8253/2,  Schönau  a.d.  Enns,  Schlei fenbachial,  430m.  auf  Dolomitfels,  9.6.2003  —  8253/2,  Kleinrdlling. 
Weg  zum  Borsee  von  Bodenwies,  875m,  auf  Dolomitblock  8.72003, 

HA:  8249/3,  OtTensec.  Hochpfad,  705m,  Dolomitschotter.  3,102004  -  8249  4,  Totes  Gebirge,  Grießkarsteig,  1285m,  im  Sesle- 
rioSemperviretuirc  10.82003  8350/2,  Hinterstoder»  Polsteriucke,  620m,  4.8.2004  8350/3.  Hinterstoder.  Satzsteig.  870m. 

in  Dolomitschutthalde*  24,8,2004  —  835 1 2*  Roßleithen,  Gleinkersee,  8 1 0m,  auf  Kalkblock.  23,72004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


var.  subjulaceum  MOL. 

Syn.:  //.  cupressiforme  var.  imhricamm  Boi  l., 

ff  cupressift&me  var.  orthopfn  Hum  JL'R.. 

ff.  cupressiforme  var.  cuspukmm  Jl  R.  ex  BRE1DL. 
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Alle.  Verbr  holarktisch  (-bipolar | 
Arealtyp:  boreal-montan 


Erstnachweis  für  OÖ  in  SchlOSSLMAYR  ( 1 998). 

Die  calciphile  Varietät  v  ertritt  weitgehend  die  Typusvarietäi  in  der  subalpinen  und  alpinen  Stufe  der  Kalkalpen  über  kalkreichem 
Substrat  Sie  wächst  dort  sehr  zerstreut  ab  etwa  1 570  m  auf  Humus  in  nordexponierten  Polsterseggen-  und  Blaugras- Horstseg¬ 
genrasen  (oft  m  den  Höhlungen  der  Rasentreppem  oder  auf  übererdetem  Kalkfels. 

Soziologie:  Selten  im  Qenidietum  mollusei.  Solonno-Distichietum  eapillaeet  und  .Abietinelletum  abietinae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/4.  Ebensee.  Erlakogel.  Gipfcl-Nondseite.  1575m.  im  Firmetum.  22.6.2003  —  8149/1.  Traunstein.  Hemlersteig, 
1600m.  auf  Kalk,  30.6.2000:  1625m.  auf  Kalk.  12.10.2001  8251/2,  Sengsengebirge.  Hr.  Nock  N-Seite,  1600m.  auf  Kalk. 

18.5.1997  (det  Köckinger). 

HA:  82503,  Totes  Gebilde,  Temlberg.  2310m.  Gipfelhang,  im  Firmetum.  23.8.2003  —  8250/4,  Kl.  Priel.  2130m.  NE  Gipfel,  im 
Firmetum.  30.6.2002  —  8351/1,  Hinterstoder.  Schälkogel.  2010m.  auf  Dachsteinkalk.  15.8.1998  —  8351/2.  Warscheneck.  Weg  zur 
Speikwiese.  1980m.  im  Firmetum.  3.8.1998  —  8351/3,  Totes  Gebirge,  Schnecken Tlmscharte,  2235m.  im  Firmetum.  15.8.1998  — 
8352/1.  Gr.  Pyhrgas  N-Aufstieg.  2000m.  in  Seslerio-Semperviretum.  17.8.1997  —  8352/1,  KI.  Pvhrgas,  1930m.  u.  2015m.  auf 
Humus  in  Firmetum.  23.8.1997  (det.  Köckinger)  —  8352/2,  Scheiblingstein.  N-Aufsticg,  1825m.  in  Zwerparauchheidc.  22.8.1999, 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Hypnum  dolomiticum  MILDE 

Svn.:  H.  revolutum  var.  dolomiticum  ( MILDE )  MÖNK..  H.  fastigiatum 

var.  ravaudii  (BoUL.)HlfSN..  H.  ravaudii  Bout...  H.  rewlutum  var.  rawudii  (BOUL)  ANDO 

Dolomit-Schlafmoos 


AI  lg.  Verbr.:  europäisch-zentralasiatisch-amerikanisch  (-bipolar) 

Arealtyp:  subarktisch-alpin 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2002b). 

Das  subarktisch-alpine  FclsrrKX>s  Hypnum  dolomiticum  (Abb.  1 13),  das  in  der  Literatur  oft  als  Varietät  von  Hypnum  revolutum 
geführt  wird,  lebt  vorwiegend  in  der  alpinen,  selten  subalpinen  Höhenstufe  der  Kalkalpen.  Es  besiedelt  dort  sehr  zerstreut  Kalk- 
fclsen  und  felsige  Polsterseggenrasen  in  oft  recht  lichtoffener  Lage  (z.B.  auf  Gipfel-  und  Hochplateaus),  dagegen  kaum  feucht¬ 
schattige  Felsen.  Von  Hypnum  revolutum  s.str.  unterscheidet  es  sich  u.a.  durch  die  zarteren  Rasen,  nur  wenig  umgerollte  Blatt¬ 
ränder.  kaum  faltige  Blätter  und  breite  Pseudoparaphvllien  (ANDO  1973). 

Soziologie:  Selten  im  Pseudoleskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1.  Traunstein.  Hemlersteig.  1585m,  auf  Kalk,  12.10.2001  (L  Köckinger)  —  8251/1.  Sengsengebirge.  Hochsengs. 
1838m.  Gipfelfelsen,  auf  Kalk.  8.9.2002. 

HA:  8249/4.  Totes  Gebirge.  Zwölferkogel.  Gipfel.  2099m.  auf  Kalkfels.  10.8.2003  —  8249/4,  Totes  Gebirge.  Rotgschirr. 
2260m.  Gipfelfelsen,  auf  Kalk.  1 1.8.2003  —  8250/4,  Kl.  Priel,  2136m.  Gipfel,  auf  Kalk.  30.6.2002  —  8351/1.  Warecheneck.  La- 
gelsberg.  1965m.  auf  besonntem  Kalkstein.  29.7.1998  —  8351/1,  Warscheneck.  2320m.  auf  besonntem  Schutt.  30.7.1998  (det. 
Köckinger)  —  8351/2.  Warscheneck.  Speikwiese.  2010m.  im  Firmetum.  3.8.1998  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas,  2100m.  auf  Dach- 
steinkalk  in  Felsspalte,  2.7.1997  (det.  Köckinger)  —  8352/1.  Kl.  Pyhrgas.  1900m.  auf  Dachsteinkalk.  23.8.1997. _ 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 
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Hypnum  fertile  Senden. 

Fruchtbares  Schlafmoos 


Allg.  Verbr.:  ziikumpolar-ostasiatisch 
Arealtyp:  nördlich  subkontinental-montan 
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Durch  die  stets  sehr  zahlreich  gebildeten  Sporogone  verrät  sich  diese  sonst  eher  unscheinbare,  einhäusige  Art  die  nach  Feststel¬ 
lung  der  mikroskopisch  immer  autlindbaren  männlichen  Gametangien  an  den  selben  Stammchen  mit  keiner  anderen  Hypmtm- 
Art  zu  verwechseln  ist  Hypnum  fertile  wächst  sehr  zerstreut  aber  immer  in  größeren  Beständen  auf  totem  Holz,  meist  auf  liegen¬ 
den,  morschen  Baumstämmen,  Das  in  der  „Roten  Liste""  als  gefährdet  <  RL  3 )  eingestufte,  im  Gebiet  aber  höchstens  potentiell  be¬ 
drohte  (RL  4)  Moos  bevorzugt  luftfeuchte,  schattige  Schluchten.  Die  meisten  Fundorte  der  nach  Sauer  (  in  Nebel  Sc  Philipp] 
2001)  in  Deutschland  bereits  verschollenen  Art  liegen  in  den  laubholzreichen  Gräben  des  Reiehraminger  Himergebirges.  Im 
Gebiet  steigt  das  ausschließlich  montan  verbreitete  Moos  nicht  über  1 265  m_ 

Soziologie:  Kennart  des  Nowell  ion  cunifoliae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Jamesomdlctum  auiumnaüs  und  Brachythedo  salebmsi-Dre- 
panocladetum  uneinati.  Selten  im  Anastrepto  orcadenstsr Dicranodimtietüm  denudati  und  Brachydiecio-H>pnemm  aipressiforrnis. 
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Aktuelle  Nachweise  (c,  spg,): 

VA:  8053/3,  Großraming,  Hölleitenbachgraben.  500m,  aufTotholz  (morsche  Baumstämme  beim  Wasserfall),  19.4.1997  (l  Köckinger) 
u.  6.8.2002  —  8149/1,  Laudachsee,  N  Kaizenstein,  990ra  aufTotholz,  26.102001  —  8149/2,  Sehamsteia  Tießenbach.  595m,  auf 
Baumstumpf,  7.72004  —  8152/4,  Reiehraminger  Hintergebirge,  Gr.  Weißenbachtal.  600m,  aufTotholz,  25.8.1997  (L  Köckinger)  — 
8152/4,  Reiehraminger  Hintergebirge,  Zöbelbodea  900m,  auf  Totholz,  19.6.1997  —  8152/4,  Reiehraminger  Hmteigebirge. 
Wasserboderu  600rru  aufTotholz,  3 1 .5. 1 998  —  8252/'  I ,  Sengsengebilge,  W  BJumauer  Alm.  Weg  zum  Heraerisce.  1 060m,  aufTotholz, 
16.8.2001  —  82522,  Reiehraminger  Fliniergebirge,  Haselschlucht,  600m,  auf* 4  Totholz,  29.6.1998  —  8252/2*  Reiehraminger 
Hintergebirge,  Große  Schlucht,  520m,  aufTotholz,  14.72003  —  8252/2,  Reiehraminger  Hintergebirge.  NW'  Anlaufalm,  945m.  auf 
Baumstumpf,  30.62004  —  8253/1 ,  Kleinreifling,  Bodenwies,  N- Aufstieg,  1 265m,  auf  totem  Stamm  in  Hochstaudenllur.  8.72003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PöETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  „in  Nadelwäldern  des  Traunkreises  vom  Tal  bis 
4000'  (=  1300  m)  in  der  Nähe  der  Bäche  nicht  selten,  z.B,  bei  Steyr  (Sauter)  “  Speta  (1976):  Warscheneck,  Umgebung  des 
Brunnsteiner  Sees  ( Ricek). 


Hypnum  hamulosum  B.,  S*  &  G. 


Al  lg.  Verbr.:  holarklisch 
Arealtyp:  subarktisch-subalpin 

Erstnachweis  für  OÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  (1998), 
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In  Gipfellagen  und  auf  Hochplateaus  der  alpinen  Stufe  (z.B.  AAesboden  u.  Speikwiese  am  Warscheneck),  fast  immer  innerhalb  von 
Polstereggenrusen  (oft  in  Humushöhlungen  an  den  Unterrändern  der  Rasen)  wächst  Hypnum  hamulosum  sehr  zerstreut  in  den 
Kalkhochalpen  zwischen  1770  und  23 1 0  m.  Oft  bildet  die  Art  hier  nur  kleinere  Bestände,  cingestreut  zwischen  anderen  Moosen. 


Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge.  Zwölferkogel,  N  Gipfel.  2090m.  im  Firmetum,  10.82003  —  8249/4.  Totes  Gebirge,  Rotgschitr, 
Gipfelrasen,  2260m,  auf  Humus,  1 1.8.2003  —  8250/3,  Gr,  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte,  1770m,  im  Firmetum.  17.7.1999 
8250/3,  Totes  Gebirge,  Temlberg.  2310m,  Gipfelhang,  im  Firmetum.  23,8,2003  —  8250/4,  KL  Pnel,  2130m,  NE  Gipfel,  im 
Firmetum,  30,62002  —  8351/1,  Warscheneck,  Arbesboden,  2255m,  in  Firmetum.  30.7.1998  —  835 1/2,  Warscheneck.  Weg  zur 
Speikwiese.  1980m,  im  Firmetum,  3,8,1998  —  8351/2,  Warscheneck,  Speikwiese,  2010m.  im  Firmetum.  14,8.1999  —  8352/1. 
Gr,  Pyhrgas  N-Aufstieg,  2065m,  im  Firmetum:  2100m.  auf  Dachsteinkalk,  17.8.1997  (L  Köckinger)  —  8352/1,  KI.  Pyhrgas. 
20 15m.  auf  Humus  in  FirmeturrL  23.8.1997  — 8352/1,  Gr.  Pyhrgas  W- Aufstieg,  1995m.  in  Firmetum,  10.8.1998. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 
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Hypnum  Hndbergii  Ml  TT. 

Syn.:  Breidleria  arcuaia  (MOL. )  LOESKE,  Hypnum  arciuitum  LfNDB., 

H  patientiae  Lindö.  cx  MILDE,  CaUiergoneUa  Hndbergii  (MITTEN)  HEDENAES 
Gekrümmtes  Schlafmoos 


Allg.  Verbr.:  hotarktisch 
Arealtyp:  boreal-montan 
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Als  hygrophiles  Moos  lebt  Hypnum  Hndbergii  mäßig  verbreitet  in  Feuchtwiesen,  Niedermooren,  an  See-  und  Bachufem,  vor 
allem  aber  an  Sekundäistandorten  wie  Lehmtaöschungen,  Schottergruben  und  Wiesengräben,  besonders  häufig  ist  es  über 
feuchtem  Wegschoner  und  an  Straßenrändern.  Überwiegend  montan  verbreitet  steigt  es  nur  als  Sumpfrnoos  in  subalpinen 
Mooren  bis  1490  m. 
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Aktuelle  Nachweise: 

KZ:  7952  4. 

VA:  8052/3,  8052/4,  8053/3,  8149/1,  8150/3,  8151/2,  8152/4,  8153/3, 8249/1,  8251/1,  825 14,  8252/  I.  8252/3,  8252/4, 8253/1. 
8253/2. 8253/3. 

NA:  8249/2, 8250/1 , 8250/4, 8251/3, 8251/4, 8350/2, 8350/4, 8351/2, 8351/4, 8352/ L 

Höchster  Fundort:  8351  4.  Bosruck.  oberhalb  Fuchsalm,  1490m  e.  spg..  m  Schlagflur  über  Wedener  Schichten,  21 .8  J  997. _ 
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Historische  Funde  und  Literaturanuaben;  PoETSCH  &  Sc  HI  EDER  MAYR  (1872):  bei  Schlierbach:  Steinbach/Ziehberg:  EdU 
bach  bei  W indischgarsten.  FlTZ(1957):  Hohe  Dim  hei  Losenstein,  ea.  1000  tn. 


Hypnum  mammillatum  (BRJD,)  LOESKE 

Syn.:  H  cmdoi  AJ.E,  SMITH,  H  cupressforme  var.  mammillatum  Brid.. 
H  filiforme  ( Bkll). ) LOESKE 
Warziges  Schlafmoos 
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Allg,  Verbr.:  zirkumpo  lar-afrikanisch 
Arealtyp:  subozeanisch 


Das  im  Gebiet  zerstreut  nachgewiesene  Hypnum  mammillatum  unterscheidet  sieh  von  der  viel  häufigeren,  fädigen  Form  .filiform?' 
der  v  erwandten  Art  Hypnum  cupressiforme*  mit  der  es  vielfach  verwechselt  wurde  ua.  durch  die  bis  zur  Blattmttte  gezähnten  Blätter 
und  kurze  Laminazellen.  Sowohl  diese  Form  JHfonw"  als  auch  //  mammillatum  bevorzugen  eine  Lebensweise  als 
„Hängepflanze**  auf  senkrechten  Unterlagen  (meist  Baumstämmen),  intermediär  erscheinende  Morphosen  sind  manchmal  nicht 
sicher  unterscheidbar.  Die  azidophile,  vorwiegend  montan  verbreitete  An  Hypnum  mammiliatum  bewachst  in  den  Bergwäldein  der 
Kalkalpen  mit  Vorliebe  Bucbenstämme.  seltener  die  Borke  von  Bergahom.  Fichte  und  Tanne  sowie  Baumstümpfe.  An  den 
exotischen  Granitblöcken  des  Buch-Denkmals  bei  Großraming  überzieht  das  Moos  g ruße  Flächen  der  beschatteten  Felsblocke. 
Soziologie:  Kennart  der  Dienmetalia  scopani.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Grimmio  hartmanii-Hypnetum  cupressiformis,  Diplo- 
phyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae  und  Dicrano  scopani  Thpnetum  filifovmis.  Selten  im  Anastrepto  oreadens is- Dicrano- 
dontietum  denudati,  Bazzanio  mcrenatae-Mylietum  tayloriL  Rhabdoweisio  cnspatae-Diplophvlletum  albicantis,  Mnio  homi- 
Banrarmetum  hallenanae.  Otbodicnmo  montan i-Hypnetum  filiformis,  Ptilidio  pulchemmi-Hypnetum  pallescentis,  Paraleuco- 
bryetum  sauten.  Mnio  homi-lsotbecietum  myosuroidis,  Ulotetum  crispae,  Orthotrichetum  pal  lentis,  Orthotrichetum  striati,  Bra* 
chythecietum  populec  Isothecietum  myun.  Anomodonto  viticulosi-Leucodontetum  sciuroidis,  Antitnchietum  curtipendulae  und 
Lobanetum  puimonanae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8049  4,  Schamstein,  Hacklberg,  720m.  auf  Abies.  29.6.2000. 
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VA:  8051  4,  Molto,  Gaisberg,  1160m,  auf Fagus^  4.7.2004  —  80533.  Großraming,  Pechgraben.  Buch-Denkmal,  463m,  auf 
exotischen  Granitblöcken.  1995  (det.  Köckinger)  —  8149/1,  Traunstein.  Lamaubachtal  755m,  auf  Fagus*  1,7.2000  (L 
Köckinger)  —  8149/2,  Sc  Harnstein.  Windhagkoget,  1120m,  auf  Fagus,  7.7.2004  —  8152  4.  Reichraminger  Hiniergebiige, 
Maieralm  445m.  auf  Fagus%  31.5.1998  —  8252/2.  Reichraminger  Hinlergebirge,  Haselgraben.  7 15m,  auf  Fagus*  26,8,1998 
82522,  Reichraminger  Hinlergebirge.  Jörglgraben.  755m.  auf  Baumstumpf,  31 .5.1998  —  82522.  Reichraminger  Himergebirge. 
Haselschlucht.  600m,  auf  Totholz,  Fagus*  Ainus*  29.6. 1998. 

H  A:  82492,  Almtal  Habemau.  585m.  wSFagjus*  5.9.1999  —  8249/2,  Almtal.  Hetzau.  590m.  auf  Picea,  24, 10.1999  —  8249/2, 
Almsee,  Ostufer,  590m.  auf /teer,  605m.  auf  Fagus,  24.10.1999  —  8249  4,  Totes  Gebiige,  In  der  Roll,  745m,  795m,  auf  Fagus, 
20,8,2000  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Wolfsau,  615m.  auf  Picea*  650m,  670m,  695m.  auf  Fagus,  17.8.2000.  10.92000  — 
8250/1,  Almtal,  Ödsee,  740m,  760m,  765m,  auf  Fagus,  6.8,1 999  —  8250/3.  Totes  Gebirge,  Hintere  Hetzau,  785m.  825m,  840m. 
855m.  865,  885m,  970m.  Fagus*  885m,  Abtes,  29.7.1999,  23.8.1999  —  82 503,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte, 

1 140m,  1160m,  1175m,  1270m,  13 15m,  auf  Fagus,  1235m,  auf  ,4  cen  21 .8.1 999. _ _ _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Fnz (1957):  Molln.  Sulzgraben,  an  Moderholz,  ca.  550  m:  Grlinau,  Habemau,  Baum¬ 
stumpf,  ca.  570  m. 


Hypnum  patlescens  (HEDW.)  P,  Bealv, 

Syn.:  H.  reptile  MJCflx.,  H.  pallescens  var.  reptile (MlCHX.) HUSNOT, 
ll  patlescens  subsp.  reptile  (MlCHX,)  Bertsch 
Blaßgelbes  Schlafinoos 


Al  lg.  Verbr.:  hol  arktisch 

A rea I typ:  nord lieh  sub kont i n en tal -montan  präa I  p  i  n 


Als  bezeichnender  Epiphyt  der  montanen  und  subalpinen  Stufe  der  Kalkalpen  besiedelt  Hypnum  pallescens  Wurzelanläufe  und 
Stämme  von  Bäumen  mit  saurer  Borke,  vor  allem  Fichte.  Lärche  und  Buche,  seltener  Tanne  und  Bergab om.  Im  Gebiet  ist  das 
Moos  mäßig  verbreitet.  Wohl  nur  als  Baumrelikt  bleibt  es  auch  hin  und  w  ieder  auf  Baumstümpfen  erhalten.  Im  subalpinen 
Knjrnmhoizgürtd  erscheint  es  regelmäßig  auf  Latschen  und  .Wrr-Sträuchem  und  steigt  dabei  bis  1750  m  (Gr.  Pyhrgas,  höchster 
Fundort  in  Österreich!).  Nach  Sauer  (in  NEBEL  &  PHIL1PPI 2001 )  ist  die  An  sehr  empfindlich  gegenüber  L uftschadsloffen. 
Soziologie:  Kennart  des  Ptilidio  puleherrimLHypnetum  pallescentis.  Selten  im  Riccardio-Scapanieuim  umbrosae,  Brachythecio 
salebrosi-Drepanocladetum  uncinati,  Dicrano  scoparii-Hypnetum  filiformis,  Orthodicrano  montan  i-Hypnetum  fiiifomm 
Lescuraeetum  mutabilts,  Paraleucobryetum  sauteri,  Ulotetum  crispac  und  Isothecietum  myuri. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg.): 

VA-HA:  8051/4,  8148/2,  8148/4.  8149/1.  8149/4,  8150/4,  8151/3,  8152/1,  8152/4,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1, 
8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1.  8252/2.  8252/3.  8252/4,  8253/t.  8254/1,  8350/3,  8351/1,  8351/2, 
8351/4, 8352/1,  8352/2, 8352/3. 


Tiefster  Fundort:  8251/4,  W indischgarsten.  Rading,  595m.  auf  Fiehtenstumpf,  27.8,2004, 


Höchster  Fundort:  8352'  L  Gr.  Pyhrgas  W,  1750m,  au fPinus  mugo .  10,8.1998  (höchster  Fundort  in  Österreich!) 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Warscheneck  (Graseggeralm); 
Bodinggraben  bei  Molln.  FlTZ  (1957):  Griinau.  Übergang  vom  Auerbach  zum  Rindbach.  1000-1100  m.  öRIMS  et  al. 
( 1999):  Sengsengebirge,  Spering;  Tissenbachtal  W  Schamstein. 
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Hypnum pratense  Korn  ex  Sprlcf 

Syn.:  Breidteria pratensis  ( KOCH  e\  SPRI  CH)  Loeskh 
W  iescn-Schiafm  oos 


Allg.  Verbr. :  holarklisch 
Arealtyp:  nördlich  subkontinental 


Erstnachweis  für  das  Gebiet! 


Von  dem  sehr  seltenen  Sumpfmoos  hegen  ans  dem  Gebiet  bloß  zwei  Beobachtungen  aus  kafkrdehen  Niedermooren  vor.  Nach 
GRIMS  et  aL  (1999)  zählt  Hypnum  pratense  in  Österreich  zu  den  am  stärksten  bedrohten  Sumpftnoosen  (RL  2). 


L 

T 

K 

F 

R 

8 

2 

7 

7 

8 

Aktuelle  Nachweise: 

VA;  8252/4,  Rosenau/Hengstpaß,  Langfirst,  1000m,  im  Hangflaehmoor,  5,8.1996  (t.  Köckmger), 
HA:  8351/4,  Pyhmmoor,  92ÖmT  im  Flachmoor.  29.8.1998. 
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Historisehe  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 
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Hypnum  recurvatum  (LlNDB.  &  H.  ARV)  KiNDB. 

Syn.:  //.  hrideliamtm  CRUM  &  al,  H  fasägiatum  BrID,,  Stereadon fastigiatum  BRlft 
Spitziges  Schlafmoos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Allg.  Verbr.:  di sjunkt-hol arktisch 
A realtyp :  s  u  ba  rk  t  i  sc h- su  ba  I  p  i  n 


Auf  schattigen  bis  iichtoflfenen  Kalkblöcken  der  subalpinen  und  alpinen  Höhenstufe  ist  die  Art  zerstreut  vorhanden,  relativ 
verbreitet  offenbar  im  Gebiet  des  Warsehenecks,  Die  cafciphile  Art  bildet  dabei  an  den  Stellflächen  der  Blöcke  meist  größere,  in 
der  Regel  fluchtende  Bestände,  die  nur  an  alpinen  Standorten  steril  bleiben,  Hypnum  necunatum  ist  dann  vor  allem  an  den 
schmalen,  länglichen  Pseudoparaphyllien  und  durch  Einhätisigkeit  von  ähnlichen  Hypnum- Arten  unterscheidbar. 

Soziologie:  Kennart  des  Tortello  tortuosae-Hypnetum  fastigtati.  Selten  im  Pseudoleskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  e.  spg.): 

VA:  8149/1,  Traunstein.  Plateau.  1650m,  auf  Kalk.  13.10.2001  —  8252  2.  Reichraminger  Hintergebirge,  Größtenberg,  1610m. 
auf  besonntem  Kalkblock,  28.9. 1997  —  8253/1 .  Kleinreifling.  Bodenwies,  1490m.  auf  Dolomit,  8.7.2003. 

H  A:  8250/3,  Totes  Gebirge.  Klinserschane,  1810m,  auf  Kalk,  12.9.1999  —  82503.  Totes  Gebirge.  Fleischbänke,  2035m.  auf 
Kalk,  19,8.2002  —  8349/2,  Totes  Gebirge,  Röllsanel.  Ahomkar,  1655m,  auf  Kalkblock,  1 1.8.2003  —  8351/1,  Warscheneck. 
Weg  zur  Zellerhütte,  1450m.  auf  Kaikbloek.  29.7.1998  —  8351/1,  Warscheneck.  oberhalb  ZdlerhüUe,  1750m,  auf  Kalk. 
29.7.1998  —  8351/1,  Warscheneck.  Lagelsbcrg.  1 850m,  auf  Kaikbloek.  30.7.1998  —  8351/1,  Warscheneck.  Weg  zwischen 
Windhagersee  u.  Zellerhütte,  1225m,  1265m,  1435m.  1510m,  auf  Kalkblock.  26.82003  —  8351/1.  Warscheneck,  SO-Grat 
2200m,  2300m.  auf  Humus  über  KalkfeLs.  24.82002  —  8351/2,  Warscheneck.  Wurzerahru  Brunnsteiner  See,  1455m,  in  Block¬ 
halde.  3.8.1998  —  8351/4,  S  Warscheneck,  Weg  zum  Eisernen  BergL  1635m,  auf  Kalk.  5.82002  —  8352/1,  Gr  Pvhrgas, 
2120m.  auf  Dachsteinkalk  in  alpinem  Rasen.  2.7.1997  (deL  Köckinger)  —  8352/1,  Gr,  Pyhrgas.  N- Aufstieg.  2185m.  in  Fels¬ 
spalte.  18.62002. 
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Historische  Funde  und  Litcranmmgaben:  PöETSCH  &  SCHIEDERMAVR  (1872):  unterhalb  der  Polsteralmhütten  am  Gr.  Priel:  War¬ 
scheneck:  Gr  Pyhrgas, 
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Hypnum  revolutum  (MlTT.)  LlNDB, 

Syn.:  H.  coeiophyllum  Mol..  H.  heufleh  JUR.,  H,  molenäoamm  ScHiMP.. 
H.  vaucheri  var.  coeiophyllum  (MOL)  PFEFF.,  Stereoebn  revolutus  MlTT. 

Al  lg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 

Areal typ:  subarktisch-subalpin 
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- 

- 

Als  typisch  alptn/subnivale  Pflanze  bleibt  Hypnum  revolutum  (Abb.  186)  wie  wenige  andere  Moose  auf  die  höchsten  Gipfelregi* 
onen  der  Kalkhochalpen  beschränkt  und  wagt  sich  nicht  unter  2100  m  herab.  Das  in  Teilen  der  Zentralalpen  sogar  häufige,  basi- 
phile  Moos  tritt  in  den  Nördlichen  Kalkalpen  nur  sehr  zerstreut  auf,  w  as  vermutlich  auf  die  vergleichsweise  geringe  Höhe  ihrer 
Gipfel  zurückzu  führen  ist  (Grims  et  al.  1999).  Hypnum  revolutum  w  ächst  fast  ausschließlich  in  w  enig  geneigten  Gipfelrasen  über 
Kalk  und  Dolomit  zw  ischen  anderen  Moosen  und  kurzen  Gräsern,  manchmal  auch  direkt  auf  Gestein,  (m  Gelände  ist  die  An 
auch  auf  Grund  ihres  unauffälligen  Hypnum-Habitm  deshalb  leicht  zu  übersehen.  Verhältnismäßig  reiche  Bestände  existieren  am 
Gipfel  des  Kl.  Priel  und  des  Tetnlberg. 

Soziologie:  Selten  im  Solorino-Distichietum  capillacei  und  Timmietum  norvegicae.  außerdem  im  Firmetuin  (moosreiche  Varian¬ 


ten). 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Roigsehirr,  Gipfelrasen,  2260m,  auf  Humus,  1 1,8*2003  —  8250/3,  Gr.  Priel,  2500m,  auf  Humus, 
18.7.1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Temlberg,  2310m,  Gipfelhang,  im  Firmetum,  23.8.2003  —  8250/4,  Kl.  Priel,  2136m, 
Gipfel,  auf  Kalk  u.  im  Firmetum,  30.6.2002  —  8351/1.  Warscheneek,  Plateau,  2360m,  im  Firmetuin,  3.8.1998;  2385m,  im 
Gipfelrasen*  24.8.2002  —  8351/3,  Totes  Gebirge,  Sehrocken/Kreuzspiize,  2260m,  auf  Dolomit,  15,8.1998  (l  Kockinger)  - 
8352/1,  Gr.  Pyhigas  N-Aufstieg,  2150m,  unter  Kalkfels,  17.8.1997  (deL  Kockinger)  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas,  Gipfel,  2240m,  in 
alpinem  Rasen,  17.8.1997  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas,  Gipfelrasen,  2225m,  18.6.2002  — -  8352/2,  Scheiblingstein,  Gipfel,  2 1 97m,  in 
alpinem  Rasen,  2 1 .6. 1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAVR  ( 1 872):  „auf  der  Höhe  des  Gr.  Pyhrgas  ( Juratzka).“ 


Hypnum  sauten  SCHIMP* 

Zierliches  Schlafmoos 


AUG 

AÖ 

- 

* 

Al  lg,  Verbr.:  europäisch 
Arealiyp:  subarktisch-subalpin 


Das  dicht  verwebte  Geliecht  dieser  zierlichsten  aller  Hypnum- Äxten  (Abb.  1 14)  findet  man  in  den  Kalkalpen  mäßig  verbreitet  auf 
feuchtsehattigen,  manchmal  auch  trockenen  und  tichlieichen  Kalkfelsen  und  -blocken.  Vor  allem  aber  zahlt  Hypnum  sauten  zu 
den  charakteristischen  Dolomit-Felsmoosen.  Die  konkurrenzschwache  Art  vermag  sich  am  Gestein  nur  an  vegetations freien 
Stellen  anzusiedeln,  bildet  hier  aber  oft  handtellergroße,  fruchtende  Rasen,  Verbreitet  ist  das  Moos  in  der  montanen  und 
subalpinen  Stufe  der  Vor-  und  Hochalpen.  Nachweise  aus  submontanen  und  alpinen  Lagen  (Bosruck  1990  m,  Warscheneek 
1 930  m)  sind  dagegen  selten, 

Soziologie:  Kennart  der  Ctenidietalia  moltusci  Selten  im  Seligerietum  pusillae,  Ctenidietum  mollusci  Gymnostomctum 
mpestris.  Encal>pto  strepiocaipae-Fissidcntetum  cristati*  Rarbuictum  paludosae  und  Pseudo I eskee I leium  catenulatae. 
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Abb,  114:  Hypnum  sauten 
{Traunstein,  30  3,2002). 

Aktuelle  Nachweise  (meist  e.  spg.): 

VA:  8052/3,  Temberg,  Schoberstein  N,  850m.  aut’  Kalk.  13.8,1996  —  8052  4,  Losenstein.  Sehiefostein  NT  lOOOrru  auf  Kalk, 

16.7.2002  8)48/2,  Traunstein,  Lainaubachial.  590m,  auf  Kalk,  7402001  —  8148/2,  Traunstein.  Naturlreundesieig,  1400m,  auf 

Kalk.  6402001  8148.2,  Traunstein,  Hemlersteig,  830m,  auf  Dolomit  12.10.2001  —  8148/2,  Trauastein.  KaUenbachwildnLs, 

630m,  auf  Dolomit,  3032002  —  8148/4,  Ebensee,  Erlakogel,  1500m.  auf  Kalk.  22.62003  —  8149/1,  Traunstein,  La  mausteig, 
1220m.  auf  Kalk.  17.82003  —  8149/1,  Traunstein,  Plateau,  1680m,  auf  Kalk,  11102001  —  81492.  Schamsteia  Tießenbach, 
650m,  auf  Dolomit.  17.2004  —  8149/3.  Ebensee,  Rindbaehgraben*  675m,  700m  u.  730ttu  auf  Dolomit,  10.62004  —  81 49/4, 
Kasherg,  1555m.  1575m.  auf  Kalk.  20.72003  —  8150/1,  Grünau,  StoßbachtaL  585m,  640m,  auf  Kalk.  29.82004  —  8  J  50/3, 
Griinau.  StoßbachtaL  675m.  auf  Dolomit  29.82004  —  8150/4.  Kremsmauer  N.  1370m,  auf  Kalk.  25.82001  —  8151/1,  Mölln, 
Planwiesen.  500 m.  905m,  auf  Dolomit.  9.3.2002.  1 .4.2002  —  81512,  Mölln,  Breitenau,  475m.  auf  Dolomit,  22.82004  —  81512. 
Molto,  Pran/ 1 graben.  400m,  auf  Dolomit  25*52003  —  8151/3,  Sengsengebirgs-Hohenweg,  E  Schillereck,  1600m,  auf  Kalk. 

8.9.2002  —  8151/4,  Molln.  Breitenau,  Hilgerbach,  555m,  auf  Dolomit,  28,82004  —  8151  4,  Sengsengebirge,  Hr,  Nock,  Weg  zur 
Feichtau  über  Ramsau,  1 100m,  auf  Dolomit  18.5,1997  (L  Köckinger)  —  8151/4,  Sengsengebirge.  Hr,  Nock.  Feiehtau.  1350m,  auf 
Weidboden  über  Kalk,  13,74997  —  81522.  Reichraming,  Reichramingbach,  390m,  auf  Dolomit,  16.72004  —  8152/3,  Molln, 
Innerbreitenau.  Klausgraben,  540m.  auf  Dolomit  5.72004  —  81524.  Reichraminger  Hintergebirge,  Schallhirtboden,  960m,  auf 
Dolomit  1 1 74997  —  8152/4,  Reichraminger  Hintergebirge,  Gr  WeißenbachtaL  600m,  auf  Dolomit  25,84997  —  8153/1,  Groß- 
raming,  Oberplaißa.  720m.  auf  Dolomit  1 2.8.2CK34  —  81532,  Großraming,  Hombachgraben,  420m.  auf  Dolomit  17.6.2004 
8153/2.  Weyer,  Kreuzberg.  575m.  auf  Dolomit  8.62003  —  8153/3,  Großraming,  Almkogel.  1513m,  auf  Dolomit  25.54997 
8249  1 .  Offensee,  Weg  in  die  Eahmau,  690m,  auf  Dolomit  3.10.2004  —  82502,  Steyrling.  WeißenbachtaL  540m,  auf  Dolomit 

22.7.2004  82512,  Sengsengebirge,  Hr.  Nock  N,  1500m.  auf  Dolomit  18.54997  (l  Köckinger);  1790m  u.  1860m.  auf 
Wettersteinkalk.  137.1997  —  82512,  Sengsengebirge,  Hr  Nock.  Budergrabensteig,  1245m,  auf  Wetterste  in  kalk.  16.9.1997 

825 1  4,  Windischgarstert  Rettenbach,  595m,  auf  Dolomit  27.8.2004  —  82522,  Reichraminger  Hintergebirge.  Haselsehlucht 
600m.  auf  Kalk.  Sandstein,  8,8,1998  —  82522.  Reichraminger  Hintergebirge,  Große  Schlucht  520ra  auf  Dolomit  1472003  - 

8252  3.  Rosenau  Hengstpaß,  Weißenstein,  920m.  auf  Dolomit  2,82004  82524,  Hengstpaß,  Kreuzau.  1045m  auf  Kalk. 

10.9.2004  —  82524,  Hengstpaß,  Rußgraben,  850m.  auf  Dolomit  IÜ.92(X)4  —  8253/1,  K lei nrei Hing,  Bodenwies,  1490m.  auf 
Dolomit  872003  —  8253/3,  Unterlaussa.  Laussabachschlucht  620m,  auf  Dolomit  10,92004  —  8253/4,  Schönau  a.d.  Enns. 
Fren/bachgraben.  425m.  auf  Dolomit  1 9.62003  —  8254, 1 ,  Voralpe,  Stumpfrnauer,  1 765m.  auf  Kalk*  5.7. 1 999, 

HA:  82494.  Offensee.  650m,  auf  Dolomit  3402(8)4  —  82492,  Almtal.  Hetzau.  575m,  auf  Dolomit  25.72004  —  8249  3,  To¬ 
tes  Gebirge.  Rmnerboden  N  Wildensee,  1540m.  auf  Dolomit  29.7.2002  —  8249  3*  Offensee.  Hochpfad.  890m,  auf  Dolomit 
3,102004  —  8249  4,  Totes  Gebirge,  Grießkarsteig,  1595m,  auf  Kalk.  10.82003  —  8250  3.  Almtal,  Hintere  Hetzau,  785nt  auf 
Kalksteinmauer,  5.82004  —  8250/3.  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Welser  Hüne.  1365m.  auf  Kalk.  22.8.2003  —  8250/4,  Hinter¬ 
stoder.  Kreidelucke.  585m.  auf  Dachsteinkalk.  28.8.1998  —  8351/1.  Warscheneck,  Lagelsberg,  1930m,  in  Kalkspalte.  3074998 
—  8350/3,  Hinterstoder,  Salzsteig,  1 1 10m,  auf  Block;  1660m.  auf  Stein  in  alp.  Rasen.  24.82004  —  8350. 4.  Hinterstoder,  Salz¬ 
steig,  760m.  auf  Block,  24.8.2004  -  83512.  Roßleithen.  Seegraben,  1 195m.  auf  Kalkblock.  237  2004  —  8351/2,  Warscheneck. 
Rote  Wand.  1660m.  auf  Kalk.  14.84999  —  83522*  Haller  Mauern,  Weg  zur  Laglalm.  I  IQGm,  auf  KalkblocL  28.64997  — 
8352  2.  Haller  Mauern.  Laglkar,  1375m  il  1465m,  auf  Dachstemkaik.  28.6. 1997  —  83523.  Bosmck.  1990m.  auf  Wettersteirh 
kaik.  21.8.1997. 
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Historische  Funde  und  Lneraiurangaben;  PüETSCH  &  SCHIEDERNtA YR  (1872):  Rettenbachtal  bei  U  indischgarsten  ( Juratzka). 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Laubmoose  357 


Hypnum  vaucheri  LESQ. 

Hohlblättriges  Schlafmoos 


Al  lg.  Verbr:  holarklisch 
Areal  typ:  boreaL  mein  tan 


Die  kalk  hebende  Art  wächst  zerstreut  auf  besonnten  Kalk-  und  Dolomitfelsen  in  montanen  und  subalpinen  Lagen*  aber  auch  in 
der  alpinen  und  subnivalen  Höhenstufe*  etwa  am  Gipfel  von  Spitz_mauer*  Rotgschirr  und  Kleinem  PrieL  Als  photophiles  Moos 
liebt  es  trtxrkene*  flachgründige  Felsfluren  in  exponierter  Südlage,  wie  sie  in  den  unbewaldeten  Gipfelregionen  der  Voralpenber¬ 
ge  vielerorts  zu  finden  sind.  Sehr  häufig  ist  das  Moos  etwa  an  den  südseitigen  Gipfelfelsen  des  Schieferstein  bei  Reichramtng. 
Soziologie:  Kennart  des  Grimmion  tergestinae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Grimm ietum  tergestinae.  Selten  im  Orthotricho  ano- 
rnali-Grimmietum  putv  inatae  und  Pseudoleskeel Ietum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

V'A:  8051/4,  Molln,  Dürres  Eck.  1220m.  auf  Kalk*  4*7*2004  —  8052/3,  Temberg.  Kreuzmauer,  760m,  auf  Kalkschutt;  800m,  auf  Kalk. 
15,1998  —  8052/4,  Reichraming,  Schieferslein.  I  100m,  auf  Kalkfels,  227,19%;  1205m.  auf  Kalk,  4*5*2003  —  8053  4,  Lindaumauer 
N  Weyer.  1100m,  Gipfelfelsen,  auf  Dolomit,  27.8.2002  —  8148/2*  Traunstein*  Naturfeundesteig,  1400m,  auf  Kalk.  6.102001  - 
81484,  Ebensee,  Eriakogel.  Gipfelte  Isen,  1575m.  auf  Kalk.  22*62003  (t  Köekmger)  —8149/4,  Almtal,  Kasbeiu  1745m,  auf  Gipfel- 
felsen/Kalk,  20.7*2(X)3  — -  8 1 50/1 ,  Steinbach  Ziehberg,  Mittagstein,  1260m.  Gipfel  auf  südexp.  Kalkfels.  25.82002  —  81503.  Kasberg, 
1 747m.  im  Festuca pumik i-Gip fe Irascn.  20.72003  —  8 1 50  4.  Kiemsmauer*  Törl  1455m,  auf  Kalk.  25,82001  —  8 1 53/3,  Großraming, 
Almkogel  Burgspitz.  1430m,  auf  Dolomit,  25.5/1997 —  82512,  Sengsengehirge*  Hr.  Nock  N.  1500m,  auf  Dolomit,  1 8*5. 1 997  — 
82522,  Reichraminger  Hintergebirge*  Trampl  1424m*  auf  Kalk.  28,8.2004  8253/3*  Reichramingqr  Hintergebirge*  Bodenwies,  S- 

Aufstieg,  1365m*  1445m  auf  südexp*  Dolonutfels,  8,72003  8254/1  *  Voralpe,  Stumpfmauer.  1 760m.  auf  Kalk,  5,7*1999. 

HA:  82494*  Totes  Gebirge*  Rotgschirr*  Gipfel  2260m,  auf  besonntem  Kalkfels,  1 L8.2003  —  8250/4,  KL  Priel.  1830m*  1840m. 
2136m,  auf  S-exponierten  Kalkblöeken,  30.62002  —  8350/1,  Sptemauer,  2420m.  auf  Kalk.  12*9.1999  —  8351/1,  Warecheneck,  La¬ 
ge  Isberg,  1950m,  auf  sonnigem  Kalkblock,  29.7* 

Höhe  \  100  m  2  3  4 

Hdhenstufcn 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  FlTZ  (1957):  Temberg*  Gipfel  des  Schoberstein,  ea.  1250  m;  bei  Losenstein, 
auf  erdigen  Mauerkronen,  ca.  350  m;  Steyrling,  ca.  550  m. 


Tab,  5:  Höhen  Verbreitung  aller  Arten  der  Gattung  Hypnum  im  Gebiet 


Hypnum  revoluium _ 

Hypnum  ham bergen _ 

Hypnum  vaucheri  _ 

Hypnum  harn  u los  um _ 

Hypnum  cupr.  xtihjuiaceum 

H\  pt  i  u  m  da  hm  iticum _ 

// 1  pn  um  recu  rvatum _ 

Hypnum  sauten 

Hvpnum  cailkhraum _ 

Hypnum  paUescem  _ 

Hypnum  cupress iforme  s*str. 

Hvpnum  cupr.  lacunosum 

Hypnum  lindbergii 

Hypnum  mammillatttm 

Hvpnum  pratense _ 

Hypnum  fvrnle 

Höhe  x  100  m 


[il 

I 

i  9 

2 

Q 

2 

2 

2 

2 

3 

2 

4 

2 

5 

|  atpim:  Stufe 

\  sn. 

Höhejisuifen 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


358  Artenliste 


fsopterygiapsis  muelteriana  (SCHI MP.)  IWvTS, 

Syn_:  isopteryghmt  mueUerianum  (SCHIMP.)JAEG.,  Ptagioiheeittm  mueUerianum  SCHIMP. 
Müllers  Gleich flügelmoos 


ÄUG 

AÖ 

RL  4 

- 

Allg,  Verbr.:  hotarktisch 
Arealtyp;  subozeani  sch -montan 


Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (1999a). 

Die  oft  nur  aus  w  enigen  Pflänzchen  bestehenden  Populationen  der  seltenen  Art  isoptery'giopsis  mueüenana  ( Abb.  1 15  und  187) 
leben  in  schattigen  Schluchten  und  Nordtälem  der  Kalkalpen  vor  allem  am  Humusbelag  von  Kalk  leisen  oder  kriechen  epibryiseh 
über  Kalkmoose,  vereinzelt  besiedeln  sie  auch  den  Stamm  von  Laubbaumen  und  Erde  in  subalpinen  Rasen.  Aus  OÖ  lag  bislang 
nur  ein  Fund  der  unauffälligen  Art  aus  dem  Höllengebirge  vor  (RitCK  1977).  Im  Gebiet  scheint  die  Art  potentiell  gefährdet  (RL 
4).  Üppige,  sogar  fruchtende  Bestände  existieren  am  Weg  zum  Salzsteigjoch  (Totes  Gebirge). 


w 


Abb.  115:  fsopterygiapsis  mueüenana. 
in  einer  Blattachsel  sind  die  charakteristischen  Gemmen  zu  erkennen 

{Hinterstoder  4.8.2004) 


Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8151 '2,  Mölln.  ßreitenau.  490m,  über  Mtiosc  knechend,  22.8.2004  8252/1,  Mölln,  Rodinggraben,  640m.  auf  Kalkfels, 

25.8.1996  8252/2.  Reichraminger  Hintergebirge,  Haselschlucht,  600m.  auf  Kalk,  1,7.1998  —  8253/3,  Unterlaussa,  Laussa- 

bachschlucht,  620m.  auf  schattigem  Dolomitfels,  über  Mhium  stellare  kriechend.  10,9.2004, 

HA:  8249/2,  Almtal,  Hetzau.  580m.  auf  Dolomitfelsen,  in  ausgedehnten  Rasen  über  Conocephalum  kriechend.  25.7.2004 
8250/3.  Totes  Gebirge,  Hintere  Het/au,  830m,  au  fAcm  8.8.1999  —  8250/3.  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte.  1 340m, 
auf  Erde,  18.8.2002  —  8350/2,  Hinierstoder,  Polsterlucke,  630m.  auf  Kalkbbek.  4,8.2004  —  8350/3,  Hinterstoder,  Salzsteig. 
1 425m.  auf  Hnmu>  über  nurdcxp.  Kalkfels,  24.8,20(4  ,  ^pg1 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Isapterygiopsis  putcheUa  (HEDW.)  Iw  ATS* 

SyiL;  /.  pukhellum  (Hedw.  )  Jaeg.  &  Sauerb.,  Leskea  putcheUa  Hfdw„ 
Plügiothecium  pulcheltum  (HEDW.)  Schimp. 

Hübsches  Gleichflügelmoos 


4UG 

▲0 

_ 

- 

Alle.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Areaityp;  boreahmoman 


in  den  Rasen  der  subalpinen  und  alpinen  (subnivalen)  Siufe  der  KalkaJpen  tritt  Isoptery'giopsis  putcheUa  ziemlich  verbreitet  und 
in  meist  fruchtenden  Bestanden  auf.  Dabei  zeigt  die  zierliche  Art  eine  deutliche  Bevorzugung  regengeschützter  Standorte,  So  lebt 
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sie  v  or  allem  in  den  humosen.  leuchtschattigcn  Höhlungen  ueppeniörmig  ausgebtideter  Polsterseggenrasen.  seltener  auf  Humus 
über  Kalkblöcken  und  in  Dohnen.  Sie  ist  ±  neutrophytiseh  und  wächst  oft  in  Begleitung  leicht  azidophiler*  konkunenzschwacher 
Lebermoose. 

Soziologie:  Kennan  des  Sotonno-Distichietum  capillaceL  Selten  im  Bazzanio  tricrenaiae-My hemm  taylorii,  Timmietum  norvegi- 
eae.  .Asterei letum  lindenbergianae,  Tortello  toftuosae-Hypnetum  fastigiaii  und  DichodontioAnthelietum  juratzkanae 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg, ): 

VA:  8148/2.  Traunstein.  Hemleisleig,  1220m,  auf  Humus,  12.10.2001  —  8149/1,  Traunstein,  Gipfel  I680ra  auf  Humus, 
12.102001  —  8150/3,  Kasberg,  1710m.  auf  Dolinenhang,  20.7.2003  —  82512,  Sengsengebirge,  Hr,  Nock  N,  1735m,  in 
Scslerio-Sempervianum;  1770m.  1800m.  im  Firmetum:  1880m.  in  alpinem  Rasen,  13.72997  — 8251/2,  Sengsengebirge,  Hr. 
Nock.  Merkensteiner  Kessel  1670m,  in  Dolinc.  16.9.1997  —  8254/1,  Voralpe,  Stumptmauer,  1760m,  auf  Kalk.  5.7,1999. 

HA:  8249/3.  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rinnerb litte,  1365m.  auf  Humus  unter  Latschen,  zw.  Bolomilblöcken.  29.7.2002 
8249/4,  Totes  Gebirge,  Weg  zum  Röllsaud.  Ahomkar,  1630m,  auf  Humus,  1 1.3 .2003  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  ZwölfeTkogd, 
N  Gipfel  2090m,  in  Firmetum.  10,8,2003  —  8249/4.  Totes  Gebirge,  Rotgschirr,  Gipfelrasen.  2260m.  auf  Humus,  in  Firmetum, 
1  L8.2003  —  8250/3,  Spitzmauer.  Zustieg  zum  Slodefialer  Klcttersteig,  1920m,  n-expon.  Firmetum.  27,6.2002  —  8250/3,  Gr, 
Priel,  oberhalb  Welser  Hütte.  1770m,  im  Firmetum.  17.72999;  2425m.  im  Firmetum,  18.72  999  —  8250/3,  Totes  Gebirge, 
Temlberg,  2290m  u.  2310m.  in  Firmetum,  23.8.2003  — 8250/4,  Kl  Priel  1840m.  Felsrasen;  21 30m,  im  Firmeium,  30.6.2002  — 
8349/2,  Totes  Gebirge,  Röllsattei  1 755m.  auf  Humus  unter  Latschen,  9.6,2000  —  8350/3,  Hinterstoder,  Salzsteigjoch,  1 730m,  in 
alpinem  Rasen,  24.8.2004  —  8351/1»  Warscheneck»  2305m  u.  2360m.  in  Firmetum,  3,82  998;  Gipfel,  2385m,  Gipfelrasen. 
24.8*2002  —  8351/1,  Warscheneck,  oberhalb  Zellerhütte,  1625m,  auf  Kalkblock,  30.72998  —  8351/1,  Warscheneck,  Lagels- 
berg,  1930m,  auf  Humus;  2000m.  unter  Kalkblock,  30.72998  —  83512,  Warscheneck,  Arbesboden.  2020m.  2235m  u.  2255m. 
in  Firmetum,  30,72998  8351/2,  Warscheneck,  Wurzeralm.  Ömnnsteiner  See,  1455m.  in  Blockhalde,  3*82998  —  8351/2, 

Warscheneck,  Speikwiese,  2020m,  im  Finnetum,  14.82999  —  8351/3.  Totes  Gebirge.  Schrocken  Elmscharte,  2210m.  im 
Firmetum.  15.82998  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas  N,  2070m,  2150m,  2175m,  auf  Humus.  17.82997:  2190m.  im  Firmetum. 
18.6.2002  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas  W,  1860m,  1995m,  in  Firmetum;  2100m,  in  Seslerio-Sempen  trelum:  2140m,  in  alpinem 
Rasen,  10.8.1998  —  8352/1,  Kl  Pyhrgas,  2010m.  im  Firmetum,  23.8. 1997  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Weg  zur  Laglalm,  1 1 50m, 
auf  Humus,  28.62997  —  8352/2,  Scheiblingstein  N-Aufstieg,  1860m,  auf  Rendzina,  21 .6. 1997, _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Fitz  <  1957):  Warscheneck.  Toter  Mann.  2100  m. 


Isopterygium  etegam  siche  Pseudotaxiphyllum  elegam 

hothecium  alapecuroides  (Dl  BOIS)  lSOV, 

Syn.:  /.  myurum  Brid.»  h  viviparum  LlNDB*,  Hypnwn  alapecuroides  Dubojs 
Großes  Mausschwanzmoos 


Al  lg.  Verbr.:  disjunkl-holarkliseh 
Areal  typ:  temperat 


hothecium  alapecuroides  wächst  epiphytisch  an  der  Stammbasis  und  am  Umerstamm  von  Laubbäumen  (häufigste  Tragerbäume 
sind  Buche  und  Bergahom),  seltener  an  Naddbäumen  und  Totholz.  Außerdem  besiedelt  das  Moos  verschiedenartiges  Gestern 
(Kalk.  Dolomit  Flyschgestein,  Granit),  manchmal  auch  W'aidboden.  Dabei  bevorzugt  cs  schwach  saure  Unterlagen*  ln  der 
Bergstufe  ist  es  von  der  Flyschzone  bis  zu  den  Hochalpen  vor  allem  als  Epiphyt  verbreitet  und  recht  häufig,  in  den  Hochlagen  der 
Alpen  (höchster  Fundort  in  Österreich:  Öosruck,  1990  m)  tritt  es  aber  nur  selten  auf  Kalkgestein  und  Borke  in  Erscheinung* 
Soziologie:  Kennart  des  Isothecietum  myun.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Plagioihedetum  neglecti,  Dierano  scoparii- 
Hypnetum  filifonmis,  Plagtomnio  cuspidati-Homal  letum  trichomanoidis.  Anomodonto  viticulosL Leucodontetum  sciuroidis  und 
Lobarietum  pulmonariae.  Selten  im  Jamesonielletum  autumnalis,  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati.  Bazzanio 
tricrcnatae-Mylietum  taylorii.  Brachythecio-Hypnetum  cupressitormis,  Piplophyilo  aJbicantis-Scapanietum  nemorosae,  Mnio 
homi-Bartramietum  hallerianae,  Grimmio  hartmani  i- H ypnetum  cupressiformis.  Ortbodicrano  montan i-Hypnelum  filiformis, 
PtiJidio  pufcherrimr-Hypnetum  pailescentis.  Paraleucobryetum  sauten,  Uioteium  crispae.  Orthotrichetum  lydJrl  Pylaisietum 
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polyanthae,  in  den  meisten  Gesellschaften  des  Neckenon  complanatae,  im  Ctenidietum  mollusci,  Solorino-Distichietum 
eapillacei,  Gymnostometum  mpestns  und  Antitrichietum  curtipendulae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg. ): 

AV-HA:  7952/1.  79523.  7952/4.  8050/3.  8050/4.  8051/1.  8051/2,  8051/3,  8051/4.  8052/1,  80522.  8052/3,  8052  4,  8053/1. 

8053/3,  8053/4,  8148/4.  8149/1.  81492.  81493,  8149/4,  8150/1.  81502.  8150/3,  8150/4,  8151/1,  81512,  8151/3.  8151/4. 

8 1 521 .  8 1 522,  8 1 523,  8 1 524.  8 1 53  1,81 532,  8 1 53/3,  8 1 53/4,  8154/1,  8249- 1 ,  82492,  8249/3,  8249/4,  8250/ 1 ,  82503, 

8250/4,  82511,  82512,  8251/4,  82521.  82522.  82523,  82524.  8253/1,  82532.  8253/3.  83502,  8350/3,  8350/4.  8351/1, 

83512, 83514. 8352t,  83522, 83523. 


Höchster  Fundort:  8352  3.  Bosruck,  1990m,  auf  W'eucrste inkalk.  2  I, 8. 1 997  t höchster  Fundort  in  Österreich!). 
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Historische  Funde  und  LUeraturanttaben;  Fitz  (1957):  Sul/graben  hei  Mölln. 


hothecium  myosuroides  Brid. 

Syn+:  /.  eumyosuroides  Dtx..  /.  stohmfmtm  HööK,  ex  Br  in,, 
Pseudisothecium  myosuroides  (BRtD.)  GROLT 
Kleines  Mausschvvanzmoos 


AI  lg.  Verhr:  disjunkt -hol arktisch 
Arealtyp:  subozeanisch  (-suhmediterran) 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (1996). 
hothecium  myosuroides  besitzt  als  azidophiles  Felsmoos  auf  kalkfreiem  Silikaigestcm  in  Oö  nur  wenige  Fundorte,  die  fast  aus¬ 
schließlich  in  der  Böhmischen  Masse  liegen.  Im  Gebiet  ließ  sich  ein  isoliertes  Vorkommen  der  Art  auf  den  Granitblöcken  des 
Buch-Denkmals  bei  Graßraming  feststellen.  Hier  findet  man  größere  Bestände  der  baumelten  förmig  wachsenden  Moosart  auf 
einigen  wenigen,  stärker  beschatteten,  vertikalen  Felsflächen.  Aufgrund  des  exklusiven  Fundorts  scheint  im  Gebiet  eine  Einstu¬ 
fung  als  stark  gefährdete  Art  (RL  2) sinnvoll. 

Soziologie:  Kennart  des  Mnio  homi-lsothecietum  myosuraidis  und  des  Isothecion  myosuroidis.  Selten  im  Grimm  io  hartmanit- 
Hypnetum  cupressiformis  (mit  Dicranodontium  denudanmi  Dicrcmum  fidvum.  Grimmia  hartmami  Homatia  trichomcmokies, 
Hypmim  mammilhitum.  Leucabrywn  jtmiperoideum,  Metzgeria  eonjugata,  Paraleucobryum  langt folittm.  Plagiochda  poreHoi- 
des,  Phgiothedum  taetum*  P,  nemorale.  Kadukt  complanata*  Rhtommmn  punctatum). 
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Aktuelle  Nachweise: 


VA:  8053/3,  Großraming,  Pechgraben.  Buch-Denl 

am 

L  463m,  auf  exotisc 

O 

1 

löckcn.  19.1 1.1994, 17.9.1995. 12.4.2)104. 
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Historische  Funde  und  weitere  Li teraturan gaben:  keine. 


hothecium  striatulum  (SPRUCE)  kl\DR, 

Syn.:  Eurhynchmm  striatulum  (SPRUCE)  ß..  S.  &.  G.. 

Hvjmum  striatulum  SPRUCE,  hothecium  fdescem  (ÖRID.)  MöNIC, 
Plasfeurfnmhtum  striatulum  (SPRUCE)  FLEISCH. 
Kalk-Maussschwanzmoos 


Allg.  Verbr  cnropaisch-w  estasiansch-afnkamsch 
Area Jtyp:  submed  i  icnan  -  su bozean  i  sch-montan  präa J  pt  n 
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Das  kalkhebende  Felsmoos  besiedelt  schattige,  aber  oft  eher  trockene  und  warme  Kalkfelswände-  und  blocke  innerhalb  von 
Wäldern,  Man  findet  die  hin  und  w  ieder  fruchtende  Art  außerdem  auf  Dolomit  Rauhwaeke,  Mauern,  aber  auch  selten 
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epiphytisch  an  den  Stammbasen  von  Laubbaumen.  Sie  ist  mäßig  verbreitet  vorwiegend  in  der  montanen  Stufe  der  Kalkvoralpen 
zu  finden,  auf  den  Bergen  der  Ennstaler  Voralpen  (z.B.  Schieferstein.  Sehoberstein.  Lindaumauer  )  ist  sie  zwischen  710  und  1050 
m  besonders  häutig.  In  der  subalpinen  Stufe  scheint  sie  allerdings  bereits  zu  fehlen,  in  den  Hochalpen  ist  sie  offenbar  recht  selten. 
Der  einzige  Fund  in  OÖ  außerhalb  der  Alpen  stammt  vom  Steyrer  Friedhof.  Nachweise  aus  OÖ  liegen  merkwürdigerweise  erst 
aus  den  Jahren  1 92 1  -23  durch  J.  Baumgartner  vor. 

Soziologie:  Kennart  des  Neckcrion  complanatae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  CimphyHetum  vaueheri  und  Homalolhecio  scricei- 
Neckeretum  besseri.  Sellen  im  Anomodonietum  arten  uati,  Örachythecietum  popufei.  Ta.xiphylh>Rhynchostegretum  mural  is, 
Anomodonto  vitieu losi- Leucodon tetu m  sciuroidis.  Gymnostjometurn  rupestris.  Enealypto  strcptocarpae*  F issidemetum  cristatt 
Ptvchodio  plicatf  Lescuraetum  incurvatae  und  Pseudoleskedletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/4,  Steyr.  Tabor,  Friedhof,  34t)m.  auf  Kalkmauer,  4.4.2004  c.  spg, 

VA:  8051/3.  Leonstein.  Rinnerberger  Wasserfall,  540m.  auf  Kalkfelswand,  16.72003  —  8051/4,  Molln,  Gaisberg,  1050m,  auf 
Kalk.  4.72004  8051/4,  Molln.  Schwalbensteinmauer,  715m,  auf  südexp,  Kalkfels  am  Fuß  der  Mauer,  25,5.2003  —  8051/4, 

Trauenbach,  Nähe  SchreibachfalL  610m.  auf  Kalk,  20.8.2003  —  8052/t,  Dümbach/Enns,  380m.  auf  Kalkkonglomeratfels, 
20,82003  —  8052/1 .  Garsten.  Mühlbach.  450m,  auf  Rauhwacke,  15.8.21X14  —  8052/3,  Trauenbach,  445m,  auf  südostexp.  Dolo¬ 
mitfels.  20.82003  -  8052/3.  Tennberg,  Schoberstein  N-Seite,  750m  c.  spg.  u,  1000m,  auf  Kalk,  1 1.8.19%  —  8052/3,  Temberg. 
Wendbachgraben,  340m,  aut' Kalksteinmauer,  2,1 1-1 996  —  8052/3,  Temberg  Thalergraben.  560m.  auf  Rauhwacke,  9,3. 1997  — 
8052/3,  Temberg,  Kreuzmauer,  760m.  auf  Kalkmauer.  3.5 A 998  c.  spg  —  8052/3,  Losenstein,  Hohe  Dim.  1020m.  auf  Kalk. 
20.72002  —  8052/4.  Losenstein,  440m.  auf  Ruinenmauer  und  auf  Kalkfels,  24.52003  8052/4.  Losenstein,  Schieferstein  N- 

Seite,  955m,  auf  Kalk,  16.72002  —  80524,  Reichnuning.  Schicfcrstein  S-Seite,  700m  u.  900m.  auf  Dolomit  31 ,10. 1996;  900m, 
930m,  1010m.  auf  Dolomit  und  Kalk,  15.7.2002  —  8053/3.  Gmßraming.  Pechgraben,  HöHeitenbach-Wasserfall,  500m.  auf 
Kalk,  I9A 1997  —  8053/4,  Lindaumauer  N  Weyer.  1055m,  Fuß  der  SW- Wand,  auf  Dolomit;  1000m,  985m,  auf  Dolomitblock. 
27,82002  —  8148/2,  Traunstein,  Mies  weg,  435m,  epipfaytisch,  222002  S 1 4S  4.  Fbensee,  RJndbachgraben.  535  m.  auf  Dolo- 
miL  10.6,2004  —  8148/4,  Ebensee,  ErlakogeL,  620m  u.  705m.  auf  Kalk.  2262003  —  8149/1.  Traunstein,  Lainaubaelital,  730m, 
auf  Kalk,  7.1 02001  —  8149/2,  Schanistein,  Windhagkogel,  760m.  auf  Dolomit  7,72004  8150/2,  Micheldorf.  Burg  Altpem- 
stein,  770m,  auf  Dolomit  25.52003  —  8152/2,  Retchraming,  Rohrbachgraberu  ca.  500m.  auf  Kalk.  16.72004  —  8152/3,  Molln. 
Jaidhaus  —  8152/4,  Reichraminger  Hintergebirge,  Gr.  Bach.  400m.  auf  Kalk.  30. 10.1996  c.  spg.  —  8153/1,  Großraming  Öber- 
plaißa,  415m,  auf  Kalk.  12.8.2004  —  8153/4,  Kleinreifling  Hammergraben,  520m.  auf  Mauerblöcken,  8.62003  —  8251/2, 
Sengsengebirge.  Hr.  Nock.  Weg  zur  Feiehiau  über  Ramsau.  800m,  auf  Kalk  18.5.1997  —  8252/  L  Molln,  Btxiinggrahen,  640m, 
au  f  Kalk,  i  .8,1996  —  8253/1.  Reichraminger  Hintergebirge,  Wreg  zur  Anlaufalm,  ca.  700m,  auf  Kalk.  30.62004. 

HA:  8249/3,  OfTensee,  Hochpfad,  860m,  auf  DoTomilblock,  3,102004  —  8250/1,  Almtal,  Ödseegebiet  680m,  auf  Kar¬ 
bonatgestein,  5.82004  —  8250/4.  Hinterstoder,  Kreidelucke,  600m,  auf  Kalkblock,  4.8.2004  —  8351/4.  Pyhmpaß  N, 
900m,  auf  Kalkblock,  23.82004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Friz  ( 1957):  Hohe  Dim  bei  Losenstein,  1 100m;  Schoberstein  NO- Seite,  800m. 


Leptobryum  pyri forme  ( 1 1  FD\\ .)  WlLS. 

Echtes  Seidenbimmoos 


Allg.  Verbr.:  kosmopolitisch 
Arealtyp:  temperat 


Den  zahlreichen  historischen  Fundangaben  für  Leptobryum  pvriforme  stehen  bislang  nur  drei  aktuelle  Nachweise  gegenüber.  Die 
Art  ist  aus  dem  Gebiet  fast  durchw  egs  von  Kalkkonglomeratfels-  und  Mauerstandorten  bekannt  Neben  reich  entwickelten,  fruch¬ 
tenden  Beständen  auf  feuch tschau igem  Kalkkonglomeratfels  im  Stadtzentrum  von  Steyr  und  in  St  Pankraz  w  ar  das  nitrophile 
Moos  steril  außerdem  subalpin  in  einer  Schutzhöhle  aufzufinden.  Auch  RlCEK  (1977)  nennt  in  seiner  Flora  als  einzigen  einen 
Fundort  in  der  subalpinen  Stufe  des  Höllengebirges,  im  Linzer  Stadtgebiet  wurde  die  Art  von  ZECHMEISTER  et  al  (2002) 
beobachtet. 
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Soziologie:  Kennart  der  Fumrietalia  hygrometrieae,  Sellen  im  Funariemm  hygrometrieae  (hier  mit  Funaria  Ingrometrica. 
Hymenöstylium  recunirostrum  und  Jungemtanma  atrovirens). 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  79524,  Steyr,  Zwischenbrüeken,  unterhalb  Schloß  Lamberg,  295m.  auf  KalkkonglomeraL  3.32002, 26 J  22003  c.  spg. 
VA:  8251  1.  St  Pankraz  a,d.  Teichl,  525m,  auf  schattigem  Kalkkonglomeratfels,  21.62003  c.  spg. 


HA:  8352/2,  Scheib! mgstein,  N-Aufstieg,  1770m,  in  Fi 
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Historische  Funde  und  Litenmiran gaben:  POETSCH  &  Schjedermayr  (1872):  .An  Mauern  in  Schlierbach,  Grünburg,  Waldneu- 
ktrehen,  Magdalenaberg  u,  Steyr,  auf  Kalkkong lomerat  der  Steyrling  bei  Preisegg  u.  der  Steyr  bei  Klaus. 


Leptodiciyum  ri pari  um  siehe  Amblystegium  riparium 
Leskella  nervosa  siehe  Pseudoleskeella  nervosa 


Lescuraea  incurvata  siche  Pseudoleskea  inatn-ata 


Lescuraea  mutabilis  (Brno.)  LlNDB,  ex  1.  Hag. 

Syn.:  L  striata  (SCHWAEGR.)  S.  &  G. 
Veränderliches  StTeifenmoos 


AI  lg.  Verhr.:  disjunkt-hol  arktisch 
A  rea  l  typ :  suhkont  i  n  en  t  a  I  präa  I  pi  n  -  mo  n  tan 
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Der  für  die  hochmontane,  vor  allem  aber  subalpine  Stufe  bezeichnende  Epiphyt  Lescuraea  mutabilis  erscheint  zerstreu!  in  den 
Kalkalpen  zwischen  900  und  1700  m  auf' Latschen.  Rhododendron  hirsuium  und  Salix  waldsteiniana*  auf  Legbuchen  und  Bu- 
chensträuchem,  selten  auf  Bergahom  und  Eberesche.  Das  azidophile  Moos  bildet  feine,  dichte  Filze  auf  den  StammbiLsen  der 
Trägerbäume  sowie  an  Astgabeln  und  Ästchen  der  Kmmmholzsträucher.  Die  bodennahen  Äste  sind  dabei  meist  rundum  be¬ 
wachsen.  Oft  hegen  die  Standorte  relativ  hell.  Häufig  liegen  sie  aber  in  Lawinenbahnen  und  an  Orten  mit  langer  Schncebe- 
deckung.  Nach  NEBEL  Sl  SCHOEPE(in  NEBEL  &.  Philippi  2001 )  erweist  sich  Lescuraea  mutabilis  als  sehr  empfindlich  gegenüber 
Luftschadstoffen. 


Soziologie:  Kennart  des  Lescuraeelum  mutabilis. 
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Aktuelle  Nachw  eise: 

VA:  8149  l.  Traunstein,  Plateau,  1650m,  auf  Pinus  mugo .  12.102001  8149/4,  Kasberg,  1325m,  auf  Fagus  c.  spg.;  1380m. 

auf  Fagus.  20.72003  —  8150/4,  Kremsmauer  N-Seite.  1375m.  auf  Acer.  1365m,  auf  Fagtiv-Gesträuch,  25.82001  —  8253/1, 
Kleinreitling.  Bodenw  ies.  N-Aufstieg,  1375m.  1435itl  auf  Fqgus-Stidudieni;  1490m,  auf  Fagus*  8.72003  c.  spg.  —  82533. 
Kleinreifling,  Bodenwies,  S-Aufetieg,  1230m.  1485m.  aut' Fagus.  8.72003. 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rinnerhüne,  1 165m,  auf  Fagus*  29.72002  —  8249  4,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zum 
Rollsattel.  1400m,  auf  Rhododendron  hirsutum.  9.62000  —  8250/3.  Totes  Gebirge.  Hintere  Hetzau,  985m.  auf  Fagus.  23.8, 1 999 

—  8250/3.  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hüne.  1 590m.  auf  Rhododendron  hirsuium;  1585m.  auf  Pmus  mugo .  10.82000 

—  8350/3.  Hinterstoder,  W  eg  zum  Salzsteigjoch.  1 195m.  auf  Fagus*  27.82000  e.  spg.  —  8351/1,  Warscheneck.  Weg  zw  ischen 

Wtndhagersee  u.  Zellerhüfie.  1240m.  auf  juvenilem  Acer  c.  spg.:  1440m.  1540m.  auf  Sorbus  aucuparia.  26.82003  —  8351/2, 
Roßleithea  Seegraben.  1250m,  auf  Fagus.  23.72004  c.  spg.  —  835 1  Z  W  arscheneck.  oberhalb  Bnmnsteiner  See,  1575m,  auf 
Pinus  mugo ,  14.8. 1 999  —  83521,  Kl.  Pyhrgas,  1 700m.  auf  Salix  nxddstemiana,  23.8. 1 997  —  8352 Z  Haller  Mauern.  Weg  zur 
Laglaim  1235m.  auf  Rhodckkndnm  hirsutum.  22.8. 1999  —  83523,  Gr.  Fyhigas  W«  1585itl  auf  Salix.  10.8,1998. _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETISCH  &  SCHIED  ERMAYR  (1872):  unterhalb  der  Hofalm  am  Gr.  Pyhrgas  (Juratzka), 
Fn2  (1957);  Hohe  Dim  bei  Losenstein,  1 1 00  m;  Molln,  Bodinggraben,  1000  m;  Kremsmauer  S- Seite,  90Ö-95Ö  rru  Totes 
Gebirge,  Aufstieg  zum  Pn  et  schutzhaus.  1000  m:  Almtal,  zu.  Auerbach  u.  Rindbach,  1000*1 100  m.  immer  auf  Fagus. 


Leskea  polycarpa  HtDW, 

Viel  flüchtiges  Leskemoos 


AI  lg,  Verbr.:  holarküsth 
Arealtyp:  temperet 


Die  lur  Oberschuemmungsbereiehe  großer  Flüsse  bezeichnende,  vorwiegend  epiphytisch  aut  tretende  Art  lebt  verbreitet  auf 
Laubbaumen  und  Ufermauem  in  den  Auen  des  Alpenvorlands  und  im  Stadtgebiet  von  Steyr.  In  manchen  Ortschaften  der 
Voralpentäler  findet  sich  die  ausschließlich  auf  tiefe  Lagen  beschränkte  Art  sehr  zerstreut  auf  feuchter,  nährstoffreicher  Borke 
von  Straßenbäumen  auch  weitab  von  Gewässern, 

Soziologie:  Kennart  des  Leskeetum  polycarpae  und  des  Leskeion  polycarpae.  Selten  im  Pylaisktum  polyanthae,  Syntrichietum 
pulvinatae,  Orthütrichetum  failacis  und  Pterigynandretum  filiform is. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg.): 

AV:  7952/1,  Steyr,  Rosenegger  Au,  31 0m,  auf'  Laubbäumen,  4.4.2004  7952/3,  Steyr,  Auen,  300m,  auf  Fraxinus.  Acer ; 

Corylusf  1 1.8,2001  —  7952/3,  Steyr,  westl.  Ennsufer,  unterhalb  Pytach,  295m,  auf  Laubbäumen,  14.3,2004  7952/3,  Steyr. 

Wehrgraben,  295m,  auf  Aesculus,  33.2002  —  7952/4,  Steyr,  Wemdlpark,  310m,  aut  Platanus,  Aesculus.  Acer .  13,9,1998  — 
7952/4,  Steyr,  Wehrgiaben,  295m,  auf  Mauer,  3.3.2002  7952/4,  Steyr,  Rederinsel,  285m,  auf  Pqpufus.  16.7,2003. 


VA:  8049/4,  Schamstein,  530tn,  auf  Teer,  29.9.1999  —  8050/4,  Kirchdorf  Zentrum.  460m,  auf  777/a  Acer ,  14.8.2001  — 
8051/4.  Grünburg,  Haunoldmühle,  360m,  auf  Fraxinus.  Salix.  6.8.2001  —  8052/3,  Temberg,  Breiten fun,  345m,  auf  Quercus. 
1432004  —  8052/4,  Losenstein.  Bahnhof.  360m,  auf  Tilia,  3.8.200  L 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Gschwandt  bei  W indischgarsten;  auf  Schindel- 
dach  bei  SpitalPyhm:  bei  Steyr. 


Leucobryum  gtaucum  (Hf:dw.)  Angstk, 

Gemeines  Weißmoos 


Al  lg.  Verbr :  disjunkt-hoJarktisch 
Arealtyp:  subozeanisch 


Das  kalkmeidende  Moos  Leucobryum  gtaucum  erscheint  im  Gebiet  nur  zerstreut  auf  Rohhumus  saurer  Waldböden,  auf  Torf  in 
Hochmooren  und  Möorwäidem,  selten  auch  auf  Totholz  (SteyischJurfit).  Es  ist  bedeutend  seltener  als  die  zierlichere  Art  Leuca- 
bryum ßmiperoideum,  bildet  aber  an  seinen  Standorten  immer  ausgedehnte  Populationen, 


Soziologie:  Selten  i 

m  Diplophyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosac  und  Dicranello  heterornallae-Campylopodetum  ffexuosi. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  79523,  Steyr,  Saaßer  Forst,  380m,  auf  Waldboden  im  Fichtenforsu  2.1 1 .2003  —  79524,  St.  Ulrich/Steyn  Thaddlau,  400m, 
am  Waldhoden.  27,4.2002  —  79524,  Steyr.  Damberg,  730m.  auf  lehmigem  Waldboden,  6,7.2004  —  8053/1,  KleinramingtaL 
Trichtlgraben.  500m,  auf  Waldboden.  1 7.8. 1 996  —  8053/1,  KleinramingtaL  Zurkengraben.  600m.  auf  Waldboden,  1 7.9. 1 997. 
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VA:  8052/1,  DümbadvEnns,  330m,  auf  Waldboden  —  8149/1,  Laudachsee.  Halbinsel  am  N-Ufer,  895m,  im  Moorwald, 
26.42002  —  8151/1*  Mölln,  SteyTsehluchL  400m,  auf  Totholz,  2,8.2002  —  8153  4,  Kleinreilling,  440m,  in  FiehicnforsL 
16.6.2004  —  8251  2,  Sengsengebirge,  Feichtaumoor.  l  290hl  31.7.1999  -  8251/4,  Windischgarsten,  Radinger  Mooswiesen. 
580m,  im  K i efemmoorwald,  16,7.1999  —  82520.  Windischgamen.  Edlbacher  Moor,  630m.  auf  Heideboden.  30,6.1997 
8253  2.  Kleinreifling.  1.5  km  NW  Borsee,  900m.  im  Fichtenwald,  8.7.2003. 

HA:  8252  3,  RosenauHengstpaß,  790m,  Fichtenwald.  Werfener  Schichten,  auf  Lehm,  16.7.1999  —  82524,  Rosenau/Hengst¬ 
paß,  Mösl  Ebental,  790m,  im  Waldmoor,  29,8.1998  —  8351  4,  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos.  1360m.  Moorrand,  auf  Torf'. 
21.7.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Frrz  (1957):  Mohn,  Bodinggraben:  Moor  bei  Windischgarsten;  Warscheneck,  Filz¬ 
moos:  Erlakogel  bei  Ebensee 


Lettcohryum  juniperoideum  ( Bkll).)  C.  MOLL, 

Syn,:  L.  albidum  auct.  eur.,  /,.  glaucum  var  rupestre  Bhejdl. 
W  ae  ho  I  d  er-  Weiß moos 


AI  lg.  Verhr:  eurasiatisch-afrikanisch  i -bipolar) 
Areal  typ:  subozeanisch 


An  lull  feuchten  Walds  Landorten  in  den  Voralpen  besiedelt  Leucobrywn  jimiperoidkiim  häufig  modrige  Baumstümpfe  und  Baum¬ 
stamme,  außerdem  saure  b ts\ .  oberflächlich  entkalkte  Humusboden  und  die  Stammbasen  von  Buchen  und  l  ichten.  Als  kalkmei¬ 
dendes  Gesteinsmoos  tritt  es  in  großer  Menge  auf  den  Granttblöcken  des  Buch-Denkmals  hei  Großntming  auf.  Das  Moos  ist 
montan  mäßig  verbreitet,  es  steigt  aber  nicht  bis  zu  den  subalpinen  Wäldern  empor  (höchster  Fundort:  1265  m). 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Leucobryo-Tetraphidetum  pellucidae,  An&sirepio  orcadensis-Dicranodontietum  denudati, 
Dicmnello  hetemmallae-C  ampylopodetum  flexuosi,  Diplophyllo  albicantis- Scapan ietuin  nemorosae,  Rhabdowrisio  crispatae- 
Diplophylletum  albicantis  und  Grimmio  hartm an i i - H vpn etu m  cupressiformis.  Selten  im  Rieeardio-Scapanietum  umbmsac,  Ja- 
meso  mellet  um  autumnalrs,  Bazzanio  tricrenatae- My  I  ietum  taylorii,  Brach  ytheeio  sald^msi-Drepanocladetuni  unerrtaii.  Bart- 
ramietum  pomifbrmis.  Mnio  homb Bartramietu m  liallenanae,  Dicntno  scoparii-Hypnetum  fdifomiis  und  Orthodicrano  montani- 
1  I  y  pnetum  ll  1  i  fomii  s . 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ-H  A:  8050/2.  8050/3,  8050/4,  805171.  8051/3,  8051/4,  8052/3,  8052/4.  8053/3,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/4, 
8150/1»  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8152/1,  8152/3,  8152  4,  8153/1,  8153/4,  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4, 
8250/1 . 8250/2, 8250/3, 8250/4. 8251/1 , 8251/2. 8251/4, 82521, 8252/2, 8253/1, 8253/2. 83522, 83523. 

Höchster  Fundort:  8253/1 ,  Kleinreitling,  Bodenwies»  N- Aufstieg,  1265m.  auf  totem  Stamm  in  Hochstaudertflur,  8.7.2003, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  GR1MS  et  al.  ( 1999):  Kalvarienberg  m  Weyer,  S  Almsee;  Kaltenbach wildnis  am  Traun¬ 
stein. 


Leucodon  sduroides  (Hiow,)  SCHWAEGR. 

E  ich  hö  mc  h  en  sc  h  wanz-  M  oos 


Allg.  Verbr,:  euras lausch- afrikanisch 
Areaityp:  südlich  tempern 
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Zu  den  häufigsten  und  verbreiteten  Epiphyten  des  Gebietes  z^hlt  Leucodon  sdurokiest  der  als  photophile,  ±  nitrophile  Art  die 
relativ  trockene,  aber  basenreiche  Borte  freistehender  Laubbäume  (oft  Straßen-  und  Alleebäume)  bevorzugt,  aber  auch  in  hellen 
Laubwäldern  überall  zu  finden  ist.  Auf  besonntem  Kalk-  und  Dolomitgestein  tntt  die  An  montan  oft  in  südexponierten  Gipfel¬ 
lagen  der  Vom  [pen  berge  (z.B.  Schieferstein,  Lindaumauer)  auf.  außerdem  auf  insolierten  Mauern  (Schlierbach)  und  Kalkkonglo- 
mmtfels  in  den  trocken  warmen  Felsfluren  des  Alpenvorlands  (Neuzeug/Steyr)  und  der  Voralpen  (Ruine  Losenstein,  hier  sogar 
als  Erdmoos  im  Barbuletum  convolutae-T rockenrasen  f 

Soziologie:  Kennart  der  FmUanio  ddatatae-Leucodontetea  sciuroidis.  Mit  höherer  Stetigkeit  in  allen  Gesellschaften  dieser  Klasse 
(hochstet  im  Orthotrichetum  lyellii  L  im  Pterigvriandrettim  filiformis,  Homalotberio  sericeLPorelletum  platyphyllae,  Anomo- 
donto  vitieulosi-Leucodometum  sciuroidis,  Abietinelletum  abietinae,  Anütrichietum  curtipendulae  und  Lobarietuni  pulmonariae. 
Selten  im  Faraleucohryetum  sauten,  Anomodontetum  attenuaü,  Braehytheciettim  popule!  Isothecietum  myuri,  Plagiomnio 
cuspidan-Homalietum  trichomanoidis,  Homalothecio  serioei-N eckeretum  besser!  Anacaptodontetum  splachnoidis,  Barbuletum 
convolutae,  Grimraietum  tergestinae,  Orthotricho  anomali-Cirimmietum  pulvinatae  und  Pseudo leskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7951/4,  7952/3,  7952/4,  8049/4,  8050/1,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051  3.  8051/4,  8052/ 1.  8052/2, 

8052/3,  8052/4,  8053/1,  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8148/4.  8149  S,  8149a  8149/3,  8149/4,  8150/1,  8150/2.  8150/3,  8150/4, 

8151/1,  8151/2,  8151/3.  8151/4,  8152/1,  8152/2,  8152/3,  8152'4,  8153/1.  8153a  8153/3,  8153/4.  8154/1.  8248/2,  8249/1, 

8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  825 ia  8251/3,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  8252/3.  8252/4, 

8253/1 , 8253a  8253/3. 8350/2, 8350/3, 8350/4, 835 1/1, 835 1  a  8351/4, 8352/1 , 83522, 8352/3. 


Höchster  Fundort:  8253/3.  Klemreifling,  Bodenwies,  S-Aufstieg,  1485m, auf  Fagus,  8.7.2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  Sl  Se  i OEDERMAYR  (1872)  und  Fitz  (1957):  mehrere  Angaben  aus  dem 
Gebiet. 


Meesia  longiseta  Hkdvv. 

Langstieliges  Bruchmoos 

AI  lg  .  Vcrhr.:  disjunkt-holarktiseh  (-bipolar) 

Areal  typ:  boreal 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  Sc  SCHIEDERMAYR  (1872):  .Aul  dein  Torfmoore  zw.  Spital/Pvhm  u. 
Wmdischgarslen  (cf  Fdibacher  Moor),  ganze  Flächen  überziehend..  “(Sauier  u>  Schiedermayr);  Huttererböden  bei  Hinterstoder, 

Meesia  triquetra  (RICHTER)  ANGSTR, 

Syn.:  M  trifaria  Crum,  Steere  Sc  Anders,,  M  tristkha  Bruch 
Dreizeiliges  Bruchmoos 

AI  lg.  Vcrhr.:  holarktisch  (-bipolar) 

Arealtyp:  boreal 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaiu  ran  gaben:  POETSCH  Sc  SCHIEDERMAYR  (1872):  In  Sümpfen  bei  Windischgarsten;  am  Maga/ms- 
teich  bei  Steyr  (Sauter), 


Meesia  uliginosa  II  El)\\ , 

Syn.:  M  trichodes  Sprucf. 
Haar-Bruchmoos 


Al  lg.  Vcrhr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  boreal  (-montan) 
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Meesia  uiiginosa  begegnet  man  fast  ausschließlich  in  der  subalpinen  und  alpinen  Stufe  der  Kalkalpen.  Die  meist  fruchtende  Art 
wächst  dort  verbreitet  und  häufig  auf  feuchtschattigem  Humus  in  alpinen  Rasen  (oft  in  den  Höhlungen  ireppentörmig 
ausgebildeter  Polsterseggenraserrt.  an  Minenhängen*  aufhumosen  Kalkfelsen  und  unter  Krummholz.  Dealpin  besitzt  die  Art  ein 
größeres  Vorkommen  auf  Uferblöcken  am  Pießlingursprung. 

Soziologie:  Kennart  des  EKstkhion  capillacei,  Mil  höherer  Stetigkeit  im  SokirirxvDisliehetum  capillacei  und  Tirnmietum  nonegieae, 
Selten  im  Asterelletum  lindenbergianae.  Plagiopcxk>i>ederi<)rtlx>thecietum  mfescentis  ujni  f>^frxk>niK>-Anlhelietuni  j uralzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  e.  spgj: 

Va-HA:  8149-1.  8149  3.  8149  4,  8150/3,  8249  3.  8249/4.  8250  2.  8250/3,  8250/4.  8251  2.  8254/1.  8349/2,  8350/3.  8351/1, 
8351/2, 835 1  3, 8352  1 , 83522. 

Tiefste  Fundorte:  8149  3,  Ebensee,  Rindbachgrabea  71 5m,  auf  Dolomit.  10.6*2004  8250  2.  Steyrling*  Weißen bachlal.  625m, 

auf  Dolomit  (Bachblock).  22.72004  —  8351  2,  Roßleithen.  Pießlingursprung.  720  u.  750m,  auf  Kalkblöcken  im  Bachbett. 
1 5.7.2003. 

Höchster  Fundort:  835 E  l,  Warscheneck.  2360m,  in  Firmetum,  3*8. 1998. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &.  SCHIEDHRMAYR  (1872),  SCH1EDERMAYR  (1894)  u.  FIT l  (1957):  mehrere 
Angaben  aas  den  Kalkalpen;  im  Alpenvorland:  Friedhof  in  Garsten. 


Mmobryum  albicans  siehe  Pohlia  wahtenhergii 


\1nium  ambiguum  H,  MÜLL* 

Sylt:  M  Ivcopodioides  var  indinatum  LlNDB,  ex  WtIK&  MaRG..  M  Ivcopodioides  met  eur., 
non  SC  HWAEGR.,  M  marginatum  var,  litoicum  { H  MÜL1*)Crundw,, 

M  ortorrhynchum  B.,  S.  &  G.  subsp.  ivcopodioides  Püdp 
Zweihäusiges  Stemmoos 


AUG 
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- 

- 

Allg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  borcabmontan 

Erstnachweis  Für  ÖÖ  in  Sehlüsslmayr  ( 1 997). 

Die  wenigen  Nachweise  der  seltenen  Art  stammen  \  on  Standorten  in  der  Nähe  von  Fließgewässem*  In  den  Gräben  der  Flysch- 
zone  lebt  Mnium  ambiguum  auf  feuchtschattigem  Flyschgestein,  am  Ufer  des  Steyrflusses  wächst  das  Moos  nahe  dem 
Stad tzentru m  von  Steyr  a u f  Ka l kk ongl ornera t fö I s. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV;  7952  4,  Steyr,  Zwischenbrücken,  unterhalb  Schloß  Lamberg,  295m,  auf  Kalkkonglomerat,  3.3.2002, 

FZ:  8051  2,  Temberg,  Schädlbach,  435m  auf  Sandstein  Bach  blöde  27.8.1998  —  8053/3,  Großraming,  Pechgraben, 
Ahorn  leitengraben*  500m  auf  Flyschgestein  im  Fagetum.  8*6*1997  (L  Köckinger)* 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine* 
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Mnium  ho  nt  um  HLDW, 

Sehwanenhals-Stemmoos 


Al  lg.  V  erhr, ;  d  tsj  un  k  t-e  uropä  isch-we si/ostas  tai.  *  a  fri  kan,*  nordam  enkan . 
Areal  typ:  nördlich  subozeanisch 


Erstnachweis  ftir  das  Gebiet  tn  SCHLÜSSLMAYR  (1996). 


Der  einzige  Fundort  der  kalkmeidenden  An  sind  die  exotischen  Gramtblöcke  des  Buch-Denkmals  bei  Großrammg.  Hier  exisiien 
ein  üppiger  Bestand  der  allerdings  auf  die  schattige  Nordklult  des  größten  Granithloeks  beschränkt  bleibt.  Das  Moos  muß 
deshalb  zu  den  potentiell  bedrohten  Moosarten  des  Gebietes  gerechnet  werden  (RL  4). 

Soziologie:  Kennart  der  Cladon io*  Lep  i  di  oxietea  reptaniis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Diplophyllo  albicantis-Seapametum  nemo- 
rosae  und  Mnio  homi-Bannimietum  halterianae.  Selten  im  Anastrepto  orcadensts-Dicranodontietum  denudati  und  Rhabdoweisio 
cri  spatae-  Diploph  v  I  letum  al  bi  canl  is. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8053/3,  Großraming,  Pechgraben.  Buch-DenkmaL  463m,  auf  exotischen  Granitblöcken,  1 1.2.1993. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Mnium  marginatum  (DlCKS.)  P.  BEAUV, 

Syn.:  M  heskeanum  HaMMERSCHMITT,  \f  serratam  SCHRAD.  ex  BR  ID. 
Gesäumtes  Stemmoos 


AUG 
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- 

- 

AI  lg.  Vcrbr:  holarktisch  (-bipolar) 
Areal  typ:  subboreal  (-  montan ) 


Die  calciphile  -Art  ist  submontan  und  montan  mäßig  verbreitet  innerhalb  feuchtschattiger  Wälder  auf  übererdetem  F ly sehgestein, 
Kalk-  und  Dolomitfels  anzutreffen.  Im  Alpenvorland  besiedelt  sic  oft  Kal  kkonglomeratb  locke,  in  den  Hoch  lagen  der  Alpen 
vereinzelt  auch  Humusböden  bzw.  Dolinenhänge.  Bemerkenswert  ist  der  höchste  Fundort  in  Österreich  am  Gipfel  des  Großen 
Priel.  Selten  bleiben  Vorkommen  der  An  auf  Laubholzrinde  (  Rotbuche)  und  Totholz, 

Soziologie:  Selten  im  Calypogeietum  irichomanis,  Hookerietum  lucentis,  BrachythecioHypnetum  cupress i form is.  Brachytherio 
salebrosi-Drepanodadetum  uneinati,  Dieranelletum  mbrae.  Seligerietum  pusillae,  Seligerio  recunatae-Fissidentetum  pusilli, 
Anomodonietum  attenuaii,  Cirriphyl  letum  vaucheri,  TaxiphylkvRhynchostegietum  muralis,  Plagiomnio  cuspidatt-Homalietum 
trichomanoidis,  Ctcnidietum  mollusci,  Solorino-Distichietum  eapillaeei,  Timmietum  norvegicae,  Gymnostometum  rupestris, 
Encalypto  streptocaipae-Fissidentetum  cristau,  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufesceniis,  Ptychodio  plicati-Lescuiaetum 
incurvatae,  Oxyrrhynchielum  rusciformis  und  Brach ythecietum  rivularis. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c,  spg.): 

AV-HA:  7952/1,  7952/3,  7952/4,  805W2,  80503,  80513,  8051/4,  8052/1,  80524?,  80523.  8052/4,  8053/1,  80533,  8148a  8148/4, 
8149/1,  81493,  8150/1,  815 0/2,  81503,  8150/4,  8151/1,  81513,  81513,  8151/4,  8152/2,  8152/4,  8153/1,  8153/4,  8249/1,  82502, 
82503, 82504, 825 1/1 , 825 1 0, 8252'  1 , 8252a  82523, 8252/4, 8253/2, 82533, 835 1  a  8352/1 , 83522, 83523. 

Höchster  Fundort:  8250/3,  Gr.  Priel.  2500m.  auf  Kalk,  18/7. 1999  (höchster  Fundort  tu  Österreich!). 
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Historische  Furnle  und  Lneraturan  gaben:  POETSCH  8l  ScfüEDER\iayr  (1872):  Nußbach;  Schlierbach;  Seisenburg:  Almsee; 
Schamstein;  Micheklorf.  Fitz  ( 1957):  Schoberstein  S  Temberg. 


Mnium  spinosum  (\  <>IT.)  SCHW  AEGR, 

Domzähniges  Stemmoos 


Allg.  Verbr,:  holarktiseh 
Arealtyp;  boreal- montan 


Die  azidophile  An  ist  Charakterrruios  hochmontaner  und  subalpiner,  schattiger  Bergwälder  (Fichten-  und  Buchenwälder),  ln  den 
Kalkalpen  wächst  sie  mäßig  verbreitet  auf  oberflächlich  v  ersauerten,  oft  mit  Nadelstreu  dicht  bedeckten  Waldböden,  zudem  an 
den  breiten  Stammbasen  sabelwüchsiger  Rotbuchen  und  Fichten.  Oft  ist  sie  auch  auf  humosen  Kalk-  und  Dolomitblöcken  zu 
beobachten.  Oberhalb  der  Baumgrenze  findet  man  die  An  in  alpinen  Rasen  (oft  in  geschlossenen  Fümeien  und  in  Rasenhöhlun¬ 
gen)  sowie  auf  erd  beschichteten  Asten  und  Stämmen  von  Krummholz. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Lese  uraee  tum  mutabifis.  Sellen  im  Polytrichetum  juniperitii,  Onhodicrano 
montani-Hypnetum  filiformis,  Ptilidio  pulcherrimi-Hypnetum  pallescontis,  Paraleueobrveium  sauten,  Brachythecietum 
populei,  Ctenidietum  mollusci,  Solorino-Distichietum  capillacei,  Ptychodio  plicat i- Lese uraetum  incurvatae  und  Abieti- 
nelletum  abietinae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA-HA:  8051/4,  8052/3,  8053/4,  8148/2,  8148/4,  8149  L  8149/2,  8150,4,  8151  4,  8152/4,  8154/1,  8249/3,  82494,  8250/3, 
8250/4,  825 1  2, 8252/1 , 82522, 82524, 8350/1, 8350/3, 8351/1 . 8351/2, 8351/4, 83521, 83522, 8352/3, 


Mit  Sporouonen:  835  I  4,  Warscheneck,  Hintersteiner  Alm,  1075m,  auf  Kalkblock,  23.82004. 
Tiefster  Fundort:  8154/1,  Weyer,  Park  beim  Bad.  400m,  auf  Tilia,  2. 7  J 996. 

Höchster  Fundort:  8352/1 .  Gr.  Pyhrgas  N,  2 1 50m,  im  alpinen  Rasen,  17.84997, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Fitz  ( 1957):  Warscheneck:  Filzmoos. 


Mnium  stellare  Hedw. 

Echtes  Stemm oos 
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* 

* 

Allg.  Verbr,:  holarktiseh 
Arealtyp:  boreal  (-montan) 


Mit  meist  sehr  lichiarmen  Standorten  begnügt  sich  Mnium  stellare,  das  vom  Alpenvorland  bis  in  die  Hochalpen  mäßig  verbreitet 
in  schattigen  Spalten,  Nischen  und  Höhlungen  feuchter  Kalk-,  Nagel lluh-  und  Flysehgesteinsblöcke  zu  linden  ist.  Nahe  dem 
Stadtzentrum  von  Steyr  bildet  die  Art  am  schattsdogen  Sieymler  Massen  bestände  auf  Kalk  kong  Jomerat  fels.  Oberhalb  der  Baum¬ 
grenze  lebt  sie  auf  Humus  alpiner  Rasen,  im  Schutz  von  Kalkblöcken,  zw ischen  Karren  und  in  Dolmen.  Als  Epiphyt  bewachst 
sie  manchmal  Laubbaume  und  Baumstümpfe. 

Soziologie:  Sehen  im  Bazzanio  tncrenaiae-Mylietum  taylorii.  Anomodonietum  anenuau.  Isotheeietum  myuri.  Taxiphyllo- 
Rhv-nchostegietum  mural is.  Plagiomnio  cusptdari-Homahetum  tnchomanoidis,  Anomodonto  vitkiik)si-Lajcodontetum  sciun> 
idts,  Homalothecio  sence i- N eckeretum  bessen,  Ctenidietum  mollusci  Sülormo-Distichietiim  capillacei,  Timmietum  norvegicac. 
Astete  Herum  lindenbergianae.  Gymnostometum  rupestns.  Encalypto  süuptocarpae- F iss identeftim  cnstan  und  Plagiopodo  oeden- 
Orthotherietum  mfescenüs. 
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Aktuelle  Nachweise; 

AV:  7952/3»  Steyr.  Wehrgraben,  295m.  auf  Kalkkonglomerat  3.32002  —  7952  3.  Steyr,  westi.  Ennsufer,  unterhalb  Pyiach, 
295m.  auf  Kalkkonglomeniifels,  14.32004  —  7952  4.  Steyr,  Zw ischenbriieken.  unterhalb  Schloß  Lamherg,  295rru  auf  Kalkkon¬ 
glomerat  ( massenhaft  ),  332002. 


FZrHA:  79524.  8050/3»  80512.  8051/3,  80521,  80522,  8052/3,  80524,  8053/1,  8053/3,  8149/1,  81492.  8149/4,  8150  1. 
8150/3,  8150/4,  8151/1,  81512,  81522,  82493,  82502,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  82522,  82523,  8252/4,  82532,  8253  3, 
83502, 8350/3, 8351/1»  8351/2»  8351/4, 83521, 83522. 83523, 

Höchster  Fundort:  8250/3,  Gr.  Priel,  2205m,  auf  Humus,  18,7.1999  (höchster  Fundort  in  Österreich!  ). 

Mit  Spurugonen:  8053/3,  Großraming,  Pechgraben.  Ahorn  leitengraben.  500m,  auf  Flysehgestein»  8,6,1997, 
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Historische  Funde  und  Literalurangaben:  POETSQi  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Seisenburg:  Magdalenaberg;  Siew;  Speikwiese 
am  Warscheneck.  FrTZ  (1957):  Reichramingbach.  Gr.  Klause. 


Mnium  thomsonii  SCHI  MP. 

Syn.:  M.  l\>eopodioides  SCHWAEG  R,  subsp.  ortorrhynchum  (UNDB.)  WliK  &  Marg.. 
A£  ortorrhmchum  LlNDB. 

Geradschnäbeliges  Stemmoos 


Allg,  Verhr,:  holarktisch 
A rea l typ ;  bure a I - mun tan  dea Ipin 


Auf  humusbedeeklem  Kalkgestein  (oft  in  Felsnischen )  und  in  alpinen  Rasen  (vorwiegend  in  treppen törmig  ausgebildetcn  Firme- 
ten  und  in  deren  1  loht  ungen)  ist  Mnium  thomsonii  vor  allem  in  den  höheren  Lagen  der  Kalkalpen  verbreitet  und  sehr  häufig.  Don 
lebt  die  kalkliebende  Art  auch  in  Dolinen  und  auf  Schneebödm  Im  Alpenvorland  und  in  der  Flyschzone  findet  man  sie  dagegen 
nur  selten  auf  Kalkkonglomeratfels  und  Flyschgestein, 

Soziologie:  Kennart  der  Ctenidielalia  mollusci.  Mil  höherer  Stetigkeit  im  Solorino-Distichietum  capillacei,  Timmietum  norvegi- 
cae.  Asterei  letum  Hndenbergianae,  Plagiopodo  oeden-Orthothecietum  rufescentis  und  Didtodontio-Amhdietum  juralzkanae.  Sel¬ 
ten  im  Seligerio  recurvatae-Fissidentetum  pusilli,  Homomalüetum  incurvati,  Homalothecto  scricei-Porelletum  platyphyllae,  Ctm- 
phylletum  vaucheri,  Isothecietum  myuri.  Qenidietum  mollusci,  Gymnostometum  mpestris.  Encalypto  streptocarpae-Fissiden- 
tctum  cristati,  Ptychodio  phcati-Lescuraetum  tncun  atac\  Oxyrrhynchietum  rusciformts  und  Brachvlhecietum  riv ularis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/3,  Steyr,  Auen,  295m,  auf  Humus  über  Salix,  am  Fluß,  1 1.8.2001. 

FZ-HA:  8051/3,  80523,  8052/4,  8053/1,  8053/3,  81482,  8148/4,  8149/1,  8149/3,  8150/1,  81502,  8150/4.  8151/1.  8151/4, 
81524,  8249/3,  8249/4,  82502,  8250/4,  8251/1,  82512,  8251/4.  82521,  82522,  8253/3,  8254/1,  8350/3,  8351/1,  83512, 
83512, 8351/4, 8352t.  83522»  83523. 

Höchster  Fundort:  835 I/I,  Warscheneck.  2360m,  in  Firmetum,  3.8.1998. 

Mit  Soorogonen:  8051/3,  Leonstein,  Rinnerberger  Wasserfall,  525m,  auf  Totholz.  16.7.2003  8252/2.  Reichraminger 

Hintergebirge.  Haselschlucht,  600m,  auf  Sandstein,  Kalk,  1,7,1998. 
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Historische  Funde  und  Liieraturangaben:  Poetsch  &  Schi  EDER  MAYR  (1872):  Roßleithen;  Warscheneck:  Spital  Pyhm, 
Fitz  (1957):  Warscheneck;  Gr.  Priel;  Traunstein. 
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Molendoa  siehe  Anoectangium 
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Myurella  julacea  (Sems  aegfl)  B..  S.  &  G. 

Kätzchen  artiges  M  äusesch  wänzchenmoos 

Altg.  Verbr;  holarktisch  ('bipolar) 
Area  Ityp ;  subarkt  i  sch  -  präalp  i  n 


Die  aktuellen  Nachweise  der  calctphilen  An  beschranken  sieh  einerseits  auf  die  subalpine,  alpine  und  subnivale  Höhenstufe  der 
Kalkalpen  ( von  1200  m  bis  zu  den  Gipfel  lagen),  wo  Myvreüa  julacea  sowohl  in  Spalten  und  Nischen  von  Kalk-  und  Dolomit  lei¬ 
sen  als  auch  in  alpinen  Rasen  und  Balmen  zerstreut  und  immer  nur  in  kleinen  Populationen  gedeiht.  Mehrere  Funde  stammen 
aber  auch  aus  den  Tieflagen  der  Voralpen  (300-400  m),  Hier  dringt  das  Moos  auf  ufernahen  KaJkkonglomeratfelsen  entlang  der 
Flüsse  Enns  und  Stevr  bis  zum  Alpenvorland  vor  t  Abb.  1 1  und  16!  i  Außerhalb  des  Alpengebietes  eilt  die  Art  als  stark  gefährdet 
(RL  n  2). 

Soziologie:  Kennart  des  Solorino-Distiehietum  capillacei.  Selten  im  Dicrandletum  mbrae.  Ctenidietum  moüusci,  Timmietum 
norvegteae,  Seligerietum  pusillae  und  Grimmietum  tergestinae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8051/3,  Molln,  Rinnende  Mauer.  370m,  auf  Kalk konglomerat,  10.8.1997  —  8052/1,  Dümbach/Enns,  nördl. -Ennsufer, 
330m,  auf  Kalkkonglomerat  (var.  scabrifoha).  16.2.1997  —  8052/4,  Reichraming,  Schieferstein.  S  Gipfel,  1205m,  in  Festuca- 
Fctsflur.  auf  Rendzina  (var.  scahnfoUa).  4.5.2003  —  8148/2,  Traunstein,  Lainausteig,  1490m,  auf  Kalk.  1.7,2000  —  8148/4, 
Ebensee,  ErlakogeL  Gipfel-Nordseite,  1575m,  im  Firmetum,  22.6,2003  —  8150/3,  Kasberg,  1690m,  auf  Kalk.  20.7.2003 
81514.  Steyrtal.  Steyrdurchbruch,  435m,  auf  Kalkkonglomerat,  9.3.2002  —  8151/1,  Molln,  Steyrschlucht,  385m,  auf 
Kalkkonglomerat,  10.3.2002  —  8153/3,  Großraming,  A I  mkoge  LBurgspi  tz,  1430m,  auf  Dolomit  (var,  scahnjolia).  25.5.1 997  (t 
Köckinger)  —  8251/2,  Sengsengebirge.  Hr.  Nock  N,  1880m,  auf  Wetterstein  kalk,  13.7.1997  —  8251/2.  Sengsengebirge. 
Merkensteiner  Kessel,  1640m  u,  1720m,  auf  Humus  unter  Latschen  (var.  scabrifolia\  16.9.1997  —  8254/1,  Voralpe, 
Stumpfmauer.  1670m,  in  Halme,  5,7 ,1 999. 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge.  Zwölferkogel,  N  Gipfel,  2090m,  in  Firmetum,  10.8.2003  —  8249/4.  Totes  Gebirge,  Rotgschirr, 
Gipfelrasen,  2260m,  auf  Humus,  11.82003  —  8250/3,  Spitzmauer,  Zustieg  zum  Stodertaler  Klettersteig.  1920m,  n-expon 
Firmetum,  27.6.2002  —  8250/3,  Gr,  Pnel,  oberhalb  Welser  Hütte,  1770m,  im  Firmetum.  17.7.1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge, 
Temlberg,  2310m,  Gipfelhang,  im  Firmetum,  23.8.2003  —  8250/4,  Kl.  Priel.  1840m.  auf  Kalk:  2130m,  im  Firmetum.  30.62002 
8350/1,  Spitzmauer,  2420m.  in  Bat  me,  12.9,1999:  2410m,  auf  Kalk.  27,6.2002  —  835 1/1,  Warseheneck,  2330m,  zw. 
Blöcken:  2350m.  in  Firmetum.  30.7.1998:  Gipfel,  2385m,  im  Gipfelrasen,  24.8.2002  —  8351/2,  Warschcneck,  Weg  zur 
Spetkwiese,  1980m.  im  Firmetum.  3.8.1998  —  8351/3,  Totes  Gebirge.  SehrockcnKreuzspitze.  2265m,  im  Firmetum.  15.8.1998 
-  8351/4.  Warscheneck,  W iderlechnerstein,  I920rru  im  Sempen  iretum:  1985rru  in  Felsspalte  24,8.2002  —  8351/4.  Bosruclc 
1730m,  auf  Humus  über  Kalk.  21,8.1997  —  8352/1.  KJ.  Pvhrgas,  2015m,  im  Firmetum,  23.8.1997  —  8352/1,  Gr  Pyhrgas  W, 

1 860m.  in  Firmetum,  1 0.8. 1 998  —  8352/1 .  Gr.  Pyhrgas  N-Aufstieg,  2 1 60m,  im  Firmetum,  1 8.62002  —  8352/2.  Haller  Mauern, 
Lagikar,  1395m,  auf  Humus  auf  Kalkblock.  28.6.1997  —  8352/2.  Scheiblingstein  N-Aufstieg,  1860m,  in  alpinem  Rasen, 
2 1 .6.1 997  —  8352/3,  Bosruck.  Kitzstein,  191  Om.  im  Seslerio-Seniperviretum,  2 1 ,8. 1 997, _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SchiedermayR  (1872):  Sieminger  Linie  bei  Steyr  ( Sauna*);  Molln 
(SteyrechJucht);  Warscheneck.  SCHtEDERMAYR  (1894):  Losenstein.  Grims  ( 1985):  Aufstieg  zur  Gaßlhöhle  bei  Ebensee. 
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Myurella  tenerrima  (BRID.)  LlNDB. 

Syn.:  A£  apiculata  (SüMMERF. )  B.,  S.  &  G< 
Gesp  i  tztes  M  äusesc  h  w  änzchenmcHis 
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AI  lg  Verbr:  hol  arktisch 
Arealtyp;  subarktisch-subalpin 
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Nur  in  Höhen  über  1690  m  und  ziemlich  seilen  stößt  man  auf  Myurelta  tenerrima.  Die  Art  lebt  auf  humosen  Kalkfelsen.  in 
alpinen  B taugras- Horstseggenrnseru  vor  allem  aber  in  den  tückigeren  Polsterseggenrasen ,  Oft  wächst  sie  dort  in  den 
sc hattigfn sehen,  humosen  Nischen  tappenförmiger  Rasen.  Die  zierliche  Art  bildet  immer  nur  sehr  kleine  Bestände  und  ist  oft  mit 
Sfxvrella  julacea  vergesellschaftet  Reichere  Populationen  sind  mir  lediglich  aus  dem  Pyhrgas-Gebiet  bekannt  (häufiger  z.B.  in 
der  Gipfelregion  des  Kleinen  Pyhrgas), 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8150/3,  Kasberg,  1690m.  auf  humosem  Kalkfels,  20,7.2003  —  825 1/2+  Sengsengebirgc.  Hr.  Nock  N.  1735m,  in  Seslerio- 
Sempcniretum,  13.7,1997. 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Zwölferkogel,  N  Gipfel,  2090m,  in  Firmetum,  10.8.2003  — -8250/3,  Spitzmauer,  Zustieg  zum  Sto- 
denaler  Klettersteig,  1920m.  im  Firmetum.  27.6.2002  —  8250/4,  Kl.  Priel,  2130m*  NE  Gipfel,  im  Firmetum,  30.6.2002 
8352/1 ,  Gr.  Pyhrgas  N-Aufstieg,  2 1 00m  u.  2 140m.  im  Firmetum,  27. 1997;  2 1 60m,  Firmetum,  1 8.6,2002  —  8352/L  Gr.  Pyhrgas 
W,  1995m,  in  Firmetum.  10.8,1998  —  8352/i, Kl.  Pyhrgas, 201 5m,  im  Firmetum,  23,8,1997. _ _ 
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Historische  Funde  und  Lticratu  ran  gaben:  Grims  et  al.  { 1 999):  Gr.  Priel, 


Neckem  bessert  siehe  Homafia  besser i 


Neckera  complanata  (HEDW.)  HÜB. 

Glattes  Neckermoos 
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Allg,  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  tempemt 


Die  kalkliebende  Art  lebt  verbreitet  und  häufig  sowohl  epiphytisch  auf  basetweicher  Borke  von  Laubbaumen  (selten  auf  Fichten) 
als  auch  (etwas  seltener)  epipetrisch  auf  Kalk-  und  Dolomitgestein,  manchmal  auf  Mauern.  Dabei  werden  immer  steife  oder  über¬ 
hängende,  oft  eher  trocken  wirkende  Felspartien  besiedelt.  Die  .Art  liebt  schattige  Standorte  innerhalb  laubholzreicher  Wälder.  Sie 
ist  verbreitet  von  den  Steyr-Auen  des  Alpen  Vorlands  bis  zu  den  Nordabstür/en  der  Kalkhochaipen,  steigt  aber  nur  ausnahms¬ 
weise  in  höhere  Lagen.  Besonders  häufig  tritt  sie  als  Epiphyt  in  den  luftfeuchten  Graben  des  Retchraminger  Hintergebirges  auf. 
Soziologie:  Kennart  des  Anomodonto  viticulosi-Leuoodontetum  sciuroidis.  Selten  im  Jamesonielletum  autumnalis.  Ulotetum 
erispae.  Orlhotrichetum  lyellti,  Onhotrichetum  pallentis,  Pylaisietum  polyanthae,  in  den  meisten  Gesellschaften  des  Neckerion 
cotnplanatae,  im  Ctenidietum  mollusci.  Gymnostometum  rupestris,  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cristati,  Aniitrichie- 
tum  eurtipendulae,  Lobarietum  pulmonariae  und  Pseudoleskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachw  eise: 

AV-HA:  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3.  8050/4.  8051/3,  8051/4,  8052/1,  8052/3,  80524.  8053/3.  8148/2,  8148/4,  8149/1, 
8149/2,  8149/3,  8149/4,  8150/1,  8150/2.  8150/3,  8150/4,  8151/1*  8151/2,  8151/3,  8151/4,  8152/2,  8152/3,  8152/4,  8153/1, 
8153/2,  8153/3,  8153/4,  81 54/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1, 
8252/2, 8252/3. 8253/1, 8253/2, 8253/3, 8253/4. 835 1  /2, 8351/4, 8352/1. 8352/3. 


Höchster  Fundort:  8253/ 1,  K leinreit] i 
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Historische  Funde  und  Litcraturangaben:  PöETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  bei  Kremsmünster,  Steyr  Kirchdorf.  FITZ  (1957): 
Molln,  Sulzgraben:  hinter  dem  Almsee. 
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Neckera  crispa  ÜEDW. 

Krausblättriges  Neckermoos 


Allg  Verbr.  eurasiatisch-alnkanisch 
Arealtyp:  temperat-montan 
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• 
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Eine  vergleichbare  Verbreitung  w  ie  Neckera  complanata  weist  die  im  Gebiet  sehr  häutige  X.  crispa  auf!  die  an  ähnlichen  Stand¬ 
orten  und  oft  zusammen  mit  dieser  Art  auftntt.  Auch  sie  bewachst  basenreichc  Laubholzborke,  noch  häutiger  aber  beschattetes 
Kalk-.  Dolomit-  und  Flyschgestein.  In  luftfeuchten  Schluchten  und  engen  Tälern  der  Flvschzone  und  der  Kalkalpen  zählt  die 
kräftige  Art  zu  den  dominierenden  Moosen  auf  alten  Laubbäumen  ( selten  auf  Fichten)  und  steilen  Felsflächen. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Anomodontetum  attenuati.  Isothecietum  myuri  und  Anomodonto  viticulosi- 
Leuaxlontetum  sciuroidis.  Selten  im  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligen,  Brachythecio  salebmsi-Drepanocladetum  uncinati. 
Dicrano  scopani-Hypnetum  filiformis,  Ulotetum  crispae.  Orthotrichetum  lyellii,  Pylaisietum  polyanthae,  Seligenetum  pusillae. 
Seligenetum  tristichae,  in  den  meisten  Gesellschaften  des  Neckerion  complanatae,  im  Ctemdietum  mollusci.  Gymnostomctum 
rupestris,  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cristati,  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis,  Öarbuletum  paludosae, 
Antitrichietum  curtipendulae,  Lobarietum  pulmonanae  und  Pseudoleskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg.): 

AV:  7952/1,  Steyr.  Rosenegger  Au.  310m,  auf  nordexpon.  Kalkkonglomeratfelsen.  3.4.2(X)4  —  7952/3,  Steyr,  Rosenegger  Au, 
310m,  auf  nordexponierten  Kalkkonglomeratfelsen.  3.4.2004. 

FZrHA:  8050/4,  8051/1.  8051  3,  8051/4,  8052/1.  8052/2,  80523,  8052/4,  8053/1,  8053/3,  8053/4.  8148/2,  8148/4,  8149/1. 
8149/2,  8149/3,  8149/4.  8150/1.  8150/2,  8150/3.  8150/4,  8151  I.  8151/2,  8151/3.  8151/4,  8152/2.  81523,  8152/4.  8153/1, 
8153/2,  8153/3,  8153  4.  8154/1.  8249/1.  8249  2.  82493.  8249/4.  8250/1,  8250/2.  82503.  8250/4,  8251/1,  8251/2.  8251  4. 
8252/ 1 . 8252/2, 8252/3, 82524. 8253/1, 8253/2, 82533, 8253/4, 8350/2, 8350/4. 8351/2. 8351/4. 8352/1. 8352/3. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PoETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872)  u.  SCHIEDERMAYR  (1894):  mehrere  Angaben  aus 
dem  Gebiet.  F ITZ  ( 1957):  Molln.  Sulzgraben. 


Neckera  pennata  HEDW. 

Gefledertes  Neckermoos 


Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  subboreal 


Die  österreichw  eit  v  om  Aussterben  bedrohte  ( RL  1 ).  im  Gebiet  stark  gefährdete  ( RL  2 )  An  Neckera  pennata  ( Abb.  188)  galt  seit 
Jahrzehnten  in  ganz  Österreich  als  verschollen,  ehe  sie  1999  im  Almtal  vom  Autor  erneut  nachgewiesen  werden  konnte 
(SCHLÜSSLMAYR  2(XX),  2001a).  Die  gegenüber  Luftschadstoflfen  überaus  empfindliche  An  ist  in  Mitteleuropa  überall  stark  rück¬ 
gängig  bzw.  in  den  meisten  Gebieten  bereits  ausgestorben  (AHRENS  in  NEBEL  &  Philippi  2001.  GRIMSet  al.  1999).  In  der  ersten 
Hälfte  des  19.  Jhts.  war  die  An  dagegen  im  ganzen  OÖ  Voralpengebiet  bis  Kremsmünster  verbreitet  (SALTER  in  POETSCH  & 
SCHIEDERMAYR  1872).  Nach  DtELLCM  1992  zitiert  in  HlLL  et  al.  1994)  gilt  Neckera  pennata  als  _...  one  of  the  most  endangered 
mosses  in  Central  Europe.  although  formerly  widespread  there....**  In  ihrem  aktuellen  Verbreitungszentmm  tm  Raum  um  den 
Almsee  (Verbrcitungskarte  in  SCHLÜSSLMAYR  2001a)  bewachst  die  An  zur  Zen  noch  in  mehreren  schönen  Beständen  den  .Mit¬ 
telstamm  verschiedener  Laubbaumanen.  Als  Trägerbäume  fungieren  vor  allem  Bergahom  und  Rotbuche,  einzelne  Nachweise 
stammen  \on  Bergulme.  Esche  und  Weide.  Die  Standorte  sind  lichte,  meist  gewässemahe  Laubwälder.  Neckera  pennata  tritt 
manchmal  gemeinsam  mit  V.  complanata.  V  pumila  und  V  crispa  auf  und  kann  v  on  der  täuschend  ähnlichen  letztgenannten  .Art 
nur  an  Hand  ihrer  eingesenkten  Kapseln  unterschieden  werden,  die  aber  stets  ausgebildet  werden. 
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Soziologie:  Selten  im  Ulotetum  cnspae,  Isothecietum  myuri.  Plagiomnio  cuspidaii-Homalietum  trichomanoidis,  Anomodonto 
vilkulosi*Leticodonleüim  sciuroidis  und  Lobarietum  pulmonariae. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.spg,): 

VA:  8253/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  SE  Öorsee,  610m,  auf  jungem  Acer  psevdoplatanus,  9.6.2003. 

HA:  8249a  Almtal  Wallibach,  585m.  auf  Acer, ;  20.8.2000  —  8249/2,  Almsee,  Ostufer.  590m,  auf  Acer.  24.10,1999  —  8249/2, 
Almtal  Habemau,  575m.  auf  Acer,  580m,  auf  Fagus,  Salix \  Ulmus:  585m.  au S Fagus*  17,7,1999, 21.8.1999. 5*' 9  J  999  (l  Kockin- 
gcr)  —  8249/4,  Totes  Gebirge.  Wolfsau.  630m.  auf  Fraxinus,  17,82000  —  8249/4,  Almsee,  Fiehtenforst  SW  See,  615m.  auf 
Acer ,  17,82000  —  8250/1,  Almtal  Ödsee,  715m,  auf  Fagus:  735m,  auf  Acer,  6*8. 1999  —  83502.  Hinterstoder,  Polsterlucke, 
630m,  auf/fctr,  4.82004  —  83504.  Hinterstoder.  Weg  zum  Salzsteigjoch.  740m.  auf  Acer  und  Fagus,  27.82000  (t.  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  SCHIEDERMAYR  ( 1 894):  an  Buchen  oberhalb  der  Steinwänd  bei  Klaus.  Frrz 
(1957):  Mölln,  Eingang  in  den  Sul/graben,  550m;  Grünau,  Auerbach k lause,  700m;  Übergang  von  der  Auerbach-Klause  zum 
Rindbach,  800- 1 000m,  immer  an  Fagus. 


Neckera  pumila  HEDW, 

Niedriges  Neckermoos 


A 1 1  g ,  Verbr. :  e  u  ropäi  sc  h  -  wesias  i  at i  sch  -a  fri k  an  i  sch 
Area Ityp:  n örd  I  i eh  subozeani  sc  h 


Diese  zierlichste  Art  der  Gattung  bewachst  den  Mittelstammbereich  von  Rotbuche  und  Bergahom,  selten  von  Esche,  Grauerle. 
Roßkastanie,  Fichte  und  Holunder,  Sie  ist  azidophil  und  tritt  im  Gebiet  nur  zerstreut  und  ausschließlich  epiphytisch  auf,  wobei  sie 
sich  auf  luftfeuchle  Standorte  (oll  Schluchten)  in  schattigen  Laubwäldern  der  Montanstufe  beschränkt.  Relativ  verbreitet  ist  sie 
im  südlichsten  Almtal.  Neckera  pumila  zählt  zu  den  schadstoffsensiblen  Epiphyten  und  gilt  deshalb  Österreich  weit  als  gefährdete 
Moosart  (RL  3).  Im  Gebiet  ist  allerdings  keine  Bedrohung  erkennbar, 

Soziologie:  Kennart  der  Neckereialia  eomplanatae.  Selten  im  Ulotetum  crispae,  Onhotrichetum  lyetlii,  Orthotrichetum  pallemis, 
Pterigynaridretum  fllifbrmis.  Homalothecio  scricei-Porelletum  platyphyllae,  Isothecietum  myuri,  Anomodonto  vitiailosi-Leuco- 


dometum  sciuroidis  luk 

Lobarietum  pulmonariae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8Ö50/3,  Schamstein  NE.  Kaiserkogel  855m.  auf  Fraxirms,  26-8.2000  —  8050/4.  Oberschlierbach,  680m,  auf  Fraximis* 
148.2004. 

VA:  8148/2.  Traunstein.  Hemlersteig,  990m,  auf  Fqgus,  30.62000  —  8148,2,  Traunstein,  Gsehliefgraben.  635m.  auf  ftagiü-;  670m, 
auf  4oer,  13.82000  —  8149/1,  Laudachsec,  Weg  zur  Hohen  Scharte.  900m.  auf  Acer,  12.82001  —  81492.  Grünau,  Schwimmbad. 
510m.  auf  Fagus,  17.7.2000  —  8149/4.  AlmlaL  FLscherau.  540ra  auf  Aesculus,  29.9. 1999  —  8149/4,  Almtal,  Wasenbach,  605m. 
auf  Fagus*  20,82000  —  8150/1,  Grünau,  Stoßbachtal  640m,  auf  Fraxhms,  29.82004  —  8150/4.  Steyriing,  Lengau.  545m.  auf 
Picea,  17,8.2004  —  8150/4,  Steyriing*  Fischbachtal.  570rtx  auf  Fraxitms,  17.82004  81524,  Reichraminger  Hintergebirge. 

Maieralm.  445m.  auf  Fagus*  31 .5.1998  —  81532,  Weyer,  Kreuzbeig.  565m.  auf  Acer.  8.62003  -  8249/1,  QlTensee.  Weg  in  die 
Fahmauu  680m.  auf  Salix,  3. 10.2004  —  82502,  Steyr!  ing.  Weißenbachtal  540m,  555m.  auf  Fagus,  22.7.2004  825 1  f\ .  Sengsen- 
gebirge,  Teufelskirche,  550m,  auf  Fagus,  30.72003  —  825 12,  Sengsengebtrge.  Rettenbach,  Schröcksteingniben,  625m.  auf  Fagus, 
27,8,2004  —  82522,  Reichraminger  Hintergebirge,  Jörglgraben.  720m.  auf  Fraxinus,  3 1 .5. 1 998  82522,  Reichraminger 

Mintergebirge.  Hasclschluchl  600m.  auf  Ainus,  Fagus ;  Acer,  Fraxinus,  29.6,1998  82522.  Reichraminger  HintergebiTge, 

Hasetgrabcre  71 5m,  auf  Fagus,  29.6. 1 998  —  82522.  Reichraminger  Hintergebirge.  Große  Schlucht  520m,  auf  Acer,  14.7,2003  — 
8253/ L  Reichraminger  Htntergebirge.  Weg  zur  Anlaufalm,  ca*  600m,  auf  Rinde,  30.62004  —  82532,  Reichraminger 
Himergebirge,  SE  Boraee,  61  Orru  auf Acer*  9.6.2003  —  82532.  Kleinreifling.  Hammergraben.  665m.  auf  Fagus*  8.6.2003. 

HA;  8249/1,  Offensee,  650m,  auf  Fagus*  14.82001  —  82492,  Almtal  Hetzau,  615m,  aut  Fagus*  5.92999  -  82492,  Almtal. 
Habemau.  580m,  auf  Acer,  5.92999  —  82492,  Almsee,  Ostufer,  590m.  auf  Acer,  Fagus:  595m,  auf  Acer,  605m,  auf  Fagus. 
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24.10.1999,  24.8.2000  —  8249/3,  Olfcnsce.  Hochpfad,  705m,  auf  totem  Stamm:  805m,  auf  Fagus.  3.10.2004  —  8249/4, 
Almsee.  Westufer,  595m.  auf  Fraxmus.  Sambucas ,  29.9.1999  —  8249/4,  Totes  Gebirge.  Wolfsau,  61 5m.  auf  Acer,  630m.  670m. 
710m.  auf  Fagus.  17,82000.  10.92000  —  8250/1.  Almtal.  Ödsee.  735m.  745m.  auf  Fagus,  6.8.1999  —  8250/2,  Steyrfing. 
Hungerau.  655m.  auf  Fagus.  7.72003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Hintere  Hetzau.  815m.  auf  Acer.  885m.  945m.  970m,  auf 
Fagus ,  29,7.1999,  23.8 .1  999  —  8350  4,  Hinterstoder,  Weg  zum  Salzsteigjoch,  750m.  auf  Fagus.  27.82000  (t.  Köckinger) 

835 1  l ,  Vordersuxier,  Au  fstieg  zur  Zellerhütte.  910m,  auf  Fagus,  3,82004  —  8351/2.  Roßleithen,  Pießhng-Ursprung,  720m.  auf 
Rinde.  L720Q4  —  8352/3,  Spital Pyhm,  Vogelgesangklamm,  745m,  auf  Fraxinus\  785m,  auf  Acer.  18,6,1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Frrz  ( 1957):  Moltn.  Sulzgraben:  Spitzlstein  bei  Rindbaeh  am  Traunsee.  GRiVts  et  al. 
( 1999):  Pran/Jgraben  bei  Molln:  Rauhkogel  S  Steinhach  Ziehberg:  Längau  irn  Almtal. 


v  ar.  pilifera  Jt  R. 

Syn.:  X.  pumila  var.  philippeana  (B.„  S.  &  G.)  MILDE. 
N.  philippeana  B.,  S.  &  G. 


Aktuelle  Nachweise: 

HA;  8250/1,  Almtal,  Ödsee,  760m.  auf  Acet\  6,8. 1999. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PöETSCR  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  bei  Steyr  (Sauter). 


OHgotrichum  hercynicum  (Hedyy  .)  LaM.  &  DC, 

Svn.:  Cafharinea  hercvniea  HEDW.,  Oligotnchum  incurvum  LlNDB. 
I  larz-  Armhaarmoos 


AI  lg.  Vethr.:  holarkiisch 
Areal  typ:  subarktisch-subalpin 

Erstnaehweis  Jur  das  Gebiet! 
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Die  streng  ca  Id  fuge  Art  findet  in  den  OÖ  Kalkalpen  kaum  geeignete  Lebensräume  und  war  hier  bislang  unbekannt.  Ihr  Vorkom¬ 
men  beschränkt  sich  im  Gebiet  auf  stark  saure,  offenerdige  Lehmböschungen  über  Werfener  und  Lunzer  Schichten  mit  teilweise 
sandiger,  feuchter  Bodenbeschaffenheit.  Die  wenigen  bekannten  Lokalitäten  hegen  hochmontan  und  subalpin  und  sind  relativ 
liehtreich. 

Soziologie:  Kennart  des  Dtcranello  heteromal lae43l igotrichetum  hercynid.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Nardieium  scalaris. 
Selten  im  Pogonatetum  aloidis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8252/3,  Rosenau  Hengstpaß,  Stummerreutmoor,  920m.  auf  Lehmbosehung.  31.7,1996, 23.7.2002 

HA:  8351  4.  Bosruck.  oberhalb  Fuehsalm.  1275m.  1340m.  1560m.  auf  Lehmböschung,  21.8.1997  c.  spg.  —  8351  4,  Pyhmpaß 

N.  900m.  auf  Lehm  über  Werfener  Schichten.  29.8. 1998. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 
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Oncophorus  virens  (HEDW.)  Brid. 

Syn.:  Cynodontium  virens  {  HEDW.)  SCHIMP. 
Grünes  Hakenmoos 


AUG 

AÖ 

* 

- 

AI  lg,  Verbr.:  hol  arktisch 
Areal  typ:  subarktisch-subalpin 


Oncopiiorus  virens  ist  fast  ausnahmslos  in  der  subalpinen  und  alpinen  Höhenstufe  oberhalb  von  1450  m  (sehr  selten  dealpin  * 
anzutrefTen,  wo  die  Art  als  typisches  Dolinenmoos  zerstreut  bodenfeuchte  und  lange  schneebedeckte,  humose  Dolinenhänge  unc 
Schneeböden  besiedelt.  In  den  Kalkalpen  des  Gebietes  ist  sie  an  geeigneten  Standorten  meist  auffindbar  und  fruchtet  häutig. 
Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Asterelletum  lindcnbergianae  und  Dichodontto-Anihelielum  juratzkanae.  Selten  im 
Cienidiemm  mollusci,  Sobrino-Distichietum  capillacei,  Timmietum  norvegicae  und  Ptychodio  plicati-Lescuraclum  ineurvatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c,  spg,  ): 

VA:  8149/1 ,  Trauastein,  Plateau.  1650m,  in  Doline,  1340,2001  —  8150/3,  Kasberg,  1710m,  auf  Dolinenhang,  20.7.2003  — 
8251/2,  Sengsengebirge,  Merkensteiner  Kessel,  1560m,  1670m.  in  Doline,  16,94997  — 8251/2,  Sengsengebirge,  Hr.  Nock. 
1870m,  an  Dolinenrand,  16,94997  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Größtenberg,  obenites  Ahomtal,  1615m,  Kalk¬ 
block,  auf  Humus  u.  in  Doline,  28,94997, 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  Rinnerboden  N  Wildensee.  1530- 1550m.  auf  Humus  im  Rhododendro-Pinetum  mugi.  29,7.2002 
8250/3,  Gr.  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte,  1 760m.  auf  Humus.  17.74999  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Temlberg,  2260m,  auf  feuch¬ 
tem  Humus  zw.  Schutt  23.8.2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Temlbergsattel,  2070m,  auf  Schneeboden,  23.8,2003  —  8350/1, 
Totes  Gebirge,  W  Weitgrubenkopf.  1930m,  auf  Schneeboden,  12.94999, 27.6.2002  —  8350/1,  Spitzmauer,  2215m,  auf  Schnee¬ 
boden,  12.94  999  —  8350/3,  Hinterstoder,  Salzsteigjoch,  1730m,  auf  Humus,  24.8.2004  —  8351  1,  Warscheneck,  Lagelsberg, 
1985m  u.  1995m  ,  an  Dolinenrand.  30.74998  —  8351/1,  Warscheneck.  Arbesboden,  2070m,  unter  Block:  2215m,  auf  Schnee¬ 
boden,  30.74998  —  8351/1,  Warscheneck,  Toter  Mann,  2280m,  auf  Humus.  30.74  998  —  8351/1,  Warscheneck,  2310m,  auf 
Schneeboden,  24.8,2002  —  8351/2,  Warscheneck.  Speikwiese,  2020m,  auf  Schneeboden.  14.84  999  —  8351/4.  Pyhmpaß  N, 
900m.  auf  Humus  einer  Böschung,  23.8.2004  —  8352/1,  Gr  Pyhrgas.  Holzerkar.  1600m.  an  Dolinenrand.  17.8.1997  —  8352/1, 
Gr.  Pyhrgas,  2120m,  in  Seslerio-Sempemrctum;  2150m,  auf  Schneeboden.  10.84998  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Laglkar. 


1450m,  an  Dolinenrand,  28.6. 1 997  — 

8352/2,  Scheiblingstein  N, 

865m,  auf 

Humus,  2  L6. 1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETISCH  &  SCHJEDERMAYR  (1872):  Speikwiese  (Warscheneck):  Gr.  Pyhrgas.  FITZ 
(1957):  Gr.  Priel.  1800-1900  m:  Traunstein,  1650  m. 


Oncophorus  wahlenbergü  van  compact us  (B-,  S,  &  G.)  LlMPR. 

Syn.:  Cynodontium  wahlenbergü  (Brid.)  Rabenh. 

Wahlenbergs  Hakenmoos 


AI  lg.  Verbr.:  holarktisch 
A rea  1  typ :  su  ba rkt  i  sch -su  ba  1  p  i  n 
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Das  einzige  Vorkommen  der  in  ganz  Österreich  sehr  seltenen  und  deshalb  als  potentiell  gefährdet  (RL  4)  eingestuften,  hauptsäch¬ 
lich  alpin  lebenden  Art  Oncophorus  wahlenhergii  (Abb.  116  und  117)  konnte  am  Plateau  des  Großen  Pyhrgas  beobachtet  wer¬ 
den.  Dort  lebt  das  Moos  in  einem  dichten  Polster  (var.  compactus)  im  alpinen  Rasen  in  Gesellschaft  von  Santonin  uncinafa.  Zahl- 
reiche  Sporogone  waren  ausgebildet. 


I? 
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Abb.  116  und  117:  Oncophorus  wahfenbergit  var  compactus  (Gr  Pyhrgas,  10.8  1998). 

Aktuelle  Nachweise; 

HA:  8352/1,  Gr.  Pyhrgas,  2 1 40m.  in  alpinem  Rasen*  10*8*1998  c*  spg.  (det.  Köckinger) 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDLrmayr  (18721:  Speikwiese  am  Warscheneck (Juraizka). 


Orthodicrünum  siehe  Dicrunum 


Orthothecium  chryseon  (SCHWAECR,)  B.,  S.  &.  (i. 

Syn.:  Hypnum  chryseon  SCHWAEGR.  ex  ScHULTES 
Go  Id-Se  idenglanzmoos 
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AI  lg.  Verbr.:  disjunkt*hol  arktisch 
A  rca  1 1 yp :  subarkt  ise  h - su  ba  I  p  i  n 


In  feuchtschanigen.  nordexponierten  Spalten  und  am  Fuß  von  Kalkfelsen,  zwischen  und  unter  Kalfcblöckcn.  in  Balrnen  und  in 
Po Isterseggenrasen  (oft  in  Humushöhlungen )  lebt  mit  Orthothecium  chryseon  ein  Moos  mit  streng  auf  die  alpine  und  subnivale 
Höhenstufe  begrenzter  Verbreitung.  Der  Art  begegnet  man  im  Gebiet  deshalb  ausschließlich  in  den  Kalkhochalpen  oberhalb  von 
ca*  2000  m.  Wie  im  gesamten  österreichischen  Alpenraum  bleibt  sie  auch  hier  ziemlich  seiten*  fand  sich  aber  dennoch  auf  den 
meisten  untersuchten  Gipfeln  der  Hochalpenberge. 

Soziologie:  Kennart  des  Distichion  capillacei.  Selten  im  Solonno-Distiehietum  capillacei.  Tinunietum  norvegicae  und  Asteidle- 
t  um  1  i  nden  berg  ianae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8249.4*  Totes  Gebirge,  Rolgschin*  Gipfel,  2260m.  unter  schattigem  Kalkfels,  1 1 .8.2003  —  8250/4*  KJ.  Priel,  2130m,  NE 
Gipfel,  im  Firmetuia  30.6.2002  — 8350/1,  Spitzmauer.  2420m.  in  Bahne*  12.9.1999  —  8351/1,  Warscheneck,  2305m,  unter 
Block.  3.8.1998  —  8351  1.  Warscheneck*  Lagelsberg,  1995m.  zw.  Blöcken.  3Ö.7.I998  —  8351/1,  Warscheneck,  Arbesboden, 
2125m.  in  Kalkspalte.  30.71998  —  8352/1,  KL  Pyhrgas*  2005m.  in  Firmetum*  23.8.1997  —  83521.  Gr.  Py  hrgas.  2100m, 
2 1 30ra  auf  Humus:  2 1 65m.  unter  schattiger  Kalkwand.  27. 1 997.  [  7g* }  997. 
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Historische  Funde  und  Uteraturangaben:  FOETSCH  &  Schiedermayr  (1872):  Warscheneck;  Gr.  Pyhrgas  (Juraizka  i.  Fnz 
<  1 957):  W  arscheneck  (Toter  Mann),  2 1 00  m. 
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Ortlwthecium  intricatum  (C.  HARTM.)  B.,  S.  &  G. 

Syn.:  Leskea  intricata  C.  HARTM. 

Kleines  Seidenglanzmoos 

Allg.  Verbr:  holarktisch 
Arealtyp:  boreal-montan 


Das  caleiphile  Felsmoos  besiedelt  stark  beschattete,  vor  extremen  Witterungsein tlüssen  weitgehend  geschützte  Nischen  und 
Höhlungen  von  Blöcken  und  Felswänden  kalkreichen  Gesteins  ( Kalk.  Dolomit.  Kalkkonglomerat).  In  der  Haselschlucht  (Reich- 
raminger  Hintergebirge)  wächst  die  An  ausnahmsweise  auch  auf  Sandstein.  Sie  ist  in  den  Kalkalpen  von  der  submontanen  bis 
zur  alpinen  Stufe  mäßig  verbreitet  und  als  Spaltenmoos  nur  gelegentlich  in  handtellergroßen  Beständen  vertreten  (z.B.  Lainautal 
S  Traunstein).  Oberhalb  der  Baumgrenze  tritt  Orthothecium  intricatum  mehrfach  auf  Humus  in  treppenförmig  ausgebildeten 
Polsterseggenrasen  und  an  Dolinenhängen  auf. 

Soziologie:  Kennart  der  Ctemdietalia  mollusci.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Gymnostometum  rupestris,  Plagiopodo  oederi-Ortho- 
thecietum  rufescentis  und  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cristati.  Selten  im  Seligerietum  austriacae.  Seligerio  recurvatae- 
Fissidentetum  pusilli,  Taxiphyllo-Rhymbostegietum  muralis,  Homalothecio  sericei-Neckeretum  besseri,  Ctenidietum  mollusci. 
Solorino-Distichictum  capillacei,  Timmietum  norvegicae.  Asterellelum  lindenbergianae.  Tortello  tortuosae-Hypnetum  fastigiati, 
Barbuletum  paludosae.  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae  und  Brachythecictum  rivularis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/1,  Stevr.  Rosenegger  Au.  310m.  auf  nordcxpon.  Kalkkonglomeratfelsen.  3.4.2004  —  7952/3.  Steyr.  Rosenegger  Au, 
310m,  auf  nordexponierten  Kalkkonglomenitfelsen.  3.4.2004. 

VA-HA:  8051/3,  8051/4,  8052/3.  8052/4.  8053/4,  8148a  8148/4.  8149/1,  8149/4,  8150/1.  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1. 
8152/4,  8153/4.  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/3,  8250/4.  8251/2,  8252/1,  8252/2,  8253/1,  8253/3,  8254/1,  8350/2. 
8350/3. 8351/1, 8351/2, 8351/4, 8352/1, 8352/2. 8352/3. 


Höchster  Fundort:  8351/1.  Warschenecl 

c.  2330m.  zw .  1 

Blöcken.  30.7. 

1998. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POFTSCH  &  SCHIEBER  MAYR  ( 1 872):  bei  Steyr  ( Sauter).  FlTZ  ( 1 957):  Gr.  Pnel.  oberhalb 
Welser  Hütte.  1 800- 1 900  m. 


Ortlwthecium  rufescens  (BR1D.)  B.,  S.  &  G. 

Syn.:  Leskea  rufescens  SCHWAEGR.,  Orthothecium  complanatum  KlNDB. 
Rötliches  Seidenglanzmoos 


Allg.  Verbr :  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  boreal-montan  präalpin 


Diese  häufigste  Art  der  Gattung  zeigt  sich  als  typischer  Besiedler  feuchter  bis  nasser,  oft  überrieselter  Felswände  aus  Kalkkonglo¬ 
merat.  Kalk-  und  Dolomitgestein.  Bevorzugt  bewächst  sie  Schluchten  bzw.  nordexponierte,  schattige  Felsstandorte  und  Höhlen. 
Orthothecium  rufescens  ist  von  den  Voralpentälem  bis  zu  den  höchsten  Gipfeln  der  Kalkhochalpen  verbreitet  und  häufig.  In  der 
alpinen  Stufe  lebt  die  Art  außerdem  als  Rasenmoos  in  Firmeten,  Humushöhlungen  und  an  schanigfeuchten  Dolinenhängen.  Sel¬ 
ten  wächst  sie  auch  in  montanen  Quellfluren. 

Soziologie:  Kennart  des  Plagiopodo  oederi-Orthoüiecietum  rufescentis.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Seligerietum  tristichae. 
Seligerietum  imgatae.  Timmietum  norvegicae.  Solorino-Distichietum  capillacci  und  Barbuletum  paludosae.  Selten  im  Seligerie¬ 
tum  austriacae.  Tax i phy  1  lo- Rhynchostegietum  muralis.  Ctenidietum  mollusci,  Asterei Iet um  lindenbergianae.  Gymnostometum 
rupestris.  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cristati.  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae.  Cratoneuretum  commutati. 
Catoscopietum  nigriti.  Eucladietum  verticillati.  Brachythecictum  riv  ularis  und  Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise; 

AV:  7952/1 ,  Steyr,  Rosenegger  Au,  310m.  auf  nordexpon.  Kalkkonglomeratfelsen.  3.4,2004  —  79523,  Steyr.  Rosenegger  Au, 
3 1  Qm,  auf  norciexponierten  Kalkkonglomeratfelsen,  3.4 .2004. 

VA-HA:  8051/3.  80523,  8053/3,  81482.  8148  4.  8149  l,  81493,  8149/4,  8150  1,  8150  2,  8150/3,  8150/4,  81 5 I/I,  8151/2, 
8151  3,  815L4,  81522.  81523,  8152/4,  8153/1,  81532,  8153/4,  8249  1,  8249  2.  82493,  82494.  8250  1,  82502.  82503. 
8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/L  82522,  82523,  8252/4,  82532,  8253/3,  8253/4,  8254  1.  8350/1,  83502.  83503. 
835 1/1, 835 1 2, 835 1 3, 8351/4, 8352/1 , 83522, 8352/3, 8353/1 . 

Mit  Sporogonen:  8051  3.  Molln.  Rinnende  Mauer,  370rru  auf  KalkkonglomeraL  10.8.1997  —  8152  4,  Reichrammger  Hinier- 
gebiree,  Schal  Ihirtboden.  960m.  auf  Dolomit,  1 1.7. 1997  —  83512,  Roßleilhen.  Pießlsngiusprung.  750m.  auf  Kalkblock  im 
Bachbeit  15,72003. 


Höchster  Fundort:  8250/3,  Gr.  Priel,  2500m,  auf  Kalk,  18.7,1999. 
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Historische  Funde  und  Literaturen  gaben:  POETSCM  &  SCHIEDHRMAVR  (1872),  SCHIEDERMAYR  (1894)  u.  Frrz  (1957):  mehrere 
Angaben  aus  dem  Gebiet 


Örthothecium  st  riet  um  LüR. 

Syn.:  Ö.  intrkatum  subsp.  sthetum  (LüR.)  ÄMANN 
Steifes  Seidenglanzmoos 


Al  lg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  subarktisch-subalpin 


AUG 

AÖ 

RL4 

RL  4 

Erstnaclnveis  lurOÖ! 


Bei  Örthothecium strictum  (Abb.  1 18)  handelt  es  sich  um  ein  durch  Seltenheit  potentiell  gefährdetes  (RL  4)  Hochalpenmoos.  das 
nur  subalpin  und  alpin  an  wenigen  Fundstellen  nachgewiesen  werden  konnte.  Nach  GRiMset  aL  (1999)  war  die  Art  bislang  nur 
aus  Kärnten,  Salzburg,  Steiermark  und  Tirol  bekannt.  Das  in  aufrechten  Sprossen  wachsende  Moos  lebt  selten  und  in  kleinen 
Beständen  auf  Humus  in  alpinen  Rasengesellschatien  (meist  lückigen  Firmeten)  und  in  den  Höhlungen  zwischen  den  einzelnen 
Rasenstufen,  außerdem  in  Spalten  von  Kalkfelsen.  Die  Standorte  sind  meist  nordexponiert  und  entsprechend  oft  lichtarm. 
Soziologie:  Kennart  des  Distichion  capillaceL  Selten  im  Solorino-Dislichietum  capillaeei  und  Dicbodontio-Anüielielum  juratz- 
kanae. 
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Abb.  118:  Qrthotheaum  stnetum 
Erkennbar  sind  die  schmal  umgerdlten  Blattränder 
(Rinnerhütte.  29 .7.2002). 


Aktuelle  Nachweise: 

HA:  82493,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Rinnerhutte.  1365m,  auf  Humus  unter  Latschen,  zw.  Dobmitblöcken.  29.72002  — 
8250  3,  Spitzmauer.  Zustieg  zum  Stodenaler  Kletiersteig,  1920m,  im  n-expon.  Firmetum.  27.62002  —  8250  3.  Totes  Gebirge. 
Temlberg.  2310m.  Gipfelbang,  im  Firmetum.  23J2003  —  8351/1,  Warscheneck.  Aibesboden.  2255m.  in  Firmetum,  30.7J998 
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—  8352/1,  Gr.  Pyhrgas  N.  2IOOttl  in  Firmetum;  2175m  in  alpinem  Rasen;  22 ! Om  in  Kalkspalte.  17.8.1997  —  8352/1*  Kl 
Fyhrgas,  2QQ5nx  auf  Humus  in  Seslerio-Sempm'iietum,  23,8, 1 997, 
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Historische  Funde  und  Literatürangaben:  kerne. 


Orthotrichum  affine  Bkii>. 

Syn.:  O  octobkphare  Brjd.,  O.  fastigiantm  Bruch  ex  Brid*, 
O.  affine  \wt.fmtigiatum  (Brid.)  HÜB, 

Verwandtes  Goldhaannoos 


Ajlg.  Verbr.:  disjunkt -hol arktisch 
Areal  typ:  temperat 


Diese  im  Alpenvorland  häufigste  epiphytische  Art  der  Gattung  ist  in  der  Flyschzone  und  den  Voralpentälem  noch  sehr  verbreitet 
und  häufig,  wird  aber  gegen  die  Alpen  zu  merklich  seltener  und  fehlt  in  höheren  montanen  Lagen  fast  völlig,  Orthotrichum  affine 
ist  nicht  nur  wärme-  und  Uehtliebcnd,  sondern  auch  nitrophil  und  gegenüber  Luthenmneinigungen  nur  mäßig  empfindlich.  Das 
Moos  wächst  deshalb  oft  auf' alten,  freistehenden  Bäumen  in  Siedlungsgebieten  und  an  Straßenrändern,  in  Alleen  und  Parks, 
Ortszentren  und  bei  Gehöften  sowie  aufOhslhäumen.  Bev  orzugter  Trägerbäum  ist  die  Esche  (26  Fundstellen),  gefolgt  von  Linde 
(14),  Bcrgahom  (14)  und  nahezu  allen  übrigen  Laubbaumarten.  Sehr  selten  kommt  das  Mcx>s  auch  auf  Lärchen  und  Fichten  vor* 
Die  Varietät  fasägiatum  (Brid.)  HCb.  wird  bei  LEWINSKY  ( 1977)  und  SCHÄFER-VERWIMP  (in  NBBBL  &  PHILIPPJ  2001 )  nicht 
mehr  unterschieden.  Eine  Priifung  der  Belege  im  Herbarium  am  Biologiezentrum  des  ÜÖ  Landesmuseums  ergab  fließende 
Übergänge  von  gleichmäßig  kletnpapi  Hosen  bis  zu  deutlich  vuirmförmig  gestreiften  (var.  fasügiatum)  Peristomzahnen 
(SCHLÜSSLMAYR  2002a). 

Soziologie:  Kennart  der  Orthotrichetalia.  Mil  höherer  Stetigkeit  in  allen  Gesellschaften  dieser  Ordnung  (seltener  nur  im  Ulotctum 
crispae).  Selten  im  Pterigynandrctum  filifbrmis.  Homalothecio  sericei-Porclletum  platyphyllae,  Anomodonto  viticulosi-Leuco 
dontetum  sciumidis  und  Homalothecio  sericei-Ncckeretum  besser! 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg,): 

AV-HA:  7951/4.  7952/1,  7952/3,  7952/4,  8049/4,  8050/1,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1. 

8052/2,  8052/3,  8052/4,  8053/1,  8053/3,  8053/4,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/4,  8150/1.  8150/2.  8150/3,  8150/4.  8151/1. 

8151/2.  8151/3,  8151/4,  8152/1,  8152/2,  8152/3,  8152/4,  8153/1,  8153/2,  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8248/2,  8249/1,  8249/2, 

8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2.  8250/3,  8250/4.  8251/1.  8251/2,  8251/4,  S252  K  8252/3,  8252/4.  8253/1,  8253/2,  8253/3, 

8350/2, 8351/t ,  835 1  /2, 835 1/4, 8352'1 , 8352/3, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Portsch  &  SCfOEDERMAYR  (1872)  u.  SCHLÜSSLMAYR  (2002a):  mehrere  Angaben  aus 
dem  Gebiet. 


Orthotrichum  alpestre  HORNSCIL  ex  B..  S.  &  G. 

Syn.:  O.  stramineum  var.  alpestre  Vent,  O  patem  subsp.  alpestre  BOUL. 
Alpen-Goldhaarmoos 


AUG 

AÖ 

RL3 

RL  3 

AI  lg,  Verbr.;  disjuidct-hol  arktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  subarktisch-subalpin 


Nur  sehr  wenige  Funde  sind  aus  Österreich  vom  seltenen  und  vorw  iegend  als  Silikatfelsmoos  in  den  Zentralalpen  beheimateten 
Orthotrichum  alpestre  bekannt  geworden  (GRJMS  et  al.  1999).  ln  OÖ  scheint  die  in  der  Roten  Liste  als  gefährdet  eingestufte  Art 
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(RL  3)  nur  als  F.piphyt  Lebensmöglichkeiten  vorzufinden.  Die  beiden  bislang  einzigen  Nachweise  stammen  vom  Rauhkogel 
(Mittagstein)  am  Ziehberg,  ein  weiterer  Fund  -  nur  wenige  Kilometer  weiter  südlich  -  vom  hintersten  Talschluß  der  Hetzau  am 
Nordfuß  des  Toten  Gebirges,  wo  sich  die  Art  knapp  unterhalb  der  ersten  Felswände  am  Weg  zur  Welser  Hütte  am  Mittelslamm 
eines  Bergahoms  angesiedelt  hat. 

Soziologie;  Selten  im  Piengynandretum  llliformis  und  Homalothecio  serieei-Porclletum  platyphyllae  (hier  mit  Homalothecium 
sericeiim.  f  hpmim  cupressiforme,  Leuaxkm  sciuroides,  Metzgerta  fitrcaia.  Orthotrichum  pallens,  (X  strammeum.  Platydictya 
subtile  Porella  platyphyüa,  Pseudoleskeelta  nenma.  Pterigx  nandrumßliforme.  Rodula  complanaia  Zygodon  rupestris  und  der 
Flechte Leptogium samminum) , 


Aktuelle  Nachweise  (c.  spg. >: 

H  A:  8250-3.  Totes  Gebirge,  Hintere  Hetzau,  1 020m,  auf  Acet\  2  TH.  1 999 
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Historische  Funde  und  Literatu ranuahen:  GRIMS  et  al.  ( 1999);  Rauhkogel  S  Steinbach/Z iehberg  (Grims), 


Orthotrichum  anomalum  Hfdw  . 

Syn.:  (X  saxatile  Brid, 
Stein-Goldhaarmoos 


AUG 

AÖ 

- 

* 

Allg.  Verbr,:  holarktisch  (-bipolar) 
Area! typ:  tempern 


Orthotrichum  anomalum  ist  an  natürlichen,  lieht  reichen  Felsstandorten  (z.B.  auf  wa  Id  freien  Gipfelfelsen  der  Voralpenberge  aus 
Kalk  und  Dolomit)»  vor  allem  aber  an  besonnten  Sekundärstandorten  (Garten-  und  Siraßenmauern,  Betonpfählen,  Kalk-  und 
Kalkkonglomeratblöcken  in  Steinbrüchen)  verbreitet  und  häuftg.  Obwohl  die  Art  bis  in  die  untere  alpine  Stufe  steigt,  bevorzugt 
sie  doch  deutlich  die  Siedlungsgebiete  der  tiefen  Lagen.  Auf  eutrophierter  Borke  an  der  Stammbasis  alter  Linden,  Roßkastanien, 
Birken,  Eschen,  Pappeln  und  Weiden  in  Ortschaften  oder  bei  Gehöften  tnti  sie  nur  vereinzelt  auf. 

Soziologie:  Kennart  des  Orthotricho  anomali-Gnmmietum  pulvinatae.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Grimmietum  tergestinae. 
Selten  im  Orthotrichetum  lyellii,  Orthotrichetum  pallentis,  in  allen  Gesellschaften  des  Syntrichion  Iaevipilae,  im  Weissietum 
tortilis,  Pterigynandretum  filiformis,  Homalothecio  serieei- Pore  [leium  platyphyllae,  Brachythecietum  populet.  Homalothecio 
sericei-NeckeTetum  besseri,  Abietinelletum  abietinae,  Leskeetum  polycarpae  und  Pseudoleskeelletum  catenulaiae. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

AV-HA:  7951/4  7952/3,  7952/4  8049/4  8050/2,  8050/4,  8051/2,  8051/3,  8051/4  8052/1,  80522,  8052/3,  8052/4  8053/3, 
8053/4,  81482,  8148/4  8149/1,  8149/2,  8150/1.  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8152/2,  Hl 53/1,  8153/3,  8153/4, 


825 1/1 , 825 1/4. 8252/2, 8253/3, 8254/1, 8351/1,83512, 83522. 
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Historische  Funde  und  Literatumngaben;  PoETSCH  &  SCH1EDERMAYR  ( 1872)  u.  SchlOsslmayr  (2002a):  mehrere  Angaben  aas 
dem  Gebiet 
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Orthotrichum  cupulatum  Brid,  var.  cupulatum 

Syn.:  0  abbreviatum  GRÖNV. 

Bec  h  erfrüc  htiges  Gol  dhaa  rmoos 


&UG 

A  Ö 

- 

RL  r:  3 

Allg  Verbr:  di sjunkt-holarkti sch  (-bipolar) 
Arealtyp:  temperet  <  -montan ) 


Orthotrichum  cupulatum  wurde  bisher  im  Gebiet  fast  ausschließlich  an  natürlichen  Fd  ssian  dorten  beobachtet,  nur  einmal  auf 
Beton.  Das  kalkliebende  Gesteinsmoos  bevorzugt  wie  Orthotrichum  anomalum  insolierte,  trockene  Blocke  und  Felsen  aus  Kalk 
und  Dolomit  Orthotrichum  cupulatum  lebt  /cts  Ire  tu  in  den  Voralpen  und  steigt  in  den  Htnrhalpen  wesentlich  höher  als  Ö. 
ammaiunh  sogar  bis  zu  den  höchsten  Gipfelregionen  des  Gebietes  (Großer  Priel  und  Spitzmauer).  Diese  subnivalen  Pflanzen 
zeichnen  sich  oft  durch  stark  behaarte  Kalyptren  aus  und  stillten  dann  immer  auf  Orthotrichum  Iimprichtii  hin  geprüft  werden 
(siehe  dort).  Obwohl  GRIMS  et  aL  (1999)  Funde  aus  dem  I>onautaf  und  dem  Alpenvorland  an  führen  und  als  I  lauptverbreitungs- 
gebiet  der  Art  die  coli  ine  und  submontane  Stufe  nennen,  stammen  auch  sämtliche  Herbarbclege  im  Biologiezentnun  des  OÖ 
Landesmuseums  aus  dem  Alpengebiet  (ScTILÜSSLMAVR  2002a). 

Soziologie;  Kennart  des  Orthotricho  anomal i-Gri mm ietum  pulvinatae.  Selten  im  Plychodio  piicaü- Lescuraetum  incurvatae, 
Grimmietum  tergesiinae  und  Syntriehio  calcicolae-Grimmietum  anodontis. 
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Aktuelle  Nachweise  (e,  spg,); 

V  A:  8051/4,  Mölln,  Dürres  Eck,  1 175m,  auf  Kalk,  4.7.2004  —  8052/3,  Temberg,  Schobeisldn  N.  900m,  auf  Kalk.  1 1 ,8.1 996 
8052/3,  Temberg,  Kreuzmauer,  800m,  auf  Kalk.  3.5.1 998  —  8052/3,  Losenstein,  Hohe  Dirn,  1035m,  auf  Kalkblock.  20.7.2002 
—  8052/4.  Losenstein,  Ruine,  395m.  auf  südexp.  Kalkfels  im  Trockenrasen  unterhalb  des  Ruinenfelsens*  19.5.2003  —  8052/4. 
Reichraming.  Schieferstein,  S  Gipfel.  1205m,  auf  Kalkfels.  4.5.2003  —  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  Buch-Denkmal* 
463m.  auf  exotischem  Gianitblock,  1995  —  8148/2,  Traunstein.  Lainausteig,  1540m,  auf  Kalk,  L7.2000  8148/2,  Traunstein, 

Hemlerstdg,  860m.  auf  Dolomit  1240.2001  —  8150/1,  SteinbachZieliberg,  Mittagstein.  1260m,  Gipfel,  auf  südexp.  Kalkleis. 
25.8.2002  —  8153/3,  Großraming.  Almkogel/Burgspilz,  1430m,  auf  Dolomit  25.54997  —  8251/1.  Teichltal,  St  Pankraz. 
540m.  auf  Betonmauer,  27.8.2004  —  8251/4,  W indischgarsten,  600m,  auf  Kalkgestein,  27.8.2004  —  8253/1,  Reichraminger 
Himergebirge,  Anlaufalm.  975tn,  auf  Kalk.  30,6.2004  —  8253/3,  Reichraminger  Himergebirge.  Bodenwies,  1445m,  auf  südexp. 
Dolomitfels,  8,7.2003. 

HA:  8250/3,  Gr.  Priel,  2470m,  2510m,  auf  südexpon.  Kalkfels.  18.74  999  (höchster  Fundort  in  Österreich!)  —  8350/1, 
Spitzmauer,  24 25m  auf  Kalk,  27.6.2002  —8351/1,  Warscheueck,  Lagelsberg.  1950m.  au/'  sonnigem  KalkbJoek,  30.74998  — 
8352/2.  Halter  Mauern,  Weg  zur  Lagialm,  1225m,  1050m,  auf  Kalk,  28.64997  -  8352/3,  Gr.  Pyhrgas.  Hofersteig.  1755  m.  auf 
Kalk,  1 8,6.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturen traben:  SchlüSSLMAYR  (2002a);  Pröller  bei  Michddorf;  Weyen  Traunsee-Ostufcr:  Maisen- 
kögerl  NE  Schamstein. 


var.  riparium  HÜB. 

Syn,:  O.  nudum  DlCKS.,  O.  cupulatum  var.  mtdum  Braithw . 


Allg.  V e rbr , ;  e u ropäisc h-westas ia i  i sc h- n o rda fri kan  i sc h 
A  rea  I ty p :  subozea  n  i  sc  h 


AVG 

AÖ 

RL  2 

RL  2 

Erstnachweis  fürOö! 


Das  in  der  Roten  Liste  als  stark  gefährdet  (RL  2)  etngestufte  Ufermoos  besitzt  in  OÖ  nur  ein  einziges  bekanntes  Vorkommen  an 
Uferblöcken  in  der  Pießling  unterhalb  des  Pießlingunipmngs.  Bislang  war  die  Sippe  nur  aus  Niederösterreich,  Salzburg  und 
Steiermark  bekannt  ( GRiMS  et  al.  1 999). 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


382  Artenfiste 


L 

T 

K 

F 

R 

9 

3 

4 

8 

6 

Aktuelle  Nachweise  (e.  spg.); 

HA:  8351  2,  Roßleithen,  unterhalb 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 

Orthotnchum  diaphanum  ßRID, 

Glashaartragendes  Goldhaarmoos 
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Allg.  Vcrbr..  zuloiropolar-wesiasiatisch-afHkanisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  temperst 


Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHIÜSSLMAYR  (2001a). 


Orthotnchum  diaphanum  ist  in  den  Siedlungsgebieten  und  in  der  Kulturlandschaft  auf  frei  stehenden  Laubbäumen  mit  eutro- 
phierter  Borke  an  Straßenrändern,  in  Ortschaften  und  in  der  Nähe  son  Gehöften  anzulreffen.  Das  Moos  bewächst  dabei  eine 
große  Zahl  von  Laubholzarten,  die  häufigsten  der  meist  gepilanzien  Phorophyten  sind  Pappeln  (8  Fundstellen),  Linden  (6), 
Walnußbäume  (5).  Spitzahorne  (3)  und  Roßkastanien  (3).  Man  findet  die  Art  auch  auf  Esche  (2),  Holunder  (2),  Feldahom  (1), 
Eiche  ( l ),  Rotbuche  ( 1 f  Apfel  ( 1 ),  Birne  ( 1 ),  Birke  ( I )  und  Weide  ( 1 ).  Im  Stadtgebiet  von  Steyr  erscheint  sie  auch  auf  ßeton- 
mauem  und  Grabsteinen.  Die  nitrophile,  wärme-  und  lichtl  lebende  Art  erweist  sich  als  ziemlich  toxitolerant  und  weitgehend 
resistent  gegenüber  Schadstoffen.  Sie  scheint  sich  in  OÖ  erst  in  den  letzten  Jahrzehnten  stärker  ausgebreitet  zu  haben.  Historische 
Funddaten  hegen  aus  dem  Gebiet  nicht  vor,  Hefbarbelege  aus  dem  19,  Jht.  existieren  nur  sehr  spärlich  aus  dem  Linzer  Raum 
(SCHIÜSSLMAYR  2002a), 

Soziologie:  Kennart  des  Syntrichion  laevipilae  (schwach)  und  der  Orthotrichetalia*  Mit  höherer  Stetigkeit  in  den  Gesellschaften 
des  Syntrichion  laevipilae.  Selten  in  allen  Gesellschaften  des  Ulotton  crispae  (fehlt  nur  im  lilotetum  crispaef  im  Homalothecio 
sericei-Porelletum  platyphyllae,  Brachythecietum  populei,  Leskeetum  polycaipae  und  Orthotricho  anomali-Grimmietum 
pulvinatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg.): 

AV-VA:  7951  4,  79 52/3,  7952/4,  8049/4,  80504,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1.  8051/2,  8051/4,  80512,  8052/3,  8052/4, 
8053/4, 8149/1, 8149/2, 8150/2, 8152/2, 8153/1, 

HA:  8249/3,  Offensee,  Hochptäd,  1025m,  auf  Fagtss^  3 A  0,2004, 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 
Orthotnchum  iimprichtü  I.  H  AG, 

Syn.:  Q.  perforotum  LlMPR,,  O.  cupulatum  var.  papillosum  GrÖNV,, 
O.  cupulatum  var.  fas  cum  (Venx)  Boul, 

Limprichts  Goldhaarmoos 


AUG 

4 

RL  4 

RL  4 

Alle.  Verbr.:  cumpäisch-ostas  lausch 
Arealtyp:  subarktisch-alpin 


Erstnachweis  fürOÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  (2002a  bzw.  2002b). 

Nur  von  wenigen  subalpinen  und  alpinen  Fundorten  aas  der  Steiermark,  Salzburg  und  Tirol  war  das  Felsmoos  Orthotnchum 
Iimprichtü  (Abb.  1 19)  bisher  bekannt.  Es  laßt  sich  vom  sehr  ähnlichen  O  cupulatum  mit  Sicherheit  nur  durch  die  dicht  und 
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warzig  papillösen  Perktomzähne  ( Abb.  1 89)  unterscheiden.  Die  io  der  Literatur  vielfach  erwähnte  starke  Behaarung  der  Kalyptra 
tritt  dagegen  nach  meiner  Erfahrung  auch  in  alpinen  Formen  von  O,  atpulamm  auf.  In  einer  vom  Plateau  des  Traunstein  nach 
Norden  hi  nab  führenden  Schlucht  gelang  auf  einem  beschatteten  Kalkblock  einer  der  beiden  Nachweise  für  OÖ  Einen  weiteren 
Fund  aus  dem  Höllengebirge  verdanken  wir  E.W  Rtcek  (hihotnchum  Hmprichtü  gilt  in  Österreich  wegen  Seltenheit  als 


potentiell  gefährdet  t  RL  4), 


L 

t  i 

K  ! 

1  F 

R 

X 

2 

6 

[  X  1 

8 

Aktuelle  Nachweise  (e.  spg.): 

VA:  8149/1,  Traunstein,  Plateau.  N-Schlueht,  1650m,  auf  Kalk,  30,6.2000. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben;  keine. 


Orthof  rieh  tun  lyellii  Hook,  &  TAYL. 

Lyells  Goldhaarmoos 


Allg.  Verbr.:  europäisch-westasiai.-afrikan.-nord^emralamerik. 
A real  typ;  s u  bozean  i  sch -sti  bmed  i  terran 


Orthötrkhum  lyellii  war  offenbar  aus  OÖ  bis  zur  Mitte  des  20.  Jhts,  nicht  bekannt  (keine  älteren  Litcralunmgaben.  der  älteste 
Beleg  im  Herbarium  am  Biologiezentnim  des  OÖ  Landesmuseums  stammt  aus  dem  Jahr  19471).  Vermutlich  durch  die 
vermehrte  Stickstoftzuftihr  der  intensivierten  Landwirtschaft  erfuhr  die  nähretoffl  lebende  Art  in  den  letzten  Jahrzehnten  eine 
beträchtliche  Häufigkeitszunahme.  Heute  ist  sie  im  Gebiet  von  den  Steyr- Auen  des  Alpenvorlands  bis  m  den  Nordflanken  der 
HtxTialpen  verbreitet  und  auf'  lichl  stehenden  Feld-  und  Waldbäumen,  in  Alleen  und  in  der  Nähe  von  Gehöften  recht  häufig, 
meidet  aber  weitgehend  geschlossene  Waldgebiete  oder  weicht  hier  auf  anthropogen  beeinflußte  Standorte  (z.B.  Bäume  an 
Wegrändern)  aus.  Mit  Vorliebe  bewachst  sie  die  reiche  Borke  bzw.  Rinde  von  Buche  (26  Fundstellen),  Bergahom  (23)  und 
Linde  (20),  kann  aber  auch  an  Esche  (12),  Weide  (9),  Pappel  (4),  Eiche  (4),  seltener  dagegen  an  Feld-  und  Spitzahorn  (3  bzw.  2X 
Walnuß  (3),  Roßkastanie  (4),  Birne  (2).  Robinie  ( 1 ),  Holunder  ( l ),  Hainbuche  ( I ),  Eberesche  ( 1 )  und  sogar  auf  Fichte  (2)  ange¬ 
troffen  werden. 

Soziologie:  Kennart  des  Orthotrichetum  lyellii  und  des  Ulotion  crispae.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Ulotetum  crispac  und 
Orthotrichetum  striati.  Selten  im  Dicrano  scoparii-Hypfjefciro  filifoirnis.  Paraleueobryetum  sauten,  Orthotrichetum  palleniis. 
Pylaisieturn  polyanihae.  Orthotrichetum  fallacis,  Pterigynandretum  fllilörmis,  Homalothecio  sencei-Porelletum  platyphyllae, 
Antitnchietum  curtipendulae  und  Lobarietum  pulmonariae. 
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Der  Beleg  war  als  Orihotnchtm  rupesftv  bestimmt  und  wurde  vom  Autor  m  O  itmprit  hiii  korrigiert  ( SCHLÜ55LM A Y R  2002a.  teste  Ktfckmgerr 
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Aktuelle  Nachweise; 

AN -HA:  7952  I.  7952,3,  7952/4,  8049  4,  8050/1*  8050/3,  8050-4.  8051/1,  8051/3.  8052/ L  80522,  80523,  8052/4,  8053.3. 

8053/4,  81482,  8148,-4,  8149/1,  8149/2,  8149  3,  8149/4,  8150/1,  81502,  81503,  8150/4,  8151/1,  8151, Z  81513,  81514. 

8152/1,  81522,  81523,  8152/4,  8153/1,  8153,2,  8153  3,  8153  4.  81541,  8248, 2  8249  I,  8249Z  8249  3.  8249  4,  8250/1. 

8250,2,  8250  3.  8250  4,  82511.  82512,  8251,4.  8252  L  82523,  82524,  8253  3,  8350/2,  83503,  8350  4.  8351/1,  83512. 

8351/4, 8352 1. 83522, 83523. 


Mit  Sporogonen:  80503,  Schamslein  NE,  KaiserkogeL  710m.  auf  Fraxinus,  26.8,2000  —  80524.  Laussa Losensiein. 
Plattcnberg,  800m.  auf  Populus.  127.1997. 

Höchster  Fundort:  8148  2.  Traunstein.  Hemlersieig,  1250m.  auf  Fagus,  30.6.2000  I  höchster  Fundort  in  Österreich!) 
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Historische  Funde  und  Literaturen  gaben:  FlTZ  (1957):  Spitzlstemalm  bei  Rindhach  am  Traunsee,  1000-1 100  m.  GR1US  et  al 
(1999):  Reichraminger  Himergebirge:  Anlaufalm.  SchlüSSLMAYR  (2002a):  Totes  Gebirge.  SE  Offen see:  Kasberg-Nordseite, 
Dürre  Grünau* 


Orth a tric h u m  oh t us ifoHu m  Brid. 

Syn.:  NyhotmieUa  ohtusifotia  (Brid,)  Holmen  &  Warncke, 
Stroemla  ohtusifolia  (Brid.)  I  Hag. 

Stumpfblättriges  Goldhaarmoos 


AI  lg.  Vcrhr :  holarktisch 
Arealtyp:  nördlich  subkontinental 


Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  ( 19%). 

Qrtkotnchum  obtusifolhm  lebt  epiphytisch  auf’  anthropogen  beeinflußten  Standorten  wie  licht  stehenden  Feld-  und 
Straßenbäumen,  oft  in  den  Siedlungsgebieten  oder  in  der  Nähe  von  Gehöften.  Als  natumahe  Standorte  kommen  für  die  mtrophile 
Art  nur  Ufergebüsche  und  Auwälder  in  Frage.  Im  Alpenvorland  t/.B.  in  den  Auen  und  Parks  in  Steyr)  und  im  waldfrei 
gehaltenen  Kulturland  der  Flyschberge  und  der  Voralpen  ist  die  wärmeliebende  Art  verbreitet  und  häufig  auf  nährstoffreicher, 
eutrophierter  Borke  von  Esche  i  17  Fundstellen).  Linde  ( 1 3),  Bergahom  ( 10),  Roßkastanie (9).  Pappel  (8),  Weide  (7),  Walnuß  (6), 
Apfel  (5),  Spitzahorn  (4)  und  Holunder  (3),  selten  von  Birne  ( 1 ),  Eiche  ( 1 ).  Buche  ( l ),  Birke  ( 1 )  und  Fcldahom  ( 1 ),  ln  den  Kalk¬ 
alpen  dringt  sie  synanthrop  bis  zum  Almsee  vor. 

Soziologie:  Kennart  der  Qrthotrichetalia.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Orthotrichetum  pallentis,  Pylaisietum  polyanthae, 
Syntrichietum  pulvinatae  und  Ürthotrichetum  lällacis.  Sehen  m  allen  übrigen  Gesellschaften  der  Orthotrichetalia,  im 
Ptengynandretum  tlliformis  und  HomaJothecio  sericei-Neekeretum  bessen , 
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Aktuelle  Nachweise: 

AN -V  A:  79523.  79524,  8049/4.  8050/1.  8050/2,  8050  3,  8050/4,  8051/1,  80512,  8051/4.  80521.  80522,  80523,  80524, 
8053.1,  8053  3,  8053/4,  8149/1,  8149/2.  8149/4,  8150/1.  81502,  8150/4.  8151/1.  8151/2,  81513,  8151/4,  81521,  8152/2, 
81524, 8153/i,  8153Z  81 533, 8153/4, 8154  1,8251  L  8251  4, 82523. 

HA:  8249/4, 835 1  4, 8352 1 , 83523. 

Mit  Spomgonen:  79523,  Steyr,  Auen,  300m,  auf .  .leer.  Fraxinus,  1 1,8200)  —  7952  4.  SiL'l rieh  Steyr.  Thaddlau.  400m,  auf 
Poputus.  1.8.2001  8049  4.  Schamstein.  Bäckerberg.  690m.  735m.  auf  Juglans.  8.6.2000  —  8050*4.  Kirchdorf.  460m,  auf 

Acer,  77/fö,  14.8.2001  -  8052  4,  Laussa  Losensiein,  Platten  berg.  800m,  auf  Populus*  12.7.1997  —  82523,  Rosenau  Hengstpaß. 
690m.  auf  Aesculus,  2.8.2004, 


Höchster  Fundort:  83523.  Spital  Pyhm.  Bosmckhütte.  1005m,  aut Acer.  23.82004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 
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On hot  rieh  um  pallens  Bruch  ex  Bkid. 

Svn.:  O.  arneUU  Grönv..  O  obscurum  Grönv., 
Ö  pallidum  GröNV,,  O.  polare  LtNPB. 

Blasses  Goldhaarmoos 


Allg.  Verbr disjunkt-holarktisch  (-bipolar) 

Arealtyp:  subboreal-montan 

Erstnaehweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2Üöla). 

Aus  dem  südöstlichen  OÖ  wunden  von  Orthotrkhum  paUem  im  Verlauf  der  Untersuchungen  so  viele  Nachweise  (weit  über  100 
Aufnahmen  mit  dieser  Art)  bekannt,  daß  man  von  einer  hier  sehr  verbreiteten  epiphytischen  Art  sprechen  muß,  die  entweder 
lange  verkannt  wurde  oder  sich  im  Gebiet  erst  in  der  letzten  Zeit  stark  ausgebreitet  hat“.  Qrthotrichum pallens  liebt  gewässemalie. 
luftfeuchte  Standorte  (z,B.  Uferweidengebüsehe  und  Auen),  die  meist  leichte  Beschattung  aufvveisen.  Das  Moos  findet  sich  auch 
an  Waldrändern  und  auf  Ei nzjs [bäumen  an  den  landwirtschaftlich  genutzten,  waldfreien  Hängen  und  Kuppen  der  Flyschberge. 
Bevorzugte  Pbonophyten  sind  die  Waldbäume  Esche  (25  Lokalitäten),  Buche  (13)  und  Bergahom  (13),  Häufig  werden  noch 
Linde  (8),  Weide  (6),  Roßkastanie  (6),  Pappel  (6),  Holunder  (5),  Birne  (5).  Walnuß  (5).  Apfel  (4),  Spitzahorn  (4)  und  Feldahom 
(2),  ausnahmsweise  auch  Birke  ( 1  ),  Lärche  (2)  und  Fichte  ( l )  besiedelt  Die  Verbreitung  der  gegen  Luftverschmutzung  sensiblen 
An  reicht  vom  Alpenvorland  (Parks  und  Auen  in  Steyr)  bis  zu  den  Bergwäldem  an  den  Nordflanken  der  Hochalpen. 

Soziologie:  Kennart  des  Orthotrichetum  pal  lentis  und  der  Onhotrichetalia.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Orthotrichetum  striati 
und  Syntrichietum  pulviname.  Selten  in  allen  übrigen  Gesellschaften  der  Orthotrichetalia,  im  Pterigynandretum  niiformis  und 
Brachythecietum  populei. 
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Aktuelle  Nachweise  (e,  spg.J: 

AV-HA:  7952/3,  79524,  8049/4,  8050/1,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8051  4,  805 2' L  8052/2,  8052/3, 
8052/4,  8053/1,  8053/3.  8053/4,  8148/2,  8149/1.  8149/2,  8149/3,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/4.  8151/1,  8151/2,  8151/3, 
8151/4,  8152/1,  8152/2,  81523,  8152/4,  8153/1.  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8248/2,  8249/i,  8249/2.  8249/4,  8250/2,  8250/3T 
8250/4. 8251/1. 8251/2, 825 1/4, 8252/1. 8252/3, 82524, 8253/1, 8253/2, 8253/3, 8350/2, 8351/2, 8351/4, 8352/1 , 8352/2. 


Höchster  Fundort:  8253  1,  Kleinreiflmg,  Bodenwies,  N-Aufstieg,  1415m,  auf  Acer ,  8.7.2003. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Orthotrichum patens  BRUCH  ex  Brii>, 

Weitmündiges  Goldhaarmoos 


Allg.  Vcrhr,:  eurosi  bi  risch -westasiatisch -afrikanisch 
Arealtyp:  subkomi  ne  ntal -kontinental 
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Vom  Alpenvorland  über  die  Flyschzone  und  die  Kalk  voralpen  bis  zu  den  Nordabslürzen  des  Toten  Gebirges  konnte  die  epiphyti- 
sehe  Art  festgestellt  werden.  Die  auf  Luftvera  hm  utzung  sehr  sensibel  reagierende  An  ( SCHÄFER- V  ER  W]  MP  in  NEBEL  &  Phiuppi 
2001 )  wurde  in  Österreich  als  gefährdet  eingestuft  (RL  3),  sclieint  aber  im  Gebiet  nicht  bedroht  Sie  lebt  gern  an  den  Waldbau* 
men  Buche,  Bergahom  und  Esche,  häufig  auch  auf  Weidenarten  und  Linden,  vereinzelt  auf  Walnuß,  Eiche.  Pappel,  Fichte.  Spitz¬ 
ahorn.  Kastanie,  Apfel,  Birne,  Grauerle,  Lärche.  Bergulme,  Birke,  Holunder  und  Hasel.  Die  Populationen  sind  meist  sehr  klein 
und  beschränken  sieh  auf  w  enige  Pölstcrchcn. 

Soziologie:  Kennan  des  Ulotion  cnspae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Ulotetum  crispae,  Orthotrichetum  pallentis  und  Orthotriche¬ 
tum  striati.  Selten  in  allen  übrigen  Gesellschaften  der  Orthotrichetalia.  im  Pterigynandretum  filifbrmis,  Brachythecietum  populei 
und  Lobarietum  pulmonariac. 


Im  Herbarium  am  Biulogiczcntrum  des  OÖ  Lande smuseu ms  liegen  nur  sehr  wenige  Belege  dieser  zudem  am  häufigsten  falsch  bestimmten 
Qrthatru  him-A fl  (SCHlC&SLMAYR  2002a). 
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Aktuelle  Nachweise  (c*  spg.); 

AV:  7952/3*  Steyr*  Auen*  300m,  auf  Conius,  1 1.8.200)  —  7952/4,  Steyr,  Werndl  park.  310m*  auf  Aesculus  —  79524,  Steyr, 
Tabor.  Friedhof.  340m.  auf  Populm,  232002  —  8050/1 ,  Rettenbach.  500m.  auf  Tiiia,  5 1 5m.  auf  Pyrns .  8,62000. 

FZ:  *049/4,  Schamstein.  Hacklberg,  520rru  auf  Juglam;  745m.  auf  Malus.  29,62000  —  8050/2.  Nußbach,  Wimberg,  540m. 

1 7.102004  8150/1,  Ziehberg*  675m.  au fSaüx,  14,82001  —  8050/3,  Almtal.  Magdalenberg*  605m.  auf  Fraxinus:  675m.  auf 
Juglam,  Aesculus.  8.62000  —  8050/3,  Schamstein  NE,  Kaiserkogel,  850m.  auf  Acer,  26.82000  —  805 1  3,  Obergriinburg. 
Tiefenbach,  450m,  24*84998  —  80524.  Laussa/Losenstein,  Halblehneru  645m,  auf  Tiiia,  3,82001  —  8053/4,  Maria  Neustift. 
Glasenberg,  605m.  auf  Tiiia;  700m,  auf  Fraxinus.  4,82001  —  8053/4,  Mana  Neustift.  Buchschachen*  520m.  au  fPapulus;  595m. 
auf  Quercus*  4.8200 1  -  81 49/1 ,  Laudachgebiet.  900m,  auf  Fraxinus,  22,9200 1 . 

VA:  8049/4.  Schamstein,  530m.  auf  Betula  Fagus, ,  Acer,  29.9,1 999  —  8051/4,  Grimburg.  Hauno Idmühle,  360m  auf  Fraxinus, 
6,8.2001  —  80523,  Temberg.  Wendbachgraben.  400m.  mit  Salix,  Larve .  Picea.  20.449%  —  80524.  Lüsenstein*  Dandlgraben* 
Fatimakapelle,  605m,  auf  Tiiia,  3.8.2001  —  8149/2,  Gornau*  51  Om,  auf  Fagus.  Acer  :  530m.  auf  Acen  550m.  auf  Fraxinus;  560m. 
mf  Juglam,  29.9. 1999,  14,62000,  1 7.72000  —  8149/2,  Grünau,  GriinaubachtaL  555m,  auf  Acer,  570m,  auf  Tiiia  Malus:  575m. 
auf  Salve.  585m,  auf  Acer,  14.6.2000  8149/4,  Almtal,  Heckenau,  540m,  auf  Acer,  29.94  999  —  8150/1,  Grünau,  In  der  Lahn. 

565m  29.8.2004  —  8150/2.  Micheldorf.  460m  auf  Tiiia,  14.8.2001  —  81503,  Grünau,  Stoßbachtal.  670m  29.82004  —  8150/3, 
Grünau,  Schindlbachtal,  600m,  29.8.2004  —  8150/4,  Steyriing.  Lengau,  ca.  540m,  17.82004  —  8150/4,  Kremsmauer  N,  1365m, 
auf  Fagus,  25,8.2001  —  8 1 51/2,  Molln,  Breitenau.  460m,  22.82004  —  8151/3,  Frauenstein,  Dimgraben,  475m  auf  Acer,  1414 997 
8151/4,  Molln*  Hopfing,  610m.  auf  Fagus  t  Acer,  194  04  997  —  81524,  Molln,  Breitenau,  ca  700m.  auf  Rinde,  3.72004 
8 1 52/2*  Reichraming,  370m*  auf  Querem  —  8 1 522.  Reiehraminger  Hintergebirge,  Gr.  Bach,  400m*  auf  Fraxinus;  385m,  auf  Ainus, 

1 3.4.  i  996  —  8 1 523,  Molln,  Jaidhaus*  5 1  Om*  auf  Ainus  —  81 53/2,  Großraming*  400m.  auf  Quercus,  1 996  —  8 !  53/3,  Großraming. 
Brunnbach,  450m,  auf  Acer,  475m  auf  Fraxinus.  Acer,  Ulmus ,  1 1.749%  —  8249/ L  Oflfensee,  Weg  in  die  Falimau,  680m, 

3.102004  —  8249/2,  Almtal,  Wallihaeh,  585m  auf  Acer,  20.8.2000  —  82502,  Steyriing,  Weißenbachtal,  ca,  60Om,  auf 
Laubholzrinde.  22.7.2(X)4  —  8251/1,  Teich Ital*  St  Pankraz.  530m,  auf  Fraxinus,  27.82004  —  8251/2,  Sen^cngebirge*  Rettenbach, 
Schröcksteingraben.  6 1 0m  27.8.2004  ~  82512,  Gr.  Feichtausee,  1390m  auf  totem  Baum  31 .74999  —  8251/4.  Windtschgarsten, 
Veichltal,  630m  auf  ^4oer,  2L62003  -  8252/1,  Molln.  Bodinggntben,  Weg  zur  Ebenforstalm  690m,  auf  Fagus,  28.8.2004 
82522,  Reiehraminger  Hintergebirge.  Haselschlucht  600m  auf  Fagus,  1998  —  8252/2,  Reiehraminger  Hintergebirge.  Große 
Schlucht  520m,  auf  Acer,  14.7.2003  —  8252/4,  Hengstpaß,  Kreuzau,  gl  1 100m*  10.92004  —  8253/3,  Unterlauf,  Mooshöhe, 
855m  10.92004 —  8253/3,  Unterlaussa,  Holzgraben,  630m  auf  Fraxinus,  I0,9.2(X>4. 

HA:  8248/2,  Offensee,  650m,  auf  Acer,  14.8.2001  —  8249/1,  Offensee.  650m,  auf  Acer,  Fagus #  14,8,2001  8249/2, 

Almtal*  Habemau,  580m,  auf  Fraxinus.  Picea ;  585m,  auf  Salix,  Fagus .  17.7.1999,  17.84999,  5.94999  —  8249/2, 
Atmsee,  Ostufer,  590m,  auf  Fagus,  Acer ,  2440.1999  —  8249/2,  Totes  Gebirge,  In  der  Roll*  740m,  795m,  820m,  auf 
Fagus;  665m,  800m.  auf  Acer.  9.62000,  20.82000  8249/3,  Offensee*  650m,  3,10.2004  —  8249/4,  Almsee,  West¬ 
ufer,  595m,  auf  Acer,  Sambucus,  29.9,1999  8249/4,  Almsee.  Südufer,  590m,  auf  Salix;  595m,  auf  Tiiia,  Fraxinus, 

29.94999  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Wolfsau,  650m,  710m.  725m,  auf  Fagus,  10.92000  —  8250/4,  Hinterstoder, 
Kreidelucke.  58Üm,  4.82004  —  8250/4,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zum  Prielschutzhaus,  1240m,  auf  Fagus  —  8350/2, 
Hinterstoder,  Polsterlucke.  615m,  4.82004  —  8350/3,  Hinterstodcr,  Weg  zum  Salzsteigjoch,  935m.  auf  Fagus , 
27.8,2000  -  8351/1,  Vorderstoder*  Aufstieg  zur  Zeüerhülte,  980m,  auf  Rinde.  3.8  2004 —  835172.  Roßleithen,  Gleim 

DambaehtaL  ca.  900m.  16.82004. 


kersee.  8 1 0m.  auf  Rinde.  23.7.2004  —  8352/2. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  SCHIEDEKMAYR  <  1 894>:  Mayralm  S  Traunstein. 


Orthotrichum  pumilum  Sw , 

Syn,:  Q  fallax  BRUCH  ex  Brid.,  O.  schimperi  Hammar 
Zwerg-Goldhaarmoos 


Alle.  Verbr.:  disjunki-hotarktiseh  i -bipolar) 
Arealtyp:  tempern 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SchlCsslmayr  (2001a). 


41  1  ! 

*0 

• 

- 

Fast  nur  auf  L  fergeholzen.  auf  Bäumen  in  Ottszentren  und  an  Straßenrändern  bzw.  in  der  Umgebung  von  Bauernhöfen  lebt  mit 
Orthotrichum  pumilum  eine  nitrophilc  w  ärmeliebende  und  anthropogen  stajk  geforderte  epiphytische  .Art.  Im  Alpenvorland,  der 
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Flyschzone  und  den  Voralpen  wächst  sie  zerstreut,  in  den  Ortsgebieten  manchmal  recht  häufig  und  vorwiegend  auf  gepflanzten 
Linden  (10  Fundstellen)  und  Walnußbäumen  (8),  Pappeln  (6),  Apfelbäumen  (4),  Ahomen  (4).  Birken  (4),  selten  auf  Eschen  (2), 
Weiden  (1),  Bim-  und  Zwetschkenbäumen  (je  t%  Eichen  (1),  Roßkastanien  { 1  >  und  Holundersträuchern  (2k  im  Steyrer  Raum 
außerdem  auf  Betonpfählen  und  Grabsteinen.  Orthotrichum pumüum  unterscheidet  sich  vom  sehr  ähnlichen  0  pallens  neben  der 
unterschiedlichen  Anzahl  von  Cilien  (bei  alten  Kapseln  oft  abgebrochen)  noch  durch  das  hyaline  Stäche Ispitzchen  der  Blätter,  das 
allerdings  oft  nur  bei  einem  Teil  der  Blätter  ausgebildet  ist. 

Soziologie:  Kennan  des  Orthotrichetum  fallacis,  des  Svntrichion  laevipilae  (schwach)  und  der  OrthotriehetaUa.  Mit  höherer 
Stetigkeit  auch  im  Syntrichietum  pulvinatae.  Selten  im  Orthotrichetum  lyellii,  Orthotrichetum  pallentis,  Örthotricheturn  striati, 
Pterigynandietum  filiformis  und  Onhotricho  anomal  i-Grimmietum  pdvinatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (c,  spg.); 

AV-HA:  7951/4»  79523,  7952/4,  8049/4,  8050/1,  8050/2.  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8052/4,  8053/1,  8053/4.  8149/1, 
8 149/2, 8150/1, 8150/2, 8 1 52/2, 825 1/1, 8251/4, 8252/3, 8352/1 . 

jf  Sambucas ,  264.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Orthotrichum  ragen  Bkid, 

Syn,;  O*  pal  lens  subsp.  tagen  (BRIO,)  KlNDB.,  O*  st  ramme  um  vur  debile  Grönv,, 
O.  subatpinum  Lf\1  PR. 

Großsporiges  Goldhaarmoos 


Allg.  Vcrhr :  europäisch 
A rea Itv p :  suhkon t i n ental -  man tan 

Erstnachweis  ftir  das  Gebiet  (für  OÖ  ?)  in  SCHLÜSSLMAYR  (2001a). 

Ort  harne  hum  rogeti  ist  nach  der  Roten  Liste  der  Laubmoose  Österreichs  (GRIMS  &  Köc RINGER  1999)  ein  eumpaweit  vom 
Aussterben  bedrohter  Epiphyt  (RL  1  k  geschützt  durch  Aufnahme  in  die  Berner  Konvention,  wie  auch  nach  Anhang  2  der  FFH- 
Richtlinie  der  EU,  Der  Trägerbaum  müßte  jedenfalls  unter  Schutz  gestellt  werden.  Bei  der  Revision  aller  Orthotrichum- 
Herbarbelege  am  Biologtezemrum  des  OÖ  Landesmuseums  in  Linz  (SCHLÜSSLMAYR  2002a)  erw  iesen  sich  alle  als  O.  rogcri 
bezeichneten  Belege  als  Fehl  best  i  mm  ung  (meist  O.  pallens)*  Alle  übrigen,  nach  GRIMS  et  aL  ( 1999)  z.T.  zweifelhaften  Funde  aus 
OÖ,  Kärnten,  Salzburg  und  Tirol  sollten  geprüft  werden.  Einige  fruchtende  Polster  der  Art  konnten  nun  im  Flyschgebiet 
unterhalb  der  kleinen  Ortschaft  Magdalena  borg  am  oberen  Mittelstamm  einer  licht  zwischen  Straßen-  und  Waldrand  stehenden 
Stieleiche  gesammelt  werden  (Abb.  120). 


Abb.  120:  Trägerbaum  von 
Orthotnchum  rogen  in  Magdalenaberg 
5.8.2004. 


AUG 
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RL  1 

RL  1  (Eu) 

Soziologie:  Kennart  der  Orthotrieheialia.  Selten  im  Orthotrichetum  striati  (hier  mit  Orthotrichum  affine,  O,  speciosum,  O. 
strammem*},  O  Striatum,  Fmikmta  dilatata  und  Hypnum  cupressiforme). 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.J: 

FZ:  8050  3,  Magdalenaberg  b.  Peltenbach,  635m,  auf  Quercus  rohitr ,  2.6.2000  ft.  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Orthotriehum  speciosurti  NE  FS  ex  STURM  var.  speciosum 

Schönes  Goldhaarmoos 
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AI  lg.  Verbr.:  holarkusch  (-bipolar) 
Arealtyp:  Subkontinente! 


In  der  montanen  Stufe  der  Kalkalpen  vertritt  Orthotriehum  speciosum  oft  das  habituell  sehr  ähnliche  O .  affine  und  zählt  im 
ganzen  Gebiet  auch  innerhalb  der  Wälder  zu  den  verbreitetsten  und  häufigen  epiphytischen  Arten  der  Gattung.  Seltener  bleibt 
die  weniger  schadstoflresistente  Art  allerdings  in  den  Ortschaften.  Als  Trägerbäume  werden  Bergahome  (25),  Eschen  (23 
Fundstellen)  und  Buchen  (19)  stark  bevorzugt,  oft  werden  auch  Weiden  (10).  Linden  (9),  Pappeln  (8)  und  Walnußbäume  (5) 
besiedelt,  seltener  Apfelbäume  (4),  Holundersträucher  (4k  Eichen  (3k  Roßkastanien  (3),  Spitzahorne  (3),  Fichten  (2k  Feldahome 
(2),  Lärchen  ( I  k  Ebereschen  ( l  k  Grauerlen  ( 1 k  Birnbäume  ( l )  und  Haselsträucher  ( 1 k 

Soziologie:  Kennan  der  Orthotrichetalia.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Ulotelum  crispae,  Orthotrichetum  lyellii,  Orthotrichetum 
pal  lentis  und  Orthotrichetum  fallacis.  Selten  im  Brachythecio  salebros i- Drepanoc ladetum  uncinati,  Pylaisictum  polyanthae,  Pteri- 
gynandretum  Hlitormis,  Lobarietum  pulmonariac  und  Leskectum  polycarpae. 
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Aktuelle  Nachweise  (e.  spg.): 

AV-HA:  7952/3,  7952/4,  8049/4,  8050/1,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/3,  8051/4,  8052/2,  8052/3,  8052/4,  8053/3, 
8053/4.  8148/4,  8149/1,  8149  2,  8149/3,  8149/4.  8150/1,  8150/2,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8151/3,  8151/4,  8152/2,  81523, 
81524,  8153/1.  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8248/2.  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251/1, 
8251/2, 8251/4, 8252/1, 82523, 82524. 8253/1, 8253/2, 8253/3, 83502, 8351/1.835 1/4, 8351/2, 83521,83522, 8352  3. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHI  EDER  MAYR  ( 1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Orthotriehum  stramineum  Hornsch.  ex  BRIü. 

Syn.:  O  umhonaium  Brid. 

Gelbhaubiges  Goldhaarmoos 


A I lg .  Verbr . :  europäi  sch  -  w  estas latisc h -n orda Inkan i sch- nordamenkan . 
Arealtyp:  subozeanisch 


Die  Häufigkeit  des  schadstofTsensiblen  Epipbyten  Orthotriehum  stramineum  nimmt  gegen  die  Alpen  hin  za  Die  montane  An 
fehlt  im  Alpenvorland,  steigt  aber  in  den  Bergwäldern  am  Nordrand  der  Hochaipen  bis  an  die  Grenze  zur  subalpinen  Höhenstufe. 
Generell  ist  sie  in  hohen  Lagen  viel  häufiger  als  das  verwandte  O  patem.  Meist  besiedelt  die  An  in  lichten  Wäldern  Buchen  und 
Bergahome,  außerdem  Eschen.  Weiden,  Roßkastanien.  Ebereschen.  Birnbäume,  Eichen  und  Holundersträucher.  Auf  den 
Fh  schbergen  lebt  sie  gelegentlich  auf  gepflanzten  Linden.  Pappeln  und  Wahmßbäumen.  Sie  gilt  in  Österreich  als  gefährdet  (RL 
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- 

RL  3 
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3).  eine  Bedrohung  im  Gebiet  besteht  jedoch  derzeit  nicht  Nach  den  wenigen  Herbarbelegen  aus  OÖ  zu  schließen,  durfte  die  Art 
hier  ehemals  viel  seltener  gewesen  sein. 

Soziologie:  Kennart  des  Ulotion  crispae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Ulotetum  crispae  und  Onhotrichetum  striati.  Selten  im 
Orthotrichetum  lyellii*  Orthotrichetum  pallentis,  Pylaisietum  poKanthae,  Örthotrieheuim  fallacis.  Pterigynandretum  filiform is. 
Anacaptodontetum  splachnoidls  und  Loharietum  pulmonariae. 
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Aktuelle  Nachweise  (c-  spg. ): 

FZ:  8049,4,  Schamslein,  Bäckerberg,  690m.  auf  Juglans,  29.62000  —  8049/4,  Schamslein,  Hacklberg,  520m,  auf  Jitgians: 
675m,  auf  Tiiia;  745m,  auf  Pyrits,  29,6.2000  —  8050/3,  Weg  zur  Scisenburg  W  Kirchdorf,  ca.  700m,  17.10.2004  —  8050/3, 
AlmtaL  Magdalenaberg,  635m,  auf  Querem,  8.6.2000  —  8050  3,  Schamstein  NE,  Kaiserkogel,  675m,  auf  Juglans  ;  715m,  auf 
Fraxmmi  835m  auf  Aesculus;  855m,  auf  Fraxinus,  Acer«  905ra  auf  Acer  26.8.2000  -  8050/4,  Oberschlierbach.  680m, 

14.8.2004  —  8050/4,  Schlierbach.  485m,  aul ‘Juglans«  1 4.8,200 1  -  805 1  / 1 ,  Grunhurg,  Tiefenbach,  480m,  mf  Fagus,  14.8.2004 
—  8051/1.  Obergrünburg.  Sank  685m,  auf  Populus;  700m.  auf  Acer«  6,8.2001  —  80522.  Laussa/Losenstem,  Sonnberg,  750m, 
auf  Populus,  Querais %  1996  —  8052 14,  Laussa/Losenstein»  Plaitenberg.  800m,  auf  Populus,  12,10,1997  —  8053/1,  Laussa  Lo¬ 
senstein,  Planenberg.  850m.  auf  Fraxinus,  12.10.1997  —  8053/4,  Maria  Neustitt,  Glasenberg,  605m,  auf  Tiiia ;  4,8.2001 
8053/4,  Maria  Neustift.  Buchschachen.  520m.  auf  Populus,  4.8.2001  —  8149/1.  Laudachgraben,  755m.  auf  Salix,  23.82001. 

VA:  8049/4,  Schamstein,  530m,  auf  Fagus,  8,62000  —  8050/3.  Ziehberg,  905m.  auf  Fraxinus,  14,82001  —  8052/4, 
Laussa' Losenstein,  70öm  —  8051/4,  Molln,  Gaisberg,  ca.  1200m  auf  Fagus«  4.7.2004  —  8053/3,  Großraming,  Pechgraben, 
oberhalb  Buch-Denkmal.  465m.  auf  Tiiia ,  4,82001  —  8148/2,  Traunstein.  Hemlersteig.  775m,  1215m,  1250m,  auf  Fagus, 
30,62000  —  8149/1 T  Traunstein,  Lainausteig,  915m,  1,72000  —  8149/1,  Laudachgebiel,  900m,  auf  Fraxinus^  22,92001  — 
8149/1,  Laudachsee,  Schwarzlmtxis,  890m,  auf  Sambucus,  26.4.2002  —  8149/1,  Laudachsee,  Weg  zur  Hohen  Scharte,  995m. 
auf  Acer«  12.82001  -  8149/1,  Schamstein,  Hochbuchegg.  735m,  auf  Juglans«  29.62000  —  8149/2.  Grünau,  520m.  auf'  Acer, 
Fagus:  550m  auf  Fraxinus,  29.9,1999,  14.62000,  17,72000  —  8149/2.  Grünau.  GrünaubachtaL  555m.  56öm.  auf  Acer, 

1 4  6.2000  —  8149/3,  Ebensee.  Rindbachgraben,  750m.  auf  Acer,  10.6.2004  —  8149/4.  Almtal,  Fischerau.  540m.  au f  Aesculus, 

29.9.1999  8149/4,  AlmtaL  Heckenau.  540m,  auf  Acer«  19.9.1999  —  8150/t,  Grünau,  Stoßbachtal,  650m,  29.8.2004  - 

8150/2,  Miehddorf,  Krems  Ursprung.  6tX)m,  auf  Fagus,  17,8.2004  -  8150/4,  Steyrling.  Ort  520m,  1 7.82004  —  8150  4.  Krems¬ 
mauer  S.  1395m,  auf  Fagts.  25.8.2001  —  8151/1,  Mölln,  Steyrschlucht,  400m.  auf  Acer,  2.8.2002  —  8151/2,  Mölln,  Gamweid, 
430m,  auf  Fraxinus,  1,1 1.1997  —  8151/3,  Sengsengebirge,  Aufstieg  zum  Spering  von  N,  1285,  auf  Fagus,  8.92002  8151/4, 

Sengsengebirge,  Weg  zur  Feichtau  über  Ramsau,  1 300m,  auf  Fagus,  \  8.5. 1 997  -8151  /4.  Molln,  Hopfing,  6 1 0m,  auf  Fagus. 

Acer ,  19.10.1997  —  8152/1,  Molln,  Breilenau,  675m,  auf  Sorbus  atia ,  3,72004  8152/4.  Reichraminger  Hintergebirge, 

Sinnreitboden,  1 000m,  mfAcer,  1 1  7. 1997  81 53/3,  Großraming.  Bmnnbach,  600m  8249/1,  Offensee,  Weg  in  die  Fahmau, 

680m,  3.10,2004  —  8250/2,  Steyrling,  Weißenbachtal,  600m.  auf  Laubholzrinde,  22.72004  8251/2,  Sengsengebirge,  E 

Haltersitz,  Hcrzerlsee,  1220m*  auf  Fagus«  16.8.2001  —  8251/2,  Sengsengebirge,  Rettenbach.  Schröcksteingraben,  61 0m, 
27*82004  —  8251/2,  Sengsengebirge.  Budergraben.  715m*  auf  Fagus«  2.82001  —  8252/1,  Molln.  Bodinggraben.  Weg  zur 
Ebenförstalm,  ca.  70Qni.  auf Fagus,  28.82004  —  8252/1,  Sengsengebirge,  W  Blumauer  Alm.  Weg  zum  Herzerlsee,  1 040m.  aul’ 
Fagtis\  16.82001  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Haselgraben,  715m,  auf  Fagus,  26.8.1998  -  82523.  Reichraminger 
Hintergebirge,  Stummerreut,  950m,  auf  Laubbolz»  2.82(8)4  —  8252/3,  Rosenau/Hengstpaß,  Langfirst,  1000m,  auf  4m;  Sorbus 
mcu/xiria.  5.8.19%  82524,  Hengstpaß,  Kreuzau,  ca,  1 100m*  10.92004  —  8253/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Borsee. 

650m,  auf  Fagus  u.  Acer ;  9.62003  —  8253/3,  Kieinreitling,  Boden  wies,  S- Aufstieg,  1350m,  auf  Fagus^  8,72003  8253/3, 

Unteriaussa*  Mooshöhe,  855m,  10.92004  —  8253/3.  Unterlaussa,  Holzgraben*  630m,  auf  Fraxinus,  10.92004, 

HA:  8249/1,  OfTensee.  650m,  auf  Acer.  Fagts,  14.82001  —  8249/2,  Almtal,  Habemau.  570m,  auf  Salix.  Acer:  580m. 
auf  Salix,  Acer ,  Fraxinus,  5.9.1999  —  8249/2,  Almtal.  Hetzau,  605m,  645m,  auf  Acer*  5.9.1999  —  82492,  Almsee, 
Ostufer*  590m.  auf  Acer«  24. 10.1999  —  8249/3,  OfTensee.  Hochpfad,  1025m,  auf  Fagus,  3.10.2004  —  8249/4,  Almsee. 
Westufer,  595m,  auf  Acer,  29.9.1999  —  8249/4,  Totes  Gebirge.  In  der  Röll,  795m,  820m.  au  f  Fagus;  665m,  800m,  auf 
Acer ,  9,62000,  20.82000  —  8249/4.  Almsee,  Südufer,  590m,  auf  Salix:  595m,  auf  Tiiia,  29.9/1999  —  8249/4,  Totes 
Gebirge,  Wolfsau,  630m,  710m,  auf  Fagus,  17.82000,  10.9,2000  —  8250/1,  Ödsee.  715m,  720m,  725m,  735m,  755m, 
76Üm*  auf  Fagus«  6.8.1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Hintere  Hetzau,  835m,  840m,  945m.  auf  Fagus,  8.8.1999. 

23.8.1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Welser  Hütte,  1020m,  1230m,  auf  Acer,  1025m,  1140m,  1 160m. 
1190m,  1290m,  auf  Fagus .  21.8.1999  —  8250/4*  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zum  Prielschutzhaus.  UGOm.  auf  Fagus, 

25.6.1999  —  8350/3,  Hinterstoder»  Weg  zum  Salzsteigjoch.  935m,  auf  Fagus,  27.8.2000  8350/4,  Hinterstoder*  Salz¬ 

steig,  ca.  790m,  24.8.2004  —  8351/1,  Vorderstoder,  Aufstieg  zur  Zellerhütte,  910m,  auf  Rinde,  3,82004  —  8351/2, 
Roßleithen,  Gleinkersee.  825m,  auf  Fraxinus,  23,7.2004  —  8351  4.  Warsebeneck,  Weg  zur  Hintersteiner  Alm,  920m. 
23.82004  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Dambachtal.  ca,  900m.  16.82004  —  8352/2.  Haller  Mauern,  Weg  zur  Laglalm, 

1 1 9öm.  auf  Acer,  28.6. 1 997  —  8352/3,  SpitaL  Pyhm,  Vogelgesangklamm.  750m*  auf  Acer.  1 8,6. 1 997  8352/3* 

Spital/Pyhm,  Bosruckhütte,  980m,  23.82004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben;  GRIMS  el  ak  ( 1 999):  bei  Garsten. 


Orihotrichum  Striatum  IlEDU. 

Syn.:  O  teiocarpum  B.,  S.  &  G..  O  shawii  Wils,  ex  SCH1MP. 
Glattfrücht  iges  Goldhaarmoos 


Allg  Verbr.'  disj  unkt -holarktisch  (-bipolar) 
A rea  1  typ  subozean i sch 


Die  mit  Kapseln  leicht  kenntliche,  epiphytische  Art  zeigt  im  Untersuchnngsgebiet  einen  deutlichen  V erbre itungsschwerpunkt  in 
der  Flyschzone,  wo  sie  mäßig  verbreitet  auf  sonnseitigen,  für  die  Landwirtschaft  waldfrei  gehaltenen  Hängen  licht  stehende  Feld¬ 
bäume  und  alle  Bäume  neben  Gehöften,  an  Kapellen.  Wegkreuzungen  etc.  besiedelt.  Die  gegen  Luftverunreinigungen  sehr 
empfindliche  Art  bleibt  im  Alpenvorland  selten  (Steyr-Auen),  ist  aber  in  den  Kalkalpen  zerstreut  zu  finden.  Bewachsen  werden 
mit  Vorliebe  Buchen  ( 18  Fundstellen),  Berga home  (15)  und  Eschen  (11),  auch  Walnußbäume  (8),  Linden  (7),  Pappeln  (6),  Wei¬ 
den  (5),  Eichen  (3).  Apfelbäume  (3),  selten  Fcldahome  (2),  Roßkastanien  (2),  Spitzahorne  (1 ),  Birken  (1 ),  Ebereschen  (t)  und 
Hainbuchen  ( l ), 

Soziologie:  Kennart  des  Orthotrichetum  striati  und  der  Orthotnehetalia.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Orthotrichetum  lyellii  und 
Orthotrichetum  thllaeis.  Selten  im  L  lotet  um  cnspae,  Orthotrichetum  pal  lentis,  Pylaisietum  polyanthae  und  Pterigynandretum  fili- 
formis. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg. ): 

AV-HA:  7952/3,  7952/4,  8049/4,  8050/1,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/3,  8051/4,  8052/2,  8052/3,  8052/4,  8053/3,  8053/4, 
8148/2,  8149/L  8149/2,  8149/4,  8150/1,  8151/1,  8153/1,  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8250/4. 
825 1/2, 8251/4. 8252/2, 8252/3, 8252/4, 8253/2, 8253/3, 8350/3, 835 1/1. 835 1  /2. 8352/1 , 8352/2, 8352/3. 
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Historische  Funde  und  Litera  tu  ramzaben:  POETSCH  &  Schiedermayr  ( 1872):  Magdalenaberg. 


Oxystegus  tenuirostris  (HOOK,  &  T  vyl.)  A,  J,  E,  SM* 

Syn.:  G  cylindricus  (BRUCH  ex  BRID.)  HlLE.,  Tortella  eyimdtica  (  Bruy)  LOESKE, 

Trichostomum  tenuirostre  { HOOK.  &  TAYL.)  LtNDB.,  T  cyiindricum  C,  MOLL, 

Dünnschnäbeliges  Spitzdeckei  moos 

Alle.  Verbr  disjunkl-holarktisch  (-bipolar) 

Arealtyp:  subozeanisch -montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (1996). 

Von  der  Flyschzone  bis  in  die  alpine  Stufe  der  Kalkhochalpen  verbreitet,  lebt  Oxystegus  tenuirostris  mäßig  häufig  auf  kalk¬ 
armem.  aber  basenreichem,  schattig- feuchtem  Flyschgestein,  in  Mengen  auf  den  Granitblöcken  des  Buch-Denkmals  bei  Groß- 
raming.  auf  Borke  von  Buche  und  Bergahom  (selten  auf  Eiche,  Fichte,  Esche,  Latsche),  auf  Totholz,  oberflächlich  entkalkten 
Waldböden  und  der  Humussdiichte  von  Kalkblöcken.  Subalpinalpin  wächst  die  An  zerstreut  auf  Rohhumusböden  unter 
Latschen,  selten  auf  kalkfreiem  Braunlehm  in  Schneeboden  (Speikw  iese). 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Sehgerio  rccun  atae-Fissidentetum  pusillL  Selten  tm  PoKtnchetum  jumperim.  Fisst- 
demetum  bryoidis.  Hwkenetum  lucentis.  JamesonieHenun  autumnalis.  Anastrepto  oreademis-DKrarHxbniietuiri  denudati. 
Brach ydontief um  trichodis.  Grimmio  hanmanii-Hypnetum  cupress» form is.  Paraleucobryemm  sauten.  Weissietum  controversae, 
Homalothecio  senca-Porelletum  platyphyllae.  Isoihecietum  myurt  Plagiomnio  cuspidati-Homalietum  tnchomanoidts,  Anomo- 
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domo  viticulosi-Leuccxlontetum  sciuroidis.  Cienidietum  moUusci,  Plagiopodo  oederi -Orthothec ietum  rulesceniis.  Antitrichietum 
curtJpcndulae  und  Lobarietam  pulmonariae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  7952  4.  Steyr.  Damberg.  N-Seite,  580m,  685m,  auf  Flyschgcstein,  21.82003  —  80502,  Nußbach  N  Schlierbach,  Siretz- 
bach,  460nt  auf  Sandstein  am  Bach,  19.72003  —  8050  3.  Seisenburg  W  Kirchdorf.  590m,  auf  Flyschgesieiru  7.92002  - 
8050/4,  Schlierbach,  KafeTgraben.  475m,  auf' Sandstein  am  Bach.  19.72003  —  8051/1,  Grünburg,  Tiefenbach,  480m,  auf 
Fraxinm.  14.82004  —  8051/3,  Obergrimburg.  Tiefenbach.  450m,  Fichlenforst,  auf  Humus  u.  Acer ,  24,84998  —  80522,  Dam- 
bach/Steyr,  Rädlbach,  450m,  auf  Flyschgestein,  18.8.19%  —  8053/1,  Kleinramingtal,  Großkohlcrgraben,  500m,  auf  Flysch- 
gestern,  16.8.1996  —8053/1,  KJeinramingtal,  Trieft  tlgraben,  500m,  auf  Flyschgestein,  15.8J996  —  8053/1,  Laussa  Losenstein. 
Spadenberg,  950m.  auf  Kalk  u.  Sandstein,  16,9,2001. 

VA:  80533,  Großraming,  Pechgraben.  Buch- Denkmal,  463m,  auf  exotischen  Granitblöcken  u.  Querem f,  23,9.1995  —  80533, 
Großraming,  Pechgraben,  Ahomleitengraben,  5CX)nx  auf  Flyschgestein,  8.6.1997  —  80533,  Großraming,  Pechgraben.  Hölleiten- 
bach- Wasserfall,  500m,  auf  Totholz,  6.82(X)2  8053/4,  Klaria  Neustiff  510m.  au  f  Mergel,  17.7.2004  -  8148/2,  Traunstein, 

Hemlersteig,  1075m,  auf  Humus,  30.6.2000  —  8148/2,  Traunstein.  Gschlief graben,  560m.  auf  Erdkrone  über  Sandstein. 
29.42002  8149/1,  Laudachsee,  900m.  auf  Sandstein.  12.8.2001  —  8149/1,  Traunstein.  GipfeL  1680m.  auf  Humus, 

12,102001  —  8 1492.  Schamstein,  Tießenbach.  ca,  60Üra  auf  Rinde,  7.7.2004  8149/4,  Käsberg.  1570m.  auf  Lehm  in  Weg- 

mitte,  20,72003  —  8150/2,  Micheldorf  ;  Kremsursprung.  600m,  auf  Faulholz,  17X2004  —  8151/2,  Mol  In,  Brettenau,  ca,  470m, 
22,82004  —  8151/3,  Frauenstein.  420m,  auf  Holz,  17,72004  —  8152/3,  Molln.  Innerbreilenau.  Klausgraben.  540m.  auf  Rinde, 
5,72004  —  8153/2,  Weyer,  Kawberg,  545m.  auf  Erde,  8.62003  —  8153/4,  Weyer,  Kupfern.  W'eg  zuin  Almkogel.  665m.  auf 
Faulholz.  17.62004  —  8154/1.  Weyer,  Mühleiner  Bach.  540m,  auf  Erde  u,  Totholz,  1 1.62004  —  8251/1,  Sengsengebirgs- 
Höhenweg.  W  Hochsengs,  1630- 1670m,  auf  Pinus  mttgo.  8,92002  —  825 1/1.  Sengsengebirge,  Teufelskirche.  560m,  auf  Roh¬ 
humus  Faulholz,  30.72003  -  8251/2,  Sengsengebirge  Hr.  Nock.  Weg  zur  Feieft  tau  über  Ramsau.  1 140m.  aufFbguy,  13.7,1997 
-  8251/2,  Sengsengebirge,  Budergrabensteig,  1300m,  auf  Fagus*  \ 6.9 3 997  —  8251/2.  Sengsengebirge,  Hr.  Nock.  Merken- 
steiner  Kessel,  1685m.  unter  Latschen.  16  9.1997  — -  8251/2,  Sengsengebirge,  E  Haliersiiz.  Herzerlsee.  1210m,  auf  Fogus, 
16.8.2001  —  8252/1,  Molln.  Bodinggraben.  W'eg  zur  Fbenfbrstalm,  770m,  auf  Mergel,  28.82004  —  8252/2.  Reichraminger 
Hintergebirge,  Haselschlucht,  600m,  auf  Kalk  u,  Humus,  1.7.1998  —  82522.  Reichraminger  Hintergebirge,  Große  Schlucht 
520m,  auf  Totholz,  14.72003  —  8252/3,  Rosenau/Hengstpaß,  Fraitgraben,  650m,  2.82004  —  82532,  Kleinreifling,  an  der 
Straße  zur  Viehtaler  Alrru  660m,  im  Mischwald,  auf  Erde.  16.62004  —  82533,  Kleinreifling,  Bodenwies,  S-Aufstteg,  1350m, 
1485m.  auf  Fagus<  8.72003, 

HA:  82492,  Almtal,  Hetzau,  600m,  im  Hookerui-  Rasen,  25,72004  -  82492,  Almtal,  Habemau,  580m,  auf  Picea  u.  Fraxinm: 
590m.  auf  Acer,  5,9.1999. 24.10,1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Welser  Hütte.  1 175m,  auf  Rohhumus.  21*82999 
8250/3.  Totes  Gebirge.  Hintere  Hetzau.  780m.  840m.  890m.  915m,  auf  Fagus:  835m.  840m.  860m,  890m.  auf  Acer, 
29.72999,  8.82999,  885m,  auf  Fagus  c.  spg,  23.82999.  18.72000  —  8250/4,  Kl.  Priel,  1260m,  auf  Humus,  30.62002 
83492,  Totes  Gebirge,  Röllsattel,  1 755m,  auf  Humus  unter  Latschen,  9.6.2000  —  8350/2,  Hinterstoder,  Polsterlucke,  630m,  aut' 
Holz.  4.8.2004  —  83522,  Gr.  Pyhrgas,  U'estkamm.  1740m,  auf  Humus  unter  Latschen.  2.73997  —  8352/1.  Haller  Mauern. 
Weg  zur  Gowilalm,  1050m,  am  Waldboden,  26.8. 1997  —  8352/L  Gr.  Pyhrgas,  Plateau.  2210m.  auf  Schneeboden  {Braunlehm), 
18.62002  —  8352/3,  Gr  Pyhrgas  W',  1355m.  aufRohhumus  über  Kalk.  10,83998, _ 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  SCHLÜSSLMAYR  (1999a,  2001a,  2002b). 


Palustriella  commutata  (HEDW.)  OCHYRA 

Syn.:  Craioneuron  commutatum  (HedW.  I  ROTH,  Hypnum  commutatum  Hedw. 
V  e  rä  n  de  rl  i  ch  es  S  ta  rk  n  erv  moos 


Die  beiden  Varietäten  commutata  und  faicata  sind  als  wichtigste  Kalktu  Ob  ildner  in  den  Kalkalpen  (seltener  in  der  Flyschzone 
auf  nassem  oder  gar  überrieseltem  Kalkfels  (b zw,  Kalkkonglomerat )  verbreitet  und  z.B.  im  Reichraminger  Hintergebirge  sehr 
häufig.  Die  kalkliebendcn  Sippen  (meist  wohl  die  kräftigere  var.  faicata)  begleiten  hier  oft  in  riesigen  Bestanden  kalkhaltige 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


392  Ailenliste 


Quell  fl  uren  und  Quellbäche.  Sie  leben  in  kalkreiehen  Niedermooren  und  Feucht  wiesen,  an  Seeufem,  Gesteinsblöcken  und  Ufer¬ 
schotter  schnell fließender  Bäche  und  Gebirgsflusse.  Var.  commutato  und  fakaia  sind  (zumindest  für  den  Autor)  häufig  nicht 
unterscheidbar  und  werden  in  der  Literatur  oft  nicht  getrennt  Die  nachfolgend  angeführten  Nachweise  beziehen  sich  deshalb  auf 
beide  Varietäten. 

Soziologie:  Kennart  des  Cratoneuretujn  commutati  und  des  Cratoneuretum  tälcati  (nach  ZECHMEJSTER  in  Grabhkrr  Sc  MüCJNA 
1993).  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Seligerietum  irrigatae  und  Eucladietum  verticillati.  Selten  im  Dienmelleium  rubrae. 
Gymnostometum  rupestns,  Plagiopodo  oederi -Orthothec i etum  rufescenüs,  Montio-Phibnoiidetum  fontanae,  Catoscopietum 
nigriti,  Oxynhynchieium  rusciformis,  Rhynchostegielletumjacquinii  und  Brachythecietum  rivularis. 


v  ar.  commutato 

Syn.:  Cratoneuron  commuiaium  var,  commutatum  (HEDW.  )  ROTH 

Altg.  Verbr.:  hol  arktisch 
Arealtyp:  temperat 
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var .faicata  (Br in.)  Ot n\  R  a 

Syn.:  Cra toneuron  comm u  tatum  va r.  ful catum  ( B  R  l  D . )  M  Ö  N  FC . ,  C  fa leattt m  ( B  R  l  D. )  R  ( )T  H 
Sichel-Starknervmoos 


AI  lg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  temperat 
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Aktuelle  Nachweise  {nicht  selten  c.  spg.): 

AV:  7952/3,  Steyr,  Rosenegger  Au,  300m,  auf  Schotter  an  Altwasserarm,  3.4.2004. 

FZ:  7952/4,  8050/3, 8050/4,  805 1 / 1 , 805 1/2,  81 49/ 1 . 

VA:  8051/3,  8051/4,  80522,  80522,  8052/4,  8053/3,  81482.  8148/4,  8149/1,  81492,  8149/3.  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/4, 
8151/1,  81512,  8151/3,  8151/4,  81 52/ 1,81 522,  8 1 52/3,  8 1 52/4,  8 1 53/ 1,81 53/2.  8 1 53/4,  8249/ 1 ,  8249/2,  8250/2,  8250/3, 
8251/1, 8251/2, 8251/4, 8252/1 , 82522, 8252/3, 8253/1, 82532, 8253/3, 8253/4. 

HA:  8249/3,  8249/4,  8250/1, 8250/4,  8251/3. 8252/4,  8350/3,  8351/2,  8351/4, 8352/f,  8352/2,  8352/3. 8353/t. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHtEDERMA YR  (1872),  SCHIEDERMAYR  (1894)  u.  Fnz  (1957):  mehrere 
Angaben  aus  dem  Gebiet 


\&t,  fluctuans  ( S,  &  G.>  OCHVRA 

Syn.:  Cratoneuron  commutatum  var .  fluemam  (B..  S.  Sc  G.)  WifK  Sc  Marg.. 
C  commutatum  v  ar,  irrigatum  (ZlTTJ  Mönk 
Flutendes  Siarknerv  moos 


Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  temperat 


Prächtige  Bestände  der  morphologisch  klar  unterscheidbaren  Vanetäi  existieren  in  der  Haselschluchi  im  Reicbraminger 
Hintergebirge  und  am  Pießlingursprung  an  schattigen,  von  einem  Wasserfall  uberspülten  Kalkfelsen, 

Soziologie:  Selten  im  Cinclidotemm  aquatici. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8252/2-  Reichraminger  Hintergebirge,  Haselsch Sucht  600m,  auf  Kalk,  26.8.1 998. 


HA:  8351/2»  Roßleithen,  Pießlingursprung.  740m,  auf  Ka 


k.  15.7,2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 872):  Kremsurspmng  bei  Micheldorf 


var.  sulcata  (LINDB,)  OCHYRA 

Syn.:  Cratoneuron  commutatum  var.  sulcatum  (LiNDB.)  MÖNK.,  C  commuta¬ 
tum  fo.  suhsulcatum  (SCHIMP.)  MÖNK.,  C  sulcatum  (SCHJMP.)G.  Roth 
Gefurchtes  Starknervmoos 


Atlg.  Verbr. ;  europäisch-ostasiatisch'nordafnkanisch-nordamcrikan. 
A rea  tt  yp ;  subarkt  i  sch-  subalpin 
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Pahistriella  commutata  var,  sulcata  ist  eine  Form  der  subalpinen  und  alpinen  Höhenstufe.  Sie  wächst  verbreitet  in  den  Hochlagen 
der  Kalkalpen  in  Felsspalten,  auf  KalkschutL  in  alpinen  Rasen  und  ihren  Höhlungen,  auf  Schneeböden  und  Dol  inenhängen.  Nur 
selten  findet  man  sie  in  tiefen  tagen  (Reichraminger  1  limergebirgc)  vor  allem  in  Schluchten  auf  Kalk  und  Dolomitfels, 
Soziologie:  Kennart  der  Ctetiidietaüa  molluscL  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Asterelletum  lindenbergianae,  Selten  im  Dicranelletum 
rubrae,  Funarietum  hygmmetricac.  Seligerietum  tristichae,  Ctenidietum  mollusci,  SolonmvDistichietum  capillaceL  Timmietum 
norvegicae,  Encalypto  streptocarpae-F iss identetum  cristati,  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  ruiescentis  und  Ptychodio  plicati- 
Lescuraetum  ineurvatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA-HA:  8148/2.  8148/4,  8149/1,  8149/4.  8150/3,  8151/3,  8152/4,  8249/3,  8249/4,  8250/3.  8251/2,  8252/2,  8254/1,  8350/1, 
8350/3, 8351/1, 8351/3, 8352/1. 8352/2, 8352/3. 

Höchster  Fundort:  8351/1,  Warscheneck,  Gipfel.  2385m,  im  Gipfelrasen,  24.8.2002. 

Tiefster  Fundort:  8152/4,  Reichraminger  Hintergebirge.  Wilder  Graben,  480m,  auf  Dolomit  25.8.1997  (tiefster  Fundort  in 
Österreich!). 


Höhe  x  100  m 

2 

0 

0 

5 

6 

0 

0 

0 

0 

00 

i  i  i  i  i 

3  4  5  6  7 

0 

1 

9 

2 

0 

0 

1 

2 

2 

3 

2 

4 

0 

Höhenstufen 

Lt 

|  sm. 

Ttlt 

— — 

mtan 

te  Su 

jfe 

subalpine  Stufe 

alpine  Stufe 

sn. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCI i  Sc  SCHILDER M A YR  ( 1 872)  u.  FlTZ  ( 1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Patustrieila  decipiens  (DE  NOT.)  OCHYRA 

Syn.:  Cratoneuron  decipiens  (  De  NOT.)  LOF.SKE 
Täuschendes  Starknerv  moos 


Allg.  Vcrhr.:  hol  arktisch 
Arealtyp:  subarktisch-subalpin 


AUG 

AÖ 

RL  4 

- 

Die  wenigen  Fundorte  der  offenbar  seltenen  Art  liegen  in  hochmontanen  und  subalpinen,  kalkreichen  Sumpfwiesen,  Quellfluren 
und  Bergwäldem  der  Kalkalpen.  ln  den  mit  Alpenschnittlauch  {AUium  schoenoprasum  subsp.  alphmm)  übersäten  Feuchtwiesen 
der  Wurzeralm  ist  sie  mit  Bryum  schleichen,  Pahistriella  commutata,  Ca/Iiergon  giganteim,  Cratoneuron  fdiemum,  Bryum 
pseudotriquetrum  und  Brachythecmm  rhwlare  vergesellschaftet»  aber  im  Gelände  nicht  leicht  von  PalustrieUa  commutata  zu 
unterscheiden.  Im  Gebiet  scheint  die  Art  aufgrund  ihrer  Standorte  zumindest  potentiell  bedroht  f  RL  4). 

Soziologie:  Kennart  des  Cratoneurion  (nach  ZECHMElSTER  in  Grabherr  Sc  MuCINA  1993). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149  1,  Laudachsee,  1 ,5km  NE,  920ni,  in  Feuehtwiese,  23. 8.200 l. 

HA:  8351  2,  Gleinkersee,  NW-Ufer,  810m.  im  Quelimoor.  25.42004  —  8351  1,  Warseheneck,  unterhalb  Zellerhütte,  1560m,  in 
hochstaudenreichem  Lärchenwald,  26.8.2003  —  8351  4.  Oberes  Filzmoos»  1390m,  nördl  Randbereich,  in  Queilflur  3.7.1 999;  in 
Feuchtwiese  +  Al  Hum  sihiricnm,  2 1.7,2002. 
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Historische  Funde  und  Literaiurangaben:  FlTZ  (1957):  Steyrling.  Legeralm  unter  der  Kremsmauer.  1100  m:  Filzmoos  am 
Warsebeneck;  Gr,  Priel  über  der  Welser  Hütte,  1800-1900  m:  unter  der  Spitzisternalm  bei  Rmdbaeh  am  Tiaunsee,  1000  m. 
GRIMSet  al.  (1999);  Reiehraminger  Hintergebirge,  .Anlautalm.  KRISAI  &  SCHMIDT  (1983):  Warscheneck,  Oberes  Filzmoos. 


Paraleut  ohryum  enerve  (THED.)  LOESKE 

Syn.:  Dicranum  enerve  Thed„  D  albicans  B.,  S.  &.  G. 
Scheinweißmoos 
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Allg,  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  arktisch-alpin 


Das  azidophile,  nur  in  den  Zentralalpen  verbreitete  Hoehgebirgsmoos  lebt  in  den  Kalkhochalpen  des  Gebietes  sehr  zerstreut  aber 
manchmal  in  ausgedehnten  und  sehr  au  Halligen  Hochrasen  auf  oberlläehlich  entkalkten  Böden,  Man  findet  es  ausschließlich  sub¬ 
alpin  und  alpin  ab  etwa  1600  m  bis  zu  den  Gipfeln  in  Firmeten  (oft  in  Plateau-Polsterseggenrasen),  „Speikboden".  Gipfelrasen, 
Zweigstrauchheiden,  auf  Schneeböden  und  Rohhufnusböden  unter  Latschen. 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Zwölferkogel,  NW  Gipfel  2090m,  in  Junens  monanthos-Rasen,  10,8,2003  —  8250/3,  Totes 
Gebirge.  Aufstieg  zur  Klinserscharte,  1675m.  in  alpinem  Rasen,  25,6.1999  —  8249  4,  Totes  Gebirge,  Weg  zum  Röllsattel 
Ahomkar,  1595m,  auf  bodensaurem  Schneeboden,  1 1.3.2003  —  8349/2,  Totes  Gebirge.  Röllsatiel  1625.  1685  u,  1755m.  auf 
Humus  unter  Latschen,  9.62000  8351/1,  Warscheneck,  2330m»  Speikboden;  2360m,  im  Firmetunx  30,7,1998;  2385m.  im 

Giptclrasen:  2310m,  24.8.2002  —  8351/1,  Warseheneck,  Toter  Mann.  2280m,  auf  Speikboden,  30.7.1998  —  8351/2,  War¬ 
scheneck,  Speikwiese,  2000m,  3,8, !  998  (t,  Köckinger)  -  8352/1 ,  Gr.  Pvhrgas.  2 1 55m,  auf  Schneeboden,  1 0.8. 1 998: 2 1 70m.  im 
Plateaupolsterseggenrasen,  18,62002  —  83522.  Seheibl mustern,  N-Aufstieg,  1825m,  in  Zwergstrauchheide,  22.8.1999. _ 
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Historische  Funde  und  Literaturan gaben:  PüETSC'H  &  SCHJEDERMAYR  (1872):  Warscheneck;  Wurzermg  ( W urzeralm? )  bei  Spi¬ 
tal  P>  hm.  Fitz  ( 1957):  Warscheneck,  Toter  Mann,  2100  m.  Grims et  al.  (1999):  Maisenkögeri  bei  Schamstein,  800  m  (Grims), 


ParaJeucobryum  longifolium  (HEDW.)  LOESKE 

Syn.:  Dicranum  longifolium  HEDW. 

Langblättriger  Weißgabelzahn 

Allg.  Verbr.:  holarktiseh 
Areal  typ:  betreal- montan 


AIJG 

AÖ 

- 

- 

.Als  Silikatfelsmoos  findet  Pconaleucobryum  longifolium  im  Gebiet  nur  auf  den  exotischen  Granitblöcken  des  Buch- Denkmals  bei 
Großraming  Lebensmöglichkeiten,  w  ächst  hier  aber  in  großen  Populationen  und  auf  zahlreichen  Blöcken.  In  den  Kalkalpen  hin¬ 
gegen  lebt  die  azidophile  .Art  zerstreut  als  Epiphyt  und  bildet  dichte  Rasen  an  der  Stammbasis  %or  allem  von  Buche  und  Berg- 
abom.  seltener  von  Lärche,  Tanne  und  Fichte,  Die  meisten  Nachweise  stammen  aus  den  buchenreichen  Bergwäkkm  in  den  Tal- 
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schlössen  der  Almtalregion.  Das  schattenliebende  Moos  steigt  zwar  gelegentlich  bis  1485  m,  wird  hochmontan  ab  etwa  1000  m 
in  den  Hochalpen  aber  in  der  Regel  vom  eng  verwandten  Paraleucobnvm  sauten  abgelösl  ( SCH  LÜSSLM A  YR  2001a). 

Soziologie:  Keimart  des  Crinunio  hanrnanii-Hypnetum  cupressifomiis.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Mnio  homi-Bartrarnietum 
hallenanae.  Selten  im  Anastrepto  orcadensis-Dicranodoniietum  denudati,  Dicrano  scoparii-Hypnetum  fiiiformis,  Orthodicrano 
montani-Hypnetuni  fiiiformis.  Ptilidio  pukhemmi-Hypnetum  palkrscentis,  Paraleucobryetum  sauteri,  Ulotettim  crispae,  Pteri- 
gynandretum  fiiiformis.  Homalothecio  sericei-PorcDetum  platyphyllae.  Brachyihecietum  populei.  Isothecietum  myuri.  Anti- 
trichietum  eunipendulae  um!  Lobarietum  pulmonariae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8051/4,  Motln,  Gaisberg,  1130m  u.  1260m,  auf  Fagus,  4,72004  —  8053/3,  Großraming,  Pechgraben.  Buch- Denkmal, 
463m.  auf  exotischen  Granüb  locken.  auf  Querem  u.  Carpirms  übergreifend,  4.12.1994  —  8148/2,  Traunstein.  Hem  (ersteig, 
990m.  mf  Fagus,  30.6.2000—  8148/4,  Ebensee.  Rindbachgraben.  525m,  auf  Fagus,  10.6.2004  —  8148/4.  Ebensee,  Erlakogel, 
615m,  auf  Fagus,  22.62003  —  8149/1,  Laudachsee,  Ostufer,  905m.  auf  Fagus,  1 2,8.2001  Kl 49  l,  Laudachsee,  Weg  zur 
Hohen  Scharte.  900ttu  auf  Acer ,  12.82001  —  8149/2,  Schamstem.  Windhagkogel  1 190m.  auf  Fagus,  7.72004  —  8(49/4, 
Almtal  Wasenbach,  605m,  auf  Fagus:  61 5m.  auf  Acer*  20,82000  —  8149/4,  Kasberg,  Farrenau.  1270m.  auf  Fagus,  20.7.2003 

—  8150/1,  Steinbach  Ziehberg.  Mittagstein.  1 170m,  auf  Fagus,  25.82002  —  8151/3,  Sengsengebirge,  Aufstieg  zum  Spering 
von  N,  860m.  1285m,  auf  Fagus.  8.92002  —  8252  L  Sengsengebirge,  Blumauer  Alm,  725m,  auf  Fagus,  16,82001  —  82521, 
Mölln.  Bodinggrabert  Weg  zur  Ebenforstalm,  935m.  a uf  Fagus,  28.82004  —  82521,  Sengsengebirge.  W  Blumauer  Alm,  Weg 
zum  Herzerlsee,  1040m,  auf  Fagus,  16.82001  —  82522,  Reichraminger  Hintergebirge,  Trämpl,  1360m.  auf  Fagus,  28.8.2004 

-  8253.3,  Kleinreifling,  Öodenwies,  S-Aufstieg,  1485m,  auf  Fagus,  8.72003. 

HA:  82492,  Almtal,  Hetzau.  590m.  auf\4cer,  5.9.1999  —  82492.  Almtal  Habemau.  580m,  auf  Fagus ,  17.7.1999  —  8249/4, 
Totes  Gebirge.  In  der  Röll,  795m,  auf  Fagus.  Acer.  805m.  auf  Fagus.  20.8.2000  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  /um 
RölJsaUel,  1305m.  auf  Fagus:  1350m.  auf  Larix,  9.62000  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Wolfsau,  660m,  675m,  auf  Fagus, 
1 7.8.2000  —  8250/1 ,  Ödsee.  735m,  auf  Acer,  6.8. 1 999  —  8250/3,  Totes  Gebirge.  Hintere  Hetzau,  8 1 0m,  auf  Fagus.  Acer,  8 1 5m, 
860m.  auf  Acer,  92öm,  auf  Picea;  825m,  840m,  855m.  885m.  890m,  9190m,  920m  c.  spg..  945m,  auf  Fagus,  29.7.1999, 
8.8. 1999. 23.8. 1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte.  1220m.  auf  Larix,  10.82000  —  8350/3,  Hinterstoder, 
Salzsteig,  870m,  auf  Ab ies,  24.82004  —  8350/4,  Hinterstoder.  Salzsteig,  790m,  auf  Fagus,  24.8.2004  —  8351/1.  Vorderstoder, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  FITZ  (1957):  Tal  der  Stevrfing,  am  Nordfuß  des  Toten  Gebirges;  S  Almsee;  Auerbach- 
Klause  bei  Grünau:  Obergang  von  der  Auerbach-Klause  zum  Rindbach. 


Faraleucobryum  sauteri  ( B.,  S.  &  G.)  Loeske 

Syn P.  longifbltum  subsp.  sauteri  (B.,S.&G.)C.  JENS., 

Dicnmum  sauteri  B.,  S.  &  G..  D.  bngifoiium  var.  sauteri  (B.,  S.  &  G.)  MÖNK. 
Sauters  Weißgabelzahn 

Al  lg.  Verbr:  europäisch-westasiatisch-nordamerikan, 

Areal  typ:  subozeanisch- montan 


Paraieucobryum  sauteri  (Abb.  121 )  bildet  in  den  buchenreichen,  steilen  Öergwäldem  der  Kalkalpen  physiognomisch  sehr  ein¬ 
heitliche,  ausgedehnte  (bis  quadraünetergroße)  Rasen  am  Stammfuß  älterer,  dickstämmiger,  oft  säbelwüchsiger  Buchen.  Seltener 
werden  Bergahom,  Fichte.  Lärche  und  Baumstümpfe  bewachsen.  Die  Art  tritt  hochmontan  an  die  Stelle  von  Poialeucobryum 
longifotium ,  mit  dem  sie  in  tieferen  Lagen  hin  und  w  ieder  vergesellschaftet  ist.  Ihre  Standorte  wirken  recht  trocken,  liegen  aber  in 
extrem  niederschlagsreichen  Gebieten.  Die  An  kommt  in  den  Kalkalpen  zwischen  825  m  und  1485  m  zerstreut  vor,  ist  jedoch 
Z.B.  in  den  hochmontanen  Öergw  äldem  des  Toten  Gebirges  recht  v  erbreitet  und  fruchtet  hier  auch  regelmäßig.  Dort  wurde  das 
Moos  vor  rund  150  Jahren  von  dem  Steyrer  Arzt  und  Botaniker  A.H,  Sauter  gesammelt,  der  es  1846  am  Dürrenstein  bei  Lunz  in 
Niederösterreich  entdeckt  hatte  ( 1 847  wurde  es  von  W.pr  Schimper  sogar  nach  ihm  benannt). 

Soziologie:  Kennart  des  Paraleucobryetum  sauteri.  Selten  im  Bazzanio  tricrenatae-Mylielum  taylorii.  Ptilidio  pulcherrimi- 
Hypnetum  pallescentis,  Lescuraeetum  mutabilis,  Orthotricbetum  lyellii,  Isothecietum  myuri  und  AiUitrichietum  eunipendulae. 
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Abb,  121:  Paraleucobryum  sauten, 
Unterscheidungsmerkmai  zu  P  longifohum 
ist  die  viel  schmälere  Rippe 
I  Almial.  8.8.1999). 


Aktuelle  Nachweise; 

VA:  8148/2,  Traunstein,  Hcmlersieig,  1215m,  auf  Fagus,  30.6.2000  —  8149/1,  Laudachsee,  Weg  zur  Hohen  Scharte. 
920m.  auf  Acer,  12.8.2001.  —  8150/2.  Kremsmauer  Nt  1125m.  auf  Fagus,  25.8.2001  —  8150/4,  Kremsmauer  N, 
1255m,  Fagus:  Kremsmauer  S.  1395m.  auf  Fagus  25.8.2001  —  8151/4.  Hr.  Nock,  Feichtau,  1400m.  auf  Fagus , 
18,5.1997  —  8251/2,  Hr.  Nock,  Weg  zur  Feichtau  über  Rarnsau.  1 1 40m.  auf  Fagus,  13.7.1997  — -  8251/2.  Hr.  Nock, 
Budergr abensteig,  1060m  u>  1300m,  auf  Fagus,  16.9.1997  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Größtenberg, 
1400m,  auf  Acer,  28,9.1997  —  8253/1,  Kleinreifling,  Bodenwies,  N-Aufstieg,  1175m.  1340m,  1400m,  auf  Fagus, 
8.7.2003  —  8253/3,  Kleinreifling,  Bodenwies,  S-Aufstieg.  1230m,  1485m,  auf  Fagus,  8.7.2003  c.spg. 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  R  inner  hü  tte,  1130m,  auf  Fagus,  29.7,2002  —  8249/4,  Totes  Gebirge, 
Aufstieg  zum  Röllsattel,  1275m,  auf  Fagus;  1280m,  auf  Picea,  Fagus  c,  spg.;  1300m.  auf  Larix;  1305m,  auf  Fagus : 
1310m,  1350m,  auf  Larix,  Fagus,  9.6.2000  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte,  1235m,  auf  Acer, 
1260m,  auf  P/mj;  1140m,  1160m,  II  75m,  1200m,  1205m  c.  spg,.  1270m,  1325m,  auf  Fagus,  21*8.1999;  1340m,  auf 
Baumstumpf,  18.8,2002  8250/3,  Totes  Gebirge,  Hintere  Hetzau,  825m,  855m,  915m,  950m,  965m,  975m,  auf  Fagus, 

29.7.1999,  8.8.1999,  23.8.1999,  18.7,2000  —  8250/4,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zum  Prielschutzhaus,  1 100m  c,  spg., 
1255m  u.  1325mm,  auf  Fagus,  25.6.1999  —  8350/2,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zum  Pridsehutzhaus,  930m  e.  spg.  u, 
1045m,  auf  Fagus t  25.6,1999  —  8350/3.  Ninterstoder,  W  eg  zum  Salzsteigjoch,  1225m,  auf  Acer  e,  spg,  27,8.2000 
8352/2,  Haller  Mauern,  Weg  zur  Laglalm,  1 125m.  auf  Totholz;  1240m,  auf  Fagus,  28,6, 1997, 
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Historische  Funde  und  Literaturan  gaben:  POETSCH  Sc  SCHTFDERMAYR  (1872):  Schedlbauemalm  bei  Klaus:  Gradnafm  bei  Kirch¬ 
dorf,  Kasberg  (Sonnbnmd);  Gr.  Priel  (mehrere  Angaben  zw.  1200  u.  1500  m):  Bodinggraben  bei  W indischgarsten.  SOULDFR- 
MAYR  (1894):  Weyer,  Almkogel.  Pitz  ( 1957):  Polsterlucke  (600  ni)  u  Aulstieg  zuni  Gr,  Priel  bei  Hinteratoder;  Grünau,  Über¬ 
gang  v  on  der  Auerbach-Klause  zum  Rindbach,  immer  an  Fagus, 


Phase  um  cuspidatum  HEDW, 

Syn.:  P.  aiaulon  L..  P  haiophilum  Smarpa 
Spitz  blatt -Glanzmoos 


A  OG 

AÖ 

- 

- 

Allg,  Vcrbr.:  holarktisch  ('bipolar) 
Area!  typ:  temperat 


Nur  in  den  wärmsten  und  tiefsten  Lagen  des  Gebietes  wächst  das  basiphile  Erdmoos  Phasmm  cuspidatum  auf  meist  lehmigen 
Äckern  und  Stoppelfeldern.  Lehm-  und  Sandhaufen  sowie  auf  Kahlerdstdlen  in  W  iesen  und  Trockenmsen  bzw ,  Felsfluren. 
Häutig  ist  es  lediglich  in  den  Ackerbaugebieten  des  Alpenvorlands  und  der  Ffy'Sehzane. 

Soziologie:  Kennart  des  Phasdon  cuspidati.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Astometum  cnspi  und  Pottietum  tnmeatae.  Selten  im 
Barbuletum  convolutae  und  Abietinelleüim  abieünae. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.>: 

AV:  7951/4,  Pichlern  SE  Sieminghofen,  370m,  Straßenböschung,  auf  Erde  in  lückigem  Rasen,  4.4.2004  —  7951/4, 
Steinfeld'Sieming,  370m.  auf  Lehmhaufen  u  Stoppelacker.  22.2.1998  7952/3,  Garsten  St  Ulrich.  3 1 5m.  auf  Brache  (Lehm), 

3.4.2004  —  7952/3,  Schwaming/Steyr,  340m.  auf  Raps- Acker,  27.12.1997  —  8050/1,  AlmtaL  SW  Rettenbach.  485m.  im 
Stoppelfeld.  30,1.2002  —  8050/2,  Kremstal,  l  km  W  Göritz,  400m.  auf  Ackeriehm,  30. 1 .2002  — -  8050/2.  Kremstal  NW' 
Sautem,  415m.  Im  Stoppelfeld/Lehm.  30, 1 .2002. 

FZ:  7952/3,  Aschach/Steyr,  460m.  in  Rapsfeld,  26.12.1997  —  7952/3,  Pergem/Sieyr.  360m,  in  Rapsfeld,  27.12.1997  —  7952/4. 
St.  Ulrich/Steyr,  Gmain,  420m,  in  Sonnenblumenfeld,  28.12.1997  —  79524,  St  Ulrich/Sleyr,  Thaddlau,  400m,  auf  lehmigem 
Acker  (Senf)*  25. 1 2  J  997  —  8050/3,  Magdalenaberg,  590m,  auf  Ackerlehm,  30. 1 .2002. 

VA:  8049/4.  Almtal,  1 ,5  km  S  Rankheiten,  505m.  auf  lehmigem  Sand.  2.2,2002  —  8052/1,  Dürnbach  Enns,  Ostufer,  340nt  auf 
Lehmwall  einer  Schottergrube,  3.2,2002,  14.3.2004  —  80523,  Laussa  Losenstein.  Jochberg,  480m.  in  Wiese,  3L3.2002  — 
8054/3,  Gafknz.  690m,  Steinbmch,  auf  Lehnt  1 5,7.2004  —  825 1/1 ,  TeichltaL  St  Pankiaz.  5 1 5m,  auf  Lehmboden.  27.8.2004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCH! EDERMA YR  (1872):  bei  Steyr,  Kirchdorf;  Xlichddorf  SCHIEDERMAYR 
(1894);  Kirchdorf. 


var.  piliferum  (Hedw.)  Hook.  &  Tayl 

Syn.:  P  piliferum  HEDW, 

Allg.  Verfor, :  eu ros ibirisch -westas iat.-n orda Inkan.- norda m e rt k a n . 
Areal  typ:  submeditemm 

Erstnachweis  für  OÖ! 


AUG 

AÖ 

RL  4 

- 

Die  wärmeliebende,  submeduermne  Sippe  ist  bezeichnend  für  Kalktrockenrasen  und  lichtreiche,  warme  Felsfluren.  Im  Gebiet 
dürfte  eine  potentielle  Gefährdung  (RL  4)  bestehen. 

Soziologie:  Kennart  des  Grimaldion  ffagrantis. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg. ): 

AV:  7951/4,  Neuzeug/Steyr.  Keltenweg,  330m,  auf  Erde,  29.3.1997. 

VA:  8052/4,  Losenstein,  Ruine,  395m,  südexp.  Felsflur/Kalktrockenrasen  unterhalb  des  Ruinenfelsens,  4.5.2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Phitonotis  calcarea  (BRUCH  &  SCHIMP.)  SCHI  MP. 

Syn.;  P  fontana  xm.falcata  Brid. 

Kalk-Quellmoos 
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Allg.  V  erbr. :  e  u  ros  i  b  iri  sc  h  -  /ent  ra  I  /  westas  ia  t  i  sc  h  -a fri  ka  n  i  sc  h 
Areaityp:  subhoreal 


Das  calci  phile  Sumplmoos  besiedeli  häufig  kalkreiche  Quell  Auren,  Kalkflachmoore,  versumptk  Seeufer  und  Feucht  wiesen.  Es 
lebt  verbreitet  auf  nassen  oder  gar  überrieselten  Kalk-,  Dolomit-  und  Nagelfluhfefsen.  in  feuchten  ForsLstraßengraben,  an 
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zeitweise  überfluteten  Bachblöcken  und  am  Uferschotter  der  Gebirgsbäche,  Am  häufigsten  findet  man  das  Moos  in  den  Tälern 
des  Reichraminger  Hintergebirges  und  in  den  verschiedenen  Mooren  des  Gebtetes- 

Soziologie:  Kennart  des  Cra  tone  Lire  tum  falcati  (nach  ZECHMEISTER  in  GRABHERR  MlONA  1993)  und  des  Cmtoneunon.  Mil 
höherer  Stetigkeit  auch  im  Craioneuretuni  commutati.  Selten  im  Eucladieium  verticillati  und  Cindidotetum  fontinafoidis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ- HA:  7952 4. 8051/1,  805 1  3,  805 1  /4, 8052/2*  80523, 80533, 8 1 48/2*  8 1 49/ \ ,  8 1492. 8 1 49  3. 8 1 50  1.8151 3, 8151  /4, 8 1 52/ 1 . 
8 1 522, 8 1 523, 8 1 524. 8249/3, 8250/ 1 , 8250/4, 825 1  4. 82522, 82523, 8252  4, 8253/ 1 , 835 1 2, 835 1  /4, 83522, 83523. 

Mit  Sporouoncn:  8053  3,  Großraming,  Pechgraben.  Ahomleitengraben,  500m,  auf  durchrieselter  Böschung,  8.6,1997. 
Höchster  Fundort:  8249  3,  Totes  Gebirge,  Rinnerboden  N  Wildensee.  1500m,  in  Quellflur  u,  im  Bachbett,  29.7.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaluran  gaben:  PüHTSCH  &  SCHJEDERMAYR  (1872),  SOÜEDERMAYR  (1894)  u.  Fr T/  (1957):  mehrere 
Angaben  aus  dem  Gebiet, 


Phitonotis  fontana  (HEDW.)  Brid, 

Gemeines  Quel  Imoos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  nördlich  temperst 


Wenige  Nachweise  liegen  vom  azidophilen  Sumpfmoos  Phiionotis  fontana  aus  der  hoehmontanen  und  subalpinen  Stufe  der 
Kalkalpen  vor.  Häufiger  tritt  es  nur  in  basenarmen  Flachmooren  der  Wur/eralm  am  Warseheneck  und  im  Bosruckgebiet  über 
Werfener  Schichten  auf 

Soziologie:  Kennart  des  Montio-Philonotidetum  fontanae  ( nach  ZECHMEISTER  in  Grabherr  &  Mucina  1993). 


L 

T 

K 

F  ; 

R 

8 

% 

6 

7 

2 

Aktuelle  Nachweise: 

VA:  81524,  Reichraminger  Hintergebirge,  Ebenforstalm,  1060m*  in  Sumpfwiese.  28.82004  82512.  Sengsengebirge, 

Feichtaumoor,  1290m.  3 1.7. 1999  —  82524,  Hengstpaß,  Moor  W  Astein,  1 1 10m.  im  Molinietum,  9.72003. 

HA:  8351/2*  Warseheneck,  Teichlboden,  1360m,  im  Flachmoor,  29.9.2001  —  8351  4.  Basruck.  oberhalb  Fuchsalm,  1265m.  in 
Quellilur  übeT  Werfener  Schichten,  21.8.1997  c.  spg,  - —  8351/4,  Warsebeneck,  Oberes  Filzmoos,  1390m.  im  NW-Lagg. 
3.7.1999  (det.  Köckinger)  —  835 14.  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos.  1360m,  im  Flachmoor,  29.92001  —  8351/4,  S  Pyhmpaß. 
N  Kotgraben.  980m.  auf  Kahlstellen  im  Rasen  über  Lehmboden.  12.62002. 
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Historische  Funde  und  Lueraturangaben:  SCHIEDERMAYR  (1894):  Katzeastein  am  Laudachsee.  FIT/  (1957):  Filzmoos  am 
W  arscheneck.  KRISAI  &  SCHMIDT  (1983):  Roßleiihen.  Glöekfteieh 


Phitonotis  marchicü  (HEDW.)  ßKlD. 

Svn,:  P-  iaxa  LlMPR. 

Märkisches  Quellmoos 

Al  lg.  Verbr  disjunkt-hoi  arktisch  t-brpolan 
Arcahyp:  submediterran 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  Schiedermayti  ( 1 872):  Griinau. 
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Philonotis  tomenteila  MOL* 

$yn.:  P.  fontana  var.  tomenteila  DlX.  &  James.  P.  funtana  var.  pumila  (Turn.)  Brid. 
Feinfilziges  Quellmoos 
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AI  lg.  Vcrbr.:  disjunkt*  holarktisch 
Arealiyp:  boreal-moman 


Die  last  ausnahmslos  subalpin  und  alpin  au  tretende  Art  wächst  als  Felsmoos  in  Felsspalten  und  auf  Blöcken  aus  Kalk-  unc 
Dolomitgeslein.  Als  Bodenmoos  lebt  sie  relativ  verbreitet  in  alpinen  Rasen  und  deren  Humushöhlungen,  in  Dohnen  und  auf 
Schneeböden.  Montan  wurde  die  kalkliebende  Art  nur  sehr  vereinzelt  über  Lehmböden  und  in  Niedermooren  beobachtet 
Soziologie;  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Timmietum  norvegicae.  Selten  im  Dicranelletum  rubrne,  Solorino-Distichietum  capillacei, 
Asierel letum  I  indenbergninae,  Ptyehodioplieaii-Lescumetum  incurvaiae  und  Dichtxkmtio-Anthel ietum  j uratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Tmunstein.  Plateau.  1650m.  in  Doline,  30.6.2000  —  8149/1,  Laudachsee.  N-Ufer,  895m.  im  Verlandungsmoor, 
12.8.2001  (tiefster  Fundort  in  Österreich!)  —  8150/3.  Kasherg,  1725m,  in  Doline,  20.7.2(X)3  —  8251/2,  Hr.  Nock  N-Seite, 
1790m.  in  Seslerio-Semperviretum.  13.7.1997  —  8251/2.  Hr  Nock,  Merkensteiner  Kessel.  1560m,  in  Doline,  16.9.1997 
8251/2,  Hr.  Nock,  1880m.  am  Dolinennmd.  16.9.1997  —  8252/2,  Reichraminger  Hiniergebirge,  Größtenberg,  1 6 1 5rru  auf 
Kalkblock  (Wetlersteinkalk),  28.9. 1997  —  8254/1,  Voralpe,  Smmplrnauer,  1730m.  auf  Humus,  5.7.1999. 

HA:  8249/4.  Totes  Gebirge,  Zwölferkogel,  N  Gipfel.  2090m,  in  Firmetum,  10.8.2003  —  8249/4,  Totes  Gebirge.  RöllsatteL 
Ahomkar,  1610m,  unter  Kalkblöcken,  1 1,8.2003  —  8250/3.  Totes  Gebirge,  oberhalb  Welser  Hütte,  1755m,  auf  Schneeboden, 
22.8.2003  —  8250/3.  Gr.  Pnel.  2245m,  2425m,  auf  Schneeboden.  18.7.1999  —  8250/4,  Kl.  Priel,  NE  Gipfel,  2130m,  im 
Firmetum,  30.6.2002  —  8350/1,  Spitzmauer,  2375m,  in  Bai  me.  12.9.1999  —  8350/3,  Hinterstoder,  Salzsteig,  ca.  1200ra  1730m, 
auf  Humus,  24.8.2004  —  8351/1,  Warscheneck,  Lagelsberg,  1995m.  zw.  Blöcken;  2C)0Om,  zw.  Karren,  30.7.1998  —  8351/1, 
Warschencck.  Arbesboden.  2230m,  in  Fimietum,  30.7.1998  —  8351/2,  Warscheneck.  Speikwiese,  2005m,  in  Firmetum, 
14,8.1999  —  8351/3.  Totes  Gebirge.  Schmcken,  2240m.  in  Dolomitspalte.  15.81998  —  8351/4,  Warscheneck,  Hintersteiner 
Alm.  1040m,  in  Sumpfgraben,  23.8.2004  —  8351/4,  S  Pyhmpaß,  N  Kotgraben.  980m.  auf  Kahlstdlen  im  Rasen  über 
Lehmboden,  12.6.2002  —  83521,  Gr.  Pyhrgas,  2160m.  unter  Kalkwand,  2.7,1 997  —  83521.  SpitaL/Pyhm.  Weg  zur  Gowilalm, 
1060m,  auf  Lehm,  26.8.1997  —  83521,  Kl.  Pyhrgas,  2010m.  im  Fimietum.  23.8.1997  —  8352/t,  Gr.  Pyhrgas,  2120m,  in 
Seslerio-Semperviretum:  2150m,  auf  Schneeboden,  10,8.1998  —  83521,  Gr  Pyhrgas  N,  2160m.  im  Firmetum,  18,6.2002 
83521,  Gr.  Pyhrgas.  Plateau.  2210m,  auf  Schneeboden  (Braunlehm).  18.6.2002  — 8352/2,  Haller  Mauern,  Laglkar,  1450m,  am 
Dolinenrand,  2 1 .6. 1997  —  8352/2,  Scheiblingstein  N,  1 860m,  ln  alpinem  Rasen,  2 1 .6.1 997, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCRIEDERMAYR  (1872):  Warscheneck  Uuraizka,  als  P.  fontana  var. 
alpina).  FrtZ  (1957):  Warscheneck,  Toter  Mann. 

Physcom i tnella  patens  siehe  Aphanorhegma  patens 

Physcomiirium pyriforme  (Hfpw,)  Brid, 

Bimförmiges  Blasenmützenmoos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Allg.  Vcrbr;  disjunkt -hol arktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  Lemperai 


In  mehreren  kleinen  Herden  fand  sich  das  basiphile  Pioniermoos  Physcomitrium  pyriforme  über  feuchtem  Lehm  in  einem 
Graben  bei  Gatlenz.  Die  im  Sommer  fruchtende  Art  scheint  im  Gebiet  ziemlich  selten  zu  sein.  Nach  Grims  et  aL  (1999)  tritt  sie 
im  Alpenvorland  aber  häufig  auf. 
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Soziologie:  Kennart  des  Physcomimetum  pyrifbrmis  und  des  Physcomitrellion  paientis.  Selten  im  Pottietum  truncatae  (hier  mit 
Poftia  (runcata,  Dicranella  staphyTma,  D.  schreheriana,  Brywn  ruhens,  B.  klinggraeffii.  Riccia  glauca  u.  R  sorocarpaY 
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Aktuelle  Nachweise  te»  spg.): 

VA:  8154  1.  Gaflenz,  Klmglbach,  560m,  auf  Lehmhaufen,  1 1.6.2004. 
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Historische  Funde  und  Literaturen  gaben:  PDETSC'H  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Hausinaning  bei  Kirchdorf:  Rettenbachtaf  bei 
W  indischgarsten* 


Plagiobryum  zierii  (Hedw.)  Lindb. 

Syn  :  Zieria  jutacea  SCH  IMP. 

Ziers  Schiefbimmoos 


4UG 

4Ö 

- 

- 

Allg.  Verbr:  holarktisch 

Arealtyp:  subarktisch-subalpin  dealpin 


Nur  lokal  trifft  man  montan  in  den  Schluchten  und  engen  Tälern  der  Kalkalpen  aut-  feuchtem  Kalk-  und  Dolomitfels  auf 
Phgiobnvm zieriL  Das  Moos  wächst  dort  in  kleinen  Beständen  im  Schutz  tiefschattiger,  feuchthumoser  Felsspalten  (häutig  z.B. 
in  der  Haselschlucht).  Noch  viel  seltener  ist  es  oberhalb  der  Waldgrenze  auf  Kalkgestein  und  in  felsigen  Po Isterseggenrasen . 
Soziologie:  Kennart  des  Ctenidion  mollusci.  Selten  im  Seügerio  recurvatae-Fisstdentetum  pusilli,  Ctenidietum  mollusci, 
SolorimvDistichietum  capi  llacei,  Gymnostometum  rupestris,  Plagiopodo  oederi -Orthothecietum  rufescentis,  öarbuletuni 
paludosae  und  Rhynchostegiellctum  jacquinii. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8053/3,  Großraming,  H öl leitenbach graben,  5fH)m.  auf  Kalk.  19.44997  —  8148  4,  Ebensee.  Rindbach- Wasserfall.  50(>m. 
auf  Kalk.  10.6,2004  -  8149/2,  Schamstein.  Windhagkogel.  1220m,  7,7.2004  —  8149/4,  Almtal.  Hinterer  Rinnbach.  565m.  auf 
Dolomit  25.72004  —  8 1 50/3,  Griinau,  Stoßbachtal.  665m.  auf  Mauer.  29.8.2004  -  8 150/4,  Steyriing,  Lengau,  535m,  auf  Kalk¬ 
gestein,  17,8.2004  —  8151/4,  Mol  In,  Breitenau.  Hilgerbach.  540m.  auf  Dolomit  28.8.2004  —  8152/3,  Mölln.  Innerbreitenau. 
Klausgraben.  550m.  auf  Dolomit  5.7..20Ö4  —  8 1 524,  Reichrammger  Hintergebirge,  Gr.  W  eißenbachtal,  600nt  auf  Dolomit 
25,8. 1997  —  8 1 53/ L  Großraming,  Rodelsbadt  435m,  auf  Kalkfels.  12.82004  8 1 53/4.  Kleinreitling.  Hammergraben,  485m. 

auf  Kalk.  8.6.2003  —  8251/1,  Sengsengebtrge,  Teufelskirche.  560m,  auf  feuchtschattiger  Kalkfelswand,  30.7,2003  —  8252/1, 
Mollit  Bodinggraben.  640m.  auf  Kalk.  L8.1996  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge.  Haselschlucht  600m,  auf  Kalk, 
1 .7.1998  c.  spg.  82522,  Reichraminger  Hintergebirge.  Große  Schlucht  520m.  auf  Dolomit  14.7.2003  —  8252/4,  Hengscpaß, 
Rußgraben.  850nt  auf  Dolomit  10.9,2004  —  8253/3.  Dnterlaussa,  Laussabachsch  lucht  620m.  auf  Dolomit  10.9.2004. 

HA:  82492.  Almtal.  Hetzau.  620m.  auf  Dolomit  25.72004  —  82503,  Almtal.  Hintere  Hetzau.  835m.  920m.  auf  Kalkblock. 
5.82004  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  unterhalb  Welser  Hütte,  1615m.  auf  Humus  über  Kalkfels.  18,82002  —  8250  4.  Hintersto¬ 
der.  Kretdelucke.  600m.  auf  Kalk.  4.8.2004  —  8351 2.  Roßleithen.  Seegraben.  935m.  1 195m.  auf  Kalkblock.  23.72004 
8352/1,  Gr.  Pyhrgas  N.  2070m,  auf  Kalk.  17.8. 1997  —  83524.  Kl,  Pyhrgas.  2015m.  im  Firmetum.  23.8. 1 997  —  8352/2,  Haller 
Mauern,  Aufstieg  zur  Laglalm.  1050m,  auf  Kalk.  16.8.2004  - —  8352/3,  Spital  Pyhm.  Vogelgesangklamm.  870m.  auf  Kalk, 
18.6.1997. 
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Historische  Funde  und  Literaiurangaben:  Frrz  <1957):  Temberg,  Schoberstein.  N-Seite.  1100  itl 
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Plagiomnium  affine  (BLAND.)  T.  Kop. 

Syn.:  Mm  um  affine  Blandow 
Verwandtes  Kriecbstemmoos 


Allg,  Verbr.:  eurasiatisch-afrikamsch 
Areal  typ:  tempcrat 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  ( 1999a). 
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Die  nicht  immer  leicht  von  Plagiomnium  elmum  unterscheidbare  Art  P  affine  wächst  verbreitet  im  Alpenvorland  in  der  Montan - 
Stufe  der  Flyschzone  und  der  Kalkalpen  auf  mäßig  sauren  Waldböden  (oft  aufStreu  in  Fichtenwäldern),  übenerdetem  Granit-, 
Kalk-.  Kalkkonglomerat-  und  Ffyschgestein  sowie  in  Wiesen  und  auf  Lehmböschungen.  Manchmal  besteigt  sic  die  Siammbasen 
von  Laubbäumen,  Baumstümpfe  und  am  Boden  faulende  Baumstämme.  Selten  ist  das  leicht  azidophile  Moos  oberhalb  der 
Waldgrenze  auf  humusreichen  Standorten 

Soziologie:  Kennari  der  HylocomietaJia  splendeniis.  Selten  im  Hookmetum  lucentis,  Anastrepto  orcadensis-DicranodonUetum 
denudati,  Dieranelletum  mhnae,  Isotbecietum  nwuri,  Homalothecio  sericei-Ncckeretum  bessert.  Ctenidietum  mollusci. 
Pseudoleskeelletum  catenulatae.  Oxyrrhynchietum  rusetformis  und  Brachythecietum  rivularis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7952/1.  79523,  8050/2,  8050/4,  8051/1,  8051/3,  8051/4,  8052Q,  8052/3,  8Ü52/4,  8053/1,  8053/3,  8053/4,  81483, 

8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8151/3,  8151/4,  8152/1,  8152/2,  8152/3, 

8 1 52/4,  8153/1,  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8248/2,  8249/1,  8249/2,  82493,  8249/4,  8250/1,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  82513, 

8251/4,  8252/1,  8252/2,  82523,  82524,  8253/2,  8253/3,  8350/2,  83503,  8350/4,  83511,  83513,  8351/4,  8352/1,  83523, 

8352/3. 


Höchster  Fundort:  8352/1,  Gr.  Pyhrgas,  2130m.  auf  Humus. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Plagiomnium  cuspidatum  ( HFDW .)  T.  KüP, 

Syn.:  Mnium  cuspidatum  HFDW. 
Spieß-Kriechstemmoos 


Allg.  Verbr:  hol  arktisch 
Arealtyp;  subboreal 
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Auf  morschem  Holz,  übererdetem,  kalkreichem  Gestein  (oft  auch  auf  Kalksteinmauern k  am  Stammgrund  von  Laubbäumen  mit 
basenrcteher  Borke,  in  W  iesen,  W  äldern  und  auf  Lehmböschungen  ist  die  mäßig  kalkhebende  An  verbreitet  Vorrangig  findet 
man  sie  in  den  schattig- feuchten  Baehtälchen  der  Flyschzone  und  der  Voralpentäler. 

Sozio logie:  Kennart  des  Neckerion  complanalae.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Bracbyihmo-Hypneium  cupressiformis  und 
Plagiothcciettim  neglecti,  Selten  im  Plagimheeietum  cavifolti,  Dieranelletum  rubrae.  in  den  meisten  Gesellschaften  des 
Neckerion  complanatae,  im  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cristati,  Ptychodio  plicaü-Lescuraetum  incunatae, 
Abietinei  let  um  abietinae  und  Orthotricho  anomali-Grimmietum  pulvinatac. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7951/4,  79523,  80503,  80513,  8052  2  80523,  8052/4,  80533,  8053/4,  8148/4,  81503,  8150  4,  8151/1,  8151/4, 
8152/2, 8152/3, 8152/4, 8153/1, 8153/4, 8249/1, 82521, 8251/4, 8253  3, 83503, 8351/4, 8352  1. 83523. 

Höchster  Fundort:  8148,  4,  Ebensee,  Erlakogel,  1465m,  auf  Totbolz.  22*6,2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturen  gaben:  PÖETSCH  &  SCfUEDERMAYH  ( 1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet 


Plagiomnium  elatum  (BRUCH  &  SCHI  MP.)  T.  KOP, 

Syn,:  Kfnium  affine  var.  elatum  B.,  S.  Sc  G.,  M.  seligen  JUR. 
Sump  f-  K  riec  h  sie  m  moos 


Allg.  Verbr,:  eurastatbch-nordafrikanisch 
Areal  typ:  borcal 


AUG 
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RL  4 

RL  3 

Das  Sumpfmoos  lebt  zerstreut  in  (meist  kalkreichen)  Hachmooren,  Quelllluren,  Peuchmiesen  und  an  Seeufem,  selten  auf 
nassem  Kalkfels  und  Kalkkonglomeral  In  den  meisten  montanen  und  subalpinen  Mooren  des  Gebietes  ist  die  als  gefährdet  (  RI 
3)  eingestufte  Art  in  größeren  Beständen  auffindbar  und  hier  wohl  nur  potentiell  bedroht  (RL  4). 

Soziologie:  Selten  im  Isothectetum  myuri  und  Cratoneuretum  commutalL 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8051/3,  Molln,  Rinnende  Mauer,  370m,  auf  Kalkkonglomerau  28.7.2003  —  8052/3.  Laussa/Losenstein,  Jochberg,  480m,  in 
Quellflur,  31 3*2002  8149/1,  Laudachsee.  N-Ufer,  895m.  im  Verlandungsmtxir,  12.8.2001  —  8149/1.  Laudachsee,  Schwand* 

moos,  890m,  26. 1 0.200 1  —  8 1 5 1  /I,  Mölln,  Steyrschlucht,  400m.  2,82002  —  8 1 52/3,  Mol  ln,  Jaidhaus,  510m  81 52/4,  Reich- 

raminger  Hintergebirge.  Ebenforstalm,  1060m,  in  Sumpfwiese,  28,8.2004  —  8252/2,  Reichrammger  Hintergebirge,  Hasel¬ 
schlucht,  600m,  auf  Kalk.  1998  -  8252/3,  W indischgarsten,  RumpelmayiTeuih,  1075m.  im  Kalkflachmoor,  28.9.1997 
8252  3,  I  kn gstpaß,  Stumme rreutmoor,  910m,  13.7.1999  —  8252/4,  Rosenau/Hengstpaß,  Langfirst.  1000m,  im  1  langihclimoor. 
21.8.1996  —  8253/ L  Reichraminger  Hintergebirge,  Weg  zur  Anlaufalm.  8ÜÜ-900m.  in  feuchtem  Graben.  30.6,2004  —  8253/2, 
Kleinreifling,  1 ,5  km  NW  Borsee.  905m.  im  Calthion,  8.7.2003. 

HA:  8250/3,  Gr.  Priel,  tiberhalb  Welser  Hütte.  1760m,  in  Schmelzwasseriacke,  17.7.1999  —  8251/3,  Vorderstoder,  3(X)m  SW 
Ort,  750m,  im  Flachmoor,  23.9,2001  —  8251/4,  Roßleithen,  Glöcktteich,  660m.  im  Niedermoor  29.8.1998  —  8351/2,  Gleinker- 
see,  NW- Ufer*  810m,  im  Quellmoor.  25,4.2004  8351/2,  Gleinkersee.  Erlerkapelle,  735m,  auf  bodenfeuchtem  Hang, 

25.4.2004  8351/2,  Roßleithen.  Pießlmgurspmng,  750m,  auf  Kalkblock  im  Bachbetu  I5.7.2ÜÜ3  * —  8351/2,  Warscheneck. 

Brunnsteiner  See,  1420m,  am  Ufer,  3.8.1998  —  8351/4,  Warscheneck,  Oberes  Fil/moos,  1390m.  im  Zwischenmoor,  3.7.1999; 
in  Feuchtwiese  +  AlHum  sihiriciwi,  21.7.2002  —  8351/4,  Warscheneck.  Unteres  Filzmoos,  1360m.  im  Flachmoor,  29.9.2001  — 
8352/1,  Spital  Pyhm,  Fischteiche,  640m.  im  SchiUgürtel,  25.4,2004. 


Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PiTZ  ( 1957):  Steyrling,  Legeralm,  1 100  m. 


Plagiomnium  ellipticum  (Brid.)  T,  KOP. 

Syn,:  P.  mgicum  (Lal  r.  )T.  Küp..  Kfnium  affine  var.  mgkvm  B.  S.  &  G., 
\f  ellipticum  BRID.,  Al  mgicum  LaUR. 

Ellipsenblättriges  Kriecbstemmoos 


AUG 

AÖ 

RL  3 

RL  3 

Allg.  Verbr.  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  boreal 


Ersmachweis  für  das  Gebiet  in  Sc  hllsslmaVR  (2002b). 

Die  lange  Zeit  v  erkannte,  auch  vom  Autor  erst  in  den  letzten  Jahren  unterschiedene  Art  lebt  hochmontan  und  subalpin  vor  allem 
an  feuchten  Kalk  leisen  und  in  Sumpfwiesen.  Recht  häutig  ist  sie  in  den  Feuchtwiesen  und  Flachmooren  der  Wurzeralm  am 
W  arscheneck.  V  ermutlich  ist  das  als  gefährdet  (RL  3)  geltende  Moos  doch  etwas  mehr  verbreitet,  als  die  wenigen  Nachweise 
v  ermuten  lassen. 
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Soziologie:  Sellen  im  Tortello  lortuosae-Hypnetum  fästigiati. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/2,  Traunstein,  Plateau.  1540m,  in  Del  ine,  6  JO. 2001  (t.  Köckinger). 

HA:  8250/3,  Totes  Gebirge,  oberhalb  Welser  Hütte.  1755m,  auf  Schneeboden,  22.8.2003  —  8350  3,  Hinterstoder,  Salzsteigjoch. 
1730m,  auf  Humus,  24.8.2004  —  8351/2,  Warecheneek,  Teichlboden,  1360m,  tm  Flachmoor,  29.9,2001  —  8351/4, 
Warseheneck,  Oberes  Filzmoos,  1 390m,  in  Feuchtwiese  +  Allium  sibiheum,  2 1 .7.2002  —  835 1  /4.  S  Pyhmpafl,  N  Kotgraben.  SE 
Hoehbrand,  1055m,  auf  Feuchtstelle  im  Carex  brtöides-Rasen,  12.6,2002  —  8351/4,  S  Wärschcneck,  W  eg  zum  Eisernen  Berel 
1635m,  auf  Kalk,  5.8.2002  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Laglkar,  1370m,  auf  feuchtem  Kalkfels,  22,8.1999  (det  Köckmeer)  - 
8352/2,  Schcibiingstein,  N-Aufstieg,  1770m,  ln  Höhle,  22.8.1999, 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 

Plagiomnium  rostrat  um  (§CHRAD*)  T,  KöP. 

Syn.:  Mnium  longirostre  BfclD.,  M.  rostratum  Schrad. 
Gcschnäbeltes  Knechstemmoos 
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- 

- 

AI  lg,  Verhr.:  disjunkt- hol  arktisch 
Arealtyp:  tcmpcmi 


Die  kalkliebende  Art  tritt  im  ganzen  Gebiet  verbreitet  und  häufig  auf  unterschiedlichsten  Standorten  auf.  Vor  allem  wächst  sie  auf 
basenreichem,  übererdetem  Gestein  und  dessen  Vervv  itterungsprodukten,  auf  Waldböden  und  Erdböschungen,  aber  auch  in 
(Halb-)Trt>ckeniasexv  auf  kalkbeeinflußten  Stammsockeln  von  Laubbäumen  und  Totholz.  In  den  Hochlagen  der  Alpen  findet 
man  sie  eingestreut  in  alpinen  Rasen,  au  f  Dol  inen  hängen  und  in  Baimen  Huren.  In  den  Ortschaften  erscheint  sie  an  Sekundär¬ 
standorten  wie  feuchten  Mauern  und  Pflasterritzen. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Brachythecietum  rivulans,  Brachythecio  salebrosi-Drepanocladetum  uncinati,  Cimpftylle- 
tum  vaucheri,  Taxiphyllo-Rhyncliostegietum  muralis,  Oenidietum  mollusei.  Encalypto  streptocarpae-Fissidenletum  erisiati  und 
Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis.  Selten  im  Hookenetum  lucentis.  Lophocolco-IXilicholhecetum  seligen,  Ana- 
strepto  orcadensi  s-  Dicranodontietum  denudati,  Astometurn  crispi,  Barhuletum  eonvolutae,  Torte  lletum  inclinatae,  Seligeriemm 
trist  jehae,  Seit  gehet  um  donnianae,  Seligerio  recurvatae-Fissidentetum  pusilli.  Anomodonictum  attenuati,  Brachythecietum  popu- 
lei,  Isothecietum  myuri,  Plagiomnio  cuspidati-Homalietum  thehomanoidis,  Homaloüiecio  scncci-Neckeretum  besseri,  Solonno- 
Distichietum  capillacei,  Timmietum  norvegicae,  Asterelletum  lindenbergianae.  Gymnostometum  rupestris,  Barbuletum  palu- 
dosae,  Ptychodio  plicati-Leseuraelum  incurvatae,  Abietinelletum  abietinae,  Cratoncuretum  commutati,  Antitrichietum  curti- 
pendulae,  Lobarietum  pulmonariae.  Oxynhynchietum  rusciformis  und  RhynchostegieUetutii  jacquinii. 
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AkrueHe  Nachweise  (manchmal  c.  spg.f: 

AV-HA:  7951/4,  7952/1,  795273,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1,  805272,  8052/3, 

8052/4,  8053/1,  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8t48/4,  8149/1,  81492,  8149/3,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1, 

8151/2,  8151/3,  8151/4,  8152/1,  8152/2,  8152/3,  8152/4,  8153/1,  8153/2,  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8249/1,  8249/2,  8249/3, 

8249/4,  8250/1,  82502,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/3,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  82523,  8252/4,  8253/1,  8253/2, 

8253/3, 8350/2, 8350/3, 8350/4, 8351/1, 83512, 8351/4, 8352/1 , 83522, 83523. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIFDERMAYR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet, 
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Plagiomnium  undulatum  (HEDW.)  T.  KOP. 

Svn.:  \ fnium  undulatum  HEDW. 

Gew  clltblättriges  Kriechstemmoos 


Allg.  Verbr:  eurasiatisch-afrikanisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  tempcrat 


Der  Nährstoffzeiger  Plagiomnium  undulatum  besiedelt  verbreitet  und  sehr  häufig  feuchtschattige,  oft  eutrophierte  Waldböden. 
Bachufer  und  Wiesen.  Das  durch  Stickstoffeintrag  geförderte  Moos  lebt  außerdem  auf' basenreichem  Gestein.  Lehmböschungen. 
Totholz  etc. 

Soziologie:  Kennart  des  Eurhynchion  stnati.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Hookenetum  lucentis.  Brachylhccio-Hypnetum  cupressi- 
formis  und  Plagiothecietum  neglecti.  Selten  im  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligen.  Jamesonielletum  autumnalis.  Lcucobryo- 
Tetraphidetum  peliucidae.  Anastrepto  oreadensis-Dicramxiontietum  denudati.  Brachylhecio  salebfosi-Drepamxladetum  uncinati. 
Seligerietum  pusillae.  Anomodontetum  attenuati.  Isothecietum  myuri,  T&xiphyllo-Rhynchostegietum  muralis.  Plagiomnio 
cuspidati-Homalietum  tnchomanoidis,  Ctemdietum  mollusci,  Gy  mnostometum  rupestris.  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum 
cristati,  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis,  Cratoneurctum  commutati.  Antitrichietum  curtipendulae,  Oxvrrhynchie- 
tum  rusciförmis  und  Braehythecietum  riv  ulans. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg. ): 

AV-HA:  7952/4.  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1,  8052/2.  8052/3,  8052/4.  8053/1,  8053/3, 

8053/4,  8148/2.  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149  4,  8150/1.  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2.  8151/3,  8151/4,  8152/1, 

8152/2.  8152/3.  8152/4.  8153/1,  8153/2,  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8248/2,  8249/1.  82492,  8249/3.  8249/4,  8250/1,  82502. 

8250/3,  8250/4,  8251/1.  82512,  8251/3,  8251/4,  8252/1.  82522.  8252/3,  8252/4.  8253/1,  82532,  8253/3,  83502,  8350/3, 

8350/4, 8351/1 . 83512, 8351/4. 8352/1, 8352/2, 83522. 


Höchster  Fundort:  8148  2,  Traunstein.  Plateau,  1540m,  in  Doli  ne,  6.10.2001. 
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Histonschc  Funde  und  Literaturaneahen:  POETSCH  &  SCH1EDF.RMAYR  ( 1872)  u.  SCH1EDERMAYR  (1894):  mehrere  Angaben  aus 
dem  Gebiet. 


Plagiopus  oederiana  (S\\.)  CRl’M  &  ANDERS. 

Syn.:  Bartramia  oederiana  Sw..  B.  oederi  Brid.,  Plagiopus  oederi  (  BRID.)  LlMPR. 
Oeders  Krummfußmoos 


Allg.  Verbr:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  boreal-montan  (dealpin) 


Plagiopus  oederiana  ist  als  typisches  Kalkfelsmoos  in  den  Kalkalpen  mäßig  verbreitet  auf  feuchtschattigen  Blöcken  und 
Felsbändem.  In  den  Voralpen  bevorzugt  es  Schluchtstandorte.  Oberhalb  der  Baumgrenze  lebt  es  in  alpinen  Rasen  (meist  felsigen 
Firmeten)  und  in  deren  Höhlungen.  Sehr  v  ereinzelt  tritt  es  auch  am  humosen  Stammgrund  v  on  Laubbäumen  auf.  Nur  außerhalb 
des  Alpengebietes  gilt  die  Art  als  gefährdet  ( RL  n  3),  ist  aber  z.B  in  der  Rosenegger  Au  bei  Steyr  nicht  selten. 

Soziologie:  Kennart  des  Ctemdion  mollusci.  Selten  im  Bazzanio  tricrenaiae-My  lietum  tayloni.  Cirriphylletum  vaucheri. 
Ctemdietum  mollusci.  Solorino-Distichietum  capillacei.  Gymnostometum  rupestns.  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum 
cnstatL  Tortello  lortuosae- H ypnetum  fastigiati  und  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg  ): 

AV:  7952  1.  Steyr.  Rosenegger  Au.  310m.  auf  nordexpon.  Kalkkonglomeratfelsen.  3.42004  —  79523,  Steyr,  Rosenegger  Au. 
310m.  auf  nordexponierten  Kalkkonglomeratfelsen.  3  .4.2004. 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Laubmoose  405 


VA:  805 1 /3, 805 1  /4, 8052  3. 8052/4. 8  ] 48/2. 8 1 49/4, 8 1 50  3, 8 1 50/4, 8151/1.81 53/4, 82511,8251  fl,  82521 , 82522, 8253/3. 
HA:  8249/3,  8250/1.  8250/3,  8250  4.  8350/2, 8351/1,  8351/2, 8351/4,  8352/ 1 , 8352/2.  8352/3. 
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Historische  Funde  lind  Literaturangaben:  Poetschä  SCHIEDERMAYR  (1872).  SCHIEDERMAYR  (1894)  u.  Fnz  (1957):  niehrerc 
.Angaben  aus  dem  Gebiet. 

Plagiothecium  cavifoiium  (Brid.)  Iw  ats. 

Syn.:  P.  denticulatum  var.  mywum  Bruch  &  Schi  mp., 

P.  orthocladum  B.,  S.  Sc  G..  P.  rogseämmt  B„  S,  &  G. 

Hohlblättriges  Plattmoos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Allg.  Verbr.:  holarktiseh  (-bipolar) 
Areal tvp:  boreal  (-montan) 


Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2002b). 

Plagiothecium  cavifoiium  ist  Charakterart  kalkarmer,  aber  basenreicher  Lehmböden.  Das  Moos  tritt  im  Gebiet  nur  in  den 
lehmreichen  Wäldern  des  Alpenvorlands  und  der  Fly  sehzone  zerstreut  auf*  Am  Plateau  des  Traunstein  lebt  es  auch  oberhalb  der 
Waldgrenze  in  größeren  Beständen,  aber  mit  sehr  verändertem  Habitus  (sehr  zierliche  Sprosse)  im  Latschengestrüpp  und  am  Do- 
linenboden. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  79521.  Steyr.  Rosenegger  Au,  310m,  unter  Kalkkonglomeralfelsen.  3,4.2004  —  79523,  Steyr,  Rosenegger  Au.  310m, 
unter  Kalkkonglomeratfelsen,  3  .4.2004  —  79523,  Steyr,  Stadtteil  Steyrdorf,  385m,  auf  Lehm  im  Laubw  ald.  10.32002. 

FZ:  79524.  St.  Ulrich/Steyr,  Thaddlau,  380m,  auf  Lehm,  27.4.2002  —  7952  4,  Steyr,  Damberg,  N -Seite,  590m,  auf 
Flyschgestein:  560m.  auf  Lebmböschung;  zw.  700  u.  800m,  auf  Waldboden,  21 .82003, 6,7.2004  —  8052 1 1  Oberdambach/Sand 
bei  Garsten,  400m,  auf  Lehm,  274  2002  —  8053/1,  Kleinramingtal,  Trichtlgraben,  500m,  auf  Lehm,  244  2004  8149/1. 

Laudacligraben,  840m,  an  Lehmböschung,  264  2002. 

VA:  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  Buch-Denkmal,  463m.  an  exotischem  GtanitbJock  u.  am  Waldboden.  34.1994, 
12.42004  —  8148/2,  Traunstein,  Plateau,  1540m.  auf  Doli nenbcxlen,  6.10.200)  (  det.  Köckinger)  —  8149/1,  Traunstein,  Plateau, 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 

Plagiothecium  curvifoiium  SCHUF  PH.  ex  LIM  PK. 

Syn.:  P.  denticulatum  var.  aptyclms  (Spruch) Lhes, 

P.  laetum  var.  curvifoiium  (LlMPR*)  MASTRACCl  Sl  M,  SAUER 
Krummblättriges  Plattmoos 
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Allg.  Vcrbr,:  eurasiatisch-nordafnkanisch 
Arealtyp:  subboreal 


Das  anspruchslose,  kalkmeidende  Moos  Plagiothecium  curvifoiium  lebt  verbreitet  submontan  bis  subalpin  auf  sauren  Substraten. 
Als  BodeniTKX)s  wächst  es  in  Fichtenwäldern,  auf  Torfboden  und  Rohhumus  unter  Latschen,  epiphvtisch  am  Stammgmnd  von 
Fichten,  Lärchen  und  Latschen  und  auf  Faulholz.  Die  Sippe  wird  oftmals  nur  mehr  als  Varietät  von  P.  laetum  geführt  (SAUER  in 
Nebel&Phiuppi  2001). 
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Soziologie:  Rennau  der  Cladonio-Lepidozietalia  reptantis.  Selten  im  Catypogeietum  trichomanis,  t^ucobryo-Tetraphidetum 
pellucidae*  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietiini  denudati.  Orthodicrano  momam-Hypnetum  tlliformis  und  Ptilidio  pulcher- 
rimi-Hypnetum  pal  Icscent  is. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg.): 

AV-HA:  7952/1,  79520,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050  4,  8051/1,  805 1  4,  80520,  8053/ L  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8  J  48/4, 
8149/1,  8150/1,  8150/2,  8150/4,  8151  3,  8152/1,  81522,  81524,  8153/4,  82500,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/4,  82521, 
8252/2, 82523*  82524, 8253/1  -  8253/3, 8350/4, 835 1  /1 , 835 1/2, 8351/4, 8352t ,  83523, 

Höchster  Fundort:  8252/2,  Größienberg.  1 705m,  auf  Humus,  28-9.1997, 
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Historische  Funde  und  Litera  tu  rangaben:  keine. 


Plagiotheciuni  denticulatum  (HEDW.)  B*,  S,  &  G. 

Gezähntes  Plattmoos 
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Al  lg-  Vcrbr.:  kosmopolitisch 
Arealtyp;  subboreal 


Zerstreut  bis  mäßig  verbreitet  und  nur  an  kalkfreien  Standorten  wächst  in  der  montanen  und  subalpinen  Stufe  der  Kalkalpen  das 
azidophile  Moos  Plagiothecium  denticulatum.  Dort  besiedelt  es  saure  Lehmböschungen  und  Waldböden,  Rohhumus  unter 
Latschen,  Dolmen,  Blockhalden  und  den  Stammgrund  von  Fichten,  Buchen,  Lärchen  und  Baumstümpfe.  Am  häufigsten  ist  es  in 
den  Mooren  des  Gebietes. 

Soziologie:  Rennart  der  CladonioLepidozietea  reptantis.  Selten  im  Calypogeietum  triehomanis*  Pogonato  urnigeri-Atrichetum 
undulati,  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligen,  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati,  Bazzanio  tricrenatae-Mylie- 
tum  taylorii,  Dicranello  heteromal lae-Campy lopodetum  flexuosi,  Orthodicrano  montan i-Hypnetum  filiformis  und  Paraleucobrye- 
tum  sauten. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8053/3,  Großraming,  Höllettenbachgraben,  500m,  auf  Baumstumpf,  19.4.1997  —  8148/2,  Traunstein,  Plateau*  1540m,  auf 
Humus  in  Dohne,  6. 1 0.200 1  —8149/1,  Laudachsee,  Schwaizlmoos,  890m,  auf  Humus*  26.10,2001  —  8149/4,  Kasberg.  1520m, 
am  Waldteich  N  Sepp- Huber-Hütte.  20.7.2003  —  8 1 521 ,  Mölln,  Breüenau,  Weg  zu  den  Mösern,  ca.  800m,  3.7.2004  —  8153/3, 
Großraming,  Almkogel,  1 150m.  an  Erdböschung,  25.5.1997  c.spg.  —  8251/1,  Sengsengebirgs-  Höhen  weg,  W  Hochsengs,  1630- 
1670m.  unter  Latschen,  8.9,2002  c.  spg.  —  8251/2,  Sengsengebtrge,  Feichtaumoor.  1290m*  31.7. 1999  —  8251/2,  Hr.  Nock, 
Weg  zur  Feichtau  über  Ramsau*  1 140m.  auf  Fagus,  13,7,1997  8251  4,  Windischgarsten,  Radinger  Mooswiesen,  580ra  im 

Kiefemmoorw'altL  16,7.1999  —  82522,  Reichraminger  Hintergebirge,  NW  Anlaufalm.  900m,  30.6,2004  —  82522. 
Reichiaminger  Hintergebirge*  Größtenberg,  1565m.  in  Dohne,  28.9.1997  —  82523.  Rosenau  Hengstpaß.  Langfirst  1000m,  auf" 
Rohhumus  über  Lehm*  21.8.1996  —  8252/3,  Hengstpaß*  Stummeneutmoor,  920m.  auf  Picea.  5.8.1996  —  82523* 
Windischgarsten,  Edlbacher  Moor,  630m.  im  Moorwald*  30.6. 1 997  —  82524*  Hengstpaß,  Stummerreutmoor.  9 1 0m.  1 3.7. 1999. 
H  A:  8250  l,  Almtai.  Hetzaustraße*  W  eg  zum  Gr.  Ödsee.  680m  im  feuchtsc bärtigen  Fichtenwald,  auf  Waldboden,  26.8.2002  - 
8351/1,  Warscheneck.  Weg  zwischen  Windhagersee  u.  Zellerhütte,  1500m,  auf  Totholz,  26*8.2003  —  8351  L  Warscheneck, 
oberhalb  Zellerhüne,  1665m*  auf  Larlx*  29*7.1998  —  8351/2.  Roßleithen.  Weg  zum  W'indhager  See,  1030m,  auf  Totholz, 
28.8,1998  —  8351/2.  Warscheneck,  Wmzeralm*  Bmnnstetner  See.  1455m.  m  Blockhalde,  3.8.1998  —  8351/4,  Bosnick, 
oberhalb  Fuchsaim,  1 490m*  auf  Lehm  über  Werfener  Schichten.  21*8.1997  —  8351  4.  Warscheneck*  Unteres  Filzmoos.  1 360ttl 
auf  Totholz  im  Hochmoor*  29.92001  —  8351  4.  S  Warscheneck.  BurgstaJl  1645m.  in  Hochstaudenftur.  5.82002  —  8352/1, 
Spital  Pyhrn*  Weg  zur  Gowilalm.  1 065m.  auf  Lehmböschung*  23*82002  —  83522,  Haller  Mauern.  Weg  zur  Lag!ahn_  1 160m, 
Rohhumus  c.  spg.:  1 1 95m.  auf  Baumstumpf  c.  spg*.  28.6. 1 997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Pqetsch  &  SCHfEDERMAYR  (1872);  von  P.  heium  nicht  unterschieden! 


Plagiothecium  laetum  ß„  S*  &  G. 

Syn,;  P  denüculatum  var.  laetum  /B.,  S.  &  G.)  LlNDB., 
P.  denticuhtum  var,  sublaetum  LlNDB.,  P,  lucidum  Mol. 
Glänzendes  Plattmoos 


4  ÜG 

AÖ 

- 

- 

Al  lg.  Verbr.:  disjunkt- hol  arktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  boreal 


Plagiothecium  laetum  ist  verbreitet  in  der  Flyschzone  auf  sauren  Waldböden  und  Lehmböschungen.  Es  bildet  ausgedehnte, 
verflachte  und  wie  Neckera- Arten  vom  Substrat  abstehende  Sprosse  auf  Steil-  und  Überhangflächeti  von  beschattetem  Flysch- 
gestern  und  Granit  (  Buch- Denkmal  bei  Großraming).  Außerdem  lebt  die  kalkmeidende  An  in  den  Kalkalpen  auf  Moorböden  und 
über  Rohhumus,  auf  Wurzeln  und  am  Stammgrund  von  Laub-  und  Nadel  bäumen,  sehen  auf  Kalkblöcken. 

Soziologie-  Kennart  der  Cladonio-Lepidozietea  rcptantis.  Mil  höherer  Stetigkeit  im  Calypogeietum  neesianae,  DieraneUo  hetero- 
mal  lae-Campy lopodetum  flexuosi,  Bartramielum  pomiformis,  Rhabdoweisio  cnspatae-DiplophyUetum  albicantis.  Mnio  homi- 
Bartramietum  halierianae  und  Orthodicrano  montani-Hvpnetum  filtformis.  Selten  im  Calypogeietum  trichomanis,  Calypogeie¬ 
tum  muellerianae,  DieraneUo  heteromallae-Oligotrichelum  hercynici,  in  den  meisten  Gesellschaften  der  Cladonio-Lepidozietalia 
reptantis,  im  Grimmio  Hartman  ii-Hypnelum  cupnessiformis,  Dicrano  scoparii-Hypnetum  filtlbimis,  Plilidto  pulcherrimi-Hypne- 
tum  pallescentis,  Paraleucobryemro  sauten,  isothecietum  ntyuri,  Plagiomniocuspidati-Homalietum  trichomanoidis  und  Solorino- 
DLstichietum  capillacei. 
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Aktuelle  Nachweise  {oft  c.  spg.): 

FZrHA;  8050/3,  8051/1*  8051/3,  8052/2.  8052/4,  8053/1,  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8149/1,  8150/4,  8151/1, .8151/4,  8152/4, 
8153/3, 8249/2, 8249/4, 8250/3, 82523, 8252/4, 8254/1, 8351/1, 8351/4, 8352/1,8352/2, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Plagiothecium  ne  morale  (Ml  IT.)  Ja  LG, 

Syn.:  P.  neglecmm  Mönk.,  P,  syivaficum  auci.,  Stereodon  sylvaticus  var.  nemaralis  Mrrr. 
Hain-Plattmoos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  temperst 


Die  calci  fuge  Art  zählt  im  Gebiet  zu  den  verbreiteten  und  häufigen  Arten  der  Gattung.  Sie  besiedelt  kalkarme,  aber  nährstoft-  und 
basenreiche,  schattige  Standorte  innerhalb  von  Wäldern,  oft  in  Schluchten.  Als  Substrat  dienen  übererdete  Flysch-,  Granit-  und 
Kalkblöcke,  saure  Erd-  und  Lehmböschungen,  kalkfreie  Humusböden  (selten  auch  alpine  Rasen),  sehr  häufig  morsches  Laubholz 
und  bodennahe  Stammbereidie  von  Laubbäumen.  Ihr  Häufigkeitszentrum  lieg!  in  den  feuehtschattigen  Bachtälem  der  Flysch- 
zorte. 

Soziologie:  Kennart  des  Plagiothecietum  neglecti.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  tm  Hookerietum  lucentis  und  Leucobrvo-Tetra- 
phidetum  pellucidae.  Selten  im  Calypogeietum  fissae,  Calypogeietum  trichomanis,  in  allen  Gesellschaften  des  Nowellion  curvi- 
foliae.  im  Anaslrepto  oreadensis-Dicranodontietum  denudati.  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii.  Brachythecio  salebrosi- 
Drepanodadetum  uncinati.  Bartramielum  pomiformis.  Rhabdoweisio  crispatae-Diplophy Uetum  albicantis.  Grimmio  hartmanü- 
Hypnetum  cupressitörmis,  Dicrano  scoparii-Hypnetum  filifcrmis*  Orlhodicrano  montani-Hypnetum  Filiformis,  Seligerio  recur- 
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vatae-Fissidentetum  pusilli,  Anomodontetum  attenuati,  lsotbecieoim  myuri*  Taxiphyllo-Rhynchostegietum  mural  is,  Plagiommo 
euspidati-Hornalieturn  trichomanoidis,  Ctenidietum  moBusci  und  Encalypto  streptocarpae-  F  iss  sden  tetum  cristari. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spgj; 

AV-HA:  7952/3,  7952/4,  8050/2*  8050  3,  8050/4,  8051  I,  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1.  80522.  80523,  8052/4,  8053/1, 

80533,  8053/4,  8148/2*  8148/4,  8149/2,  8149/4,  8150/1*  81502,  8150/3,  8150/4,  8151/1*  81512,  81513*  8151/4,  8152/1, 

81522.  81523,  8152/4,  8153/1,  81533,  8153/4,  8154/1*  8249/1,  82492,  82493*  8250/1.  82502.  82503,  8250/4*  8251/1, 

82512,  8251/4,  8252/1,  82522,  82523,  82524.  82532,  8253/3,  83502,  8350/4.  8351/L  83512,  8351/4,  83521.  83522, 

83523. 


Höchster  Fundort;  8251  2,  Hr  Nock,  1890m,  in  Mulde,  in  alpinem  Rasen,  16.7.1997. 
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Historische  Funde  und  Lireraturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Plagioth ecium  ruthei  Li  VI  PR, 

Svn.:  P  denticufatum  var.  vrispaluhtm  Lindb..  P.  denticulatum 
var.  undulatum  RUTHE  ex  GEH.*  P.  subdcntia datum  CüRR. 
Sumpf- Plattmoos 


AI  lg.  Verbr.:  eurasiatisch -nordafrikanisch 
Arealtyp:  subboreat 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 

Auf  nasse  Habitate  -  Sümpfe,  Moore  und  Feuchtwiesen  beschränkt  bleibt  die  kalk  meidende  Art  Plagiothecium  ruthei.  Als  sel¬ 
tene  Pflanze  bedrohter  Feuchtbiotope  zählt  sie  zu  den  gefährdeten  (RL  3)  Moosen  Österreichs. 
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Aktuelle  Nachweise: 

V  A:  82512*  Seitgsengebirge,  Feichtaumoor.  1290m.  3 1,7, 1999  —  82523,  Windischgarsten*  Edlbaeher  Moor*  630m,  Wald¬ 
sumpf*  30,64997  —  82524,  Hengstpaß,  Moor  W  Astein,  1 1 10m,  in  Sphagnum- re ichcm  Sumpfgraben  (Calthion)  am  Moorrand, 
9.7.2003  c.  spg. 

HA:  8351/4.  S  Pyhmpaß*  N  Kotgraben,  SE  Hochbrand,  1055m.  Feuchtstelle  im  Care. x  bnzoides- Rasen*  12.6,2002. 
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Historische  Funde  und  Litera  tu  ran  gaben,  keine. 
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Plagiothecium  succulentum  (WILS*)  Lindb. 

Svn.:  P  dentieuiatum  var.  succulentuni  WtLS.,  P  sylvaticum  and 
var.  succulentum  (Wils.  )  Husn, 

Saftiges  Plattmoos 


Al  lg.  Verbr:  eurasiatiseh-airikanisch 
Arealtyp:  nördlich  subozeanisch 

Ersinachweis  für  das  Gebiet  in  SchlCSSLMaYR  ( 1 9%). 

An  ähnlichen  Standorten  wie  das  vielfach  als  identisch  betrachtete  Ptagiothechim  nemoraie  lebt  P  succidemum*  das  von  jener 
Art  oft  nur  durch  die  Zellgröße  zu  trennen  ist  Nach  Untersuchung  der  Geschlechts  Verteilung  mußten  aber  meist  auch  Pflanzen 
mit  großen  Blattzellen  dem  stets  zvveihäusigen  P  nemoraie  zugeordnet  werden  (z.8.  Belege  aas  der  Haselschlucht)  Die  .Art  ist 
als  gefährdet  ( RL  3 1  eingestuft.  Ihre  Bestimmung  bleibt  in  vielen  Fällen  noch  problematisch. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

VA:  805 23,  Temberg.  Wendbachgraben*  400m,  morscher  Ast,  23,8.1994  —  8053/3,  Pechgraben.  Buch-Denkmal,  463m,  exoti¬ 
scher  ömnitblock  Bach.  1995. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaiuranaaben:  keine. 


Plagiatheeium  umhdatum  (HEDW.)  B,,  S,  &  G. 

Syn.:  Hypnum  undulaium  HEDW. 

Gew elltes  Platt moos 


A I  lg,  V  erb  r, :  d  i  sj  u  nkt  -e  u ro  pa  i  sch  -  west/sÜd as  i  atisc  h  -  rco  rda  rn  e  ri  k  a  n . 
Arealtyp:  nördlich  ozeanisch  (-montan) 


Als  Kennari  stark  versauerter  Waldböden  findet  man  Pfogiothechm  imduiatum  mäßig  %  erbreitet  in  den  oft  lehmigen  Fichten- 
und  Mischwäldern  der  Flyschzone  und  der  Kalkalpen,  subalpin  auch  unter  Latschengestrüpp. 

Soziologie:  Kennart  des  Plagiothecio  und u lati -Sphagnetum  quinquefarii.  Selten  im  Nardietum  sealaris,  Hookerietum  lueenüs  und 
Bazzanio  Uierenatae-Mylieturn  taylorii. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  7952/4,  Steyr,  Hamberg  N-Seite.  730m,  auf  Woldboden,  6.7.2004  —  8050/4,  Schlierbach.  Käfergraben,  535m,  am  Wald¬ 
rand.  über  Lehm.  7.9.2002  —  8053/1.  Kleinramingtal.  Trichllgraben,  500m.  auf  Lehm,  1 5.8 J 996  —  8053/1,  Kleinramingtal, 
Höllgraben,  600m,  am  Waldboden.  16.8.1996  —  8053/1,  Kleinramingtal.  Zurkengraben.  600m.  im  FichtenforsL  17.9.1997, 

VA:  8148/2,  Traunstein,  Plateau.  1540m.  auf  Humus,  6.10,2001  —  8149/1,  Laudachsee,  Schwarzlmoos,  890m.  26 J  0.2001 
8149/4,  Kasberg.  152öttu  am  Waldteich  N  Sepp-H uber-Hütte,  20.72003  —  8150/1,  Grünau.  Stoßbachtal,  645m,  auf  humus- 
bedeckter  Böschung  über  HangschutL  29.8,2004  —  8151/1,  Sfeyrdurehhruch.  Wienerweg,  480m.  auf  Waidbexten  im  Nadelwald, 
22.82004  —  8152/4,  Reichraminger  Hintergebirge,  Zobelboden,  900m.  auf  Baumstumpf  u,  am  Waldboden,  16.9,1997  — 
8152/4,  Reichraminger  Himergebirge,  Ebenforstalm,  1040m,  auf  Waldboden,  28.8.2004  —  8153/3,  Großrammg,  Almkogel, 

1 1 50m.  im  Fichtenwald.  25,5/1997  — -  8252/1,  Mölln,  Bodinggraben,  Weg  zur  Ebenforstalm,  770m.  auf  Lehmbösch ung  im  Bu- 
chenmischwald,  28,8,2004  —  8252/2,  Molln.  Ebenforstalm,  1 135m,  auf  W  aldboden.  28.82004  -  8252/2,  Reichraminger  Hin- 
lergebirge.  Haselschlucht.  600m,  auf  Humus  über  Kalk,  1998  —  8252/4.  Hengstpaß.  Stummerreutmoor,  910m,  13,7.1999 
8252/4,  Hengstpaß,  Moor 650  m  W  Astein,  1 115  m,  im  Fichtenwald.  9,72003  —  8253/1 ,  Kleinreitling,  Öodenwies,  N-Aufstieg, 
990m,  auf  Waldboden  im  Fichtenwald  8,72003  —  8253/1,  Reichraminger  Hintergebirge,  Weg  zur  Anlaufalm.  800-900m.  auf 
Waldbcxien,  30,6.2004 —  8253/2,  Kleinrdlling,  1,5  km  NW  Borsee,  905m,  im  Calihion  u,  Fichtenwald  8.72003. 

HA:  8249/4,  Almsee,  60()m,  in  FichtenforsL  25.72004  —  8250/1,  Steyrling.  Hungerau.  700m,  auf  saurer  Humusböschung, 
7.72003  —  8250/1,  Almtal.  Hetzaustraße.  Weg  zum  Gr.  Ödsee,  680m,  feuchtschattiger  Fichtenwald,  am  Waldboden,  26.8.2002 

—  8250/3,  Almtal,  Hintere  Hetzau,  780m,  auf  Waldboden,  5.82004  8250/4,  Hinterstoder.  Hößstraße.  660m.  im  Fichtenwald, 

4,8.2004  —  8252/3,  Rosenau/Hengstpaß,  790m.  Fichtenwald,  Werfener  Schichten,  auf  Lehm.  16.7.1999  —  8350/3,  Hintersto¬ 
der.  Salzsteig.  1425m,  auf  Humus  über  nordexp.  Kalkfels.  24.82004  —  8351/2,  Roßleithen,  Pießlingursprung.  710m.  im  Laub¬ 
mischwald.  15.7.2003  —  8351/2,  Roßleithen,  Seegraben,  930m,  unter  Fichten,  23.72004  8351/2,  Roßleithen.  Weg  zum 

Windhager  See,  1015m,  am  Waldböden.  28,84998  —  8351/4,  Pyhmpaß  N,  900m,  auf  Lehm.  29.8.1998  —  8351/4.  S  Pyhmpaß, 
N  Kotgraben.  1050m,  am  Waldboden,  12.6.2002  —  8352/1 ,  Spital/Pyhm,  Weg  zur  Gowilalrru  1 1 35m,  auf  Rohhumus,  26.8J997 

—  8352/2,  Haller  Mauern,  Dambachtal,  930m,  auf  Rohhumus,  16.82004  -  8352/2,  Halter  Mauern.  Laglkar,  1 355m.  auf  Roh- 
humus  unter  Latschen,  28.6, 1997  —  8352/3,  Gr,  Pyhrgas.  Hotersteig.  1555m,  auf  W'aJdboden.  9,8.2004 —  8352/3,  SpiLal/Pyhm. 
Bosruckhütte,  985m,  23.8.2004, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  SCHILDER  MAYR  I  1894):  Katzenstein  am  Laudachsee. 


Plasteurhynchium  stnatulum  siehe  hothectum  sin  and  um 
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Platydictya  confervoides  i  BKIIX)  CRUM. 

Syn.:  Amblystegteila  confervoides  i  BRID,  )  LöESlCE. 

Ambiystegium  confervoides  (BRID.)  B.,  S.  Sl  G..  Hypnum  confervoides  BRID. 
Algenähnlicher  Stumpfdecke! 

Ailg.  Verbr.:  europäisch-afrikanisch-nordamerikan, 
Areakyp:  boreal- montan 


Den  fadenästigen,  direkt  dem  Gestein  aufsitzenden  Rasen  der  kalkhebenden  Art  begegnei  man  nur  selten  in  der  ntontanen  Stufe 
auf  beschatteten  Kalkblöcken  und  Flyschgestein.  Im  Alpenvorland  lebt  das  Moos  auch  auf  Kalkkonglomeratblöeken.  in  der 
Flvschzone  wurde  es  auf  dem  Mauerwerk  einer  Ruine  beobachtet. 

Soziologie;  Kennait  des  Fissidention  pusilli  Sehen  im  Ctrnphylletum  vaucheri.  Brachythecietum  populei,  Ctemdietum  mollusci 
und  Ptychodio  phcali-Leseuraeüim  incurvatae. 
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Aktuelle  Nachweise  ( immer  c.  spg.): 

AV:  7951/4,  Neuzeug,  Kelten  weg,  330m,  auf  Kalkkonglomerat,  30*3.1997. 

KZ:  8050/3,  Seisenburg  W  Kirchdorf.  590m,  auf  Flyschgestein;  735m,  auf  Mauerwerk,  7.9.2002.  17.10.2004. 

VA:  8052/3,  Losenstein,  Hohe  Dim,  1035m.  auf  Kalkblock,  20.7.2002  —  8252/1*  Sengsengebirgc,  W  Blumauer  Alm.  Weg  zum 
llerzerlsee,  1035m.  auf  Kalk.  16.8.2001  — 82522,  Reichraminger  Hintergebirge,  Haselschlucht,  600m,  auf  Kalk,  12.82998. 
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Historische  Funde  und  Literaturaneaben:  Grims  et  al.  (1999):  Reichraminger  Hintergebirge.  Anlaufalm. 
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Platydictya  jungermanmoides  (Brid.)  CRUM 

Syn.:  AmhlystegieUa  jungermanmoides  (Brid.)  Boros, 

Ambiystegium  sprucei  (BRUCH  ex  SPRUCE)  LOESKE.  Hypnum  jungermanmoides  Brid. 
Breitnetzmoos 


AI  lg.  Verbr.:  disjtmkf-holarklisch 
Arealtyp;  nördlich  subozeamsch-präalpin 


Platydictya  jungermanmoides  lebt  zerstreut  in  tiefen  Lagen  der  Voralpen  (hier  meist  in  Schluchten)  auf  feuchtschattigem  Kalk¬ 
fels,  selten  auf  kleineren  Steinen.  Subalpin  und  alpin  erscheint  die  basiphile  Art  mäßig  verbreitet  nicht  nur  als  Spaltenmoos  auf 
Kalk-  und  Dolomitfels,  sondern  auch  als  Bodenmoos  auf  Humus  in  alpinen  Rasen  und  deren  Höhlungen,  außerdem  in  Krumm¬ 
holzbeständen  und  Dohnen.  Im  Alpenvorland  lebt  sie  selten  auf  schattigem  Kalkkonglomeratfels, 

Soziologie:  Kennart  der  Ctenidielalia  mollusci,  Selten  im  TaxiphylloRhynchosiegietum  muralis,  Solorino-Distichietum 
capillacei,  Timmietum  nonegicae,  Gymnostometum  nipestris.  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cnstati  und  Barbuletum 
paludosae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/1,  Steyr.  Rosenegger  Au.  310m.  auf  nordexpon.  Kalkkonglomeratlelsen.  3.4,2004. 

VA:  8051/4.  Mohn.  Gaisberg  N-Seite.  750m.  auf  Kalkblock.  4,7,2004  —  80523,  Molln.  Bodinggraben,  640m.  auf  Kalk. 
25,8.19%  —  80523,  Temberg,  Wendbachgraben,  350m,  auf  Kalk.  3.11.1996  —  80523.  Losenstein.  Hohe  Dim,  990m.  auf 
Steia  20.72002  —  8053  3,  Großraming,  Pech  graben.  Hölleitenbach-W'asserfall.  500m,  auf  Kalk.  19.42997  —  8053  4.  Maria 
Neustift,  Lindauer  Berg,  820m.  auf  Kalk.  15.72004  —  8I4&4,  Ebensee,  EriakogeL  1520m.  in  Dölme,  22,62003  —  8149  1. 
Traunstein.  UmaubaehtaL  730m.  auf  Kalk,  7202001  —  8149  4,  Kasberg.  1575m.  auf  Humus.  20.72003  —  8249/1,  Offenst, 
Weg  in  die  Fahmau.  690m.  auf  Dolomit  3202004  —  82522.  Reichraminger  Hintergebirge,  Hasetschlucht  600m,  auf  Kalk. 
1.72998  — 8253  2.  Rapoldbachgraben  N  Schönau,  490m.  auf  Dobmit  16.62004  —  8253/3,  Unteriaussa.  Mooshohe.  ca.  7 00m, 
auf  Kalk.  10.92004. 


AUG 

AÖ 

- 

- 

©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Laubmoose  411 


HA:  8249/2,  Almtal,  Hetzau.  580m,  auf  DolomiL  25.12004  —  8249/3.  Olfensee,  Hochpfad,  ca,  800m,  auf  Dolomit,  3.10.2004 
—  8249/3,  Totes  Gebilde,  Aufstieg  zur  Rinnerhiitte,  1200m.  unter  Humuskrone;  1365m.  auf  Humus  unter  Latschen,  zw. 
Dolomitblöcken  29.7.2002  —  8249/3,  Totes  Gebirge.  Rinnerboden  N  Wildensee,  1530- 1550m.  auf  Humus  im  Rhododendro- 
Pinetum  mugi.  29.7.2002  —  8250/ 1,  Almtal,  Almtaler  Haus,  ca.  750m,  auf  Dolomit,  5.8.2004 —  8250/3,  Totes  Gebirge. 
Aufstieg  zur  Welser  Hütte,  1215m,  auf  Erde.  18.82002  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  N  Weitgrubenkopf,  1900m,  in  Kalkspalte. 
12.9.1999  —  8351/1.  Wanicheneck,  Weg  zur  ZeUerhüne,  1525m.  auf  Kalkblock.  29.11998  —  8351/1,  Warscheneck,  oberhalb 
Zellcrhütte.  1745m,  auf  Kalkblock,  29,11998  —  8351/1.  Warscheneck,  Lagelsbetg,  1930m.  auf  Humus.  30.11998  —  8351/1, 
Warscheneck,  Arbesboden,  2255m.  in  Fiimetum,  30,7.1998  —  8351/2,  Roßleithen.  Pießlingurspning,  750m.  auf  Kalkblock  im 
Öachbett  15,72003  8351/2.  Roßleithen.  Seegraben.  880m.  auf  Kalkblock,  23,7.2004  —  8351/2,  Warscheneck.  Wuizeralm. 

Brunnsteiner  See,  1455m.  auf  Bbckhalde.  3,8,1998  —  8351/3,  Totes  Gebirge.  SchrockemKreuzspitze.  2305m.  in  Dolomitspalte, 

15.8.1998  —  8351/4*  Warscheneck.  Hinlersteiner  Alm,  1040m,  auf  Kalkblock,  23.82004  —  8352/1.  Gr.  Pvhrgas,  2000m,  in 
Seslerio-Sempen  iretum;  2160m.  unter  schattiger  Kalkwand,  2.11997  —  8352/1,  Gr,  Pyhrgas  W,  1860m.  unter  Firmetum, 

10.8. 1998  —  8352/1,  Kl.  Pyhrgas,  2010m.  im  Fiimetum,  23.8.1997  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Weg  zur  Laglalm,  1 170m.  in 
Kalkblockhalde,  23.8.2002. 
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Historische  Funde  und  L itemturangaben:  PüETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  „In  Höhlen  von  Nagelfluhf eisen  bei  Steyr 
(Sauter)! 


Platydictya  subtilis  (Hedw.)  Crlm. 

Syn.:  Amhlystegiefla  subtil  is  (HEDW.)  LOESKE, 
Amblystegium  subtile  (HEDW.)  B..  S.  &  G. 
Feiner  Stumpfdeckel 


Ailg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  subkontinentabmontan 


Recht  verbreitet  in  den  luftleuchten,  montanen  Laubwäldern  der  niederschlagsreichen  Kalkalpen,  selten  subalpin,  wächst  auf 
basenreicher  Borke  alter  Baumstämme  die  zierliche,  schattenliebende  Platydictya  subtilis  (häufig  z.8,  im  südlichsten  Almtal). 
Als  Trägerbaum  bevorzugt  sie  deutlich  den  Bergahom,  häutig  besiedelt  sie  noch  Buche  und  Esche,  kommt  aber  auch  auf 
Roßkastanie,  Eiche,  Hainbuche,  Feldahom,  Linde,  Lärche,  Holunder.  Lavendel-  und  Salweide  vor,  selten  auf  Totholz,  Nur 
vereinzelt  liegen  Nachweise  aus  dem  Alpenvorland  und  der  Flyschzone  vor. 

Soziologie:  Kennaii  der  Necketetalia  complanatae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Plagiomnio  cuspidati-Hormltetum  trichomanoidis 
und  Lobarietum  pulmonanae.  Selten  im  Braehythecio  salebrosi-Drepanocladetum  uncinati,  Lescuraeetum  mutabilis,  Paraleuco- 
bryetum  sauteri,  Ulotetum  crispae,  Orthotrichetum  lyelliL  Örthotrichetum  pallentis,  Orthotricbetum  striati,  Pterigynandretum  fili- 
tormis,  Homaiothecio  sericei'Porelletum  platyphyllae,  Anomodontetum  anenuaii,  Brachythecietum  populei,  Isothecietum  tnyuri 
und  Anomodonto  viticufosi-Leucodontetum  sciuroidis. 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg,): 

AV:  7952/3,  Steyr/Gründberg.  310m,  Fraxinus. 

FZrHA:  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8052/3,  8053/3,  8148/2.  8149/L  8149/2,  8149.3,  8150/1,  8 1 50/3,  8150/4,  8151/2.  8151/4, 
8152/2,  81523,  81524,  8153/1,  8153/3,  8154/1,  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8251/1*  8251/2, 
825 1  /4, 8252/1, 82522. 8252/4, 8253/2, 8253,3. 8350/2, 8351/4, 8352/1 , 8352/2, 83523. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PoETSCH  &  SCHIEDERMAYR  f  1872):  bei  Steyr,  Windischgarsten;  Magdalenaberg. 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


412  Arten!  iste 


Platygyrium  repens  (Brid.)  B„  S.  &  G. 

Syn.:  Pterigymmdrum  repens  Brid, 
Kriechendes  Breilringmoos 


Allg.  Verbr:  disjunkl-holarkiisch 
Arealtyp:  subkontinenta! 
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Das  epiphylische  Moos  isi  im  ganzen  Gebiet  verbreitet  auf  Stämmen  verschiedenster  Laubbaumarten  (ausnahmsweise  auch  auf 
Totholz  und  Betonpfählen ).  Ehe  Art  ist  gegenüber  Lultschadstoffen  wenig  empfindlich  und  daher  auch  in  Siedlungsgebieten,  auf 
Straßenbaumen  und  in  Obstgärten  zu  finden, 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Ulotetum  crispae,  Orthotriehetum  fvellti  und  Orthotrichetum  sinatr  Selten  im  Btachythecio 
salebrosi-Drepantx:  lade  tum  uncinati,  Orthodicmno  montani-Hvpnetum  liliformis.  Orthotrichetum  pallentis,  Pylaisietum  poly- 
amhae.  Orthotriehetum  fallacis.  Piengynandretum  filiformis,  Brachvthecietum  populet.  Anomodonto  vitioilosi-Leiicodocitetum 
sciuroidis  und  Antitnchietum  cunipendulae. 
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Aktuelle  Nachweise: 


AV-HA:  7951/4,  7952/3,  79524.  8049/4,  8050/1.  8050/2,  8050/3,  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8052/2,  8052/3,  8052/4,  8053/3, 
8053/4,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8150/1,  8150/2.  8150/4,  8151/1,  8151/2.  8151/3.  8151/4,  8152/2.  8152/4,  8153/1,  8153/2, 
8153/4, 8249/1. 8249/3, 8251/1,8251/2, 8252/1. 8252/3,8252/4. 8253/2. 8350/2, 8351/1*8351/2, 8352/1,  8352/2, 8352/3. 


Mit  Sporogonen:  8252/2,  Reichramingcr  Hintergebirge,  Große  Schlucht,  520m,  auf  Totholz,  14.7,2003. 
Höchster  Fundort:  8250/3.  Almtal,  Hintere  Hetzau,  975m,  auf  Fogus*  23.8.1999, 
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Historische  Funde  und  Literaturanuaben:  POETSCH  &  St  MlH)i  rmavr  (1872):  Auf  Strohdächern  bei  Steyn  Lauterbach  bei  Kirch¬ 
dorf 


Pteuridium  acuminatum  LlM>B. 

Syn.:  F  suhulatum  Web.  &  Mohr,  non  Soirfb>. 

P.  subtilatum  (Bruch  &  SCH1MR)  Rabenr,  P  subulatum  (Huds.)RaöENH 
P friemenblättriges  SeitenköpfchenmQos 

Allg.  Verbr:  disjunkt -hol arktisch 
Areal  typ  :  subozeamsch 


Der  bislang  einzige  Nachweis  der  Art  aus  dem  Gebiet  stammt  v  on  einer  leicht  beschatteten,  südexponierten  Erdböschung  über 
Flyseh.  Wegen  Seltenheit  scheint  sie  im  Gebiet  potentiell  bedroht  (RL  4). 


Soziologie:  Selten  im  Weissietum  controversae  (hier  u.a,  mit  Weissia  controversa  und  Pleuridium  subulatwnY 
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A  ktue  1 1  e  Nach  weise  (c.  spg.): 

FZ:  8052  2,  Laussa  Losenstein,  Sonnberg,  FuehsenkogeL  760m,  Erdböschung,  21.4,2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturan caben:  keine. 
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Pleuridium  subulatum  (HEDW.)  RaBENH. 

Syn.:  P.  altern ifolium  ( DlCKS. )  RaBENH. 
Wechselblättriges  Seitenköpfchenmoos 


Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  subozeanisch 
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Nur  sehr  sporadisch  trin  auf  kalkarmen,  aber  basenreichen  Böden  der  Flyschzone.  in  den  Kalkvoralpen  auch  über  Lunzer  Schich¬ 
ten  das  Pioniermoos  Pleuridium  subulatum  auf.  Es  wächst  dort  in  Rasenlücken  und  auf  kahlem  Lehm  über  feuchtem  Substrat. 


Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

FZ:  7952/3,  Steyr,  Saaßer  ForsL  4(X)m.  auf  Lehmböschung  am  Wegrand.  2.1 1.2003  —  7952/4,  St.  Ulrich/Steyr,  Thaddlau. 
405m,  auf  Lehmblöße  in  Wiese.  3.2.2002  —  8051/2.  Temberg.  Schattleiten.  500m.  auf  Lehm.  24.8.1998  -  8052/2,  Laussa'Lo- 
senstein,  Sonnberg.  720m,  auf  Erdböschung,  23.2.1997  —  8052/2,  Laussa/Losenstein.  Sonnberg,  Fuchsenkogel,  760m.  Erdbö¬ 
schung,  21 .4.2003  —  8052/4,  Laussa/Losenstein,  650m.  in  Schlagtlur. 


VA:  8152  1,  Mölln,  Breitenau.  Weg  zu  den  Bilderstadeln.  670m,  auf  Lehmhaufen  über  Lunzer  Schichten.  3.7.2004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Kirchdorf':  Micheldorf. 


Pleurozium  sehr  eher  i  (BklD.)  MlTT. 

Syn.:  Entodon schreberi  (  Brid.)  Mönk..  Hylocomtum schreberi  ( Brid.)  Df  Not.. 
Hypnum  schreberi  BRID. 

Schrebers  Rotstengelmoos 


Allg.  Verbr:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  subboreal 
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Das  azidophile  Bodenmoos  Pleurozium  schreberi  w  ächst  verbreitet  und  überaus  häutig  auf  humusreichen,  kalkfreien  Waldböden 
vorwiegend  fichtenreicher  Wälder,  an  Gebüsch-  und  Waldrändern,  in  Mooren  und  auf  Lehmböschungen,  subalpin  auf  Roh¬ 
humusböden  unter  Krummholz,  in  Zwergstrauchheiden  und  oberflächlich  entkalkten  Polsterseggenrasen.  Es  besiedelt  ebenso  die 
von  der  chemischen  Beschaffenheit  des  Gesteins  unbeeinflußten  Humusschichten  auf  beschatteten  Kalkblöcken.  Wurzeln,  Faul¬ 
holz  und  den  Stammgrund  von  Nadelbäumen  und  Latschen. 

Soziologie:  Kennart  des  Pleurozion  schreberi.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Pogonato  umigeri-Atrichetum  undulati  und  Nardietum 
scalaris.  Selten  im  Calypogeietum  trichomanis,  Calypogeietum  muellerianae.  Pogonatetum  aloidis,  Dicranello  heteromallae-Oli- 
gotrichetum  hercynici.  Leucobryo-T etraph  idetum  pellucidae,  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii,  Calypogeietum  neesianae 
und  Orthodicranetum  flagellaris. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  79520. 7952/4, 8051/3, 8052a  80523, 8053/1. 8053/3. 8148/2. 8149/1,  8149/2, 8149/4. 8150/1. 8151/1. 8151/3.  8152/1. 
8152/3,  8152/4,  8153/1.  8249/1,  8249a  8249a  8249/4.  8250/1.  8250a  8250/3,  8250/4,  825ia  825ia  8251/4.  8252/1.  8252a 
82523. 8252/4, 8253/1. 82533. 8349a  8350a  83503, 8350/4. 8351/1. 8351/2, 8351/4. 8352/1, 83523. 83523. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben.  PöETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  bei  Steyr.  Kasberg.  FtT/  ( 1957):  Damberg  bei  Steyr 
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Pogonatum  aloides  (Hedw.)  P.  Beai  v. 

Syn.:  Polytrichum  aloides  Hedw. 
Aloeblättrigcs  Filzmützenmoos 


Allg.  Verbr.:  eurasiatisch-afnkanisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  temperat 
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In  der  Flyschzone  recht  verbreitet,  in  den  Kalkalpen  nur  selten  und  lokal  über  kalkfreien  Werfener,  Lunzer  und  Gosauschichten 
findet  man  das  kalkmeidende  Pioniermoos  Pogonatum  aloides  auf  sauren  Lehmböschungen.  Die  otfenerdigen.  meist  sandig-leh¬ 
migen  Standorte  liegen  innerhalb  nicht  zu  schattiger,  montaner  Wälder  oder  auf  Lichtungen.  An  ungünstigen  Standorten  ist 
manchmal  nur  das  auffällige  Protonemageflecht  entwickelt. 

Soziologie:  Kennart  des  Pogonatetum  aloidis.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Calvpogeietum  muellerianae  und  Pellietum  epi- 
phyliae.  Selten  im  Calypogeietum  fissae.  Calvpogeietum  tnchomanis.  Calvpogeietum  mtegristipulae.  Dicranello  heteromallae- 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg.): 

FZ:  7952'4 .  Steyr,  Damberg,  N-Seitc.  560m.  600m.  680m.  730m.  auf  Lehm,  21.8.2003.  6.7.2(XM  7952/4,  St.  Ulrich/Steyr, 

Freising.  355m,  auf  Lehm.  27.4.2002  —  8050/3.  Inzersdorf.  Inslingbach.  535m.  auf  Lehm,  1 7. 1 0.2004  -  8050/4,  Schlierbach, 
Käfergraben.  520m.  auf  Lehmböschung,  7.9.2002  8051  I.  Grimburg,  Tiefenbach.  475m.  auf  Lehm.  14.8.2004  —  8051/2, 

Steinbach/Steyr,  Färberbach.  480m.  auf  Lehm,  15.8.2004  —  8052/1,  Temberg.  Reitnerberg,  670m  —  80522,  Kleinramingtal, 
Willeitenberg.  800m.  auf  Lehm.  29.8.19%  —  80522,  LaussaTosenstein.  Sonnberg.  720m.  auf  Erdböschung.  23.2.1997 
8053/1,  Kleinramingtal,  Trichtlgraben.  500m,  auf  Lehmböschung,  20.8.19%  8053/1.  Kleinramingtal.  Höllgraben.  600m.  auf 

Lehm.  16.8.19%  —  8053/1,  Kleinramingtal,  Zurkengraben.  595m.  auf  Lehm.  21.8.2003  —  8149/1.  Laudachgebiet  845m,  auf 
Lehm,  22.9.2001. 

VA:  8053/3.  Großraming.  Pechgraben.  Hö! leitenbachgraben.  520m.  auf  Lehmböschung,  17.7.2002  8053/4.  Maria  Neustift, 

515m.  auf  Lehm  im  Fichtenforst  15.7.2004  8149/1.  Laudachsee.  900m,  auf  Lehm.  12.8.2001  —  8152/1,  Molln.  ln  den 

Mösern.  975m.  auf  Lehm.  3.7.2004  —  8252/3,  Rosenau  Hengstpaß.  Langfirst  1000m.  auf  Lehmböschung.  5.8.19%  —  8252/3, 
Hengstpaß,  Stummerrcut  925m.  auf  Lehmböschung,  23.7.2002  — 8253/3,  Unterlaussa,  Mooshöhe,  760m.  auf  Kalk.  10.9.2004. 

H  A:  8252/3.  RosenauHengstpaß.  790m.  Fichtenwald.  Werfener  Schichten,  auf  Lehm.  16.7.1999  —  8351/4,  S  Pyhmpaß,  N  Kot¬ 
graben.  1060m.  auf  sandigem  Lehmhaufen  am  W  aldrand.  12.6.2002  —  8352/1 .  Spital/Pyhm.  Weg  zur  Gowilaim.  %5m.  1070m. 
auf  Lehmböschung.  23.8.2002  —  8352/2,  Haller  Mauern.  Dambachtal,  935m.  auf  Lehm,  16.8.2004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Maria  Neustift:  Magdalenaberg:  Weg  von  Spi¬ 
tal  Pyhm  in  die  W'urzering  ( Wurzeralm? ).  Frrz  ( 1957):  Damberg  bei  Steyr. 


Pogonatum  urnigerum  (HEDW.)  P.  BEAUV. 

Syn.:  Polytrichum  urnigerum  Hedw. 

Großes  Filzmützenmoos 


Allg.  Verbr.  holarktisch 
Arealtyp:  boreal- montan 


Vor  allem  hochmontane  und  subalpine  Verbreitung  weist  im  Gebiet  die  azidophile  .Art  Pogonatum  urnigerum  auf.  die  als  lichtbe- 
dürtbges  Moos  zerstreut  an  kaum  beschatteten,  sandig-lehmigen  Wegböschungen  vorzüglich  über  kalkfreien  Werfener  und 
Lunzer  Schichten  auftntt  Subalpin  begegnet  man  der  oft  in  größeren  Populationen  w  achsenden  .Art  auf  oberflächlich  entkalkten, 
un beschatteten  und  recht  trockenen  Böden  in  Plateaulagen  der  Kalkalpenberge  (mehrfach  z.B.  am  Sengsengebtrgs-Höhenweg). 
alpin  auch  in  Felsrasen,  ln  der  Flyschzone  lebt  Pogonatum  urnigerum  auch  in  tiefmontanen  Lagen. 

Soziologie:  Kennart  des  Pogonato  umigeri-Atrichetum  undulati.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Nardietum  scalaris  (hochstet). 
Fissidentetum  bryoidis  und  Dicranello  hetercHnallae-Oligotnchetum  hercvnici.  Selten  im  Calvpogeietum  tnchomams.  Dtphyscie- 
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tum  foliosL  Pogonatelum  aloidis,  Lopbocoleo-Dol ichotbecetum  setigeri.  Diplophyllo  atbieamis-Scapaniemm  nemorosae  und 
Dicranelletum  rubrae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg.): 

FZ:  8052/Z  Garsten,  Umerdambach.  Höllbach.  455m  auf  lehmiger  Wiese,  24.7*2004  —  8053  l  T  KleinramingiaL  Triehtlgraben. 
530m  auf  Lehmboschung,  2F7.2004* 

VA:  8052/3*  Temberg.  Sehoberstein*  1 150m.  auf  Erde,  13.8,1996  —  8053/3.  Großraming,  Hölleiienbachgjaben,  520m.  auf 
Lehmböschung.  17.7.2002  —  8148/4*  Ebensee.  Ertakogel.  1475,  auf  saurem  Lehm  im  Fichtenwald,  22.6.2003  8149/1, 

Laudachsee.  W-Ufer,  900m.  auf  Sandstein,  12.8.2001  —  8 1 49/4.  Kasberg.  1570m,  auf  Lehm  in  Wegmitte.  20.7.2003  —  8150/3, 
Kasberg,  1695m.  auf  Lehm,  20.7.2003  —  8 1 51/3,  Sengsengebirgs- Höhen  weg,  W  Schillereck,  1585m  in  W'egmitic,  8,9,2002  - 
825 1/1  (  Sengsengebiigs-Höhenweg.  W  Hochsengs,  1620m.  am  Weg,  8.9.2002  —  8252/2,  Reiebraminger  Hintergebirge.  Eben- 
tbrstaliru  1 140m,  auf  Lehmböschung  am  W  egrand  in  Fichtenforst,  28.8.2004  —  8252/2,  Reichmminger  H  intergebirge,  Größten- 
berg,  1435m.  auf  Baumstumpf 'Erde.  28.94997  —  8252/3,  Rosenau/Hengstpaß,  Langfirst.  1000m  auf  Rohhumus  über  Lehm. 
5.8,19%  —  8252/3,  Hengstpaß,  StummcrreuL  925m.  auf  Lehmboschung,  23.7.2002  —  8252/4,  Hengstpaß.  Spitzenbergalm. 
1040m,  auf  Lehmböschung  im  Weidegebiet  9,7.2003  —  8252/4,  Hengstpaß,  Kreuzau,  I  155m,  auf  Lehnt  10,9.2004  —  8253/1, 
Kleinreitling,  Bodenwies,  N-Aufstieg,  1270m.  auf  lehmigem  Weg,  8.7.2003. 

HA:  8250/4,  KL  Priel,  1840m.  in  Felsrasen.  30,6.2002  —  835 1/1.  Vurderstoder.  Aufstieg  zur  Zellcrhütte,  1065m,  auf 
Lehm/Weg.  3.8.2004  —  8351/4,  Bosruck.  oberhalb  Fuchsalm,  1265m.  Schlagflur:  1500m  u,  1540m,  auf  Lehmböschung  über 
Werfener  Schichten,  21.8.1997  —  8351/4,  Pyhmpaß  N,  900m,  auf  Lehnt  Werfener  Schichten,  29.8.1998  —  8351/4,  S  Pyfim- 
paß,  N  Kotgraben.  990m.  am  Wiesenweg,  auf  Lehm.  12,6.2002  —  8352/L  Spiial/Pyhm,  W  eg  zur  Gowilalm,  I  100m,  auf  Lelim- 
boschung,  26.8.1997  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Dambachtal.  985m,  auf  Lehm,  16.8.2004, _ 
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Historische  Funde  und  Literamrangaben:  PotTSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Maria  Neustift;  Magdalenaberg;  Schrneken  (Totes 
Gebirge);  Dambach  bei  Windisehgarsten;  Würze  ring  (Wurzeralm?)  bei  Spital/Pyhm,  SCHIEDERMAYR  ( 1 894);  Laudachsee,  Fitz 
( 1957);  Damberg  bei  Steyr. 


Pohlia  andatusica  (HÖHNEL)  BROTH, 

Syn.:  P.  rot  hi i  (CöRR.  ex  LiMPR. }  BROTH.,  Webern  andaluswa  HÖHNEL, 
W.  annofma  var.  glareoia  RUTHE  8l  GREBE 
Andatusisches  Pohlmoos 


Al  lg.  Verbr:  ztrkumpolar-afrikamsch 
Areal  typ:  subozean  tsch-monlan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 

Kalkfreie  Lehmblößen  auf  der  Speikwiese  des  Warscheneck  und  ein  Sandhaufen  in  den  Voralpen  sind  die  Fundorte  von  Pohlia 
andatusica  im  Gebiet  Bislang  existierten  nur  Nachweise  aus  den  Zentralalpen  und  dein  OÖ  Donaugebiet  (GRIMS  et  al.  1999). 
Nach  SUANJAK  8l  KÖCKINGER  (1993)  lebt  das  kalkmeidende  Moos  in  der  Steiermark  vor  allem  hochmontan  und  subalpin  auf 
Forststraßen. 

Soziologie:  Selten  im  HapSomitrietum  hookeri  (hier  mit  Haplomitrhm  hookent  Ditrichum  heteromaflum,  Pohlia  drummondii 
und  Sca/xtnia  Helvetica). 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8052/2,  La ussa/L ose n stein,  6C Kbn,  auf  Sandhaufen,  13.8,1995. 

H  A:  8351/2,  W'arscheneck,  Speikw  iese,  2010m,  auf  Lehm,  3,8.1998  (t.  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 
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Pohlia  camptotrachela  (REN.  &  C ARD.)  BROTH. 

Svn.:  Webern  camptotrachela  Rev  &  Card. 
Krummhals-Pohlmoos 


Allg.  Vcrbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  boreal 


Der  einzige  Nachweis  der  azidophilen  Art  aus  OÖ  konnte  aus  dem  Grenzgebiet  zur  Steiermark  südlich  des  Bosruck-Massivs 
erbracht  w  erden,  wo  Pohlia  camptotrac  hela  in  reichen  Beständen  einen  W  eg  besiedelt. 

Soziologie:  Kennart  des  Dicranellion  heteromallae.  Selten  im  Pogonato  umigen-Atnchetum  undulati  (hier  mit  Atrichum  undu- 
latum,  Brac  hythecium  salebmsum ,  B  i  vlutinum.  Ceratodon  purpureus,  Dicranella  heteromalla .  Hypnum  lindbergii,  Junger - 
mannia  gracillima.  Pellia  neesiana.  Pleurozium  schreberi .  Pogonatum  umigerum.  Polytrichum  formosum.  Rhytuliadelphus 
squarrosus  und  Scapania  Helvetica). 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8351  4,  SW  Bosruck,  N  Kotgraben.  990m.  am  Wiesenweg  u.  l(X)0m.  auf  beschattetem  Waldweg  (Lehm.  Werfener 
Schichten),  12.6.2002  (det.  Köckinger). 


Höhcx  100  m 

2 

3 

0 

5 

□ 

0 

X 

0n 

0 

1 

2 

0 

0 

0 

0 

1 

7 

1 

X 

0 

0 

0 

0 

2 

3 

0 

0 

Höhenstufen 

■ 

sm. 

montane  Stufe 

subalpine  Stufe 

al 

Ipmc 

Stul 

re 

!  *n. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 
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Lrstnachw  eis  für  OÖ! 


Pohlia  crutla  (HEDW,)  LlNDB. 

Syn.:  Webera  cruda  SCHIMP. 
Hellgrünes  Pohlmoos 
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RL  r:  3 

Allg.  Verbr :  kosmopolitisch 
Arealtyp:  temperat-montan 


Vor  allem  auf  Humus  in  subalpinen  und  alpinen  Rasen  und  deren  regengeschützten  Höhlungen  zählt  die  basiphile  Art  Pohlia 
cruda  zu  den  verbreitetsten  Moosen.  Sie  lebt  oberhalb  der  Waldgrenze  auch  in  Felsspalten  beschatteter  Kalk-  und  Dolomitfelsen, 
in  Dolinen.  auf  Schneeböden  und  unter  Krummholz.  Selten  ist  die  außerhalb  der  Alpen  gefährdete  Art  (RL  r  3)  in  der  submon¬ 
tanen  und  montanen  Stufe  auf  Kalkfels  (N  Pyhmpaß)  und  Granit-  bzw .  Sandsteinblöcken  (Flyschzone)  zu  finden. 

Soziologie:  Kennart  der  Diplophyl letal ia  albicantis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Solorino-Distichietum  capillaeei  und  Timmietum 
norvegicae.  Selten  im  Calypogeietum  trichomanis.  Leucobryo-Tetraphidetum  pellucidae.  Grimmio  hartmami-Hypnetum  cupres- 
siformis.  Ctenidietum  mollusci,  Asterelletum  lindenbergianae,  Plagiopodo  cxxlen-Orthothecietum  rufescentis,  Ptychodio  plicati- 
Lescuraetum  incurvatae  und  Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg.): 

VA-HA:  8051/4.  8053/1.  8053/3,  8148/2.  81484.  8140  1.  8149  4.  8150/3.  8150/4,  8152/3.  8249/3.  8249  4.  82503.  8250  4, 
825 1  2. 8252/2, 8254  1 . 8349  2. 8350/ 1 . 83503, 835 1  1 , 835 1/2. 8351 3. 835 1  4. 8352 J 1 , 8352/2, 83523. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Poetsch  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Krcmsursprung  bei  Micheldorf;  Warscheneck. 
Speikw  iese.  Frrz  ( 1957):  Gr.  Pnel.  Fleischbänke. 
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Pohlia  drumnwndii  (C  MÜLL,)  AN  DR. 

Syn.;  P.  commutata  (SCHJMP.)  LlNDB.*  Webern  commutata  SCHIMP, 
Veränderliches  Pohlmoos 


Allg.  Verbr.:  disjunkt -hol arktisch  (?-bi polar) 
Arealtyp:  boreal* montan 
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Pohlia  drummondii  zeigt  einen  deutlichen  Schwerpunkt  ihres  Vorkommens  aut'  feuchtem  Humus  oder  Lehm  alpiner  Schnee- 
böden  und  Dohnen  und  ist  dort  die  häutigste  Art  der  Gattung.  Auf  den  höchsten  Bergen  der  Voralpen  und  in  den  Kalkhoehalpen 
bedecken  die  Kur/rasen  der  Art  an  geeigneten  Standorten  oft  größere  Flächen.  Die  für  eine  sichern  Bestimmung  nötigen  btatiach- 
selständigen  Bulbillen  finden  sich  stets  zumindest  bei  einem  Teil  der  Pflanzen. 

Soziologie:  Kennart  des  Dicranellion  heteromallae.  Außerdem  Kennart  der  Salicetea  herbaceae,  des  Cardamino  alpinae-Anlheüe- 
tumjuratzkanae  und  des  Polytrichetum  sxangularis  (nach  Englisch  in  GRABHERJ?  &  MuoNa  1993),  Mit  höherer  Stetigkeit  auch 
im  Diehodontio-Anthelietum  juratzkanae.  Selten  im  Calypogeietum  trichomanis,  Pogonato  umigeri-Atrichetum  unduhti*  Nardie- 
luin  scalaris*  Haplomitrietum  hocken,  Timmietum  norvegicae  und  Asterdletuni  findenbergianae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/4*  Ebensee,  Ertakogel,  1520m*  in  Doline,  22.6 J003  8149/f*  Traunstein,  Plateau,  1650m,  in  Doline,  13.10.2001 

8149/4,  Kasberg,  1570m*  auf  Lehm  in  Wegmitte,  20.7,2003  —  8251/2,  Hr,  Nock,  Merkensteiner  Kessel*  1560m,  in  Doline, 

16.9.1997  —  8251/2,  Hr,  Nock*  Plateau*  1880m,  in  Doline,  16.9,1997  —  8252/2,  Reichraminger  Hinlergebirge.  Ebenforstalm. 

1 140m.  auf  Lehmböschung  am  Wegrand  in  Fichtenforsl,  28.8.2004  8252/2,  Reichraminger  Hinlergebirge,  Trämpl,  1200m, 

auf  Lehm*  28.82004  —  8254/ 1 ,  Voralpe,  Stumpfmauer*  1730m,  in  Seslerio-Sempen  iretum,  5,7.1999, 

HA:  8250/3,  Totes  Gebirge,  unterhalb  Welser  Hütte,  1600m,  auf  Humus,  18.82002  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Temlbergsattel* 
2070m,  auf  Schneebodeu,  23.8,2003  —  8350/ L  Spitzmauer,  2215m,  auf  Schneeboden,  12.9,1999  —  8350/1,  Totes  Gebirge, 
Weitgrube,  (920m,  auf  Schneeboden,  27,6,20(12  —  8351/1,  Warscheneck*  Lagelsberg,  2000m*  im  SeslenoSempen  iretum, 

30.7.1998  —  8351/1,  Warseheneck,  Arbesbodea  2130m  u.  2230m,  in  Firmetum*  30.7.1998  —  8351/1,  Warscheneck*  Toter 

Mann,  2280m,  auf  Humus,  30,7.1998  —  8351/2,  Warscheneck,  Speikwiese,  2010m,  auf  Lehm,  3,8.1998  —  8351/4,  Bosruck, 
oberhalb  Fuchsalm,  1490m  u,  1540m*  auf  Lehm,  21.8.1997  8352/1,  Gr.  Pyhrgas.  2110m,  auf  Schneeboden  über  Kalk* 

2.7.1997;  2120m.  in  SeslerioSemperviretum;  2150m.  auf  Schneeboden,  10.8.1998;  Plateau,  2210m,  auf  Schneeboden  (Braun¬ 
lehm)*  18,6.2002  —  8352/1,  SpitaPPyhm,  Weg  zur  Gowilalm,  1060m,  auf  Lehm,  26.8.1997  —  8352/2,  Haller  Mauern.  Laglkar, 


1450m,  am  Pohnenrand  28.6,1997  —  83522*  Scheiblingsiein,  N-Auf$tieg* 
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1825m,  in  Zwergstrauchheide,  22,8,1999. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  FlTZ  ( 1957):  Ftlzmoos  am  Warscheneck;  Warscheneck*  Toter  Mann,  2100  m. 


Pohlia  elongata  HED\v.  var.  elongata 

Verlängertes  Pohlmoos 


AI  lg.  Verbr.:  suhkosmoplitiseh 
Areal  typ:  boreal -montan 
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Die  säureliebendc  Art  ist  im  Gebiet  nur  von  wenigen  Fundorten  bekannt  und  muß  hier  zu  den  seltenen  Arten  gerechnet  werden. 
Allerdings  bleibt  sie  ohne  Sporogone  unbestimmbar  und  ist  daher  möglicherweise  viel  weiter  verbreitet.  Sie  lebt  in  kleinen 
Populationen  auf  Humus  in  alpinen  Fi  mieten,  auf  den  Sandstein  felscn  am  Laudachsee  auch  auf  kalkfreiem  Lehm. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg. ): 

VA:  8149/1,  Laudachsee,  W-Ufer.  90Qm*  auf  lehmbedecktem  Sandsteinfels.  13.6.2002. 
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HA;  8352/1,  Gr.  Pyhigas,  Westaufstieg,  1985m,  auf  Humus,  9.8.2004  —  8352/1*  KL  Pyhrgas.  2005rru  im  Firmetum  (var. 
ehngata ),  23.8. 1 997  —  8352/2,  Scheiblingsiein  N,  I860rru  auf  Rend/ina.  21 .6.1997, _ _ _ 


Höhe  x  100  m 

3 

□ 

5 

0 

7 

8 

0 

t 

0 

l 

l 

J 

2 

i 

3 

1 

4 

0 

1 

6 

1 

0 

1 

9 

2 

0 

0 

a 

2 

3 

2 

4 

0 

Hoben  stufen 

1 

sm. 

montane  Stufe 

subalpine  Stufe 

[  alpine 

■  Siui 

fr 

sn. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Grims  et  al,  (1999):  Reichraminger  Himcrgebrrge,  Anlaufalm:  Sengsertgebirge, 
Spenng. 


var*  greenii  (  Bk  in,)  Sh  aw 

Syn.:  P  minor  SCHWAEGR..  P*  polymorpha  auci. 

AI  lg,  Verbr:  bolarktiscb 
Arealtyp:  subarktisch-alpin 


Diese  Varietät  war  nach  GRIMS  et  al.  ( 1999)  bislang  nur  aus  Kärnten,  Salzburg,  Steiermark  und  Vorarlberg  bekannt  Der  einzige 
Fund  aus  ÖÖ  stammt  von  einem  Plateau-Polstereeggenrasen  am  Gipfel  des  Warscheneck, 

Soziologie:  Selten  im  Solorino-Distichietum  capillaeei  (hier  mit  Dicranum spadiceum,  Dlstichium  capilkiceum,  Hypmah  rei'olu- 
tutn  und  Rhyüdmm  mgositm). 
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Erstnachweis  für  OO  ! 


Pohlia  melanodon  (Bullt)  SHAW 

Syn,:  Mmohryum carrreum  (Schimp, I  Limpr.,  \f  deUcQtufutn { Hedw.)  DlX„ 

Pohlia  cornea  (Schimp.)  Lin  DB  „  P.  delicatula  (HedwjGrout,  Webern  canmi  SCHIMP . 
Rötliches  Pohlmoos 
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AI  lg,  Verbr:  disjunkt-hol  arktisch 
Areal tvp:  temperat 


Pohlia  melanodon  fand  sich  in  mehreren  kleinen,  aber  fruchtenden  Populationen  an  einem  Waldteich  in  der  Nähe  von  Steyr  Die 
Pilanze  lebt  hier  auf  feuchtem  Lehmboden  am  Teichufer. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  7952/3,  Steyr,  Saaßer  Forst,  380m,  Waldteich,  auf  Lehm,  3.4,2004  e.  spg. 
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Historische  Funde  und  Literalurangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872h  Blumau  bei  Kirchdorf. 
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Pohlia  mit  ans  (HEDW.)  LlNDB. 

Nickendes  Pohlmoos 
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- 
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Allg,  Verbr:  kosmopolitisch 
Arealtyp:  subboreal 


Das  häutige,  azidophile  Moos  Pohlia  nutans  n  ächst  auf  verschiedensten  kalkfreien  Unterlagen  und  zählt  in  dar  Silikatgebieten 
zu  den  verbreitetsten  Arten.  In  den  Kalkalpen  besiedelt  es  saure  Erd-  und  Lehmböschungen,  Faulholz,  die  Smmmbasen  von 
Nadelbaumen,  ausgehagerte  Wald-  und  Moorböden,  ln  den  Hochlagen  findet  man  das  Moos  auch  auf  Humus  in  Firmeten  und 
Z  wergstrauch  he  i  den,  auf  Schneeböden  und  LaLschcnwurzeln.  Sellen  erscheint  es  auf  Granitblöcken  und  Kalkkonglomeratfels. 
Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Polytriehetum  juniperini,  Pogonatetum  aloidis  und  Naidietum  scalaris.  Selten  im 
Racomitrio-Polytrichetum  pilifen,  Calypogeietum  tnchomanis,  Calypogeietum  muellerianae,  Diphyscietum  foliosi,  Pogonato 
umigeri-Atrieheium  undulati,  Marsupelletum  tünckii,  Lophocoleo-Düliehotheeetiim  seligen,  Bazzanio  tricrenatae-MvIieuim 
taylorii.  Calypogeietum  neestartac.  Orthodiaanetum  flagellaris,  Dicranello  heteroma 1 lae-Campy  lopodetu m  flexuosi,  Orthodi- 
crano  montani-Hypnetum  lilifonrus,  Solorino-Distichietum  capillacei  und  Barbuletuin  paludosae. 
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Aktuelle  Nachweise  tmeist  c.  spg.): 

AV-HA:  7952/3,  8052/3,  8052/4,  8053/1,  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8148/4,  81 49/1,  8149/2,  8149/4,  8150/4,  8151/1,  8151/3, 
8151/4,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  825 1/3,  8252/2,  8252/3,  8253/1,  8253/3,  8254/1,  8351/1,  8351/2,  8351/3,  8351/4, 
8352/1 , 8352/2, 
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Historische  Funde  und  Literaluran  gaben:  PoETSCH  &  SchiedermayR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


?  Pohlia  obtusifolia  (Bkll),  )  L.  KOCH 

Syn.:  P.  cucullata  (SCHWAEGR.)  LlNDB.,  non  Br, 

S  tu  m  p  Ib  1  ättri  ges  Poh  I  moos 

Allg,  Verbr:  holarktisch 
A  real  typ :  arkt  isch-a  1  pin 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaluran  gaben:  GRiMS  ( ]  985):  Warschencck,  Speik  wiese  (  nach  GRIMS  et  af  1999  fraglich). 


Pohlia  proligera  (LlNDB.  e\  ßREIDL.)  LlNDB.  ex  H.  AR.V 

Syn.:  P  annotina  var.  decipiens  Loeske* 

Weber a proligera  Lindb.  ex  LlMPR.,  non  Kindb. 

Brutbildendes  Pohl  moos 


Allg.  Verbr:  hol  arktisch 
Arealtyp:  boreal- subalpin 

Erstnachweis  für  OÖ  in  SCHLßsSLMAYR  (2002b). 

Die  nach  Suanjak  &  KöCKINGER  (1993)  in  der  Steiermark  zu  den  häufigsten  bul  bi  1  len  tragenden  Pohlia- Arten  zählende  Pohlia 
proligera  war  bislang  nur  aus  den  Zentral  alpen  und  dem  Wald  vierte!  bekannt.  Auf  kalkfreiem  Lehm  über  Sandstein  am 
Laudachsee  (direkt  am  Fuß  des  Traunslein)  existieren  große  Populationen  dieser  An. 

Soziologie:  Kennan  des  Dicranellion  heteroma  llae.  Selten  im  Plagiothecietum  cavifolü  (hier  mit  Plagiothedum  cavifolhtm, 
Blepharostoma  triehophylhmu  Plagiochila porelloides  und  Rhfcomnhm punetatum)  und  Pogonatetum  aloidis  (hier  mit  Pogof ra¬ 
mm  aioides,  Atrichum  unduhtum  und  Dicrunetfa  heteromalla). 
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Aktuelle  Nachweise: 


VA:  8149-1.  Laudachsee.  W-Ufer,  900m,  auf  Lehm,  12.8.20QL  13.6.2002  g  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Pohtia  wahtenbergii  (W KB,  &  MOHR)  ANDR*  var,  wahlenbergii 

Syn.;  Mmohnvm  albicans  (WaHLenb.)  LlMPR,,  \f.  wahlmbergii  (WEB.  &  Mohr  )  Jenn., 
Pohlia  albicans  (WAHLENB.)  Lindb.,  P.  grandiretis  Warnst. 

Weißliches  Pohlmoos 
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AI  lg,  Verbr:  kosmopolitisch 
Areal  typ:  subboreal 


Die  basiphile  Art  lebt  auf  Lehmblößen,  Schotter.  Kalkfels  und  Malierwerk;  in  Feuchtwiesen  und  Quellfluren,  meist  an  kalk¬ 
reichen.  oft  gestörten  Standorten.  Verbreitet  ist  sie  in  der  alpinen  Stute  aut’  Schneeböden  und  in  lehmigen  Dohnen,  unter  Kalk- 
bföeken,  am  Boden  von  Höhlen,  selten  in  Bahnen  und  Firmeten. 

Soziologie:  Kennart  des  Dicranelletum  rubrae,  Außerdem  Kennan  des  Cardamino-Montion  (nach  ZECHMEISTER  in  GRabherr 
&  MUCINA  1993).  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Asterelleiurn  lindenbergianae.  Selten  im  Pottietum  truncatae,  Ptychodto  plieali- 
Lcsairaetum  incurvatae,  Fissidenti-Cinclidotetum  riparii  und  Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7952/3,  7952/4,  8050/3,  8050/4,  805 1/1,  8051/2,  8052/2,  8052/3,  8052/4,  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8149/1,  8149  2, 
8149/4,  8150/1,  8 1 50/2,  8150/3,  8150/4,  815!  X  81514,  81 52/1,  8152/2.  8152/4,  8153/1,  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8249/3, 
8249  4,  8250/2,  8250,3,  8250/4.  82512,  8252  3,  8252/4,  8253/1,  8253/2,  8253/3,  8254/1,  8350/1,  8350  3,  8350/4,  835 I  I, 
8351/2, 8351/3, 8351.4, 8352/1. 8352/2, 835X3. 


Höchster  Fundort:  8351  L  Warseheneck,  2350m,  zw.  Blöcken,  3.8.1 998. 
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Historische  Funde  und  Lite  raturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAVR  (1872):  Warscheneck  FlTZ  (1957):  Temberg.  Schober- 
siein;  Gr.  Priel,  2300  m 


Poly trieb  um  alpin  um  HEDVV  * 

Syn.:  Polytrkhastmm  afpinum  (Hedw.)G.L.  Smith,  Polymvhum  aretkum  SCHRAD., 

P  sepfentrionale  BftiP..  P  fragile  (Bryhn)  LonG,  Pogonatum  alpinum  (Hedw.)  RÖHL, 
Alpen-  W  idertonmoos 
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Allg.  Verbr.:  subkosmopolitisch 
Arealtyp:  subarktisch-subalpin 


Pohmchum  alpimim  lebt  im  Gebiet  mäßig  verbreitet  in  der  subalpinen  und  alpmen  Stufe  der  Kalkalpen  auf  humusreichem  Lnter- 
gmnd  Man  findet  das  Moos  am  häufigsten  in  alpinen  Rasen  (oft  in  Firmeten  i  und  m  deren  Humushöhlungen,  auf  Schneebötkn  und 
in  Dolmen  bzw.  auf  deren  Hängen.  Als  azidophile,  schattenliebende  An  wächst  sie  auf  versauerten  Standorten  wie  J8pakbödenT 
Ftchtenwaldboden.  um  er  Latschen  und  manchmal  auf  Baumstümpfen.  Sie  besiedelt  aber  auch  humusbedeckte  Kalk  blocke. 
Soziologe:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  DichodontitvAnihelietum  juratzkanae.  Sellen  im  Majsupelktum  ftmckii,  Riccardio- 
Scapanietum  umbrosae,  Calypogeietum  neesianae,  Sübrino-Disttchietum  capillacei,  Timmietum  norvegicae,  .Asterelleiurn  lin¬ 
denbergianae  und  Ptychodio  plieaii-Lescuraetum  incurvatae. 
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Aktuelle  Nachweise  i manchmal  c.  spg.): 

VA-HA:  814&Z  8149/1.  8150/3.  8249  4,  8250  3.  8250/4,  8251/2,  8252/2.  83492,  8350. 1.  835 I/I,  83512,  8351/3.  8351  4, 
8352/1, 8352/2. 

Höchster  Fundort:  8250/3,  Gr.  Priel,  2425m,  im  Firmeium,  18.7.1999. 
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Historische  Funde  und  Litera  tu  ran  gaben:  FfTZ  (1957):  Gr.  Priel,  oberhalb  Welser  Hülle;  Traunstein. 


Poiytrichum  commune  HEDW, 

Gemeines  Widertonmoos,  Goldenes  Frauenhaar 


AI  lg.  Verbr.:  subkosmopolitisch 
Areal  typ:  subboreal 
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last  ausschließlich  auf  die  Moore  des  Gebietes  beschränkt  bleibt  das  azidophile  Poiytrichum  commune ,  das  aber  als  Sumpfmoos 
innerhalb  dieser  Biotope  (vor  allem  hochmontan  und  subalpin)  sehr  reichlich  auftritt  Uber  kalkfreien  Schichten  besiedelt  es  auch 
saure  Waldboden  und  Lehmböschungen. 
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A ktuel  1  e  N ach we i se  (oft  c.  spg.): 

VA:  8149/1,  Laudachsee.  Schwarzlmoos,  890m,  auf  Humus,  26.10,2001  —  81491.  Laudachmoor,  910m,  Waldmoor, 
26.10.2001  —  8149/1,  Laudachsee.  Halbinsel  am  N-Ufer,  895m,  im  Moorwald,  26.4.2002  —  8150/1,  Steinbach  Ziehberg, 
Wolfswiese,  1050rre  im  Moorwald,  25.82002  8150/3.  Kasberg,  Plateau,  1695m.  20.7.2003  —  8152/4.  Reichraminger  Hinter¬ 

gebirge,  Ebenforstalm,  1045m,  im  Molinietum,  28.82004  —  82512,  Sengsengebirge.  Feichtaumoor,  1290m,  31.7.1999 
8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Ebenforstalm.  1 140m,  auf  Lehmböschung  am  Wegrand  in  Fichtenforst,  28.8.2004 
8252/3,  Hengstpaß,  StummerreuL  910m.  Moor,  auf  Torf,  23.72002  —  82524,  Hengstpaß.  Stummerreutmoor,  900m,  3  L7. 1996 
8252-4.  Hengstpaß.  Spitzenbergalm,  975m.  in  Feuchtw  iese,  9.82003  —  8252v4,  Hengslpaß,  Moor  W  Asiein,  1 1 10m.  im 
Zwischenmoor,  9.7.2003. 


HA:  835 1  /I ,  Warscheneck,  500m  WT  Windhagersee,  1 1 20m,  Molinietum,  26.8.2003  —  835 1  4,  Bosruck,  oberhalb  Fuchsalm,  1265m  u. 
1560m,  auf  Lehmböschung  über  Werfener  Schichten,  21 .8.1997  —  8351  4,  Warscheneck.  Unteres  Filzmoos,  1 360m.  im  Flachmoor, 
29.9200 L 
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Historische  Funde  und  Literaturen  gaben:  FiTZ  ( 1957):  Damberg  bei  Steyr:  Filzmoos  am  Warscheneck. 


Poiytrichum  formosum  ÜEDW, 

Syn.:  Polytrichostrum formosum  (Hbdwj  K.L.  Smtth, 

Poiytrichum  attemmtum  MENZ.  ex  BRIO. 

Schönes  Frauenhaarmoos.  Schönes  Widertonmoos,  Wald- Bürstenmoos 


A  11g.  Verbr. :  su  bkosmopol  i  i  r.wh 
A  real  typ:  temperai 
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Zu  den  verbreiteten  und  häufigsten  Waldbodenmoosen  des  Gebietes  zählt  das  schattenliebende  Polytrichum  formosum,  Die 
mäßig  azidophile  Art  besiedelt  auch  stark  zersetzte  Baumstümpfe  und  liegende  Stämme,  Erd-  und  Lehmbösehungen,  Moor¬ 
boden,  humusbedeckte  Kalkblöcke,  W urzelausläuf er  und  den  Stammgrund  von  Bäumen,  ln  den  Alpen  lebt  sie  außerdem  auf 
Rohhumus  unter  Latschen,  v  ereinzelt  in  Firmeten,  steigt  aber  nur  selten  bis  über  die  Baumgrenze. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  in  den  meisten  Gesellschaften  des  Dicranellion  heteromallae.  im  Anastrepto  orcadensis- 
Dicranodontietum  denudati,  Ortliodicranetum  flagellaris,  Dicranello  heteromal lae-Campy  lopodetum  flexuosi,  Mnio  homt- 
Banramictum  hallenanae  und  Grimmio  hartmanihHypnctiiin  eupressiformis.  Selten  im  Cladonio  graci  I is-Campylopodetum 
introflexi,  LophocoIeoDolichothecetum  seligen,  Riccardio-Seapanietum  umbrosae,  Leucobryo-Tetraphidetnm  pellucidae. 
Bazzanio  tnerenatae-Mylietum  tayloril  Plagiolheeietum  neglecti,  Brachythecietum  plumosi,  Brachydondetum  trichodis.  Raco- 
mitrietum  fanuginosi.  Orthodiaano  montani-Hypnetum  filiformis,  Pulidio  pu I ehern m i - H ypnetum  pallescentis,  Isothecietum 
myuri,  Ctenidietum  mollusci  und  Antitrichietuni  curtipendulae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg. ): 

AV-HA:  79521,  79523,  79524,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  80512,  80513,  8051  4,  8052/1,  8052/2,  80523,  80524, 

8053/ L  80533,  8053/4,  81482,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  81493,  8149/4,  81 50/1.  81502,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2, 

8151/3,  8151/4,  81521,  81522,  81523,  81524,  8153/1,  81532,  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8249/1,  82492,  82493,  8249/4, 

8250/ L  82502,  82503,  8250/4,  82511,  82512,  82513,  8251  4,  8252 1,  82522,  82523,  82524,  8253/1,  82532,  82533, 

8254/ L  83502, 8350/3, 8350/4, 8351/1 , 835 1 2, 835 1  /4, 8352 1 , 83522, 83523. 


Höchster  Fundort:  8352/3,  Bosruck,  1905m,  auf  Rohhumus  unter  Latschen,  21 .8. 1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturan  gaben:  Poetsch  Jk  SCHIEDERMAYR  (1872):  Magdalenberg;  Windischgaisten;  Steyr.  SCHLE- 
DEftMAYR  (1894):  Steyrling.  FfTZ  ( 1957):  Erlakpgel  am  Traunsee 


Polytrichum  jumperimtm  HfDW. 

Syn,:  P  jumperimtm  var  alpimtm  SCHtMJV,  P.  juniperimm  var .fasctculatum  Ri  THE 
Wacholder- Widertonmoos 


AI  lg.  Verhr.:  kosmopolitisch 
Arealtyp:  temperat 
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In  den  Kalkalpen  häufig,  aber  fast  ausnahmslos  subalpin  und  alpin  verbreitet,  tritt  Polytrichum  juniperimm  liier  vor  allem 
innerhalb  alpiner  Rasen  und  Schneeböden  auf  Man  findet  die  Art  auch  auf  Humus  über  Kalkiels  und  unter  Krummholz,  in  Doli- 
nen  und  Mooren,  Auf  sandigen,  ausgehagerten  Böden  in  Plateau  lagen  bildet  das  lieht  liebende,  azidophile  Moos  oft  quadratmeter- 
große  Bestände  (z.B.  am  Plateau  des  Hohen  Nock). 

Soziologie:  Kennart  des  Polytrichetum  junipenn L  Selten  im  Anastrepto  orcadensis-DicrarKxkmtietum  denudati,  Solorino- 
Disiiehietum  capillaeei,  Timmietum  norvegieae,  Asterdleium  lindenbergtanae.  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae.  Abicti- 
nelletum  abietinae  und  Dichodontio-Anthelteturn  juratzkame, 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/2.  Traunstein.  Plateau.  1550m,  auf  Humus.  1.7.2000  —  8148/4,  Ebensee.  Erlakogel  Gipfel-Nordseile,  1575m.  im  Fir~ 
metum.  22.6.2003  —  8149/1.  Traunstein,  Hemlersteig.  1575m,  auf  Humus,  30.6.2000  —  8149/1,  Traunstein,  Plateau,  1650m. 
30.62000  —  81492  Schamstein,  WindhagkogeL  1300m.  auf  Rohhumus,  17.2004  —  81503,  Kasherg.  !690m  auf  Kalk, 
20,7*2003  -  8151  4,  Hr  Nock.  Feichtau*  1 350m,  auf  Weide  über  Kalk.  1 3,7. 1997  —  825 1 2.  Hr.  Nock,  1 860m  u,  1 885m.  in  al¬ 
pinem  Rasen.  13 .7.1 997  —  8251/2*  Hr  NocK  Budergrabcnsteig.  1410m.  auf  Kalk.  16.9.1997  —  8251  2  Hr,  Nock.  Merkenstei- 
ner  Kessel  1 560m.  m  Mulde  zw.  Kalkblöcken.  1 6.9  .  1  997  * —  8254 1 *  Voralpe.  Stumptmaoier,  1 680m,  auf  Humus.  5.7. 1 999  c.  spg 
HA:  8249  3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Riimerhüne,  1200m  unter  Humuskrone:  1365m,  auf  Humus  unter  Latschen,  zw.  Dolo¬ 
mitblöcken,  29.7.2002  —  82503,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Künsersehane.  1605m.  in  alpinem  Rasen,  unter  Latschen. 
1 1.9.1999  —  82503,  Totes  Gebirge.  Temibergsattel.  2070m.  auf  Schneeboden,  23.82003  —  8250  4,  KJ.  Priel,  2135m,  Gipfel- 
region,  im  alpinen  Rasen*  30.6.2002  —  8350/1,  Spitzmauer,  2215m,  auf  Schnceboden.  12,91999  -  8350/1.  Totes  Gebirge. 
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Weitgrube,  1920m,  auf  Schneeboden.  27.6.2002  —  8351/1,  Warscheneck.  Lagelsberg,  1995m.  am  Dohnenrand;  2000m,  im 
Seslerio-Sempen  iretum,  30.7.1998  —  8351  1,  Warscheneck.  Toter  Mann.  2280m,  auf  Humus,  307.1998  —  8351/1,  War¬ 
scheneck.  Aufstieg  von  Zellerhütte,  1745m.  auf  Kalkblock,  3,8.2004  -  8351  2.  Warscheneck.  Speikwiese,  2015m.  auf  Schnee¬ 
boden.  14.8.1999  —  8351/4,  Warscheneck.  Übems  Filzmoos,  1390m.  3,7,1999  —  8351  '4,  S  Warscheneck,  Weg  zum  Eisernen 
Bergt  1620m,  5.8,2002  —  8351/4,  Warscheneck,  Wideriecbneretein,  1920m.  im  Sempen  iretum.  24.8.2002  —  8352/1.  Gr. 
Pyhrgas  W .  2150m.  in  alpinem  Rasen  u.  Schneeboden.  10.8.1998  —  8352. 1 .  Gr.  Pyhrgas,  2100m,  auf  Schneeboden;  2135m,  in 
alpinem  Rasen  (var.  alpimtm ),  2.7.1997  c.  spg.:  Plateau.  Schneeboden  ( Braunlehm  f  2210m.  im  Gipfelrasen,  2225m,  18.6.2002 
—  8352/2.  Scheiblingstein  N,  1860m.  auf  Rendzina,  21,6.1997  c.  spg.  —  83523,  Gr.  Py  hrgas  W,  1355m.  auf  Rohhumus  über 
Kalk,  10.8.1998. 
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Historische  Funde  und  Lileraturamiabcn;  POETSCH SCHiEDERVtAYR  (1872);  bei  Steyr,  Kasberg;  W indischgarsten;  Schamstein. 
Fnz  ( 1 957):  Traunstein,  1 650  m 


Poiytrichum  langisetum  Sw,  ex  Brid. 

Syn.:  Polytrichastrum  longiserum  (Sw.  ex  Brid.)G.L  Smtth, 
Poiytrichum  aurarthacum  HOPPF-  ex  Brid..  P.  gracile  Dr  KS, 
Zierliches  Widertonmoos 


Al  lg.  Verbr.:  ho)  arktisch  (-bipolar» 
Areal  typ:  boreal 


AUG 

AU 

RL  r:  3 

RL  r:  3 

Die  nach  Liteniturangaben  vorwiegend  an  Moore  gebundene,  stark  azidophile  An  lebt  außer  in  Mooren  im  Gebiet  der  Kalkalpen 
subalpin  auch  zerstreut  auf  Humusböden  in  Polsterseggenrasen.  Zwergstrauchheiden,  Dolinen,  unter  Latschengestrüpp  und  in 
lehmigen  Fichtenwäldern.  Außerhalb  der  Alpen  gilt  die  Art  als  gefährdet  (RLn  3).  Ein  Einzelfund  stammt  aus  der  Ftyschzone. 
Soziologie:  Kennart  des  Polytrichie  longiseti-Dieranemm  scoparit.  Selten  im  Timmietum  norvegicae  und  Dicranello 
cerviculatae-Campy  lopodetum  py  ri  formis. 
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A  kt  ue  i  le N  ach  we  t  se : 

FZ:  7952/3,  Steyr,  Saaßer  Forst,  380m,  auf  Waldboden  im  Fichtenforst,  2.1 1.2003. 

VA:  8148/2,  Traunstein,  Plateau,  1555m  c,  spg.;  1580m  c,  spg.,  auf  Humus,  6.10.21X11  —  8148/4,  Ebensee,  Erlakoget,  1475,  auf 
saurem  Lehm  im  Fichtenwald,  22.6.2003  —  8150.  4,  Kremsmauer  N,  1340m,  auf  Humus,  25.8.2001  c.  spg.  —  8251  2.  Hr.  Nock. 
Merkensleiner  Kessel,  1670m,  am  Dolinenrand  unter  Latschen,  1 6.9. 1 997  (det-  Köekinger)  —  8251/2.  Sengsengebirge.  Fe  ich  tau- 
moor,  1290m.  auf  Torf,  3 1 .7.1999  —  8251/2,  Sengsengebirge.  E  Haltersitz.  Herzerlsee,  1220m,  im  Waldmoor.  1 6.8.200 1. 

HA:  8250/3.  Gr.  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte,  1 770m.  im  Firmetum,  1 7,7. 1 999  —  8349/2,  Totes  Gebirge,  Röllsattcl.  I 685ttu  auf 
Humus  unter  Latschen,  9.6.2000  —  8351  4,  Warecheneck,  Untere  Filzmoos,  1360m,  Moorrand,  auf  Torf  21 .7,2002  —  8352/2. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PoiTSOt  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Torimoore  bei  Spital  Py  hm  und  W indischgarsten: 
Kasberg;  Warscheneck:  Wtirzering  (Wunöcralm?)  bei  Spital  Pyhm  Frrz  (1957):  Traunstein,  1650  m. 


Poiytrichum  pili/erum  HEDYV. 

Syn.:  P.  hoppei  HORNSCN..  P  piliferum  var.  hoppei  (HORNSCH.)  Hall. 
Glas  haar-  W  iderionmoos 


Allg.  Verbr.:  subkosmopolitisch 
Areal  typ:  lemperat 
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Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  Schlüsslmayr  (2002b). 
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Die  in  Silikatgebieten  verbreitete,  streng  kalkmeidende  Art  beschrankt  sich  im  Untersuchungsgebiet  auf  ganz  wenige  Lokalitäten 
in  der  subalpinen  und  alpinen  Stufe,  an  denen  sie  aber  in  größeren  Beständen  auftritt.  Sie  fand  sich  nur  auf  entkalkter,  sandiger 
und  trockener  Erde  stark  besonnter  Plateaus  im  Sengsengebirge  und  am  Traunstein,  außerdem  auf  einem  Schneeboden  am  Hoch¬ 
plateau  des  Toten  Gebirges. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  81482.  Traunstein.  Plateau,  1550m.  auf  sandiger  Erde.  13.10.2001  -  8251/2,  Hr.  Nock.  zw  .  Merkenstein  u.  Nockgipfel, 
1 900m.  auf  sandiger  Erde.  1 6.9. 1 997. 

H  A:  8350/1,  Totes  Gebirge.  Weitgrube,  1920m.  auf  Schneeboden.  27.6.2002. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Polytrichum  v  tri ct  um  Br  IO. 

Syn.:  P.  juniperinum  var.  strietwn  (BRIO.)  RöHL.,  P  aljtestre  HOPPE,  P  strictum 

var.  alpestre  (HOPPE)  RABEN»!.,  P  affine  FUNCK,  P.  juniperinum  var.  affine  ( FüNCK)  Brio. 

Moor- Widertonmoos 


AUG 

AÖ 

- 

RL  r:  3 

Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  borcal 


Als  Charakterptlan/e  der  Hoch-  und  Zwischenmoorc  (oft  auf  Hochmoorbulten)  ist  Polytrichum  strictum  vor  allem  auf  sauren  Torf-  und 
Heideböden  in  den  Mooren  des  Gebietes  häufig  und  lebt  hier  meist  in  Gesellschaft  von  Sphagman- Arten.  Zerstreut  kommt  das 
azidophile  und  lichtliebende  Sumptrnoos  in  den  Kalkalpen  auch  in  alpinen  Zwergstrauchheiden  und  auf  Rohhumus  unter  Latschen  vor. 
An  diesen  Standorten  ist  ihre  Unterscheidung  von  Polytrichum  juniperinum  manchmal  schwierig.  Brauchbare  Unterscheidungsmerk¬ 
male  nennt  SCHOEPE  ( in  NEBEL  &  PHIUPPI  20(X)).  Die  Art  ist  außerhalb  des  Alpenraumes  gefährdet  ( RL  r.  3). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/2,  Traunstein.  Plateau.  1555m.  auf  Humus,  6.10.2001  c.  spg.  —  8149/1,  Laudachsee.  N-Ufer,  895m,  im  Verlandungs¬ 
moor,  12.8.2001  — 8149/1,  Laudachmoor,  910m.  im  Hochmoor.  22.9.2001  —  8251/2,  Sengsengebirge.  Feichlaumoor,  1290m. 
31.7.1 999  -  8252/3.  W indischgarsten,  Edlbacher  Moor.  630m,  auf  Heidebodcn.  30.6. 1 997  c.  spg.  8252/4.  Hengstpaß,  Stum- 
merreutmoor.  900m.  3 1.7. 1 9%. 

HA:  8251/3,  Vorderstoder,  1  km  E  Ort.  Filzmoos,  8(Xhn,  im  Moor,  23.9.2001  —  8251/4.  Roßleithen.  GlöckJteich,  660m.  im 
Moor.  29.8.1998  —  8351/1.  Warscheneck.  Lagelsberg.  1970m.  im  Vaccinietum,  30.7.1998  —  8351/4,  Warscheneck,  Oberes 
Filzmoos,  1390m.  im  Hochmoor.  3.7.1999  —  8351/4.  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos.  1360m,  im  Hochmoor.  29.9.2001 
8352/2,  Scheiblingstein  N,  1855m,  im  Vaccinietum.  2 1.6. 1997  c.  spg. _ 
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Historische  Funde  und  Literaturan  gaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Torfmoor  bei  W  indischgarsten;  Wur/ering  (Wur- 
zeralm?)  bei  SpitaLPyhm:  Kasberg.  FlTZ  (1957):  Filzmoos  am  W  arscheneck.  KRJSAI  &  SCHMIDT  ( 1983):  Almtal.  Schwarzen¬ 
brunn  am  Almsee. 
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Polytrich um  tiliginosum  ( W ALLR.)  Sc H K I E B L 

Sy  fl:  Polytrichum  commune  var.  uUginosum  Wallr. 
Sumpf- Widertonmoos 


E rstna c h wei s  fil r  das  Ci eb  i e 1 ! 


Der  bislang  einzige  Fund  der  stark  säureliebenden  Moorpflanze  aus  den  Nördlichen  Kalkalpen  (keine  Angaben  in  Gr  IMS  et  aL 
1999}  stammt  von  einem  kleinen  Waldmoor  umerhalb  der  Feiehtau  im  Sengsengebirge.  Die  von  SCHRIEBL  ( 1991 )  in  den  Artrang 
erhobene,  besonders  hochwüchsige  Sippe  wird  aber  vielfach  nicht  von  P.  commune  unterschieden  (SCHOEPE  in  NEBEL  Sc 
Phiuw  2000),  Im  Gebiet  dürfte  sie  zumindest  potentiell  bedroht  sein  (RL  4). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8251/2,  Sengsengebirge,  E  Hakersitz,  Herzerlsee,  122firn.  im  Waldmoor,  16,8.2001 . 
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Historische  Funde  und  Litcraiurangabtm:  keine. 


Pottia  hryoides  (DlCKS,)  Ml  TI, 

Syn.;  Mildeelia  hryoides  (DlCKS,)  LlMPR. 

Bimmooslhnlidies  Pottmoos 

A 1 1  g,  V erbr . :  c  u  ro päisch  -  wcsias  i  at  i  sc  h-a  fri ka n  i  sc  h-norda  meri  k  an , 

Areal  typ:  submediterran 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

I  listorische  Funde  und  Literaluran  gaben:  POETSCH  &  SCH1EDERMAV  R  (1872):  .Auf  sonnigen  Nagel  (luhhügeln  bei  StevT  (Sauter)“. 
Pottia  davalliana  (Sm.)  C.  Jens. 

Syn.:  P  stärckeana subsp.  mimtula  f Sei ILE  ICH .  ex  SCHWAEGR. )  CHAMB.,  P  davalUana  var.  rufescens  (SCHULTZ)  B„  S.  Sc  G 
Daval Is  Pottmoos 

Allg.  Verbr :  e  uropä  \  sch  -  wcstas  i  at  i  sc  h -norda  fri  ka  n  i  sc  h-nordam  eri  k  an . 

Arealtyp:  submediterran 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literat  urangaben:  POETSCH  Sc  Schihdermayr  ( 1 872):  „Auf  Lehmboden  zwischen  Onsdorf  und  Kirchdorf. 

Pottia  miermedia  (Tl  RN,)  FÜRNR, 

Syn.:  P.  tnmeata  var.  major  (WEB,  &  Möhr)  BRUCH  Sc  SCHIMP. 

M  i  tt  leres  Po  ttm  oos 


A I  lg .  V erbr . :  hoJark tisch  ( -  bi  pol  ar ) 
Areal  typ:  temperst 


Erstnachweis  für  das  Gebiet’ 


Nicht  nur  morphologisch,  sondern  auch  in  ihren  ökologischen  Ansprüchen  steht  Pottia  mtermedia  „intermediär'  /wischen  P. 
tnmeata  und  P,  lanceolata.  Die  Art  ist  im  Gebiet  selten  und  bevorzugt  die  wärmebegünstigten  Tiellagen  des  Alpen  Vorlands  und 
der  Voralpen.  Sie  bewachst  mit  Vorliebe  basenhältige,  ofl  lehmige  Bcxien  an  besonnten  Standorten.  Unterhalb  der  Rume  Losen¬ 
stein  wächst  sie  in  einem  Kalktrockenrascn  zusammen  mit  Barhula  convohifa,  Ä  tmguiculata  und  Brytm  mderaie , 

Soziologie:  Kennart  des  Phascion  cuspidatL  Selten  im  Weissietum  torulis,  Astometum  crispi.  Barbuletum  convolutae.  Pottietum 
tnmeatae  und  Abielindletum  abtetinae. 
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AV:  7951  4,  Pichlern  SE  Sieminghofcn,  370m.  Siraßenböschung,  auf  Erde  in  lückigem  Rasen  u.  auf  Lehmwall  einer  Schotter- 
grübe.  4,4.2004  7951  4,  Neuzeug  Steyr.  Keltenweg,  330m.  auf  Erde,  in  Blutstorchschnabelbrache,  30  J.  1997  —  7951  4, 

Steinfeld  Siemmg,  370rru  auf  Lehmhaufen.  22,2.1998.  8050.'?,  Kremstal.  t  km  W  Göritz.  400m.  auf  Acker  Lehm.  304-2002. 

FZ:  8052  2,  Laussa  Losenstein.  600m.  im  Gemüsebeet 

VA:  80524.  Losenstem.  Ruine.  395m,  sude.xp.  Felsilur  Kalktrockenrasen  unterhalb  des  Ruinenfelsens.  4.5.2003, 14.3.2004. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben;  keine. 


Pottia  lanceolata  (HEDW  .)€.  MÜLL. 

Syn,:  P.  lanceolata  var.  leucodonta  SCHIMP* 
La  n  ze  tth  1  ä  ttr  i  ges  Po  tt  moos 


Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp.  temperal 


Nur  in  der  wärmsten  Region  des  Gebietes  (Neuzeug  Steyr)  und  an  thermisch  besonders  begünstigten  Standorten  { Rumenfelsen  in 
Losenstein)  trifft  man  in  lückigen  Trockenrasen  und  auf  übererdeten  Kalkkonglomerattelsen  auf  das  kalkhebende  Pioniermoos 
Pottia  lanceolata.  Die  auf  Tieflagen  beschränkte  An  lebt  an  beiden  Fundorten  recht  häufig  in  Gesellschaft  von  Mcmniafragram 
und  anderen  submediterranen  Arten.  Als  seltenes  Trockenrasenmoos  gilt  sie  Österreich  weit  als  gefährdet  (RL  3).  Sehr  verbreitet 
ist  sie  allerdings  im  pannoniseben  Raum. 

Soziologie;  Kennari  des  Grimaldion  ftagrantis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Tortelletum  inclinatae,  Selten  im  Weisstetum  tortdis, 
Weissietum  eontroversae.  Barbuletum  eonvolutae,  Abietinelletum  abietinae  und  Orthotricho  anomal  LG rinimiet  um  pulvinatae. 
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Aktuelle  Nachweise  ( c.  spg. ): 

AV:  7951/4.  Neuzeug  Steyr,  Kellen  weg,  330m.  auf  Kalkkonglomerat  u.  Erde,  30.3.1997  —  7952/3*  Neuzeug  Steyr,  Tennisplatz, 
320m.  im  Trockenrasen,  1.3.1997. 

VA:  8052/4,  Losenstein.  Ruine,  395m,  siidexp,  Felstlur  Kaikm^kenrasen  unterhalb  des  Ruinenfelsens,  4.5.2003,  14.3.2004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben;  POETSCH  &  SCH IEDERMA YR  (1872):  bei  Steyr.  SCHIEDERMAYR  (1894):  Losenstein. 
FfTZ  ( 1957):  Sicmingcr  Maut  bei  StcyT. 


Pottia  trunaita  (HEDW.)  BRUCH  &  SCHIMP. 

Sylt,;  P  mmcatula  (  With.)  BUSE 
Abgestutztes  Pottmoos 

Allg,  Verbr.:  disjunkt* holarktisch 
Areal  typ:  temperat 

Erstnachweis  Jur  das  Gebiet! 


Pottia  tnmeata  ist  in  den  Ackerbaugebieten  des  Alpenvorlands  und  der  Ftyschzone  auf  feuchten,  lehmig-tonigen  Äckern, 
Stoppelfeldern  Lehmböschungen.  Lehmhaufen  etc.  ein  verbreitetes  Pioniermoos.  Die  kurzlebige,  im  W  interhalbjahr  überall  sehr 
gesellig  auftretende  Art  benötigt  schwach  saure,  aber  basenhältige  und  lehmige  Böden. 

Soziologie:  Kennan  des  Ponieium  truncatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg,): 

AV:  7951/4.  Steinfeld/Sierniiig,  370m,  in  Sioppdaeker  Lehm.  22.2.1998  —  7952/3,  Garsten  St.  Ulrich.  315m.  auf  Brache 
(Lehm),  3.4.2004  -  7952/3,  PergenvStcyr,  360m.  in  Rapsfdd  26.12.1997  —  8050/1,  SW  Pettenbach.  485m.  auf  Stoppelfeld 
30. 1 .2002  8050/2,  KremstaL  W  Göritz,  400m.  in  Acker/Lehm.  30. 1 .2002  —  8050,2.  KremstaL  NW  Sautem,  400m.  auf  Stop- 

pelfddLehm,  30.1.2002. 

FZ:  795 1  4,  Aschach/Steyr,  470m.  auf  Lehm.  322002  —  79523,  Steyr.  Saaßer  Forst  380m.  auf  Lehmhösehung.  2, 1 1 2003  - 
79523,  AsehadvSteyr,  460m.  in  Rapsfeld  26.12.1997  —  7952/4,  St.  Ulrich/Steyr.  Thaddlau,  400m,  im  Acker  (Senf), 
28.12.1997  —  79524,  St  Ulrich/Steyr,  Gmain.  420m.  in  Sormenblumenfeld  28.12.1997  —  8049/4,  Almtal,  1,5  km  S  Rankl* 
leiten,  505m.  auf  lehmigem  Sand  222002  —  8Ö5Ö/3,  Magdalenaberg.  590m.  in  Acker/Lehm,  30.12002  —  8051/2,  Aschach 
Stevr.  440m,  in  Rapsfeld,  26.12,1997  —  8051/2,  Temberg,  Schattleiten.  500m.  in  Maisfeld/Lehm,  24.8.1998  —  8052'!,  Ditm- 
bach/Enns,  Ostufer,  340m.  auf  Lehmwall  einer  Schottergrube,  32  2002  —  8052/2,  Laussa Losenstein.  Sonnberg,  720m,  auf 
lehmiger  Erdböschung  .31.1 2.1997, 

VA:  8154/1,  Gatlenz.  Klinglbach,  560m,  auf  Lehmhaufen.  1 1.62004. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Pseudephemerum  nitida  m  (HEDW.)  REIM. 

Syn.;  P.  axillare  (DlCKS.)  i.  Hag,,  Pleuridium  mtidum  (HEDW.)  RabüNH. 
Glänzendes  Scheintagmoos 


AUg,  Verbr.;  europäisch-ostasiat.-afrikan.-mirdamerikm  (-bipolar) 
Arealtyp:  subozeanisch 


AUG 

aö 

RL  3 

RL  3 

Nur  ein  einziges  Vorkommen  der  kalkmeidenden  Art  wurde  auf  einem  feucht- lehmigen  Acker  in  der  Nähe  von  Steyr  beobachtet. 
Wenige  Pllänzchen  des  winzigen  und  sehr  kurzlebigen  Pioniermooses  waren  hier  um  die  Weihnachtszeit  in  einer  schneefreien 
Periode  ausgebildet.  Die  sicherlich  wegen  ihrer  Kleinheit  auch  oft  übersehene,  äußerst  unbeständige  Art  gilt  in  Österreich  als 
gefährdet  (RL  3). 

Soziologie:  Selten  im  Pottietum  trunealae  (hier  mit  Dicrartelia  rufescem\  D.  staphyHna.  Bmmi  nibem,  Fossombroma  wondra- 
czekii  Pottia  tnmeata  und  Rieda  ghuca). 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

FZ:  7952/4,  St.  Ulrieh/Steyr,  Thaddlau,  400m,  in  lehmigem  Acker  (Senf),  28.12.1997. 
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Historische  Funde  und  Literatu  ran  gaben:  GRiMSet  a!.  (1999):  bei  Rindbach  E  Ebensee  (Grims). 


Ps eudocross idiu m  harnschuchianum  (K,F.  SCHULTZ)  ZANDER 

Syn.:  Barbtda  hornschuchiana  K.F.  SCHULTZ 
Homschuchs  Schein  fransenmoos 


AUg.  Verbr.:  disjunkt- hol  arktisch 
A  rea  I  tvp:  su  b  m  ed  it  erran  -su  bozea n  isch 
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Erstnachweis  für  das  Gebiet! 
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In  den  wärmebegünstigten  Tiückenrasen  in  Netizeug/Steyr  besiedelt  die  submediierran-subozeanisch  verbreitete  Art  (Abb.  122) 
in  kleinen  Populationen  Bodenlücken  und  übererdete  Kalkkonglomeratfelsen,  außerdem  findet  man  sie  hier  in  Sehottergruben. 
Am  Friedhof  von  Sicvt  (Tabor)  lebt  das  Österreich  weit  ungerecht  fertigt  als  gefährdet  (RL  3)  eingestufte,  auch  im  Gebiet  aber 
kaum  bedrohte  Moos  zwischen  Grabsteinen  auf  Erde.  Ebenfalls  im  Barbuletum  convolutae  findet  man  das  Moos  an  der  Steynal- 
bahn  in  der  Rosenegger  Au.  Südlich  gegen  die  Alpen  hin  wagt  es  sich  in  einem  Torte llctum  incltnatae  bis  Tennberg,  im  Teiehltal 
sogar  bis  St.  Pankraz  vor.  Die  fast  durchwegs  submon  innen  Standorte  sind  trocken-warm  und  voll  besonnt,  als  Substrat  dient 
kalkreiche,  meist  sandige  Erde. 

Soziologie:  Kennart  des  Grimaldion  tmgraniis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Tortelletum  inelinatae.  Selten  im  Barbuletum  eonvolu- 
tac  und  A  bietine  lletum  abieünae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

A  V:  795 1  4.  Sieminghofen,  Schottergrube  W  Neuzeug,  360m.  auf  sandigem  Lehm,  3,4.2004  795 1  /4,  Neuzeug  Steyr,  Kel¬ 
tenweg,  330m,  auf  KalkkonglomeraL  30.3  J  997  —  79520,  Steyr,  Rosenegger  Au,  310m,  Trittrasen,  im  Barbuletum  conv  olutae 
an  der  Schmalspurbahn.  3,42004  —  79523,  Neuzeug  Steyr,  Tennisplatz,  320m,  in  Trockenrasen,  1.3.1997  —  7952/4,  Steyr. 
Tabor.  Friedhof,  340m.  auf  Erde,  2.32002  —  80502,  Nußbach,  Aufgang  zur  Kirche,  465m,  in  Trittrasen,  1 7.102004. 

VA:  8052/1.  Temberg,  Ebenboden,  340m,  im  südexpon.  Trockenrasen  einer  Straßenbosehung,  28.72003  —  8251/1.  Teiehltal, 
SL  Pankraz.  530m,  in  Tritirasen  vor  der  Kirche.  27.82004. 
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Historische  Funde  und  weitere  Lileraturangabeni  keine. 


Pseuäocrassidium  revolutum  (Bum,)  ZANDER 

Syn.:  Burhula  revoluta  BR  ID, 

Zurückgerolltes  Schein  fransen  moos 


Allg.  Verhr.:  dtsjunkt-holarküsch 
A  rca Ityp:  ozea  n  i  sc  h-su  h med  i  t  e rra  n 


Erstnachweis  für  das  Gebiet! 


m 


vO 


i  Abb.  1 22:  Pseudocrosstötufri  homschuchianum  (links) 

|  und  P  rBvotutum  (zwei  Blätter  recWs),  —  Steyr,  3  4.2004.  10.3  2002. 

Aus  OÖ  liegen  für  das  sehr  seltene  Pseudocrosskäum  rewiurum  von  RlC HK  i  1977)  mehrere  .Angaben  vor,  die  in  Grj.ms  et  al 
( 1 999)  auch  aufgrund  der  angegebenen  Standorte  zu  Recht  stark  angezvvetfelt  w  erden.  Die  xero-thermophile  Art  besitzt  in  OÖ 
somit  nur  ein  einziges  gesichertes  Vorkommen  am  Tabor- Friedhof  m  Steyr,  Hier  besiedelt  das  submediterrane  Moos  mehrere 
alte,  verwitterte  Grabsteine  (z_B.  einen  Rauhwacke-Gmbstein  aus  dem  Jahr  1921 )  in  sehr  ausgedehnten  und  sogar  fruchtenden 
Bestanden  <  Abb.  190).  Die  calciphile,  liehtliebende  Art,  die  im  panmmschen  Raum  (z.B.  im  Leithagebirge.  Burgenland)  recht 
verbreitet  auf  Mauerkronen  lebt  (SCHIÜSSLMAYR  2001b).  bevorzugt  nach  Literaturan  gaben  anthropogene  Standorte,  Die  Einstu¬ 
fung  als  „stark  gefährden  (RL  2)  erscheint  nach  KöCKTNGER  (schriftl.  Min.)  auch  deshalb  als  ungerechtfertigt,  selbst  wenn  das 
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Moos  außerhalb  des  Pannonicums  sehr  selten  ist  Die  Unterscheidung  von  Pseudocrossü&um  hontschuchianum  fällt  erst  nach  nä¬ 
herem  Kennen  lernen  beider  Arten  (vor  allem  in  frischem  Zustand)  leicht.  P  revolutum  besitzt  parallele  Blattränder,  bei  P.  hom- 
schuchkman  sind  die  Blätter  deutlich  verschmälert  (Abb.  122).  Außerdem  fehlen  dieser  Art  die  bei  P.  rexvlutum  oft  vorhande- 
nen  Brutkörper  in  den  Blattachseln- 
Soziologie:  Kennart  des  Grimm  ton  tergestinae, 
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Aktuelle  Nachweise: 


AVs  7952/4.  Steyr.  Tabor,  Friedhof.  340m.  auf  Grabstein,  2.3.2002  u.  10.3.2002  c.  spg..  4.4.2004. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literalurangabcn:  keine. 


Tab.  6:  Höhen  Verbreitung  aller  Arten  der  Gattungen  Barbula,  Didymodon,  Geheebki  und  Pseudocrossidtum  im  Gebiet 


Barbula  bicalor 

□ 

Didymodon  acut  ictnadoph. 

□ 

■ 

D kh  modon  su bandreaeoid. 

Barb  u  la  imgu  iculata 

Didymodon  faltax 

Didymodon  rigidutus 

Geheebia  gigantea 

Barbula  crocea 

Barbula  convoluta 

■■■■ 

Didymodon  validus 

D  kh  modon  ferrugineus 

Barbula  anderes  i i 

Didymodo  n  spadiceus 

Didymodon  tophaceus 

Pseudocross  id.  h  orns  clmch. 

Pseudocross  id.  revolutum 

Dich' modon  acutus 

D  Uly  modon  luridus 
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Pseudöteskea  incurvata  (HEDW.)  LOESKE 

Syn.:  P.  atrovirens  B.,  S.  &  G..  P.  filamentosa  { WlTH.)C.  JENS., 
Lescuraea  incurvata  (Hedw.)  Lawt. 

Gekrümmtes  Sehe i  n- Leskemoos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch 
Areal  typ:  horeal -montan 


Das  kalktiebcnde  Felsmoos  Pseudöteskea  incurvata  bildet  auf  Kalk-  und  Dolomilblöcken  dichte  Überzüge  und  gehört  in  der 
subalpinen  und  alpinen  Höhenstufe  der  Kalkalpen  überhaupt  zu  den  verbreitetsten  Moosarten-  Es  überkleidet  hierauch  die  felsi¬ 
gen  Wände  von  Dohnen  (oft  in  Schach  Idol  inen  bzw. „Schlünden’*),  findet  sich  auf  Block  ha  Iden  und  Karren  und  ist  ein  typisches 
Moos  sch uttdurchsetzter  Schneeböden.  Dabei  nächst  es  an  meist  lichtreichen  und  trockenen,  besonders  in  den  hohen  Lagen  aber 
ebenso  an  feuchtschattigen  Felsstandorten.  Viel  seltener  ist  es  in  der  montanen  Stufe. 
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Soziologie:  Kennart  des  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae,  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Homomallietum  incunati  und 
Asterelletum  ltndenbergianae.  Selten  im  Lescuraeetum  mutabilis,  Barbuletum  convolutae.  Dicranelletuiri  mbrae.  Cimphylletum 
vauchen,  Brachythecietum  populet.  Ctenküetum  mollusci.  SolonntvDisiichietum  eapillaeei,  Encatypto  stieplocarpae- F issiden- 
tetum  cristali.  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  nifescentis.  Ahietinelletum  abietinae  und  Pseudoleskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (manchmal  c.  spg. ): 

VA-II  V:  8051/4,  80523,  8052  4,  8053/4,  8148  2,  8148  4.  8149/1.  8149  2,  S 150/1,  8150  2,  8150  3,  8150  4.  81514,  8152/4, 
8153  3,  8249/3,  8249  4,  8250  3,  82504,  8251  I,  8251-2,  8252  I,  8252  2,  8252/4,  8253/1,  8253.3,  8254/1,  8350/1,  83503, 
835 II,  835 1  2, 835 13, 8351 4, 8352/1 , 8352/2, 83523, 

Höchster  Fundort:  82503,  Gr.  Priel,  2500m,  auf  Kalk. 

Tiefster  Fundort:  8051  4.  Mölln.  Schwalbensteinmauer,  71 5m,  auf  südexp.  Kalkfels  am  Fuß  der  Mauer,  25,5.2003, 
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Historische  Funde  und  Literaturen  gaben:  PoETSCH  &  SCH1EDERMAYR  (1872k  SCHIEDERMAYR  (1894)  u.  FtTZ  (1957):  mehrere 
Angaben  aus  dein  Gebiet 


Pseudoleskeel/a  catenulata  (BRID,  e\  SCHRAD.)  KlNDB, 

Syn.:  Leskea  catenulata  (  Bk  in, )  MlTT„ 

Pseudoleskea  catenulata (Brid.  ex  SCHRAD,)  B.,  S.  &  G,t 
Pierigynandrum  catenulatum  BRID,  ex  Schrad. 

Fels- Ketten  moos 


AI  lg  Verhr:  curasiatisch-nordafrikanisch 
A rea Ityp:  bo real  - m o n t an  präa I p i n 

Das  an  kalkreiches  Gestein  gebundene  Felsmoos  Pseudoleskeella  catenulata  tritt  von  den  Tälern  bis  zu  den  höchsten  Gipfeln  der 
Kalkaipen  verbreitet  auf  meist  besonnten  und  trockenen,  aber  auch  innerhalb  lichter  Wälder  auf  beschatteten  Kalk-  und  Dolomit- 
bldcken  auf 

Soziologie:  Kennart  des  Pseudoleskeelletum  catenuktae,  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Grimmietum  tergestinae  und  Ortho- 
tricho  anomali -Grimmietum  pulvinatae.  Selten  im  Homomal  tietum  incun  ati,  Hornalothecio  sericei-Neckeretum  besseri,  Solo* 
rino-Distiehietum  capillacei,  Timmietum  norvegicae,  Tortello  tortuosae-Hypnelum  fastigiali,  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  in- 
curvatae  und  Schistidietum  grandis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA-HA:  80513,  8051/4,  80523,  8052/4,  81483.  8148  4.  8149/1,  81492,  8149  4,  8150/1.  81503,  81503.  8150/4,  8151/1, 
8151/3.  8151/4,  81523.  8152  4.  8153  1.  8153/3,  8153/4,  82493,  82494,  8250/1,  8250,3  82503,  8250  4.  825  1  2,  8251  4, 
8252/1.  8252  3  82523,  8252/4,  8253/1,  82533,  8253/4,  8254/1,  8350/i,  8350,3,  8350/4,  8351/1,  8351  3  83513,  8351/4, 
8352/1, 83522. 83523. 


Höchster  Fundort:  8250/3,  Gr.  Priel,  2500m,  auf  Humus,  18.7.1999, 
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Historische  Funde  und  Literatuningaben:  POETSCH  &  SCHltüERMAVR  (1872):  Atzdsdorf  bei  Kirchdorf;  Georgenberg  bei 
Michel  dort:  Kasberg:  Griinau:  Ruine  Schamsteia  SCHIEDERMAYR  ( 1 894):  zwischen  Losenstein  u.  Trattenbach. 
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Pseudoleskeelia  nervosa  (Brüx) Nyh, 

Syn,:  Leskea  nervosa  (BRIO.  }  Mm,  Leskeella  ttenma  (  Örid.)  Loeske, 
Prerigynandrum  nervomm  Brid. 

Baum-Kettenmoos 
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AMg.  Verbr.:  hobrktisch 
Areal  typ:  boreal- montan 


Pseudoleskeelia  nervosa  wächst  mäßig  verbreitet  als  Epiphyt  auf  verschiedensten  Laubbäumen,  ausnahmsweise  auch  auf 
trockenem  Kalk-  und  Dolomitgestein  (bes.  Ennstaler  Voralpen)  bzw.  basenreichem  Flysehgestein,  Sogar  in  den  Parks  der  Stadt 
Stevr  gedeiht  das  Moos  auf  alten  Bäumen.  Die  vor  allem  montan  verbreitete  Art  steigt  nur  vereinzelt  in  die  subalpine  Höhenstufe, 
Soziologie;  Kennart  des  Pterigynandretum  filiformis.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Pylaisietum  polyamhae  und  Homalothecio 
sencei-Porelletum  platyphyllae,  Selten  tm  Lescuraeetum  mutabilis,  Paraleucobryetum  sauten,  in  allen  übrigen  Gesellschaften  der 
Orthotrichetaüa,  im  Homomall letum  incurvati,  Anomodonletum  attenuati,  Braehyihecietum  populet,  Jsothecietum  mvuru 
Anomodonto  viticulosi-Leucodontetum  sciuroidis,  Homalothecio  serieei -Neckeretum  besseri,  Ptychodio  piicati-Lescuraetum  in- 
cunatae,  Lobarietum  pulmonariae  und  Orthotrieho  anomal  i-Gri  mm  ietum  pulvinatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (manchmal  auch  c.  spg): 

AV:  7952/4,  Steyr,  Schloßpark,  330m,  mfFagns.  1 3.9. 1998  —  7952/4,  Steyr,  Werndlpark,  3 10m,  au  (Aesculus,  Acer 13.9. 1 998. 
FZ-HA:  8049/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4.  8051/2,  8051/4,  8052/1,  8052/2,  8052/3,  8052/4,  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8149/2, 

8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8151/3.  8151/4,  8152/1,  8152/4,  8153/1,  8153/2,  8153/3,  8153/4,  8154/1, 

8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/t,  8250/3,  8250/4.  8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  8252/3,  8252/4,  8253/1,  8253/3, 

8350/2, 8350/4, 8351/2, 835 1/4, 8352/1 , 8352/2, 8352/3. 


höchster  Fundort:  8253/3,  Kleinreifling,  Bodenwies,  S-Aufstleg,  1485m,  auf  Fagus.  8.7.2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  bei  Steyr  Windischgarsten.  FtTZ  (1957):  Polster¬ 
lucke  bei  Hinterstoder. 


Pseudoleskeelia  tectorum  (Funck  ex  Brid,)  Kinde. 
Dach- Kettenmoos 


AUG 

AÖ 

RL  4 

RL  4 

AI  lg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  nördlich  subkonünemal 


Erstnaehweis  für  OÖ! 


Auf  den  unbesc hafteten  Gipfelfelsen  der  Lindaumaucr  befindet  sich  der  einzige  Fundort  der  in  Mitteleuropa  sehr  seltenen  .Art  in 
OÖ  (Abb.  123  und  124).  Die  bislang  auf  Kalkgestein  nicht  sicher  nachgewiesene  Sippe  war  nur  aus  Kärnten,  Salzbuig.  Steier¬ 
mark  und  Tirol  bekannt  (GR1MS  et  al.  1999).  Das  meist  synanihrop  auf  allen  Dächern  und  Mauern,  aber  auch  auf  nitriftziertem 
Silikatgestein  aufgefundene  Moos  wächst  hier  gemeinsam  mit  der  häufigen  Pseudoleskeelia  catemdatQ  in  kleinen  Populationen 
auf  mit  Vogelexkrementen  gedüngten,  trockenen  Dolomitfelsen.  Die  Art  Ist  wegen  Seltenheit  potentiell  gefährdet  (RL  4). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8053/4,  Lindaumauer  N  Weyer,  1 100m,  Gipfclfe 


sen»  auf  Dolomit,  27.8,2002  (1,  Köckinger) 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 
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432  Artenliste 


Abb.  123  und  124:  Pseucfoteskeetla  tectorvm  {Lindaumauer.  27.8  2002) 


PseudotaxiphyUum  elegans  (  Brnm  iw  ATS* 

Syn.:  hopieryglum  elegarn  \  Brid.)  Lindb.,  Plagiothedum  elegans  (  Brid.)  SCHJMP. 
Zierliches  Gleich flügelmoos 


AI  lg.  Vcrbr.:  disjunkt-holarkiiseh  (-bipolar) 
A  rea  Ityp:  su  bozean  i  sc  h 


Erstnachweis  für  das  Gebiet! 


Von  PseudotaxiphyUum  elegcms*  einem  schattenliebenden  Säurezeiger  bodensaurer  ausgehagerter  Wälder  waren  nach  GRIMS  el 
ah  (1999)  bislang  keine  Funde  aus  den  Nördlichen  Kalkalpen  bekannt.  Hier  tritt  das  in  den  Silikatgebieten  stellenweise  häufige 
Moos  sehr  selten  in  Erscheinung.  In  der  Flyschzone  hingegen  besitzt  es  mehrere  Fundstellen,  ist  aber  auch  da  keineswegs  häufig. 
Die  An  besiedelt  { manchmal  sandige)  Lehmböschungen  und  Lehmbauten,  Granit-  und  Flyschgestein  sowie  Höhlungen  unter 
I  lumuskronen. 

Soziologie:  Kennart  der  Diptophylletalia  albicantis.  Sehen  im  Pogonatetum  aloidis,  Mookerietum  lucentis,  Diplophyllo  albieantis- 
Scapanietuni  nemorosae  und  Rhabdoweisio  crispatae-Diplophy  lletum  albicantis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  7952/4,  Steyr  Damberg,  N-Seite,  56Üm.  585m,  auf  Lehm;  685m,  auf  Sandstein;  750m,  auf  Lehm,  21.82003, 6.7,2004 
7952/4,  St  Ulrich  Steyr.  Freising,  355m,  auf  Lehm.  27A2Ü02  — 8053/1,  Kleinraminglai,  Trichtlgrabea,  500m,  am  Waldrand 
am  Bachrand,  auf  Lehmböschung.  17.8.1996  —  8053/1,  Kleinrainingtal,  Großkohlergraben,  500m,  auf  Flyschgestein.  15.8,1996 
8053/1,  Kleinramingtal,  Zurkengraben,  600m.  auf  Flyschgestein.  1 7,9.1997. 


VA:  8053/3,  Gmßraming,  Pechgraben.  Buch-Denkmal  463m.  auf  exotischem  Granilblock.  10.1995  —  8148/4,  Ebensee. 
Erlakogel  1475,  auf  saurem  Lehm  im  Fichtenwald,  22.6.2003  —  82523,  Hengstpaß,  Stummerreut.  925m,  in  Humushöhlung. 
23,7.2002  —  8253  I .  Kleinreitling,  Bodenwies,  N-Aufstieg,  1 305m,  auf  Lehm  in  Wegmitte,  8.7.2003. 


HA:  8351  4.  S  Pvhmpaß,  \  Kotgral 

3en.  1060m.  auf  sandigem  Le! 

hmhaufen  am  Waldrand. 

12.6.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 
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Pterigynandrum  filiforme  Hedw.  \at,  filiforme 

Fädiges  Zvvimmoos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Al  lg.  Verbr:  holarktisch 
Areal  typ;  horeal -montan 


•  • 


In  den  buchenreichen  Bergwäldem  der  Kalkalpen  zählt  Pterigy nandrtmt ß l forme  zu  den  häufigsten  epiphytischen  Moosarien.  Es 
besiedelt  verbreitet  in  meist  sehr  ausgedehnten,  an  gepreßten  Rasen  die  Baumstämme  verschiedener  Laubbaumarten  (am 
häutigsten  Buche  und  öergahom.  auch  Esche,  Grauerle,  Roßkastanie,  Eiche.  Hainbuche,  Weide,  Pappel  Linde  und  Zwetschke), 
manchmal  sogar  von  Fichten  und  Lärchen.  Dabet  werden  Würze  laus  lauter,  Slammbasis  und  Mitte  [stamm  bewachsen.  Auch  auf 
liegendem  Tolholz  vermag  sich  die  Art  noch  lange  zu  Italien,  ehe  sie  von  Faulholzmoosen  abgdöst  wird.  Als  Rindenmoos  dringt 
die  schadstotTcmpfmdliehe  Art  bis  ins  Alpenvorland  v  or.  Sie  wächst  sogar  auf  Park  bäumen  im  Steyrer  Zenirum. 

Soziologie:  Höchster  im  Paialeucobryetum  sauleri.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Uloietum  crispae,  Orthotrichetum  lyeilii, 
Orthotrichetum  striatu  Pterigynandretum  filiform  is,  Isothecietum  myuri,  Anomodonto  viticulosi-Leucodontetum  sciuroidis,  Anti- 
trichietum  curtipendulae  und  Lobarietum  pulmonariae.  Selten  im  Jamesomelletum  atitumnalis,  Bracbythecio  salebrosi-Drepano- 
cladetum  uncinati,  in  allen  übrigen  Gesellschaften  des  Dierano  scoparii-Hypnion  filiforrnis,  im  Orthotrichetum  pallentis,  Pylaisie- 
tum  polyanthae,  Leskeetum  polycarpae,  Homalothecio  serieei- Porelletum  platyphyllae.  Anomodontetum  attenuati.  Bmchythecie- 
tum  populei  und  Plagiomnio  cuspidad-Homalietum  trichomanoidis. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg): 

AV:  7951/4.  Aschach/Steyr,  440m,  auf  Prunus  79524.  Steyr.  Schloßpari;,  330m.  auf  Fagus,  13.9,1998  —  7952/4,  Steyr, 
Werndl  park,  3 1  Om,  auf  Aesculus,  Acer ,  1 3.9. 1 998. 

FZrHA:  8049/4, 8050/3, 8051/3, 8051/4, 8052/1,  8052/3, 8052/4,  8053/3, 8053/4, 8148/2, 8148/4. 8149/1,8149/2, 8149/3, 8149/4, 
8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4, 8151/1,  8151/2,  8151/3,  8151/4,  8152/1,  8152/2,  81523,  81524,  8153/1,  8153/2  81533,  8153/4, 
8248/2, 8249/1, 8249/2,  8249/3, 8249/4.  8250/1,  82502  8250/3,  8250/4, 8251/1,  825  12  82513, 8251/4,  82521,  82522,  82523, 
82524, 8253/1 , 82532, 82533. 83502, 83503, 8350/4, 8351/1. 835 1 2, 8351/4. 8352 1 , 83522, 83523. 


Höchster  Fundort:  835 1  1 .  W arscheneck,  o 

tserhalb  Zellerhütte,  1665m.  auf  Lar  ix,  29.7. 1 

1991 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  SCHIE  DERMA  YR  (1894):  Klaus.  FlTZ  (1957):  Damberg  bei  Steyr;  Almtal 


Pterygoneurum  ovaittm  (Hedw.)  DlX. 

Syn.:  Pr  emifolium  (Ehrh.)  JUR.,  P.  pusitlum  (HEDW.)  BROTH. 

Hohl  blättriges  Flügelnervmoos 

A I  lg .  V erbr. :  d  i  sj  un  kt  -  h  o  la  rkt  i  sch  ( -  b  ipol  ar? ) 

Area  Ityp;  tempern! 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PöETSCH  &  Sohedermavr  (1872):  „Auf  sonnigen  Nagelfluhhügeln  vor  der  Sieminger 
Linie  bei  Steyr  (Sauter)“  Fnz  (1957):  Steyr  an  der  Straße  nach  Sieminghöfen  (auf  Nagelfluh);  Sieminger  Maut  bei  Steyr  (auf 
Kalkkonglomerau. 
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Pt  Ui  um  crista-castrensis  (HEDW.)  De  Not, 

Syn,:  Hypnum crista-castrensis  Hedw, 
Federmoos,  Famwede  Imoos 


Allg.  Verbr.:  holarklisch 
Arealtyp:  boreat-montan 
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Das  azidophile,  in  den  Silikatgeb icien  verbreitete  Waldbodenmoos  Ptühm  criskhcastrensis  zählt  im  Gebtei  offenbar  zu  den  sehr 
seltenen  Moosarten,  Das  meist  auf  Rohhumus  in  Nadelwäldern  lebende  Moos  ist  nach  SAUER  (in  NEBEL  &  PHtLIPPI  2001)  aus 
unbekannten  Gründen  in  Deutschland  rückläufig  und  stellenweise  verschollen. 
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Aktue  1 1  e  N  ach  we  i  se ; 

VA:  8150/3,  Kasberg,  1665m,  unter  Latschendick ichu  20,7.2003. 

NA;  8351  4.  W'arscheneck.  Hintersteiner  Alm,  1040m,  auf  Kalkblock  im  Fichtenblockwald,  23,8,2004, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PöETSCH  &  Schiede rmayr  (1872);  DortTbei  Schlierbach;  auf  Strohdächern 
bei  Steyr  und  Windischgarsten;  bei  Kirchdorf';  Klinserscharte  (Totes  Gebirge);  Grünau, 


Ptychodium  plicatum  (Web.  &  Mohr)  Schi  mp. 

Syn.:  Lescuraea plicata  (Web,  &  Mohr)  BRom, 
Pseudoleskea plicata  (WEB.  &  Mohr)  KtNDB. 
Faltblattmoos 


Al  lg.  Verbr.:  europäisch-nordamerikan, 
Arealtyp:  subarkli  sch-subal  pi  n 


Leicht  beschattete  Kalk-  und  Dolomitblöcke  in  der  subalpinen  und  alpinen  Stufe  (selten  montan)  überzieht  Ptycluxiutm  plicatum 
mit  seinen  kralligen  und  derben  Rasen.  Das  kalkliebende  Gesteinsmoos  ist  in  den  Kalkalpen  mäßig  verbreitet  und  findet  sich 
auch  auf  Erde  in  alpinen  Rasen.  Schneeböden  und  Do I inen,  am  Boden  von  Halbhühlungen  am  Fuß  von  Felswänden,  sehr  selten 
auf  faulenden  Baumstämmen, 

Soziologie;  Kennart  der  Ctenidietalia  mollusci.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae.  Selten  im 
Brachythecio  salebrosi-Drepanocladetum  uncinatt.  Ctenidfafum  mollusei,  Solorino-Distichietum  capillaceu  Timmietum  norvegi- 
cae.  Asterei letum  linden bergianae,  Tortello  tortuosae-Hypnetum  thstjgiafi  und  Pseudoleskcelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA-HA:  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8150/1,  8150/3,  8150/4.  8151/3,  8153/3,  8249/3,  8249/4,  8250/3,  8251/2,  8252/2,  8252/4, 
8254/1 . 8350/3. 8351/1 . 8351/2. 8351/4, 8352/1, 8352/2,  8352/3. 

Höchster  Fundort:  8352/1,  Gr.  Pyhrgas,  2230m.  in  Schneetälehen,  2.7. 1997. 

Tiefster  Fundort:  8149/1.  Laudachgraben,  830m.  auf  Kalk.  26.4.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Poetsch  &  SCHIEDERMAVR  (1872);  Kasberg;  Falkenmauer  bei  Kirchdorf;  War- 
scheneck;  Pvhrgas,  FfT7  (1957);  Temberg,  Schoberstein.  N-Seite.  1200  m;  Traunstein.  1650  m. 


Pylaisia  polyuntha  (HEDW.)  SCHIMP. 

Syn.:  Leskea  polyantha  Hedw.,  Pylaisia  hngifoUa  Rölu 
Pvlaisiella  polyantha  ( HEDtt  ,)Grcxt 
Vielfruchtmoos 


Al  lg.  Verbr.:  hol  arktisch 
Arealtyp-  subboreal 
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Auf  Laubbäumen,  selten  auf’  Nadelbäumen  wächst  dieser  Epiphvt  verbreitet  und  sehr  häufig  vor  allem  im  Kulturland,  in  den 
Siedlungsräumen  der  tieferen  Lagen  und  in  den  Tälern,  seltener  im  Bereich  geschlossener  Waldgebiete.  Manchmal  tritt  die  Art 
synanthrop  auch  auf  kalkreichem  Gestein  und  Mauern  auf. 

Soziologie:  Kennart  des  Pylaisietum  poly  anthae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Orthotrichetum  pal  lentis  und  Ptengymmdretum 
fdiformis.  Selten  in  allen  übrigen  Gesellschaften  der  Orthotriehetal ia,  im  Homalothecio  sericei-Porelletum  platyphyllae,  Anomo- 
dontetum  attenuati,  Braehylhecietum  populei,  Isothecietum  myuri,  Plagiomnio  cuspidati-Homalieturn  triehomanoidis,  Anomo- 
donto  vmculosULeueodömetum  sciuroidis.  Lobanetum  pulmonariae  und  Grthotricho  anomaii-Grimmieturn  pulv  inatae, 


Aktuelle  Nachweise  (immer  c.  spe,): 

AV-HA:  795 14,  7952/1,  79523,  79524.  8049/4t  8050/ K  8050/2.  8050/3.  8050/4.  8051/1.  8051/3,  8051/4,  80521.  80522. 
8052/3,  80524,  8053/3,  8053/4,  8148/4,  8149/1.  8149/2,  8149/3,  8149/4,  8150/1.  8150/2,  81503,  8150/4,  8151/1,  8151/2. 
8151/3,  8151/4,  81521,  81522,  81523,  81524.  8153/1,  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8249/1,  8249/2,  8249,3,  8249/4,  8250/1. 
8250/4, 8251/1, 8251/2, 8251/4, 82521, 82523, 82524, 8253/2, 82533, 8350/2, 8351/2, 835 1/4, 83521, 8352/2. 


Höchster  Fundort:  8053/4,  Lindaumauer  N  Weyer,  950m,  auf  Fraximtx*  27.8.2002, 
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Iristorische  Funde  und  Litera  tu  ran  gaben:  FlTZ  (1957):  Molln.  Sulzgrabcn, 


Racomitrium  acicuiare  (Hedw.)  Brio, 

N  ad  e  1  sch  n  ä  be  l  i  ge  Zac  k  enm  ütze 

Allg.  Verbr:  disjunkt- holarktisch  (-bipolar) 
A  rea  l  ly p:  s  u bozea n  i  sch- monta n 

Erstnachweis  fiirdas  Gebiet  in  SCHLÜS$LMAYR{1996), 
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Das  an  kalkfreien  Uferfelsen  in  Silikatgebieten  recht  verbreitete  Moos  Racomitrium  acicuiare  besitzt  im  Gebiet  lediglich  einen 
einzigen  submontanen  Fundort,  das  Buch-Denkmal  bei  Großraming.  Aber  auch  hier  konnte  das  azidophile  Felsmoos  nur  in  aus 
wenigen  Sprößehen  bestehenden  Kümmerformen  auf  stark  beschattetem,  feuchtem,  vom  Bach  aber  weit  entferntem  Granitfek 
beobachtet  werden.  Eine  Einstufung  als  stark  gefährdet  (RL  2)  scheint  für  das  Gebiet  begründet. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8053/3,  Großraming.  Pechgraben.  Buch-Denkmal.  463m,  auf  exotischem  Granitblock.  17.9,1995. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturanuaben:  keine. 


Racomitrium  canescem  (HEDW,)  Brio. 
Graue  Zackenmülze 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Allg.  Verbr,:  zirkumpolar-zentralasiatisch 
Arealtyp:  boreal 


Als  einzige  kaiktolerante  und  deshalb  auch  im  Gebiet  verbreitetste  Art  der  Gattung  besiedelt  Racomitrium  canescem  vor  allem 
subalpin  und  alpin  besonnte  und  trockene  Kalk-  und  Dolomitblöcke,  Dolomitschutt  (Abb.  125),  Sandböden  und  alpine  Rasen, 
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aber  auch  Rohhumus  unter  Latschen  sow  ie  feuchte  und  oft  lehmige  Schneeböden.  Das  xerophyftscbe  Moos  tritt  am  häufigsten  in 
den  Hochlagen  der  Hochalpen  und  des  Sengsengebtrges  auf  und  steigt  hier  bis  in  die  Gipfelbereiche  (Warscheneck.  3360  m),  lm 
Stadtgebiet  von  Steyr  lebt  die  Art  synanthmp  auf  Erde  zwischen  Pflastersteinen. 

Soziologie:  Kennart  der  Koelerio-Corynephoretea  (nach  Mücina  &  Külbek  in  MüCina,  Grabherr  &  Ellmaler  1993).  Mit 
höherer  Stetigkeit  im  Marsupelletum  funckii,  Selten  im  Cephalozio  bkruspidatae-DiplophyUetum  taxifolii,  Ptychcxiio  plicati- 
Leseuraetum  mcurvatae  und  Dichodontio-Anihelietum  juraizkanae. 


Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/4,  Steyr*  Stadtpfarrkirche,  in  Pflasierritzen,  320m,  10.1 1 .2002. 

VA:  81500.  Kasbcrg,  )  690m,  auf  Kalk,  20,722003  —  8151/3.  Sengsengebirge,  Aufstieg  zum  Spering  von  N,  Haidenalm, 
1360m.  auf  Erdbodea  8.9.2002  8151/3,  Sengsengebirgs-H  oben  weg,  W  Schillereck,  1555m.  auf  sonniger  Kalkblockhalde, 

8.9.2002  —  8251/1.  Sengsengebirgs- Höhen  weg.  W  H  ochsen  gs,  1750m.  auf  sandiger  Erde,  TriUmsea  8.92002  —  8251/2,  Hr. 
Nock,  Budergrabensteig,  1420m,  auf  Wetterstemkaik,  16.9.1997  (t.  Kockinger)  —  8252/ L  Sengsengebirge.  Blumauer  Alm. 
805m,  auf  Kalkblock,  7,8.2004  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge.  Größtenberg,  Halterhüttenlai.  1500m,  im  subalpinen 
Rasen,  28,9.1997  —  8252/3.  Rosenau/Hengstpaß.  67()m.  auf  Krone  einer  Straßenmauer,  2.82004, 

HA:  8249  3.  Oftensee,  Hochpikt  705m,  735m,  auf  Dolomitschutt  3,10.2004  —  82493,  Totes  Gebirge.  Rinnerbodcn  N 
Wildensee,  1540m,  auf  Dolomit  29,7.2002  -  8250/3,  Totes  Gebirge.  Temlberg.  2310m,  Gipfelhang,  im  Firmetum.  23.8,2003 

8250/4,  Kl.  Priel,  1925m,  auf  Humus  unter  Latschen,  30.6.2002  —  8349/2,  Totes  Gebirge,  Röllsattel,  1755m.  auf  Humus. 
9.6.2000  —  8350'  1,  Spitzmauer.  2215m.  auf  Schneeboden.  12.9,1999  —  8350/1,  Spitzmauer,  Stodertaler  Klettersteig,  2120m, 

27.6.2002  8350/3,  Hinterstoder,  Salzsteig,  1085m*  auf  Kalkblock.  24  8.2004  —  8351/1,  Warscheneck.  2360m.  Plateau,  im 
Firmetum.  30.7.1998  -  8351/1,  Warscheneck.  Lagdsberg.  2000m.  im  SeslerioSempen  iretum,  30.7.1998  —  8351/2,  W'arsche- 
neck.  Speikwiese,  2015m,  auf  Schneeboden.  14.8.1999  —  835 13,  W  arscheneck.  Sattel  zw  ,  Widerlechnerstein  u.  Warscheneck 
SOGrat.  2090m,  auf  Schneeboden  (Lehm),  24.82002  —  8351/4,  Warscheneck,  Hintersteiner  Alm.  1020m,  auf  Kalkblock  in 
Viehw  eide.  23,82004  835 14,  Bosruck,  1835m.  auf  Humus  unter  Latschen.  21.8.1997  —  8352/3,  Gr.  Pvhrgas,  Westaufstieg. 
1450  m,  auf  Kalkfels,  18.6.2002, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Poetsch  &  SCHffiDERMAYR  (1872):  Wienerweg  u.  Georgenberg  bei  Micheldorf;  Nuß* 
bach.  SOHEDERMAYR  (1894);  Buch-Denkmal  bet  Großraming,  FtT 7.  (1957):  Loseastein.  Hohe  Dim;  Mulla  Tal  der  Krummen 
Steyrling:  Steyiiing;  Bemerau  oberhalb  Steyriing:  Warscheneck*  Filzmoos, 


Racomitrium  elongatum  Frisv  oll 

Sya:  Tnchostomum  elongatum  Ehrh..  /?.  canescens  var.  ericokks  (Brid.)  HaMPE 
fo  mbepihsum  Warnst. 

Vcrlängene  Zackenmötze 


AI  lg.  Verbr.:  europäisch-westasiaiisch-afrikanisch-nordamerikaa 
Arealnp  boreal 
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Das  mäßig  azidophile  Racomitrium  elongatum  wächst  sehr  zerstreut  in  den  Kalkalpen  auf  oberflächlich  versauerten  Humus¬ 
schichten  über  Kalkgestein,  auf  Weideböden,  in  alpinen  Rasen  und  auf  Schneeböden,  außerdem  auf  Rohhumus  unter  Krumm¬ 
holzbeständen  und  über  Werfener  Schichten  auf  kalkfreiem  Lehm.  Die  Fundorte  der  lichtliebenden  Art  liegen  überwiegend  ober¬ 
halb  der  Waldgrenze. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8151  4.  Hr.  Nock,  Feichtau.  1350m.  auf  Weideboden  über  Kalk.  13.7.1997  (det.  Köckinger) —  8251  1.  Sengsengebirgs- 
Höhenweg.  W  Hochsengs.  1720m.  auf  Humus.  8.92002  -  82524.  Hengstpaß.  Moor  W'  Astein.  1110m.  auf  Weideboden. 

9.7.2003. 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge.  Rinnerboden  N  Wildensee.  1530-1 550m,  auf  Humus  im  Rhododendro-Pinetum  mugi.  29.7.2002 
8249/4,  Totes  Gebirge,  Weg  zum  Röllsattel,  Ahomkar.  1 595m,  auf  bodensaurem  Schneeboden,  1 1 .3.2003  —  82503,  Totes 
Gebirge.  Aufstieg  zur  Klinserscharie.  1605m.  im  alpinen  Rasen,  unter  Latschen.  25.6.1999  —  8349/2,  Totes  Gebirge,  Röllsattel. 
Ahomkar.  1670m.  unter  Latschen,  1 1.8.2003  —  8351/4,  S  Pyhmpaß,  N  Kotgraben,  990m,  W  egmitte,  auf  Erde.  12.6.2002 
8351/4.  S  W'arscheneck,  Weg  zum  Eisernen  Berg),  1575m,  1615m.  auf  Humus,  5.8.2002  —  8352/3,  Gr.  Pyhrgas.  Hofersteig. 
1 300m,  auf  Humus.  9.8.2004  —  8352/3,  Bosruck,  1 970m,  in  Sesleno-Semperv  iretum.  2 1.8. 1 997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangabcn:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Totes  Gebirge.  Klinserscharie  (als  R  canescens 
var.  ericoides  von  Juratzka  gesammelt,  vermutlich  R  elongatum).  Grims  et  al.  (1999):  Eibenberg  bei  Ebensee. 


Racomitrium  heterostichum  (HKI)W.)  BkU). 

Unglcichästigc  Zackcnmützc 

Die  An  ist  lilr  das  Gebiet  zu  streichen.  Die  Angabe  in  Grims  et  al.  (1999)  nach  St  Hl.üSSl  MAYR  (1996)  für  das  Buch-Dcnkmal  bei  Großraming 
beruht  auf  einer  Fehlbestimmung. 

Racomitrium  lanuginosum  (HEDW.)  BRID. 

Syn.:  R.  hypnoides  Lindb. 

Zottige  Zackenmütze 


AUG 

AÖ 

- 

RL  r.  3 

Allg.  Verbr.:  kosmopolitisch 
Arealtyp:  boreal-montan 


Die  wenigen  Fundorte  von  Racomitrium  lanuginosum  erstrecken  sich  in  den  Kalkalpen  von  der  montanen  bis  zur  alpinen  Stufe 
( 700-1905  m).  Dort  lebt  die  azidophile  Art  selten  auf  übererdeten  Kalkblöcken,  auf  Rohhumus  unter  Latschen  und  in  Firmeten. 
Soziologie:  Kennart  des  Racomiirietum  lanuginosi. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/4,  Ebensee.  Erlakogel,  Gipfel-Nordseite.  1575m.  im  Firmetum.  22.6.2003  —  8149  I.  Traunstein.  Hemlersteig, 
1600m.  auf  Kalk.  30.62000  —  8149/2,  Schamstein,  Windhagkogel,  1 330m.  auf  Humus.  7.72004. 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rinnerhütte,  1365m.  auf  Humus  unter  Latschen,  zw.  Dolomitblöcken.  29.72002 
8249  4.  Totes  Gebirge.  Almtal.  Wolfsau,  700m.  auf  Kalkblockwerk.  10.9.2000  —  8250/3,  Gr.  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte, 
1 770m.  im  Firmetum.  1 7.7. 1 999  —  835 1  4.  Bosruck.  Lahnerkogel.  1 850m.  auf  Rohhumus  unter  Latschen.  2 1 .8. 1 997  —  83523. 
Bosruck.  1 905m.  auf  Rohhumus  unter  Latschen.  21.8.1 997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Wienerweg  bei  Micheldorf.  Fitz  ( 1957):  Traun¬ 
stein.  1650m:  Erlakogel  am  Traunsee.  1570m. 
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Rhahdoweisia  crispata  (W  ITH.)  LlNDB. 

Syn  :  /?.  den  ticu  lata  (  Br  ID. )  B„  S.  St  G. 

Gekräuseltes  Streifenperlmoos 

Allg.  Verbr.:  eumpfliscl^ostasiaTisch-noniamenkan.  (-bipolar) 
Area I  typ :  sa  hozeanisch -  mo  n  tan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLi  SSLMAYR  (1996). 


Das  seltene  Silikatfelsmoos  Rhahdoweisia  crispata  (Abb.  126)  besitzt  in  ÜÖ  nur  zwei  aktuelle  Fundorte.  Im  19,  iht.  wurde  die 
Art  einmal  im  Linzer  Raum  beobachtet  (SCHIEDERMAYR  1 894),  vom  Autor  wurde  sie  aus  der  Klamer  Schlucht  bei  Grein  belegt. 
Don  ist  sie  sogar  relativ  häutig.  Im  Untersuch ungsgebiet  existiert  ein  einziges  Vorkommen  der  außerhalb  der  Alpen  als  gefährdet 
|RL  n  3)  emgestufien  An  auf  den  Granitblöcken  des  Buch-Denkmals  bei  Großraming.  Hier  besiedelt  sie  in  ausgedehnten,  aber 
steril  bleibenden  Zwergrasen  tiefschattige  Übertiangflächeru  der  Bewuchs  ist  sickern  asserbedtngt  streifenförmig.  Der  Standort 
befindet  sich  an  der  nach  Norden  hin  geöffneten  Grotte  des  größten  Blocks  und  ist  vor  Witterungsemllüssen  weitgehend 
geschützt  Die  Art  ist  im  Gebiet  stark  gefährdet  (RL  2), 

Soziologie:  Kennart  des  Rhahdowcisio  cnspaiae-Diplophylletum  albicantis  (hier  mit  Hypnum  mammtflatum,  Leucobnrum 
pmiperoiäeum.  Mnium  hornum,  Plagiothecium  (aeiurn.  P.  nemorale.  Pseudataxiph\ ihtm  elegans  und  Tetraphis  pellucida). 
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RL  r:  3 

Aktuelle  Nachweise: 


VA:  8053  3,  Großraming,  Pechgraben,  Buch-DenkmaL  463m.  auf  exotischem  Granitblock,  3AI994  (I,  Köcklnger). 
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Historische  Funde  und  weitere  Litcraturangaben:  keine. 


Rkizomnium  magnifolmm  (HöRIK*)T.  Kor, 

Syn.:  Mnium  magnifolium  Horhc  M  punaamm  H  i  dw  var.  elatum  Schimr. 

Rhizomnium  perssomi  T.  KoP. 

G  roßb  1  ättriges  Wu  rzc  1  s lern m oos 

Allg.  Verbr.:  disjimkt-hol arktisch 
Arealtyp:  boreai- montan 

Erstnachweis  turdas  Gebiet! 

Am  Boden  schattiger,  mit  Krummholz  bewachsener  Blockhaiden  in  der  Sufasdpinstufe  konnte  die  azidophile  An  Rhkomnhm 
rmgnifoimm  (Abb.  127)  nachgewiesen  werden.  Nach  GRJMS  et  al,  ( 1999i  ist  das  Moos  in  den  östlichen  Zentralalpen  oft  häufig 
und  nur  außerhalb  der  Alpen  gefährdet  (RL  r  3).  Im  Gebiet  scheint  zumindest  eine  potentielle  Gefährdung  (RL  4)  auch  in  den 
Kalkalpen  v  orzuliegen. 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8351/2*  Warscheneck,  Wurzeralrn,  Brunnsteiner  See,  1455m,  auf  Blockhalde*  3.8.1998  (det.  Köckingcr)  ■  8352/3,  Gr. 

Pyhrgas,  Westaufstieg,  1 590m,  in  Hochstauden  tlur,  9.8.2004 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturan  gaben:  keine. 


Rhizontnium  punctatum  (Hedw.)  T.  Kop, 

Syn.:  Mrtium punctatum  Hedw. 

Punktiertes  Wurzelstemmoos 


Al  lg.  Verbr:  holarktisch 
Areal  typ:  nördlich  subozeanisch 
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Als  An  mit  breiter  ökologischer  Amplitude  wächst  Rhizomnium  punctatum  verbreitet  und  sehr  häufig  an  den  verschiedensten 
feuchten  und  oft  nährstoffreichen  Standorten,  meist  innerhalb  von  Wäldern  und  in  Gewässemähe.  Das  Moos  besiedelt  Gestein 
aller  Art,  Faulholz,  Erd-  und  Lehmbösehungen,  Waldböden*  Sümpfe*  Quellfluren*  Moore  und  Bachränder.  Oberhalb  der  Wald¬ 
grenze  lebt  es  auf  Humus  unter  Latschenbeständen,  in  alpinen  Rasen  und  an  Dol  inenhängen. 

Soziologie:  Mil  höherer  Stetigkeit  im  Calypogeietum  fissae,  Calypogeietum  trichomams,  Hookerietum  lucenlis,  Lophoeoleo- 
Dolicholhecetum  seligen,  Jamesonielletum  autumnalis*  Anastrepto  orcadensis-Dicranodomietum  deniidati.  in  den  Gesell¬ 
schaften  des  Bryo Brach ythecion  und  im  Braehydontietum  trichodis. 

Selten  im  Calypogeietum  muellerianae,  Calypogeietum  integristipulae,  Fissidenietum  brynidis,  Plagiothecietum  cavifolii,  Pogo- 
natetum  aloidis.  Pogonato  umigeri-Atrichetum  unduiati,  Nardielum  sealaris,  Riccardio-Seapanietum  umbrosae,  Leucobryo-Tetra- 
phidetum  pellucidae,  Bazzanio  Iricrenatae-Mylietum  taylorii*  Diplophyllo  albieantis-Scapanietuni  nemorosae,  Bartramietum 
pomiforrrüs,  Grimmio  hartmanii-Hypnetum  cupressiformis,  in  den  Gesellschaften  des  Dicruno  scoparii-Hypnion  filiformis,  im 
Oxynhynchielum  rusciformis,  Rhynchostegielletum  jacquinii,  Bfachythecietum  rivularis,  Mnio  homi-Isothecietum  myosurokhs, 
Dieranelletuni  rubrae,  Seligcrietum  pusillae,  Seligerio  recurvatae-Fissidentetuni  pusillL  Anomodontetum  attenuati*  Cirriphyllc- 
tum  vaucheri,  Brachythecietum  populei,  Isothecietum  myuri,  Taxiphyllo^Rhynchostegietum  muralis,  Plagiomnio  cuspidati- 
Homalietum  trichomanoidis,  Ctenidietum  mollusci,  Asterelletum  I indenberg ianae*  Gymnostometum  rupestris,  Encalypto  strepto- 
earpae-Fissidentetum  cristati,  Plagjopodn  oedcri-Orthothecietum  rufescentis  und  Craioneuremm  commutatü 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c,  spg,): 

AY-HA:  7952/3,  7952/4*  8050/2,  80500*  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8051/4*  8052/1,  8052/2*  8052/3*  8052/4,  8053/1, 
8053/3,  8053/4,  8148/2*  8148/4.  8149/1,  8149/2,  81490,  8149/4,  8150/1.  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  8151/3, 
8151/4,  8152/1,  8152/2,  8152/3,  8152/4*  8153/1*  8153/2.  8153/3.  8153/4,  8154/1,  8249/1,  8249/2*  8249/3.  8249  4,  8250/1. 
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8250  2  .  8250/3,  8250  4,  8251  L  8251  2.  8251/3,  8251/4,  82521,  8252/2,  8252/3,  82524,  8253  L  8253/2,  8253  3,  8350,2, 
8350/3, 8350/4, 835 1/L  8351/2, 83514, 83521, 83522, 83513. 


Höchster  Fundort:  8351  1,  Warscheneck,  Lage 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Poetsch  &  SCWEDERMAYR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Rhodohryum  mitariense  (KlNDB,)  Ki\L>b, 

Sym:  R.  spathulatum  (HöRNSOU  Ptxs 
Fels-Rosenmoos 


AI  lg.  Verton:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  subkontinentel-montan 

Erst  nach  v\  eis  für  das  Gebiet! 


Rhodohnvm  ontarieme  wächst  selten,  aber  manchmal  in  quadratmetergroßen  Beständen  in  llachgründigen,  kalkreiehen  Halb- 
troekenmsen.  So  etwa  auf  den  Schotterterrassen  im  unteren  Steyrtal  und  den  klimatisch  begünstigten  Dolomit-  und  Kalkhängen 
im  Raum  Losenstein.  Außerdem  besiedelt  die  Art  humusbedeckte  Felsabsätze  warmer,  südexponierter  Kalkfclsen  im  Vöralpen- 
gebiet  ( Kreuzmauer  S  Temberg ). 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/3,  Neuzeug/Steyr,  Tennisplatz,  320m,  in  Trockenrasen,  2.3*1997, 

VA:  80522,  Laussa/Losenstein,  Rebensteinmauer,  650m,  in  Halbtrockenrasen,  9.3.1997  80523,  Temberg,  Kreuzmauer. 

805m,  auf  Kalk,  3,5.1998  —  80524,  Reichraming,  Schieferstein.  S  Gipfel,  1205m.  in  Festuca-Fdsilur,  auf  Rendzina,  4,5.2003 
8053/3,  LaussaLoscnstein,  Feuchtbauer,  650m,  in  Halbirockenrasen,  222. 1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Rhadohryum  roseum  (Hedyv.)  Lim  PR. 

Roscttiges  Rosenmoos 


Al  lg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  boreal  (-montan) 


Im  Gebiet  der  Kalkalpen  wächst  die  Art  zerstreut  selten  in  der  Flyschzone  auf  teuehtschattigcn  Waldböden  meist  fichtenreicher 
W  älder,  an  humosen  Böschungen  über  feuchtem  Hangschutt  und  in  Feuchtwiesen,  manchmal  auch  unter  Latschen.  Sie  lebt  hier 
sowohl  an  kalkarmen  als  auch  kalkreichen  Standorten. 


Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8053  1,  Klemramingial  Tndulgraben.  505m.  auf  Fichtenstreti*  21.7,2004. 

VA:  8051  4,  MoIIn,  Gaisberg  N-Seite,  495m,  auf  Böschung  an  Forstweg,  über  Kalkschua.  4,72004  —  8053/3.  Großrammg. 
Pechgjaben.  Buch-Denkmal,  460m.  auf  Waldboden.  19%  —  8053  4.  Maria  NeustifL  510m.  in  Fichtenforst  17.72004  — 
81494,  Almtal,  Hinterer  Rinnbach,  545nt  auf  Böschung  im  Blockwald,  25.72004  —  8 1 50  1 .  Grünait  Stoßhaehtal,  645m.  auf 
humusbedeckter  Böschung  über  Schutt  29.82004  —  81503,  Grünatt  Stoßbachial.  665m.  auf  Böschung,  29.82004  —  8151/1. 
Steyniurchbruch.  W  ienenveg.  480m.  auf  Waldboden  im  Nadelwald.  22,82004  —  8151/1,  MoIIn,  StevTschlueht  400m.  am 
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Waldboden,  2.8,2002  -  8151/2,  Mölln,  Breitenau,  475m,  auf  Dolomitbösehung.  22,82004  —  81523,  Molln.  Jaidhaus,  56öm. 
auf  Wegböschung  im  Fichtenwald,  5.7.2004  —  8 152/3,  Molln,  Jaidhaus,  540m,  auf  feuchter  Wiese,  17,8.1995  —  8154/1, 
Weyer,  Mühleiner  Bach,  540m,  Wegrand,  auf  Fichtenstreu,  11. 6.2004  —  8249/ 1 ,  Offensee,  W  eg  in  die  Fahmau,  690m.  auf 
Humusböschung,  3. 10,2004  —  82524,  Hengstpaß,  Stummerrcutmoor,  900m.  im  Grauerlenw  ald.  3 1 .7. 1 9%. 

HA:  8249/2,  Almtal.  N  Almsee.  590m,  im  Fichtenforst  29.9.1999  —  82493,  Offensee.  Hochpfad,  830m.  auf  begraster  Bö¬ 
schung,  3,10.2004  —  8250  1,  Afmtal.  Hetzaicstraße.  Weg  zum  Gr.  Ödsee,  680nv  feudi  [schattiger  Fichtenwald,  am  Waldboden. 
26.8.2002  —  825Ö/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte,  1350m,  auf  Humus,  18.8.2002  8250/3,  Totes  Gebirge,  Wel¬ 

ser  Hütte.  1730m,  unter  Latschen.  22.8,2003  —  8250/4,  Hinterstoder,  Hößstraße,  660m.  im  Fichtenwald  4,82004  —  8351/1, 
Warscheneck.  Weg  zwischen  Windhagersee  u  Zellerliüttc,  1400m,  im  Larchonwald.  26,82003  —  8351/2,  Roßleithen,  See¬ 
graben.  880m,  auf  Waldboden.  23.7.2004  —  8351/2,  Roßleithen.  Pießling-Ursprung,  720m.  auf  Waldboden,  1,72004, 
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Historische  Funde  und  Lileraturanuabcn:  POETSCH  &  SCHtEDERMAYR  (18721:  Inzersdorf. 


R hynchostegiella  jacquimi  (Garov,)  Lim pr. 

Rauhst  ieliges  Flysch-Kleinschnabeldeckelmoos 

A 1 1  g,  V  e  rhr, :  c  u  ropü  i  sc  h- westas  i  ai  i  sc  h  -  a  t  ri  kan  iseh 
A  rea  I  t>p :  s  ubozca  n  \  sch  -  su  bmed  i  te  rran  -  mo  man 


Rhynchostegielia  jacquimi  zählt  neben  CampyhsteHum  saxkola ,  Bradmkmtutm  irkhodes  und  Fissidens  pusillus  zu  den  be¬ 
zeichnenden  Moosarten  der  Flyschzone.  Sie  besiedelt  hier  stark  beschattete,  periodisch  überflutete  Bach  blocke  aus  Flyschsand- 
stein  knapp  oberhalb  der  Normal  Wasserlinie.  Die  Art  kommt  im  gesamten  Flvschgebiet  zerstreut  in  einzelnen  Waldgräben  auch 
verbreitet  vor,  im  Stadtgebiet  von  Steyr  besiedelt  sie  ausnahmsweise  nasse  Nagelfluhfelsen  (Teufelsbach- Wasserfall  im  W ehr¬ 
graben  f  Sie  zählt  in  Österreich  zu  den  potentiell  gefährdeten  Arten  (RL  4).  basierend  auf  der  Seltenheit  im  Großteil  des  Bundes¬ 
gebietes.  ln  der  Flyschzone  des  Gebietes  hat  sie  ihren  Verbreitungsschwerpunkt  und  scheint  hier  kaum  bedroht. 


Soziologie:  Kennart  des  R hynchostc 2 teil  eturn  iacquinit 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c,  spg,): 

AV:  79523,  Steyr,  Wehrgraben,  T eufekbach-Wasserfell,  295m,  auf  feuchtem  Kalkkonglomcrat,  3,32002  (t,  Köckinger). 

FZ:  7952/4,  SLUlrich/Steyr,  W'ildgrabcn,  375m.  auf  Flyschgestein/Baehrand,  28.102001  —  8050/4,  Schlierbach.  Käfergraben. 
510m,  auf  Flyschgestein/Bach,  7.9.2002,  19.72003  —  8051/1 ,  Nußbach  N  Schlierbach.  Abgfasterbach,  540m.  auf  Sand- 
stein/Bach,  7.9.2002  —  8051/2,  Temberg,  Sehattleitenbach,  500m,  auf  Sandstein/Bach,  24.8.1998  —  8051/2,  Temberg,  Schädl¬ 
ich,  410m,  auf  Sandstein/Bach,  27.8.1998  —  8053/1,  Kleinramingtal.  Trichtlgraben,  500m,  auf  Flyscbgestein  in  Bachnähe. 
22.8.1996,  2  L82003  (L  Köekinger)  -  8053/1,  Kleinramingtal,  Großkohlergrabcn.  51 5m,  auf  Sandstdn/Bachblock,  21.82003 
8053/1,  IGeinramingtal,  Zurkengraben,  590m,  auf  FlyschgesteireBaehbloek,  21 ,82003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  FITZ  ( 1957):  Damberg  bei  Steyr.  SW-Seite. 


Rhynchostegielia  fees  da  lei  (B.  &  S,)  LlMPR, 

Rauhstiel  iges  Kalk-  Klei  nschnabeldeckelmoos 

Allg,  Verbr:  wesieuropiisch-westasiahsch-afnfcanisch 
Area  I  typ:  subozea  n  i  sch-  submed iterran 
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Erstnachweis  für  ÖÖ  in  SchlOsslmayr  (1998), 
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Ein  großes  Vorkommen  der  seltenen  Art  konnte  auf  oft  überfluteten,  tiefschattig- feuchten  Kalkfelswänden  in  einer  extrem  engen, 
nur  schwimmend  erreichbaren  Passage  der  Haselschlucht  im  Reichraminger  Hintergebirge  beobachtet  werden.  Die  amphibische 
Art  lebt  hier  an  den  steilen  Uferwänden  in  engem  Kontakt  zu  Rhynchostegium  riparioides.  Bachabwärts  findet  sich  das  Moos 
auch  in  der  Großen  Schlucht.  Weitere  Fundorte  existieren  in  kalkreichen  Waldbächen  an  der  Südwestseite  des  Sengsengebirges. 
Rhynchostegiella  teesdalei  w  urde  zuvor  erst  einmal  für  Österreich  nachgew  iesen.  HERZOG  &  HöFLER  ( 1944)  erw  ähnen  die  Art 
\om  Gollinger  Wasserfall  (Salzburg).  DlRKSt  &  Bot  MAN  (1995)  betrachten  Rhynchostegiella  teesdalei  und  R  jacquinii  als 
genetisch  ident  und  fuhren  die  beiden  Taxa  unter  Einschluß  eines  makaronesischcn  Taxons  als  R.  teneriffae.  Im  Gebiet  treten 
aber  neben  den  geringen  morphologischen  Unterschieden  auch  ökologische  zutage.  Während  R  jacquinii  fast  ausschließlich  auf 
kalkarmem  Flyschsandslein  w  ächst,  lebt  R  teesdalei  an  den  bekannten  Fundorten  auf  kalkhaltigem  Gestein.  Im  Gebiet  scheint  sie 
durch  Seltenheit  potentiell  bedroht  (RL  4). 

Soziologie:  Kennart  des  Rhynchostegielletum  jacquinii.  Selten  im  Cinclidotetum  fontinaloidis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8251/1.  Sengsengebirge.  Teufelskirche.  560m,  auf  Kalkblöcken  im  Bachbett,  30.7.2003  (det  Köckinger)  —  8251  2.  Win- 
dischgarsten,  Hinterer  Rettenbach,  61  Om.  auf  Dolomitblock  im  Bach,  2 1 .6.2003  —  82522,  Reichraminger  Hintergebirge,  Hasel¬ 
schlucht  600m,  auf  Kalkfels/Ufer.  29.6.1998  c.  spg.  (t  Köckinger  )  8252/2.  Reichraminger  Hintergebirge,  Große  Schlucht 
520m.  auf  Dolomit/Uferfels,  14.7.2003. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  SCHLÜSSLMAYR  ( 1999a). 


Rhynchostegiella  tenella  (DlCKS.)  LlMPR. 

Syn.:  Hypnum  tenellum  DlCKS..  Rhynchostegiella  algiriana  ( P.  BeaüV.)  Warnst., 
Rhynchostegium  tenellum  ( DlCKS.)  B..  S.  &  G. 

Zartes  Kleinschnabeldeckelmoos 


Allg.  Verbr.:  europäisch-wcstasiatisch-afrikanisch 
Arealtyp:  suhmediterran-subozeanisch 
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Bei  Rhynchostegiella  tenella  handelt  es  sich  um  eine  vor  allem  mediterran  verbreitete,  deutlich  wärmeliebende  Sippe,  deren  Vor¬ 
kommen  sich  in  Österreich  auf  die  w  ärmsten  und  tiefsten,  submontanen  Regionen  beschränken.  Südlich  v  on  Steyr  ist  das  öster¬ 
reichweit  als  gefährdet  (RL  3)  eingestufte,  im  Gebiet  jedoch  nur  potentiell  bedrohte  (RL  4)  Moos  lokal  nicht  selten  auf  mäßig 
beschatteten  Kalkkonglomeratw  änden  der  Hochterrassen  des  Steyrflusses  in  thermisch  begünstigten  Lagen.  Häufig  ist  es  am  süd¬ 
exponierten  Kalkfelsen  der  Ruine  Losenstein. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  79521,  Steyr  Untergründberg.  340m.  auf  Kalkkonglomerat.  282.1999  c.  spg.  —  79523.  NeuzeugSteyr,  Kupferweg. 
Schotterterrasse  gegen  Steyrfluß.  320m.  auf  Kalkkonglomerat.  2.11.1997  u.  25.12.1997  c.  spg.  —  79523,  Steyr  Gründberg, 
310m.  auf  Kalkkonglomerat.  26.2.1999  c.  spg.  —  79524.  Steyr.  Tabor.  Friedhof.  340m.  auf  Mauer.  10.32002. 


VA:  80524.  Losenstein.  Ruine.  395-425m,  auf  südexp.  Kalkfels  im  Trockenrasen  unterhalb  des  Ruinen felsens  und  an  der  Fels¬ 
wand.  19.52003;  440m.  an  Ruinenmauer.  24.52003  —  81511,  Molln.  Steyrschlucht.  400m.  auf  Kalkkonglomerat.  31.72002 
(det  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &.  SCHIEDE RMAYR  ( 1872):  Nageltluhfelsen  bei  Steyr  (Sauter). 
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Rhynchostegium  murale  (HtDW .)  B.,  S.  &  G< 

Syn.:  Eurhynchium  murale  (HEDW.)  Milde,  Hypnum  murale  HEDW. 
M  a  uer-  Schn  abe  1  d  ec  ket  moo  s 


Allg.  Verbr.:  eurasiatisch-afrikanisch 
Areal  typ:  temperet 
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Häufig  und  %  erbreitet  im  ganzen  Gebiet  w  ächst  das  ealciphile  und  nährstoffliebende  Moos  auf  aller  Art  von  basenreichem 
Gestein  (Kalk,  Dolomit  Ryschgestem,  Kalkkotiglomerat)  und  dessen  Verwittemngsprodukten  Schotter  und  Sand  Ebenso 
besiedelt  es  Erde  und  Lehm.  Die  Wuchsorte  befinden  sich  oft  in  Wäldern  oder  an  Baehutem.  Synanthrop  findet  man  die  Art  auf 
Pflastersteinen  und  sehr  häufig  auf  Betonmauenu  Alpin  lebt  sie  v  or  allem  auf  Kalkblöcken,  in  Dohnen  und  auf  Schneeboden, 
Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  DicmneUetum  mbrae,  Funarietum  hygrometricae,  Seligerio  rccurvatae-Fissidentetum 
pusilli,  Brachyüiecietum  populei  und  Enc&Iypto  streptocaipae-FisskJcntctum  cristati.  Selten  im  Brachythecio-Hypnetum  cupress i- 
forrms,  Braehydontietum  trichodis,  Qrtliotricheium  pal  lentis.  Seligcnelum  pusillae,  Pterigynandretum  filiformis,  Anomodome- 
tum  attenuaii,  Cirriphylletum  vaucheri,  Isothecietum  myuri,  Plagiomnio  cuspidati-Homalietum  trichomanoidis,  Ctenidietum 
mollusei,  SolorincvDisiichietum  capillacei.  Asterei  letum  lindenbergianae.  Gymnostometum  mpesiris.  Plagjopodo  oederi-Ortho- 
thedetum  rufescentis,  Barbuletum  paludosae,  Ptychodio  plicati-Leseuraetum  incurvatae,  Orthotricho  anomal i-Grimmietum  puh 
vinatae.  Pseudoleskeelletura  eatenulaiae  und  Brachyihecieiurn  rivularis. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spg, ); 

AV-HA:  7952/t,  7952/2,  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1,  8052/2,  8052/3, 

8052/4.  8053/1,  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/3,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1, 

8151/2,  8151/3,  8151/4,  8152/t,  8152/2,  8152/3,  8152'4,  8153/1,  8153/2,  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8249/1,  8249/2,  8249/3, 

8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/3,  8251/4,  8252/L  8252/2,  8252/3,  8252/4,  8253/L  8253/2, 

8253/3, 8350,2, 8350/3, 8351/1, 8351/2, 8351/4, 8352/1, 83522,  8352/3. 


hlöchster  Fundort:  8352/1,  Gr  Pyhrgas,  Hofersteig,  2 ) 05  nt,  am  Doünenbodem  18.6,2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturan  gaben:  POEISCH&  SCHIEDERMAYR  (1872)  u.  Fitz.  (1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet 


Rhynchostegium  riparioides  (HEDW.)  CARD, 

Syn.;  Eurlnmhhtm  ripCBiöides  (HEDW.)  P.W.  Rot,  Hypnum  riparioides  HEDW,, 
Planinpnidium  riparioides  (HEDW.)  Dix.,  Ptatyhypnkßum  rusdforme  (NBOC)  Fleisc  h  ., 
Rhynchostegtum  ntsciforme  B.,  S.  Si  G, 

Ufer-Schnabeldeckelmoos 


Al  lg.  Verbr.:  hdarktiseh 
Arealtyp:  temperet 
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Dieses  Wassermoos  wachst  untergetaucht  und  in  der  Spritzw  asserzonc  rasch  fließender  Gewässer,  selten  auch  an  bespülten  Sce- 
ufem  (Traunsee).  Als  Substrat  dient  dem  Moos  sowohl  kalkreiehes  (Kalk,  Flyschgestem.  KalkkonglomcraU  als  auch  kalkarmes 
Gestein  (Sandstein,  Granit  Werfener  Schiefer).  An  den  Ufern  der  Voralpen-  und  Flyschbäehe  und  an  Wasserfällen  ist  das  derbe, 
oft  im  Wasser  Outende  Moos  auch  an  eutmphierten  Standorten  verbreitet  und  in  großen  Beständen  anzutreffen. 

Soziologie:  Kennart  des  Oxyrrhyochietuni  rusetfonmis.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  in  den  meisten  übrigen  Gesellschaften  der 
Ordnung  Leptodictyetalia  npam  Seiten  im  Cratoneuretum  commutali  und  Braehytheeietum  rivularis. 


Aktuelle  Nachweise  (manchmal  c.  spg.): 

AV:  7952/3,  7952/4. 

FZ:  7952/4. 8050/2,  8050/4, 8051/1, 8051/2,  8052/2,  8053  1 
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VA:  8049/4,  8051/3,  8051  4,  8052  3,  8053/3, 8148/2.  8149/2,  8149  3, 8150/1,  8150/1  8150/3, 8150/4, 8151/1,  8151 2, 8151  3, 
81 52/3, 8152/4, 8 !  53/i .  8153/2, 8 1 53/4, 8250/4, 8251/1 , 825 1  /2, 825 1  /4, 8252/1 , 8252/2, 82514, 8253.2, 8253/3, 8353/1 . 

H  A:  8250/1,  8250/2,  8350/2, 8351/2,  8352/1,  8352/2,  8352/3. 


Höchster  Fundort:  805  t  4,  Mölln,  Domgraben.  890m.  im  1 
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hbetL  4 

.7.2004 
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Historische  Funde  und  Literal  urangaben:  POETSCH  &  SCHIEOHRMAVR  \  1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


RhynchostegitiM  rotundifolium  (  HklDJ  H..  S.  &  G. 

Svn.:  Eurhynchium  rotundifolium  (Brid.)  Milde 
Rundblättriges  Schnabel  decke  Imoos 


Allg.  Verbr.:  disjunkt-etirasiatiseh 
Areal  typ :  s  u  b  med  i  te  rran  -s  u bozeani sc  h 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 
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AÖ 

RL  4 

- 

Vermutlich  in  Mitteleuropa  ursprünglich  nicht  heimisch  ist  die  submediterran-subozeanisch  verbreitete  Art  { Abh.  128),  die  als 
themnophiles  Gesteinsmoos  vor  allem  in  der  Nähe  von  Burgruinen  und  an  alten,  verwitterten  Mauern  auftritt  (Nebel,  Schauer 
&  Schoepf  in  Nebel  &  Pi MLiPpi  2001 ).  An  einem  teilweise  mit  künstlichem  Mauerwert:  gestützen  Kalkkonglomeratfelsen  einer 
Niedertetrasse  der  Enns  in  Steyr  lebt  das  Moos  zusammen  mit  Taxiphytlum  wissgnHii  und  Anomodon  att&matus  und  fruchtet 
hier  reichlich,  Per  warme  Standort  über  dem  Fluß  ist  von  Gebüsch  und  Laubbäumen  beschattet  und  nährstoffreich.  Die  im  Ge¬ 
lände  leicht  mit  dem  an  ähnlichen  Standorten  lebenden  Rhynchostegium  murale  verwechselbare  Sippe  ist  nach  Grims  et  al. 
(1999)  in  Österreich  sehr  selten.  Im  Gebiet  scheint  die  Art  potentiell  bedroht  (RL  4). 


Aktuelle  Nachweise  (c,  spg.): 

AV:  7932/3,  Steyr,  westliches  Ennsufer,  N  jeder!  errasse.  295m,  auf  beschattetem  Kalkkonglomeratfels,  14.3.2004. 
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Historische  Funde  und  Literamrangaben;  keine. 
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R hytidia äelph  us  loreus  ( HEDW .)  WARNST. 

Syn,  ;  Hytocomium  loreum  (HEDW.)  BRUCH  &  SCH1MP.,  Hypnum  loreum  H  L  DW . 
Schönes  Kranzmoos,  Riemen  stetige!  -  Kranzmoos 


k  ÜG 

AÖ 

* 

- 

AI  lg.  Verbr:  cumpäisch-ostasiatiseh'atnkanisch-tiordamerikan. 
Arealtyp:  nördlich  subozean  i  sch  ^montan 


Das  azidophile  Bodenmoos  wächst  in  den  Kalkalpen  zerstreut  bis  mäßig  verbreitet  auf  sauren  Waldböden  (oft  in  fichtenreichen 
Wäldern),  in  bewaldeten  Mooren,  auf  beschatteten  Lehm-  und  Eidbösehungen,  übererdeten  Kalkblöeken,  selten  auf  Totholz  und 
den  Stammbasen  von  Nadelbäumen.  In  höheren  Lagen  lebt  das  Moos  unter  Krummholzbeständen  auf  saurem  Rohhumus. 
Soziologie:  Kennart  des  Rhytidiadelpho  lorei-Anastreptetum  orcadensis.  Kennart  der  Vaccinio-Piceetea  und  der  Piceeialia 
cxcelsae  (nach  W'ALLNÖFER  in  MUCINA,  GRABHERR  &  WallnöFER  1993).  Sehen  im  Calypogeietum  trichomanis,  Hookerietum 
lucentis,  Lophoooleo-Doüehothecetum  seligen,  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii  und  Ptilidio  pulcherrimi-Hypneium 
pallescentis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Laudachgraben,  850m,  auf  Lehm,  23,8.2001  —  8149/1,  Traunstein,  Plateau,  1650m,  auf  Humus,  12.10.2001 
8149/1,  Laudachmoor,  910m,  im  Waldmoor,  26.10.2001  —8150/1,  Steinbach/Ziehberg,  Wolfswiese,  1050m,  im  Moorwald, , 

25.82002  —  8150/3,  Kasberg,  1665m,  unter  LatschendickichL  20.7.2003  —  8152/4,  Reichraminger  Hintergebirge,  Ebeufom- 
alm,  1040m,  auf  Waldboden,  28.8.2004  —  8153/3,  Großraming,  Almkogel,  1150m,  auf  Erdböschung  im  Oxali-Piceetum, 
25.5.1997  —  8251/2,  Sengsengebirge,  Herzerlsee,  1 160m,  auf  Waldboden,  7.8.2004  —  8252/2.  Reichraminger  Hintergebirge, 
Größtenberg,  1630m,  auf  Wettersteinkalk.  28.9.1997  —  8252/4,  Hengstpaß,  Moor  650  m  WT  Astein,  1 1 15  m,  im  Fichtenwald, 
9.7.2003  -  8253/1 ,  Kleinreifling,  Bodenwies.  N-Aufstieg,  990m.  auf  Waldboden  im  Fichtenwald,  8,7.2003  -  8253/1 ,  Reichra- 
mingcr  Hinicrgebirge.  Weg  zur  Anlaufalm,  800-900m,  auf  Waidböden.  30.6.2004  —  8253/3,  Unterlaussa,  Mooshöhe,  745m,  auf 
Baumstumpf  10.9.2004, 

HA:  8249/2,  Almtal,  N  Almsee,  590m,  im  Fichtenlbrst  29.9.1999  —  8249/3,  OtTensee,  Hochpfad,  960m,  auf  Baumstumpf, 
3.102004  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zum  Röllsattel,  1275m,  auf  Lartx,  9.6.2000:  1510m.  auf  Humus  unter  Latschen, 

11. 82003  —  8250/3,  Almtal,  Hintere  Hetzau,  925m,  auf  Waldboden,  5.82004  —  8252/3,  Rosenau/Hengstpaß,  790m,  Fichten¬ 

wald,  Werfener  Schichten,  auf  Lehm,  16,7.1999  —  8252/4,  Rosenau,  Mösl/Ebenthal.  790m.  im  Waldmoor,  29.8.1998 
8350/2,  Hinterstoder.  Polsterlucke,  630m,  auf  W'aldboden.  4.82004  —  8351/2,  Roßleithen,  W'eg  zum  W  indhager  See,  1020m, 
auf  Totholz  u.  am  Waldboden,  28.8.1998  8351/4,  Warseheneck,  Hintersteiner  Alm.  1040m.  auf  Waldboden.  23,82004  - 

8351/4,  Warscheneck.  Oberes  Filzmoos,  1390m.  im  Fichtenwald,  3.7.1999  —  8351/4,  S  Warscheneck,  Weg  zum  Eisernen 
Bergl.  1635m.  auf  Kalk.  5.82002  —  8352/1,  Spital/Pyhm,  Weg  zur  Gowilalm.  1 135m.  auf  Rohhumus,  26.8.1997  —  8352/2, 
Haller  Mauern,  Dambaehtal,  900m.  auf  Waldboden,  16,82004  —  8352/2,  Haller  Mauem,  Laglkar,  1355m,  auf  Rohhumus  unter 
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Historische  Funde  und  Literaturaneaben:  POETSCH  &  SCHIEOERMAYR  ( 1 872)  u.  FITZ  ( 1 957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet 


Rhytidiadelph us  squarrosus  (Hf.DW.)  WARNST. 

Syn.:  Hytocomium  squarrosum  (HEDW.)  B.,  S.  &  G.  Hypnum  squarrosum  HEDW, 
Sparriges  Kranzmoos 


AI  lg.  Verbr.;  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  suhhoreal 


Das  als  nährstoniiebender  Kulturfolgcr  an  vielfältigen  anthropogenen  Standorten  w ie  Gärten  und  Parkrasen  verbreitete  und  sehr 
häufige  Moos  Rhvndkidelphm  squarrosus  lebt  auch  in  Wildern  und  an  Waldrändern,  auf  Böschungen,  in  feuchten  Wiesen, 
Mooren  etc.  Es  zählt  an  zumindest  leicht  beschatteten,  feuchteren  Stellen  zu  den  häufigsten  Bodenmooscn  des  Gebietes  und  bil¬ 
det  oft  Massenbestände, 


AUG 

An 

- 

- 

©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


446  Artenliste 


Soziologie:  Kennan  der  Hylocomietalia  splcndentis.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Pogonato  umigeri-Atrichetum  undulati  und 


Aktuelle  Nachweise: 


AV-HA:  7952/1.  7952  3,  79524.  8050/2.  80503,  8050  4.  8051/2.  8052  1.  80522.  8052  4.  8053/1.  8053/3.  8053  4.  81482. 
8149/1.  81492,  81494.  81504,  81502.  81504.  8151  1.  81512,  8151/3.  8151/4,  81521.  81522.  81523,  81524.  8153/1, 
8153/3,  8153  4.  8154  1.  8249  I.  82492.  8249  3,  8249  4,  8250/1.  82502.  8250/3,  8251  1.  82512.  8251/3,  82514.  82521, 
82522. 82523. 82524. 8253/1, 82532, 82533, 83502, 83503, 8350  4, 8351/1. 8351  2, 8351/4, 83521, 83522. 


Mit  Sporogonen:  8052  2.  Laussa  Losenstein.  Sonnberg.  755m.  unter  Gebüsch,  21.4.2003. 
Höchster  Fundort:  8350  2.  Hinterstoder.  Höss.  1690m.  auf  Lehmböschung.  13.8.2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Rliytidiadelphus  subpinnatus  (LlNDB.)  T.  KoP. 

Syn.:  Hylocomium  squarrosum  var.  calvescens  (  Lindb.  )  Amann,  Hylocomium  squarrosum 
var.  subpinnatum  ( LlNDB.)  SCH1MP.,  Hyprxum  squarrosum  var.  calvescens  (LlNDB.)  HOOK., 

Hypnum  subpinnatum  LlNDB.,  Rliytidiadelphus  calvescens  (LlNDB.)  ROTH 
Gefiedertes  Kranzmoos 

Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  boreal-montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  Schlüsslmayr  (2002b). 

Das  im  Gegensatz  zu  Rliytidiadelphus  squarrosus  an  natürlichen  bis  natumahen  Standorten  lebende  Moos  (Sauer  in  NEBEL  & 
PHILIPPI 2001 )  w  urde  in  der  Vergangenheit  kaum  beachtet  und  ist  oft  sehr  schwer  vom  häufigen  R  squarrosus  zu  unterscheiden. 
Möglicherweise  ist  die  Sippe  im  Gebiet  viel  weiterverbreitet  und  häufiger  als  die  wenigen  Nachweise  vermuten  lassen. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/2.  Traunstein.  Plateau,  1540m.  in  Doline,  6.102001  —  8149  1.  Laudachsee,  Schwarzlmoos,  890m,  im  Waldsumpf. 
26.102001  (det.  Köckinger)  c.  spg.  —  81501.  Steinbach  Ziehberg,  Wolfsw  iese.  1050m.  in  Hochstauden llur  (Feuchtw  iesc). 
25.8.2002  (t.  Köckinger)  —  82523,  Reichraminger  Hintergebirge.  Stummerreutmoor,  910m.  unter  Galt  ha  palustris  im  Bruch¬ 
wald.  2.82004 . 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 
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Rliytidiadelphus  triquetrus  (HEDW.)  Warnst. 

Syn.:  Hylocomium  triquetrum  (Hedw  .)  B..  S.  &  G.,  Hypnum  tnquetrum  HEDW 
Großes  oder  Dreieckblättriges  Kranzmoos 


Allg.  Verbr :  holarktisch 
Arealtyp:  subboreal 
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- 

Das  bis  in  hohe  Lagen  auf  basenreichen  Standorten  \erbreitete  Bodenmoos  wächst  häufig  in  den  Bergwäldem  der  Kalkalpen.  Es 
gedeiht  nicht  nur  auf  beschatteten  Böschungen  und  humusbedeckten  Kalkblöcken,  sondern  auch  an  oft  recht  lichtreichen  W'ald- 
und  Wegrändern  sow  ie  in  Halbtnxkenrasen.  Alpin  begegnet  man  dem  Moos  in  Rasengesellschaften  und  Dolmen,  unter  Krumm¬ 
holzbeständen  häufig  auch  auf  Rohhumus. 
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Soziologie:  Kennart  der  Hyloeomietalia  splendentis.  Selten  im  Hookerietum  tucentis,  Bazzanio  tricrena  tae  -  M  y  I  i  et  u  m  laylorii,  Ca- 
lypogeietum  neesianae,  Racomitrietum  lanugmosi,  Diciano  scaparii-Hypnemm  filtformis,  Ctenidietum  mollusci,  Solonmv  Di  su¬ 
ch  ietum  capilfacei.  Timmietum  norvegieae,  Tortello  tortuosae-Hypnetum  fastigiati  und  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incur- 
vatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7952/3,  8050/4,  8051/3,  8051/4,  8052/1,  8052/2,  8052/3,  8052/4,  8053/t,  8053/3,  8053/4,  8148/2,  S 148/4,  8149/1, 
8149/2,  8149/4,  8150/1.  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/L  8151/2,  8151/3,  8151/4,  8152/1,  8152/2,  81523,  8152/4,  8153/1, 
8153/3,  8153/4,  8154/1,  8249/1,  8249/2,  82493,  8249/4,  S25CVK  82503,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/4,  8252/1,  8252/2, 
82523, 8252/4, 8253/2, 82533, 8254/1, 8350/2, 8350/3, 8350/4, 8351/1 , 835 1/2, 835 1/4, 8352/1, 8352/2, 83523, 


Höchster  Fundort:  8250/4,  Kl.  Priel,  2130m*  NE  Gipfel,  im  Firme  tum.  30.6.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Rhvtidium  rugosum  (HEDW.)  klNDB. 

Syn,:  Hvlocomium  rugosum  (HEDW.)  Dl  Not.,  Hypnttm  rugosum  Ehrh, 
Runzelmoos,  Hasenpfötchen 


Allg.  Verbr,:  holarktisch  {-bipolar) 
Areal  typ:  subborcal  (-montan) 
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Bezeichnend  für  die  kalkreichen  Trocken*  und  Halbtrockenrasen  des  Alpenvorlands  (Steyr- Neuzeug)  und  die  wannen  Dolomit- 
und  Kalkhänge  der  Voralpen  (zJB.  im  Raum  Losenstein  und  Mol  ln)  trifft  man  das  xerophile  Moos  Rhvfidium  ntgosum  oft  in  Ge¬ 
sellschaft  von  Thuidium  abietinum,  Homahthecium  lufescens.  Entodon  concinnus  und  Hyprtum  cupress  [forme  var  iaeunosum 
an.  Es  besiedelt  außerdem  Erde  auf  besonnten  Kalkblöckcn  und  Kalkkonglomeratgestein,  ln  den  Waldgebieten  der  montanen 
und  subalpinen  Stufe  fehlt  das  hehlbedürftige  Moos  weitgehend,  tritt  aber  wieder  oberhalb  der  Baumgrenze  vermehrt  in  felsigen 
Polsterseggenrasen  und  auf  lichtreichen  Plateaus  auf  (Gipfelplateaus  des  Warscheneck  und  des  Kleinen  Priel,  Spei  k  wiese). 
Soziologie:  Kennart  des  Abieiinellion.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Abielinelleium  abielinae.  Sellen  im  Weissietum  erispatae, 
Weissietum  eontroversae,  Barbuletum  convolutae,  Tortelletum  inclinatas,  Solorino-Distichietum  capillacei  und  Orthotricho  ano¬ 
mal  i -Ci  rimmietum  pulvinatac. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951/4,  Neuzeug/Sieyr,  Keltenweg,  330m,  auf  Erde  u.  Kalkkonglomerat,  29.3.1997, 

LZ:  8052/2.  Laussa/Losenstein,  Sonnberg.  Fuchsenkogel,  760m,  Erdböschung,  21.4,2003. 

VA:  8051/2,  Steinbach/Steyr,  330m,  auf  Kalkkonglomerat,  262.1999  -  80521,  Temberg,  Ebenboden,  340m,  im  südexpon. 
Troekennisen  einer  Straßenboschung,  28,72003  8052/2,  Laussa/Losenstein.  Rebensteinmauer,  650m.  in  Hafbtrockenrasen, 

9.3  J  997  -  80523,  Temberg,  Wurmbachgraben,  600m.  in  Trockenrasen.  9.3.1 997  —  80523,  Temberg.  Thalergraben,  560m,  in 
Halbtrockenrasen.  9.3.1997  —  80523.  Laussa/Losenstein,  Jochberg.  480m.  in  Wiese,  31.32002  —  80523.  Temberg,  Kreuz¬ 
mauer,  760m,  auf  KalkschutL  3.5.1998  —  80524,  Reichraming,  Schieferstein,  S  Gipfel,  1205m,  in  Festucch Felsflur,  auf 
Rendzina,  4.5.2003  —  80524,  Losenstein,  Dandlgraben.  650m.  in  Halbtrocken  rasen,  2.3. 1997  —  80524,  Losenstein,  Ruine, 
395m,  südexp.  FelsllurKalktroekenrasen  unterhalb  des  Ruinenfelsens,  4.5.2003  —  80533,  Laussa/Losenstein,  Fcuchtbaucr, 
650m,  in  Halbtrockenrasen,  222.1 997  —  8148/2,  Traunstein,  Miesweg,  450m,  auf  Kalk,  30,32002  —  8148/2,  Traunstein, 
Naturfreundesteig,  680m.  auf  Kalk,  6.10200)  —  8148/4,  Ebensec,  EriakogeL  Gipfel-Nordseite,  1575m,  im  Firmetum,  22.62003 
—  8149/2,  Schamstein,  Windhagkogel,  1320m,  auf  Humus,  7.72004  —  81503,  Kasberg.  1710m,  in  subalpinem  Rasen, 
20.72003  —  8151/1,  Molln.  Planw  iesen.  500m.  in  Trockenrasen,  9.32002  —  8152/2,  Reichraming.  Arzberg.  Hochterrasse  der 
Enns,  400m.  im  Halbtrockenrasen.  10,42004  —  81523,  Molln.  Jaidhaus  — 8153/2,  Graßramsng,  Hombachgraben,  460m.  auf 
Böschung,  17.62004  —  825 IG,  Sengsengebirge.  Rettenbach.  Schrfx:kstejngraben.  700m,  auf  Böschungskmne  rm  Schneeheide- 
Kiefernwald.  27,82004  —  8251/4,  Windischgarsten,  Veichhal,  Steinwand,  630m,  im  Dolomitschutt,  21.62003  —  82521, 
Molln,  Bodinggraben,  Weg  zur  Ebenforstalm,  890m,  auf  Kalk,  28.82004  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge.  Trämpl. 
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1424m.  auf  Kalk.  28.8.2004  —  82522,  Reiehraminger  Hintergebirge.  Große  Schlucht.  520m.  im  Halbtrockenrascn.  14.7.2003 

—  82522,  Reiehraminger  Hintergebirge,  NW  Anlaufalm.  900m.  30.6.2004. 

HA:  8249  3,  Offensee,  Hochpfad.  700m.  auf  Dolomitschotter,  3. 102004  —  8249  4.  Totes  Gebirge.  Rotgschirr.  Gipfelrasen.  2260m.  auf 
Humus.  1 1.82003  —  82503.  Spitzmauer.  Zustieg  /um  StodertakT  Klettersteig.  1920m.  in  n-expon.  Firmetum.  27.6.2(X)2  82503, 

Totes  Gebirge.  Temlberg.  2290m.  in  Firmetum.  23.82003  —  82503,  Gr.  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte,  1 770m.  in  Firmetum.  1 7.7. 1 999 

—  82504,  KL  Priel  2130m.  NE  Gipfel  im  Firmetum.  30.62002  —  8350 1.  Totes  Gebirge.  Meisenbergsattel.  2065m.  in  Firmetum, 
12.9.1999  —  83502.  Hinterstoder.  Polsterlucke,  615m.  in  Trockenrasen.  4.82004  -  8351/1.  Warscheneck.  2285m.  in  Dnus-Rasen; 
2360m.  Plateau,  tm  Finnetum.  3.8.1998  —  8351  2.  Warscheneck.  Speikwiese.  2020m.  in  Seslerio-Semperv  iretum.  14.8.1999  — 
8351 2,  Roßleithea  Gkmkersee,  806m,  auf  Kalkbkxrk  23.72004  —  83521,  Kl.  Pyhrgas.  2000m.  in  alpinem  Rasen.  23.8.1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &.  Sc  hif.DER.mavr  (1872):  bei  Ste>r.  Magdalenaberg.  Frr/  ( 1957);  Moor  bei 
W  indischgarsten. 


Saelania  glaucescens  (HEDW.)  Broih. 

Syn.:  5.  caesia  (VlL.L.)  Ll\DB.,  Ditrichum  glaucescens  HaMPE 
ölaumoos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  boreal-montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 


Saelania  glaucescens  wächst  nach  GRJMS  et  al.  ( 1999)  in  den  Zentralalpen  /.erstreut  bis  verbreitet,  findet  sich  jedoch  in  den  Nörd¬ 
lichen  Kalkalpen  nur  sehr  selten  und  scheint  dort  potentiell  bedroht  (RL  4).  Aus  OÖ  war  das  Alpenmoos  bisher  nur  von  einem 
Fundort  bekannt  (Echemtal  bei  Hallstatt).  Auf  der  Nordseite  des  Großen  Pyhrgas  konnte  ein  weiterer  kleiner  Bestand  dieser  Art 
auf  Humus  in  einem  treppenförmigen  Polsterseggenrasen  beobachtet  werden. 


AUG 

AÖ 

RL  4 

- 

Sanionia  uncinata  (Hfdw.)  Loeske 

Syn.:  Drepanocladus  uncinatus  (HEDW.)  WARNST.,  Hypnum  uncinatum  Hedw 
Hakenmoos 


Allg.  Verbr.:  subkosmopol  irisch 
Arealtyp:  boreal-montan 


Die  in  den  Kalkalpen  verbreitete,  azidophile  Art  verhält  sich  dort  ausgesprochen  substratvag.  So  bewachst  sie  in  kräftigen  Formen  als 
Totholzbewohner  Baumstümpfe,  am  Boden  faulende  Baumstämme.  Zweige  und  .Äste.  Als  Epiphyt  tritt  sie  häufig  auf  Rinden  mit 
hoher  Wasserkapazitäl  (z.B.  Sa/zr- Arten )  und  an  den  Stammbasen  verschiedenster  Laub-  und  Nadelbäume  auf.  In  der  Krumm¬ 
holzzone  ist  sie  das  dominierende  epiphy tische  Moos  auf  Latschenstämmen  und  freiliegenden  W  urzeln.  Sanionia  uncinata  lebt  im 
Gebirge  außeniem  auf  Humus  über  Kalk-  und  Dolomitgestem.  in  alpinen  Rasengesel  Lschaften  ( hier  oft  m  Zwergformen ).  in  Dohnen, 
auf  Schneeböden,  in  BlockhaJden  und  über  Kalkschun.  aber  auch  auf  Erd-  und  Lehmböschungen,  an  W  egrändem  und  in  Mooren. 
Außeralpin  ist  die  Art  selten.  Nachweise  aus  dem  .Alpenvorland  und  der  Flyschzone  des  L’ntersuchungsgebietes  fehlen. 

Soziologie:  Kennart  des  Brach  vthecio  salebrosi-Drepancxladetum  uncinati  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Lescuraeetum  muta- 
bilis,  Timmietum  norvegicae  und  Dichodonrio-.Anthelietum  juratzkanae.  Selten  im  Racomitnetum  elongaü.  Polytrichetum  juni- 
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- 

- 
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perinL  Calypogeietum  trichomanis.  Nardteium  scalaris,  Pogonalo  umigeri-Atrichetum  undulatt,  in  den  Gesellschaften  des 
Nowellion  eurvifoliae  und  des  Tetraphidion  pellueudae,  in  den  meisten  Gesellschaften  des  Dierano  scoparii-Hypnion  filtformis, 
im  Ulotetum  crispae,  Orthotrichetum  lyellil  Grihomchetum  pallcntis.  Orthotrichetiim  striaii.  Ptengynandremm  filiformis,  Bra- 
chythecietutn  populei,  Isothecietüm  myuri,  Anomodonto  viticulosi-Leucodontetum  sciuroidis.  Ctenidietum  mollusci,  Solodno- 
Distiehietum  capillacei,  Asterelletum  tindenbergianae.  Plagiopodo  oederi -Orthothec ietum  rufescentis,  Ptychodio  plicati-Les- 
curaetum  tncunatae,  Lobanetum  pulmonariae  und  Pseudoleskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise  (häufig  c.  spg.): 

VA-HA:  8051  4.  8053.0,  8148/2,  8148/4.  8149/1,  8149/3,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150  4,  81513,  8151  4,  81523, 
8152/4,  8153/3.  8153/4,  8249/1,  8249/2,  82493,  8249/4,  8250/1,  8250/2,  8250/3,  8250/4.  8251/1,  8251/2,  82513,  8251/4, 
8252/ L,  8252/2,  82523,  82524,  8253/1,  8253/2,  82533,  8254/1,  8350/1,  8350/2,  83503,  8350/4,  8351/1,  83513,  83513, 
8351/4, 8352/1, 83522, 83523. 


Höchster  Fundort:  8250/3,  Gr.  Priel.  2425m,  in  Firmetum,  18,7,1999. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PoETSO i  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 872 )  und  FlTZ  ( 1 957 }:  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet 


Schistidium  apocarpum  (Hedyv.)  BRUCH  &  SCHI V1P.  s.str. 

Syn,:  Grimmia  apocarpa  Hf.dw. 

Verstecktfrücht  iges  Spalthütchen 


AI  lg,  Verbr:  kosmopolitisch 
Areal  typ:  lemperat 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Schistidium  apocarpum  s.str.  ist  im  Uferbereich  von  Fließgewässem  die  häufigste  Art  der  Gattung.  Sie  besiedelt  dort  Gesteins¬ 
blöcke  aus  Kalk.  Dolomit,  Kalkkonglomerat,  Granit  und  Flyschgestein  sowie  Straßen-  und  Brückenmauem.  Selten  lebt  sie  an 
den  Basen  von  Laubbäumen  in  lu  ft  feuchter  Lage.  Im  Stadtgebiet  von  Steyr  wächst  sie  häufig  synanthrop  (z.B.  auf  Grabsteinen) 
Schistidium  apocarpum  s,slr.  ist  bezeichnend  für  die  schattigen  Bachtäler  der  Ftyschzone  und  der  Kalkvoralpen,  in  subalpinen 
Lagen  scheint  die  Art  zu  Fehlen- 

Soziologie:  Kennart  des  Grimmion  lergestinae.  Selten  im  Brachythecietum  plumosi,  Paraleueobryetum  sauten,  Pylatsietum  poly* 
amhae,  Leskeetum  polycarpae,  Seligerietum  pusilfae,  Seligerio  recurvalae-F  iss  idente  tum  pusilli,  Pterigynandretum  filiformis. 
Cirriphylletum  vaucheri,  Brachythecietum  populei,  Plagiomnio  cuspidati-Homalietum  trichomanoidis,  Anomodonto  viticulosi- 
Leucodontetum  sciuroidis,  Ctenidietum  molluscL  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  eristati,  Abietinei letum  abietinae,  Anti- 
trichietum  cuitipendulae,  Orthotricho  anomali-Grimmielum  pulvinatae,  Pseudoleskeelletum  catenulatae.  Brachythecietum  rivu- 


laris  und  Cmc 

idotetum  fontinaJoidis. 
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Aktuelle  Nachweise  (c,  spg.): 

AV-VA:  79523,  79524,  80503,  80503,  8050/4,  80513,  80521,  80522.  80523.  8053/1,  8053/1,  8053/3,  81482,  81493, 
8150/1. 8151/1, 81523. 81524, 82503, 8251/1, 82523, 82533, 

HA:  8250/1,  AlmtaL  Ödsce,  680m.  auf  Kaibonatgestein.  5,8.2004  83513,  Roßleithen,  Pießling.  695m,  auf  Uferblock  Kalk. 


1 5.7,2003  —  8351/4.  S  Pyhmpaß, 


N  Kotgraben.  1000m.  Bachrand,  über  Werfener  Schichten,  12.62002  (höchster  Fundort). 
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Historische  Funde  und  Literatürangaben:  Klemarten  w  urden  früher  nicht  unterschieden1. 


Der  Schistidium  apocarpum- Komplex  wurde  von  BLOM  ( 1996)  einer  Revision  unterzogen.  wobei  er  S  apocarpum  im  traditionellen  Sinne  in 
zahlreiche  Arten  atrfgliedert.  Bei  N&bei.  &  PHJUFPI  (2000),  nunmehr  auch  her  FRAHM  &  FREY  (2004)  linden  sich  detaillierte 
Bestimmungüschlüssel  für  alle  im  Gebiet  vorkommenden  Schistidium- Arten  mit  Ausnahme  von  Schistidium  grämte*  das  aber  auf  die  höchsten 
Gipfel  der  Kalkhochalpen  beschränkt  bleibt. 
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Abb.  129:  Schistidium  brunnescens  subsp.  brunnescens  (Gr.  Pyhrgas,  Hofersteig,  1635m,  2.7.1997). 

A:  Sproß  in  trockenem  Zustand  mit  Sporogon  (Länge  2,4  mm),  B:  Blatt  (Länge  1,2  mm),  C:  Subperichaetialblatt  (Länge  d.  Ausschnitts 
1,15  mm),  D:  Blattquerschnitte,  E:  Blattspitze  (Länge  45  p),  F:  Blattzellnetz  (Höhe  d.  Ausschnitts  62  p),  G:  Exothecialzellen  (Höhe  d. 
Ausschnitts  225  p),  H:  Peristom  (Höhe  d.  Ausschnitts  250  p). 
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Schisiidium  brunnescens  LlMPR.  subsp.  brunnescens 

Sm:  Grimmia  brunnescens  (LiMPR.)  Par., 

Schisiidium  apocarpum  var.  brunnescens  (LiMPR, )  LöESKE 
Braunes  Spalthütehen 


AUG 

AÖ 

- 

- 

ALIg.  Vcrbr:  europäisch-zentraL^estasiatisch 
Arealtyp:  östlich  suhmediterran- montan 


Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2000), 

Auf  besonnten  Kalkfdsen  (selten  auf  Dolomit)  wächst  zerstreut  und  ausschließlich  von  der  subalpinen  bis  zur  subnivalen  Höhen¬ 
stufe  der  Kalkalpen  das  extrem  lichtliebende  Gesteinsmoos  Schisiidium  brunnescens  subsp.  brunnescens  (Abb.  129).  Große 
Populationen  der  Art  finden  sich  oft  nur  lokal  auf  besonders  exponierten  Felsen  in  Südlagen  oberhalb  der  Baumgrenze.  Im 
panuoni sehen  Raum  (z.B.  in  den  Hainburger  Bergen,  Niederstem; ich)  lebt  das  Moos  dagegen  in  Tieftagen, 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg.): 

VA:  8148/2,  Traunstein,  Lainaustdg,  154Gra  auf  Kalle  1.7,2000  —  8148/2,  Traunstein,  Naturfreundesteig,  1400m,  auf  Kalk, 
6.10.2001  —  8149/1,  Traunstein,  Hemlersteig,  !600nru  auf  Kalk.  30A2Ö00  —  8)50/3,  Almtal,  Kasberg.  1705m,  auf  sonnigem 
Kalkfels  in  Dohne,  20.7.2003  —  8251/1,  Sengsengebirge,  Hochsengs,  1838m,  Gipfelfelsen,  au  f  Kalk.  8.9.2002  —  8254/1.  Vor¬ 
alpe,  Srumplmauer  1670m,  auf  Kalk,  5.7.1999, 

HA:  8249/4.  Totes  Gebirge,  Gneßkaisteig,  1415m,  auf  besonntem  Kalkfels,  1 0.8.2003  —  8250/3,  Gr.  Priel,  2500m,  auf  Kalk, 
i  8,7,1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Schermberg,  Abstieg  zum  Ausseer  Weg,  2265m.  auf  s-exp.  Kalkfels,  1 9,8.2002  8351/1. 

Warscheneck,  2330m,  auf  sonnigem  Kalkblock,  30.7.1998  (det.  Köck inger)  —  8351/1,  Warscheneck  Gipfel,  2385m,  auf  s-exp. 
Fels,  24.8.2002  —  8351/2,  Warscheneck  Rote  Wand,  1700m.  auf  Kalk,  14,8.1999  —  8351/2,  Warscheneck  Aufstieg  zur  Speik- 
wiese,  1700m,  auf  Kalkfels,  24.8,2002  —  8351/3,  Toto  Gebirge,  Schrecken,  2280m,  auf  Dolomit,  15.8.1998  —  8351/4,  War¬ 
scheneck,  Wideriechnersteim  1920m,  1985m,  auf  Kalkfels,  24,8,2002  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas,  1995m.  auf  Dachsteinkalk 
2.7,1997  (det  Köckinger)  —  8352/3,  Gr  Pyhrgas,  Hofersteig,  1635m,  1995m,  auf  Dachsteinkalk,  2.7.1997  (det.  Ktlckinger)  - 
8352/3,  Gr  Pvhrgas,  Hofersteig,  1690  m,  1765  m,  auf  Kalk  18,6.2002  —  8352/3,  Bosrock  1990m,  auf  Wettersteinkalk 
21.8.1997, 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


subsp.  griseum  (SEES  &  HORNSCH.)  BLOM 


Viel  seltener  als  die  subsp.  brunnescens  ist  diese  etwas  kräftigere  Sippe,  die  aus  dem  Gebiet  bislang  nur  von  zwei  Fundorten  in 
den  Voralpen  bekannt  gew  orden  ist  und  hier  potentiell  bedroht  (RL  4)  sein  dürfte. 

Soziologie:  Kennart  des  Grimmion  lergestinae,  Selten  im  Qrthotricho  anomal i-Grimmieium  pulvinatae  (hier  mit  Bnnmt 
argentetm  Grimmia  tergestina  subsp.  tergestinoides,  Hypnum  vaucheri  Orihötrichum  a Apulatum  und  Tortula  ruralis). 


Aktuelle  Nachweise  (c.  spg  ): 

VA:  8052/3,  Temberg,  Kreuzmauer,  800m,  auf  Kalk,  3.5.1998. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  CRlMSet  al.  (1999):  Kremsmauer,  1350-  1400m. 
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Sch is tidiu m  von f  u \  um  B  LOM 

Verw  irrendes  Spalthütchen 


Erstnachweis  tur  OÜ  in  SCHLÜSSLMAYR  (1998), 


In  Österreich  bisher  nur  aus  den  Tälern  der  Zentralalpen  bekannt  wo  die  Art  nach  Grims  et  al.  ( 1999)  kalkhaltiges  Silikatgestein 
bewachst  konnte  Schis  tu! tum  confusum  (  Abb.  130)  nun  auch  durch  zwei  Funde  in  den  OÜ  Kalkalpen  nachgewiesen  werden.  Die 
im  Gelände  nur  tur  den  Spezialisten  bestimmbare  bzw,  nur  mikroskopisch  v  on  anderen,  nah  verwandten  Arten  unterscheidbare 
und  v  idle  ich  t  auch  deshalb  als  extrem  selten  geltende  An  lebt  itn  Gebiet  auf  exponiertere  lichtreichen  Kalkblöcken  und  Mauern. 
Sie  gilt  wegen  ihrer  Seltenheit  als  potentiell  gefährdet  ( RL  4). 

Soziologie;  Kennart  des  Grimmion  tergestinae.  Selten  im  Ptyehodio  plieati-Lescuraeium  incurvatae  (hier  mit  Pseudoleskea 
incuryuta.  Pnchodium  pltcatum.  Tortelia  Hambergen.  T  tartuosa,  Tortula  norvegica ,  Schistidium  dupretii  Didymodon  riguhdus 
und  der  Flechte  Leptogium  lichenoides). 


Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

VA:  8148/2*  Traunstein,  Uferstraße  N  Miesweg,  435m,  auf  Mauer,  2,2.2002  (det.  KöckingerL 
HA:  8352/2.  Haller  Mauern*  Weg  zur  Laglalm«  1250m,  aut  Kalk.  21.64  997  (L  Köckingerf 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  SCHLÜSSLMAYR  (2002b) 
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RL  4 

Schistidium  erassipiftim  BLOM 
Dickhaar-Spalthütchen 
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Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2001a). 


Als  eine  der  häutigsten  Arten  der  Gattung  wächst  Schistidium  crassipihtm  auf  besonntem  bis  leicht  beschattetem  Kalk-,  Dolomit- 
und  Kalkkonglomemtgestein  (mit  Vorliebe  an  vom  Menschen  stärker  beeinflußten  Standorten  w  ie  Straßenrändern  und  Stetnbrü- 
chen),  sehr  häufig  auch  auf  Straßen-  und  Gartenmauern*  Beton  und  Grabsteinen,  manchmal  außerdem  auf  nährstoff  reicher  Borke 
von  Laubhötzera  (Roßkastanie.  Holunder).  Der  Verbreitungsschwerpunkt  der  Tieflagenart  liegt  im  Alpenvorland  und  in  den  Vor¬ 
alpen,  nur  vereinzelt  trifft  man  sie  im  Gebiet  der  Hochalpen  und  in  der  hochmontanen  bis  subalpinen  Höhenstufe  an, 

Soziologie:  Kennen  des  Grimmion  tergestinae,  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Örthoiricho  anomah-Grimmietum  puhinatae,  Homomallie- 
tum  incunati  und  Ckriphylletum  vaucheä  Sellen  im  Gnmmietum  tergestinae.  Psaidoleskedleturn  eatenulatae,  Weissietuni  tortilis. 
Onhotnchetum  pallentis.  Pylaisietum  polyanthae.  Orthotrichetum  fallacis,  BarbuJetum  convolutae.  Pterigvrandretuin  filiformis. 
Homalothecio  seriecj-Porellenim  platvphyllae,  Örachytherietum  pnpulei,  Homakvtheeio  sericcs-Neckeretum  Hessen.  Ctenidietum 
moliusci  Encalypto  strepUKarpae-Fissidentetum  cnslau.  Ptychodio  pl  i  eali-  Lescuraetum  meurvatae  und  Abietmeiletum  abietinae 


Aktuelle  Nachweise  ( meist  c+  sps. ): 

AV-V  A:  7951/4,  79524,  79523*  79524,  8050/3,  8050/4,  8051/2,  8051/3,  80524  ,  80522,  80523,  80524,  8053  3,  8053/4, 
8148/2,  8149/1,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  81512,  8151/3,  81524  ,  81523,  81524,  8153/1,  8153/2, 
8 1 53/3, 8 1 53/4, 8154/1 , 8251/1 , 8251/Z  8251  4, 8252/1, 82523, 82524, 82532. 8253/3. 

HA:  8249/3, 8249/4,83512,  8351  4.  8352  1.8352  2. 


Höchster  Fundort:  8253  3.  Reichrammger  Hintergebirge.  Bodenwies,  1445m,  auf  südexp.  Dobmitfek  8.72003  (deL  Köckmger). 


Höhe  *  100  tn 


Höherstufen 


montane  Stufe 


\  2  1 


alpine  Stufe 


Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben.  SCHIX'SSLMAYR  < 2002b). 
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Abb.  130:  Schistidium  confusum  (Traunsee-Ostufer,  435m,  2.2.2002). 

A:  Sproß  in  trockenem  Zustand  mit  Sporogon  (Länge  4,1  mm),  B:  Blätter  (Länge  2,5  mm),  C:  Blattspitze  (Länge  325  p),  D: 
Perichaetialblatt  (Länge  d.  Ausschnitts  1,1  mm),  E,  F:  Blattquerschnitte  (62  bzw.  68  p),  G:  Blattzellnetz  (Höhe  d.  Ausschnitts  125  p),  H: 
Exothecialzellen  (Höhe  d.  Ausschnitts  238  p),  I:  Sporogon  (Länge  ohne  Peristom  u.  Seta  1,28  mm),  J:  Peristom  (Zahnlänge  350  p). 
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Schistidium  dupretii  (THER.)  W.A.  WEBER 
Kurzhaar-Spalthütchen 


AÜG 

▲ö 

- 

* 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2000). 


Das  van  der  montanen  Stufe  bis  ai  den  höchsten  Gipfeln  verbreitete  Febmoos  (Abb.  13!)  wächst  auf  exponierten  Kalk-  und 
Dolomitblöcken  und  ist  in  den  Hochlagen  der  Kalkalpen  neben  Schistidium  robustum  die  häufigste  Art  der  Gattung.  Seltener  ist 
die  u.a.  durch  ihre  Kleinheit  ausgezeichnete,  meist  fruchtende  Art  in  der  montanen  Stute. 

Soziologie:  Kennart  des  Grimmion  tergestinae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Grimmietum  tergestinae.  Selten  im  Pseudoleskeelletum 
catenulatae,  Homalothecio  sericei-Neckeretum  bessert,  Ctenidietum  mollusci  und  Ptychodio  plieatbLescuraetum  incun  atae. 


Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg.): 

VA:  8052/4.  Losenstein,  Schieferstein  N,  1010m,  auf  Kalk.  16.7.2002  —  8148/2.  Traunstein.  Lainausteig.  1540m,  auf  Kalk, 
1 ,7.2000  (de L  Köckinger)  -  8148/4.  Ebensee,  Erlakogel,  Gipfelfelsen,  1575m.  auf  Kalk.  22.6.2003  —  8149/1,  Traunstein, 
Hemlersteig,  1530m,  auf  Kalk.  30.6.2000  —  8149/1,  Traunstein,  Plateau,  1650m,  auf  Kalk,  30.6.2000  -  8149/1, 
Laudachgraben,  830m,  auf  Kalk,  26.4.2002  —  8149/2,  Schamstein,  Windhagkogd,  1300m,  auf  Dolomit,  7.7,2004  —  8149/4. 
Almtal,  Kasberg.  1745m.  auf  Gipfel  felsen/Kalk,  20,7.2003  —  8150/4,  Kremsmauer,  Gipfel.  1590m,  auf  Kalk,  25,8.2001  — 
8151/1.  Mölln,  Planwiesen,  905m.  auf  Dolomit,  1 .4.2002  8153/3,  Großraming,  Almkogel,  Brunnbacheck.  1470m.  1500m.  auf 

Dolomit  25.5.1997  (t  Köckinger)  —  825  IM,  Sengsengebirge,  Hochsengs,  1838m.  Gipfelfelsen,  auf  Kalk.  8.9.2002  —  8251/2, 
Hr.  Nock  N,  1500m,  auf  Dolomit;  1860m,  auf  Wettersteinkalk,  18.5.1997  — -  8252/2,  Reichraminger  Hiniergebirge,  Trämpl, 
1424m.  auf  Kalk,  28.8.2004  —  8252/4.  Hengstpaß.  Kreuzau.  1075m.  auf  Kalk.  10.9.2004  —  8253/1 ,  Kleinreiflmg.  Bodenwies, 
N- Aufstieg,  1540m,  auf  Dolomit  8.7,2003  —  8253/3,  Reichraminger  Hiniergebirge,  Bodenwies,  !445m,  auf  südexp. 
Dolomitfels,  8  J.2Ü03  —  8254/1,  Voralpe,  Stumpfmauer,  1670m  u.  1770m.  auf  Kalk.  5.7,1999. 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge.  Rotgschirr,  Gipfel,  2260m,  auf  besonntem  Kalkfels,  1 1 ,8.2003  —  8250/3,  Gr.  Priel,  oberhalb  Welser 
Hütte.  1 760m,  auf  Kalk,  17.7.1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Fleischbänke,  1910m.  auf  Kalkschutt  23.8.2003  —  8250/3,  Gr, 
Priel,  2510m,  auf  Kalk.  18.7.1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge.  Temlberg,  2331m,  auf  Gipfelfelsen,  23.8.2003  —  8250/3.  Totes 
Gebirge,  Welser  Hütte,  1715m,  auf  Kalkblöckerc  18.8.2002  ■  8250/4.  Kl.  Priel,  1965m.  2136m.  auf  s-expon,  Kalkfels, 

30.6.2002  —  8350/1,  Spitzmauer.  Stodertalcr  Klettersteig,  2155m,  auf  Kalk.  12.9. 1999  8350/3,  Hinterstoder,  Salzsteig, 

1515m,  auf  Kalkgestein.  24.8.2004  —  8351/1.  Lagelsberg,  1935m.  auf  Kalk.  3.8.2004  -  8351/2.  Warscheneck.  oberhalb 
Bnmnsteiner  See.  1460m.  auf  Kalk,  3.8,1998  —  8351/4,  Pvhmpaß  N.  91 5m,  auf  Kalkfels,  16.7.1999  —  8352/1.  Gr.  Pyhrgas, 
Gipfelfelsen,  2240m.  auf  Kalk.  18.6.2002;  2170m,  auf  Dachsteinkalk,  2.7.1997  8352/2,  Haller  Mauern,  Weg  zur  Lagfalm, 

1 190m,  auf  Kalk.  28.6.1997  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Laglkar,  1375m  u.  1465m,  auf  Kalk.  28.6.1997  —  8352/3.  Gr.  Pyhrgas 
W,  1280m  u.  1485m.  auf  Kalk,  10.8.1998  —  8352/3,  Bosruck,  1900m,  auf  Wettersteinkalk,  21,8,1997. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  SCHLÜSSLMAYR  (2002b). 


Schistidium  elegant  u! um  BlüM 

Elegantes  Spalthütchen 


AÜG 

AÖ 

* 

- 

Ersinachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (2002b). 


Die  Verbreitung  von  Schistidium  elegantuhm  bleibt  im  Gebiet  fast  völlig  auf  die  montanen  Laubwälder  der  Kalkalpen 
beschränkt  wo  das  Felsmoos  auf  halbschattigen,  aber  oft  südexpomenen  Kalk-  und  Dolomitblöcken  zu  finden  ist.  Die  .An  tritt 
nach  GRINfS  et  al.  ( 1 999)  nur  zerstreut  und  vor  allem  in  wärmeren  Lagen  auf. 

Soziologie:  Kennart  des  Grimmton  tergestinae.  Mit  höherer  Stetigkeit  tm  Homoiml  herum  incurvatt.  Sellen  im  Cimphylletum 
vaucheri.  Taxiphyllo-Rhynchostegietum  muralis.  Homalothecio  sericd-Neckeretum  bessert,  Ptychodio  plicati-Lescuraemm 
mcurvaiae  und  Pseudoleskeelletum  eatemilatae. 
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Abb.  131:  Schistidium  dupretii  (Gr.  Pyhrgas,  2240m,  18.6.2002). 

A:  Sprosse  in  trockenem  Zustand  mit  Sporogonen  (Länge  7  mm),  B:  Blatt  (Länge  1,75  mm),  C,  D:  Blattspitzen  (Länge  125  p),  E: 
Blattquerschnitt  (Rippenbreite  40  p),  F:  Blattzellnetz  (Höhe  d.  Ausschnitts  100  p),  G:  Exothecialzellen  mit  kollabierten  Zellen  eines 
Kapselstreifens  (Höhe  d.  Ausschnitts  250  p). 
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Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg.): 

VA:  8051/4,  Mölln,  Gaisberg.  85()m,  auf  Kalk.  4,7.2004  —  8052/3,  Tembcrg,  Schoberstein  N,  750m  u.  900m.  auf  Kalk, 
13.8.1 996  —  8052/3,  Losenstein.  Hohe  Dirn.  1035m.  I  105m,  auf  Kalkblock,  20.7.2002  —  80523,  Temberg,  Kreuzmauer. 
760m,  auf  Kalk,  3.5.1998  —  8052  4,  Reichraming,  Schieferstein.  900m  u.  1 100m.  auf  Dolomit  und  Kalk,  31  JO.  1996  —  8053/4, 
Lindaumauer  N  Weyer,  1055m.  Fuß  der  SW- Wand,  auf  Dolomit;  1075m.  aüf  Dolomitblock.  27,8.2002  —  8148  2,  Traunstein. 
Kaltenbachwildnis,  570m,  auf  Dolomit.  30.3.2002  —  8148/4,  Ebensee.  Rindbachgraben,  600m,  auf  Kalk,  I0.6.2tX)4  —  8151/4, 
Hr.  Nock,  Weg  zur  Fe  ich  tau  über  Ramsau,  lOÜÖm.  auf  Dolomit.  18.5.1997  —  8153/4,  Kleinreifling,  440m,  16,6.2004  -  8253/3. 
Reiehraminger  Hintergebirge.  Bodenwies,  1445m,  auf  südexp.  Dolomitfels,  8.72003  (deL  Köckinger). 


HA:  8250/4.  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zum  Prie 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben;  Gr  IMS  et  al.  ( 1999):  Klaus. 


Schis fidi um  gründe  POELT 

Sy  re;  5.  apocarpum  var,  grande  (PoELT)  DCLt 
Gipfel-Spalthütehen 


Al  lg.  Verbr:  zentral  europäisch 
Arealtyp:  temperat-alpin 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  ScmlQsslmayr  (2000). 


A  UG 

AÖ 

- 

RL  4 

Schtsndhan  gründe  (Abb.  132-134,  191. 321  und  322)  zählt  zu  den  Chafaktermoosen  nordexponierter  Gipfelfelsen  aus  Kalkgestein 
in  der  höheren  alpinen  und  subnivalen  Stufe.  Das  dichte,  schwarze  Polster  bildende,  seltene  Hochalpenmoos  lebt  nach  GR1MS  et  al. 
( 1999)  in  den  Nördlichen  Kalkalpen  und  den  Hohen  Tauern  und  gilt  seltenheitsbedingt  in  Österreich  als  potentiell  gefährdet  i  RL  4), 
scheint  jedoch  im  Gebiet  nicht  bedroht  Die  Nachweise  aas  dem  Gebiet  stammen  von  den  Gipfelregionen  des  Waracheneck  und  den 
höchsten  Gipfeln  des  Toten  Gebirges  (Gr.  Priel.  Spitzmauer,  Schömberg.  Temlberg).  Häufig  ist  Schttidnm  grande  nur  an  der 
Nord-  bzw.  Nordostseite  der  Spitzmauer  (Abb.  60),  wo  das  Moos  auch  relativ  weit  herabsteigt  (am  Klettersteig  bis  2 1  (X)  m).  Das  von 
POELT  ( 1 955)  beschriebene  „Gipfelmoos"  zeichnet  sich  u.a,  durch  ein  stark  reduziertes  Perisiom  aas. 
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Abb.  1 32  und  1 33:  Schistidtum  grande ,  rechts  eine  in  die  Blätter  eingesenkte  Kapsel 


Aktuelle  Nachweise: 

HA:  82503,  Gr.  Priel,  2470m.  auf  n-expore  Kafkfels.  18.7,1999  c  spg.  —  82503.  Totes  Gebirge.  Schermberg.  NW-Sette. 
2370m,  auf  schattigem  Kalkfels.  1 9.83002  c.  spg.  (L  Köckinger)  —  82503,  Totes  Gebirge.  Temlberg,  2325m.  Gipfel.  Nordseite, 
auf  Kalkfels,  23.8,2003  8350  I,  Spitzmauer,  Siodeitaler  KleUersteig,  2100m.  auf  Kalk.  12.9.1999  —  8350- 1.  Spitzmauer, 

2265m.  2350m.  2385m  c,  spg.,  2400m,  2410m,  2420m.  auf  Kalk.  12.9,1999  u.  27.62002  (L  Köckinger)  —  8351/1.  Warcche- 
neck.  2305m.  auf  Kalkblock  3,8,1998  c.  spg.  (det.  Köckinger). 


Abb.  134:  Schistidium  grande  (Warscheneck,  2305m,  3.8.1998). 

A:  Sproß  in  trockenem  Zustand  (Länge  11,5  mm),  B:  Sproß  mit  Sporogon  in  trockenem  Zustand  (Länge  2,5  mm),  C:  Sproßspitze  in 
feuchtem  Zustand  (Länge  1,9  mm),  D,  E:  Blätter  (Länge  1,4  mm),  F,  G:  Sporogone  (Höhe  ohne  Deckel  und  Seta  0,96  mm),  H-K: 
Blattquerschnitte  (H:  Rippenbreite  50  p,  I:  Blatthälfte  125  p,  J:  Blattbreite  95  p,  K:  Perichaetialblatt,  Blatthälfte  0,5  mm),  L:  Blattzellnetz 
(Höhe  d.  Ausschnitts  162  p),  M:  Exothecialzellen  (Höhe  d.  Ausschnitts  250  p),  N:  Zellnetz  d.  Kapsel  mit  Peristom  (Breite  250  p),  O: 
Peristom  mit  Sporen  (Höhe  100  p). 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Schistidium  papillosum  C  ULM,  in  AMANN 
Papillen-SpaUhütchen 


AI  lg.  Verbr:  holarktisch 
Arealtyp:  boreal-morUan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 


AUG 

AÖ 

- 

RL  r:  3 

Schistidium  papillosum  w  ar  bislang  nur  als  Felsmoos  basenreichen  Silikatgesteins  bekannt.  Aus  den  Nördlichen  Kalkalpen  lagen 
nach  Grims  ei  al.  ( 1999)  keine  gesicherten  Funde  vor.  Die  u.a.  durch  die  papillüse  Blattlamina  und  ihre  rötliche  Färbung  kenntli¬ 
che  Art  konnte  auf  einem  beschatteten  Kalkblock  in  einem  geologischen  Gnenzgmben  zwischen  Flysehzone  und  Kalkv  oralpen 
beobachtet  werden.  Außerhalb  des  AJpenmums  gilt  die  An  als  gefährdet  f  RL  n  3k 
Soziologie:  Kennart  des  Grimmion  tergestinae. 


Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8053/3,  Großraming.  Peehgraben,  Höl  eitenbachgraben.  500m.  auf  Kalk,  12.4.1997  c.  spg.  (t,  Köckingcr) 


Höhe  \  100  m 


Höhen  stufen 


Historische  Funde  und  weitere  Luera  tu  ran  gaben:  keine. 


Schistidium  rohustum  (NEES&  HORNSCH*)  BLOVf 

Syn,:  Grimmia  homodictyon  Dtx. 

Kräftiges  Spallhütchen 
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iÖ 

- 

- 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  (1999a). 


Abb.  135  und  136:  SchistKSium  robustum.  typisch  mit  stark  umgerollten  Blattrandem.  gezähnter  Blattspitze  und  sinuösen  Blattzehen 
(Traunstein,  2.2.200 2) 
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Abb.  137:  Schistidium  robustum  (Traunstein,  Ostufer,  435m,  2.2.2002). 

A:  Sproß  in  trockenem  Zustand  mit  Sporogon  (Länge  4,2  mm),  B:  Blatt  (Länge  2,4  mm),  C,  D:  Blattspitzen  (Länge  1  mm  bzw.  235  p) ,  E: 
Übergangsbereich  zw.  Blattlamina  u.  Glashaar  (Länge  390  p),  F:  Blattquerschnitt  (Rippenbreite  50  p),  G:  Blattzellnetz  (Länge  d. 
Ausschnitts  210  p),  H:  Sporogon  (Länge  ohne  Seta  u.  Peristom  1,33  mm),  I:  Exothecialzellen  (Höhe  d.  Ausschnitts  300  p),  J: 
Kapselhals  mit  Spaltöffnungen  (Höhe  d.  Ausschnitts  330  p). 
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Schistidium  robustum  (Abb,  1 35-137)  ist  im  ganzen  Gebiet  von  der  coUinen  bis  zur  alpinen  (subnivalen)  Stufe  verbreitet.  Beson¬ 
ders  häufig  ist  die  immer  durch  fange  Glasspitzen  an  den  Blättern  ausgezeichnete  Art  in  den  Kalkalpen,  wo  sie  vor  allem  Kalk- 
und  Dolomitgestein,  aber  auch  Gesteine  der  Werfener  Schichten,  selten  den  Stammgrund  von  Laubbäumen  besiedelt.  Besonders 
im  Alpenvorland  lebt  sie  synanthrop  auf  Straßen-,  Gartenmauern  und  Grabsteinen.  Subalpin  und  alpin  dringt  sie  häufig  bis  zu  den 
höchsten  Gipfeln  vor. 

Soziologie:  Kennart  des  Grimmion  tergestinae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Grimmietum  tergestinae,  Orthotricho  anomal i-Grim- 
mietum  puh  inatae  und  Pseudo leskeelletum  eatenulatae.  Sellen  im  Grimmietum  orbieularis,  Syntrichio  calc icolae-Grimm ietum 
anodonüs,  Onhotriehetum  striati,  Ciniphyiletum  vauchen,  Brachyiheaetum  populei.  Ctenidietum  mollusci.  TorteHo  tortuosae- 
Hypnetum  fastigiati.  Barbuletum  paludosae,  Ptychodio  plicati-Leseuraetum  incurvaiae  und  Antitriehietum  eurtipendulae. 

Aktuelle  Nachweise  (meist  c,  spg,): 

AV-HA:  7952  4.  8051/2,  8051/4,  8052/Z  80520,  8052/4,  8053/3,  80534,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/3,  8149/4, 
8150/1.  8150/2,  81 50/3,  8150/4.  8151/1,  8151  2,  8151/3,  8151/4,  81522,  8152/4,  8153/1,  8153/2,  8153/3.  8249/1,  8249/2. 
8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2.  8250/3,  82504,  8251/1,  8251/2,  8251/4.  8252/1,  82522,  82522,  82524.  8253/t,  8253/2, 
8254/1, 8350/1 . 8350/2, 8350/3. 8350/4, 8351/1, 8351/Z  8351/4, 83521. 83522, 83523. 


Höchster  Fundort:  8350  l.  Spitzmauer,  2420m,  auf  Kalk,  12.9.1999  ft.  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturanuaben:  SCHLÜSSLMAYR  (2001a,  2002b). 


Schistidium  trichodon  (BklL>.)  POELT  var,  trichodon 

Svn.:  G.  trichodon  BR  ID..  Schistidium  gracife  auet.,  5.  longidens  C'ULM 
Haarzahn-Spalthütchen 
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Al  lg.  Verbr. :  europäisch-westasiatiseh-nordamerikan. 
Arealtyp:  boreal-montan 


Das  besonders  in  der  Bergstufe  der  Kalk  voralpen  verbreitete  Schistidium  trichodon  besiedelt  sowohl  schattiges  wie  auch  lichtiei- 
ches  Kalk-  und  Dolomitgcstein,  seltener  Gestein  der  Werfener  Schichten.  In  den  Hochalpen  steigt  die  Art  an  schattigen  Fels¬ 
standorten  bis  in  die  Gipfelregionen. 

Soziologie:  Kennart  des  Grimmion  tergestinae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Brachythecietum  populei.  Selten  im  Ctrriphylletum 
vauchen,  Homalothecio  scriceLNcckcretum  bessert,  Ctenidietum  mollusci,  Tortello  iortuosae-Hypnetum  fastigiati,  Plagiopodo 
oed eri -Orth othecie tum  rufesccntis,  Barbuletum  paludosae,  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incun  atae,  Orthotricho  anomal  i-Grim- 


Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg.): 

FZrVA:  8050/4,  805 1 2,  805 1  4,  80523.  80524.  8053/3.  8 1 48/2,  8 1 484,  8149/1,  8 1 492,  8  \  49/3,  8 1 49/4,  8150/1.  81 50/2, 
8 1 50/3,  8 1 50/4,  8151/1,  81512,  8151/3,  8151/4,  81 522,  8 1 524,  8 1 53/ 1,  8 1 532,  8 1 53/3.  8 1 53/4,  8249/ 1 .  8249 2.  8249/3. 
8250/1. 82502, 8250/4. 8251/1. 82512, 8251/4, 82521 , 82522, 82523, 82524, 8253/1, 82532, 8253/3, 8253/4. 

HA:  8249/4,  83502.  8250/3,  8350/3.  8350/4.  8351/1,  8351/2, 8351/4,  8352/1, 83522,  8352/3. 


Höchster  Fundort:  8250  3.  Gr.  Priel,  2470m,  auf  n-expon.  Kalkfels.  18.7.1999. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  SCHIEDERMAYR  (1894):  Losenstein:  Katzenstein  am  Laudachsee.  Fit z  (1957):  Hohe 
Dim  bei  Losenstein. 


Schistostega  penn  ata  (Hedu.)  \\  EB.  &  MOHR 

Syn.:  5.  osmundacea  (DlCKS.)  Web.  &  MOHR 
Feder-Leuchtmoos 

Allg,  Vcrbr :  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  subozean i sch- montan 
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Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  GRIMS(1985):  Katzenstein  E  Traunstein. 


Scleropodium  purum  (HEDW.)  LlMPR. 

Syn.:  Hypnum purum  L..  Pseudoscleropodium  purum  (HEDW.)  FLEISCH,  ex  ÖROTH. 
Großes  Grünstengelmoos 


Allg.  Verhr.:  subkosmopolitisch 
Areal  typ  temperat 


Scleropodium  purum  wächst  verbreitet  in  grasigen  Wäldern  und  an  Waldrändern,  unter  Gebüschen,  in  Wiesen  und  Halbtrocken¬ 
rasen.  auf  Schotter-,  Lehm-  und  Erdböschungen,  selten  auch  auf  übererdetem  Fels,  manchmal  in  Quellfuren. 

Soziologie:  Kennart  des  Pleurozion  schieben.  Selten  im  Barbuletum  convolutae.  Pottietum  truncatae  und  Ctenidietum  mollusci. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7952/1,  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4.  8051/1,  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1.  8052/2,  8052/3,  8052'4, 
8053/1,  8053/3,  8053/4,  8148/2,  8149/1.  8149/4,  8150/1.  8150/4.  8151/1,  8151/2,  8151/3,  8152/1.  8152/2.  8152/3,  8152/4. 
8153/1,  8153/3,  8153/4,  8154/1,  8249/1.  8249/2,  8249/3,  8249/4.  8250/1,  8250/2,  8250/3.  8251/1,  8251/3.  8251/4,  8253/1, 
8253/3, 8350/2, 8350/4, 835 1  /1 . 8352/1 . 
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Scorpidium  scorpioides  (HEDW.)  LlMPR. 

Echtes  Skorpionsmoos 


Allg.  Verhr.:  disjunkt-holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  boreal 


Das  aktuell  nur  im  nordwestlichen  Randbereich  des  Oberen  Filzmoos  ( Warsebeneck )  und  im  Ufermoor  des  Laudachsees  festge¬ 
stellte  SumpfrrKx>s  Scorpidium  scorpioides  bevorzugt  sehr  nasse,  oft  kalkreiche  Standorte  in  NiederrrKx>ren.  wo  es  teilweise  unter- 
gctaucht  und  mit  Schlamm  durchsetzt  wächst.  Die  sehr  seltene  Moorpflanze  gilt  in  ganz  Mitteleuropa  als  stark  gefährdet  ( RL  2). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Laudachsee,  N-Ufer.  895m.  in  Vcrlandungsmoor.  12.8.2001. 

HA:  8351/4.  Warscheneck,  Oberes  Filzmoos.  1390m.  im  NW-Lagg,  3.7.1999, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Poetsch  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Edlbacher  Moor  bei  W indischgarsten.  FlTZ 
(1957):  Warscheneck.  Filzmoos.  KR1SAI& SCHMIDT  (1983):  Warscheneck.  Unteres  u.  Oberes  Filzmoos. 


Scorpidium  turgescens  (T.  JENS.)  LOESKE 

Svn.:  Calliergon  turgescens  (T.  JENS.)  KlNDB..  Hypnum  turgescens  T.  Jens. 
Geschwollenes  Skorpionsmoos 

Allg.  Verhr..  holarktisch  (-bipolar) 

Arealtyp:  subarktisch-subalpin 
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Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Frrz  (1957):  Gr.  Priel,  Fleischbänke  oberhalb  Welser  Hüne,  an  feuchten  Kalkfelsen, 
2000-2 100m  (Beleg  geprüft  von  Schlüsslmayr.  Nachsuche  jedoch  erfolglos). 


Selige  ria  acutifolia  L  IN  DB. 

Svn.:  5.  pusilla  var.  acutifolia  ( LlNDB.)  SCHIMP. 
Spitzblättriges  Zwergmoos 


AUG 

AÖ 
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0 

Allg.  Verbr.:  zirkumpolar-westasiatisch 
Arealtyp:  submediterran-montan 


Erstnachweis  für  Österreich! 

Die  bisher  aus  Österreich  nur  durch  unpublizierte  Funde  von  H.  KÖCKINGER  (schriftl.  Mitt.)  aus  Kärnten  und  Steier¬ 
mark  nachgewiesene  Art  (Abb.  138)  lebt  an  der  Nordflanke  des  Toten  Gebirges.  W  eitere  Funde  stammen  vom  Miesweg 
am  Traunseeufer.  Die  relativ  leicht  zu  unterscheidende  Art  scheint  in  ganz  Mitteleuropa  sehr  selten  zu  sein,  blieb  aber 
als  Varietät  von  S.  pusilla  lange  unbeachtet.  Sie  scheint  zumindest  potentiell  gefährdet  (RL  4). 


Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

VA:  8148/2,  Traunstein,  Miesweg.  430m,  auf  Kalk,  2.2.2002. 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Rinnerhütte,  915m,  auf  Dolomitblock.  29.7.2002  (t.  Köckinger)  —  8250/3.  Almtal, 
Hintere  Hetzau.  910m,  auf  Kalkblock.  5.8.2004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Seligeria  austriaca  SCHAL  ER 

Österreichisches  Zwergmoos 

Allg.  Verbr :  curopäisch-ostasiatisch 
Arealtyp:  präalpin-montan 

Erstnachweis  furOÖ  in  SchlCsslmayr  ( 1997). 
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Die  nach  GRIMS  et  al.  ( 1999)  aus  Österreich  außerhalb  des  Gebietes  bisher  nur  \on  drei  Fundorten  in  Salzburg.  Steiermark  und 
Tirol  bekannte  .Art  besitzt  offenbar  im  Gebiet  einen  Verbreitungsschw  erpunkt  Jedenfalls  tritt  sie.  wenn  auch  nur  sehr  lokal  in 
einigen  schattigfeuchten  Gräben  bzw  Schluchten  der  Kalkalpen  an  die  Stelle  von  Seligeria  tnfaria  und  wächst  dort  an  ganz 
ähnlichen  Standorten.  An  den  Fundstellen  ist  die  seltenheitsbedingt  als  potentiell  gefährdet  (RL  4)  eingestufte  Art  jedoch  recht 
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häufig  und  oft  mit  Seligeria  pusitta  vergesellschaftet  Das  höchste  bekannt  gewordene  Vorkommen  liegt  auf  der  Nordseite  des 
Grüßen  Pyhrgas.  Hier  lebt  Seligem  ausniaca  in  1750  m  Höhe  an  der  Felswand  einer  Schuizhöhle. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

VA;  8052/3*  Temberg,  Wendbachgraben,  355 nt  auf  Kalkblock*  24.72002  -  8152/4,  Reichraminger  Hintergebirge,  Gr.  Bach, 
4  H)m,  auf  Kieselkalk,  1 5.7, 1 996  (L  Köckinger)  —  8252/1 ,  Mölln*  Bodinggnibcn,  640m,  auf  Kalk.  1 .8. 1 996. 

HA;  8352/1,  Gr  Pyhrgas  N*  I750ttu  in  Höhle,  auf  Dachsteinkalk*  17.82  997  (t  Köckinger)  —  8352/3,  Spital/Pyhm*  Vogelge- 
sangklamm,  835m,  auf  Kalk,  23.8.2004. 
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Historische  Funde  und  weitere  Lileraturangaben;  keine. 


Seligeria  vakarea  (HtDW.)  B,.  S. 

Kalk-Zwergmoos 


&  G* 
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AUg.  Vcrbr.:  europäisch-nordamerikan. 
A  rea  Ity p :  s  ubozea  n  i  sc  h-  mo  n  tan 


Erstnachweis  für  das  Gebiet! 


Seligeria  cakarea  ist  ein  aus  Steiermark.  Ober-  und  Niederes!  erreich  (GR1MS  et  al.  1999).  seit  kurzem  auch  aus  dem  Burgenlanc 
( SCHLOSS lmayr  2001b)  nachgewiesenes  Moos,  das  schattig-feuchten  Fels  besiedelt  Im  Steyrdurchbrueh  konnte  es  an  der 
Decke  einer  Kalkkonglomeraihöhlung  festgestellt  werden.  Das  sehr  seltene  Zwergmoos  scheint  thermophil  zu  sein.  Es  gilt  in 
Österreich  als  potentiell  gefährdet  (RL  4). 

Soziologie:  Kennart  des  Seligerietum  calcareae. 


Aktuelle  Nachweise  (c*  spg.): 

VA:  8151  1 .  Steyrdurchbruch.  455m,  auf  Kalkkonglomeratfe  sen.  Höhlung,  9,3.2002  (t.  Köckinger). 


Historische  Funde  und  weitere  Lite  rat  urangaben:  keine. 


Seligeria  dtmniana  (SM.)  C*  Ml'LL* 

Zahnloses  Zwergmoos 


AI  lg.  Vcrbr.:  zirkumpo  lar-ostasiatisch 
Arealtyp:  boreal -montan 

Ersinachweis  filr  das  Gebiet  in  SCHLOSSLMAYR  (1999a). 
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Auf  oft  überhängenden  Flächen  feuchtschattigen  Karbonatgesteins  (Kalk*  Dolomit  Kalkkonglomerat)  lebt  zerstreut  besonders  in 
engen  Schluchten  und  an  nordseiligen  Berghängen  der  Voralpen*  in  Bachtälern  der  Flyschzone  (vor  allem  in  Gewässemähe) 
auch  auf'  Mergel  und  Sandstein  das  Zwergmoos  Seligeria  domiana.  Alle  Funde  stammen  aas  der  submontanen  und  montanen 
Stufe.  Aus  dem  Gebiet  der  Hochalpen  liegen  nur  wenige  Nachweise  vor. 

Soziologie:  Kennart  des  Seligerietum  donnianae.  Selten  im  Seligerietum  tristichae. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

FZ:  8050  4,  Schlierbach,  Käfergraben.  5 1  Om.  auf  Flyschgestein  Bach*  7,9.2002  —  8Q53/L  KJeiniamingtaL  Tnehtlgraben.  500rru 
auf  Flyschgestein,  1 5.8. 1 9%  8051  2.  Temberg.  Schädlbach,  400m.  auf  Sandstein,  27.8. 1998. 

VA:  8052/3,  Temberg,  Wendbaehgraben,  355m,  auf  KalkblocL  24.7,2002  —  8052/4,  Losensteirt  Schieferstein  N,  980m  auf 
Dolomit  16.72002  —  8053/4.  Lindaumauer  N  Weyer.  1055m.  Fuß  der  SW-Wand.  auf  Dolomit  27.82002  —  8)48/2,  Traun¬ 
stein,  Hemlersteig.  600m,  auf  Dolomit  12.102001  —  8149/3,  Ebensee,  Rindbachgraben,  675m,  auf  Dolomit  10.62004 
81522,  Reichraming,  Arzberg,  Hochterrasse  der  Enns,  400m.  auf  südexp.  Kalkkonglomeratfels,  24.52003  —  8153  4,  Weyer, 
Kupfern.  Weg  zum  Almkogd,  545m  auf  Kalk.  1 7,6.2004  —  82524,  Sengsengebirge,  W  Btumauer  Alm,  Weg  zum  Herzerlsee, 
1035m,  auf  Kalk,  16.8.2001  -  82522,  Reichraminger  H  intergebirge,  Große  Schlucht  520m,  auf  Dolomit  14.72003  —  82522, 
Reichraminger  H  intergebirge.  Haselschlucht  600m  auf  Kalk.  31.5. 1998, 


HA:  8350/2,  Hinterstoder.  Polstert  ticke.  630m  auf  Kalkblock.  4.82004  —  835 1 2.  Roßleithen,  Seegraben.  880nt  auf  Kalkblock. 
23.72004  —  83522,  Haller  Mauern,  Weg  zur  Uglalnt  1 045 m  auf  Kalk,  28,6, 1997, _ 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturanuaben:  SCHLÜSSLMAYR  (2002b). 


Seligeria  irrigata  (H.  PAUL)  OCHY  R  \  &  L.  GOS. 

Syn.:  S  tristicha  var.  irrigata  H,  Paul 
Rieset  fl  ur-Z  wergmoos 


Allg.  Verbr.:  zentraleuropäisch 
Arealtyp:  präalpin- man  tan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 


AÜG 
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RL  4 

Die  bisher  nur  aus  den  Ostalpen  und  den  Westkarpaten  bekannte,  hydrophile  Art  (Abb,  139)  benötigt  als  Substrat  überrieselte 
Karbonatfelsen.  Alle  Nachweise  aus  dem  Gebiet  stammen  von  besonnten  und  ständig  überrieselten,  oft  mit  Kalktulf  durchsetzten 
Dolomitfelswänden.  Lokal  besonders  häufig  ist  die  offenbar  relativ  wärmeliebende  Art  im  Reichraminger  Hintergebirge  (z,B, 
Große  Schlucht),  Aus  Österreich  liegen  von  der  potentiell  gefährdeten  Art  (RL  4)  noch  weitere  Funde  aus  OÖ,  Salzburg,  Steier¬ 
mark  und  Kärnten  vor. 

Soziologie:  Kennan  des  Seligeneium  irrigatae.  Selten  im  Eucladietum  verticillati 


Abb,  139: 

Sehgena  imgata 

(Große  Schlucht,  14  7,2003) 


Aktuelle  Nachweise  (c.  spg/): 

VA:  8149  3.  Ebensee.  Rindbachgiabea  695m.  7|Om  auf  überrieseltem  Dolomit  10.62004  —  82522,  Reichraminger  Htnter- 
gebirge.  Große  Schlucht  520m.  auf  übemese  Item  Dolomitfels,  14.72003  —  8253  2.  Schönau  a.d.  Enns.  SchteitenbachsaL  430m 
auf  überrieselter  Dolomitfelswand,  in  Kalktulf,  9.62003  —  8253  4.  Schönau  a.d  Enns,  Frenzbachgraben.  425m  auf  über¬ 
rieselter  Dolomitfelswand  19.62003. 

HA:  8249  3.  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Rinnethüne.  805m  auf  überrieseltem  Dolomitfels.  29.72002  —  8249  4,  Totes  Gebir¬ 
ge,  Gneßkarsteig.  890m  auf  überrieseltem  Dolomitfels,  besonnt  10.82003. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Seligeria  patula  (LlNDB.)  BROTH. 

Syn.:  S.  alpestris  SCHAUER 


Allg.  Verhr. :  zentraleuropäisch 
Arealtyp:  horeal-dealpin 


▲  UG 

AÖ 

RL  4 

RL  4 

Die  seltene  Seligeria  fxitula  scheint  im  Gebiet  warme  Standorte  zu  bevorzugen.  So  lebt  sie  an  Kalkkonglomeratfelsen  in  Neu- 
zeug/Steyr  zusammen  mit  der  thermophilen  Weissia  triumphans  (Abb.  140).  Die  nur  durch  Sporenmerkmale  von  der  stärker 
skiophilen  Seligeria  trifaria  zu  unterscheidende  Art  gilt  als  potentiell  gefährdet  (RL  4).  An  ihren  wenigen  Fundorten  tritt  sie  im 
Gegensatz  zu  dieser  Art  kaum  in  größeren  Populationen  auf,  fruchtet  aber  offenbar  häufiger. 

Soziologie:  Kennart  des  Seligerietum  patulae.  Selten  im  Weissietum  crispatae  und  Barbuletum  paludosae. 
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Abb.  140:  Seligeria  patula  (dunkel) 
und  Weissia  triumphans  var  pallidiseta  (hell) 
auf  einem  Nagelfluhblock  am  Ostufer  der  Steyr 
bei  Neuzeug  (4  4.2004). 


Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

AY':  7951/4.  Neuzeug/Steyr.  Keltenweg,  330m.  auf  KalkkonglomeraL  29.3.1997  —  7952/3,  Neuzeug  Steyr.  Ostufer  d.  Steyr, 
3 1 5m  u.  330m.  auf  Kalkkonglomerat.  1 3.4. 1 997, 4.4.2004. 

VA:  8051/3,  Leonstein.  Rinnerberger  Wasserfall.  525m.  auf  Kalkfelsw  and.  16.7.2003  —  8148/2,  Traunstein,  Kaltenbachw  ildnis, 
595m.  auf  Dolomit  30.3.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Grims  et  al.  (1999):  Antersbachtal  (??)  bei  Losenstein. 


Seligeria  pusillu  (HEDW.)  B.,  S.  &  G. 

Winziges  Zwergmoos 


▲  UG 

AÖ 

- 

- 

Allg.  Verhr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  subboreal-montan 
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Seligeria  pusilla  lebt  zerstreut  auf  feuchtschattigem  Kalk-  und  Dolomitfels,  Flyschgestein  und  Kalkkonglomerat-  Man  findet  das 
basiphile  Zwergmoos  in  der  collinen  Stufe  des  Alpenvorlands  (Steyr,  Wehrgraben),  in  der  Flyschzone.  relativ  häufig  aber  nur  in  den 
Bachschluchten  der  Voralpentäler.  Selten  steigt  es  bis  zur  Obergrenze  der  subalpinen  Stufe.  Als  konkurrenzschwaches  Piomermoos 
bev  orzugt  es  stark  geneigte  bis  überhängende,  für  die  Besiedlung  durch  großwüchsige  Moosarten  ungünstige  Felspartien. 

Soziologie:  Kennart  des  Seligerietum  pusillae  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Seligerietum  austriacae  und  Taxiphyllo-Rhyncho- 
stegietum  mural  is. 


L 

T 

K 

F 

R 

3 

4 

6 

5 

9 

Aktuelle  Nachweise  (meist  c.  spg): 

AV:  7952/3.  Steyr,  Wehrgraben.  295m.  auf  Kalkkonglomerat.  3.3.2002. 

FZ:  8050/2.  Nußbach  N  Schlierbach.  Stretzbach.  460m.  auf  Sandstein  am  Bach.  19.7.2003  —  8050/3.  Seisenburg  W  Kirchdorf, 
635m.  auf  Flyschgestein.  7.9.2002  —  8050  4.  Schlierbach.  Käfergraben.  510m.  auf  Flyschgestein' Bach,  7.9.2002  —  8052/2, 
Laussa  Losenstein.  Wildgraben.  600m.  auf  Flyschgestein.  2 1 .9. 1 997. 

VA:  8051/3.  Leonstein,  Rinnerberger  Wasserfall.  525m.  auf  Kalk felsw  and.  16.7.2003  —  8051  4,  Molln.  Schwalbensteinmauer. 
715m.  auf  südexp.  Kalkfels  am  Fuß  der  Mauer,  25.5.2003  —  8052/1.  Dürnbach/ Enns.  330m,  auf  Kalkkonglomerat.  16.2.1997 
-  8052/3.  Temberg,  Schoberstein  N,  900m.  auf  Kalk.  8.8.19%  —  8052/3,  Temberg.  Wendbachgraben.  355m,  auf  Kalkblock. 
24.7.2002  —  8052/3.  Losenstein,  Klausgraben.  390m,  auf  Kalkblock.  18.7.2002  —  8052/4.  Losenstein,  Ruinenfelsen.  S-Seite. 
395m.  auf  Kalk.  24.5.2003  —  8053/3.  Großraming.  Pechgraben.  Flölleitenbach- Wasserfall,  500m.  auf  Kalk,  19.4.1997  — 
8053/4,  Lindaumauer  N  Weyer.  1055m.  Fuß  der  SW  - Wand,  auf  Dolomit.  27.8.2002  —  8149/1,  Traunstein,  Lainausteig,  1385m. 
auf  Kalk.  1.7.2000  —  8152/4,  Reichraminger  Hintergebirge.  Gr.  Bach,  410m,  auf  Kieselkalk,  15.7.19%  —  8252/1,  Molln, 
Bodinggraben.  640m.  auf  Kalk.  1.8.19%  —  8252/1,  Molln,  Bodinggraben,  Weg  zur  Ebenforstalm.  670m,  900m.  auf  Kalk, 
28.8.2004  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge.  Haselschlucht.  600m.  auf  Sandstein,  29.6.1997  —  8254/1.  Voralpe,  Stumpf- 
maucr,  1730m,  auf  Kalk.  5.7.1999. 


HA:  8350/2,  Hinterstoder,  Polsterlucke.  630m.  auf  Kalkblock.  4.8.2004  —  8351/4,  Warscheneck.  Hintersteiner  Alm,  1040m,  auf 
Kalkblock.  23.8.2004. 
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Historische  Funde  und  Literaturamiabcn:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Ncustiftgrabcn  bei  Steyr  (cf.  KJeinramingtal ).  FlTZ 
(1957):  Kremsmauer,  S-Seite. 


Seligeria  recurvata  (HEDW.)  B.,  S.  &  G. 

Borsten-Zw  ergmoos 


AUG 

▲ö 

- 

- 

Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  suhboreal-montan 


Seligeria  recurvata  ist  ein  v  erbreitetes  Gesteinsmoos  auf  basenreichem  Flyschgestein  (besonders  Flyschsandstein).  Sic  bildet  in 
der  gesamten  Flyschzone  auf  beschatteten,  feuchten  Steinen.  Blöcken  und  Felswänden  stets  reich  fruchtende,  oft  mehrere 
Quadratdezimeter  umfassende,  dichte  Bestände  aus.  Die  Wuchsorte  liegen  immer  innerhalb  von  Wäldern.  Häufig  findet  man  das 
Moos  an  Bachufem  der  schattigen  Ftyschtäler.  In  den  Kalkalpen  ist  das  Moos  seiten  und  auf  eingelagerte  Sandstemv  orkommen 
oder  zerstreut  liegende,  kleinere  Sandsteinstücke  angew  iesen.  Im  Bosruckgebiet  tritt  es  auf  Gesteinen  der  Werfencr  Schichten 
auf.  Neben  Campylostelium  saxicola.  Brochydontium  trichodes  und  Fissidens  pusillus  zählt  Seligeria  recunata  zu  den  wenigen. 
Itir  die  Flyschzone  bezeichnenden  Arten,  die  an  Flyschgestein  gebunden  sind  ( RlCEK  1 977). 

Soziologie:  Kennart  des  Seligerio  recurvatae-Fissidentetum  pusilli.  Selten  im  Diplophvllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae. 
Plagiomnio  cuspidati-Homalietum  trichomanoidis.  Gvmnostometum  rupestris  und  Brachythecietum  riv  ularis. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg. ): 

FZ:  79524,  Steyr.  Damberg,  N-Seite.  535m.  590m.  auf  Flyschgestein.  21.8.2003  —  79524.  Damberg  Steyr  N.  800m.  auf 
Flyschgestein.  29.8.19%  —  79524,  StUlnch.  StevT.  W  ildgraben.  375m.  auf  Flyschgestein.  28.10.2001  8050/2,  Nußbach  N 

Schlierbach.  Stretzbach.  460m.  auf  Sandstein  am  Bach.  19.72003  —  8050  3.  Seisenburg  W  Kirchdorf.  590m.  auf  Flyschgestein. 
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7.92002  —  8050/4,  Oberseh] icrbach.  655m,  auf  Flyschgestein,  14.82004  -  8050/4,  Schliefbach,  Käfergmben,  475m,  auf  Sand¬ 
stein  am  Bach,  [9.72003  —  8051/1,  Grünburg,  Tiefenbach.  475m,  auf  Mergel,  14.82004  —  8051/2,  Stembaeh/Steyr,  Färber¬ 
bach,  485m,  auf  Flyschgestein,  15,82004  —  8051/2,  Temberg.  Schattleitenbaeh,  500m,  auf  Sandstein.  24.8,1998  —  8051/2, 
Temberg.  Schädlbach,  420m,  auf  Sandstein,  27.8,1998  —  8051/3,  Grünburg,  Tiefenbach,  435m,  auf  Mergel,  14.82004  — 
8052/4,  Rosenau/Enns,  Rcitaerberg,  440m,  auf  Mergelbkxrk.  15,82004  —  8052/ 1,  Oberdambaeh  Sand  bei  Garsten,  420m,  auf 
Sandstein,  25.10.1998  —  80522,  LaussaTosenstein,  Wit  leitenberg,  765rru  auf  Flyschgestein,  21.4.2003  —  8052/2,  Laussa  Lo¬ 
senstein.  Wildgraben,  600m,  auf  Flyschgestein,  21.9.1997  —  8052/2,  Dambach/Steyr,  Rad  Ibach.  450m.  auf  Flyschgestein, 
18.8.19%  —  8052/2,  Dambach/Steyr,  Schindlbcdenbach.  450m,  auf  Flyschgestein.  18.8.1996  —  80534.  Kletnmmingtal, 
Trichtlgraben.  500m,  auf  Flyschgestein.  1 7.8.1 996  —  8053/1.  Damberg/Steyr.  Schwarzberg,  800rru  auf  Flyschgestein,  29,8.19% 
—  8053/ L  Kleinraminglai,  Großkohlergraben,  500m.  auf  Flyschgestein,  15.8.19%  —  8053/1,  Laussa/Losensiein,  Spadenberg, 
950m.  auf  Sandstein,  16.9.2001  —  8053/1,  Kleinramingtal,  Zuritengraben,  600m,  auf  Flyschgestein,  17.9.1997  —  8053/3,  Groß- 
raming.  Pechgraben,  Ahomleitengraben,  500m,  auf  Flyschgestein,  8.6. 1 997  —  8148/2,  Traunstein.  Gschliefgrabeu,  560m,  auf 
Sandstein,  29.4.2002. 

VA:  8053/3.  Grotiraming,  Hölleitenbachgraben,  500m.  auf  Flyschgestein,  1 2.4 J  997  —  8053/4,  Maria  Neustift,  5 10m.  auf  Mer¬ 
gel,  1722004  8149/1.  Laudachsee,  900m.  auf  Sandstein,  12.82001  —  8153/1,  Großraming,  Öberplaißa.  405m,  auf  Mergel, 

12,82004  —  8153/3,  Großraming,  Almkogel.  1250m,  auf  Flyschgestein,  25.5,1997  —  8153/4,  Kleinreitling.  Schrabachgraben, 
460rn.  auf  Mergelstein.  16.62004 — 8252/2,  Reiehraminger  Hintergebirge.  HaselschluchL  600m,  auf  Sandstein.  Kalk.  12.8.1998. 


HA:  8352/3,  SpiiaFFyhm,  Vogelgesangklamm,  780m,  auf  Block  (Werfener  Schichten),  23.8.2004. 
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Historische  Funde  und  Literalurangaben:  POETISCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1872)  u.  Schiedermayr  (1894):  mehrere  Angaben  aus 
dem  Gebiet. 


Seligeria  trifaria  (ßRID.)  LlM)B.  subsp,  trifaria 

Syn.:  S.  tristicha  (BRID.)  B..  S.  Sl  G. 

Dreizeiliges  Zwergmoos 

Allg.  Verbr.:  e  uro  sibirisch 
Area  I  typ :  subo/cara  i  sch  -  m  o  n  ta  n 


Die  calciphQe  Seligeria  trifaria  ist  in  den  Kalkalpen  v  erbreitet  und  dort  die  weitaus  häufigste  Art  der  Gattung.  Sie  bildet  an  feuch¬ 
ten  bis  nassen,  stärker  beschatteten  Felswänden  (seltener  Blöcken)  oft  mehrere  Quadratmeter  einnehmende,  durch  Blaualgenbe- 
wuchs  gallertig  verschleimte  Kurzrasen  aus,  die  aber  häufig  steril  bleiben  und  nur  die  Zuordnung  zur  Section  Trifaria  erlauben. 
Auf  Angabe  dieser  Funde  mußte  verzichtet  werden.  Sterile  Bestände  (vermutlich  handelt  es  sich  in  den  meisten  Fällen  um  Seih 
geriet  trifaria  s.  sir.)  finden  sich  aber  innerhalb  der  Kalkalpen  in  so  gut  wie  allen  Quadranten.  Bei  sorgfältiger  Nachsuche  stößt 
man  aber  oft  doch  auf  einzelne  Sporogone.  die  aus  jüngeren  Rasen  noch  kaum  geschwärzter  Pflanzen  hen  orgehen.  Verbreitet  ist 
die  Art  vor  allem  in  den  Schluchuälem  der  submonianen  und  montanen  Stufe  (sehr  häufig  z.B.  in  der  Steyrschlucht  und  der  Ha* 
selschlucht),  außerdem  an  den  Nordtlankcn  der  Hochalpen.  Auch  subalpin  und  alpin  tritt  die  Art  gelegentlich  auf  bildet  aber  hier 
noch  seltener  Sporogone  aus.  Submontan  geht  sie  in  den  Steyrer  Auen  bis  ins  Alpenv  orland.  Als  Substrat  dient  Kalk-,  Dolomil- 
und  Kalkkonglomeratgeslein. 

Soziologie:  Kennart  des  Seligerietum  trisiichae.  Selten  im  Seligerietum  irrigatae,  Seligerietum  donnianae,  Gymnostometum  ru- 
pestns,  Plagiopodo  oederi-Orthotheetetum  rufescentis  und  Barbuletum  paludosae. 
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Aktuelle  Nachweise  (zitiert  werden  nur  Funde  mit  Sporogonen!): 

AV:  7952/1 ,  Steyr,  Rosenegger  Au.  3 1 0m.  auf  nordexpon.  Kalkkonglomeratfelsen,  3.42004  —  7952/3,  Steyr,  Rosenegger  Au, 
3 1 0m,  auf  nordexpon  ierten  Kalkkonglomeratfelsen.  3.42004. 

VA:  8051/3,  Leonstein.  Rinnerberger  Klamm,  570m,  auf  Kalk.  1622003  -  8148/2,  Traunstein.  Kaltenbachwildnis,  575m.  auf 
Dolomit,  30.32002  —  8148/2,  Traunstein.  Miesweg.  430m.  auf  Kalk.  22  2002  —  8148/2,  Traunstein,  Hemlersteig,  600rru  auf 
Dolomit.  12,102001  —  8149/1,  Traunstein.  Hemlersteig.  1515m,  auf  Kalk,  30.62000  —  8149/3,  Ebensee.  Rindbachgraben, 
715m,  765m.  auf  Dolomit.  10.62004  —  8150/3,  Grünau,  Sloßbachtal,  670m,  auf  Dolomit.  29.82004  —  8 1 50/4.  Kremsmauer  N. 
1400m.  auf  Kalk,  25.82001  —  8151/1,  Sieyrdurchbrnch,  435m,  auf  Kalkkonglomerat.  9.3.2002  -8151/1,  Mol  ln,  Steyr- 

Schlucht,  390m,  auf  Kalkkonglomerat  10.32002  —  8151/1 ,  Mölln,  Schlucht  der  Krummen  Steyrling,  400m,  auf  Kalkkonglome- 
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rat  1032002  —  8151/1*  Mölln,  Planwiesen*  5Ö0nv  93Örre  auf  Dolomit*  9,3*2002  u.  1.4.2002  —  8151  2.  Molln,  Breitenau, 
505m,  auf  Dolomit  22.8.2004  - —  81524,  Reichraminger  Hintergebirge,  Wilder  Graben,  480m,  auf  Dolomit  31.5.1998  — 
8153  1.  Großraming,  Oberplaißa,  555m,  auf  Dolomit  12,82004  —  8153  4,  KJeinreifling*  Hammergmben,  485m.  auf  Kalk, 
8.62003  —  8153  4.  Weyer,  Kupfern.  Weg  /um  Almkogel,  675m,  auf  Kalk.  17,62004  -  82502.  Steyriing.  Weiöenbachtal, 
625m,  auf  Dolomit  22.72004  —  8251  I  *  St  Pankraz  a.d.  Teichl.  525rrt  auf  schattigem  Kalkkonglomeratfels,  21.6.2003 
8251  4,  W'indischgarsten.  Reuenbach,  600m,  auf  Dolomit  27.82004  —  82522,  Reichraminger  Hi  ntergebirge,  Große  Schlucht 
520m.  auf  Dolomit  14/72003  —  8252/2.  Reichraminger  Hmtergebtrge.  Haselschlucht  600m,  auf  Kalk.  8,8.1998  —  8253  2, 
Schönau  a.d.  Enns.  Schlei  fenbachtal.  440m.  auf  Dolomitfels,  9.6.2003, 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Rinnerhütte,  785m.  805m,  1 1 15m.  auf  Dolomitfelswand,  29.72002  —  8249  4,  Totes 
Gebirge,  Aufstieg  zum  Röllsaitel.  1080  u.  1200m,  auf  Kalk,  9.6.2000  8250  4,  Hinterstoder,  Kreidelucke,  600m,  auf  Dach* 

steinkalk,  28.8.1998  —  8350/2,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zum  Pnelschutzhaus,  875m  u.  1000m,  auf  Kalk,  25.6.1999  —  8351  2, 
Roßleilhen,  Pteflliitgurspning,  750m»  auf  Kalkfels,  15.72003. 
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Historische  Funde  und  Lileraturanuaben:  Arten  der  Sektion  Trifariae  wurden  ehemals  nicht  unterschieden  l mehrere  Angaben  aus 
dem  Gebiet). 


subsp.  longsfolia  (Lin  DB,  ex  Bkoth.)  Püdp. 

Svn.:  S.  longifolia  Lindb,  ex  Broth. 


AI  lg.  Verbr,:  europäisch 
Arealtyp:  präalpirvrnwuan 


Der  Erstnachweis  für  Österreich  in  KÖCKINGER  &  SUANJAK  (1999)  stammt  aus  den  Karawanken  Kärntens,  Weitere  Funde  waren 
bislang  aus  Österreich  nicht  bekannt.  In  Felsspalten  am  westexponierten  Felsfuß  der  Roten  Wand  lebt  das  Moos  in  Gesellschaft 
von  Hymenosniitwi  recurvirostnm,  Barhula  crocea,  Preissia  quodrata,  Leiocolea  aipestris,  Jungermannia  arrovtrem  und  der 
Flechte  Solorina  bispora.  Ein  weiterer  Fund  stammt  von  der  Nordseite  des  Toten  Gebirges,  wo  die  Sippe  nordexponierte,  über¬ 
rieselte  DolomitMsen  besiedelt.  Sie  scheint  potentiell  gefährdet  (RL  4). 

Soziologie:  Kennart  des  Seligerietum  tristichae. 


Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.J: 

H  A:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Klettersteig  zum  Röllsattd.  1 185m,  auf  überrieseltem  Dolomitfels,  1 1.82003  (det  Köckinger)  - 
8351/2»  W'arscheneck,  Rote  W'and,  1725m  u.  1695m,  auf  Kalk.  14.8.1999  ft.  Köckinger). _ " 
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Historische  Funde  und  Literaturamzabeni  keine. 


Sharp ieila  siehe  Herzogielki 

Sphagnum  angustifolium  (C.  JENS,  ex  Rl  SS*>  C,  JENS, 

Syn.:  5.  parvifolium  Warnst.,  S.  recurvum  P.  BEAt  V,  var.  tenue  KLINGGR. 


Allg.  Verbr. :  hotarktisch 
Arealtyp:  subboreal 
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Zu  den  häufigeren  Torfmoosen  des  Gebietes  zählt  Sphagnum  angustifolium.  das  nach  GRIMS  et  al  ( \  999)  in  Randbereichen  der 
Hochmoore,  Cbergangsmooren  und  Streu  wiesen  lebL  Die  An  gilt  Österreich  weit  nur  außerhalb  des  Alpenraums  gefährdet  I  RL  n 
3  k  scheint  aber  auch  tm  Gebiet  bedroht  i  RL  3  ). 
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Soziologie:  Kennart  des  Sphagnum  mcdii  (nach  Stfjner  in  GRABHERR  &  MuctNA  1993).  Setten  im  Calypogeietum  triehomanis 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  S 149/1,  Laudachsee,  Schwsrzlmoos,  890itl  26.10,2001  —  8149/1,  Laudachraoor,  9 1  Om,  im  Hochmoor,  26.102001;  im 
Waldmoor,  12.82001  u.  22.92001  (det.  Krisai)  —  8149/1,  Laudachsee,  Halbinsel  am  N-Ufer.  895m,  im  Flachmoor,  26.4.2002 
81 50/1,  Steinbach  Ziehberg,  WoUswiese,  1050m,  im  Hochmoor,  Moorwald.  auf  Fichtenstreu,  25.8.2002  —  82523,  Wen¬ 
disch  garsten,  Edlbacher  Moor,  630m,  30.6  J  997  —  8252G,  Hengstpaß,  Stummerreutmoor,  910m,  13.7. 1999  (det,  Krisai)  — 
8252/4,  Hengstpaß,  Stummerreutmoor,  910m,  13.7.1999. 

HA:  8251  3,  Vordersioder,  l  km  E  Ort.  Filzmoos,  800m.  im  Moor,  23.9.2001  (L  Krisai ) —  82524,  Rosenau,  MöslEbenthal, 
790m, im  Waldmoor,  29.8,1998  (t,  Krisai)  —  8351/1,  Warscheneck.  500m  W  Windhagersee,  1 120m,  Molinietum,  26.8.2003  — 
8351/4,  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos,  1360m,  im  Hochmoor,  29,9,2001  —  8351/4,  S  Pvhmpaß,  N  Kotgraben,  SE  Hoch- 
brand.  1055m,  an  Feuchtsiel  le  im  Carex  brtoides-Rasen*  1 2.6.2002. 
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Historische  Funde  und  Literalurangaben;  RiCEK  (1972):  Warscheneck,  Oberes  u.  Unteres  Filzmoos, 


Sphagnum  brevifolium  (LlNDB,)  Roll 


A  UG 
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RI  4 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

H i storische  Funde  und  L  i  teraturangaben :  Grims  et  al,  (1999):  Teichlboden  am  Warscheneck, 

Sphagn um  capHtifotium  EllKH. 

Syn.:  S.  acutifolium  Ehril,  £.  nemoremn  SCOR,S,  capiilaceum  (WEISS)  SCHRANK 


AI  lg.  Verbr.:  hol  arktisch 
Arealtyp:  temperat 


Als  häufigstes  Torfmoos  findet  man  Sphagnum  capUHfolhtm  nicht  nur  als  Bultenmoos  in  Hochmooren,  sondern  auch  auf  stark 
sauren  Waldböden  (meist  in  Fichtenwäldern),  auf  Lehmböschungen,  in  höheren  Lagen  der  Kalkalpen  auch  auf  Rohhumus  unter 
Latschen  und  in  Zwergstrauchheiden. 

Soziologie:  Selten  im  Calypogeietum  triehomanis  und  Bazzanio  tricrenaiae-Mylietum  taylorii. 
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Aktuelle  Nachweise; 

FZ:  8050/4,  Käfergraben  NE  Schlierbach,  535m,  auf  Lehmboschung  über  F tv sch,  16.5.2003  8149/1,  Laudachgraben,  755m, 

auf  Rohhumus,  26,4.2002, 

VA:  8148/2,  Traunstein.  Plateau,  1555m,  auf  Humus  unter  Latschen,  6,10.2001  — 8149/t,  Laudachsee«  N-Ufer,  895m.  tm  Ver¬ 
landungsmoor,  12.8,2001  8149/1,  Laudachsee.  Schwarzlmoos,  890m.  26. 10,2001  —  8149/1,  Laudachmoor,  910m,  im  Wald- 

moor,  26.10.2001  — 8 1 50/1 ,  Steinbach  Ziehberg,  Wolfswiese,  1050m,  im  Moorwald,  25,8.2002  —  8152/4,  Reichraminger  Hin- 
lergebirge,  Ebenfbrstalm.  1045m.  im  Molinietum.  28.8.2004  —  8251/2,  Sengsengebirge.  Feichtaumoor,  1290m,  31.7.1999 
8251/2,  Segsengebirge.  Her/erlsee  E  Haltersitz,  1220m.  im  Waldmoor.  16.8.2001  (L  Krisai)  —  8251/4.  Windischgarsten.  Radin- 
ger  Mooswiesen,  580m.  im  Kicfcmmoorwald.  16.7.1999  ■  8252/3,  Windischgarsten,  Edlbacher  Moor,  630m.  30,6,1997  — 
8252/3,  Hengstpaß,  Stummerreutmoor,  910m.  1 3.7.1 999  -  8252/3,  Hengstpaß,  Stu  minerreu  L  925m.  auf  Lehmböschung, 
23.7.2002  —  8252'4,  Hengstpaß,  Süimmerreutmoor,  910m.  13.7.1999  —  82524,  Hengstpaß,  Moor  W  Astein.  1 1 10m,  im  Zwi- 
sehenmoor,  9.7.2003. 

HA:  8249/2,  Almsee,  NW-Ufer,  590m,  im  Veriandungsmoon  26.8.2002  —  8250/3,  Gr.  Priel,  oberhalb  Weiser  Hütte,  1760m. 
auf  Humus,  17.7. 1999  —  8251/3,  Vorderstoder,  1  km  E  Oa  Filzmoos,  800m.  im  Moor,  23.9.2001  —  8252/4,  Rosenau, 
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Mösl/Eben thaU  790m  im  Hochmoor,  29.8. 1998  —  8349/2.  Totes  Gebirge.  Rollsattel.  1685m,  auf  Humus  unter  Latschen, 
9.6,2000  —  8350/3,  Hinterstoder,  Salzsteig,  1425m,  auf  Humus  über  nordexp.  Kalkfels,  24.8,2004  —  8351/1,  Warscheneck, 
500m  W  Windhagersee.  1120m.  Fichtenw  ald.  26.8.2003  —  8351/2,  Roßleithen,  Weg  zum  Windhager  See.  1010m.  im  Fichten¬ 
wald.  28.8.1998  —  8351/4.  Warscheneck,  Oberes  Filzmoos,  1390m.  5,0)02  —  8351/4,  Warscheneck.  Unteres  Filzmoos. 
1360m.  im  Moor.  29.9.2001  -  8351  4.  S  Pyhmpaß.  N  Kotgraben.  1050m.  auf  Waldboden,  12.6.2002  —  8352/!,  Gr.  Pyhrgas, 
Holzefkar.  1 575m.  auf  Rohhumus,  17.8.1997  —  83522.  Scheiblingstein  N.  1 855m,  im  Vacciniemm,  21 .6. 1 997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben;  POETSCH  &  SCH1EDERMAYR  (1872)  u.  SCH1EDERMAYR  ( 1 894);  mehrere  Angaben  aus 
dem  Gebiet.  RtCEK  (1972);  Warscheneck.  Oberes  u.  Unteres  Filzmoos.  Krisaj  &  SCHMIDT  (1983):  Vordersloder,  Filzmoos; 
W  arscheneck.  Unteres  u.  Oberes  Filzmoos. 

Sphagnum  centrale  C.  JENS* 

Syn.;  5.  suhhkolor  HAMPE 
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Allg.  Verbr;  zirkumpolar  (-bipolar) 
Arealtyp:  boreal 


Problematisch  bleibt  manchmal  die  Bestimmung  von  Sphagnum  centrale ,  einem  nach  DüLL  &  M EINUNGER  (1989)  zweifel¬ 
haftem  Taxen.  Die  entscheidenden  Querschnitismerkmale  konnten  jedenfalls  an  zwei  Belegen  testgcsielli  werden.  Das  Sumpf¬ 
moos  wird  als  gefährdet  ( RL  3)  eingestuft. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8250/2,  Sengsengebirge,  Teufelskirche,  560m,  auf  Rohhumus  im  Sch  lucht  wald,  30.7.2003  fdet.  Krisai). 
HA;  8351/1,  Vorderstoder,  zw,  W'indhagersec  und  Zdlcriiütte,  I  120m.  im  Molinietum,  26.8.2003  (t.  KrisaiL 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  RiCEK  (1972):  Warscheneck.  Oberes  u.  Unteres  Filzmoos.  KRISAI  &  SCHMIDT  (1983): 
Vorderstoder.  Filzmoos:  Roßleithen,  Glocklteich:  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos;  Almsee.  NW-Ufer. 


Sphagnum  compactum  Df  . 
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RL  r:  3 

Al  lg.  Verbr.;  holarktisch 
Arealtyp:  boreal 


Bestinders  auf  kahlem  Tort' gestörter  und  vegetadonsarmer  Stellen  bildet  in  einigen  Hochmooren  des  Gebietes  Sphagnum  com¬ 
pactum  dichte,  leicht  zerfallende  Polster.  Häutig  wächst  die  im  Gebiet  eher  seltene  Art  z.B.  im  Oberen  Filzmoos  auf  den  erodier¬ 
ten,  von  Tnchophoreten  bewachsenen  Todböden.  Die  österreichweit  außerhalb  des  Alpenraumes  gefährdete  ( RL  r:  3).  im  Gebiet 
wohl  stark  bedrohte  ( RL  2)  .An  lebt  nach  KRISAI  (1999)  vor  allem  in  Hochlagen  In  der  Flyschzone  besitzt  sie  ein  bemerkens¬ 
wertes  Vorkommen  auf  einer  bodensauren  Lehmböschung  (var.  squarrosum), 

Soziologie:  Kennart  des  Scirpo  cespiiosi-Sphagnetum  compacti  (nach  STEINER  in  GRABHERR  £l  MLCINA  1993).  Selten  im  Caly- 
pogeietum  mudlenanae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  80504,  Käfergraben  N  Schlierbach,  520m,  auf  Lehmböschung  über  Flysch,  7,9,2002  (var.  squarrmum  RcssüW,  det. 
Krisai). 

VA:  825 1  2,  Sengsengebirge,  Feichiaumoor,  1 290nx  5 1 ,7.1999  —  8252G,  Hengstpaß,  Stummerreutmoor,  9 10m.  1 3.7, 1 999, 

HA:  8351/4,  Warscheneck.  Oberes  Filzmoos,  1390m,  im  Hochmoor,  3.7.1999  —  8351/4,  Warscheneck.  Unteres  Filzmoos, 
1 360m,  im  Moor,  29,9,200 1 , 
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Historische  Funde  und  Literaturen t^ben:  Ricek  (1972):  Warscheneck,  Oberes  u.  Unteres  Filzmoos.  KRlSAt  &  Schmidt  (1983): 
Sengsengebiige.  Feichiaumoon  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos. 


Sphagnum  ton  fort  um  SCHULTZ 


Al  lg.  Verbr,:  holarktisch 
Arealtyp:  Korea  I  (-montan ) 


Nur  sehen  in  Flach-  und  Übecgangsznoozen  findet  man  das  Sumpfmoos  Sphagnum  contortum.  Nach  Ricek  (1977)  lebt  die  als 
stark  gefährdet  ( RL  2)  eingesiufie  Art  als  Schlenkern  und  Btänkenmoos  an  sehr  nassen  Stellen. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Laudachsee,  N-Ufer.  895m,  im  Verlandungsmoor,  12,8.2001, 

HA:  8251/3,  Vorderstoder,  1  km  L  Ort,  Filzmoos.  800m,  im  Moor,  23.9.2001  (L  Krisai)  —  8351/2,  Warscheneck, Teichlboden, 
1360m.  im  Flachmoor,  29.9.2002  —  8351/4,  Pyhmmoor.  920m,  im  Flachmoor,  29.8.1998  —  8351/4,  Warscheneck,  Oberes 
Filzmoos,  1390m,  3.7.1999  —  8351/4,  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos,  1360m.  im  Flachmoor,  29.9.2001 . 
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Historische  Funde  und  Literaturantiaben:  Rjcek  ( 1972):  Warscheneck.  Unteres  Filzmoos. 
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Sph agn u m  c uspidalum  EHRIL 


Allg.  Verbr:  holarktisch 
Arealtyp:  Korea! 
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RL  3  r:  2 

Sphagnum  cuspidatum  findet  sich  häufig  in  den  Schlenken  mehrerer  Hochmoore  und  bildet  dort  oft  im  Wasser  flutende  Rasen. 
Die  Art  gilt  ostend  eh  weit  und  wohl  auch  im  Gebiet  als  gefährdet  (RL  3).  außerhalb  des  Alpengebietes  sogar  als  stark  gefährdet 
( RL  3  r  2), 


Soziologie:  Kennart  dt 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1.  Laudachmoor,  900nru  im  Hochmoor,  26.10.2001  —  82523,  Hengstpaß,  Stummerreutmoor,  910m,  13.7.1999 
82523,  W  indischgarsten.  Edlbacher  Moor,  630m,  30.6.1997  —  82524.  Hengstpaß,  Stummeneutmoor,  900m,  13.7.1999. 
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HA:  835 1  4.  Warscheneck,  Oberes  Filzmoos.  1390m.  3,7.1999  —  8351/4,  Warscheneck.  Unteres  Filzmoos,  1360m.  im  Moor, 
29.9.200 1. 
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Historische  Funde  und  Literamrangaben:  POETSCH  &  SCHiEDERMAVR  (1872):  Edlbacher  u.  Seebacher  Moor  bei  Windisch* 
garsten.  Kris ai  &  Schmidt  ( 1983  ):  Laudachmoon  Windisehgarsten.  Radinger  Mooswiesen;  Warscheneek,  Unteres  Filzmoos, 


Sphagnum  failax  KlingGR.  s.str. 

Syn,:  S  apicuhtum  Lindr.,  $.  recurvum  subsp.  mucronatum  RUSS, 


Atlg.  Verbr.:  holarktiseh 
Arealtyp:  subboreal 


Große  Bestände  in  Übergangs-  und  Flachmooren  sowie  in  Waldsümpfen  bildet  Sphagnum  failax,  das  im  Gebiet  zu  den  verbreite¬ 
ten,  aber  dennoch  gefährdeten  ( RL  3)  Torfmoosarten  zu  rechnen  ist.  So  ist  das  Moos  z.B  im  Stummerreutmoor  die  bei  weitem 
vorherrschende  Sphagnum-Art. 

Soziologie:  Kennart  der  ScheuchzerioCari cetea  fiiscae,  der  Caricetalia  fuseae  und  des  Sphagnion  medii  (nach  STEINER  in  (jRAB- 
herr&Muona  1993). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA;  8149/1 .  Laudachmoor,  900m,  im  Waldmoor,  1 2.8.2001  (det.  Krisai)  —  8 149/2,  Schamstein,  Windhagkogcl,  N- Seite.  895m, 
auf  Böschungskrone  (Fichtenwald),  7.7.2004  —  8152'4,  Reichraminger  Hintergebirge,  Ebenforstalm.  1045m,  im  MoÜnietum, 
28.8.2(K)4  8251/2,  Sengsengebirge,  Feichtaumoor,  1290m.  3L7.1999  (l  Köckinger)  -  8251/2,  Sengsengebtrge,  E  Haltersitz, 

Herzerlsee,  1220m,  im  Waldmoor,  16.8.2001  —8252/3,  Hengstpaß,  Stummerreutmoor,  910m,  13,7.1999  —  8252/3.  Windisch* 
garsten,  Edlbacher  Moor,  630m.  30.6. 1 997  —  8252/4.  Hengstpaß,  Stummerreutmoor.  900m,  13.7.1999  —  8252/4,  Hengstpaß, 
Spitzcnbergaim,  975m.  in  Feuchtwiese.  9.8.2003  8252/4.  Hengstpaß.  Moor  W  Astein.  1 1 10m.  im  Molinietum  und  Zwischen- 

m oor.  97,2<X)3, 


HA:  8249/2.  Almsee,  NW- Ufer.  590m,  im  Verlandungsmoor,  26,8.2002  —  8351/4.  Warscheneck,  Oberes  Filzmoos,  1390m. 
3,7.1999  —  8351/4,  Warscheneck.  Unteres  Filzmoos.  1 360n%  im  Flachmoor.  29.9200 1 . 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  KRISAI  &  SCHMIDT  (1983):  Laudachmoor.  Almsee,  NW-Ufen  Smmmerreutrnoor 


Sphagnum  ßmhriatum  WILS, 


AI  lg.  Verbr.:  holarktisch  ( -bipolar) 
Arealtyp:  boreal 


Sphagnum  fimhnanim  besitzt  seinen  einzigen  aktuellen  Fundort  in  der  Flyschzone.  Im  Käfergraben  NE  Schlierbach  wächst  das 
österreichweit  als  gelähnkt  (RL  3)  eingestufte,  im  Gebiet  aber  eher  stark  gefährdete  ( RL  2)  Moos  auf  einer  bodensauren  Lehm- 
bösehung  einer  durch  einen  Fiehtenfbm  führenden  Straße  in  Gesellschaft  von  Sphagnum  quinquefarmm,  Plagiotheäum  undu- 
latum,  Plagiomnnm  affine  und  Dkramtm  scoparium.  Nach  ZECH  MEISTER  ( 1 994)  besitzt  die  Tieflagenan  in  Österreich  nur  weni- 
ge  Vorkommen,  es  bevorzugt  mesotrophe  Standorte. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8050/4.  Schlierbach,  Käfergraben,  535  u.  550m.  am  Waldrand  über  Lehm.  7.9.2002  u.  16.5.2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  RlCEK(1972):  Laudachseemoor  ( Morton ). 


Sphagnum  flexuosum  DOZY  &  MOLK. 

Syn.:  S.  recurvum  P.  Beauv.  var.  amblyphyllum  (RUSS.)  Warnst.. 
S.  amblyphyllum  (RUSS.)  ZlCKEND. 


Allg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  suhhoreal 


Die  als  gefährdet  eingestufte,  außerhalb  des  Alpenraums  und  vermutlich  auch  im  Gebiet  stark 
innerhalb  des  Gebietes  lediglich  an  zwei  Fundorten  beobachtet  werden. 

Soziologie:  Kennart  der  Caricetalia  fuscae  (nach  STEINER  in  GRABHERR  &  MUCINA  1993). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1.  Laudachmoor,  900m,  im  Waldmoor.  12.8.2001  (t.  Krisai). 

HA:  8351/1,  Warscheneck,  500m  Wf  Windhagersee,  1 120m,  Molinietum,  26.8.2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Sphagn  um  fuscum  KLI NGG R. 

Allg.  Verbr.:  holarktisch 
Arealtyp:  boreal-kontinental  (-montan) 


Das  in  den  Nördlichen  Kalkalpen  seltene  Torfmoos  wächst  auf  Buhen  in  wenigen  Mooren  des  Gebietes.  Die  typische  Hoch¬ 
moorart  gilt  in  Österreich  als  gefährdet  (RL  3),  scheint  im  Gebiet  aber  sogar  stark  bedroht  ( RL  2).  Nach  ZECHMOSTER  ( 1994)  be¬ 
sitzt  sie  einen  deutlichen  kontinentalen  Verbreitungsschwerpunkt. 

Soziologie:  Kennart  der  Oxycocco-Sphagnetea  und  des  Empetro  nigri-Sphagnetum  fusci  (nach  STEINER  in  Grabherr  &  Mu- 
CINA  1993). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Laudachmoor,  910m.  im  Hochmoor.  26.10.2001. 

HA:  8351/4,  Warscheneck.  Unteres  Filzmoos,  1360m.  im  Hochmoor.  29.9.2001  —  8351/4.  Warscheneck.  Oberes  Filzmoos. 
1390m,  im  Hochmoor,  21.7.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  RlC  EK  ( 1972):  Warscheneck.  Oberes  u.  Unteres  Filzmoos.  Krisai  &  SCHMIDT  (1983): 
Laudachmoor.  W  arscheneck.  Oberes  Filzmoos. 
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gefährdete  (RL  3  r  2)  Art  konnte 
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Sphagnum  girgensohnii  Rl  SS* 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Al  lg,  Vertir.:  holarküseh 
Arealtyp:  borcal- montan 


Als  relativ  verbreitetes  Torfmoos  bodensaurer  Fichtenw  älder  ist  Sphagnum  girgensohnii  auf' Waldböden  und  Lehmboschungen, 
vor  allem  über  Werfener  und  Lunzer  Schichten  sowie  über  Ftysch  zu  betatschten.  Es  lebt  auch  in  Moorwäldem  und  Zwisehen- 
mooren,  dagegen  fehlt  es  in  Hochmooren. 

Soziologie:  Kennart  der  Vaceinio-Pieeetea  und  der  Piceetalia  excelsae  (nach  WallnöFER  in  MUONA,  Grabherr  &  Wall- 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8053/ L  Kleinramingtal.  Trichtlgrahen,  500m,  am  Waldboden,  15.8,1996. 

VA:  8149/1,  Laudachmoor,  910rru  im  Waldmoor,  26.102001  —  8149/4,  Kasberg,  1520m,  am  Teich  N  Sepp- Hubert  lütte, 
20.72003  —  815Ö/L  Stein  bach/Z  iehberg,  Wolfswiese,  1050m,  im  Moorwald,  25.8  2002  —  8251/4,  Windischgarsten,  Radinger 
Mooswiesen,  580m,  im  KJefemmoorwald,  16.7.1999  —  8252/2.  Molln,  Ebenforstalm,  1 140m,  auf  Waldboden.  28.82004 
8252/3,  Hengstpaß,  Stummerreut.  920rru  auf  Lehmböschung.  23.72002  —  8252/4,  Hengstpaß.  Stummerreutmoor,  900m. 
13.7. 1999  —  8252/4,  Hengstpaß,  Moor  Wr  Astein.  1 1 10m,  im  Zwischenmoor  u.  in  Sumptgraben  (Calthion),  9.72003  —  8252/4, 
Hengstpaß,  Egglalm,  1000m,  am  Waldrand  unter  Picea,  1 0,92004  —  8253/2,  Kleinreifling,  1,5  km  NW  Borsee,  900m,  im  Fich¬ 
tenwald,  8,72003. 

HA:  8252/3,  RosenauHengstpaß.  790m,  im  Fichtenwald.  Werfener  Schichten,  über  Lehm,  16.7.1999  —  8252/4,  Rosenau 
Hengstpaß,  Mösl/Ebenthal,  790m.  im  Waldmoor,  29,8.1998  —  8351/4,  Wareeheneck,  Oberes  Filzmoos,  1390m,  3.7  J  999 
835L4.  Warecheneck,  Unteres  Filzmoos,  1360m.  im  Zwischenmoor,  29.92001  —  8352/1,  Spital  Pyhrn.  Weg  zur  Gowilalm, 
1 1 35m.  am  Waldboden,  26.8. 1 997 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PöETSCH  &  ScHlEDERMAYR  (1872):  Torfmoor  bei  Windischgarsten.  RlCEK  (1972): 
Warscheneclc  Oberes  u.  Unteres  Fiizmoos.  KRJSAI  &  SCHMIDT  ( 1983):  Schwarzlmoos  am  Laudachsee. 

Sphagnum  magetlanicum  Bkll). 

Syn,:  5,  medium  Lim  PR. 


AUG 

AÖ 

RL  3 

RL  r:  3 

Allg.  Vcrbr:  holarktisch  (-bi polar Jsubkosmopol irisch 
Arealtyp:  horeal 


Sphagnum  magelkmicum  wächst  verbreitet  urtd  sehr  häufig  als  Buhenmoos  in  den  Hochmooren  des  Gebietes,  aber  auch  in  Moor* 
wäldem.  Zwischen-  und  Flaehmooren.  selten  in  Streuwiesen.  Nach  ZECHMEJ5TER  (19941  besitzt  die  .Art  ihren  Verbreitungs¬ 
schwerpunkt  in  den  sauren  Regemvassermooren  der  montanen  Höhenstute.  Subalpin  tritt  sie  tm  Toten  Gebirge  vereinzelt  unter 
Latschenbesiänden  auf  Gefährdet  Ist  das  Torfmoos  wohl  nicht  nur  außerhalb  der  Alpen  ( RL  r  3).  sondern  auch  im  Gebiet  ( RL  3), 
Soziologie:  Kennart  der  Oxvcocco-Sphagnelea.  des  Sphagnion  medii  und  des  Sphagnetum  medii  (nach  STEINER  in  Grabherr  & 
MLONA  1993).  Selten  im  Cahpogeteüim  tnchomams 


L 

T 

K 

F 

R 

9 

3 

6 

6 

1 

Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149  1,  Laudachmoor,  910m,  12.82001  —  8149/1,  Laudachsee.  N-Ufer,  895m,  im  Veriandungsnioor,  12.82001  — 
8149  L  Laudachsee,  Schwarzlmoos,  890m.  26.102001  —  8150/1,  Stein bach  Ziehberg,  Wolfewiese,  1050m,  im  Hochmoor 
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Moorwald,  auf  Fichtenstreu.  25.8.2002  —  8152'4,  Reichraminger  Hintergebirge,  Eberiforstalm.  1045m.  im  Molinietum, 
28.82004  —  8251/2.  Sengsengebirge,  Fetehtaumoor,  1200m,  31,7.1999  —  8251/4,  W  indischgarsten.  Radinger  Mooswiesen. 
580m.  im  KiefemmoorwaldL  16.7. 1 999  —  82520,  Hengstpaß,  Siummerreutmoor.  9 10m,  I 3,7. 1999  —  8252/3,  Windischgarsten, 
Edlbacher  Moor,  630m,  30.6. 1997  —  8252/4,  Hengstpaß.  SrummerreutiTOor,  900m.  13.7,1999  —  82524,  Hengstpaß,  Moor  W 
Astern, )  I  lOra  im  Molinietum  und  Zwischenmoor,  9,7,2003, 

HA:  8249/2,  Almsee.  NW-Ufer,  590m.  im  Verlandungsmoor,  26.8.2002  —  8251/3,  Vordersloder,  !  km  E  Ort  Filzmoos,  800m. 
im  Moor.  23.92001  —8251/4,  Roßleithen,  Glöcklteich,  660m.  im  Moor,  29.8. 1998  —  82524,  Rosenau,  Mösl/Ebenthal,  790m. 
im  Hochmoor,  29.8.1998  —  8349/2,  Totes  Gebirge,  Röllsattel,  1685m,  auf  Humus  unter  Latschen,  9.6.2000  —  835 1/1,  War- 
schcneck.  500m  W  Windhagersce,  1120m,  Molinietum.  26.82003  —  8351/2.  Warseheneck.  Teiehlbodeit  1360m.  im  Flach¬ 
moor,  29.92001  —  8351/2  Roßleithen,  Weg  zum  Windhager  See.  101 0m.  im  Fichtenmoor,  28.82  998  —  8351/4,  Warscheneck. 


Oberes  Filzmoos,  1390m,  3.7. 1999;  Ostseite,  5.8.2002  -  8351  4,  Warscheneck.  Unteres  Filzmoos.  1360m,  im  V 


oor,  29.92001. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben;  SCH1EDERMAYR  (1894):  Edlbacher  Moor  bei  Windischgarsten.  KRISA1  &  SCHMIDT 
(1983):  Schwarzlmoos  am  Laudachsee;  Steinbach/Ziehberg.  Wolfswiese;  Almsee,  NW-Ufer,  Sengsengebirge,  Feiehmumoor; 
Windischgarsten,  Radinger  Mooswiesen;  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos;  Stummerreuimoor. 


Sphagnum  ntajus  ( Rl'SS.)  C,  JENS, 

Syn.:  $.  dusenii  C.  Jens. 


Al  lg,  Verbr.:  holarküseh 
Arealtyp:  boreal  (-montan) 


Vorkommen  der  in  Mitteleuropa  sehr  seltenen  Art  konnten  innerhalb  des  Gebietes  nur  in  den  beiden  Mooren  auf  der  Wurzeralm 
(Waischeneckgebiel)  festgestellt w erden.  Aktuelle  Nachweise  liegen  dort  nur  vom  Unteren  Filzmoos  vor.  Das  in  Sehlenken  lebende 
Torfmoos  gilt  österreichweit  als  gefährdet  außerhalb  der  Alpen,  aber  wohl  auch  im  Gebiet  sogar  als  stark  gefährdet  (RL  3  r  2). 
Soziologie;  Kennart  des  Rhynchosporion  albae  (nach  STEINER  in  Grabherr  &  MuctNA  1993). 


L 

T 

K 

F 

R 

6 

3 

6 

8 

I 

Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8351/4,  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos,  1360m,  im  Hochmoor,  29.92001. 
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Historische  Funde  und  Lireraturangabcn:  RlCEK  (1972);  Warscheneck.  Oberes  u.  Unteres  Filzmoos.  KRISAt  &  SCHMIDT  ( 1983  ): 
Warscheneck.  Unteres  Filzmoos. 
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RL  3  r:  2 

Sphagnum  palusfre  L. 

Syn.:  5,  cymbifbtium  HEDW. 


AI  lg.  Verbr.:  ho  larkitsch  (-bipolar) 
Areal  typ:  subboreal 


AUG 

AÖ 

RL  3 

RL  r:  3 

Sphagnum  palmtre  ist  ein  in  den  Alpenmooren  des  Gebietes  verbreitetes  Torfmoos,  das  vor  allem  in  Waldmooren,  aber  auch  in 
Feuehtw iesen.  Molinieten,  Flachmooren  und  im  Randbereieh  von  Hochmooren  aufiritL  In  der  Flyschzone  besiedelt  die  An  auch 
saure  Lehmböschungen,  Nach  ZECHMEtSTER  ( 1994)  bevorzugt  die  Art  tiefe  Lagen.  Außerhalb  der  Alpen  und  vermutlich  auch  tm 
Gebiet  zählt  sie  zu  den  gefährdeten  Moosarten  (RL  n  3). 

Soziologie:  Selten  im  Cladonio  gracilis-Campylopodetum  introllexi. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8050/4.  Schlierbach.  Käfergraben.  520-550m.  auf  Lehmböschungen.  7.9.2002  u.  16.5.2003. 

VA:  8149/1.  Laudachsee.  Schwarzlmoos,  890m.  26.10.2001  —  8149/1.  Laudachmoor.  910m.  im  Waldmoor.  26.10.2001  c.  spg. 

8150  1,  Steinbach  Ziehberg.  W  olfsw  iese.  1050m.  im  Molinietum.  25.8.2002  —  8251/2.  Sengsengebirge.  E  Haltersitz. 
Herzerlsee.  1220m.  im  W  aldmoor,  16.8.2001  82524.  Hengstpaß.  Moor  W  .Astein,  1 1 10m.  in  S/?/fcjg?wm-reichem  Sumpf¬ 

graben  (Calthion)  am  Moorrand,  9.7.2003. 

H  A:  8249  2,  Almsee.  NW-Ufer.  590m,  im  Verlandungsmoor,  26.8.2002  —  8251/3,  Vorderstoder.  1  km  E  Ort.  Filzmoos,  800m. 
im  Moor.  23.9.2001  8251  4,  W  indischgarsten.  Radinger  Moosw  iesen.  580m.  im  Kiefemmoorw  ald,  16.7.1999  82524.  Ro¬ 

senau  Hengstpaß,  Mösl  Ebenthal.  790m.  im  Waldmoor.  29.8.1998  —  8351/4,  Pyhmmoor.  920m.  im  Flachmoor,  29.8.1998  — 
8351  4.  S  Pyhmpaß.  N  Kotgraben.  SE  Hochbrand.  1055m.  an  Feuchtstelle  im  Carex  brkoides- Rasen.  12.6.2002  -  8351  4. 
Warscheneck.  Oberes  Filzmoos.  1390m.  im  Moor.  Oslseite.  5.8.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POKTSCH  &  SCHIEDF.RMAYR  (1872):  bei  Schlierbach;  Nußbach;  Moore  bei  W'indisch- 
garsten  u.  Spital/Pyhm;  Wur/ering  (Wurzeralm?)  bei  SpitaL  Pyhm.  SCHIEDERMAYR  (1894):  Kemreit  am  NO-Abhang  des  W'ar- 
scheneck.  KRJSAI  &  Sc  hmidt  (1983):  Steinbach/Ziehberg.  Wolfswiese;  Schwarzenbrunn  am  Almsee;  Sengsengebirge.  Feucht- 
aumoor. 


Sphagnum  papillosum  H.  I.INDB. 

Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 

Arealtyp:  nördlich  subozeanisch 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Krisai  &  SCHMIDT  (1983):  Almsee.  NW-Ufer. 
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RL  3  r:  2 

Sphagnum  quinquefarium  (LlNDB.)  WARNST. 

Allg.  Verbr.:  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp:  boreal-montan 
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- 

Montan  und  subalpin  ist  die  Art  als  Bodenmoos  relativ  häufig  zu  beobachten  auf  Rohhumus  in  Latschenbeständen  und  in  boden¬ 
sauren  Fichten-  und  Mischwäldern.  Zerstreut  tritt  sie  auf  beschatteten,  übercrdeten  Kalkblöcken  in  den  Alpen  auf. 

Soziologie:  Kennart  des  Plagiothecio  undulati-Sphagnetum  quinquefarii.  Selten  im  Calypogeietum  muellerianae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8050/4.  Schlierbach.  Käfergraben.  535m.  am  Waldrand,  über  Lehm.  7.92002  u.  16.5.2003  —  8053  1.  Kleinramingtal. 
Tnchtlgraben.  520m.  am  Waldboden.  21.82003  —  8053/1.  Kleinramingtal.  Zurkengraben.  575m.  am  W'aldboden.  2L8.2Ö03. 
VA:  8149  1.  Traunstein,  Hemlersteig,  1600m.  auf  Kalk.  30.6.2000  —  8149/1,  Traunstein.  Plateau.  1650m.  auf  Humus  unter 
Latschen.  12.102001  —  8149/4,  Kasberg.  1555m.  unter  Latschen.  20.72003  —  8150/1,  Steinbach/ Ziehberg.  Mittagstein. 
1230m.  auf  Rohhumus  unter  Latschen.  25.82002  —  8150/1.  Grünau.  Stoßbachtal.  645m.  auf  humusbedeckter  Böschung  über 
Hangschutt.  29.8.20(4  —  81503.  Kasberg.  1690m.  auf  Kalk.  20.72003  —  81513.  Sengsengebirgs-Höhenw  eg.  W  SchiUereck. 
15 10- 1580m.  auf  Rohhumus  unter  Latschen.  8.92002  —  8251  1.  Sengsengebirge.  Teufelskirche.  560m.  auf  Rohhumus  Faul¬ 
holz.  30.72003  —  8251  2.  Sengsengebirge.  Feichtaumoor.  1290m.  31.7.1999  — 82523,  Hengstpaß.  Stummeneutmoor,  910m. 


13.7.1999. 


HA:  82492.  Almtal.  Hetzau,  585m.  in  Kalkblockhalde.  17.8.1999  —  82493.  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zur  Rmnerhütte.  1365m. 
auf  Humus  unter  Latschen,  zw  .  Dolomitblöcken.  29.72002  —  8249  4.  Totes  Gebirge.  W  eg  zum  RölLsattel.  Ahomkar,  1510m. 
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auf  Rohhumus  unter  Latschen,  1 1 .3.2003  —  8249/4,  Ahnsee.  Fichtenforst,  61 5m.  am  Waldboden.  17.8.2000  —  8250/1,  AlmtaL 
Hetzaustiaße,  Weg  zum  Gr.  Ödsee,  680m.  in  feuchtschattigem  Fichtenw  ald,  am  Waldboden.  26,8.2002:  Almtalcr  I  laus.  705m. 
5.8.2004  —  8250/3,  Gr.  PrieL  oberhalb  Welser  Hütte,  1 760m.  auf  Humus,  17.7. 1 999  —  8250^3.  AlmtaL  Hintere  Hetzau.  800m. 
845m.  in  Kalkblockhalde,  17.8.1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  unterhalb  Welser  Hütte.  1600m.  auf  Humus,  18.8.2002  — 
8252/3,  RosenauHengstpaß,  790nru  im  Fichtenwald,  Werfener  Schichten,  über  Lehm.  16.7.1999  —  8349/2,  Totes  Gebirge.  Roll- 
sartel,  1685m.  auf  Humus  unter  Latschen,  9.6.2000  —  835Ü/3,  Hinterstoder,  Salzsteig,  1425m,  auf  Humus  über  nonJexp.  Kalk¬ 
üls,  24.8.2004  —  8351/1,  Warscheneck.  Weg  zw  ischen  Windhagersee  u.  Zellerhütte.  1 130m.  unter  Baumstumpf  u.  auf  Kalk¬ 
block;  1200m.  über  Kalk,  26,8.2003  —  8351/2,  Roßleithen,  Seegraben.  23.7.2004  —  8351/2,  Roßleithen,  Pießlingursprung, 
710m,  im  Laubmischwald.  15,7.2003  —  8352/1.  Spital/Pyhm,  Weg  zur  Gowilalm.  1090m.  am  W?a!dboden,  26.8.1997  — 


8352/2,  Haller  Mauern,  Weg  zur  Laglalm  1 

1130m.  1 

über  Ka 

Ikblock,  28.6.1997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Krisai  &  SCHMIDT  ( 1983):  Sengsengebirge.  Feictttaumoor. 


Sphagnum  ruheHum  WILS, 


Allg.  Verhr.:  holarktisch 
Areahyp:  subboreal 


AUC, 

AÖ 

RL  2 

RL  3 

Nur  wenige  Nachweise  aus  dem  Gebiet  liegen  von  der  Hochmoorart  Sphagnum  rubellum  vor.  Das  Torfmoos  gilt  in  ganz  Öster¬ 
reich  als  gefährdet  (RL  3).  im  Gebiet  scheint  die  Art  stark  bedroht  l RL  2).  Die  Unterscheidung  vom  oft  ebenfalls  stark  rot  gefärb¬ 
ten  Sphagnum  capiUifolium  ist  oft  problematisch . 


Mucina  ; 

1993). 
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Aktuelie  Nachweise: 

HA:  8251/3,  Vorderstoder,  1  km  E  On,  Filzmoos, 


800m,  im  Moor,  23.9.2001  (det 


Krisai). 
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Historische  Funde  und  Literatunin gaben:  Püetsch  &  ScHIEDERMAYR  ( 1 872):  Seebacher  Moor  bei  W indischgarsten.  KRISAI  Sc 
Schmidt  { 1 983 ):  Almsee.  NW-Ufcr. 


Sphagnum  russowii  WARNST. 

Syn.:  5.  robustum  (Warnst.)  Card. 


Allg.  Verbr.i  holarktiscli 
Arealtyp:  boreal-moman 


Zu  den  selteneren  Torfmoosen  der  Gebirgslagen  zählt  Sphagnum  ntssowih  das  nur  im  Hochmoor  des  Unteren  Filzmoos  (War- 
scheneckgebict)  häufig  auftritt.  Nach  ZECHMEISTER  (1994)  bevorzugt  die  Art  höhere  Sch  lenken  randbereiche  an  oligotrophen 
Standorten.  Sphagnum  rtmowii  gilt  außerhalb  der  Alpen  als  gefährdet  (RL  r  3 ),  ist  im  Gebiet  aber  stark  bedroht  ( RL  2). 
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Aktuelle  Nachweise; 

HA:  8351  4.  Warecheneck,  Unteres  Filzmoos.  1360m.  im  Zwischenmoor  u<  Hochmoor.  29  92001  —  8351  4,  S  Pyhmpaß.  N 
Koigraben*  SE  Hochbrand.  1 055m.  an  Feuchtstelle  im  Garer  bnzoides* Rasen.  1 2.6.2002. 
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Historische  Funde  und  Litcratumn gaben :  RiCEK  (1972  k  Warecheneck,  Oberes  u.  Unteres  Filzmoos.  KäISAJ  Sc  SCHMIDT  ( 1983): 
W urscheneck.  Unteres  Filzmoos. 


Sphagnum  squarrosum  CROME 


Al  lg.  Verbr :  holarküsch 
A  rea  I  f y p :  tem  pe  nai 


AUG 

AÖ 

RL  3 

RL  r:  3 

Nur  aus  wenigen  Mooren  (meist  Waldmooren)  des  Gebietes  bekannt  ist  Sphagnum  squarrosum.  Das  Torfmoos  gilt  Österreich- 
weit  zwar  nur  außerhalb  des  Alpengebietes  als  gefährdet  ( RL  r  3k  scheint  aber  auch  im  Gebiet  bedroht  (RL  3).  Im  Almtal 
wächst  es  ausnahmsweise  über  einer  Dolomitböschung. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149  1,  Laudachmoor,  910m.  im  Waldraoor,  26.10.2001  —  82512.  Sengsengebilge.  Feichtaumoor,  1290m.  31.7*1999  - 
8252/4,.  Hengstpaß,  StummerreutmoorT  91  Om,  13*7.1999  —  8252/4,  Hengstpaß,  Moor  W  Astein*  1 1 10m,  in  Sphagmmi-rekhQm 
Sumpfgraben  (Calthion)am  Moorrand,  9.7.2003. 


HA:  8249/2.  Almtal.  Hetzau,  Straße  zum  Miraberg-1 Wasserfall.  620m,  auf  Krone  einer  Dobmttböschung,  25.7.2004  —  8252/4, 
RoscnauHcngstpaß.  Mösl/Ebenthal  790m.  im  Waldmoor,  29.8.1998, 
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Historische  Funde  und  Literat man  gaben:  Poetsch  &  SCHJEDERMAVR  ( 1 872):  Warsebeneck,  Bnmnsteiner  See:  bei  Schlierbach. 


Sphagnum  s  uh/t  den  s  RUSS.  &  WARNST. 

Syn,;  S.  plumuiosum  RÖLL 


Al  lg,  Verbr.:  d  i  sj  un  kt- holarktisch  (-bipolar) 

Arealtyp:  nördlich  subozeanisch 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  KRIS  Al  &  Schmidt  (1983):  Stummerreutmoor. 


AUG 

A«  i 

RL  2 

Sph  agn u  m  s  u  bsecu n  d u m  N  E  ES 


Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Areal  typ:  boreal 


AUG 

AÖ 

RL  3 

RL  3 

Typisch  für  saure  L'bergangsnKwre,  aber  auch  in  Flachmooren  und  Moomtldem  zu  linden  ist  Sphagnum  subseamdum.  Das 
Torfmoos  gilt  österreichweit  als  gefährdet  (RL  3), 

Soziologie:  Kennart  der  Scheue hzerietalia  palustris  (nach  Stf.INER  in  GRABHERR  &  Mucina  1993). 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA;  8251/2»  Sengsengebtrge.  Feiehtaumoor,  1290m»  3  LZ  1999  —  8251/4»  Windtschgarsten.  Rad inger  Mooswiesen,  580ra  im 
KiefemmoorwakL  16.7,1999  -  8252/3,  Hengstpaß,  Stummeireutmoor.  910m,  im  Moor,  23.7.2002  —  8252/4,  Hengstpaß, 

StummeiTeutmoor,  90C)m,  30,7.1996  —  8252/4,  Hengstpaß,  Spitzenbergalm»  975m»  in  Feuchtwiese.  9,8.2003  —  8252/4.  Hengst¬ 
paß.  Moor  W  Astein.  1 1 1  Om,  im  Molmietum  und  Zwiscbenmoor.  9.7.2003. 


HA:  825H3,  Vorderstoder»  I  km  E  ÜrL  Filzmoos,  800m,  im  Moor,  23.9.2001  —  8251  4,  Roßleithen,  Glöcklteich,  660m.  im 
Niedermoor»  29,8.1998  —  8351/2,  Warscheneck.  Teichlboden»  1360m,  im  Flachmoor,  29.9,2001  —  8351/4,  Warscheneck,  Obe¬ 
res  Filzmoos,  1390m,  5.82002  —  8351  4,  Warseheneck.  Unteres  Ftlzmoos,  1360m,  im  Zwischenmoor,  29.92001, 
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Historische  Funde  und  Literatuiamiaben:  POETSCH  &  SCHI  eder  MAYR  (1872):  Unterm  icheldorf;  Edlbacher  Moor  bei  W  Indisch» 
garsten.  Ricek  (1972):  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos  u,  Teichlboden,  KJUSAI  &  Schmidt  (1983):  Sengsengebirge.  Feichtau- 
moor  Vorderstoder.  FiLzmoos;  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos. 


Sphagnum  tenellum  Rrid, 

Syn.:  S.  moHuscum  BRUCH 


AI  lg.  Verhr:  holarktisch  (-bipolar) 

Arealtyp:  nördlich  subozeanisch 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literaturen  gaben:  POETSCH  &  SCHJEDERMA  VR  (1872):  Seebacher  Moor  bei  Wr  indischgarsten.  Gr  IMS  et 
al,  ( 1999):  Filzmoos  am  Warscheneck. 
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RL  2 

Sphagnum  (eres  ANGSTR. 


AI  lg,  Verbr,;  holarktisch 
Arealtyp;  bnreal  (-montan) 


AUG 

AÖ 

RI  : 

RL  3 

Nur  in  Flach-  und  Zw i sehen mooren  lebt  das  seltene  Torfmoos  Sphagnum  teres l.  Größere  Vorkommen  besitzt  die  als  gefährdet 
(RL  3)  eingestufte,  im  Gebiet  sogar  stark  bedrohte  (RL  2)  Art  im  Unteren  Filzmoos  und  im  Teichlboden  auf  der  Wurzeralm  am 
Fuß  des  Warscheneck. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Laudachsee,  Halbinsel  am  N-Ufer,  895m,  im  Flachmoor,  26.4.2002, 

HA:  8351/2,  Warscheneck*  Teichlboden.  1360m,  im  Flachmoor,  29.9.2001  —  8351/4»  Pyhmmoor,  920m.  im  Flachmoor, 
29.8.1998  — 8351/4»  Warscheneck.  Unteres  Filzmoos,  1360m,  im  Zwischenmoor.  29.9.2001 . 
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Historische  Funde  und  Literaturan  gaben:  RiCEK  (1972):  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos.  KRISAt  SCHMIDT  (1983):  Schwaizl- 
moos  am  Laudachsee;  Warscheneck.  Unteres  Filzmoos. 
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Sphagnum  warnstorfu  RUSS. 

Syn*;  S.  wamstorfianum  Dl  RlLTZ 


AI  lg.  Verbr.;  holarklisch 
Arealtyp;  boreal  ( -montan) 


AUG 

AÖ 

RL  3 

RL  3 

ln  Flachmooreru  Zwischenmooren  und  Moorwäldem  wächst  das  basitolerante  Torfmoos  Sphagnum  warmtorjU.  Das  als  getähr- 
det  ( RL  3 )  etngesmfte  Moos  findet  man  nur  in  wenigen  Mooren  des  Gebietes. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8149/1,  Laudachsee,  Halbinsel  am  N-Ufcr,  895m,  im  Flachmoor,  26,4.2002  8251/4,  Windischgarsten.  Radinger  Moos¬ 

wiesen.  580m.  im  Kiefemmoorwald,  16.7.1999. 

HA:  8249/2,  Almsee,  NW-Ufer,  590m.  im  Verlandungsmoor,  26.8.2002  —  8351/2,  Warecheneck,  Teichlboden,  1360m.  im 
Flachmoor,  29.9.2001  —  8351  4.  Warseheneck,  Unteres  Filznuxis.  1360m,  im  Zwischenmoor,  29.9.2001 . 
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Historische  Funde  and  Literalurangaben;  RiCEK.  (1972):  Warscheneek.  Oberes  u.  Unteres  Filzmoos.  Krisaj  &  Schmidt  ( 1983): 
Brunnhüttenmoos  am  Gr.  Ödsee:  Roßleithen,  Glöcklleich, 


Sptachnum  umputlaceum  Hed\v. 

Flaschen  früchtiges  Schirmmoos 


AI  lg.  Verbr :  disjunkt- ho  [arktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  boreal 


AUG 

A  Ö 

RL  2 

RL  2 

Die  beiden  aktuellen  Funde  von  Sptachnum  ampuilaceim  stammen  aus  Hochmooren.  Das  koprophile  Moos  bildete  an  beiden 
Orten  auf  alten  Kuhfladen  einartige  Bestände.  Die  in  Massen  entwickelten  Sporogonc  waren  im  Oberen  Filzmoos  Mitte  August 
gereift.  Splüchntm  ampidlaceim  w  ird  in  der  „Roten  Liste"  als  stark  gefahndet  (RL  2)  eingestuft.  Nach  GRtMSet  al,  (1999)  ist  die 
Art  überall  selten  und  aus  neuererZeil  nur  durch  wenige  Nachweise  belegt. 
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Aktuelle  Nachweise  (c,  spg, ): 

V  A:  8252  4,  Hengstpaß.  Moor  650  m  W  Astern.  1 1 10  m,  auf' Kuhfladen.  9,7.2003. 

HA:  835 1  4,  Warscheneek,  Oberes  Filzmoos.  1 390m.  auf  Kuhflade.  3.7.1999  u,  14.8. 1999  (reife  Sporogone). 


Höhe  x  JOOm 

2  j 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

0 

0 

0 

Höhenstufen 

sm. 

montane  Stufe  | 

0 

1 

7 

1 

8 

l 

9 

0 

2 

1 

2 

2 

0 

0 

0 

Stufe 

_  .  « 

i  1 

sn. 

Historische  Funde  und  Literauirangahen:  PöETSCH  Sc  SCHJEDERMAYR  ( 1 872):  Hungerau  an  N-Seite  des  PneL  ca.  1 1 00m.  Krisaj 
&  Schmidt  (  1983):  Warscheneck.  Oberes  Filzmoos. 
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Splachnum  sphaericum  Hed\Y, 

Syn.:  $.  ovatum  Hhdw,,  51  pedunculatum  LtNDB, 
Kugel  früchtiges  Schirmmoos 


4  UG 

AÖ 

RL  2 

- 

Allg.  Verbr.:  4  isjun  kl-  hol  arktisch 
Arealtyp:  bo  real -montan 


Sphchmwt  sphaericum  war  aus  Oö  bislang  nur  vom  Plöekenstein  bekannt  .  Das  sehr  seltene,  koprophile  Moos  wächst  in  kurzle¬ 
bigen.  immer  reich  fruchtenden  Beständen  im  Gebiet  auf  feuchten,  stark  zersetzten  Exkrementen  von  Gämsen  und  Rom  ild  in  der 
hochmontanen  und  subalpinen  Stufe  der  Kalkalpen.  Im  Gebiet  ist  die  Art  vermutlich  stark  bedroht  (RL  2). 

Soziologie:  Kennan  des  Splachnetum  pedunculovascubsi. 


Aktuelle  Nachweise  (e.  spg.): 

VA:  8251  2.  Sengsengebirge.  E  Hakersitz,  Herzerlsee,  1220m,  im  Waldmoor,  16,8.2001  (t.  Köckinger). 

HA:  8249/3,  Totes  Gebirge,  Rinnerboden  N  Wildensee,  1520m,  auf  Humus  im  Rhododendro-Pinetum  tnugi,  29,7,2002, 
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Historische  Funde  und  Literaturan gaben:  PöETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Falkenmauer  bei  Kirchdorf,  1260m;  N- Abdach¬ 
ung  des  Warschenecks,  ca.  I9t)0m:  Hr.  Nock. 


Stegonia  latifolia  (SCHWAEGR,)  Vent,  ex  BROTH,  var.  latifolia 

Syn,:  Pottia  latifolia  (SCHWAEGR. )  C.  MÜLL, 

Zwiebelmoos 


4UG 

AÖ 

RL  4 

- 

Al  lg,  Vcrbr.:  holarklisch 
Arealtyp:  arktisch-alpin 


Erstnachweis  für  OÖ! 


Aul  flachgrundiger,  trockener  Erde  und  humusbedeckten  Kalkblöcken  lebt  am  Gipfel  des  Kleinen  Priel  mit  der  sehr  seltenen  57e- 
gonia  latifolia  (Abb.  192)  ein  typisches  Moos  südexponierter,  stark  insolierter  und  ausgesetzter  Gipfel  lagen.  Die  kurzlebige  Art 
bildet  hier  im  unmittelbaren  Bereich  um  das  Gipfelkreuz  größere  Bestände.  Weitere  Populationen  wurden  am  Gipfel  des  Kasherg 
beobachtet.  Hier  lebt  das  Moos  gemeinsam  mit  Hypmtm  vaucheri,  Bryum  argenteum,  Didymodon  rigitJuhts.  Ditrichumßexicaule 
s.str.,  Barhula  unguieuhta.  Encaiypta  vulgaris  und  Tortula  ruralis.  Die  Art  ist  tm  Gebiet  potentiell  durch  Seltenheit  gefährdet 


(RL4). 


Aktuelle  Nachweise  (e,  spg.): 

VA:  8150/3,  Kasberg,  1747m.  im  Festuca  pumila-Gip  fei  rasen,  20.7.2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Nach  Grims  et  al.  I 1 999)  liegt  der  Fundort  möglicherweise  in  Tschechien. 
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TaxiphyUum  wissgrittii  (GaROV.)  WlJK  &  Marg. 

Syn.;  Hypnum  wissgrittii  GaröV,,  Isopterygium  depressum  (BR1D.)  MtTT., 
Plagiothedum  depressum  ( Brid. )  SPRUCE.  Rlnuchostegium  depressum  B_.  S.  &  G., 
TaxiphyUum  depressum  (  Br  [DJ  Reim. 

Flaches  Eibenblattmoos,  Gurkenmoos 


AI  lg.  Verhr,:  europäi  sc  h-west/zentra  (asiatisch 
Areal  typ:  subozeanisch 


Das  kalkliebende  Gesteinsmoos  tritt  zerstreut  im  Alpenvorland  auf  Kalkkonglomeratfelsen  der  Schüttertenassen,  in  der  Flvsch- 
zotie  auf  Sandstein  und  Mergel,  in  den  Kalkvoralpen  aut' Kalk-  und  Dolomitgestein  auf.  Es  bevorzugt  luftfeuehie  Sehluehtlagen, 
wo  es  oft  bodennahe  Felspanien.  Fugen  und  Spalten  besiedelt.  In  exponierteren,  lichtreichen  Lagen  zieht  es  sich  auf  dauerfeuchte 
Grotten-  und  L'berhangtlächen  zurück.  In  den  Alpen  bleibt  das  Moos  in  seiner  Verbreitung  auf  die  montane  Stufe  beschränkt. 
Soziologie:  Kerman  des  T axiphy I lo- RhyTKhostegietuiri  muralis,  Selten  im  Seligerietum  pusillae,  Seligem  recurvatae-Fissidente- 
tum  pusilli.  Isotheeietum  myuri.  Plagiomnio  cuspidati-Homal ietum  trichomanoidis,  Gymnostometum  rupestris  und  Enealypto 
sirepfoeaipae-Fissidentetum  cristati. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/1,  Stevr/Untergründberg,  340m.  auf  Kalkkonglomerat.  28.2.1999  —  7952/1,  Steyr,  Untergriindberg.  unterhalb  Paeh- 
schallem,  365m,  auf  südexpon.  Kalkkoiiglomeralfelswand,  133.2004  —  7952/3,  Schwaming/Steyr.  340m,  auf  Kalkkonglome¬ 
rat,  27.12.1997  —  7952/3,  Garsten,  Straße  in  den  Holt  graben,  335m,  auf  beschatteter  Kalkkonglomeratwand.  13.3.2004 
7952/3,  Steyr,  westl.  Ennsufer,  unterhalb  Pyrach.  295m,  auf  Kalkkonglomeratfels.  14.3,2004  7952/4,  SlUlrich/Steyr,  Wild- 

graben.  375m,  auf  Flyschgestein,  28402001. 

F  Z:  79534,  Steyr,  Damberg,  N-Seite,  580m.  auf  Flyschgestein,  21.8.2003  8050/2,  Nußbach  N  Schlierbach.  Stretzbach. 

460m.  auf  Sandstein  am  Bach,  19.7.2003  —  8050/3,  Seisenburg  W  Kirchdorf  670m,  auf  Flyschgestein,  7,9.2002—  8051/2, 
Temberg,  Schädlbach,  380m,  auf  Sandstein,  27.8.1998  (L  Köekinger)  c.  spg.  —  8052/1,  Garsten.  Mühlbachtal,  405iru  auf 
Flyschgestein.  15.82004  80522,  Garsten.  Unterdambach.  Rädlbach,  515m,  auf  Flyschgestein,  24.7.2004  8052/2.  Dam- 

baeh,  Schindlbodenbach,  450m.  auf  Flyschgestein.  18.8.19%  -  8053/1,  Kleinramingtal,  Großkohlergraben,  500m.  auf  Flysch¬ 

gestein,  15.8.1996  —  8053/1,  KJeinramingtaL  Trichtlgraben.  500m.  auf  Flyschgestein.  15.84996. 

VA:  8051/3,  Leonslein,  Rtnnerberger  Wasserfall,  540m,  auf  Kalkfelswand,  16.72003  -  8051/3,  Leonstein.  Schmtedleithen, 

470m.  auf  Dolomit,  14.8.2004  —  8051/4,  Molln,  Gaisberg  N-Seite,  750m,  auf  Kalkbtock,  4.72004  8052/2,  Laussa,  Reben- 

Steinmauer*  650m.  auf  Rauhwacke,  10.72004  —  8052/3,  Temberg,  Schoberstein  N,  750m  u.  1000m,  auf  Kalk,  8.8.1996 
8052/3,  Temberg,  Wendbachgraben,  350m.  auf  Kalk,  2,11,1996  —  8052/3,  Losenstein,  Kiausgrahen.  430m.  auf  Kalkblock. 
18.7.2002  —  8052/4.  Losenstein,  Ruinenfelsen,  S-Seile,  395m,  auf  Kalk,  24.5  2003  8052/4.  Reichraming,  Schieferstein  S, 

90Öm.  auf  Dolomit,  31 .1049%  —  8053/3,  Gnoßraming,  Pechgraben,  Hölieitenbach- Wasserfall.  500m.  auf  Kalk.  19,4,1997  — 
8053/4,  Lindaumauer  N  W'eyer,  1055m,  Fuß  der  SW- Wand,  auf  Dolomit,  27,82002  —  8053/4,  Maria  Neust!  fL  510m,  auf  Mer¬ 
gel,  17,72004  —  8149/1.  Traunstein,  LainaubachtaL  730m,  auf  Kalk,  7402001  —  8149/2,  Sehamstein.  Windhagkogef  850m. 
auf  Dolomit,  7,72004  —  8150/4,  Steyrling.  Lengau,  540m.  auf  Kalkgestein.  17.82004  —  8153/2,  Großraming,  Hombachgra¬ 
ben.  420m,  auf  Dolomit,  1 7,62004  —  8 1 53/3.  Großraming,  Brunnbach,  490m,  auf  Mergel,  1 6.7,2004  —  8 1 53/4.  Klcinreifling. 
Schrabaehgraben.  460m.  auf  Block,  16.6.2004  —  8251/1,  TeichltaL  St.  Pankraz.  530m,  auf  Stein.  27.82004  —  8252/1,  Molln, 
Bodinggraben.  Weg  zur  Ebenforstalm,  670m,  auf  Kalk.  28.82004  —  8252/1 ,  Molln.  Bodinggraben.  640m,  auf  Kalk.  1.84996 
- —  82522,  Reichrammger  Hintergebirge,  Haselschlucht,  600m.  auf  Kalk  u.  Sandstein.  8.84  998  —  8253/4,  Schönau  a.d.  Enns, 
Frenzhachgraben.  425m,  auf  Dolomit,  19,62003. 


H  A:  8352  3,  Spital  Pyhm.  Vogelgesangklamm.  820m,  auf  Kalk.  23.8.2004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Frrz  (1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


AUG 

AÖ 

- 

- 

©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Laubmoose  483 


Tayloria  froelichiarta  (Hedw*)  Mitt.  ex  Brüth. 

Syn.:  Dissodon froehchianus  (Hedw.)Grev.  &  ARNOTT 
Froelichs  Haismoos 


Allg,  Verbr  zirfcunipidar- zentral  asiatisch 
A real  typ :  s  u  barkli  sc  h-su  bal  p  *  n 


Tayloria froelichiana  ist  als  basenliebendes  Schneetäkhenmoos  auf  lange  schneebedeckte  Standorte  angewiesen.  Die  ausschließ¬ 
lich  subalpin  und  alpin  lebende  Art  wächst  in  Schneebodenmulden,  an  schattigen  Do  I  inen  hängen,  auf  dauerfeuchtem  i  lumus 
zwischen  Kalkblöcken  bzw.  KalkschutL  in  alpinen  Rasen  und  tn  Humushöhlungen  trcppenförmig  ausgebildeter  Polsterscggcn- 
bzw .  Horstseggenrasen,  Auf  den  höchsten  Voralpenbergen  kommt  die  Art  ab  1500  m  sehr  zerstreut  vor,  in  den  deutlich  höheren 
Hochalpen  trifft  man  sie  an  geeigneten  Standorten  oberhalb  von  2000  m  viel  öfter  an. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Timmictum  norvegicae  und  DichodontkvAnthelieturn  juratzkanae.  Selten  im  Solormo- 
Dislichietumcapillacei  und  Asterelletum  lindenbergianae. 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  c.  spgj: 

VA:  8148/4,  Ebensee*  ErlakogeL  1520m,  in  Dohne,  22.6.2003  —  81500,  Kasberg,  1710m,  auf  Dolinenhang,  20.7.2003  — 
8251/2,  Hr.  Nock,  1880m,  alpiner  Rasen;  1900m,  am  Dohnenrand,  16.9.1997  —  8252/2,  Reichramixiger  Hintergebirge,  Größten* 
berg,  oberstes  Ahomtal,  1 6 1  Örru  am  Dolinenrand  ,  28,9.1997. 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Zwölferkogel,  N  Gipfel,  2090m,  in  Finnetum.  10.8.2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  oberhalb  Wel¬ 
ser  Hütte,  Teichein,  1760m,  auf  Schneeboden,  19.8.2002  -  8350/1,  Totes  Gebirge,  Weitgrube,  1920m,  auf  Schneeboden, 

27,6.2002  —  8351/1,  W'arscheneck,  2315m,  auf  Schutt:  2335m.  auf  Schneeboden;  2360m,  in  Finnetum.  30.7.1 998  —  8351/1, 
Warscheneck,  Lagelsberg,  1995m,  zw.  Blöcken  u.  am  Dolinenrand  30.7.1998  — -  8351/1,  Wareeheneck.  Arbesboden.  2055m  u. 
2070m,  unter  Block;  2020m  u.  2235m,  tn  Firmetum,  3Q.7. 1998  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas,  2070m,  21 10m,  2140m.  2175m,  auf 
Schneeboden.  17,8.1997  —  8352/1.  Gr.  Pyhrgas,  Holzerfcar,  1600m.  am  Dolinenrand  17.8.1997  —  8352/1.  Gr.  Pyhrgas  W, 
2120m.  in  Seslerio-Semperv  iretum:  2150m,  auf  Schneeboden,  10.8.1998  —  8352/1,  Gr,  Pyhrgas.  N-  Aufstieg,  2150m,  unter 
Sempervirctum.  17.8.1997:  2190m,  im  Finnetum,  18.6.2002  —  8352/2,  Haller  Mauern.  Laglkar,  1450m,  auf  Schneeboden. 
28,6.1 997  —  8352/2,  Scheib  lingstein  N,  2050m.  im  Firmetum,  2 1,6.1 997  —  8352/3.  Bosrnck,  1950m,  auf  Kalk,  21.8.1997. 
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Historische  Funde  und  Lltcratunm gaben:  PöETSCH  &  SCHIFDERMAYR  (1872):  Warscheneck  (Juratzka).  Frrz(1957):  W'arsche- 
neck.  Toter  Mann,  2 1  OOm:  Gr.  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte,  1 800-  1 900m, 


Tayloria  serrata  (HEDW.)  BRUCH  &  Sc  HIMP. 

Syn.:  T  longtcoliis  auct,  T.  tenuis  Df  Not.,  non  auct. 
Gezähntes  Halsmoos 


Allg.  Verbr.:  disjunkt-foolark  tisch 
Arealtyp:  subarktisch- subalpin 


Die  niuophile  Art  wächst  nach  GRfMS  et  ah  (1999)  selten  auf  halb  verrotteten  Exkrementen  von  Pflanzenfressern  sow  ie  auf 
Humus.  Im  Gebiet  lebt  sie  ausschließlich  subalpin  und  alpin  auf-  manchmal  kaum  noch  erkennbarem  -  Tierkot.  auf  (vermutlich 
hambecinflußten)  Humusböden,  in  Dohnen,  alpinen  Rasen  (oft  in  Gipfelrasen  und  auf  Plateaus),  auf  Schneeboden,  unter 
Latschen  und  zwischen  Kafksehun.  Möglicherweise  handelt  es  sieh  dabei  oftmals  um  von  W  ild  als  Läger  genutzte  Lokalitäten,  In 
den  Kalkalpen  ist  die  Art  zerstreut  auf  von  Rindern  gedüngten  Almweiden  festzustellen,  hier  oft  in  sterilen  Bestanden  als  un¬ 
scheinbares  Rasenmoos,  Bei  allen  Funden  handelt  es  sich  eindeutig  um  Tay  loria  serrata^  die  außer  den  stets  gebildeten  Bmt- 
körpem  im  Rhizoidenfilz  (Abb.  141 )  oftmals  zusätzlich  Sporogone  ausbildct.  Die  bei  Grims  et  al.  ( 1999)  für  österreichweit  ver¬ 
mutlich  wesentlich  häufiger  gehaltene,  insbesondere  in  den  Zentralalpen  %crhreiteie.  brutkorperlose  Tay  loria  tenuis  fehlt  im 
Gebiet, 
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Soziologie:  Selten  im  Barbuletum  convoluiae.  Funarietum  hvgrometricae,  Ptychodiö plicati-Lescuraetum  incurvatae.  Timmietum 
norvegicae  und  Abietinelletum  abietinae. 


Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/2 ,  Traunstein,  Plateau.  1540m,  auf  Humus  u.  1550m,  am  Waldboden.  6,10.2001  u.  13.10.2001  c.  spg.  8149/1, 
Traunstein,  Plateau,  1650m,  in  Dohne,  13.10.2001  —8151/4,  Hr.  Nock,  Feicbtau,  1350m,  auf' Weideboden  über  Kalk,  13.7.1997 
8153/3,  Großramtng,  Almkogel,  Brunnbacheck.  1470m,  im  Seslerio-Sempervtretum,  25.5  J  997  8251/2,  Hr.  Nock,  Buder- 

grabensteig,  1410m,  auf  Weideboden  über  Kalk,  16.9.1997  —  8253/3,  Kleinreifling,  Bodenwies,  S- Aufstieg,  1480m,  in  Rost¬ 
seggenhalde,  8.7.2003. 

HA:  8250/3,  Totes  Gebirge,  Welser  Hüne.  1730m,  unter  Latschen,  22.8.2003  —  8250/3,  Spitzmauer.  Zits  lieg  zum  Stodertaler 
Klettersteig,  1920m,  im  Firmetum,  27.6.2002  —  835 1/L  Hinterstoder,  Schatkögel,  2010m,  im  Sesteria-Rnscn.  15.8.1998  — 
835 1  1 ,  W'arseheneck,  23 1 5m,  auf  Schutt,  30.7, 1 998  -  835 1  / 1 ,  W'arscheneck.  unterhalb  Zellerhütte.  1 560m.  am  hochstaudenrei- 
chen  Waldboden,  26.82003  —  8351/1,  Vcttderstoder,  Aufstieg  zur  ZeOerhütte,  zw.  1300  il  1500m,  3.8.2004  —  8351  1.  War- 
scheneck.  LageJsberg,  1880m,  auf  Kalkfels.  30.7.1998  e.  spg.  —  8351/2.  Warseheneck,  Speikwiese,  2015m,  auf  Humus. 
14.8.1999  e.  spg.  —  8351/2,  W'arscheneck,  oberhalb  Speikwiese,  2065m,  im  Festuca  atpina- Rasen,  3,8.1998  ft.  Köckinger)  — 
8351/4,  Warscheneck,  Oberes  Filzmoos,  1390rru  auf  Humus,  3.7.1999  —  8352/1,  Gr.  Pyhrgas,  2240m,  in  alpinem  Rasen: 
2230m,  auf  Schneeboden;  2225m,  im  Gipfelrasen,  18.6.2002  —  8352/1 .  Spital/Pyhm,  Gowilalm,  1400m,  auf  Weideboden  über 
Kalk.  26.8.1997  —  8352/1 ,  KL  Pyhrgas,  2005m.  auf  Humus  über  Kalk,  23.8.1997  —83532,  Haller  Mauern,  Laglkar,  1510m,  in 
alpinem  Rasen,  28.6.1997  c.  spg.  -  8352/2.  Haller  Mauern,  Laglalm.  1320m,  auf  W  eideboden  über  Kalk,  28.6.1997  e.  spg.  - 
8352/2,  Scheiblingstein  N,  1865m,  auf  Rohhumus,  21.6.1997  c.  spg. 
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Historische  Funde  und  Literatunmgaben:  POOSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  Hr.  Nock:  Warscheneck.  SPETA  (1976):  Warsche* 
neck:  Brunnsteiner  See  ( Ricek). 


Tetraphis  pellucida  HEDW* 

Syn.:  Georgia  pellucida  (  HedW)  RabenH, 
Durchsichtiges  Georgsmoos 

AUg.  Verbr:  holarktisch 
Areal  typ:  temperet 
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Tetraphis  pellucuia  lebt  als  strenger  Azidophyl  verbreitet  und  häufig  auf  feuchtem  Totholz  (modernden  Baumstümpfen  und 
Baumstämmen  von  Nadelholz,  seltener  von  Laubholz )  innerhalb  luftteuehter  Wälder.  Das  Moos  besiedelt  außerdem  die  stark 
saure  Borke  von  Stammbasen  und  WWelanlaufen  noch  lebender  Holzgewächse  ( meist  Fichten  und  Kiefern),  seltener  feucht- 
schattigen  Granittels  ( Buch-Denkmai  bei  Gmßrammg),  Flyschgestein  und  Tort'in  Moorwäldem,  Subalpin  findet  man  das  Moos 
auf  saurem  Rohhumus  unter  Latschen  und  in  schattigen  Kalkblockhalden.  Es  steigt  allerdings  me  in  die  alpine  Höhenstufe, 
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Soziologie:  Kennart  des  Leucobryo-Tetraph  ideturn  pelluridae.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  im  Lophocoleo-Do] ichothecetum  seli¬ 
gen.  Riccardio-Scapanietum  umbmsae.  A nastrepto  orcadensts-Dicrwiodont  ieturn  denudati,  Bazzanio  trierenatae-Mylietum  taylo- 
rii.  Calvpogeietum  neestanae,  Orthodicranetuni  tlagellaris,  Dicranello  heteromallae-Campy lopodetum  llexuosi  und  Orthodierano 
montani - H ypnetom  filiforrms.  Sellen  im  Calvpogeietum  fissae,  CaJypogeietum  mucllenanae.  Hookerietum  lueentis,  Jamesoniel- 
letum  autumnalis,  Rhabdoweisio  crispatae-Diplophylletum  albieantis.  Dicrano  scopari  i- Hypnetum  fililbrmis  und  Isothecietum 
myuri 
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Aktuelle  Nachweise  (oft  e.  spg.J: 

AV-HA:  7952/L  7952/3,  7952  4.  8050/2  80503,  8050/4,  8051/1,  8051/3,  8052/t,  80522,  80523,  80524,  8053  t,  80533, 

8148  2  8148/4,  8149/1,  81492,  8149/4,  8150/1,  8150/2  8150/3,  8150/4,  8151  1,  8151/3,  8151/4,  8152/1,  81522,  81523, 

81524,  8153/1,  81533,  8153/4.  8154/1,  8249/1.  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/3,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/4, 

8252/1,  82522,  82523,  8252/4,  8253/1,  8253/2,  82533,  8349/2,  8350/2,  83503,  8350/4,  8351/1,  8351/2,  8351/4,  83521, 

8352/2. 83523. 


Höchster  Fundort:  8250/3,  Totes  Gebirge,  KJinserschluchl,  1 770m,  Humus  auf  Latsche,  25.6. 1 999. 
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Historische  Kunde  und  Literaturangaben:  POFTSCH  &  SoiiEDERMAYR  (1872),  SCHtHDERMAYR  ( 1894)  u.  FlT/  (1957):  mehrere 
Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Tetraplodon  angustatus  (HEDW.)  Bri  ch  &  Soiimp* 

Al  lg.  Verbr;  hotarktisch 
A rea Ityp:  suharkti sch -subal p i n 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 
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Der  einzige  Fund  der  in  den  Nördlichen  Kalkalpen  sehr  seltenen  Pflanze  Tetraplodon  angustatus  (Abb.  193)  ist  zugleich  der 
lief  sic  innerhalb  Österreichs.  Die  durch  Seltenheit  potentiell  gefährdete  Art.  die  nach  Grims  et  aL  ( 1999)  in  höheren  Lagen  Ex¬ 
kremente.  Gewölle  und  Leichen  von  Kleintieren  besiedelt  fand  sich  reich  fruchtend  auf  einer  Lichtung  einer  Dolomitschlueht  am 
Noixband  des  Toten  Gebirges.  Die  offenbar  schon  stark  zersetzte  bzw.  humifizierte  Unterlage  war  nicht  mehr  identifizierbar. 
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Aktuelle  Nachweise  (c  spg.): 

VA:  8250/2,  Steyrling,  Weißenbachtal,  530m. 22.7.2004  (tiefster  Fundort  in  Österreich!). 
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Historische  Funde  und  Literaiurangaben:  keine. 


Tetraplodon  mnioides  ( IlFDW .)  BRUCH  &  St  H IMP, 

Syn.  T.  bnoides  Lin  ob. 

Ste  m  moosähn  I  ic  hes  V ierzac  k moos 


Atlg.  Verbr.:  subkosmopolitisch 
Areal  typ:  boreal*  montan 
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Das  in  den  Nördlichen  Kalkalpen  seltene,  koprophile  Moos  lebt  nach  Grims  et  aL  ( 1999)  auf  tierischen  Exkrementen  und  davon 
durchdrungenem  Humus,  Die  beiden  aktuellen  Funde  der  liehlliebenden  Art  stammen  aus  der  alpinen  Stufe  des  Warseheneck. 
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Substrat  war  v  ermutlich  bereits  stark  zersetzter  Tierkot  Tetraplodm  mnioides  zählt  zu  den  potentiell  gefährdeten  (RL  4)  Moos¬ 
arten  Österreichs, 


Soziologie;  Kennan  der  Splachnetalia. 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8351  1,  Warscheneck.  2320m,  auf  Schutt.  30.7.1998  —  8351/2,  Warscheneck,  Speikwiese,  2010m.  im  Firmetum, 
3.8.1998  (det.  Köckinger)  e,  spg. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PüETSCH  &  SCHtEDERMAYR  (1872):  Gr.  Priel,  Klinserscharte  (SauterK  Grtms  et  al. 
(1999):  Warscheneck ;  KL  Priel  (Grims). 


Thamnohryum  alopecurum  (HEDVV-)  GANG. 

Syn.:  Thammum  alopecurum  (HEDW.)  B  ,  S.  &  G. 
Fuehsschwanz-Bäumchenmoos 


Allg.  Verbr.:  eurasiatisch-afrikanisch 
A  rea  Ity p :  s  u  hozean  i  sc  h - $u  b med  i  te trän 
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Als  sc  hallen  lieben  des  Gesteinsmoos  wächst  Thamnobnvm  alopecurum  verbreitet  und  in  großen  Beständen  in  Schluchten  und  in 
der  Nahe  von  Bächen  auf  Kalk,  Flyschgestein  und  Dolomit,  im  Alpenvorland  auch  auf  Nagelftuhfefsen.  Es  benötigt  luftfeuchte 
Standorte  und  besiedelt  mit  Vorliebe  senkrechte  Felsflächen.  Nach  Nebel  Sc  ScHOEPE  (in  Nebel  &.  PHILIPPI  2001 )  ist  das  Moos 
recht  unempfindlich  gegenüber  Eutrophierung  und  Gewässerverschmutzung.  Epiphytisch  lebt  es  in  Schluchten  auch  an  der 
Statnmbasis  von  Laubbäumen  mit  nährstoffreicher  Borke.  Thamnobryum  alopecurum  steigt  im  Gebiet  von  den  tiefsten  Lagen  bis 
etwa  1200  m. 

Soziologie:  Selten  im  Plagiothecietum  neglecti,  Mnio  homi-Bartramietum  hallerianae,  Seligerio  recurvatae-FLssidentctum  pusilli, 
Anomodontetum  attenuatu  Cirriphylletum  vaucheri,  Taxiphyllo-Rhynchostegieium  muralis,  Plagiomnio  cuspidati-Homalietum 
trichomanoidis,  Ctenidietum  mollusci,  Gvmnostometum  rupestris.  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis,  Ptychodio 
ilicaii-Lescuraeiuni  incurvatae,  OxyTrhynchietuni  ruscifoimis.  Rhynchostegielletumjacquinii  und  Brachythecietum  rivularis. 


L 

T 

K 

F 

R 

4 

4 

4 

6 

7 

Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7951  4,  7952«,  7953  4.  8050/3,  8050/4.  8051/1,  8051/2,  8051-3,  8051-4.  8052/’l ,  8052/2,  8052/3,  8053/1,  80533, 
8053/4,  8149/1,  8150/1,  8150/2,  8150/4.  8151/1,  8151/4,  81522,  81524,  8153/1,  8153/2,  8153/3.  8250/4.  8251/1,  8251/3, 
8252/1, 82522, 8253/1, 82533, 8351/2, 8352/1, 8352/3,  S353/L 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PüETSCH  &  ScHIEDERMAYR  ( 1 872)  u.  Frrz  ( 1 957):  mehrere  Angaben  aus  dem  GebieL 


Th  ut dt  um  ahietimun  (HEDW.)  B„  S,  &  G,  var.  ahietinum 

Syn.:  Abietindla  abietina  (HEDW.)  FLEISCH. 

Tannenmoos 
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Allg.  Verbr  ho  tarkn  sch  ( -bipolar) 
Arealtyp:  suhhorea! 
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Das  wärme-  und  lichtliebende  Bodenmoos  besiedelt  verbreitet  kalkreiehe  Trocken-  und  Halbtroekenrasen.  stark  besonnte  Hänge 
und  Böschungen,  Weg-  und  Waldränder.  Die  xerophytische  Alt  tritt  gelegentlich  auch  auf  humusbedeckten,  insolierten  Gesteins¬ 
blöcken  (Kalk,  Dolomit  Kalkkonglomerat)  und  Mauerkronen  auf.  Montan  und  Subalpin  trifft  man  es  oft  in  lüekigen  Magenvie¬ 
sen  an.  alpin  vor  allem  in  Gipfelrasen. 

Soziologie:  Kennart  des  Abietinei  lion.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Abietinelletum  abieiinae  und  Tonelletum  inclinatae  Selten  im 
Weissietum  erispatae,  Weissietum  tortilis.  Weissietum  eontroversae,  Barbuletum  convolutac,  Ürthotricho  anomali-Grimmieiiirn 


Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7951/4,  7952/1,  7952/3,  7952/4,  8050/3,  8050/4,  8051/2,  8051,3,  80521,  8052/2,  80523,  80524,  80533,  8053/4, 
8148/Z  8148/4,  8149/1,  81 50/2,  81503,  8150/4,  8151/1,  8151/2.  8151/3,  8151/4,  8152/1,  81522,  81523,  81532,  8153/4, 
8249/3, 8250/4, 825 1/1 , 825 1 2, 825 1  /4, 8252/1, 82523, 8252/4, 8253/i ,  82532, 83502, 835 1  /1 , 835 12, 8352/1 , 8352/3, 


Höchster  Fundort:  8352/1.  Gr.  Pyhrgas,  Gipfel.  2240m,  in  alpinem  Rasen,  18.6.2002. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POEISCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872):  nach  Sauter  auf  einem  Hausdach  in  Hinterstoder 
mit  Sporogonen!  Frrz  ( 1957):  Losenstein;  Mölln. 


Thuidium  delicatulum  (Hkdvv.)  MlTT. 

Syn.:  T.  erectum  BUBY,  T.  recognilum  var.  delicatulum  (HEDW.)  W  arnst. 
Zartes  Thujamoos 


AI  lg.  Verbr.:  holarktiseh  (-bipolar) 
Areal  typ:  temperal  (-montan) 


Nur  in  colliner  bis  montaner  Höhenlage  und  recht  /erstreut  trifft  man  auf  Thuidium  delicatulum*  das  oft  ganz  ähnliche  Standorte 
wie  T.  philibenii  besiedelt  nämlich  Halbtroekenrasen.  bemooste  Kalkblöcke  und  subalpine  Weiderasen.  Allerdings  scheint  das 
Moos  weniger  kalkreiehe  und  schattige  Substrate  deutlich  m  bev  orzugen.  So  findet  man  es  nicht  selten  auf  beschattetem  Flysch- 
gestein  und  Gesteinen  der  Wertener  Schichten,  besonders  häufig  ist  es  auf  den  Granitblöcken  des  Buch-Denkmals  bei  Groß¬ 
raming,  Es  lebt  außerdem  auf Waidböden.  Totholz,  den  Stammbasen  von  Laubbäumen  und  in  Flachmooren.  Die  Unterscheidung 
vom  viel  häufigeren  Tlruidium philibenii  ist  manchmal  problematisch  und  nach  RlOiK  (1977)  und  Nebel  Sl  Schoepe  (in  Nebel 
Sl  PHIUPPI  2001)  existieren  Übergangs  formen  zwischen  den  beiden  Arten.  Um  Fehlbestimmungen  zu  vermeiden,  stillen  immer 
nur  die  Stammblätter  der  Sproßspitzen  untersucht  werden,  da  die  Spitzen  älterer  Blätter  von  T  philibertu  häufig  abgebrochen 
sind  und  so  T  delicatulum  v  ortauschen 1 . 

Soziologie:  Selten  im  Hookerietum  lucentis,  Jamesonielletum  autumnalis,  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontictum  denudati, 
Mnio  homi-Bamamietum  hallerianae.  Grimmio  hartmanii-Hypnetum  cupressiformis.  Barbuletum  convolutae.  Anomodontetum 
attenuati,  Cimphylletum  vauchcri,  Isothecietum  mvuru  Ctenidietum  mollusci,  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis, 
Barbuletum  paludosac.  Abietinelletum  abietinae  und  Antitrichietum  curtipendulae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951/4,  Pichlern  SE  Sieminghofen.  370m,  auf  Straßenböschung,  in  Halbtrockenrasen,  4.42004  79523,  Neuzeug/SteyT, 

Ostufer  d.  Steyr,  330m,  auf  KalkkonglomeraL  13.4, 1 997. 

FZ:  80522,  Garsten.  Unterdamhaeh.  Höllbach,  455m.  in  lehmiger  Wiese,  24.7.2004  —  80522,  Laussa/Losenstein,  Sonnberg, 
670m.  im  Halbtroekenrasen,  23.2.1997  —  80533,  Großraming  Pecheraben,  Ahomleiiengrabea  500m,  auf  Flyschgesteia, 
8.6.1997. 

VA:  80522,  Laussa/Losenstein,  Rebensteinmauer.  650m.  im  Halbtrockenrasen,  9.3.1997  80523.  Temberg,  Kreuzmauer. 

760m,  auf  Kalkmauer.  3.5 J 998  —  8052/3,  Temberg,  Thalergraben.  560m.  im  Halbtrockenrasen,  9.3.1997  —  80533.  Groß- 
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1  Nach  Schoepf.  &  NEBEL  (m  NEBEL  &  PMILTPPI  2001 }  zählten  50  %  aller  geprüften  Herbarbelege  von  Thuidium  deiitaiuium  aus  Baden- 
Württemberg  zu  T  philiberliL 
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raming,  Pechgraben.  640m,  Schotter:  650m,  im  Halbtrockenrasen,  13.10.1996  —  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  Buch-Denk¬ 
mal,  463m,  auf  exotischen  Granitblöcken  u.  am  Waldboden,  auf  Querem,  Carpimis,  19%  —  8149/1.  Laudachmoor,  9  [  Om.  im 
Waldmoor,  118,2001  —  8151/4.  Molln,  Hopfing.  630m.  auf  Fagtis  u,  auf  Baumstumpf  19.10,1997  —  81513,  Molln.  Boding- 
graben,  Messerer,  575m.  5.7.2004  —  81514,  Reichraminger  Hintergebirge.  Wasserboden,  460m.  auf  morschem  Laubholz¬ 
stamm.  24.8.19%  —  81514,  Großraming,  Brunnhach,  Brennhöhe.  550m.  auf  Mergel.  6,8.19%  —  81524,  Reichraminger 
Hintergebirge.  Schallhirtboden.  960m.  am  Waldweg,  11. 7.1 997  —  8251/2,  Hr,  Nock.  Budergrabensieig.  1410m,  auf  Kalk  in 
Weideboden,  16.9.1997  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge.  Größtenbeig.  1400m  u.  1500m,  auf  Kalk.  28.9.1997 

8252  2,  Reichraminger  Hintergebirge.  Haselsch lucht  600m.  1,7.1 998  —  82514,  Hengstpaß.  Moor  W  Astein,  1 1 10m.  auf  sau¬ 
rem  Weideboden.  9  7,2003. 

HA:  8251  4,  Windischgarsieru  Radinger  Mooswiesen,  580m.  auf  Waldboden  u.  im  Molinicturn.  16.7.1999  —  8351/2, 
Roßleithen,  Windhagersee,  1040m.  1.7.2004  —  8351/4,  Pyhmpaß  N,  850m,  Werfener  Schichten,  auf  Kalk.sc hutt  16.7.1999  — 
8351t.  Spital/Pyhm.  Gowilafm.  1400m,  auf  Weideboden  über  Kalk.  26.8.0)97  -  83512.  Haller  Mauern,  Laglalm.  1330m,  auf 
Weideboden  über  Kalk.  2 1 .6,  [997, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PöETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872)  u,  SOflEDERMAYR  (1894):  von  I  philibertu  nicht 
unterschieden,  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet.  Fl  Tz  (1957):  Moltn,  Sulzgraben;  Grünau,  Auerbachklause. 


Thuidium  philihertii  LlMPR. 

Syn.:  T.  delicatulum  var.  radicans  |  KtNDB. )  Ckl  \t.  STEERE  &  ANDERS. 
Haarspitzen-Thujamoos,  Philiberts  Thujamoos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch  ( -bipolar) 
Arealtyp:  nördlich  subozeanisch -montan 


Thukihtm  philihertii  ist  die  häufigste  Art  der  Gattung  und  verbreitet  über  kalkreichem  Gestein  (Kalk-,  Dolomit-,  Nagel fiuh- 
blöcken  und  Flysch gestern).  Das  calriphile  Moos  wächst  außerdem  häufig  in  Kalkflachrraxtren,  sowohl  trockenen  als  auch 
feuchten  Wiesen  (hier  oft  in  Massenbeständen),  auf  Waldböden.  Totholz.  Lehm-  und  Schotteiböschungen,  seltener  auf  Stamm¬ 
basen  von  Laubbäumen.  Es  steigt  von  der  submontanen  Stufe  des  Alpenvorlands  bis  in  alpine  Lagen,  wo  es  z.B.  in  Polster¬ 
seggenrasen  zu  finden  ist. 

Soziologie:  Selten  im  Anastrepto  oreadensis-Dicranudomietum  denudati,  Paraleucobryetum  sauteri.  Tortdletum  inclinatae,  Seli- 
gerietum  pusillae.  Anomodonietum  attenuati.  Cirriphylletum  vaucheri  Isothecietum  myuri.  Taxiphyllo-Rhynchostegietum 
mural is.  Anomodonto  vificulosi-Lcucodometum  sciuroidis.  Ctenidietum  mollusci,  Gymnostometum  mpestris,  Encalypto  strepttv 
carpae-Fissidentetum  cristati,  Ptyehodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae,  Ahietinelletum  abietinae  und  Orthotricho  anomali- 
Grimmictum  pulv  inatae, 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  7952  1.  79523,  79514.  8050/2.  8050/3.  8050/4,  8051/3,  8051  4,  80511,  8052,2.  80513,  80514,  8053/1,  80533, 

8053/4.  8148/2,  814*14.  8149/1.  81492.  8149/4,  8150/1,  81502.  81503,  8150/4.  8151/1.  81512.  81513,  8151/4,  81511, 

81522,  8152/3,  81514,  8153/1.  81532.  81533,  81534,  8154/1.  8249/1.  82492,  82493.  8249/4,  8250/1,  82502,  82503, 

8250/4,  825 1/1,  82512,  8251  3.  8251/4,  8251 L  82522,  82523,  82514,  82532.  82533,  8253/4.  83502,  83503,  8350  4, 

83512, 8351/4. 8352/1, 83522, 83513. 


Höchster  Fundort:  8250  4.  Kl.  Priel,  2130m,  NE  Gipfel,  im  Firmeturo,  30,62002. 
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Historische  Funde  und  Lireraturangaben:  FlTZ  (1957):  Losenstein. 
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Thuidium  recognitum  (HEDW.)  LiM)B. 

Echtes  Thujamoos 


Al  lg.  Verbr.:  hol  arktisch  {-bipolar?  j 
Arealtyp:  nördlich  subozeanisch  -  montan 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 
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RL  4 

- 

Thuidium  recognihmi  zählt  mit  nur  zwei  Fundstellen  zu  den  Seltenheiten  und  potentiell  gefährdeten  (RL  4)  Arten  des  Gebietes. 
Die  calciphile  An  wächst  hier  sowohl  in  einem  Halbtioekenrasen  über  DoloTTiituntergmnd  als  auch  in  einem  Hangmoor,  dort 
sogar  in  größeren  Beständen. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8151/1,  Molln,  Planwiesen,  500m,  im  Halbtroekenrasen,  93,2002. 

HA:  8351/2*  Gleinkersee,  NW-Ufer,  810m,  im  Quellmoor,  in  Tomentypnum  wfe«s-Rasen,  25,4,2004, 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Thuidium  tamarheinum  (HEDW,)  B.,  S.  &  G. 

Syn.;  T  tamariscifotium  LlNDB, 

T a  mari  s  ke  n  -  Th  uj  a  moos 


A 1 1  g .  Vcrhr. :  d  i  $j  u  n  kl-  h  o  larkt  i  sc  h  ( -hi  po  1  ar } 
Area! typ:  subozeanisch 
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Obs  schattenliebende,  vorwiegend  auf  leicht  versauerten  bzw.  kalkarmen,  aber  oft  hasenrcichen  Waldböden  auftretende 
Thuidium  tamariscimm  bildet  in  feuchten  Nadelwäldern  oft  dichte,  ausgedehnte  Teppiche.  Verbreitet  und  häutig  triit  die  An 
auch  auf  übeiendetem  Flysehgestein,  Kalk-  und  Granitblöcken,  auf Totholz,  Wurzeln,  Schotter-,  Lehm-  und  Erdböschungen,  auf 
Rohhumus  und  an  den  Rändern  von  Mooren  auf  Vertikal  reicht  ihre  Verbreitung  allgemein  nur  bis  zur  montanen  Höhensiufe. 
GRIMS  et  al,  ( 1999)  geben  die  An  bis  1 200  m  an,  am  Kasberg  konnte  sie  jedoch  noch  bei  1 520  tn  beobachtet  werden. 

Soziologie:  Kennart  der  Hylocomietalia  splendentis.  Mil  höherer  Stetigkeit  im  Catypogeietum  fissae,  Fissidentetum  biyoidis, 
Pellietum  epiphyllae,  Hookerietum  lucentis  und  Dicranello  heieromallae-Campylopodetum  flexuosL  Sellen  im  Cladonio  gracilis- 
Campylopodetum  mtroffexi,  Calypogeietum  trichomanis,  Plagiotheeietum  cavifolit,  Atrichetum  angustati,  Nardretum  scalaris, 
Lophocoleo-Dolichothecetum  seligen,  Riccardio-Scapanietum  umbrosae,  Leucobry o-Tetraphidetum  pellucidae,  Anastiepto  orca- 
densis-Dicranodontietum  denudati,  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  laylorii.  Brachythecio  safebrosi-Drepaiiocladetum  uncinaii, 
Plagiotheeietum  neglecti,  Mnio  homi- Bartram ietum  hallerianae,  Brachythecieium  plumosi,  Brachydonlielum  trichodis,  Dicrano 
scoparii-Hypnetum  filiformis,  Orthodicrano  montani-Hypnetum  filiformis,  Ptilidio  pulchemmi-Hvpneturn  pallescentis,  Dicra- 
nelletum  rubrae,  lsothedetum  myuri,  Plagiomnio  cuspidati-Homalietum  öichomanoidis,  Ctenidieturn  mollusci.  Gymnostometum 
rupestris,  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cristaii,  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis.  Andtrichietum  curti- 
pendulae  und  Oxyrrhynehietum  nisciformis. 


L 

T 

K 

F 

R  | 

4 

4 

4 

6 

Ju 

Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA;  7952/1,  79523,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/1,  8051/2,  80513,  8051/4,  8052/t,  8052/2,  80523,  8052/4, 

8053/1,  80533,  8053/4,  8148/2,  8149/1,  8149/2,  8149/4,  8150/1,  8150/2,  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2,  81513,  8151/4, 

8152/1,  81523,  8152/4,  8153/1,  81533,  81533,  8153/4,  8154/1,  82483,  8249/1,  82493,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  82503, 

8250/3,  8251/1,  82513,  8251/4,  8252/1,  82523,  8252/3,  8252/4,  8253/1,  82533,  82533,  83503,  83503,  8350/4,  8351/1. 

83513, 835 1/4, 8352'L  83523, 8352/3, 
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Mit  Soorogonen;  80531*  Kkinrarmngtal,  Tnch  fl  graben.  520m.  am  Waldboden«  21.8.2003  —  8 1 53/3,  Graßraming*  Brunnbach. 
485m*  auf  Holz«  16*7.2004. 

Höchster  Fundort:  8149  4.  Kasberg*  1520m.  am  Teich  N  Sepp- Huber- Hüne.  20.7.2003  (offenbar  höchster  Fundort  in  Öster¬ 
reich?). 
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Historische  Funde  und  Liieraiuran gaben:  FlTZ  (1957);  Damberg  bei  Steyr. 


Timmia  austriaca  H  EDW* 

Österreichisches  Grobzahnmoos 


AJJg,  Verbr.:  hol  arktisch 
Arealtyp:  subarktisch-subalpin 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Selten  und  nur  in  den  Kalkhochalpen  wächst  Timmia  austriaca  meist  in  gipfelnahen  Firmeten*  An  den  wenigen*  fast  ausschließ¬ 
lich  oberhalb  der  Baumgrenze  liegenden  Fundorten  ist  das  kalkliebende  Moos  aber  recht  häufig.  So  etwa  in  den  Gipfelregionen 
des  Großen  Pyhrgas  und  des  Kleinen  Priel*  wo  die  Art  als  Rasenmoos  größere  Bestände  in  feuchten  Plateau-Polsterseggenrasen 
aulweist  (Abb.  64). 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8250/4*  KL  Priel*  2130m,  NF  Gipfel*  un  Firmetum,  30.6.2002  —  8352/1,  Gr*  Pyhrgas  N.  2080m*  2150m,  2160m*  unter 
Kalkfelswand;  2185m*  im  Firmetum;  2160m.  im  Firmetum*  18*6.2002  (L  Ktkkinger) —  8352/1,  Gr.  Py  hrgas*  Holzerkar*  1600m, 
in  Doline*  17.8*1997 


Historische  Funde  und  Lite  rat  urangaben:  keine* 


Timmia  bavarica  HESSE* 

Syn.:  T.  alpina  LAURER,  T.  megapotitana  subsp.  bavarica  ( H  E  SSL  * )  Brassard 
Bayerisches  Grobzahnmoos 


Allg.  Verbr*;  holarktisch  ('bipolar! 

Arealtyp:  nördlich  subkontinen tal-dealpin 

Aktuelle  Nachweise:  keine. 

Historische  Funde  und  Literatuiangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERM A V R  (1872):  Warseheneck.  SCHIBDERMAYR  (1894):  Kreide¬ 
jucke  in  Hinterstoder. 
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Timmia  norvegica  ZETT. 

Norwegisches  Grobzahnmoos 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Allg  Verbr.:  disjunkt-holarkiisch 
Arealtyp:  subarktisch- suhalpm 
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Abb.  142:  Timmia  norvegica. 

A:  Sproß  in  trockenem  Zustand,  B:  Sproß  in  feuchtem  Zustand,  C,  D,  E:  Blätter,  F,  G:  Blattspitzen,  H:  Rippenquerschnitt,  I:  Zellbild  der 
Rippen-  bzw.  Blattoberseite,  J:  Zellbild  im  papillösen  Scheidenteil,  K:  Zellbild  im  Blattgrund. 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


492  Artenliste 


Timmia  norvegica  (Abb.  142)  zählt  in  der  subalpinen  und  alpinen  Stufe  vor  allem  der  Kalkhochalpen  zu  den  verbreiteten  und 
häufigeren  Moosen  lange  schneebedeckter  Standorte.  So  findet  man  die  calciphile  Art  an  Dolinenrändem.  auf  Schneeböden  und 
unter  Kalkblöcken,  in  Polsterseggenrasen  und  deren  Humushöhlungen,  in  schattigfeuchten  Kalkfelsspalten,  am  Grund  von  Fels¬ 
wänden,  am  Boden  von  Höhlen  und  Balmentluren.  Dealpine  Vorkommen  der  gleichermaßen  skiophilen  w  ie  hygrophilen  Art 
sind  vergleichsweise  selten  und  liegen  stets  an  Fließgewässem  (z.B.  Pießlingursprung,  Stevrlluß  bei  Kreidelucke  und  Steyr¬ 
schlucht). 

Soziologie:  Kennart  des  Timmietum  norvegicae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Asterei letum  lindenbergianae  und  Dichodontio- 
Anthelietum  juratzkanac.  Selten  im  Solonno-Distichietum  capillacei,  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis,  Ptychodio 
plicati-Lescuraetum  incurvatac  und  Brachythecietum  rivularis. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA-HA:  8051/3,  8148/4,  8149/1,  8150/3.  8151  1.  8249  3,  8249/4,  8250,3,  8250/4.  8251/2,  8252/2,  8350/1,  8351  l,  8351/2, 
8351/3, 8352/1,83522. 83523. 

Höchster  Fundort:  8250/3,  Gr.  Priel,  2500m.  auf  Kalk,  18.7.1999. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Pot  TSC  H  &  SCHIEDERMAVR  (1872):  Warscheneck,  Speikwiese  (Juratzka). 


Tomentypnum  nitens  (HEDW.)  LüESKE 

Svn.:  Camptothecium  nitens  (Hfdw  .)  SCHIMP..  C.  trichoides  (NECK.)  Broth., 
Homalothecium  nitens  (HEDW.)  Roöins.,  Hypnum  nitens  Hl  DW . 

Glänzendes  Filzschlafmoos 


Allg.  Verhr.:  holarktisch 
Arealtyp:  boreal 


Kalkreiche  Niedermoore.  Sumpfwiesen.  Quell  Huren  und  Verlandungsbereiche  von  Seen  sind  die  Biotope  von  Tomentypnum 
nitens .  das  in  den  Kalkalpen  zerstreut,  an  geeigneten  Standorten  aber  noch  relativ  häufig  aufbitt.  Das  lichtliebende  Sumpfmoos  ist 
typisch  llir  intakte  Moorlebensräume  und  als  auffällige  Pflanze  als  Indikatorart  gut  geeignet  (Nebel  in  Nebel  &  PtllLlPPl  2001 ). 
Die  Art  ist  wie  viele  gegenüber  erhöhter  Nähnstoffzufuhr  empfindliche  Moose  gefährdet  (RL  3)  und  im  Rückgang  begriffen 
(GRlMSctal.  1999). 


L 

T 

K 

F 

R 

7 

2 

6 

8 

8 

AUG 

AÖ 

RL  3 

RL  3 

Aktuelle  Nachweise: 

VA:  80523,  Laussa  Losenstein.  Jochberg.  480m.  in  Quellflur,  31.3.2002  —  8149/1,  Laudachsee,  N-Ufer,  895m.  im  Verlan¬ 
dungsmoor,  26.4.2002  —  8152/3,  Molln.  Jaidhaus.  510m.  im  Niedermoor.  8.1995  — 8251/4.  W indischgarsten,  Radmger  Moos¬ 
wiesen.  580m.  im  Molinietum.  16.7.1999  8252/4.  RoscnauTJcngstpaß.  S  LangfirsL  1000m.  im  Hangflachmoor.  21.8.1996. 

HA:  82513.  Vorderstoder.  300m  SW  Ort  750m,  im  Niedermoor.  23.9.2001  —  82513,  Vorderstoder.  I  km  E  Ort.  Filzmoos. 
800m.  im  Moor,  23.9.2001  —  8251  4.  Roßleithen.  Glöcklteich.  660m.  im  Niedermoor.  29.8.1998  —  8351  2.  Warscheneck. 
Teichlboden.  1360m.  im  Niedermoor.  29.9.2001  —  8351  2.  Gleinkersee.  NW-Ufer,  810m.  im  Quellmoor.  25.42004  c.  spg 
8351  4.  PvhmrrKxir.  920m.  im  Niedermoor.  29.8.1998  —  8351  4.  Warscheneck.  Unteres  Filzmoos.  1360m.  im  Niedermoor, 
29.92001  —  8352/1,  Spjtal/Pyhm,  Fischteiche.  640m.  im  Schilfgürtel.  25.42004. _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POE7SCH  &  SCHIEDERMAVR  (1872): ..  auf  nassen  Bergw  iesen  (?)  bei  Steyr  ( Sauten“: 
Micheldorf:  bei  Magdalenaberg.  Frrz  (1957):  Hohe  Dim  bei  Losenstein,  an  einem  Tümpel,  ca.  900  m:  Moor  bei  W  indisch- 
garsten.  ca.  580  m.  Krisai  &.  SCHMIDT  ( 1983):  Roßleithen.  Glöcklteich. 
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Tortella  bant bergen  (SCHIMP,)  BROTH* 

Bambergcrs  Spiralzahnmoos 


Allg.  Verbr*:  europäisch 
Areal  typ:  lemperat -dealpin 

Erstnachweis  für  OÖ  in  Schlüsslmavr  f 1 997). 


AUG 

AÖ 

- 

* 

Eine  vor  allem  hochmontan  und  subalpin  zerstreut  bis  mäßig  verbreitete  An  (Abb.  143-145)  ist  die  lange  Zeit  verkannte  Tortella 
hamhergeri\  Das  wirme-  und  lichtliebende  Gesteinsmoos  lebt  in  den  Kalkalpen  auf  leicht  beschatteten  bis  stark  insolierten 
Blöcken  aus  Kalk  und  Dolomit,  nur  ausnahmsweise  auch  auf  Laubbäumen.  In  den  Hochalpen  steigt  die  in  Grims  et  at  (1999) 
bislang  sonst  nur  aus  Kärnten,  Steiermark  und  Tirol  und  hier  lediglich  für  die  colline  und  montane  Stufe  angegebene  Art  im 
Toten  Gebirge  vereinzelt  sogar  bis  in  die  Gipfe Legionen  (z.B.  Schömberg,  2265  m),  Tortella  bambergeri  unterscheidet  sich  von 
der  meist  bei  gesellten  T  tortuosa  u.a  durch  die  unterscits  (dorsal)  quadratischen,  pap  il  lösen  Rippenzellen  im  oft  abgebrochenen 
distalen  Teil  des  Blattes  (s.  Abb.  145  E,  I  u.  J)  und  das  Vorhandensein  eines  Zentralstrangs  im  Stimmchen\ 

Soziologie:  Selten  im  Paraleucobiyetum  sauten,  Cimphylktum  vauchen,  Brachythecietum  populci,  Homalothecio  sericei- 
Neckeretum  bessert,  Tortello  iortuosae-Hypnetum  tkstigiati,  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae.  Grimmietum  tergestinae. 


Orthotricho  anoma 


i-Grimmietum  pulvinatae  und  Pseudoleskeelletum  calenuiatae 


Abb,  143  und  144:  Tortella  bambergeri,  im  Bild  rechts  ist  der  Übergang  von  glatten  in  papiJIöse  Rippenzellen  erkennbar  {Traunstein.  30.3.2002), 


Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/4,  Steyr,  Stadtpfarrkirche,  320m,  auf  Mauerkrone,  10.11 .2002  (der,  Köckinger), 

VA:  8051/4,  Mölln,  Gaisberg,  1 1 1  Om  auf  Kalk,  4.72004  —  805 1  /4,  Molla  Schwalbensteinmauer,  7 1 5ra  auf  südexp.  Kalkfels  am  Fuß 
der  Mauer,  2532003  —  8052/3,  Temberg,  Kreuzmauer,  790m,  aul'  Kalk.  33 J  998  8052/3,  Losenstein,  Hohe  Dirn,  1 105m,  auf 

Kalkblock.  20.72002  —  80524,  Reichraming,  Schicfersiern  S,  900m,  auf  unbeschattetem  Dolomitfels,  1 5.72002  —  8053/4,  Lindau¬ 
mauer  N  Weyer,  1 100m.  auf  Gipfelfelsen  aus  Dolomit  27.82002  —  8148/2.  Traunstein  Lainausteig.  1540m  auf  Kalk.  L72000 
81482,  Traunstein  Lainaubachtal,  635m  auf  Kalk,  7.102001  —81482,  Traunstein,  Plateau.  1540m  auf  Kalk.  &  102001  —  81482, 
Traunstein,  KaltenbachwildnLs,  595m.  auf  Dolomit.  30.32002  —  8148/4,  Ebensee,  Rtndbachgrabcn,  600m  auf  Kalk,  10,62004  — 
81484,  Ebensce,  ErlakogeL  Spitzlsteinalm  1025m  auf  Kalkblock  in  Weide,  22.62003  —  8149/1,  Traunstein  Hemlersteig,  1565m  auf 
Kalk,  30.62000  —  81502  Kiemsmauer  N,  1000m  auf  Dolomit.  25.82001  —8150/4,  Krumsmauer  S,  1365m  auf  Kalk.  25.8200!  — 
8151/4,  Sengsengebirge,  Aufstieg  zur  Feiehtau.  780m  auf  Dolomit  31.7.1999 —  8152/1,  Mdln  Breitenau,  ca  680  rru  3.72004  — 
8251/2,  Hr.Nock  Budeigrabensteig,  1030m  u.  1420m  auf  Weßerstetnkalk,  16.9,1997  -  82524  .  Scngscngcbiigc,  W '  Blumauer  Alm, 
Weg  zum  Herzerlsee,  1035m  auf  Kalk.  16.82001  —  82522.  Reichniminger  Hintergebiige,  Trämpl,  1424m,  auf  Kalk  28,82004  — 
8253/1,  Kleinreifling.  Bodenwies,  1490m.  1540m  auf  Dolomit  8.72003  —  8253/1.  Reichraminger  Hintergebirge.  Anlaufalm  975m. 
auf  Kalk,  30.62004  —  8254/1,  Voralpe,  Stumpfinauer,  1670m,  Kalk;  1 770m,  auf  Kalk  5.7. 1 999. 


T  Tortella  bambergeri  und  T  dema  waren  bisher  mit  der  gängigen  Literatur  kaum  bestimmbar  und  wurden  deshalb  lange  Zeit  mehr  richtig  erkannt. 

So  fehlen  die  beiden  Arten  u.a.  auch  in  der  Moosflora  von  RlCEK  ( 1 977).  AHRENS  (in  NEBEL  &  Pim  ippi  2600)  gibt  erstmals  einen  brauchbaren 
^  Schlüssel  zum  Bestimmen  aller  heimischen  Tortefta* Arten . 

Auch  Tondh  tortuosa  kann  brüchige  Blätter  aufweisen  ( ft>.  fragilifofm ). 
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Abb.  145:  Tortella  bambergeri. 

A:  Sproß  In  trockenem  Zustand,  B:  Sproß  in  feuchtem  Zustand,  C,  D:  Bruchblätter,  E:  Bruchstelle  eines  Blattes,  F,  G,  H:  Blätter,  I,  J: 
Blattspitzen. 

HA:  8250/3,  Gr.  Priel,  oberhalb  Welser  Hütte,  1 760m,  auf  Kalk,  1 7.7. 1 999  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Schermber»  Abstieg  zum 
Ausseer  Weg,  2265  m,  auf  S-exp.  Kalkfels,  19.8.2002  —  8250/4,  Kl.  Priel,  2136m,  Gipfel,  auf  Kalk,  30.6.2002  —  8250/4,  Totes 
Gebirge,  Aufstieg  zum  Prielschutzhaus,  1255m,  auf  Fagus ;  1110m,  auf  Kalk,  25.6.1999  —  8350/3,  Hinterstoder,  Salzsteig, 
1220m,  auf  Kalkgestein,  24.8.2004  —  8351/1,  Warscheneck,  Lagelsberg,  1950m,  auf  sonnigem  Kalkblock,  30.7.1998  — 
8351/1,  Warscheneck,  oberhalb  Zellerhütte,  1 790m,  auf  Kalkblock,  30.7.1998  —  8351/1,  Warscheneck,  Weg  zwischen  Windha- 
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gersee  u*  Zellerhütte,  t265m.  auf  Kalkblock,  26.8*2003  —  8351/2,  Warscheneck,  Weg  zu r  Speikwiese,  1875m,  auf  Kalk, 
3.8. 1998  —  8351/4,  W'arscheneck,  Wideriechnersteirt  1920m  auf  Kalkfels,  24,8.2002  —  8352/1,  KL  Pvhrgas*  )995m  im  Sesle- 
rio-Semperviretum,  23.8.1997  —  8352/2,  Haller  Mauern,  Laglalm,  1320m,  auf  Kalk,  2  1*6* 1997  —  83 52C,  Haller  Mauern,  W  eg 
zur  Laglalm,  1250m,  auf  Kalk,  21.6.1997  —  8352/3,  Gr.  Pvhrgas.  Hofalm,  1395m,  auf  un beschattetem  Kalkblock  (Dachstetn- 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangahen:  ScHLOSSLMAYR  (2000.  2002). 


Tortelia  densa  (Lok,  &  Mol.)  Crlndw.  &  NvH, 

Syn.:  T.  inclinata  var,  densa  {Lör*  &  Mol)  Lim  PR. 
Dichtes  Spiralzahnmoos 


Allg,  Vcrbn:  europäisch 
A  rca  hyp:  bo rea  l  -  montan/dca  Jpin 


Die  calcipliile  Tortelta  densa  wächst  zerstreut  bis  mäßig  verbreitet  in  den  Kalkalpen  auf  trockenem,  lichtreichem  Dolomit-  und 
Kalktels,  auf  Schotterböschungen,  am  Boden  von  Steinbrüehen.  Schottergruben  und  -wegen,  alpin  in  Firmeten  und  Schutthalden, 
hn  Alpenvoriand  tritt  die  photophi te  Art  selten  auf  Kalkkonglomeratfelsen  auf  Flachgründige,  trockenwarme  Dolomitstandorte 
scheint  sie  besonders  zu  lieben.  Massen  bestände  bildet  sie  z*B.  auf  den  steilen  Dolomitschutthalden  der  Steinwand  N  W  indisch¬ 
garsten  (hier  auch  häutig  c.  spg.!).  Von  Tortella  tortuosa  unterscheidet  sich  die  Art  u.a,  durch  die  durchgehend  verlängerten,  hell 
glänzenden  Rippenzellen  der  (ventralen)  Blattoberseite  (s*  Abb,  146  F  u.  G  ),  die  bei  T.  tortuosa  zumindest  stellenweise  über  die 
Rippe  verlaufende,  quadratische  Zellen  aufweist. 

Soziologie:  Selten  im  Weissietum  erispatae,  Ctenidietum  mollusci,  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  mfescentis,  Barbuletum 
paludosae,  Grimmietum  tergestinae,  Grimmietum  orbicularis  und  Pseudo  leskeelletum  eatenulatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/3,  Neuzeug/Steyr,  Ostufer  d.  Steyr,  330m,  auf  Kalkkonglomerat,  4.5.1997. 

VA:  8052/4,  Reichraming,  Schieferstein,  1 100m,  auf  Kalk.  22.7,1996  (det,  Köckinger):  1205m,  in  Felsflur,  4.5,2003  -  8148/2, 
Traunstein.  Hcmlersteig.  690m,  auf  Dolomit:  30.6.2000  —  8148/2,  Traunstein,  Lainausieig.  1490m.  auf  Kalk,  1 .7.2000;  1435m, 
auf  Kalk,  7,10.2001  —  8148/2,  Traunstein.  Naturfteundesteig,  680m,  u.  1270m.  auf  Kalk,  6,10.2001  —  8148/2,  Traunstein, 
Miesweg,  430m,  auf  Kalk,  2,2.2002  —  8148/2,  Traunstein,  Gschliefgraben.  680m,  auf  Kalk,  29.4,2002  —  8148/4,  Ebensee, 
Erlakogel,  Gipfelfelsen,  1575m.  auf  Kalk,  22,6.2003  — *  8149/1 ,  Traunstein,  Hemlersteig,  1565m,  au  f  Kalk,  30.6*2000  —  8149/1 , 
Laudachsee,  910m,  in  Steinbruch,  auf  Schotter,  22.9.2001  —  8149/1,  Traunstein,  Lainaubaehtal,  760m,  am  Boden  einer 
Schotiergrube.  2,10.2001  —  8149/L  Traunstein,  Plateau,  1690m.  auf  Kalk,  12*10.20(31  —  8149/2,  Schamstein,  Windhagkogel, 
900- 1000m,  auf  Dolomit,  7.7.2004  —  8149/4,  Almtal,  Kasberg.  1745m,  auf  Gipfel fdsenKalk.  20.7.2003  —  8150/L  Stein- 
bach/Ziehberg,  Mittagstein,  1260m.  Gipfel,  auf  südexp.  Kalkfels,  25.8*2002  8150/4,  Kremsmauer,  1590m.  auf  Kalk, 

25.8*2001  8151/1,  Molkt  Agonitz,  430m.  auf  Dolomit,  1997  —  8151/L  Mölln,  Planwiesen,  500m.  auf  Dolomit,  9.3.2002: 

905m.  auf  Dolomit  Wegschoner,  1 .4.2002  c  spg.  —  8151/3,  Sengsengebirge,  Aufstieg  zum  Spenng  von  N,  1 1 50m,  auf  Dolo- 
mrt-Straßenschotter,  8*9*2002  —  8152/4,  Rekhraminger  I  I  intergebirge,  Schallhirtboden,  960m,  auf  Dolomit,  11.7*1997 
8152/4,  Reiehraminger  Hintergebirge,  Zobelboden,  900m,  auf  Schotterbösehung.  19.6.1997  —  8153/3,  Großraming,  Almkogel, 
Burgspitz,  1430m,  auf  Dolomit,  25.54997  8153/4,  Kleinreifling.  415m.  auf  Kalkkonglomerat,  8.6.2003  —  8250/2,  Steyrling, 

Weißenbachtal.  530m,  auf  Dolomitschottcr.  22*7.2004  c.  spg  —  8251/1,  Sengsengebirge,  Hochsengs.  1838m,  Gipfelfelsen,  auf 
Kalk.  8.9.2002  —  8251/2,  Hr  Nock  N.  1500m,  in  Kalkschutthalde  u*  auf  Dolomit:  1635m,  im  Firmetum,  18*5.1997  —  8251/2, 
Hr.  Nock.  Budergrabensieig.  1030m,  auf  Wettersteinkalk.  16*9,1997  —  8251/4,  Wr  indisch  garsten,  Veichltal.  Steinwand,  630m, 
im  DolomilschutL  2L6.2003  c.  spg.  —  8253/2,  Kleinreitling  Bodenwies,  N-Aufsüeg,  870in.  auf  W  egböschung,  8,7.2003  — 
8253/2,  Schönau  a.d.  Enns.  Schleifenbachtal,  430m.  auf  Dolomitfels,  9.6.2003  —  8253/4.  Schönau  ad*  Enns.  Frenzbachgraben. 
425m,  auf  Dolomit  19.6*2003. 
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25.6.1  999  —  82503,  Totes  Gebirge.  Schermberg.  Gipfel,  2396m,  19,8.2002  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Temlberg,  2331m,  auf 
Gipfelfelsen,  23.8,2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Ausseer  Weg,  2075m,  in  Kalkspake,  19.8.2002  —  8350/3,  Hintcistodcr.  Salz- 
steig,  870m,  in  Dolomitschutthalde.  248.2004  —  835 1/3,  Totes  Gebirge,  Schrocken,  2075m,  im  Firmetum:  2255m,  auf  Dolomit- 
Schutt,  15.8.1998  —  8352/i,  Gr,  Pyhrgas.  2165m,  unter  Kalkwand.  2.7/1997  —  83523,  Gr  Pyhrgas,  Hofersteig,  1750m.  auf 
Dachsteinkalk,  2.7.1997  —  83523,  Bosruck,  I  900m,  auf  sonnigem  Wettereteinkalk.  2 1.8« 1 997, _ 
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Historische  Funde  und  Li temturan gaben :  GRtMS  (1985):  Polslerlueke  W  Hinterstoder.  GRJMS  et  al  (1999):  Totes  Gebirge,  mehr¬ 
fach  im  Raum  Almsee  u.  OtTensee:  Warschencck, 


Tortella fragilis  (Drimm.)  Limpr. 
Zerbrechliches  Spiralzahnmoos 

Al  lg,  Vcrhr:  holarktisch 
A rea Ityp:  s  u  harkt  i  st  h  - subal  p  i  n 


Die  phütophile  Art  findet  sich  stets  an  sehr  flachgrilndigen  Humusstandorten,  Sie  wächst  fast  ausschließlich  in  der  alpinen  Stufe 
der  Kalkhochalpen.  Beinahe  alle  Funde  stammen  aus  Hohen  oberhalb  von  2100  m.  In  Polsterseggemasen  und  in  deren  Humus¬ 
höhlungen,  auf  Schneeböden  und  in  den  Gipfel  Auren  der  höchsten  Kalkberge  tritt  das  basiphÜe  Erdmoos  zerstreut  in  Erschei¬ 
nung. 


Soziologie:  Selten  im  Timmietum  norvegicae  und  Dichodontio-Anthelietum  iuratzkanae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

HA:  8249/4,  Totes  Gebirge,  Rotgschirr,  Gipfelrasen,  2260m,  auf  Humus  und  in  Firmetum,  1 1 .8.2003  —  8250/3,  Gr,  Priel, 
2425m,  in  Firmetum,  18,7.1999  -  8250/3.  Totes  Gebirge,  Temlberg,  2290m  u.  2310m,  in  Finnetum,  23.8.2003  —  8250  3,  To¬ 
tes  Gehirne,  TcmlbergsattcL  2070rru  auf  Schneeboden.  23.8.2003  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Schermberg.  NW -Seile.  2320m.  im 
Salicetum  retusae,  19.8.2002  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Schermberg,  Gipfel,  2396m,  19.8,2002  =-  8250/4,  KL  Priel,  2135m, 
Gipfelplateau,  S-Seite,  im  alpinen  Rasen:  N-Seite,  im  Firmetum,  30,6.2002  —  8350/1.  Spitzmauer,  2215m,  Scbneehoden. 
12.9.1999;  2120m,  auf  Schneeboden,  27.6.2002  -  8351/1,  Warschencck,  2305m,  in  Firmetum:  2285m  u.  2360m,  auf  Schnee¬ 
boden,  3,8.1998  (det  Köckinger)  —  8351/1*  Waischeneck,  Toter  Mann,  2280m,  auf  Humus*  30.7.1 998  8351/1.  War- 

scheneck,  Arbesboden,  2130m,  im  Firmetum,  30.7.1998  —  8351/1,  Waraeheneck.  SG-Grat  2200m*  auf  Humus*  24.82002  — 
8351/1,  Warschencck,  Gipfel,  2385m,  im  Gipfelnisen,  24.8.2002  —  8351/3,  Totes  Gebirge,  Schrockeu  Elmschane,  2210m,  im 
Firmetum,  15,8,1998  —  8351/3,  Totes  Gebirge,  Schrocken/Elmscharte,  2210m.  im  Finnetum,  2.7,1 997  (det.  Köckinger)  — 
8352/1  _  Gr,  Pyhrgas  N,  216öra  2185m,  2190m,  im  Firmetum,  18.62002  —  8352/1.  Gr,  Pyhrgas.  Plateau,  Schneeboden  (Braun¬ 
lehm),  2210m.  auf  Gipfelrasen:  2225m,  18.6.2002  —  8352/2,  Haller  Mauern,  W  eg  zur  Laglalm.  1 180m,  auf  Kalkblockhalde. 
22.8.1999, 
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Historische  Funde  und  Literalurangaben:  POHTSCH  &  SCH  JEDER  MAYR  (1872):  Gr,  Pyhrgas  (Juratzka), 


Torteifa  inciinata  (HEDW.)  LlMPR, 

Geneigtes  Spiralzahnmoos 

Allg,  Verbr:  disjunkt-holarktisch  (-bipolar) 
Area  Ityp:  temperat 
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Tortella  incimata  zählt  als  stark  wärme-  und  licht  liebendes  Erdmoos  zu  den  typischen  Bewohnern  flach  grundiger,  oft  sandiger 
kalkreicher  Trockenrasen.  Die  calciphile  Art  findet  sich  auch  an  intensiv  besonnten  Wegrändern,  Scbottaböschungen,  auf  Bahn¬ 
schotten  am  Boden  v  on  Schottergruben.  an  Mauerkronen,  auf4  übererdeten,  unbeschatteten  Kalk-,  Dolomit-  und  Kalkkonglome- 
ratfelscro  Im  Gebiet  tritt  sie  nur  zerstreut  im  Alpenv  orland  und  an  w  ärmebegünstigten  Lokalitäten  der  Kalkalpen  auf 
Soziologie:  Kennan  des  TorteUetum  inclinatae.  Selten  im  Barbulctum  convolutae,  Abietinelletum  abietmae  und  Ovlhotricho 
anoma  l  i-G  n  mm  ietum  pu  \  v  inatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  79523,  Neuzeug  Steyr,  Tennisplatz,  320m.  im  Trockenrasen*  23.1997  - —  7952/3,  Neuzeug/Steyr,  Ostufer  d.  Steyr,  330m. 
auf  Kalkkonglomerat  4.5.1997  c.  spg.  —  79524,  Steyr,  Stadtpforrkirche,  320m,  auf  Mauer,  10*1 1.2002  c.  spg. 

VA:  80521.  Temberg,  Ebenboden.  340m,  im  südexpon.  Trockenrasen  einer  Straßenböschung,  28.7.2003  -  8052  2,  Laus- 

sa  Losenstein,  500m.  im  Trockenrasen.  23.1997  —  80523.  Temberg.  Kreuzmauer,  580m,  auf  Kalk.  3.5.1998  —  8052/4,  Laus- 
sa  Losenstein,  600m,  auf  Rauh  waeke,  23.2. 1997  —  8053/3,  Laussa  Losenstein.  700m,  am  Feldweg.  1996  —  8149/1,  Traunstein. 
Lainaubachtal,  760m,  am  Boden  einer  Schottergrube.  7.102001  —  8149/2,  Schornstein,  Windhagkogel,  1300m,  auf  Humus. 

7.7.2004  —  8150/4.  Steyrling,  im  Ort,  520m,  17.8.2004  —  8151/1,  Steyrdurchbmch.  445m  auf  Schotter,  933002  —  8151/2, 
Mölln.  Breite nau,  475m  auf  StnaOenschotter,  22.8.2004  —  81523,  Mol  Im  Innerbneitenau,  Klausgraben,  S40m,  auf  Wegschotter, 

5.7.2004  —  8249/1,  Offensee,  Weg  in  die  Fahmau.  690m.  auf  Dolomitschotter.  3. 10.2004  8251/1,  Sengsengebtrge,  Teufels¬ 
kirohe,  560m,  auf  Straßenschotter,  27,8.2004  82512.  Sengsengebirge.  Rettenbach,  Schröeksteingrabert,  735m  auf  Schotter- 

böschung/Dütom tt,  27.82004  —  8251  4,  Pießting,  Bahnhof  590m  im  Bahnschotter,  21.6,2003  —  8252/3,  Rosenau/Hengstpaß, 
900nt,  im  Halbiroekcnrasen. 


HA:  8249  4.  Totes  Gebirge,  Almsee,  590m  in  Trockenrasen,  25.7.2004  —  835 1/2,  Roßleithen,  Windhagersee.  1040m.  1 .72004 
8351/4,  Warscheneck,  Hintersteiner  Alm  1060m,  auf  Kalk  am  Straßenrand,  23.82004, 
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Histonsche  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  Schif.dermavr  (1872):  bei  Steyr  Veichltal  bei  W indischgarsten; 
Polsterlucke  in  I  linterstoder. 


Torfelia  fortuosa  (HEDW.)  LIM  PR, 

Gekräuseltes  Spi  ra izahnmoos 


Alle,  Verbr:  holarkiisch  (-bipolar) 
Areal  typ:  bn  real- montan 


Vom  Alpenvorland  bis  zu  den  höchsten  Gipfeln  v  erbreitet,  begegnet  man  Tortelia  tortuosa  sehr  häufig  auf  stark  schattigem  bis 
stark  besonntem,  basenreichem,  meist  kalkhaltigem  Gestein  ( Kalk.  Dolomit.  KalkkonglomeraL  Fl y sehgestein.  Werfener  Schie¬ 
fer,  Mauern),  auf  basenreichem  Humus  in  lockigen  Trocken-  und  Halbtrockenrasen,  Schuttfluren,  alpinen  Schneeböden  und  Ra¬ 
sen.  in  Dolmen  und  unter  Latschen.  In  den  Kalkalpen  besiedelt  das  Moos  nicht  selten  in  dicken,  fruchtenden  Polstern  die  von 
Kalkstaub  beeinflußte  Borke  von  Laubbaumen  und  sogar  Talholz. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Weissietuni  crispatae,  Tortelletum  inclinatae,  Abietinelletum  abietinae.  Homomalheturn 
incunatj  (hochstet),  Anomodonteturn  attenuati,  Cirriphylletum  vaucheri.  Braehyihecietum  poptilei,  Isothecietuni  mvun.  Homalo- 
thecio  sericei-Seckeremm  bessen.  in  allen  Gesellschaften  des  Ctenidion  tnolhisci  und  Distiehion  capillacei.  im  Orthotricho  ano- 
mah -Grimm ietum  puh  inatae,  Pseudo leskeelletum  eatenulatae  und  Dichodontio- Anthel ietum  juratzkanae.  Selten  im  Hookene- 
tum  lucentis,  Bazzanio  trierenatae-Mylietum  taylorii,  Brachythecio  salebrosi-Drepanoclademm  uncinati,  Mnio  homi- Bartram ie- 
tum  hallerianae,  Ccphalozio  bicuspidatae-Diplophyl Ietum  taxifoliL  Braehythecieium  plumosi.  Racomitrieium  lanuginosi,  Para- 
leucobryetum  sauten.  Llotetum  enspae,  Orthotrichetum  lyellii  Wc  iss  ietum  cofuroversae.  Barbuleium  convolutae*  DicranelleUtm 
rubrae.  Funanemm  hygrometneac,  Seligenetum  pusillae,  Seligenetum  tnstiehae,  Sdigerietnm  austriacae.  Scligenetum  tmgatae. 
Seligerio  recun  atae-Fissidentetum  pusilli,  Ptengynandretum  ftlifbrmis.  Homalotheciü  sericri-Pore \ Ietum  platvphyllae.  Taxi- 
phy IkvRhvTKhostegierurn  muralis,  Plagiomnio  cuspidaü-Homalierum  trichomaDOtdis,  Anomodonto  viticulosi-Leucodontetum 
sciuroidis,  Lobarietum  pulmonariae  und  in  allen  übrigen  Gesellschaften  des  Grimm ion  tcrgesiinae. 
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Aktuelle  Nachweise  (manchmal  c.  spg,): 

AV-HA:  7951/4,  7952/1,  7952/3, 7952/4, 8050/2,  80503, 80504,  8051/2,  8051/3,  8051/4,  8052/1,  8052/2,  80523,  8052/4,  8053/i, 

8053/3,  8053/4,  8148/2,  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/3,  8149/4,  8150/1,  81502,  81503,  81504,  8151/1,  8151/2,  8151/3,  8151/4, 

8152/1,  81522,  81523,  81524,  8153/1,  8153/2,  81523,  8153/4,  8154/1,  8248/2,  8249/1,  8249/2,  82493,  8249/4,  8250/1,  82502, 

82503,  8250/4,  8251/1,  8251/2,  82513,  8251/4,  82521,  82522,  82523,  8252/4,  8253/1,  8253/2,  82533,  8253/4,  8254/1,  8349/2, 

83501, 83502, 83503, 83504, 8351/1,8351/2, 83513, 8351/4, 83521,8352/2, 83523, 8353/1. 


Höchster  Fundort:  8250/3,  Gr,  Priel,  2500m,  auf  Kalk,  18,7,1999, 
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Historische  Funde  und  Litemturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872),  SCHJEDERMAYR  (1894)  u.  FITZ  (1957):  mehrere 
Angaben  aas  dem  Gebiet 


var .fleischen  (E.  Bauer)  A,  Latzel 
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Erstnachweis  für  OÖ1 


Die  überaus  kräftige,  hochwüchsige  Sippe  Tortella  iortuosa  var,  fleischen  (Abb.  1 94)  besitzt  im  Gegensatz  zur  Typusvarietät 
einen  deutlichen  Zentralstrang  (Abb  147),  Ziemlich  verbreitet  scheint  die  Varietät  in  den  schult  bedeckten  Talkesseln  unterhalb 
der  Nordabstürze  des  Toten  Gebirges  zu  sein  (Hetzau,  Wolfsau,  Hungerau,  ln  der  Röll),  scheint  aber  sonst  sehr  selten  zu  sein.  An 
ihren  Fundorten  wächst  sie  als  Bodenmoos  auf  Dolomitschotter  und  -kies.  Grims  et  al  (1999)  geben  die  vermutlich  oft  nicht 


beachtete  Pflanze  nur  aus  Kärnten  und  Steiermark  an. 


Abb.  147: 

Torieifa  tortuosa  var  ff  ei  sch  eh. 
Stämmchenquerschnitt  mit  Zentralstrang 
(Hetzau,  5.8,2004). 


Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8150/4,  Steyrling,  Fischbachtal,  575m,  auf  Dolomitschutt,  17.8.2004. 

HA:  8249/4.  Totes  Gebirge,  Almtal,  Wolfsau,  685m,  auf  Dolomitblockwerk,  10.9,2000  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Grießkarsteig, 
1285m,  im  Seslerio-Semperv  iretum,  IÖ.8.20Ö3  —  8250/1,  Steyrling,  Hungerau,  725m,  auf  Wegschotter  (Dolomit),  7.72003  — 
8250/3.  Almtal,  Hintere  Hetzau,  825m,  zwischen  Wegschotter,  22,8.2003  —  8350/3,  Hinterstoder.  Weg  zum  Salzsteigjoch, 
890m,  auf  verwachsenem  DolomitschutL,  27.82000  (det.  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 
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Tab.  7:  Höhenverbreitung  aller  Arten  der  Gattung  Torielia  im  Gebiet 


Tortelia  tortuosa 
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Tortula  Intermedin  ( Bk  in«)  DL  NOT. 

Svn.:  Sy  nt  rieh  \a  mon  tarnt  NhES,  S.  intermedia  BRIO. 
Haar- Drehzahn 


A  UCS 

AÖ 

RL  2 

RL  r:  2 

Allg,  Verbr :  disjunkt-holarktisch 
Arealtyp;  suhmediterran-momun 


Das  submediterran-montan  verbreitete  Gesteinsmoos  Tortula  intermedia  ist  nach  Ahrems  (in  Nebel  &  Fhilippi  2000)  Zeiger- 
pflanze  für  besonders  trockenwarme  Standorte.  Im  Gebiet  konnte  die  stark  gefährdete  Art  (RL  2)  nur  auf  Dolornitfels  bei  der 
Burg  Aitpemstein  aufgefunden  werden.  Ältere  Lunde  der  Pllanze  liegen  auch  aus  Losenstein  (Ruine)  vor1. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8150/2,  Micheldorf,  liurg  Aitpemstein,  770m,  auf  Dolomit,  25.5.2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturan gaben:  SCHfEDERMAYR  (1894);  an  Kalkblöcken  in  der  Enns  bei  Losenstein  (?).  Fitz  (1957): 
Sieminger  Maut  bei  Steyr,  Ruine  Losenstein. 


Tortula  mucronifolia  SCHWAEGR* 

Sy n . :  Syntrichia  mucronifolia  ( SCH \\  AEC >R. )  BRID. 
Stachelblättriger  Drehzahn 


AI  lg.  Verbr.;  holarkliseh 
A rea  I  typ;  borea  I  -montan  d eal pi  n 

Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCH LÜSSL MAYR  (2002b). 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Selten  trifft  man  an  meist  stärker  belichteten  Kalk-  und  DoJormtsiandonen  in  den  Alpen  auf  Tonula  mucronifolia.  Die  häufig 
fruchtende  Art  besiedelt  übererdete  Felsabsätze*  Felsspalten,  lückige  Felsfluren  und  alpine  Rasen.  Nach  GRIMS  et  aL  ( 1999)  ist  sie 
vor  allem  subalpin  und  alpin  v  erbreitei.  Aus  dem  Gebiet  liegen  neben  zwei  alpinen  und  zwei  subalpinen  Funden  auch  zwei  deal¬ 
pine  Nachweise  aus  der  unteren  submontanen  und  montanen  Stufe  v  or.  Das  V  orkommen  am  Miesweg  am  Traunstein ufer  ist  mit 
430  m  zugleich  der  tiefste  bekannte  Fundort  der  .Art  in  Österreich. 

Soziologie:  Selten  im  Symnchio  caldcolae-Gnmmietum  anodonfis. 
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Wie  die  eingehende  t  ruersuchung  zahlreicher  Ru  inert  feigen  in  Niederosieireich  zeigte,  scheint  Tortu intermedia  eine  Vorliebe  für  derartige 
Felsstandone  zu  besitzen. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8052/3.  Temberg,  Thalergraben,  560m,  auf  Rauhwacke.  93.1997  c.  spg.  —  8148/2,  Traunstein,  Naturfeundesteig,  1550m, 
auf  Humus,  6.10,2001  c.spg.  —  8148/2,  Traunstein.  Miesweg.  430m,  auf  Kalkfels.  2,2.2002  c,  spg.  —  8153  3.  Großraming. 
Almkogel,  Burgspitz.  1430m.  auf  Dolomit,  25.5.1997  c.  spg. 

HA:  8250/4,  Kl.  Priel,  [950m,  auf  Humus,  s-exponierL  30.6.2002  c.  spg,  —  8330/1,  Spiizmauer,  2420m,  aufKalk,  27.6.2002. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  kerne. 


Tortula  muratis  HEDW,  var.  muralis 

Mauer- Drehzahn 


AUG 

AÖ 

- 

* 

AI  lg.  Verbr.:  subkosmopoli tisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  temperat 


Die  gegenüber  L  ult  Verschmutzung  unempfindliche  Tortula  muralis  lebt  als  Kulturfolger  vor  allem  an  Garten-,  Friedhofs-  und 
Straßenmauem,  auf  Dächern  und  anderen  nährstoffreichen  Sekundärstandorten  in  den  Siedlungsgebieten  des  Alpenvorlands  und 
der  Voralpen.  Seltener  bewachst  die  xeraphytische,  lichtliebende  Art  naiumahe  Lebensräume  wie  stark  besonnte  Felsen  aus 
KalkkonglomeraL  Dolomit  und  Kalk,  vor  allem  im  Umkreis  von  Trockenrasen  und  lichtretchen  Felsfluren.  Auf  den  Voralpen¬ 
bergen  steigt  sie  nur  bis  in  montane  Giplellagen. 

Soziologie:  Kennart  der  Grimmietalia  anodontts  und  der  T ortulo-C y  mbalarietal ia  (nach  Mucina  in  GRABHHRR  &  MüClNA 
1993).  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Orthotricho  anomali-Grimmietum  pulvinatae.  Selten  im  Pylaisietum  polyanthae,  Weissietum 
crispaiae.  Weissietum  controv ersae.  Barbuletum  convolutae,  Brachythecietum  populei,  Barbuletum  paludosae  und  Eucladietum 
verticillati. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

AV-VA:  7951/4,  7952/1,  7952/2,  7952/3,  7952/4,  8050/2,  8050/3,  8050/4,  8051/2,  8051/3,  8052/1,  8052/2,  80523.  8052/4. 
8053/1.  8053/4,  8054/3,  8148/2,  8150/2,  8150/4,  81 511,  8151  2,  8151/3,  81522,  8153/2,  8153/4,  8154/1,  8251/1,  8253/2, 
8253/4. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAYR  ( 1 872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 


Nur  in  den  wärmsten  Regionen  des  Gebietes  (Schottenerrassen  im  Raum  von  Steyr)  trifft  man  auf  Tortula  muralis  v  ar.  aestiva. 
Dort  besiedelt  sie  Kalkkonglomeratielsen  und  künstliches  Substrat  w  ie  Beton  und  Ziegelsteine.  Die  sich  durch  ein  stark  verkürz¬ 
tes  Glashaar  v  on  der  Typussippe  unterscheidende,  eher  seltene  Varietät  bevorzugt  etwas  feuchtere  bzw.  schattigere  Standorte  und 
ist  nach  DüLL  <&  Mdnunger  { 1 989)  möglicherweise  nur  eine  hygnophile  Schattenform  der  häufigen  Tortula  muralis  s.str. 
Soziologie:  Kennarl  des  Fissidention  pusilli.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Rhynchostegielletum  aligirianae. 
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Aktuelle  Nachweise  (g.  spg.): 

W:  7951/4.  Neuzeug  Steyr.  Kreuzweg,  35()m.  auf  Betonpfahl,  2 A  1.1997  (t.  Köckinger)  —  79522.  Steyr/M  ünichholz.  280m. 
auf  Ziegelstein  u.  Kalkkonglomerat  26*2.1999  —  79523.  Sieminghofen.  Kupfenveg,  320rru  auf  KaJkkonglomeraL  25.12.1997 
7952  3.  Steyr/Gründberg,  310m,  auf  Kalkkonglomerat  262. 1999  -  7952/3,  Steyr,  westl  Ennsufer,  unterhalb  Pyraeh,  295m, 
auf  Kalkkongbmeratfels,  143.2004. 
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Historische  Funde  und  Literamrangaben;  keine. 


Tortula  norvegica  (WEB*  f.)  W  \HLENB.  e\  LlNDB.  van  norvegica 

Syn.:  Tortula  aciphylla  (B.,  S.  &  G.)  HaRTM.,  Tortula  rural is  var  alpina  WaHLENB., 
Syntrichia  norvegica  WEB. 

Norwegischer  Dreh  zahn 

Al  lg.  Verbr.:  disjunkt  holarktisch 
Arealtyp;  subarktisch-subalpin 


AUG 

AÖ 

- 

- 

Tortula  nonegica  ist  ein  in  der  subalpinen  und  alpinen  Stufe  der  Kalkalpen  verbreitetes  und  häufiges  Moos.  Dort  findet  man  die 
calciphile  An  überall  als  Gesteinsmoos  auf  Kalk-  und  Dolomitblöcken,  als  Bodenmoos  in  alpinen  Rasen,  auf  Almweiden, 
Schneeböden,  in  Polinen  und  Bai  men.  Zusammen  mit  Pseudoleskea  incurvaia  ist  Tortula  nonegica  in  den  Hochalpen  und  auf' 
den  höchsten  Voralpen  bergen  das  häufigste  Gesteinsmoos  in  felsigen  Schachtdolinen,  auf  Blöcken  am  Grund  von  Dolinentrich- 
lem  und  in  moosreichen  Kaikschuttfluren 1 . 

Soziologie;  Mit  höherer  Stetigkeit  im  AstereUetum  lindenbergianae  und  Ptychodio  plicaü-Lescuraeturn  ineurvatae.  Selten  im 
Barbuletum  convolutae,  Dicranelletum  rubrae,  Ctenidietum  mollusd.  Solorino-Distichietum  capillacei,  Timmietum  norvegicae, 
Plagiopodo  oederi-Onhothecietum  rufescentis,  Abieiircelletum  abietinae.  Pseudoleskeelletum  catenulatae  und  Dichodontio-An- 
th  el  i  etum  j  ura  tzkanae . 
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Aktuelle  Nachweise  (manchmal  c,  spg,); 

VA-HA:  8148/2,  8149/1,  8150/3.  8151  4,  8153/3,  8249/4,  8250/3,  8251/2,  8252/3.  8254/1,  8350/3,  8351/1,  8351/2,  8351/3, 
835 1  /4, 8352/t ,  8352/2, 8352/3. 

I  Höchster  Fundort:  8250/3,  Gr.  Priel,  2510m.  auf  Kalk.  18,7,1999. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Püetsch  Si  SCHIEDERMAYR  ( 1872):  Gr  Priel;  Kl.  Priel;  Warscheneck,  Speikwiese:  Gr. 
Pyhrgas.  FlTZ(I957);  Gr.  Priel;  Traunstein. 


Tortula  papillosa  WILS. 

Syn.:  Syntrichia  papillosa  (  Wils,  \  JiR 
Papitlen-Drehzahn 


AUG 

AÖ 

* 
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Alle.  Verbr,  d isjun kt- hoiarkt isc h  Lbi polar ) 
Areal  typ;  westlich  temperai 


Tortula  norvegica  wurde  von  Eücek  ollen  Kar  nicht  erkannt  und  fehlt  in  seiner  Moosflora  des  Attergaoes  l  RlC  FK  1977}. 
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Besonders  in  den  Ortsgebieten  und  im  Intensiv-Kulturland  verbreitet  bewachst  die  nitrophile  Art  häufig  die  nährstoffreiche 
Borke  von  Straßen-  und  Obstbaumen,  Augehölzen.  Bäumen  auf  Dorf-  und  Stadtplätzen  und  Friedhöfen.  Die  aus  OÖ  erst  seit 
dem  20  Jhdt.  belegte,  vermutlich  eingeschleppte  .Art  (DÜLL  &  Metnunger  1989)  besiedelt  hell  stehende  Bäume,  mit  Vorliebe 
feuchte  Borken längsrisse  und  Abflußrinnen  von  Regenn  asser,  Bevorzugte  Phorophyten  sind  Linden,  häufig  wächst  sie  auch  auf 
Pappeln,  Roßkastanien.  Ahomen,  Eschen  und  Apfelbäumen,  selten  auf  Birken.  Zw  etschken-  und  Nußbaumen  sow  ie  auf  Beton. 
Auf  den  Flysehbergen  steigt  die  gegenüber  Luftverunreinigungen  nur  mäßig  sensible  Art  bis  800  m,  in  den  Vomlpen  bleibt  sie 
anscheinend  auf  die  Tieflagen  beschränkt. 

Soziologie:  Kennart  des  Syntrichion  laevipilae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Orthotricho  anomali-Grimmietum  pulvinatae,  Syn- 
triehietum  pulvinatae  und  Orthotrichetum  fallacis.  Selten  in  alten  übrigen  Gesellschaften  der  Onhotncheialia  (fehlt  nur  im  Uk> 
teum  erispae).  im  Pierigynandretum  filiformis  und  Ortbotneho  anomah-Grimmietum  pulvinatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7951  4,  Neuzeug' Stevr,  Kreuzweg,  350m,  auf  Betonpfahl,  2.1 1.1997  —  79523,  Steyr.  Auen.  300m.  auf  Fraxinus,  Acer , 

1 1.8.2001  —  7952/3.  Garsten.  Bad.  295m,  auf  Populm,  1 .8.2001  —  7952/3,  Steyr,  Wehrgraben.  295m.  auf  Aesculus*  3.3.2002 

—  79524,  Steyr.  Wemdlpark.  310m.  auf  Aesculus,  Acer ,  13.9.1998  7952/4,  Steyr,  Tabor,  Friedhof  340m,  auf  Populvs  und 

Prunus,  23,2002  —  7952/4,  St  Ulrich/Steyr,  Thaddlam  400m,  auf  Populm,  13.2001  79524.  Steyr,  Dumberg  N,  540m.  auf 

Malus,  1.82001  —  8050/1.  Pettenbach.  500m,  auf  Betula  Ttlia,  5  !0m,  auf  Tilia.  8.62000  —  8051/1,  Adlwang,  Dorfplatz, 
435m,  mfAcer,  14.8,2001. 

FZ:  8049/4,  Schamslein,  Hacklberg.  660m,  auf  Juglans.  29.62000  —  8050/2,  Nußbach.  465m,  mfJuglans,  Betula.  17.102(X)4 

—  8050/4,  Schlierbach.  485m,  auf  Juglans,  14,8200]  - —  805 1 2,  Waldneukirchen,  460m,  auf  Aesculus,  14.82001  -  8052/4, 

Laussa  Losenstein.  Plattenberg,  800m,  auf  Populus,  12.10.1997  —  8053/4,  Maria  Neust)  ff  Dorfplalz,  610m,  auf  Tdia,  4.82001 . 
VA:  8049/4.  Schamstein,  530m,  auf /feer,  29,9.1999;  550m.  auf  Malus,  8,62000  8049/4,  Vieehtwang,  525m.  auf  Populus, 

8.62000  —  8050/2,  Sautem.  405m,  au f  Populus,  29,72003  —  8050/3,  Almtal.  Heiligen leithen.  510m,  auf  Popuius,  26.82000 

8050/4,  Kirchdorf,  Zentrum.  460m,  auf  Acer.  Tilia ,  1482001  —  8051/4,  Grünburg,  Hanne Idmühle,  360m,  auf  Fraxinus, 
6.82001  —  80524,  Laussa/Losenstein.  675m,  auf  Qbslbaum  -  8053/3,  Neustillgraben,  430m.  auf  Tilia,  4.82001  —  8149/2. 
Mühldorf  Schamstein.  530m,  auf  Aesculus,  29.9,1999  —  8150/2,  Micheldorf  460m.  auf  Tilia ,  14.82001  —  8151/2,  Mölln. 
Gamweid,  460m,  auf  Acer ;  5(K)m,  auf  Tilia,  LH  .1997  —  8151  ß,  Frauenstein,  Forsthub,  470m,  auf  Tilia.  LU  .1997  —  8151/4, 
Mölln.  Ramsau,  500m,  auf  Tilia,  LI  1.1997  —  8152/2,  Reichraming,  356m,  auf  77/io  —  8153/L  Großraming,  380m,  auf  Acer; 
440m,  auf  Tilia  —  8153/2,  W  eyer,  Kastenreith,  420m,  auf  Tilia —  8153/4,  KJeinreiflmg,  410m,  auf  Fraxinus  —  8154/1,  Gaf- 
lenz,  480m.  im  Ort.  auf  Tilia,  17.6,2004  —  8251/1,  Teichltaf  St.  Pankraz,  515m.  auf  Pyrm,  27.8.2004  —  8251/4,  Windisch- 
garsten,  600m,  auf  Parkbäumen,  27.82004.  _  _ _ _ 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  FlTZ(t957):  Losenstein:  W  indischgarsten. 


Tortula  rurafis  (HEDW.)  Gaf,RT\„  MEVER  &  SCHERE, 

Syn.:  Syntrichia  rural ts  (HEDW.)  BRID. 

Erd-Drehzahn 


Al  lg.  Verhr:  subküsmopdiüsch  (-bipolar) 
Areallvp;  temperat 


Vom  collinen  Alpenvorland  bis  zu  den  höchsten  Gipfeln  der  Kalkhochalpen  tritt  Tortula  ruralis  verbreitet  und  häufig  in  Erschei¬ 
nung,  In  den  Ortschaften  besiedelt  die  nitruphile  Art  Mauern,  Grabsteine.  DächeT  und  Betonpfähle,  im  Alpenvorland  besonnte, 
sandige  Kalkkonglomenitfelsen  der  Schotterterrassen  und  in  den  Voralpen  Kalk-  und  Dolomitblöcke  sowie  Bodenlücken  in 
Trockenrasen  (meist  über  Dolomit).  Synanthrop  lebt  das  Moos  häufig  an  den  stickstoffreichen  Stammbasen  von  Linde.  Pappel. 
Walnuß  und  Esche.  Alpin  findet  man  es  in  Rasen,  besonders  auf  Gipfel  fluren.  Pflanzen,  die  der  von  FRAHM  ( 1994)  zur  Art  erho¬ 
benen  Sippe  Tortufa  densa  (VELEN,)  Fraiim  entsprechen,  wurden  in  Sicminghofen  auf  einem  sonnigen  Nagel  floh  leisen  (310 
m)  beobachtet  (det.  J.-P.  Frahm  1999).  Nach  Ähren 5  (in  NEBEL  &  Phiuph  2000)  ist  dieses  Taxon  allerdings  wertlos.  Auch  die 
auf  den  Gipfeln  der  Voralpenberge  <z.B.  Ertakogel  u.  Traunstein)  lebenden  Zwergpfianzen  ähneln  derartigen  Formen. 

Soziologie:  Kennart  der  Koelerio-Coryncphoretea  (nach  Mir  INA  &  KüLBEK  in  Mlona.  Grabherr  &  Ellmauer  1993).  Mit 
höherer  Stetigkeit  im  Abieiindletum  abietinae.  Selten  im  Orthoirichetum  pal  lentis,  Syntrichietum  pulv  inatae.  Orthotrichetum 
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fallaris,  Pterigynandretum  filiformis,  Homalothecio  sericei-Pnrelleium  platyphyllae,  Brachythecictum  popufei  Homalothecio 
sericei-Neckeretum  besser!,  Leskeetum  polycarpae.  Grimmietum  tergestinac,  Syntrichio  calcicolae-Grimmietum  anodontis  und 
Pseudoleskeelletum  eatenulaiae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV-HA:  795  t  4,  7952 L  79523.  79524.  8049/4,  8050/2,  8050/3,  80504,  8051/2,  8051/3, 
8052/4,  8053/3,  8053/4,  8148/4,  8149/1,  8149/2.  8150/3.  8150/4,  8151/2,  81516.  8152/2, 
8153/4,  8154/1,  82492,  8249/4.  8250/3,  8250/4.  8251/1,  8251  4,  82521,  82522,  82524, 
835 1  2, 835 1  4, 83520 , 8352/2, 83523. 

Mit  Sporogoneni  8151  /2,  Molln.  Gamweid,  495m,  auf  77//o,  LI  1.1 997, 


80514, 

81524. 

8253/1. 


8052/1,  80522. 
8153/1,  81532, 
8253/2,  8253/3, 


8052/3, 

8153/3. 

8351/1, 
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Historische  Funde  und  Li teramran gaben:  PoETSCH  &  SCHIEDERMAYR  (1872);  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 

TortuUi  subulata  HEDW.  var.  subulata 

Syn.:  Synirichia  subulata  (HtDW,)  WEB.  &  Mohr 
Pfriemen- Drehzahn 
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AI  lg.  Verbr,:  ho  (arktisch 
AreaUvp:  subboreal  { -montan ) 


Tortula  subulata  wächst  im  Ciebiet  nur  verstreut  auf  verschiedensten  basenreichen  Standorten,  ln  der  submontanen  Stufe  des 
Alpenvorlands  sind  das  leicht  beschattete  Nagelfluhfelsen  und  Faulholz,  in  der  Flyschzone  kalkarme,  lehmige  Wegböschungen, 
in  den  Vordlpen  Mauern,  Felsen  und  kalkreiche  Erde.  Am  Großen  Pyhrgas  ist  die  bei  GRIMS  et  al  ( 1999)  nur  bis  1950  m  angege¬ 
bene  Art  nicht  sehen.  1  her  steigt  sie  in  Felsspalten  und  als  Rasen  fückenmoos  bis  zum  Gipfelplaieau  (2225  m,  höchster  Fundort  in 
Österreich!). 

Soziologie:  Selten  im  Ptychodro  plicati-Leseuraetum  incurvatae  und  Orthotricho  anomal i-Grimmietum  pulvinatae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  79523,  Steyr.  Untergründberg,  310m,  auf  übererdeiem  Kalkkonglomerai,  3,3.2002  c.  spg.  —  79523,  Steyr,  westl,  Enns- 
u  ter,  unterhalb  Pyraeh,  295m.  auf  humusbedecktem  Faulholz  über  Kalkkonglomeratfels,  14.3.2004  e.  spg. 

FZ:  8052/2,  Laus sa/Losenstein,  Sonnberg,  FuchsenkogeL  760m,  auf  Erdböschung,  21.4.2003. 

VA:  80522,  Laussa/Losenstein.  600m,  auf  Gartenmauer.  29.3.2002  c.  spg.  —  80524,  Losenstein.  Ruine,  415m,  auf  schattigem 
Kalktels,  24.52003  c.  spg.  —  81482,  Traunstein,  Naturfreundesteig,  1210m,  auf  Humus,  6. 10.2001  e,  spg.  —  82523.  Rosenau/ 
Hengstpaß,  Fraitgraben,  650m.  auf  Granitblock  i  Bachblock).  2,82004  e.  spg. 

HA:  8250-3.  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte,  1255m,  auf  Rohhumus.  228.2003  —  83521,  Gr  Pyhrgas.  2070m.  auf 
Dachsteinkalk;  im  Gipfelrasen.  2225m.  18,6,2002  c.  spg,  [höchster  Fundort  in  Österreich!*  —  8352/3.  Gr.  Pyhrgas,  Hofer- 
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Historische  Funde  und  Literaairangaben:  PorrscH  &  SCHIEDERMA vr  (1872):  bet  Schlierbach:  Weg  von  Spital ?\ hm  in  die 
Wurzcring  ( Wurzeraim? ).  FrTZ ( 1957):  Kremsmauer  S.  1 350-  1400m. 
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Tartula  virescens  ( De  NOT*)  De  Not. 

Syn,;  I  ruralis  var.  virescens  De  Not.,  T  pulvinata  (JUR.)  LlMPR. 
Grüner  Drehzahn 


A 1 1  g .  Ve rhr. :  e  u  ropä  i  sch- westasi  ai  i  sch  -  a  fri  ka  n  i  sc  h-7  n  orda  m  eri  ka  n . 
Areal  typ:  temperet 


Die  erst  seit  dem  frühen  20.  Jht,  aus  OG  angegebene  Art  (erstmals  von  I  Baumgartner  auf  Schindeldächern  gesammelt)  wächst 
zerstreut  -  ähnlich  wie  Tortula papiUosa  -  nur  in  den  Tieflagen  des  Alpenvorlands  und  der  Voralpen.  Dabei  steigt  sie  nur  bis  745 
m.  Sie  liebt  die  basen-  und  nährstoffreiche,  manchmal  harn  beeinflußte  Borke  an  den  Stammbasen  frei  stehender  Straßen-,  Dort¬ 
platz-  und  Friedhofsbäume.  Ott  besiedelt  sie  auch  Bäume  in  der  Nähe  von  Gehöften  und  Augehölze1.  Der  in  den  Ortsgebieten 
heute  recht  häutige,  nitrophile  Epiphyt  läßt  eine  klare  Bevorzugung  der  Linde  als  Trägerbaum  erkennen,  seltener  werden  Ahorn. 
Pappel,  Roßkastanie,  Nußbaum,  Eiche  und  Birke,  manchmal  auch  Mauern  bewachsen.  Nach  DOLL  &  M  EINUNGER  ( 1 9HL>)  ist  das 
Moos  durch  Luftverschmutzung  sehr  gefährdet,  zeigt  aber  dennoch  eine  starke  Ausbreitungstendenz. 

Soziologie;  Kennart  des  Syntrichietum  pulvinatae.  Selten  im  Orthotricho  anomalLGrimmietiim  puh  inatae,  Orthoirichetum 
pallentis,  Orüiotrichetum  fallaeis.  Ptcrigynandretum  filiformis  und  Leskeetum  polycaipae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/3,  Steyr.  Auen.  295m,  auf  Acer*  1 1.8.2001  (mit  Brutkörpem)  7952/3,  Garsten,  Allee,  315m.  auf  Aesculus, 
14.3.2004  —  7952/3,  Garsten,  Bad,  295m,  auf  Populus*  1.8.2001  —  7952/3.  Steyr,  Wehrgraben,  295m,  auf  Aesculus  und 
Mauern  3.3.2002  —  7952/4,  Steyr,  Tabor,  Friedhof,  340m*  auf  Populm  und  Grabsteinen  2.3.2002  8Ü5Ö/L  Rettenbach,  5 1  Om, 
auf  Tilia*  8.6.2000  —  805 1 /I  *  Adlwang,  Dorfplatz,  435m.  auf  Ac&r%  14.8.2001 . 

FZ:  8049/4,  Schamstein,  Hacklberg.  745m,  auf  Tilia,  29.6.2000  —  8050/2.  Nußbach.  Wimberg,  540m,  auf  Aesculm*  17,10.2004 
-  8050/4,  Schlierbach,  485m.  auf  Juglans,  14.8.2001  —  8053/4*  Maria  Neust ifL  Dorfplatz*  610m*  auf  7 lUa%  4.8.200  L 
VA:  8049/4,  Schamstein.  530m,  auf  Betula*  29.9.1999  —  8049/4.  Viechtvvang,  525 in.  auf Populus,  8.6.2000  —  8050/4,  Kirch¬ 
dorf,  Zentrum,  460m.  aut  Acer.  Tllia .  14,8.2001  c.  spg.  —  80524.  Losenstein,  Bahnhof,  360m,  auf'  7 Via,  3.8.2001  —  8150/4, 
Steyrling,  Ort.  520m.  17.8,2004  —  8151/4,  Mol  In,  Ramsau,  500m.  auf  Tilia.  1.1 1.1 997  —  8152/2,  Reichraming,  360m,  auf 
Querem,  1 3.4. 1 996  —  8153/1,  Großraming,  440m.  auf  Tilia  —  8 1 53/2.  Weyer,  Kastenreith,  420m.  auf  777/a  —  8154/1.  Galleitz, 
480m.  im  OrL  auf  Tilia*  1 7.6,2004  —  825 1  /4.  W indischgarsten.  600m  auf  Parkbäumen.  27,8.2004. 


HA:  8249/4.  Almsee,  Südufer,  Seehaus.  595m.  auf  Tilia,  29.9.1999. 
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Historische  Funde  und  Lileraturangaben:  FITZ  (1957):  Steyr,  auf  Schindeldächern.  GRIMS  et  al.  (1999);  Großranring. 
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Tab,  8:  Höhenverbreitung  aller  Arten  der  Gattung  Tortula  im  Gebiet 
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Tortufa  suhulaia 

Tortula  muralis 

Tortula  in  rer  medio 

Tortula  papiUosa 

Tortula  virescens 

Tortula  muralis  aestiva 
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In  den  Steyrer  Auen  wurde  Tormta  virescens  mit  Firul körpern  beobachtet. 
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Trichostomum  brachydontium  BRUCH 

Syn.:  T.  brachydontium  subsp,  mutabile  (BRUCH)  Giac,  T  mutabile  Bruch 
Kurzzahn-Haarmundmoos 


k  UG 

AÖ 

RL  3 

RL  3 

Aflg.  Verbr.:  europäisch-westasiatisch-afrikanisch 
A realtyp:  s  ubm cdit  erran -subozeanisch-möntan 


Subozean  i  sc  h- su  bmed  ite  rran  \  erb  reit  et  lebt  das  thermophile  Moos  Trichostomum  brachydontium  ( Abb.  148)  -  im  Gebiet  wohl 
überwiegend  in  der  var,  cuspidatum  (Braithw.)  SaVI  -  auf  kalkreichem  Gestein  in  submontanen  und  montanen  Lagen  der 
Kalkvoralpen.  Es  wächst  in  leicht  beschatteten  Felsspalten.  Nischen  und  auf  Absätzen  von  Kalk*.  Dolomit*  und  Kalkkonglomc- 
ratfels.  Die  seltene,  in  der  Roten  Liste  als  gefährdet  <  RL  3)  eingestufte  An  besitzt  offenbar  einen  Hauftgkeiisschwerpunkt  im 
Traunstein  gebiet  konnte  aber  auch  in  der  Steyrschlucht  bei  Molln  und  in  der  Großen  Schlucht  im  Reichraminger  Hintergebirge 
au  fee  funden  werden. 
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Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8148/2,  Traunstein.  Hemlersieig.  800  u.  830m.  auf  Dolomit,  30.6.2000  u.  12.10.2001  (i.  Kockinger)  — -  8148/2, 
Traunstein,  Miesweg.  430m,  auf  Kalk,  2.2.2002  —  8148/2,  Traunstein,  Kaltenbachwildnis,  595m.  auf  Dolomit. 
30.3.2002  —  8148.  2.  Traunstein,  Gsehliefgraben,  530-680  m.  auf  Kalk,  29.4.2002  — -  8151  i ,  Molln,  Steyrschlucht, 
385m,  auf  Kalkkonglomerat,  1 0.3.2002,  1.8.2002  (det.  Kockinger)  —  8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Große 
Schlucht,  520m,  auf  Dolomit,  14.7.2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  GRIMS  et  al.  (1999):  Traunstein:  Miesweg,  Lainaiistiege,  Karhachschluchu  Einmün¬ 
dung  des  Abflusses  vom  Rötelbachsee. 

Trichostomum  crispulum  Bruch  var.  crispulum 

Krauses  Haamiundmoos 
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A I  lg .  Ve  rbr . :  eu  ras  i  at  i  sc  h*a  ffi  k  an  i  sch  -  no  rd/zentra  I  a  me  ri  kan  i  sc  h 
Areal  typ:  temperat -montan 


Trichostomum  crispulum  besitzt  seinen  Verbreitungsschwerpunkt  in  den  lieferen  montanen  Lagen  der  Voralpen  zwischen  320 
und  640  m.  wo  es  als  Gesteinsmoos  zerstreut  bis  mäßig  verbreitet  kalkreiches  Gestein  (Kalk.  Dolomit.  Kalkkonglomerat.  Mau¬ 
ern)  besiedelt.  Sowohl  schattig- feuchte  Schl uchtf eisen  als  auch  lichtreiche  Felswände  werden  bewachsen.  Prächtige,  mehrere 
Zentimeter  tiefe  Polster  bildet  die  Art  etw  a  auf  den  Steilw  änden  am  Rinnerberger  Wasserfall  Zudem  findet  man  das  Moos  als 
Bodenbewohner  auf  geschotterten  Wegen  und  am  Boden  v  on  Steinbrüchen.  Über  den  Schotterterrassen  des  Alpenvorlands  tritt 
es  als  xerophiles  Trockeniasenmoos  in  sandigen  Bodenlücken  auf.  ln  den  Hochalpen  lebt  es  vereinzelt  auch  als  Humusbewohner 
in  alpinen  Rasen. 

Soziologie:  Selten  im  Tortelletlim  inclinatae,  Seligenetum  pusillae.  Sdigerietum  tristichae,  Cirriphylletum  vaudieri. 
Ctenidietum  mollusci.  Solorino-Distichietum  capillacei.  Gvmnosiometum  rupestris.  Encalypto  streptocarpae-Fissi- 
demetttm  cristati.  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis,  Orthotrieho  anomal i-Grimmietum  pulvinatae  und 
Pseudoleskeelletum  catenulatae. 
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Aktuelle  Nachw  eise: 

AV:  79520,  Neuzeug  Steyr.  Tennisplatz.  320m.  im  Trockenrasen,  2.3,1 997. 

FZ:  8050/4,  Schlierbach.  Stützmauer  des  Klosters.  470m.  in  Mauerritzen.  17.5.2003. 
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VA:  8051/3,  Leoastei  a  Rinnerbergcr  Wasserfall,  525m,  auf  Kalktelswand,  16.72003  —  8052/ 1 ,  Dürnbach/Enns,  330m,  auf  Kafk- 
konglomemt  1 6,2 J  997  —  80523,  Temberg,  Wendbachgraben,  340m  auf  Kalk,  3.1  l  .1996  -  80524,  Laussa/tasenstctn.  600m, 
auf  RauhwaekenschutL  23,2,1997  —  80524,  Reichraming,  Schiefemein,  S  Gipfel,  1205m,  auf  Dolomitfels,  4.5.2003;  1010m.  auf 
Kalk.  24.5.2003  —  80533,  Großraming,  Pechgraben,  Hölleitenbachgraben.  500m  auf  Kalk,  19.4.1997  —  8148/2,  Trauastein. 
HemJersteig,  1415m.  auf  Kalk.  12. 10.2001  —81482,  Traunstein,  Lainausteig.  1540m.  auf  Kalk,  1.72000  -  8148/2,  Trauastein. 
Gschliefgraben,  635m.  auf  Kalk.  13.82000  (L  Köckinger)  —  81482.  Traunstein,  Lainauhachtal.  530  u.  635m,  auf  Kalk,  7,102001 
—  81482,  Traunstein.  Xaturfreundesteig.  900m,  auf  Kalk,  6. 102001  —81482.  Traunstein.  Miesweg,  430m,  auf  Kalkfels, 222002 
-  8148 2.  Traunstein.  Kaltenbachwildnis,  630m.  aul’  Dolomit,  3032002  —  81484,  Ebensee.  Rindhachgraben.  600m,  auf  Kalk. 
10.6.2004  —  8148  4.  Ebensee.  Erlakogel.  620m.  auf  Kalk,  22.62003  —  8149  L  Trauastein,  Lainausteig,  1 390m,  auf  Kalk.  L72000 
8149.1.  Laudachsee.  910m.  auf  Wegschotter  in  Steinbruch.  22.9200 1  —  8151/1.  Mol  ln.  SteyrschluchL  385m.  auf 
Kaikkonglomerat  \  0.3.2002  —  8151/1,  Molla  Planwiesen.  500m.  auf  Dolomit,  9.32002  —  81522,  Reichraming.  Reichraming¬ 
bach,  ca.  400m.  auf  Dolomit.  16.7.2004  —  81523,  Mölln,  Innerbieitenau,  Klaasgraben.  540m,  auf  Dolomit,  5.72004  —  81524. 
Reichraminger  Hintergebirge,  Gr.  Weißenbachtal,  600m,  auf  Dolomit  25.8.1997  —  8153/1,  Großraming.  Oberplaißa.  400m.  auf 
Kalk.  28.7.1996  —  8153,2.  Großraming,  Hombachgraben.  420m.  auf  Dolomit  17.6.2004  —  81533,  Großraming.  Almkogel, 
Burgspitz.  1430m.  auf  Dolomit  25.5.1997  —  8153  4,  Kleinreifling,  415m.  auf  Kalkkonglomerat  8.62003  —  82502.  Siesrling. 
Weißenbachtal,  ca.  600m.  auf  Dolomit  22.7,2004  —  82522,  Reichraminger  Hintergebirge.  Haselschlucht  600m,  auf  Sandstein, 
Kalk.  1.7.1998  —  82522.  Reichraminger  Hintergebirge,  Große  Schlucht  520m,  auf  Dolomit  14.72003  —  8253/2.  Schönau  a.d. 
Enns.  Schleifenbachtal,  450m  u.  600m.  auf  Dolomitfels,  9,62003  tt,  Köckinger)  —  82532,  Rapoldbachgraben  N  Schönau.  450m. 
auf  Dolomit.  16.6.2004  —  8253/4,  Schönau  a.d.  Enns,  Frenzbachgraben.  425m.  auf  Dolomit  19.6.2003  —  82541.  Voralpe. 
Stumpfmauer,  1 730m,  auf  Kalk.  5.7. I 999. 

HA:  82503,  Almtal,  Hintere  Hetzau.  700-800m,  auf  Kalk.  5,82004  -  8350/1,  Spitzmauer,  Stodertaler  Klettersteig,  2155m.  auf 
Kalk/Humus,  13.9.1999  835Q/3.  Hinterstoder,  Salzsteig,  ca.  1 100m,  auf  Kalkgeslein,  24.82004  —  8351.2,  Warscheneck,  Rote 

Wand,  1700m,  auf  Kalk,  14.8,1999  —  8351/4,  Warscheneck,  Weg  zur  I  fintersteiner  Alnt  ca.  950m,  auf  Kalk,  23.82004  —  83522. 
Scheiblmgstein  N,  1 630m.  im  Seslerieturrt  2 1 .6. 1  997  —  83523,  SpitaLTN  hm.  Vogdgesangklamm.  820rrt  auf  Kalk,  23.82004. 
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Historische  Lunde  und  Litcraturanuaben;  Fnz  (1957):  Losenstein:  Schieferstein  bei  Losenstein,  1 100m;  Klaus;  Molln,  Tal  der 
Krummen  Steyrling;  Kremsmauer  S,  1 350-  1400m:  Traunstein.  Lainausteig,  1200-1 500m;  Rindhach  am  Traunsee.  600m. 


var.  mridulum  (BRUCH)  1>I\. 

Syn.:  T  viridulum  BRUCH,  T.  crispulum  v ar,  angustifolium  B„  S.  &  G. 


AI  lg.  Verhr :  europäisch- u  estasiatisch-norda  frikan  i  sch 
Arealtyp:  subozeaniscb-submedUerran-montan 

Erstnachweis  lurOÖ  in  SCHLOSSLMAYR  (2002b). 
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Abb  149: 

Trichostomum  cnspuium  var  vtndaiam 
(Laudadigraben,  26  10.2001) 
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Die  offenbar  seltene,  bislang  nur  durch  wenige  Funde  aus  Kärnten,  Steiermark.  Tirol  Vorarlberg  und  Burgen  land  belegte,  sub- 
ozeanisch-submediterrane  Sippe  (Abb,  149  und  150)  konnte  im  Gebiet  mehrmals  festgestellt  werden,  oft  sogar  reich  fruchtend. 
Standorte  sind  feuchte  Graben.  Wege  und  Mauern.  Als  Substrat  dient  meist  Kalk'  oder  Dolomitschotter. 
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Aktuelle  Nachweise: 


FZ:  8050  4.  Schlierbach,  Käfergraben.  470m.  auf  Kalksteinmauer,  14.8.2004  (t.  Köckinger)  —  8149  1.  Laudaehgraben.  700iru 
auf  Wegböschung,  26.10,2001  (der  Köckinger). 


VA:  8051/4,  Mol  In.  Weg  auf  Gaisberg  von  N.  930m,  auf  Forstweg  Wegschotter  (Dolomit),  4.7.2004  c.  spg.  (t.  Köckinger)  — 
8253/1,  Reichraminger  Hintergebirge,  Straße  zur  Anlautalm  von  Bnmnbach,  zw.  600  u,  730m.  in  nassem  Graben,  auf  Dolomit- 
schult,  30.6.2004  c.  spg,  (t  Köckinger).  
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Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


L  Iota  brach ii  HORNSCH.  ex  BRID. 

Syn . :  U,  bruchii  var.  nonegica  GrÖNV., 

U.  crispa  var.  non*egica  (GRÖNV.)  AJ.E.  SMITII  &  MX).  HlLL 
Bruchs  Krausblattmoos 
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Allg.  Verbr:  europäisch 
Arealtyp:  nördlich  subozeanisch 


Erstnachweis  für  das  Gebiet  in  SCHLÜSSLMAYR  ( 1996). 

Mäßig  verbreitet,  aber  deutlich  seltener  als  L Iota  crispa  s.str.  lebt  Viola  bruchii  an  ganz  ähnlichen  Standorten  w  ie  diese  Art  und 
oft  mit  ihr  vergesellschaftet  auf  Buchen  (21  Fundstellen),  Ahomen  (12),  Eschen  (8),  Weiden  (5),  Fichten  (4),  Grauerlen  (3), 
Linden  (2).  Haselsträuchem  (2),  Eichen  (  l ),  Nußbäumen  f  I ),  Hainbuchen  ( 1 ),  Lärchen  ( 1 )  und  Holunder  ( 1 ).  In  den  Alpen  steigt 
die  Art  nur  bis  etwa  900  m  und  besitzt  damit  eine  geringere  Hohenamplitude  als  Viola  crispa. 

Soziologie:  Kennart  des  Ulotetum  crispae.  Selten  im  Orthotrichetum  lyellii.  Orth  otri  eheturn  pal  lentis,  Orthotrichetum  striati  und 


Brac 


lylhecietum  populei. 
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Aktuelle  Nachweise  (e.  spg.): 

FZ:  8050/3.  Magdalenaberg,  605m,  rnfFraxinus,  8.62000  8050/3.  Schamstein  NE,  Kaiserkogel  71 5m.  mi'Fraxinus:  850m, 

auf  Acer,  26.8.2000  —  8051/1.  Grün  bürg,  Tiefenbach,  495m.  a  uf  Salix,  14,82004  —  805 1  3,  Qbergrünburg,  Tiefenbach.  450m, 
auf  Corylus,  24.8.1998  —  8053/3,  Großraming.  Pechgraben.  Kotgraben,  500m,  auf  Fraxirtus  —  8053/4.  Maria  NeustifL  Buch- 
schachen,  595m.  Quercus ,  4,82001, 

VA:  8049/4,  Schamstein.  530m,  aufzfarr,  8.62000  —  8049  4,  Schamstein.  Öäckefberg.  690m.  mfJuglans,  29.6.2000  —  8053/3, 
Großraming.  Pechgraben,  oberhalb  Buch-Denkmal  465m,  auf  77/iu  4.82001  —  8053/3,  Großraming,  Pechgraben.  Buch-Denkmal 
463m,  auf  Carpinus  —  8149/1,  Laudachsee.  900m,  mtFraxinus.  Acer ,  12.82001  il  22.9.  2001  —  8149/2,  Grünau,  510m,  Fagus, 
520m.  auf  Acer,  550m.  auf  Fraxirtus.  29.9,1999,  14.62000,  1772000  —  8149/2,  Gronau.  Grünaubachtai,  555m,  auf  Fraxinus, 
14.62000  —  8149/4,  Almtal.  Wasenbach.  605m.  auf  Fagus .  20 ,82(XX)  —  8 150'  l ,  Grünau.  Stoßbachtal  590m.  auf  Picea,  29.82004 

—  8150/2.  Micheldorf.  Kremsurspmng.  600m,  auf  Acer,  17.82004  —  8150/3.  Grünau.  Stoßbachtal  66Öttl  auf  Corylus,  29.82004 

—  8151  4,  Moün.  Hopfing.  610m.  auf  Fagus.  19,10.1997  —  8152/2,  Reichraminger  Hintergebirge.  Reichtum  inghach,  385m.  auf 
Fraxitms  —  8 1 52/4,  Reichraminger  Hintergebirge,  W'assertxxfen.  460m.  auf  Fagus  —  8153/3,  Großraming.  Brurmbach.  490m,  auf 
Ainus,  1 672004  —  8 1 54/ 1 ,  Gafienz.  Klinglbach,  560m,  auf  Larix,  1 1 .62004  —  825 11.  Sengsengebirge,  Teufelskircbe.  550m,  auf 
Fagus,  3072003  —  8251  4,  W indischgarsten.  Rettenbach.  600m,  auf  Picea,  27.82004  —  82522.  Reichraminger  Hintergebirge. 
Haselgraben.  715rru  auf  Fagus  —  82523,  Rosenau  Hengstpaß.  Fraitgrabeu  695m,  auf  Acer,  2,82004  —  82524.  Hengstpaß, 
Stuirarfcerreuirnoor,  9 10m.  auf  Ainus  —  8253  L  Reichraminger  Hintergebirge.  Weg  zur  Anlautälm.  ca  500m,  auf’  Rinde.  30.62004 

—  8253  2.  Reichraminger  Hintergeb trge.  Borsee.  650m.  auf  Acer ;  Samhucm,  Fagus,  9.62003  —  8253/2,  Kleinreifltng. 
Hammergrabeu  760m.  mf  Fagus,  8.62003  —  8253/3,  Unterlaussa.  Mooshohe.  760m,  auf  Ainus,  10.9.2004. 

HA:  8249  1.  Offensee.  650m.  auf  Acer >  Salix .  Fagus,  14.82001  — 8249Z  Almtal  Habemau.  580m.  auf  Fagus,  Acer ,  Fraxmus, 
Picea:  590m,  600m.  auf  Salix.  1 7.8.1999.  5,9.1999  —  8249/2,  Almtal  Heurau  615m.  auf  Fagus,  5.9.1999  —  8249/2,  Almsee, 
Ostufer,  590m,  auf  Acer,  24.10.1999  —  8249  3.  Offensee,  650m.  3  J  02004  —  82494.  Almsee.  Westufer.  595m.  auf  Acer, 
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29.9. 1999  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Wolfsau,  670m,  685  m.  auf  Fagus,  I  (19.2000  — -  8249/4,  Almsee,  Südufer,  590m.  auf  Salix: 
595m,  auf  Tilia*  293A9Q9  —  8249/4.  Totes  Gebirge,  ln  der  Roll.  705m,  auf  Fugus,  20.8.2000  —  8250/1,  Ödsee,  715m,  740m, 
760m,  auf  Fagus,  6.8,1999  —  82503.  Totes  Gebirge.  Hintere  Heizau.  780m,  805m.  855m,  860m,  auf  Fagus^  29.7. 1 999, 

8.8.1999  —  8350/2.  H  interstoder,  Polsterlucke.  610m,  auf  Acer,  4.8.2004  —  8350/4.  Hinterstoder,  W  eg  zum  Salzsteigjoch. 
730m.  auf  Picea  27.8.2000  —  8351/2*  Roßleithen,  Pießling-Ureprung,  720m,  auf  Rinde,  L720G4. 
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Historische  Funde  und  weitere  Literatu  ran  gaben:  SCHLOSS  LMAYR  (1999a,  2000,  2001, 2002a,  2002b). 


f  Iota  coarctata  (P.  BeaL'V.)  HymMAK 

Syn.:  Orthotricham  coarctatum  P.  BEAUV,,  ü.  ludwigti  BRJD.,  U.  ludwigii  (Brux)  Brid 
Engmündiges  Krausblattmoos 

Allg.  Vcrbr.:  europäisch-nordamerikan. 

Areal  typ:  subboreal 


Die  nach  Grims  ei  af  { 1999)  zu  den  seltensten  und  gcfiihrdetsten  Arten  unserer  Moosflora  zahlende  Ulota  coarctata  ist  heute  im 
Gebiet  nicht  allzu  selten.  Die  nach  GRIMS  &  KÖCKINGER  (1999)  vom  Aussterben  bedrohte  Sippe  (RL  1 )  ist  im  Gebiet  zwar  ge* 
fahndet  (RL  3),  aber  nicht  extrem  bedroht.  Vermutlich  scheint  sich  die  gegenüber  Luftverunnein igungen  äußerst  empfindliche  Art 
nach  Greifen  emissiuns  vermindernder  Maßnahmen  wieder  auszubreiten.  Stärker  photophi  1  als  Ulota  crispa  und  U.  bntchii,  in  de* 
am  Gesellschaft  sie  meist  aut  tritt  bevorzugt  Ulota  coarctata  licht  stehende  Laubbaume  in  der  Nähe  von  Gewässern.  Als  Phoro 
phyten  dienen  vor  allem  Buchen  (7  Fundstellen)  und  Uferweiden  (6),  seltener  Bergahome  (3),  Linden  (2),  Erlen  (2)  und  Hasel- 
slräueher  ( 1 ).  Im  Gebiet  der  Kalkalpen  ist  Ulota  coarctata  sehr  zerstreut  zu  finden,  ihr  Häufigkeitszentrum  besitzt  sie  in  der  Nähe 
des  Almsees  und  am  Offensee. 

Soziologie;  Kennart  des  Ulotetum  crispae.  Selten  im  Orthotrichetum  lycllii. 


AUG 

AQ 

RL  3 

RL  1 

L. 

6 


L 

3 


K 

4 


F _ R 

6  6 


Aktuelle  Nachweise  (e.  spg.): 

VA:  8053/3,  Großraming,  Pechgraben,  oberhalb  Buch-Denkmal,  465m.  auf  77//at  4.82001  —  8149/2,  Grünau,  GrünaubachtaL 
575m.  auf  Salix*  14.62000  8149/4,  AlmtaL  Heckenau,  540m,  auf  Acer.  29.9.1999  =  8151/4,  Molln.  Hopfing,  61 0m,  auf 
Fagus,  19.10.1997  —  8152/3,  Molln.  Jaidhaus.  5 1 0m.  auf  Ainus  incana .  25.8. 1 9%. 

HA:  8249/1,  Offensee,  650m,  dX*fAcert  Ainus,  Salix ,  14.82001  8249/2,  Almtal.  Habemau,  580m,  sufFagus;  590m,  600m,  auf. Wir, 

5.9.1999  —  8249/2,  Almsee,  Ostufer,  590m,  auf  Acer.  Cotylus,  24. 10.1999  —  8249/4,  Alnisee,  Südufer,  590m,  auf  Salve,  595m,  auf 
Tilia,  29,9.1999  —  8249/4,  Totes  Gcbiige.  ln  der  Roll,  740m,  795m.  mxfFagus,  20.8 2000  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Wolfsau.  685m. 
auf  Fagus*  17.82000  —  82503.  Totes  Gebirge.  Hiniere  Hetzau,  970m,  auf  Fagus,  23.8.1999  8350/3,  Hinterstoder,  Weg  zum 


Salzsteigjoch,  935m,  auf  Fagusf  27,82000  —  8350/4, 1  linterstoder.  Weg  zum  Salzsteil 

gjod 

h,  865m.  auf  Salix  eleagpos,  27,82000. 
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Historische  Funde  und  L iteraturan gaben ;  PüFTSCH  &  Schifdfrviayr  (1872):  Almsee;  Seisenbiug:  Schlierbach:  Nußbach; 
Kirchdorf':  Micheldorf:  Bodinggmben  bei  W indischgarsten;  Gr.  Priel.  SCHIEDERMAYR  (1894):  Aufstieg  zum  Gr.  Pnel. 
SCHLÜSSLMAVR  (2000. 2001, 2002a.  2002b). 


Ulota  crispa  (Hedyv.)  BRHK 

Syn.:  Ortftotricßmm  cnspum  HEDW.,  U  crispa  var,  intermedia  (Schimp.)CarD., 
U.  crispula  Bri  ch,  U  intermedia  SCHIMP.,  U.  ulophyila  Broth. 

Ge  wö  h  n  1  iche  s  K  ra  u  s  b  1  a  tt  moos 
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Allg.  Vcrbr;  disjunkt-holarktisch  (-bipolar) 
Arealtyp:  temperat 
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Die  in  den  buchenreichen  Laubmischwäldem  der  Diederschlagsreichen  Kalkalpen  verbreitete  Ubia  crispa  besiedelt  mit  Vorliebe 
die  Rinde  von  Buchen  (72  Fundstellen),  häufig  auch  Bergahome  (35),  Eschen  (15),  Weiden  (10)  und  Linden  (7).  seltener  Roß¬ 
kastanien  (3),  Fichten  (3  k  Eichen  (3),  Hainbuchen  (3),  HolLmderstiüucherl3k  Haselsträucber (3 k  Grauerlen  (2),  Pappeln (2),  Lär¬ 
chen  (2k  Pfaffenhütchen  ( i  k  Birnbäume  ( 1 ),  Ulmen  ( I  k  Ebereschen  ( I )  und  Nußbäume  1 1 ).  Innerhalb  lichter  Bergwälder  findet 
man  das  Pion termoos  vom  Mittelstammbereich  bis  zu  den  Baumkronen  auf  nicht  zu  schattig  stehenden  Geholzen,  Auf  abge¬ 
storbenen  Bäumen  bzvv.  Ästen  verhält  es  sich  ausgesprochen  photophil,  hn  Alpenvorland  zieht  sich  die  schwach  azidophile  Art 
in  die  luftfeuchten  Auwälder  zurück,  in  den  Hochalpen  steigt  sie  bis  zur  W  aldgrenze, 

Soziologie:  Kennart  des  Ulotetum  crispae.  Mit  höherer  Stetigkeit  auch  in  allen  übrigen  Gesellschaften  des  Ulotion  crispae,  im 
Antitnchietum  curtipendulae  und  Lobarietum  pulmonariae.  Selten  im  Dierano  seoparii-Hypnetum  filiformis,  Ptilidio  pulchemmi- 
Hypnetum  pallescentis.  Orthotrichetum  lällacis,  Pterigynandrctum  filiformis,  Brachylhecietum  populei,  Isothecietum  royuri  und 


Anomodonto  viticulosi-l 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg. ): 

AV:  7952/3,  Steyr*  Au,  295m.  auf Acern  1 1.8.2001. 

EZ-HV:  7952-4  8049  4,  8050/2,  8050/3,  8050  4  8051  I.  8051/2,  8051/3,  8051  4  8052  L  8052/2,  8052/3,  8052  4  8053/1, 

8053/3,  8053/4  8148/4,  8149/1,  8149/2,  8149/3,  8149/4,  8150/1,  8150/2*  8150/3,  8150/4,  8151/1,  8151/2*  8151/3,  8151/4, 

8152/1*  8152/2,  8152/3,  8152/4,  8153/1.  8153/2,  8153/3,  8153/4*  8154/1.  8249/1,  8249/2,  8249/3,  8249/4,  8250/1,  8250/2, 

8250  3*  8250/4,  8251/1,  8251/2,  8251/3,  8251/4,  8252/1,  8252/2,  82523*  8252/4,  8253/1,  8253/2,  8253/3*  8350/2.  8350/3* 

8350/4, 8351/1. 8351  2,  8351,4  8352/1, 83522*  8352/3, 


höchster  Fundort:  8251/2,  Sengsengebirge.  Gr  Fekhtausee,  1390m,  auf  totem  Baum,  3 1,7. 1999. 


nahe  X  100  m 

0 

3 

4 

□ 

0 

0 

8 

0 

I 

0 

1  J 

i 

a 

i 

3 

rr 

4 

i 

5 

I 

6 

1 

7 

1 

8 

1 

9 

2 

0 

2 

1 

2 

2 

2 

3 

•y 

4 

0 

Höhenstufen 

11 

sm. 

montane  Stufe 

s 

mmm 

alpine  Stufe 

sn. 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SCHIEDERMAVR  ( 1 872)  u.  Fl  TZ  (1957):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet. 
SCHLÜSSLMAYR  f  1 999a,  2000, 200 1 , 2002a*  2002b). 


Warmiorfia  exannulaia  (B,,  S.  &  G.)  Loeskf 

Syn.:  Drepanoctadus  exanmtlatus  ( B*,  S*  &  G>)  Warnst., 
Hypmm  exanrmfotum  B.,  S,  &  G, 

R  i  n  g  l  ose  s  M  oors  i  c  he  I  moos 


Allg.  Verbr.:  holarktisch  (-bipolar) 
Areal  typ:  boreal 


Das  Sumpftnoos  ist  im  Gebiet  zerstreut  zu  finden,  in  den  meisten  Gebirgsmooren  des  Gebietes  aber  recht  häufig.  Oft  in  Hütenden 
Rasen  besiedelt  es  dort  nasse  Stellen  vorwiegend  kalkarmer  Flach-  und  Zwischenmoore,  bildet  aber  manchmal  auch  in  stark 
sauren  Hoehmoorsch  lenken  Massenvegetation  i/  B.  Unteres  Filzmoos).  Das  nur  außerhalb  des  Alpenraumes  gefährdete  Moos 
(RL  r:  3)  ist  in  den  kalkfreien  Gebirgen  Österreichs  verbreitet  (GrimS  et  af  1999)  und  wächst  dort  auch  in  Quellfluten,  Die  An 
scheint  im  Gebiet  potentiell  bedroht  (RL  4), 

Soziologie:  Kennan  der  Scheuchzerio-Caricetea  liiscae.  des  Caricetum  roslratae  und  der  Caricetalia  ftiscae  (nach  STEINER  in 
Grabherr  &  M  t  c  in  a  1993). 
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A  ktue  1 1  e  N  a  ch  w  e  i  se : 

VA:  8149  l.  Laudachsee*  N-Ufer.  895m,  im  VerlandungsmcHjr*  12,82001  —  8149/4*  Kasberg.  1520m.  am  Waldleich  N  Sepp-Hu¬ 
ber- Hüne.  20.72003  —  8251  2*  Sengsengebirge.  Fekhtauraoor,  1290m.  31.7,1999  —  825 1/2,  Sengsengebirge.  E  Haltersitz, 
Heizerlsee.  1220ra  im  Waldmoor,  16.82001  —  82524.  Hengstpaß.  SmmmerreuüTKK>r.  900m.  31.7.19%  —  82524  Hengstpaß. 
Moor  650  m  W  .Astern,  1 1 1 0  m.  am  Möürrand  9.72003  —  82524,  Hengstpaß.  Spitzenbergalm.  975m*  m  Feuehtwrese.  9.82003. 
HA:  8251  3,  Vorderstoder*  l  km  E  Ort,  FUzmoos*  800m.  im  Moor,  23.92001  —  8351 Z  Glemkersee,  NW-Uftr.  810m.  im 
Quellmoor.  25*42004  -  8351  2,  W'arscheneek*  Teichlboderu  1360m*  im  Flachmoor,  29.92001  - —  8351  4.  W  areebeneck.  Unte¬ 
res  Filzmoos,  1 360m.  im  Flachmoor.  29,92001  —  835 1  4,  Warscheneck*  Hintersteiner  Alm,  1060m.  in  Feuchtwiese,  23.82004 
—  8351  4*  W  arscheneck.  Oberes  Filzmoos.  1390m.  im  nördl.  Randbereich  d  Moors.  3.7*1999;  Ostseite  d.  Moors,  5.82002  — 
83521,  Spital  Py hm.  Fischreiche.  64ürre  im  SchilfgüneL  25.42004. 
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Historische  Funde  und  Liieraiurangaben:  POETSCH  &  SCHIEOERMAYR  (1872);  Laudachmoor.  FlTZ  (1957):  Filzmoos  (War- 
scbeneck),  1350-  1450m.  Krisai  &  Schmidt  (1983):  Unteres  Filzmoos  (Warscheneck). 


Warnstorßa ßuitans  (Hfdu.)  Loeske 

Syn.:  Drepanoclachis ßuitans  (HEDW.)  Warnst,,  Hypnum ßuitans  HhDW. 
Flutendes  Moorsichelmoos 


Al  lg.  Verbr.:  subkosmopolitisch 
Areal  typ:  subboreal 


Das  streng  kalkmeidende,  im  Gebiet  seltene  Sumpfmoos  findet  sich  hier  nur  in  wenigen  Mooren.  Es  wächst  an  sehr  nassen 
Standorten  in  sauren  Zwischen-  und  Hochmooren,  oft  untergetaucht  und  im  Wasser  flutend  in  Moorschlenken.  Es  ist  wesentlich 
exartnulatü  und  zählt  m  den  auch  im  Alpen  gebiet  gefährdeten  Arten  (RL  3).  Im  Gebiet  scheint  die  Art 
2).  Im  Unteren  Filzmoos  (Warscheneck)  bildet  Wamsiorfia  ßuitans  reichlich  Sporogone. 


Aktuelle  Nachweise: 

VA:  8251/2,  Sengsengebirge,  Feichtaumoor,  1 290m,  3 1 .7. 1 999  8252/4.  Hengstpaß,  Stummerreutmoor,  900m,  3 1 .7. 1 996, 

HA:  8351/4,  Warscheneck,  Oberes  Filzmoos,  1390m,  im  NW-Lagg,  3.7.1999  —  8351/4,  Warscheneck,  Unteres  Filzmoos, 
1360m,  im  Zwischenmoor.  29.9.2001  c.  spg. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  POETSCH  &  SOflEDERMAYR  (1872):  Edlbacher  Moor  bei  W  indischgarsten  (nach 
Juratzka);  Frlzmoos  (Warscheneck).  Frrz  (1957):  Moor  bei  W indischgarsten,  ca.  580m;  Filzmoos  (W'arscheneck).  1350-  1450m. 
KRISAI  &  SCHMIDT  (1983):  Sengsengebirge,  Feichtaumoor. 


Weissia  brachycarpa  (NEES  &  HORNSCH.)  JUR, 

Syn.:  Hymenostomtmt  brachycarpum  NEES  &  HORNSCH., 

H.  microstomum  (HEDW.)R.  Br.  ex  NEESÄ  HORNSCH., 

Weissia  microstoma  (Hedw.)C.  MÜLL 
Kleinmündiges  Perlmoos 

Al  lg.  Verbr:  hol  arktisch  (-'/bipolar) 

Areal  typ:  temperat 

Erstnachweis  für  das  Gebiet! 

Weissia  brachycarpa  wächst  auf  Kahlerdstellen  in  tlachgriindigen  Halbtrockenrasen,  in  Felsfluren  und  auf  Dolomit-Schotter- 
böschungen.  Man  findet  das  Moos  selten  und  nur  in  w  armen  Lagen  des  Alpenvorlands  und  der  Voralpen. 


Soziologie:  Se 

ten  im  Weissietum  eontroversae,  Bafbuletum  convoluiae,  Tortelletutn  inclinatae  und  Abietindletum  abietinae. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

AV:  7951/4,  Neuzeug/Steyr.  Keltemveg,  330m.  auf  Erde,  30.3.1997  — 7952/3,  Neuzseug/Steyn  Tennisplatz.  320m.  im  Trocken- 
rasen.  1.3.1997. 

VA:  8052/3,  Temberg,  Thalergraben,  560m,  auf  Schotterböschung,  9.3.1997  8052/4,  Losenstein.  Ruine.  395m.  auf  südexp. 

Felsflur/Kalktroekenrasen  unterhalb  des  Ruinenfdsens,  4.5.2003  8151  i,  Mölln.  Planwiesen,  505m,  am  Weg  durch  Halb- 

trockenrasen,  9.3.2002, 


AUG 

AÖ 

- 

- 

seltener  als  Wamstorjta 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


ff  Wwitf  eondensa  (Von.)  Lin  DB, 

Sya:  Hymenostomum  tonile  (Schwalgr.)  B  ,  S,  &  G., 
Weissia  torfit  Ls  (SCHWAEGR.)C.  MÜLL. 

Dichtes  Perlmoos 
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RL  3 

RL  3 

Al  lg.  Verbr.:  dtsjunki-holarktisch 
Area Jt yp :  su bmed uerran - m ontan 


Die  submediterran  v  erbreitete.  im  Gebiet  sehr  seltene  Weissia  eondensa  besitzt  ein  Vorkommen  am  Südhang  des  Ruinenfelsem 
in  Losenstein,  wo  die  tbermophile  Art  in  einer  Felsflur  den  Übergangsbereich  zwischen  Kalkfelsen  und  Trockenrasen  besiedelt, 
ln  Österreich  gilt  das  Moos  als  gefährdet  I RL  3). 

Soziologie;  Kennan  des  Weissietum  tonilis  (hier  mit  Burhula  unguieuiata,  Bryim  ruderate,  Orthotrichum  ammalum.  Paukt 
mtermedia,  P  lanceolata,  Sehistidium  crassipihmi  und  Thutdium  ahietimtm). 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

VA:  8052/4,  Losenstein,  Ruine,  395m,  aufsüdexp.  Felsflur/Kalktrockenrasen  unterhalb  des  Ruinenfelsens,  4,5,2003. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  PöLTSCH  Sc  SCHIEDERMAYR  ( 1872):  bet  Steyr;  die  Angabe  „auf  Humus  der  Kalkfelsen 
auf  der  Hohe  des  Warscheneck  (Juratzka)“  ist  sicher  irrig  (KÖCKINGER,  schritt!.  Mitt).  Grims  (1985);  Laehtner  Graben  bei  Stein- 
bach/Ziehberg. 


Weissia  coti/ro  versa  HFDW, 
Sylt.:  W.  viridula  Brid 
Zartgrünes  Perlmoos 
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Allg.  Verbr,:  kosmopolitisch 
Areal  typ:  temperet 


Weissia  controversa  lebt  mäßig  verbreitet  in  lückigcn  Halbtroekenrasen  und  Magenviesen,  auf  Böschungskronen  von  Lehm-  unc 
Schotterböschungeru  übererdetem.  basenreichem  Gestein  (Kalk.  Dolomit,  KalkkonglomcraL  Sandstein),  in  der  Flyschzone  oft 
auch  auf  lehmiger  und  kalkarmer  Erde,  Das  Verbreiumgsareal  der  An  erstreckt  sich  von  der  collinen  bis  zur  alpinen  Stufe. 
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Aktuelle  Nachweise  (c,  spg.): 

AV:  79523.  Neuzeug- Steyr,  Tennisplatz.  320m.  in  Trockenrasen,  1.3.1997  —  7952/3*  Neuzeug/Steyr,  Ostufer  d.  Steyr.  330m. 
auf  KalkkonglomeTat  1 3.4, 1 997  —  7952  3.  Steyr.  L'ntergründberg  3 1  Om.  auf  Enk,  33 .2002. 

FZ:  79523.  Stevr.  Saaßer  Fora.  400m.  auf  Lehmböschung  am  Wegrand.  21  \  2003.  4.42004  —  8050/2  Nußbach.  Wimberg. 
56Öttl  auf  Lehm,  17.10.2004  —  8050  4.  Schlierbach.  L5  km  E,  auf  Kahlstellen  m  südexp.  Magerwiese,  605m.  1732003  — 
80522,  LaussaLosenstein.  Sonnberg.  720m;  FuchsenkogeL  760m.  auf  Erdböschung.  2 1.42003  —  8148/2,  Traunstein,  Gschlief- 
graben.  560m.  auf  Erdkmne  über  Sandstein.  2942002. 

VA:  80521,  Dürnbach  Enns,  330m.  auf  Erdböschung.  162.1997  —80522  Lau^a  Losenslein,  Rebensteinmauer,  650ra  tm  Halb- 
truekertrasen,  9.3,1997  —  80522  Laussa Losenstein,  500m,  tm  Trockenrasea  23.1997  —  80523.  Temberg,  W  urmbachgrabea 
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600m.  in  Trockenrasen.  93  .1  997  —  80523,  Temberg.  Thalergraben.  560ra  auf  Schotterböschung.  93.1997  —  8052/4,  Reich- 
raniing,  Rohrbachgraben,  ca,  370m,  16.7.2004  —  80524,  Reichraming.  Schieferstein  $,  850m,  auf  Scbotterböschung,  3  LI  0.1996 
—  80524,  Losenstein,  Dandlgrabert  650m,  im  Hai btrockenrasen.  23.1997  —  80524,  Laussa  Losenstein.  600m.  auf  Schoner- 
boschung.  232.1997  —  8148/2.  Traunstein.  Naiurfraindcsteig.  900m,  auf  Kalk.  6. 102001  —  8149/1,  Laudachsee»  900m.  im  Halb- 
tmckenrasen,  26.102001  —  8150/2,  Micheldorf;  Ziehberg,  645m.  auf  Eide,  17.82004  —  8151/1,  Mölln,  Planwiesen,  505m.  im 
Halbtroekenrasen,  932002  —  8152/2.  Reichraming.  Rcichramingbach,  370m.  auf  Dolomit.  16.72004 —  8153/3,  Graßraming, 
Almkogel,  Buigspitz.  1430m,  auf  Dolomit.  25.5 J  997  —  8 153/3,  Großrarriing,  Bnmnbaclt  Plaißabach,  450m.  20.10.19%  — 
8153/4,  Kkixrafling,  Schrabaehgraben.  5 1 5m.  auf  sonniger  Wiesenböschung,  16.62004  —  8154/1,  Weyer,  Mühleiner  Bach,  540m. 
Wegrand,  auf  Erde,  1 1,62004  —  8252/3,  Rosenau/Hengstpaß,  Langfirst  1000m,  auf  Kalk,  21.8,19%  —  8253/1.  Kleinreifling. 
Bodenwies.  N- Aufstieg,  980m,  auf  Lehmböschung,  8.72003  —  8254/1,  Voralpe,  Slumpfmauer,  1 740rrt  auf' Kalk.  5.7. 1 999, 


HA:  8250/4,  Hinterstoder,  Kreidelucke,  600m.  aut'  Erde,  4.8.2004  —  83521,  Spital/Pyhrru  Weg  zur  Gowilalm*  1050m,  auf 
Lehm.  26.8,1997  —  8351/2.  Warscheneck.  Rote  Wand,  1700m,  in  Kalkfelsspalle,  14,8.1999  —  83523.  Bestück,  1990m,  auf 
Humus  im  Scslerio-Semperviretunt  21 .8. 1997  (t  Köckinger). 
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Historische  Funde  und  Literaturen  gaben;  POETSCH  &  SCHI  EDERMA  YR  (1872):  mehrere  Angaben  aus  dem  Gebiet.  FITZ  (1957): 
Traunstein.  Lamausteig,  1200- 1500m. 


H  eissia  vrispata  (H  EDW.)  M ITT. 

Syn.:  Hymenostomum  crispatum  NEE5&  HorNSCH,, 

Weissia  controversa  var.  crispata  {NEES  &  HORNSCH. )  Nyh„  W.  faUax  SEHLM, 
Täuschendes  Perlmoos 
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- 

- 

Al  lg.  Verhr:  holarktisch 

Area I  typ :  su  bmed  i  te  rran-  mo  ma  n 


Die  im  Vergleich  zu  Weissia  controversa  stärker  wärmeliebende,  submediterran  verbreitete  H  eissia  crispara  bevorzugt  besonnte 
und  oft  sandige  Erdnischen  an  Karbonat  leisen.  Sie  lebt  zerstreut  außerdem  in  flachgründ  igen  Kalktrockenrasen  und  auf  Schotter, 
alpin  in  den  Höhlungen  von  Bl augras- Horstseggenrasen. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

AV:  7951/4,  NeuzeugSteyr,  Kellenweg,  330m,  auf  Erde,  3.32002  -  79523,  Neuzeug,  Ostufer  d.  Steyr,  N  Sportplatz.,  315m, 
auf  Kalkkonglomeratblock  am  Steilhang,  4.42004. 

VA:  80524,  Reichraming.  Schiefestein»  1050m;  S  GipfeL  1205m,  in  Ftstacw-Felsflur.  auf  Rendzina  4.52003  —  80524.  Losen¬ 
stein,  Ruine.  395m.  in  südexp.  Felsllur/Kalktiockenrasen  unterhalb  des  Ruinenfelsens.  4.52003,  104  2004  —  8148/2,  Trauastein, 
Lainausteig,  1540m.  auf  Kalk,  1,72000  -  8148/2»  Traunstein.  Hemiersteig.  830m.  auf  Dolomit  12*102001  -  8148/2,  Traunstein. 
Miesweg.  4 3 Ora  auf  Kalk  u.  im  Trockenrasen,  2.22002  —  8148/2,  Traunstein,  Kaltenbachwildnis,  585m,  auf  Schotter,  303.2002 
-  8149/1,  Traunstein.  Plateau,  1650m.  auf  Kalk,  30,62000  —  8149/1,  Traunstein,  Hemiersteig,  1440m.  auf  Kalk.  12.102001  - 
8150/2,  Micheldorf.  Burg  Altpemstein,  770m.  auf  Dolomit  25.52003  —  8150/3,  Kasberg,  1715m.  auf  besonntem,  felsigem  [Mi¬ 
nenhang.  20.72003  —  81 5 1/1,  Steyrdureh  brach,  Kraftwerk,  445m,  auf  Dolomit  93  2002  —  8151/2,  Molln,  Pranzlgraben,  400rrt 
auf  Dolomit  25.52003  -  8153/4»  Kleinreifling.  Hammergraben,  415m,  auf  Kalkkonglomerat  8.62003  —  8253/L  K lei nrei Hing. 
Bodenwies.  1 490m,  auf  Dolomit  8,72003  —  82532.  Schönau  a.d  Enns,  Schleifenhachtal,  430m,  auf  Dolor  nitfels,  9.62003, 

HA:  8352/1.  Gr.  Pyhrgas  W.  1775m,  auf  Kalk.  10.8.1998  (det  Köckinger)  —  8250/3.  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Klinser- 
scharte,  1675m.  in  Seslerio-Semperviretum  —  8250/3.  Totes  Gebirge.  Welser  Hütte,  1720m,  auf  Humus,  18  82002  —  8351/1» 
Warscheneek,  SO-Grat  2160,  in  Felsspalte,  24.82002  —  8351/4.  Warscheneek.  Wider lechnerstein.  1985m.  in  Felsspalte. 
24.8,2002  —  8352/3,  Gr,  Pyhrgas,  Hofersteig,  1690  nt  1765  m.  auf  Kalk,  ln  Felsnische.  1 8.62002. _ _ 
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Historische  Funde  und  Lneraturan gaben;  SCHIEDERMAYR  (1894):  Warscheneek  (Juratzka),  Frrz  (l957):  Losenstein:  Lainaustiege 
am  Traunsee. 
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W  eissia  longifolia  MlTT. 

Syn.:  Astomum  crispum  (HEDW.)  HaMPE.  IVeissia  crispa  (HEDW.)  Mm. 
Langbllttriges  Perlmoos 

Allg,  Verbr.:  eurasiatisch-afrikanisch 
Arealtyp:  temperai 


Erstnachweis  für  das  Gebiet! 


Das  photophile  Pioniermoos  tVeissia  longifolia  wächst  zerstreut  besonders  an  gestörten  Stehen  in  Kiekt  gen  Magenv  iesen. 
Trockenrasen.  Fetstluren  und  an  W  egboschungen  auf  stets  basenreichen  und  oft  lehmigen  Böden. 

Soziologie:  Kennait  des  Astometum  cnspi.  Selten  im  Wetsstefum  controversae.  Barbufetum  convolutae  und  Abietmelletum 
abietinae. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

AV:  7951  4,  Neuzeug Steyr,  Keltenweg,  330m,  auf  Erde,  303.1997  —  7951/4,  Pichlern  SE  Sieminghofen,  370m,  Straßen- 
böschung,  auf  Erde  in  lückigem  Rasen,  4.4.2004  —  7952/3,  Neuzeug  Steyr,  Tennisplatz,  320m.  im  Trockenrasen,  8.3. 1997. 

FZ:  8050  4,  Schlierbach,  1.5  km  L,  auf  Kahlstellen  in  südexp.  Magerwiese,  605m,  17.5,2003  —  8052/2,  Garsten,  Unter- 
dambach,  Höt  Ibach,  435m,  auf  Lehmblöße  in  Viehweide,  24.7,2004. 

VA:  8052  1 .  Dürnbach  /Enns,  320m,  auf  Erdböschung,  16,2.1997  -  80522.  Laussa/Losenstein,  Sonnberg,  670m.  im  Halb- 
trockenrasen,  232.1997  —  80522,  Laussa/Losenstein,  600m  —  8052/3,  Laussa/Losenstein.  Jochberg,  480m,  in  trockener 
Wiese,  3L3.2Ö02  8052/4,  Losenstein,  Dandlgrahen.  650m,  im  Halbtrockenrasen,  23.1997  —  8052/4,  Losenstein,  Ruine, 

395m.  in  südexp.  Felsflur/Kal ktmekenrasen  unterhalb  des  Ruinenfelsens.  4.5.2003,  143,2004  —  8054/3.  Gallenz,  690m.  Stein- 
bruch.  auf  Lehm.  1 5.7.2004  8 1 53/4,  Kleinreitling,  Schrabaehgntben,  5 1 5m.  aul  sonniger  Wiesenböse  hung,  1 6.6.2004. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


H  eissia  triumphans  (DE  Not.)  M,  Hill.  var. pallidiseta  (M,  MÜLL.)  DCfLL 

Syn,  Trichosiomum palUdisetum  M.  Müll,,  T.  triumphans  De  Not. 

Blaßstieliges  Perlmoos 


Allg.  Verbr.:  europäisch* weslasialisch-nordaffi kan i sch 
Areal  typ:  suh  mediterran 

Erstnachweis  für  OÖ  in  SCHLÜSSLMAYR  ( 1997). 


AUG 

AÖ 

RL  1 

RL  1 

Von  der  submedite  tränen  All  (Abb.  151 )  war  nach  GR1MS  et  al,  (1999)  Österreich  weit  bisher  lediglich  ein  alter  Fund  aus  Tirol 
\ oberstes  Inntal  bei  Hochfinstermünz)  bekannt  (MöNKEMEYER  1927}.  ln  sandigen  Nischen  einer  hohen  Kalkkonglomeratfels- 
wand  der  Schottefterrasse  am  Steymfer  bei  Neuzeug  und  auf  Blöcken  am  Sleilhang  bildet  die  vom  Aussterben  bedrohte  (RL  1 }, 
stark  w  arme  liebende  An  mehrere.  etwa  4  \  4  cm  große,  reich  fruchtende  Rasen.  Das  nunmehr  schon  über  einige  Jahre  hindurch 
beobachtete  Vorkommen  scheint  relativ  beständig  zu  sein. 

Soziologie:  Kennart  des  Weissietum  enspatae  ( hier  mit  Bmtm  caespincium,  B.  capittare t  Campyfium  chrysophyllum,  Ctmidium 
moihiscum,  Diihmotkm  faflax .  D,  rigiduhis,  Ditrichum  fiexicaule  sl,  Fissidens  dubios.  Junge* ma/mia  atrovirens.  Leiocolea 
aipestris.  Seligeria  parula.  Torielia  densa ;  Torrufa  mural is  und  fVeissia  conrroversa  sJ, }.  Seiten  mit  Seligerici  paiala  im  Seügerie- 
tum  patulac. 
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Aktuelle  Nachweise  (c.  spg. ): 

AV:  79523.  Neuzeug.  Ostufer  d.  Steyr.  N  Sportplatz.  330m.  auf  Kalkkongiomeratfels.  4.54997,  8.5.2002. 4.42004  (L  Köckin- 
ger);  3 1 5m.  auf  Kal  kktmglonxxaib  lock  am  Steil  hang.  4.42004. 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


518  Artenliste 


Höhe  \  100  m 

0 

□ 

0 

0 

0 

0 

8 

0 

I 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

I 

S 

i 

9 

2 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Höhenstufen 

|  sm 

15 

El 

subalpine  Stufe 

Historische  Funde  und  weitere  Literaturangaben:  keine. 


Weissia  wimmeriana  (SENDT.)  B.,  S.  &  G. 

Wimmers  Perlmoos 


AI  lg.  Verbr.:  europäisch-zentral  westasiatisch 
Arealtyp:  subarktisch-subalpin 

Erstnachweis  tur  das  Gebiet! 


AUG 

AÖ 

RL  4 

- 

Selten  und  offenbar  nur  in  der  höheren  subalpinen  Stufe  der  Kalkhochalpen  tntt  die  parözische  Weissia  wimmeriana  (Abb.  152)  an 
lichtreichen  Standorten  auf  Humuskronen  und  in  Felsspalten  auf  Wegen  Seltenheit  scheint  sie  im  Gebiet  potentiell  bedroht  ( RL  4). 


Weissia  w  immeriana , 


einzige  parözische  Art  der  Gattung: 
unten  rechts  ist  ein  Antheridium  zu 
sehen,  links  der  basale  Teil  einer  Seta 
(Welser  Hütte.  18.8.2002). 


Aktuelle  Nachweise  (c.  spg.): 

HA:  8250/3,  Totes  Gebirge,  W  elser  Hütte.  1720m,  auf  Humus.  18.8.2002  —  8352/2,  Scheiblingstein  N.  1760m.  auf  Kalkschutt 
2 1 .6. 1 997  —  8352/3,  Gr.  Pyhrgas,  Hofersteig,  1 635m,  auf  Pachsteinkalk,  2.7, 1 997. 
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Historische  Funde  und  Literaturangaben:  keine. 


Zygodon  dentatus  (BREIDL.  ex  LlMPR.)  K\RTT. 

Syn.:  Z  gracilis  BREIDL..  non  Wils,  ex  Berk.. 

Z  viridissimus  var.  dentatus  (BREIDL  ex  Jlr.)  Limpr. 
Gezähntes  Jochzahnmoos 


Allg.  Verbr  :  curopäisch-nordamerikan. 
AreaJtvp:  nördlich  subkontincntal-dcalpin 


AUG 

AÖ 

- 

RL  3 

Zygodon  dentatus  ist  ein  tm  Alpengcbiet  mäßig  \  erbreiteter.  montaner  Epiphyt  auf  Laubbäumen  innerhalb  lichter,  luftfeuchter 
Bergwälder.  Er  bewachst  mit  Vorliebe  die  Rinde  bzw.  Borke  von  Rotbuche  (60  Fundstellen).  Bergahom  (28)  und  Esche  ( 14). 
seltener  W  eiden  (4),  Linden  (3).  Pappeln  ( 1 ).  Fichten  ( l ).  Roßkastanien  ( I ).  Erlen  ( 1 )  und  Birnbäume  ( 1 ).  Dabei  steigt  das  Moos 
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von  400  m  bis  1400  nt  Die  im  Gebiet  nicht  bedrohte  Art  gilt  österreichweit  als  gefährdet  (RL  3)1.  Sie  besitzt  in  den  Nördlichen 
Kalkalpen  einen  Verbreitungsschwerpunkt. 

Soziologie:  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Orthotrichetum  lycilii  und  Lobanetum  pulmonariae.  Selten  im  Brachylhecio  salebrosi- 
Drepanocladetum  uncinatt  Dicrano  scoparii-Hypnetum  filiformis.  Paraleucobryetum  sauten,  in  allen  übrigen  Gesellschaften  des 
Ulotion  cnspae.  im  Ptengynandretum  filiformis,  Homalothecio  sericei-Porelletum  platyphyllae,  Anomodontetum  attenuati.  Brachy- 
thecietum  populei,  Isothecietum  myuri.  Anomodonto  viticulosi-Leucodontetum  sciuroidis  und  Antitrichietum  curtipendulae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

FZ:  8049/4,  Schamstein.  Hacklberg,  745m,  auf  Pynis,  29.6.2000  —  8050/3.  Schamstein  NE.  Kaiserkogel,  800m,  auf  Fraxinus , 

26.8.2000  —  8051  3,  Leonstein,  Gütcnveg  Windhag,  750m.  auf  Fraxinus ,  6.8.2001  —  8052'4,  Laussa  Losenstein.  Plattenberg. 
800m,  auf  Populus,  12.10.1997  —  8149/1.  LaudachgebieL  755m,  auf  Acer,  900m.  auf  Fraxinus,  23.8.2001  u.  22.9.2001. 

VA:  8051/4.  Molln.  Gaisberg,  ca  1200m.  auf  Fagus.  4.7.2004  —  8053/3,  LaussaLosenstein,  680m.  auf  Fraxinus  —  8053/4, 
Lindaumauer  N  Weyer,  950m.  auf  Fraxinus,  27.8.2002  —  8148/4,  Ebensee,  Rindbachgraben.  5 1 5m.  auf  Acer,  1 0.6.2004  —  8149/1, 
Laudachsee.  Weg  zur  Hohen  Scharte.  945  u.  1020m,  auf  Acer,  12.82001  —  8149/2,  Grünau.  Grünaubachtal,  555nt  auf  Acer. 
Fraxinus,  Fagus ,  560m,  auf  Acer,  Fagus ,  14.6.2000  —  8149/2,  Grünau.  510m,  auf  Fagus ,  17.7.2000  —  8149/4.  Almtal.  Wasen¬ 
bach.  605m.  auf  Fagus,  20.8.2000  —  8150/1.  Grünau.  Stoßbachtal.  595m.  au f  Acer.  29.8.2004  —  8150/2,  Micheldorf.  Krems- 
ursprung,  590m,  17.8.2004  —  8150/3.  Grünau,  Stoßbachtal,  670m.  29.8.2004  —  8150/4,  Kremsmauer  S.  1395m,  auf  Fagus, 

25.8.2001  —  8150/4.  Steyrling,  Lengau,  ca.  540m.  17.8.2004  —  8151/1,  Steyrdurehbruch.  Wienerweg.  465m,  auf  Picea,  480m.  auf 
Fagus,  22.8.2004  —  8151/1,  Molln.  Steyrschlucht,  400m,  auf  Acer.  2.8.2002  —  8151/2.  Molln.  Breitenau.  475m.  auf  Acer, 

22.8.2004  —  8151/3,  Frauenstein.  EtTertsbachtal.  665m.  auf  Fagus,  17.72004  —  8151/3,  Sengsengebirge.  Aufstieg  zum  Spering 
von  N.  1285.  auf  Fagus,  8.92002  —  8151/4,  Hr.  Nock,  Weg  zur  Feichtau  über  Ramsau.  1300m  u.  1400m.  auf  Fagus,  18.5.1997 
8151/4,  Molln,  Hopfing,  610m,  auf  Fagus,  Acer ,  Salix,  19.10.1997  —  8152/2,  Reichraming.  Rohrbachgraben,  ca.  400m.  auf  Rinde. 
16.72004  —  8152/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Gr.  Bach,  400m,  auf  Fraxinus  —  8152/3,  Molln.  Bodinggraben.  Messerer. 
575m.  auf  Rinde.  5.7.2004  —  815Z4.  Reichraminger  Hintergebirge.  Gr.  Bach,  400m.  auf  Acer —  8152/4,  Großraming.  Brunnbach. 
Brennhöhe,  550m.  auf  Fagus ,  6.8.19%  —  8152/4.  Reichraminger  Hintergebirge,  Sinnreitboden,  1000m.  auf  Acer,  1 1.7.1997 
8152/4,  Reichraminger  Hintergebirge.  Zöbelboden.  900m.  auf  Fagus ,  19.6.1997  —  8152/4,  Reichraminger  Hintergebirge. 
Maieralm.  445m.  auf  Fagus  —  8153/2,  Weyer,  Kreuzberg,  550m,  auf  Fagus .  8.6.2003  —  8153/3.  Großraming,  Brunnbaeh.  475m, 
auf  Salix,  Fraxinus  —  8 1 53/4.  Kleinreitling.  4 1 0m.  auf  Fraxinus  —  8 1 534,  Weyer,  Küpfem.  Weg  zum  Almkogel,  5 1 0m.  auf Acer. 

1 7.6.2004  —  8154/1,  Weyer,  Park  b.  Bad.  400m.  auf  Tilia,  2.7. 1 9%  —  8249/1 ,  Offensee.  Weg  in  die  Fahmau.  680m,  3. 1 0.2004  — 
8249/2,  Almtal,  Wallibach,  585m.  auf  Acer,  20.82000  —  8250  2,  Steyrling.  Weißenbachtal,  540m.  600m,  auf  Fagus ,  22.7.2004 
8251/1,  Teichltal,  Sl  Pankraz.  530m.  auf  Fraxinus,  27.82004  —  8251/2,  Sengsengebirge.  Rettenbach.  Schröcksteingraben.  595m. 
auf  Fagus ;  740m.  auf  Obstbaum.  27.82004  —  8251/4,  Windischgarsten,  Rettenbach,  600m,  auf  totem  Baum.  27.82004  —  8252/1, 
Molln.  Bodinggraben,  Weg  zur  Ebenforstalm.  ca  700m.  auf  Fagus ,  28.8.2004  —  8252/1 ,  Molln.  Bodinggraben,  760m.  auf  Sa/ ix  — 
8252/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Große  Schlucht,  520m,  auf  Acer .  14.7.2003  —  8252/Z  Reichraminger  Hintergebirge. 
Haselschluchu  600m,  auf  Fagus.  Fraxinus ,  Ainus.  1998  —  8253/2,  Reichraminger  Hintergebirge,  Borsee.  650m.  auf  Fagus, 
9.6.2003  —  8253/3,  Kleinreifling.  Bodenwies,  S-Aufstieg.  1350m,  auf  Fagus.  8.7.2003. 

HA:  8248/2.  Offensee.  650m,  auf  Tilia,  14.82001  —  8249/1,  Offensee.  650m,  auf  Acer.  Aesculus.  Fagus ,  14.8.2001  —  8249/2, 
Almtal.  Habemau,  580m.  auf  Acer,  Fagus .  Fraxinus ,  5.9. 1 999  —  8249/2,  Almtal,  Hetzau.  61 5m.  auf  Fagus,  5.9. 1 999  -  8249/2, 
Almsee.  Ostufer.  590m.  595m.  600m.  605m.  auf  Fagus,  24.10.1999,  24.8.2000  8249/3,  Offensee.  Hochpfad.  835m.  auf 

Fagus,  3.102004  —  8249  4.  Almsee,  Westufer,  595m.  auf  Fraxinus,  29.9.1999  —  8249/4.  Almsee,  Südufer,  590m,  auf  Salix. 
595m,  auf  Tilia.  29.9. 1 999  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  In  der  Roll,  745m.  8 1 5m.  825m.  870m.  auf  Fagus.  9.6.2000, 20.8.2000  — 
8249/4,  Totes  Gebirge,  Wolfsau,  630m,  auf  Fraxinus,  670m,  71  Om.  auf  Fagus,  10.9.2000  —  8250/1.  Ödsee.  745m.  auf  Fagus. 
6.8.1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Aufstieg  zur  Welser  Hütte.  1 150m.  1230m.  auf  Acer.  1 130m,  1 160m.  1 190m.  1205m, 
1290m,  1325m.  auf  Fag us,  21.8.1999  —  82503,  Totes  Gebirge,  Hintere  Hetzau.  810m,  815m.  830m.  905m,  auf  Acer,  780m. 
815m,  825m,  835m.  845m.  855m.  890m,  905m.  945m.  950m.  %5m.  970m,  auf  Fagus,  29.7.1999,  8.8.1999,  23.8.  IW  — 
8250/4,  Hinterstoder,  Kreidelucke.  580m.  auf  Acer.  4.82004  —  8250/4,  Totes  Gebirge.  Aufstieg  zum  Prielschutzhaus.  1 100m  u. 
1255m,  Fagus  —  8350/2,  Hinterstoder.  Polsterluckc,  615m,  auf  Fagus  u.  Acer.  4.82004  —  8350/4.  Hinterstoder.  Salzsteig,  ca. 
790m.  24.8.2004  —  8351/1.  Vorderstoder,  Aufstieg  zur  Zellerhütte,  910m.  au  f  Acer  u.  Fagts,  3.82004  —  8352/1,  SpitaFPyhm. 
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Von  Rft  F.K  <  1977)  u  urde  Zy^odon  dentatus  offensichtlich  übersehen. 
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Historische  Funde  und  Literaturangabeni  SCHI EDERMAYR  (1894);  Bcxiinggraben  hei  Windischgarsten.  Frrz  (1957):  Molln.  Sutz- 
graben  u *  Hopting:  Steyriing;  Hetzgrahen  bei  W indischgarsten;  Aufstieg  zum  Warscheneck.  1 200- 1 250m:  Aufstieg  zum  Gr. 
Priel  v  Hintersioder,  ) 200- 1 300m:  Polsterlucke  bei  Hinterstoden  Griinau.  Auerbachklause  u.  Übergang  zum  Rindbach;  Spitzl* 
steinalm  bet  Rindbach  am  Traunsee,  SCHLÜSSLMAYR  (1999a,  2000, 200!,  2002a,  2002h). 

Zygodon  rupestris  SCHIMP.  ex  LOR, 

Syn. ;  Z  baumgartneri  Malta,  Z  viridissimus  (DlCKS,)  BRID,  subsp.  baum- 
garmeri  (Malta)  Dlll.  Z  viridissimus  var.  rupestris  (SCHfMR  ex  Lor,)  Milde, 

Z  viridissimus  var,  \v Igaris  (CüRR.)  MALTA,  Z  wlgaris  (GorrJNyh. 

Gewöhnliches  Jochzahnmoos 


Alle,  Verbr.:  disjunkt- hoi  arktisch 
A  rea  l  typ ;  subozean  i  sch  -  med  i  terran 

Seltener  als  die  vorige  Art  und  im  ganzen  Gebiet  nur  zerstreut,  findet  man  Zygodon  rupestris  öfter  in  den  Kulturlandschaften  der 
Tieflagen  als  den  Waldbewohner  Zygodon  dentatm ,  Seine  Lebensräume  sind  neben  Obstwiesen,  Park-,  Dorf-  und  Straßen- 
bäumen  aber  ebenste  lichte  Bergwälder,  wo  die  An  allerdings  nie  so  häufig  auftritt  und  nicht  so  hoch  steigt  wie  Zygodon  detuarm 
(im  Toten  Gebirge  bis  1025  m).  Als  Phorophyten  dienen  Ahome  (18  Fundstellen),  Buchen  (9),  Eschen  (8),  Birnbäume  (6),  Roß¬ 
kastanien  (4L  Apfelbäume  (3),  Linden  (3),  Eichen  (2).  Weiden  (2),  Lflmen  (1)  und  Holundersträucher  ( l ),  Zygodon  rupestris 
zählt  in  Österreich  zu  den  stark  gefährdeten  Arten  (RL  2),  ist  im  Gebiet  aber  höchstens  potentiell  gefährdet  (RL  4), 

Soziologie:  Kennart  der  Neckeretalia  eomplanatae.  Mit  höherer  Stetigkeit  im  Homalothecio  sericei-Porelletum  platyphyllae  und 
Anomodonto  viticulosi-Leucodometum  sciunoidis*  Selten  im  Ulotetum  crispae.  Orthotrichetum  lyellii.  Orthotrichetum  pallcntis, 
Pylaisidum  polyanthae.  Syntriehietum  pulvinatae.  Pterigynandretum  filiformis,  Anomodontettim  attenuati,  Isothecietum  myuri, 
Antitrichietum  curtipendulae  und  Lobarietum  pulmonariae. 
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Aktuelle  Nachweise: 

AV:  7952/3,  Steyr,  Wehrgraben,  295m,  auf  Aesculus,  3,3.2002. 

FZ:  8050/3,  Weg  zur  Seisenburg  W  Kirchdorf,  575m,  auf  Fraxinus,  17,10.2004  —  8050/3,  Magdalena berg,  675m,  auf  Pyrits, 
8.6,2000  —  805  I/I,  Grünburg*  Tiefenbach,  480m,  auf  Fraxinus.  14,82004. 

VA:  8052/3,  Temherg,  Wendbachgraben,  400m  auf  Fraxinus  —  8148/2,  Traunstein,  Uferweg,  430m,  auf  Pyrus,  29.4,2002  - 
8 1 49/2,  Grünau,  520m*  auf  Malus;  530m*  auf  Pyrits*  29,9, 1 999  -  8149/2,  Griinau*  Grünaubachtal*  565m,  auf  Malus,  1 4,6.2000 
—  8 1 49/4*  Almtal,  Fischerau,  540m,  auf  Aesculus.  29.9. 1 999  —  8 1 50/4,  SteyTling,  ca.  580m,  1 7.8.2004  -  8 1 5 1  /2,  Molln*  Gam- 
weid.  455m.  auf  Pyrus,  1,1 1.1997  —  8151/4*  Molln*  Hopllng*  630m,  auf  Salix,  Tifia .  1940.1997  —  8151/4*  Molln.  Ramsau. 
500m.  auf  Malus.  Pyms *  1.1 1.1997  —  8152/2,  Reiehraminger  Hinlergebirge*  Gr.  Bach,  400m.  auf  Fmximis  -  8152/2,  Reich¬ 
raming,  360m.  au f  Querais.  13.4.1996  —  81522,  Reichraming,  Dimbach.  370m,  auf  Aesculus  —  8152/2.  Reiehraminger 
Hintergebirge,  Reichramingbach,  380m,  auf  Fagus —  8152/3,  Molln*  Jnnerhreitenau*  Klausgraben,  540m.  auf  Rinde,  5.7.2004 
8152/4,  Reiehraminger  Hintergebirge.  Wilder  Graben,  680m,  auf  Acer.  25.8*1997  —  8152/4,  Reiehraminger  Hinlergebirge. 
Zöbelbnden,  900m,  au  f  Fagtv;,  196,1997  —  8152/4,  Reiehraminger  Hinlergebirge,  Gr*  Bach,  400m,  auf  Teer  —  8153/1,  Groß¬ 
raming.  440m,  auf  Aesculus  —  8153/2.  Weyer.  Kastenreith,  420m.  auf  TtUa  —  8153/3.  Großrammg*  Brunnbach,  450m.  auf 
Ulmus\  475m,  auf  Querem  —  8153/3,  Großraming,  Brunnbach.  475m.  auf  Salix,  Fraxinus  —  8153/4,  KJeinreiiling,  Schrabach- 
graben*  500m*  auf  Obsthäumen*  1 6.62004  —  8154/1,  Weyer*  Park  b.  Bad.  400m.  auf  Acer,  Tilia .  2.7.1996  —  8249/2,  Almtal, 
Habemau.  590m.  auf  Acer,  5*9.1999  —  8250/2.  SteyTling.  Hungerau,  655m.  auf  Acer,  7.7,2003  —  8251  1.  Terchltal.  SL  Pankraz* 
515m,  au f  Pymy  27*82004  —  8252/2.  Reiehraminger  Himergebirge.  Haselschlucht,  600m,  auf  totem  Baum.  1998  —  82522* 
Reiehraminger  Hintergebirge,  Große  Schlucht  520m,  auf  Fagus*  14.7*2003  — 8253  2.  Reiehraminger  Hintergebirge.  SE  Borsee, 
630m,  auf  Fagus.  9.6.2003  —  82532,  Rapoldbachgrahen  N  Schönau.  450ra  auf  Rinde*  16.6.2004. 

HA:  8249  2,  Almsee.  Ostufer,  590m.  auf  Fraxinus ;  595m,  600m.  auf  Teer,  24  82000  —  8249/3,  Öffensee,  Hochptäd,  705m,  auf 
Acer .  3*10.2004  —  8249/4*  Almsee,  Westufer,  59 5m.  auf  Fraxinus,  Sambucas,  29.9.1999  —  8249/4,  Totes  Gebirge,  Wolfsau, 
680m.  auf  Fagus.  10.92000  —  8250/h  Ödsee.  735m,  auf  Acer.  6.8.1999  —  8250/3,  Totes  Gebirge,  Hintere  Hetzau*  795m*  auf 
Fraxinus:  840m,  885m,  965 m*  auf  Fagus:  830m.  835m.  840m,  855m.  860m.  890m.  960m,  980m.  auf  Teer,  29.7*  1 999,  8* 8 T  999. 
23,8*  1999  —  8250/3.  Totes  Gebirge*  Aufstieg  zur  Welser  Hütte,  1020m,  auf  Teer,  1025m,  auf  Fagus,  21 .8. 1 999. 


Häbex  100  m 

0 

0 

0 

0 

0 

8 

0 

0 

r 

0 

0 

I 

4 

5 

1 

6 

0 

1 

8 

0 

■» 

0 

0 

0 

2 

3 

2 

4 

0 

Höherstufen 

3 

MTV 

montane  Stufe 

subalpine  Stufe 

alpine  Std 

c 

1  .  1 

Historische  Funde  und  Literaturangaben:  Frrz  (1957):  Almtal,  Hintere  Hetzau*  800-90Öm:  Totes  Gebirge.  In  der  Roll  700m. 
SCHLÜSSLMAYR  (1999a.  2000. 2001. 2002a.  2002b), 


AUG 

AÖ 

RL  4 

RL  2 

©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Laubmoose  521 


Tab.  9:  Höhenverbreitung  aller  Arten  der  Gattung  Orthotrichum.  Ulota  und  Zygodon  im  Gebiet 
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Abb.  153:  Die  Nagelfluhfelsen  der  Schotterterrassen  am  Ostufer  der 
Steyr  bergen  eine  große  Rarität  unserer  Moosflora.  Von  der  hier  in 
Felsnischen  wachsenden,  seltenen  submediterranen  Art  Weissia  tri- 
umphans  var.  pallidiseta  lag  aus  Österreich  bislang  nur  ein  alter 
Nachweis  aus  Tirol  vor.  —  Neuzeug/Steyr,  330m,  4.4.2004. 

Abb.  154:  Nur  wenig  überragen  die  Konglomeratfelsen  die  umge¬ 
benden  Kalk-Magerrasen  am  Keltenweg  in  Neuzeug.  Speziell  die 
Übergangsbereiche  zwischen  Fels  und  Rasen  sind  hier  der  Lebens¬ 
raum  für  eine  Reihe  thermophiler,  seltener  Moosarten.  Das  thallöse 
Lebermoos  Mannia  fragrans  besitzt  hier  eines  seiner  wenigen  Vor¬ 
kommen  in  OÖ.  —  Neuzeug/Steyr,  Keltenweg,  330m,  2.7.2002. 

Abb.  155:  Auf  derartigen  Bachblöcken  aus  Sandstein  wächst  in  der 
Flyschzone  das  Rhynchostegielletum  jacquinii.  Hier  im  Ellersbach  ist 
die  Gesellschaft  recht  verbreitet.  Dominante  Arten  im  Bild  sind  aller¬ 
dings  Brachythecium  rivulare  und  Dichodontium  pellucidum.  —  Kä¬ 
fergraben  bei  Schlierbach,  510m,  4.4.2004. 

Abb.  156:  Große  Felsblöcke  aus  kalkfreiem  Flyschgestein  sind  in 
der  Flyschzone  eher  selten  und  treten  nur  an  Steilhängen  zutage  wie 
hier  in  einem  schattigen  Seitental  des  Kleinramingtales  E  von  Steyr. 
Die  abgebildeten  Blöcke  sind  u.a.  von  Massenbeständen  der  Silikat¬ 
moose  Bartramia  pomiformis  (hellgrün)  und  Bazzania  flaccida  (dun¬ 
kelgrün)  bedeckt.  Am  lehmigen  Waldboden  unterhalb  der  Blöcke 
wächst  die  hier  häufige  Hookeria  lucens.  —  Trichtlgraben,  560m, 

21.7.2004. 

Abb.  157:  Die  Granitblöcke  des  Buch-Denkmals  in  Pechgraben  bei 
Großraming  zählen  zu  den  bryologisch  interessantesten  Lokalitäten 
Österreichs.  Die  Stirnfläche  des  abgebildeten  Blocks  trägt  Dicranum 
fulvum.  Brachythecium  piumosum  ist  eine  häufige  Art  der  rechten 
Dachfläche.  Insgesamt  wachsen  auf  dem  Block  51  Moosarten  (s. 
auch  Abb.  22).  —  Buch-Denkmal,  460m,  30.11.2003. 

Abb.  158:  Der  gleiche  Granitblock  wie  in  Abb.  157  zeigt  an  seiner 
Nordabdachung  eine  dicke  Moosschichte  aus  Waldbodenmoosen 
und  verschiedenen  Azidophyten  (Gesamtartengarnitur  siehe  Abb. 
22).  Hier  wächst  auch  die  seltene  Scapania  mucronata.  —  Buch- 
Denkmal,  460m,  30.11 .2003. 

Abb.  159:  In  den  unbeschatteten,  felsigen  Gipfelregionen  der  OÖ 
Voralpenberge  stößt  man  überall  auf  die  gleiche  xerotherme  Kalk¬ 
felsmoosvegetation.  Ditrichum  flexicaule  s.str.,  Encalypta  vulgaris, 
Grimmia  tergestina  subsp.  tergestinoides,  Homalothecium  lutes- 
cens,  Hypnum  vaucheri,  Orthotrichum  anomalum,  Pseudoleskeella 
catenulata,  Schistidium  dupretii,  S.  robustum,  Tortelia  densa  und  T 
tortuosa  sind  stets  die  bezeichnenden  Arten  (siehe  auch  Abb.  17). 
Nur  hier  am  Schieferstein  kommen  dazu  noch  die  Lebermoose  Man¬ 
nia  fragrans  und  Riccia  sorocarpa  (im  Vordergrund  Felsen-Goldlack, 
Erysimum  sylvestre).  —  Schieferstein  bei  Losenstein,  1100m, 

30.5.2004. 

Abb.  160:  Seltene  submediterrane  Arten  leben  auf  dem  steilen, 
nach  Süden  geneigten  Hang  unter  dem  Felsen  der  Ruine  Losen¬ 
stein.  Auf  Kahlerdstellen  und  niedrigen  Kalkfelsen  inmitten  der  Ma¬ 
gerrasen  wachsen  u.a.  Weissia  condensa  (einziger  aktueller  Fundort 
in  OÖ),  Mannia  fragrans,  Rhynchostegiella  tenella,  Phascum  cuspi- 
datum  var.  piliferum,  Pottia  lanceolata,  P  intermedia  und  Bryum  ru- 


derale.  Es  sind  überwiegend  stark  wärmeliebende  Arten  des  Alpen¬ 
vorlands,  die  sich  nur  auf  diesen  Felsfluren  bis  in  das  Gebiet  der  Vor¬ 
alpen  wagen.  —  Losenstein,  395m,  14,3.2004. 

Abb.  161:  Uferblöcke  der  Gebirgsflüsse  sind  oft  reich  an  Alpen- 
schwemmlingen.  Hier  in  der  Steyrschlucht  finden  sich  auf  dem  gro¬ 
ßen  Konglomeratblock  gleich  mehrere  dealpine  Arten:  Distichium  ca- 
pillaceum,  D.  inclinatum,  Myurella  julacea  und  Blaugrüner  Stein¬ 
brech  ( Saxifraga  caesia).  Die  Vegetation  der  abgebildeten  Blöcke 
wird  in  Abb.  11  genauer  skizziert.  —  Molln,  Steyrschlucht,  385m, 

5.7.2004. 

Abb.  162:  Nur  an  stark  durchströmten  Stellen  vermag  das  sauer¬ 
stoffliebende  Wassermoos  Cinclidotus  aquaticus  derartig  prächtige 
Bestände  zu  bilden  wie  hier  in  der  Steyrschlucht.  Cinclidotus  hparius 
und  C.  fontinaloides  sind  meist  in  kleineren  Mengen  beigesellt.  — 
Molln,  Steyrschlucht,  385m,  31 .7.2002. 

Abb.  163:  Bis  zu  40m  tief  hat  sich  die  Steyr  in  die  Schotterablage¬ 
rungen  der  Eiszeiten  eingegraben.  Blick  in  die  Steyrschlucht  nach 
Norden  gegen  Leonstein.  —  28.7.2003. 

Abb.  164:  Im  Herzen  des  Reichraminger  Hintergebirges  liegt  die  un¬ 
begehbare  Haselschlucht  (600m).  Obwohl  nur  ein  kleiner  Teil  der 
Schlucht  gründlich  untersucht  wurde,  konnten  hier  161  Moosarten 
festgestellt  werden.  Darunter  sind  zwei  Erstnachweise  für  OÖ  (Sca- 
pania  massalongi  und  Rhynchostegiella  teesdalei)  und  die  für  Mittel¬ 
europa  neue  Sippe  Hymenostylium  recurvirostrum  var.  insigne.  — 

8.7.2004. 

Abb.  165:  Die  Rückseite  (Nordwestseite)  der  Spitzmauer  (Totes  Ge¬ 
birge)  weist  im  obersten  Bereich  langgezogene  Felsstufen  auf.  Dort 
liegen  die  Wuchsorte  der  ausschließlich  alpin  bis  nival  verbreiteten 
Gipfelmoose  Schistidium  grande  und  Anoectangium  tenuinerve.  Der 
für  die  subnivale  Höhenstufe  erstaunliche  Moosreichtum  der  Spitz¬ 
mauer  ist  auf  dem  Bild  nicht  zu  erahnen.  —  23.8.2003. 

Abb.  166:  Die  Gipfelfelsen  im  Toten  Gebirge  sind  moosarm.  Die  von 
Vögeln  gedüngten  Blöcke  am  Gipfel  der  Spitzmauer  (2446m)  sind 
von  den  Thalli  der  Flechte  Xanthoria  elegans  leuchtend  orange  ge¬ 
färbt.  In  Ritzen  siedeln  kleine  Pölsterchen  von  Grimmia  anodon  und 
G.  tergestina  subsp.  tergestinoides,  außerdem  wachsen  hier  Enca¬ 
lypta  vulgaris,  Hypnum  vaucheri  und  Schistidium  robustum.  —  Totes 
Gebirge,  Blick  vom  Gipfel  der  Spitzmauer  zum  Großen  Priel, 
27.6.2002. 

Abb.  167:  Zu  den  bedeutendsten  Mooren  der  Alpen  zählen  die  bei¬ 
den  Filzmöser  der  Wurzeralm  im  Warscheneckgebiet.  Das  abgebil¬ 
dete  Obere  Filzmoos  (1390m)  ist  besonders  in  seinem  nordwestli¬ 
chen  Randgehänge  (rechts  im  Bild)  überaus  reich  an  Moosen.  Dar¬ 
unter  sind  neben  zahlreichen  Sphagnum-Arien  auch  Seltenheiten 
wie  Cinclidium  stygium,  Splachnum  ampullaceum  und  Cephalozia 
loitlesbergeri.  —  5.8.2002. 

Abb.  168:  Die  nach  dem  häufigen  Vorkommen  des  Echten  Speik 
( Valeriana  ceftica)  benannte  Speikwiese  ist  ein  ausgedehntes  Hoch¬ 
plateau  im  Warscheneckmassiv.  Ausgezeichnet  ist  die  tertiäre  Alt¬ 
landschaft  in  2000m  Höhe  durch  das  vermehrte  Auftreten  azidophiler 
Moosarten  über  sauren  Lehmschichten  und  entkalktem  Humus.  Ha- 
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plomitrium  hookeri,  Paraleucobryum  enerve,  Dicranum  brevifoUum, 
Tetraplodon  mnioides  und  Lophozia  opadfolia  sind  nur  einige  der  für 
die  Kalkalpen  eher  ungewöhnlichen  Speikwiesenbewohner.  — 

24.8.2002. 

Abb.  169:  Die  Polsterseggen  rasen  nördlich  des  Gipfels  vom  Kleinen 
Priel  (2136m)  zeichnen  sich  aus  durch  herrliche  Bestände  von  Ge- 
heebia  gigantea.  Die  Polster  dieses  Reliktmooses  (im  Bild  rotbraun) 
werden  hier  bis  30cm  breit.  Auch  sonst  sind  diese  steilen  Firmeten 
überaus  moosreich.  —  30.6.2002. 

Abb.  170:  Derartige  nord exponierte  Firmeten  sind  in  den  alpinen  La¬ 
gen  der  Kalkalpen  die  bei  weitem  artenreichsten  Moosstandorte.  Be¬ 
sonders  die  humosen  Nischen  und  Halbhöhlen  am  Unterrand  der 
gestuften  Rasenflächen  im  Bereich  zwischen  Rasen  und  Fels  bieten 
einer  Vielzahl  von  Moosen  Schutz.  An  der  Oberseite  der  dichten  Ca- 
rex  firma- Pol ster  finden  sich  dagegen  nur  wenige  Moose.  —  Großer 
Pyhrgas,  Nordseite,  2160m,  18.6.2002. 

Abb.  171 :  Fossombronia  wondraczekii lebt  selten  auf  feuchten,  kalk¬ 
freien  Lehmböden  der  Flyschzone.  —  Garsten,  Unterdambach,  Höll- 
bach,  435m,  auf  Lehmblöße  in  Viehweide,  24.7.2004. 

Abb.  172:  Mannia  fragrans  findet  sich  als  submediterranes  Leber¬ 
moos  nur  an  den  wärmsten  Standorten  des  Gebietes.  — 
Neuzeug/Steyr,  Keltenweg,  330m,  auf  Kalkkonglomerat,  13.3.2004. 

Abb.  173:  Marsupella  funckii  bleibt  im  Gebiet  auf  die  Hochlagen  der 
Kalkalpen  beschränkt,  an  ihren  wenigen  Fundorten  bildet  sie  aber 
große  Bestände.  —  Warscheneck,  Sattel  zw.  Widerlechnerstein  u. 
Warscheneck  SO-Grat,  2090m,  auf  Schneeboden  (Lehm), 

24.8.2002. 

Abb.  174:  Odontoschisma  macounii  ist  eine  der  seltensten  Moosar¬ 
ten  unserer  Gebirgsflora.  In  OÖ  wurde  sie  bislang  nur  einmal  im  To¬ 
ten  Gebirge  aufgefunden.  —  Aufstieg  zur  Rinnerhütte,  1365m,  auf 
Humus  unter  Latschen,  zwischen  Dolomitblöcken,  29.7.2002. 

Abb.  175:  Scapania  parvifolia  ist  eine  für  Österreich  neue  Art.  Sie 
wächst  in  einer  Zwergstrauchheide  an  der  Nordseite  des  Scheib- 
lingstein  in  den  Haller  Mauern.  —  1825m,  22.8.1999. 

Abb.  176:  Tritomaria  scitula  ist  für  OÖ  neu  und  hier  die  seltenste  Art 
der  Gattung.  Am  Warscheneck  wächst  das  kalkliebende  Moos  in  ei¬ 
ner  Blockhalde.  —  Wurzeralm,  Brunnsteiner  See,  1455m,  3.8.1998. 

Abb.  177:  Anacamptodon  splachnoides  ist  ein  relativ  unscheinbarer, 
in  Österreich  stark  gefährdeter  Epiphyt.  Der  einzige  aktuelle  Fundort 
liegt  im  Talkessel  von  Hinterstoder  (siehe  auch  Abb.  250).  —  Weg 
zum  Salzsteigjoch,  auf  Rotbuche,  920m,  24.8.2004. 

Abb.  178:  Anoectangium  tenuinerve  wurde  in  Österreich  erst  einmal 
1871  von  J.  Breidler  in  Osttirol  nachgewiesen  (Typuslokalität).  In  der 
Gipfelregion  der  Spitzmauer  bildet  die  Art  mehrere  Zentimeter  dicke 
Polster  in  tiefen  Felsnischen.  —  Spitzmauer,  2420m,  in  NW-expon. 
Felsnischen,  27.6.2002. 

Abb.  179:  Anoectangium  tenuinen/e.  Die  für  die  Gattung  typischen, 
seitenständigen  Gametangien  sind  erst  unter  der  Stereolupe  zu  er¬ 
kennen.  Die  einzelnen  Sproße  der  Pflanze  schließen  sich  zu  einem 
dichten,  schwellenden,  durch  Rhizoiden  verwobenen  Polster  zusam¬ 
men.  —  Spitzmauer,  2420m,  27.6.2002. 

Abb.  180:  Anomobryum  julaceum  var.  cuspidatum  bildet  in  den 
Blattachseln  zahlreiche  Brutknospen  aus,  die  auch  auf  der  Lupen¬ 
aufnahme  erkennbar  sind.  Das  Moos  lebt  zerstreut  in  den  Kalkvoral- 
pen  auf  feuchtschattigen,  kalkreichen  Felsen.  —  Reichraming,  200m 
N  Dimbach,  390m,  auf  besonntem  Dolomitfels,  16.7.2004. 

Abb.  181:  Barbula  bicolor  ist  ein  in  den  Hochalpen  endemisches 
Moos  der  alpinen  und  subnivalen  Stufe.  Im  Gebiet  ist  die  meist 


fruchtende  Art  nicht  allzu  selten.  —  Totes  Gebirge,  Rotgschirr, 
Nordseite  des  Gipfels,  2260m,  am  Fuß  einer  feuchtschattigen  Fels¬ 
wand,  11.8.2003. 

Abb.  182:  Campylopus  schimperi  wächst  zerstreut  in  den  höheren 
Lagen  der  Kalkafpen.  Die  azidophile  Art  besiedelt  dort  meist  Kahl¬ 
stellen  in  alpinen  Rasen  und  auf  Schneeböden  (im  Bild  mit  Raco- 
mitrium  elongatum).  —  Totes  Gebirge,  Weg  zum  Röllsattel,  Ahorn- 
kar,  1595m,  auf  bodensaurem  Schneeboden,  11.3.2003. 

Abb.  183:  Dicranum  brevifoUum  ist  ein  auffälliges,  jedoch  sehr  sel¬ 
tenes  alpines  Gipfelmoos  der  Kalkhochalpen.  Aus  dem  Gebiet  sind 
nur  wenige  Fundstellen  bekannt.—  Warscheneck,  Speikwiese, 
2010m,  im  Festuca  pumila-Rasen,  24.8.2002. 

Abb.  184:  Dicranum  viride  ist  ein  in  den  buchenreichen  Bergwäl¬ 
dern  des  Gebietes  lokal  recht  verbreiteter  Epiphyt  alter  Laubbäu¬ 
me.  Das  Moos  zählt  zu  den  wenigen  europaweit  geschützten 
Moosarten.  —  Frauenstein,  Effertsbachtal,  665m,  auf  Rotbuche, 
17.7.2004. 

Abb.  185:  Didymodon  acutus  var  icmadophilus  wächst  selten  auf 
Gipfelfelsen  der  Kalkalpen.  —  Totes  Gebirge,  Gipfel  des 
Rotgschirr,  2260m,  auf  nordexponiertem  Kalkfels,  11.8.2003. 

Abb.  186:  Hypnum  revolutum  bleibt  als  typisches  Gipfelmoos  auf 
die  höchsten  Regionen  der  Kalkhochalpen  beschränkt.  Hier  findet 
man  es  zerstreut  in  Gipfelrasen.  —  Gr.  Pyhrgas,  2225m, 

18.6.2002. 

Abb.  187:  Isopterygiopsis  muelleriana  ist  ein  zierliches,  unauffälli¬ 
ges  Moos,  das  meist  In  sehr  geringer  Menge,  oft  epibryisch  in  Ein¬ 
zelsprossen  auftritt.  Üppige,  sogar  fruchtende  Bestände  wie  auf 
dem  Foto  abgebildet  sind  sehr  selten.  —  Hinterstoder,  Salzsteig, 
1425m,  auf  Humus  über  nordexp.  Kalkfels,  24.8.2004. 

Abb.  188:  Neckera  pennata  war  jahrzehntelang  in  Österreich  ver¬ 
schollen.  Bestände  der  vom  Aussterben  bedrohten,  sehr  schad¬ 
stoffsensiblen  Art  sind  aus  Österreich  zur  Zeit  nur  aus  dem  südöst¬ 
lichen  OÖ  bekannt.  Im  südlichsten  Almtal  und  im  Becken  von  Hin¬ 
terstoder  ist  das  epiphytische  Moos  gar  nicht  so  selten.  Im  Bild 
links  unten  sind  die  bei  N.  pennata  im  Gegensatz  zur  sehr  ähnli¬ 
chen  N.  crispa  eingesenkten  Kapseln  zu  erkennen.  —  Almtal,  Ha- 
bernau,  575m,  auf  Bergahorn,  5.8.2004. 

Abb.  189:  Orthotrichum  limprichtii  unterscheidet  sich  von  O.  cupu- 
latum  u.a.  durch  dicht  warzige  Peristomzähne.  Aus  den  österreichi¬ 
schen  Alpen  sind  bislang  etwa  10  Funde  der  seltenen  Art  bekannt. 
Wie  O.  cupulatum  lebt  sie  auf  Gestein.  —  Traunstein,  Plateau, 
1650m,  auf  Kalk,  30.6.2000. 

Abb.  190:  Pseudocrossidium  revolutum  bildet  ausgedehnte  Zwerg¬ 
rasen  auf  alten,  stark  angewitterten  Grabsteinen  am  Steyrer  Fried¬ 
hof.  Die  submediterrane  Art  bildet  hier  sowohl  Brutkörper  als  auch 
Sporogone  aus.  Es  ist  dies  der  einzige  gesicherte  Nachweis  in  OÖ. 
—  Steyr,  Friedhof  Tabor,  340m,  4.4.2004. 

Abb.  191:  Schistidium  grande  ist  ein  bezeichnendes  Polstermoos 
nordexponierter  Gipfelfelsen  und  im  Gebiet  nur  auf  den  höchsten 
Gipfeln  der  Kalkhochalpen  zu  finden.  —  Totes  Gebirge,  Scherm- 
berg,  NW-Seite,  2370m,  auf  schattigem  Kalkfels,  19.8.2002. 

Abb.  192:  Stegonia  latifolia  wächst  ausschließlich  in  stark  besonn¬ 
ten  Gipfellagen  der  Gebirge.  Aus  OÖ  war  das  arktisch-alpine 
Zwergmoos  bisher  nicht  bekannt.  —  Totes  Gebirge,  Gipfel  des 
Kleinen  Priel,  2136m,  auf  Erde  und  auf  Kalkfelsen,  30.6.2002. 

Abb.  193:  Tetraplodon  angustatus  lebt  auf  Exkrementen,  Gewöllen 
und  Leichen  von  Kleintieren.  Im  Gebiet  besitzt  die  seltene  subark¬ 
tisch-subalpine  Art  einen  einzigen  (dealpinen)  Fundort.  —  Ster¬ 
ling,  Weißenbachtal,  530m,  22.7.2004. 
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Abb.  194:  Tortella  tortuosa  var.  fleischen  zeichnet  sich  durch  einen 
deutlichen  Zentralstrang  ihrer  Stämmchen  aus  und  unterscheidet 
sich  dadurch  von  der  Typusvarietät.  Das  Moos  wächst  vor  allem 
auf  besonntem  Dolomitschutt,  recht  verbreitet  an  den  Talhängen 
des  Toten  Gebirges.  —  Hinterstoder,  Salzsteig,  885m,  24.8.2004. 

Abb.  195:  Oxyrrhynchietum  rusciformis,  häufige  Gesellschaft  an 
der  Mittelwasserlinie  und  der  Spritzwasserzone  rasch  fließender 
Bäche.  Dominantes  Moos  ist  die  Kennart  Rhynchostegium  riparioi- 
des.  —  Krumme  Steyrling  in  Bodinggraben  bei  Molln,  630m, 
28.8.2004. 

Abb.  196:  Brachythecio  rivularis-Hygrohypnetum  luridi,  häufigste 
und  artenreichste  subaquatische  Ufergesellschaft  des  Gebietes. 
Die  abgebildeten  Blöcke  sind  von  der  Kennart  Brachythecium  rivu- 
lare,  Dichodontium  pel lucidum  (dominantes  Moos),  Conocephalum 
conicum  u.a.  bedeckt.  —  Molln,  Schlucht  der  Krummen  Steyrling, 
390m,  5.7.2004. 

Abb.  197:  Cinclidotetum  fontinaloidis,  in  den  Kalkalpen  verbreitete 
Wasser  moosgesell  schaft.  Die  Kennart  Cinclidotus  fontinaloides 
besiedelt  Blöcke  im  Bachbett,  die  längere  Zeit  trocken  liegen.  — 
Hinterstoder,  Polsterlucke,  620m,  4.8.2004. 

Abb.  198:  Cinclidotetum  aquatici,  Starkströmung  liebende  Wasser¬ 
moosgesellschaft  sauerstoffreicher  Gebirgsbäche.  Die  prächtig¬ 
sten  Bestände  mit  der  Kennart  Cinclidotus  aquaticus  existieren  am 
Pießlingursprung  am  Fuß  des  Warscheneckstocks.  —  Roßleithen, 
750m,  2003. 

Abb.  199:  Fissidenti-Cinclidotetum  riparii,  strömungsliebende 
Wassermoosgesellschaft  eutrophierter  Fließgewässer,  besonders 
verbreitet  an  den  Flüssen  Enns  und  Steyr.  Häufigste  Arten  im  Bild 
sind  die  Kennart  Cinclidotus  riparius  und  Rhynchostegium  riparioi- 
des,  sehr  spärlich  Fontinalis  antipyretica,  Cinclidotus  aquaticus 
und  Hygroamblystegium  fluviatile.  —  Steyr,  Schönauer  Brücke, 
290m,  26.12.2003. 

Abb.  200:  Cladonio  gracilis-Campylopodetum  introflexi,  neophyti- 
sche  Gesellschaft  saurer  Böden.  Ihre  Kennart  Campylopus  introfle- 
xus  wächst  hier  auf  erodiertem  Torfboden  mit  Pohlia  nutans  (nicht 
im  Bild).  —  Reichraminger  Hintergebirge,  Stummerreutmoor, 
900m,  2.8.2004. 

Abb.  201:  Polytrichetum  juniperini,  lichtliebende  Gesellschaft  ober¬ 
flächlich  versauerter  Böden  in  höheren  Lagen  der  Kalkalpen.  Abge¬ 
bildet  sind  neben  der  Kennart  Polytrichum  juniperinum  die  vogel¬ 
kopfähnlichen  Sporophyten  von  Dicranum  scoparium ,  Trennart  ei¬ 
ner  häufigen  Subassoziation  dicranetosum  scoparii.  —  Warschen- 
eck,  Arbesboden,  1960m,  3.8.2004. 

Abb.  202:  Racomitrietum  lanuginosi,  in  den  Kalkalpen  eine  seltene 
Erscheinung.  In  der  Wolfsau  am  Nordfuß  des  Toten  Gebirges  bildet 
die  azidophile  Kennart  Racomitrium  lanuginosum  riesige  Bestände 
auf  ruhendem  Dolomitschutt.  Als  Begleitarten  treten  hier  fast 
durchwegs  Kalkpflanzen  auf:  Tortella  densa  (rechts  im  Bild),  T.  tor¬ 
tuosa,  Fissidens  dubius,  Achillea  clavenae ,  Globularia  cordifolia, 
Dryas  octopetala  und  Calamagrostis  varia.  —  Totes  Gebirge,  Wolfs¬ 
au  SW  Almsee,  715m,  25.7.2004. 

Abb.  203:  Calypogeietum  fissae,  charakteristische  Lehmbodenge¬ 
sellschaft  der  Flyschzone,  in  den  Kalkalpen  selten  über  sauren  Ge¬ 
steinsschichten.  Rechts  im  Bild  die  Kennart  Calypogeia  fissa ,  links 
Plagiochila  porelloides,  außerdem  Atrichum  undulatum  und  Cteni- 
dium  molluscum.  —  Molln,  Breitenau,  Weg  zu  den  Mösern,  Lehm¬ 
böschung  über  Lunzer  Sandstein,  765m,  3.7.2004. 

Abb.  204:  Calypogeietum  muellerianae,  im  Gebiet  seltene  Gesell¬ 
schaft  saurer,  meist  lehmiger  Erdraine.  Aufnahme  mit  der  Kennart 
Calypogeia  muelleriana,  Pellia  epiphylla ,  Cephalozia  bicuspidata, 
Diplophyllum  obtusifolium,  Dicranum  scoparium,  Dicranella  hetero- 


malla ,  Scapania  nemorea  und  Pogonatum  aloides.  —  Reichramin¬ 
ger  Hintergebirge,  Stummerreut,  930m,  2.8.2004. 

Abb.  205:  Diphyscietum  foliosi,  im  Gebiet  der  Kalkalpen  seltene  und 
potentiell  gefährdete  Pioniergesellschaft  saurer  Erdraine.  Unver¬ 
wechselbar  durch  die  in  Herden  wachsenden,  aufgeblasenen  Kap¬ 
seln  der  Kennart  Diphyscium  foliosum  (Begleitarten  der  Aufnahme 
siehe  Abb.  304).  —  Reichraminger  Hintergebirge,  Stummerreut, 
930m,  23.7.2002. 

Abb.  206:  Fissidentetum  bryoidis,  Pioniergesellschaft  auf  kalkarmen 
Lehmböden  und  Flyschgestein.  —  Damberg  bei  Steyr,  675m,  auf 
Flyschgestein,  6.7.2004. 

Abb.  207:  Plagiothecietum  cavifolii,  Lehmbodengesellschaft  kalkar¬ 
mer,  aber  basenreicher  Waldböden.  Die  Kennart  Plagiothecium  cavi- 
folium  ist  hier  mit  Plagiochila  asplenioides,  Polytrichum  formosum 
und  Thuidium  tamariscinum  vergesellschaftet.  —  Großraming, 
Buch-Denkmal,  460m,  12.4.2004. 

Abb.  208:  Pogonatetum  aloidis,  verbreitete  Gesellschaft  an  Wegbö¬ 
schungen  bodensaurer  Wälder  und  Waldränder.  Die  Kennart  Pogo¬ 
natum  aloides  ist  mit  Diplophyllum  obtusifolium  abgebildet,  nicht  er¬ 
kennbar  sind  die  Begleitarten  Cephalozia  bicuspidata,  Hypnum  cu- 
pressiforme,  Dicranum  scoparium  und  Pohlia  nutans.  — 
Spital/Pyhrn,  Weg  zur  Gowilalm,  960m,  16.8.2004. 

Abb.  209:  Pogonato  urnigeri-Atrichetum  undulati,  oft  großflächig 
ausgebildete,  artenarme  Pioniergesellschaft  lehmig-sandiger,  saurer 
Wegböschungen.  Dominante  Art  ist  stets  die  azidophile  Kennart  Po¬ 
gonatum  urnigerum ,  im  Bild  mit  jungen  Sporophyten.  —  Reichramin¬ 
ger  Hintergebirge,  Stummerreut,  930m,  2.8.2004. 

Abb.  210:  Dicranello  heteromallae-Oligotrichetum  hercynici,  im  Ge¬ 
biet  sehr  seltene  azidophile  Lehmbodengesellschaft.  Die  aus  den 
OÖ  Kalkalpen  bisher  nicht  nachgewiesene  Kennart  Oligotrichum 
hercynicum  ist  im  Bild  mit  Jungermannia  gracillima,  Diplophyllum  ob¬ 
tusifolium  und  Pellia  epiphylla  vergesellschaftet  (=  Subassoziation 
jungermannietosum  gracillimae).  —  Reichraminger  Hintergebirge, 
Stummerreut,  930m,  2.8.2004. 

Abb.  211:  Atrichetum  angustati,  seltene  Lehmblößengesellschaft 
der  Flyschzone.  Ihre  Kennart  Atrichum  angustatum  ist  neu  für  OÖ. 
Am  Aufnahmeort  (Weidenröschen-Schlagflur)  mit  Hypnum  cupressi - 
forme,  Thuidium  tamariscinum,  Polytrichum  formosum,  Dicranella 
heteromalla  und  Atrichum  undulatum  assoziiert.  —  Steyr,  Damberg, 
800m,  22.8.2004. 

Abb.  212:  Nardietum  scalaris,  in  den  Kalkalpen  seltene  Gesellschaft 
höherer  Lagen,  meist  auf  nordseitigen  Lehmböschungen.  Das  Sili¬ 
katlebermoos  Nardia  scalaris  tritt  am  Aufnahmeort  mit  Calypogeia 
azurea,  Cephalozia  bicuspidata,  Ditrichum  heteromallum,  Rhytidia - 
delphus  loreus,  Thuidium  tamariscinum,  Scapania  nemorea,  Pogo¬ 
natum  urnigerum,  Vaccinium  myrtillus  und  Lycopodium  annotinum 
auf.  —  Pyhrnpaß  Nordseite,  910m,  16.8.2004. 

Abb.  213:  Pellietum  epiphyllae,  in  der  Flyschzone  verbreitete,  hygro- 
phile  Lehmbodengesellschaft  bodensaurer  Wälder.  Im  Bild  sind  ne¬ 
ben  der  Kennart  Pellia  epiphylla  noch  Atrichum  undulatum  und  Caly¬ 
pogeia  fissa  zu  erkennen,  weitere  Begleitarten  sind  Scapania  nemo¬ 
rea  und  Polytrichum  formosum.  —  Schlierbach,  Käfergraben,  530m, 
4.4.2004. 

Abb.  214:  Hookerietum  lucentis,  Gesellschaft  schattig-feuchter,  sau¬ 
rer  Lehmböschungen,  häufig  in  der  Flyschzone,  seltener  in  den  Kalk¬ 
alpen.  Neben  den  glänzenden  Sprossen  der  Kennart  Hookeria  lu- 
cens  ist  im  Bild  links  Scapania  nemorea  zu  erkennen.  —  Kleinra¬ 
mingtal,  Trichtlgraben,  560m,  21 .7.2004. 

Abb.  215:  Faulende  Laubholzstämme  am  Schluchtboden  unterhalb 
des  Hölleitenbach-Wasserfalles  in  Pechgraben  bei  Großraming, 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


526  Farbtafeln 


Fundort  der  seltenen  Faulholzmoose  Scapania  scapanioides,  Jun- 
germannia  subulata  und  Hypnum  fertile.  Auf  den  Stämmen  siedeln 
die  Faulholzgesellschaften  Jamesonielletum  autumnalis,  Brachythe- 
cio-Hypnetum  cupressiformis  und  Plagiothecietum  neglecti  (Foto  zu 
Abb.  308).  —  Großraming,  500m,  6.8.2002. 

Abb.  216:  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligeri,  verbreitete  Totholz¬ 
gesellschaft  auf  noch  wenig  zersetzten  Baumstümpfen  (meist  von 
Fichten).  Zur  stets  reich  fruchtenden  Kennart  Herzogiella  seligeri  ge¬ 
sellen  sich  in  der  Aufnahme  Lophocolea  heterophylla,  Hypnum  cu- 
pressiforme  und  Rhizomnium  punctatum.  —  Scharnstein,  Windhag¬ 
kogel,  1210m,  7.7.2004. 

Abb.  217:  Riccardio-Scapanietum  umbrosae,  anspruchsvolle  Faul¬ 
holzgesellschaft  luftfeuchter  Waldschluchten  und  höherer  montaner 
Lagen,  meist  auf  Nadelholz.  Neben  der  dominanten  Kennart  Scapa¬ 
nia  umbrosa  ist  im  Bild  Dicranodontium  denudatum  zu  erkennen, 
weitere  Arten  am  Aufnahmeort  sind  Lophozia  incisa,  Calypogeia 
azurea,  Cephalozia  bicuspidata,  Tetraphis  pellucida  und  Plagiotheci- 
um  curvifoiium.  —  Reichraminger  Hintergebirge,  Stummerreutmoor, 
900m,  2.8.2004. 

Abb.  218:  Jamesonielletum  autumnalis,  hygrophile  Faulholzgesell¬ 
schaft  der  submontanen  und  montanen  Stufe  der  Kalkalpen,  hier  vor 
allem  in  Schluchtwäldern.  Am  abgebildeten,  umgestürzten  Baum 
wachsen  innerhalb  der  Gesellschaft  (Bildmitte)  neben  der  Kennart 
Jamesoniella  autumnalis  noch  Jungermannia  leiantha,  Blepharosto- 
ma  trichophyllum,  Calypogeia  suecica,  Dicranodontium  denudatum 
und  Scapania  nemorea,  außerhalb  der  Aufnahmefläche  auch  Ric- 
cardia  palmata,  Cephalozia  catenulata,  Nowellia  curvifolia,  Leuco - 
bryum  juniperoideum,  Bazzania  tricrenata,  Rhizomnium  punctatum , 
Lejeunea  cavifolia,  Oxystegus  tenuirostris,  Tritomaria  exsecta,  Pla- 
giothecium  nemorale,  Plagiochila  porelloides  und  Tetraphis  pelluci- 
da.  —  Küpfern/Weyer,  Aufstieg  zum  Almkogel,  665m,  17.6.2004. 

Abb.  219:  Leucobryo-Tetraphidetum  pellucidae,  weit  verbreitete 
Moosgesellschaft  stark  zersetzter,  modriger  Baumstümpfe.  Am  ab¬ 
gebildeten  Baumstumpf  ist  die  Gesellschaft  mit  der  fruchtenden 
Kennart  Tetraphis  pellucida  an  der  linken  Seite  ausgebildet,  an  der 
rechten  Hälfte  ist  Lepidozia  reptans  dominant.  An  der  Oberseite 
herrscht  Dicranodontium  denudatum  mit  den  Begleitarten  Lepidozia 
reptans,  Scapania  nemorea,  Jamesoniella  autumnalis,  Dicranum 
montanum,  Bazzania  trilobata,  Blepharostoma  trichophyllum,  Ce¬ 
phalozia  catenulata,  Leucobryum  juniperoideum,  Isothecium  alope - 
curoides  und  Riccardia  palmata.  —  Totes  Gebirge,  Wolfsau  SW  Alm¬ 
see,  640m,  25.7.2004. 

Abb.  220:  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati,  häufi¬ 
ge  Moderholzgesellschaft  schattig-feuchter  Bergwälder.  Neben  der 
dominanten  Kennart  Dicranodontium  denudatum  wird  der  abgebilde¬ 
te  Baumstumpf  von  Odontoschisma  denudatum  und  Tetraphis  pellu¬ 
cida  bewachsen.  —  Sengsengebirge,  Effertsbachtal,  720m, 

17.7.2004. 

Abb.  221 :  Bazzanio  tricrenatae-Mytietum  taylorii,  hochmontan  und 
subalpin  nur  zerstreut  auftretende  Faulholzgesellschaft  der  Kalkal¬ 
pen.  Selten  tritt  die  Kennart  Mylia  taylorii  auch  in  Schluchten  tieferer 
Lagen  auf.  —  Gleinkersee,  Seegraben,  930m,  23.7.2004. 

Abb.  222:  Calypogeietum  neesianae,  im  Gebiet  seltene  Azidophy- 
tengesellschaft  auf  Rohhumus  und  Faulholz.  Abgebildet  ist  ein  im 
Moor  liegender,  zerfallender  Fichtenstamm,  der  von  Calypogeia  nee- 
siana  (glänzender  Rasen  in  Bildmitte),  C.  muelleriana,  Dicranum 
scoparium,  D.  montanum,  Tetraphis  pellucida,  Cephalozia  bicuspi- 
data  und  Lophozia  ventricosa  var.  ventricosa  besiedelt  ist.  —  Reich¬ 
raminger  Hintergebirge,  Stummerreutmoor,  9ÖOm,  2.8.2004. 

Abb.  223:  Orthodicranetum  flagellaris,  seltene  und  gefährdete  Ge¬ 
sellschaft  auf  stark  vermoderten  Fichtenstrünken.  Die  aufrechten 
Brutsprosse  der  Kennart  Dicranum  flagellare  sind  in  der  Bildmitte  zu 
erkennen  (siehe  auch  Abb.  312,  mit  Pofytrichum  formosum,  Dicra¬ 


num  scoparium,  Calypogeia  integristipula,  Lepidozia  reptans,  Ble¬ 
pharostoma  trichophyllum  und  Tetraphis  pellucida).  Spital/Pyhrn, 
Weg  zurGowilalm,  1000m,  16.8.2004. 

Abb.  224:  Dicranello  heteromallae-Campylopodetum  flexuosi,  stark 
azidophile  Rohhumusgesellschaft,  nur  lokal  häufiger  in  der 
Flyschzone,  wo  die  Kennart  Campylopus  flexuosus  auf  sauren  Bö¬ 
den  manchmal  großflächig  auftritt.  —  Kleinramingtal,  Trichtlgraben, 
530m,  21 .7.2004. 

Abb.  225:  Brachythecio  salebrosi-Drepanocladetum  uncinati,  in  sub¬ 
montanen  und  montanen  Lagen  der  Kalkalpen  verbreitete  Totholz¬ 
gesellschaft  feuchter,  nährstoffreicher  Standorte,  auf  noch  wenig 
zersetztem  Holz.  Neben  der  Kennart  Sanionia  uncinata  wachsen  auf 
dem  abgebildeten  Baumstamm  Dicranum  scoparium,  Brachytheci - 
um  salebrosum,  B.  populeum  und  Rhizomnium  punctatum.  Die 
feuchte  Schluchtlage  wird  durch  das  Massenvorkommen  von  Saxi¬ 
fraga  rotundifolia  angedeutet.  —  Küpfem/Weyer,  Aufstieg  zum  Alm¬ 
kogel,  660m,  17.6.2004. 

Abb.  226:  Plagiothecietum  neglecti,  besonders  auf  Laubholzstrün¬ 
ken  in  feuchtschattigen  Wäldern  häufige  Gesellschaft.  Dominantes 
Moos  im  Bild  ist  die  Kennart  Plagiothecium  nemorale.  —  Steyrling, 
Fischbachtal,  570m,  17.8.2004. 

Abb.  227:  Hedwigietum  albicantis,  lichtliebende  Silikatfelsmoosge¬ 
sellschaft,  im  Gebiet  ein  einziger  Fund  an  einem  exotischen  Granit¬ 
block  bei  Maria  Neustift.  Die  Kennart  Hedwigia  ciliata  wächst  dort  ge¬ 
meinsam  mit  Grimmia  muehlenbeckii.  —  Maria  Neustift,  600m, 

21.7.2004. 

Abb.  228:  Mnio  horni-lsothecietum  myosuroidis,  seltene  Gesell¬ 
schaft  auf  Silikatgestein  (Kennart:  Isothecium  myosuroides).  Im  Ge¬ 
biet  nur  an  einem  Granitblock  des  Buch-Denkmals  nachgewiesen. 
Am  Aufnahmeort  mit  Paraleucobryum  longifolium  und  Hypnum 
mammillatum  assoziiert.  —  Großraming,  Pechgraben,  Buch-Denk¬ 
mal,  460m,  12.4.2004. 

Abb.  229:  Grimmio  hartmanii-Hypnetum  cupressiformis,  Leitgesell¬ 
schaft  der  Silikat-Buchenwälder  in  der  montanen  Stufe  der  Mittelge¬ 
birge,  auf  schattig-trockenen  Silikatfelsen.  Im  Gebiet  ausschließlich 
an  den  Granitblöcken  des  Buch-Denkmals,  hier  aber  großflächig 
ausgebildet.  Abgebildet  ist  die  Kennart  Paraleucobryum  longifolium. 
—  Großraming,  Pechgraben,  Buch-Denkmal,  460m,  30.11.2003. 

Abb.  230:  Diplophyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae,  stark  azi¬ 
dophile  Gesellschaft  auf  feuchtem  bis  nassem,  stark  beschattetem 
Silikatgestein  und  lehmiger  Erde,  im  Gebiet  nur  sehr  zerstreut  ent¬ 
wickelt.  Die  Abbildung  zeigt  die  Subassoziation  dicranodontietosum 
denudati  auf  Granit  mit  Diplophyllum  albicans  (Kennart),  Dicrano¬ 
dontium  denudatum  und  Leucobryum  juniperoideum.  —  Großra- 
ming,  Pechgraben,  Buch-Denkmal,  460m,  12.4.2004. 

Abb.  231 :  Bartramietum  pomiformis,  im  Gebiet  seltene  Gesellschaft 
an  schattigen  Felsen  aus  Sandstein  und  Granit,  in  absonnigen  Bach¬ 
schluchten.  Die  fruchtende  Kennart  Bartramia  pomiformis  tritt  am 
Aufnahmeort  mit  Bazzania  flaccida,  Pohlia  cruda,  Plagiochila  porel¬ 
loides  und  Thuidium  tamariscinum  auf.  —  Kleinramingtal,  Trichtlgra¬ 
ben,  560m,  21.7.2004. 

Abb.  232:  Rhabdoweisio  crispatae-Diplophylletum  albicantis,  sel¬ 
tene  und  gefährdete  Gesellschaft  auf  feuchtem  Granitgestein.  Nur 
am  Buch-Denkmal  und  auch  hier  selten.  Im  Bild  sind  die  dunkel¬ 
grünen  Kurzrasen  der  Kennart  Rhabdoweisia  crispata  zu  erken¬ 
nen,  außerdem  Plagiothedum  laetum  und  Leucobryum  juniperoi¬ 
deum .  —  Großraming,  Pechgraben,  Buch-Denkmal,  460m, 

12.4.2004. 

Abb.  233:  Mnio  homi- Bartramietum  hallerianae,  azidophile  Fels¬ 
moosgesellschaft  auf  Sandstein  und  Granit.  Im  Gebiet  nur  wenige 
Funde.  Die  Kennart  Bartramia  halleriana  (hellgrün)  tritt  im  Bild  mit 
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dominantem  Mnium  hornum  auf.  —  Großraming,  Pechgraben, 
Buch-Denkmal,  460m,  30.11.2003. 

Abb.  234:  Brachydontietum  trichodis,  Charaktergesellschaft  der 
Flyschzone,  sehr  zerstreut  auf  feuchtem,  kalkfreiem  Flyschsand- 
stein,  oft  in  Gewässemähe.  Am  abgebildeten  Felsblock  sind  links  die 
rötlichen  Kurzrasen  der  Kennart  Campylostelium  saxicola  zu  erken¬ 
nen.  Am  selben  Block  wachsen  Diplophyllum  albicans,  Fissidens  pu- 
sillus,  Scapania  nemorea  und  Polyirichum  formosum.  —  Steyr, 
Damberg,  725m,  6.7.2004. 

Abb.  235:  Dicrano  scoparii-Hypnetum  filiformis,  besonders  an  Stäm¬ 
men  von  Fichten  und  Buchen  verbreitete  epiphytische  Gesellschaft. 
Geprägt  wird  das  Erscheinungsbild  durch  Hypnum  cupressiforme 
(meist  in  der  mod.  filiforme),  nur  eingestreut  tritt  Dicranum  scoparium 
auf.  —  Kleinramingtal,  Trichtlgraben,  500m,  Fichte,  24.4.2004. 

Abb.  236:  Orthodicrano  montani-Hypnetum  filiformis,  häufig  am 
Stammgrund  von  Nadelbäumen  und  Buchen.  Abgebildet  ist  die 
Kennart  Dicranum  montanum  in  der  charakteristischen  Wuchsform. 
-  Molln,  Gaisberg,  1260m,  Buche,  4.7.2004. 

Abb.  237:  Ptilidio  pulcherrimi-Hypnetum  pallescentis,  bezeichnende 
Epiphytengesellschaft  höher  gelegener  Bergwälder  und  subalpiner 
Latschengebüsche.  Die  Kennart  Hypnum  pallescens  ist  im  Bild  mit 
den  Azidophyten  Dicranum  scoparium,  Barbilophozia  lycopodioides, 
Lophozia  longidens,  Lophocolea  heterophylla,  Ptilidium  pulcherri- 
mum,  Plagiothecium  curvifolium  und  Cladonia  digitata  assoziiert.  — 
Gleinkersee,  Seegraben,  1280m,  Fichte,  23.7.2004. 

Abb.  238:  Lescuraeetum  mutabilis,  artenarme  epiphytische  Gesell¬ 
schaft  an  hochmontanen  und  subalpinen  Standorten  mit  langer 
Schneebedeckung,  meist  auf  Jungbuchen  und  Krummholz.  Oft  nur 
Einartbestände  der  Kennart  Lescuraea  mutabilis.  —  Hinterstoder, 
Salzsteig,  1190m,  auf  Buche,  24.8.2004. 

Abb.  239:  Paraleucobryetum  sauteri,  azidophile  Gesellschaft  an 
Stammgrund  und  Unterstamm  alter,  an  Steilhängen  meist  säbel¬ 
wüchsiger  Buchen  in  der  hochmontanen  Stufe  der  Kalkalpen.  Domi¬ 
nant  ist  stets  die  Kennart  Paraleucobryum  sauteri.  —  Hinterstoder, 
Salzsteig,  1210m,  auf  Buchen,  24.8.2004. 

Abb.  240:  Paraleucobryetum  sauteri.  —  Hinterstoder,  Aufstieg  zum 
Prielschutzhaus,  1280m,  auf  Buche,  26.6.2002. 

Abb.  241 :  Antitrichietum  curtipendulae,  bereits  recht  seltene,  gefähr¬ 
dete  Gesellschaft  lichter  Bergwälder.  Kennart  ist  die  sehr  schadstoff¬ 
sensible  Antitrichia  curtipendula.  —  Ebensee,  Rindbachgraben, 
745m,  auf  Bergahorn,  10.6.2004. 

Abb.  242:  Ulotetum  crispae,  häufige  epiphytische  Gesellschaft  der 
Bergstufe,  besonders  verbreitet  in  den  Kalkalpen.  Die  Polster  der 
Kennart  Ulota  crispa  und  Begleitmoose  (im  Bild:  Radula  complanata, 
Metzgeria  furcata  und  Hypnum  cupressiforme)  erreichen  selten 
hohe  Deckungswerte  auf  den  von  Flechten  bedeckten  Baumstäm¬ 
men.  —  Hinterstoder,  Polsterlucke,  620m,  auf  Buche,  4.8.2004. 

Abb.  243:  Orthotrichetum  lyellii,  typischer  Standort  der  durch  Ortho- 
trichum  lyellii  gekennzeichneten  Gesellschaft  sind  licht  stehende, 
flechtenreiche  Laubbäume  der  Voralpen.  —  Laussa,  Hollnbuchner- 
siedlung,  680m,  14.5.2004. 

Abb.  244:  Orthotrichetum  pallentis,  besonders  in  feuchten  Gräben 
und  an  den  Ufern  von  Fließgewässem  auftretende  Gesellschaft.  Im 
Bild  ist  die  Kennart  Orthotrichum  pallens.  —  Gaflenz,  Klinglbach, 
540m,  auf  Lärche,  11.6.2004. 

Abb.  245:  Orthotrichetum  striati,  Subassoziation  von  Orthotrichum 
obtusifolium.  Gesellschaft  am  oberen  Mittelstamm  frei  stehender 
Laubbäume  der  Flyschzone  und  der  Kalkalpen.  Dominante  Moosart 
an  den  abgebildeten  Eschen  ist  nicht  die  Kennart  Orthotrichum  Stria¬ 


tum,  sondern  Leucodon  sduroides .  Begleiter  sind  Orthotrichum  affi¬ 
ne,  O.  lyellii,  O.  obtusifolium,  O.  speciosum,  Pseudoleskeella  nervo¬ 
sa,  Frullania  dilatata  und  die  Flechten  Parmelia  tiliacea,  P.  sulcata,  P. 
exasperata,  Phaeophyscia  orbicularis,  Physconia  perisidiosa,  Phys- 
cia  ascendens,  P.  tenella  und  Pertusaria  albescens.  —  Oberschlier¬ 
bach,  Grillparz,  765m,  14.8.2004. 

Abb.  246:  Pytaisietum  polyanthae,  im  Alpenvorland  und  den  Voral¬ 
pentälern  recht  häufige  Gesellschaft  auf  basenreicher  Borke.  Im  Bild 
ist  die  Kennart  Pylaisia  polyantha.  —  Großraming,  Rodelsbach, 
545m,  auf  Esche,  12.8.2004. 

Abb.  247:  Syntrichietum  pulvinatae,  nitrophile,  wenig  schadstoff¬ 
empfindliche  und  wärmeliebende  Gesellschaft  der  Ortschaften,  fast 
nur  in  tieferen  Lagen.  Im  Bild  tritt  die  Kennart  Tortula  virescens  (do¬ 
minant)  mit  T.  papillosa,  Leucodon  sciuroides  und  den  Flechten  Can- 
delariella  reflexa  (gelb)  und  Lepraria  incana  (hellgrau)  auf.  Träger¬ 
baum  ist  eine  Roßkastanie.  —  Garsten,  Allee,  315m,  14.3.2004. 

Abb.  248:  Orthotrichetum  fallacis,  nitrophile  Gesellschaft  auf  eutro- 
phierter  Borke  von  Straßenbäumen.  Häufig  im  Zentrum  von  Ort¬ 
schaften.  Am  Aufnahmeort  wachsen  neben  der  Kennart  Orthotri¬ 
chum  pumilum  die  Moose  Orthotrichum  diaphanum  (dominante  Art, 
helle  Kapseln!),  O.  obtusifolium,  O.  affine,  O.  anomalum,  Tortula  pa¬ 
pillosa,  T.  ruralis,  Frullania  dilatata,  Platygyrium  repens,  Leucodon 
sciuroides,  Hypnum  cupressiforme  und  die  Flechten  Physconia  en- 
teroxantha,  Xanthoria  parietina,  Candelariella  reflexa,  Phaeophyscia 
orbicularis  und  Physcia  ascendens.  —  Garsten,  Bad,  295m,  auf 
Pappel,  14.3.2004. 

Abb.  249:  Leskeetum  polycarpae,  epiphytische  Gesellschaft  der 
Auen  des  Alpenvorlands  und  periodisch  überschwemmter  Flußufer. 
Die  Kennart  Leskea  polycarpa  findet  sich  nur  in  tiefen  Lagen.  — 
Steyr,  Unterhimmler  Au,  295m,  26.12.2003. 

Abb.  250:  Anacamptodontetum  splachnoidis,  sehr  seltene  und  stark 
gefährdete  Epiphytengesellschaft.  Das  Bild  zeigt  als  typischen 
Wuchsort  das  Astloch  einer  verkrüppelten  Buche.  Dort  wächst  die 
Kennart  Anacamptodon  splachnoides  (links)  gemeinsam  mit  Ortho¬ 
trichum  stramineum  (rechts).  —  Hinterstoder,  Salzsteig,  920m, 

24.8.2004. 

Abb.  251 :  Aloinetum  rigidae,  seltene  und  gefährdete  Gesellschaft  in 
Schottergruben  des  Alpenvorlands.  Auf  der  abgebildeten,  planierten 
Brache  bildet  die  wärmeliebende  Kennart  Aloina  rigida  (auch  mit  var. 
mucronulata)  einen  größeren  Bestand  auf  sandigem  Lehm.  Begleit¬ 
moose  sind  Barbula  unguiculata  (dominant),  B.  convoluta,  Bryum 
barnesii,  B.  argenteum,  B.  caespiticium,  B.  radiculosum,  Funaria  hy- 
grometrica  und  Didymodon  fallax.  —  NE  Sierninghofen,  310m, 

4.4.2004. 

Abb.  252:  Weissietum  crispatae,  xerotherme  Moosgesellschaft  auf 
kalkreicher  Erde  und  in  Felsspalten,  im  Gebiet  zerstreut  an  beson¬ 
ders  warmen  Standorten.  Im  Bild  links  vorne  ist  die  Kennart  Weissia 
crispata  (gelbgrün)  sichtbar,  die  Sporogone  gehören  zu  Pottia  lan- 
ceolata,  weitere  Arten  sind  Didymodon  rigidulus  und  Thuidium  abie- 
tinum.  —  Ruine  Losenstein,  Felsflur,  395m,  10.4.2004. 

Abb.  253:  Weissietum  controversae,  verbreitete  Erdbodengesell¬ 
schaft  mit  breiter  ökologischer  Amplitude.  Im  Bild  ist  die  massenhaft 
fruchtende  Kennart  Weissia  controversa  über  Lehm  an  der  Bö¬ 
schungskrone  eines  Waldwegs  mit  Atrichum  undulatum,  Fissidens 
taxifolius  und  Hypnum  cupressiforme  assoziiert.  —  Steyr,  Saaßer 
Forst,  400m,  4.4.2004. 

Abb.  254:  Astometum  crispi,  wärmeliebende  Trockenrasengesell¬ 
schaft,  stets  kleinflächig  entwickelt,  meist  in  Rasenlücken.  Links  im 
Bild  ist  ein  Polster  der  Kennart  Weissia  longifolia  zu  sehen,  rechts  die 
Sporogone  von  Pottia  intermedia.  Als  zusätzliche  Art  dieser  nach  SE 
geneigten  Straßenböschung  wurde  Phascum  cuspidatum  notiert.  — 
Pichlern  bei  Sierninghofen,  370m,  4.4.2004. 
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Abb.  255:  Barbuletum  convolutae,  lichtliebende  Erdbodengesell¬ 
schaft,  verbreitet  in  Trockenrasen,  Trittrasen,  an  Böschungen  etc.  Im 
Bild  wächst  die  Kennart  Barbula  convoluta  (gelbgrün)  auf  Sand  über 
Eisenbahnschotter.  Begleitarten  am  Aufnahmeort  sind  Barbula  un- 
guiculata  (Sporogone  rechts),  Didymodon  luridus,  D.  fallax,  D.  ferru- 
gineus,  Homafothecium  futescens  und  Bryum  spec.  —  Steyr/Neu¬ 
zeug,  310m,  4.4.2004. 

Abb.  256:  Tortelletum  inclinatae,  xerotherme  Gesellschaft,  zerstreut 
in  sandigen  Trockenrasen  und  Steinbrüchen.  Am  Aufnahmeort 
wächst  die  Kennart  Tortella  incllnata  gemeinsam  mit  Pseudocrossidi- 
um  homschuchianum,  Didymodon  ferrugineus,  Ditrichum  flexicaule 
s.str.,  Entodon  condnnus,  Rhytidium  rugosum,  Tortella  tortuosa ,  Bry¬ 
um  caespiticium,  Thuidium  abietinum  und  Hypnum  cupressiforme 
var.  lacunosum  (=  ßaribu/a-Subassoziation).  —  Temberg,  Ebenbo- 
den,  Bahnunterführung,  340m,  auf  südexp.  Straßenböschung, 

10.6.2004. 

Abb.  257:  Pottietum  truncatae,  Gesellschaft  lehmiger  Ackerböden, 
verbreitet  im  Alpenvorland  und  der  Flyschzone.  Dominante  Art  im 
Bild  ist  Dicranella  staphylina ,  die  Sporogone  gehören  zur  Kennart 
Pottia  truncata ,  als  weitere  Art  tritt  Phascum  cuspidatum  auf.  —  Nuß¬ 
bach,  Göritz,  400m,  Acker,  4.4.2004. 

Abb.  258:  Pottietum  truncatae.  Das  thallöse  Lebermoos  Riccia  glau- 
ca  tritt  hier  auf  dem  Lehmwall  einer  Schottergrube  gemeinsam  mit 
Pottia  truncata  auf.  Weitere  Arten  am  Aufnahmeort  sind  Phascum 
cuspidatum,  Dicranella  staphylina  und  Bryum  rubens.  —  Dürnbach 
a.d.  Enns,  340m,  14.3.2004. 

Abb.  259:  Dicranelletum  rubrae,  verbreitete  Gesellschaft  auf  ver¬ 
schiedensten  kalkreichen  Substraten,  meist  Lehm,  Schotter  und 
Sand.  Abgebildet  ist  die  in  den  Kalkalpen  auftretende  Subassoziati¬ 
on  mit  Preissia  quadrata.  Weitere  Arten  sind  hier  neben  den  beiden 
Kenn  arten  Dicranella  varia  und  Pohlia  wahlenbergii  noch  Conoce- 
phalum  conicum,  Pellia  endiviifolia,  Dicranella  schreberiana,  Fissi- 
dens  dubius,  F.  taxifolius,  Bryum  pallens,  Didymodon  ferrugineus, 
Leiocolea  alpestris,  Jungermannia  atrovirens  und  Tortella  tortuosa. 
—  Gleinkersee,  Seegraben,  895m,  auf  Wegstufe  (Wanderweg) 

23.7.2004. 

Abb.  260:  Splachnetum  pedunculo-vasculosi,  sehr  seltene  und  stark 
gefährdete,  koprophile  Gesellschaft  auf  tierischen  Exkrementen.  Im 
Bild  sind  die  auffallenden  Sporophyten  der  Kennart  Splachnum 
sphaericum  zu  sehen.  —  Totes  Gebirge,  Rinnerboden  N  Wildensee, 
1520m,  unter  Krummholz,  29.7.2002. 

Abb.  261:  Grimmietum  tergestinae,  verbreitete  Felsmoosgesell¬ 
schaft  der  stark  besonnten  Voralpengipfel.  Die  thermophile  Kennart 
Grimmia  tergestina  subsp.  tergestinoides  tritt  meist  nur  in  kleinen  Po¬ 
pulationen  auf  unbeschattetem  Kalk-  und  Dolomitgestein  auf.  — 
Reichraming,  Schieferstein,  1100m,  auf  Kalk,  30.5.2004. 

Abb.  262:  Syntrichio  calcicolae-Grimmietum  anodontis,  artenarme 
Gipfelgesellschaft  der  Kalkhochalpen,  sehr  selten  auch  in  den  Voral¬ 
pen,  oft  auf  Vogelfelsen.  Die  kleinen,  schwärzlichen  Pölsterchen  in 
den  Gesteinsspalten  gehören  zur  Kenn art  Grimmia  anodon,  die  rote 
Flechte  im  Bild  ist  Xanthoria  elegans .  —  Spitzmauer,  2446m,  auf 
Kalk,  27.6.2002. 

Abb.  263:  Orthotricho  anomali-Grimmietum  pulvinatae,  verbreitete 
Moosgesellschaft  trockener,  besonnter  und  kalkreicher  Fels-  und 
Mauerstandorte,  meist  anthropogen.  Die  beiden  Kennarten  Orthotri - 
chum  anomaium  und  O.  cupulatum  sind  an  der  abgebildeten  Garten¬ 
mauer  mit  Schistidium  crassipilum  (dominant),  Tortula  muralis,  T.  ru- 
ralis,  Hypnum  cupressiforme,  Didymodon  rigidulus  und  Bryum  sub- 
elegans  assoziiert  (=  Subassoziation  orthotrichetosum  cupulati).  — 
Laussa/Losenstein,  600m,  31 .5.2004. 

Abb.  264:  Pseudoleskeelfetum  catenulatae,  verbreitet  auf  trocke¬ 
nem,  kalkreichem  Gestein  der  Kalkalpen  von  der  montanen  bis  zur 


subnivalen  Höhenstufe.  Die  Kennart  Pseudoleskeella  catenulata 
bildet  verwobene,  dichte  Überzüge,  hier  mit  Orthotrichum  cupula¬ 
tum  und  Tortella  tortuosa.  —  Molln,  Gaisberg,  1230m,  auf  Kalk, 

4.7.2004. 

Abb.  265:  Gymnostometum  rupestris,  verbreitete  Felsmoosgesell¬ 
schaft,  häufig  in  Tälern  und  Schluchten  der  Kalkalpen.  Kennart  ist 
das  akrokarpe  Moos  Gymnostomum  aeruginosum ,  das  den  abgebil¬ 
deten  Nagelfluhblock  zusammen  mit  Neckera  crispa  bedeckt.  — 
Molln,  Steyrschlucht,  385m,  5.7.2004. 

Abb.  266:  Tortelio  tortuosae-Hypnetum  fastigiati,  zerstreut  auf  nord¬ 
exponierten,  stark  geneigten  Felsflächen  von  Kalkblöcken.  Gesell¬ 
schaft  subalpiner  und  alpiner  Höhenlagen.  Die  Kennart  Hypnum  re- 
curvatum  bildet  dichte  Überzüge,  am  Aufnahmeort  ist  sie  mit  Ctenidi- 
um  molluscum,  Plagiochila  porelloides,  Scapania  aequiloba,  Ditri¬ 
chum  crispatissimum,  Barbilophozia  hatcheri,  Mnium  stellare  und 
Pseudoleskeella  catenulata  assoziiert.  —  Warscheneck,  Zellerhütte, 
1745m,  3.8.2004. 

Abb.  267:  Tortelio  tortuosae-Hypnetum  fastigiati.  Im  Bereich  der  Zel¬ 
lerhütte  an  der  Nordseite  des  Warscheneck  tritt  die  Gesellschaft  be¬ 
sonders  häufig  auf.  Auf  dem  abgebildeten  Kalkblock  wachsen  neben 
Hypnum  recurvatum  (rötlich)  auch  Bartramia  halleriana,  Cirriphyllum 
cirrosum,  Tortella  tortuosa  (heller  Polster),  Dicranum  scoparium,  Po- 
lytrichum  formosum  (Blockoberseite),  Plagiochila  porelloides  und 
Anastrophyllum  minutum.  —  Warscheneck,  Zellerhütte,  1500m, 

3.8.2004. 

Abb.  268:  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis,  charakte¬ 
ristische  Gesellschaft  auf  feuchtem  Kalkgestein,  häufig  in  felsigen 
Bachtälern  und  Schluchten  der  Kalkalpen.  Abgebildet  ist  die  Kennart 
Orthothecium  rufescens.  —  Molln,  Breitenau,  470m,  auf  Dolomitfels, 

22.8.2004. 

Abb.  269:  Barbuletum  paludosae,  verbreitet  besonders  auf  Dolomit¬ 
fels  in  den  Schluchten  und  engen  Tälern  der  Kalkvoralpen.  Abgebil¬ 
det  ist  die  Kennart  Barbula  crocea  mit  der  Alge  Trentepohlia  aurea 
(rötlich),  Preissia  quadrata,  Encalypta  streptocarpa  und  Tortella  tor¬ 
tuosa.  —  Reichraminger  Hintergebirge,  390m,  auf  Dolomit, 

16.7.2004. 

Abb.  270:  Ptychodio  plicati-Lescu raetu m  incurvatae,  verbreitet  auf 
Gestein  von  der  höheren  montanen  Stufe  bis  zu  den  Gipfeln  der 
Kalkalpen.  Im  Bild  ist  die  Kennart  Pseudoleskea  incurvata  mit  Pty- 
chodium  plicatum  (kräftiges  Moos  im  Vordergrund),  Scapania  ae¬ 
quiloba  (dominant),  Thuidium  philibertii  und  Tortella  tortuosa  assozi¬ 
iert.  —  Hinterstoder,  Salzsteig,  1220m,  auf  Kalkstein,  24.8.2004. 

Abb.  271:  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae,  wohl  häufigste 
Dolinengesellschaft  der  höheren  Kalkalpen.  Das  Geflecht  von 
Pseudoleskea  incurvata,  oft  begleitet  von  Tortula  norvegica,  kleidet 
die  Felswände  schattiger  Dolinen  und  Karrenfelder  aus.  —  Totes 
Gebirge,  Fleischbanksattel,  ca.  2100m,  auf  Dachsteinkalk, 
19.8.2002. 

Abb.  272:  Solorino-Distichietum  capillacei,  überaus  artenreiche  Ge¬ 
sellschaft,  subalpin  und  alpin  verbreitet  und  häufig  in  den  Kalkalpen. 
Abgebildet  ist  als  typischer  Wuchsort  der  Gesellschaft  die  Rasenstu¬ 
fe  eines  alpinen  Firmetums.  Im  Schutz  der  humosen  Höhlungen 
wachsen  neben  den  Kennarten  Distichium  capillaceum,  D.  inclina- 
tum  und  Isopterygiopsis  pulchella  noch  die  Moose  Blepharostoma 
trichophyllum  subsp.  brevirete,  Anthelia  juratzkana,  Meesia  uligino- 
sa ,  Pohlia  cruda,  Jungermannia  confertissima,  Tayloria  froelichiana, 
Orthothecium  rufescens,  Campyfium  stellatum ,  Scapania  aequiloba, 
S.  cuspiduligera,  Palustriella  commutata  var.  sulcata,  Ditrichum  cri¬ 
spatissimum,  Preissia  quadrata,  Leiocolea  alpestris,  Tortefla  tortuo¬ 
sa,  Fissidens  osmundoides  und  Timmia  norvegica ,  außerdem  die 
Phanerogamen  Tofieldia  calyculata,  Primula  ctusiana,  Aster  beilidia- 
strum  und  Selaginella  selaginoides.  —  Warscheneck,  Arbesboden, 
2010m,  3.8.2004. 
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Abb.  273:  Solorino-Distichietum  capillacei.  Oft  bildet  die  Gesell¬ 
schaft  die  untere  Abgrenzung  alpiner  Rasenflächen.  Hier  wölben 
sich  Polster  mit  Distichium  capiflaceum,  Tortelia  tortuosa  und  Cte- 
nidium  molluscum  über  die  Rasenstufe  vor.  —  Gr.  Pyhrgas, 
2060m,  9.8.2004. 

Abb.  274:  Timmietum  norvegicae,  subalpin-alpine  Gesellschaft  der 
Kalkalpen.  Oft  in  mit  Humus  bzw.  toniger  Erde  gefüllten  Zwischen¬ 
räumen  zwischen  Kalkblöcken  oder  Karren.  Das  Bild  zeigt  einen  ty¬ 
pischen  Wuchsort  der  Gesellschaft,  u.a.  mit  der  Kennart  Timmia 
norvegica ,  Palustriella  commutata  var.  sulcata,  Cratoneuron  curvi- 
caule,  Tortula  norvegica,  Pseudoleskea  incurvata  und  mehreren 
thallösen  Lebermoosarten.  —  Warscheneck,  Arbesboden,  2010m, 

3.8.2004. 

Abb.  275:  Asterelletum  lindenbergianae,  typische  Dolinengesell- 
schaft  der  Kalkalpen,  zerstreut  und  nur  subalpin  bis  subnival. 
Wächst  an  dauerfeuchten  oder  lange  schneebedeckten  Stellen. 
Abgebildet  ist  die  Kennart  Asterel/a  lindenbergiana  (dominant),  die 
hier  in  tiefen  Spalten  eines  Karrenfeldes  gemeinsam  mit  Preissia 
quadrata,  Mnium  thomsonii,  Plagiochila  porelloides,  Pohfia  wah- 
lenbergii,  Palustriella  commutata  var.  sulcata,  Timmia  norvegica, 
Ditrichum  crispatissimum ,  Distichium  capillaceum,  Dichodontium 
pellucidum,  Fissidens  dubius  und  Arabis  alpina  auftritt.  —  War¬ 
scheneck,  Arbesboden,  2010m,  3.8.2004. 

Abb.  276:  Seligerietum  pusillae,  zerstreut  auf  schattigem  Gestein, 
vor  allem  in  den  Schluchten  der  Voralpen.  Die  Kennart  Seligeria 
pusilla  tritt  im  Bild  mit  Anomodon  viticulosus  auf.  —  Ternberg, 
Wendbachgraben,  355m,  auf  Kalkblock,  10.4.2004. 

Abb.  277:  Seligerietum  tristichae,  häufigste  Seligeria-Ge Seilschaft 
der  Kalkalpen.  Die  Kennart  Seligeria  trifaria  bildet  ausgedehnte, 
schwärzliche  Zwergrasen  auf  feuchtschattigem  Kalkgestein,  wie 
hier  in  der  Dolomitschlucht  des  Weißenbachtals  bei  Steyrling,  wo 
große  Felsflächen  (Felsblock  im  Vordergrund,  nur  teilweise  im  Hin¬ 
tergrund)  durch  sie  schwarz  gefärbt  erscheinen.  —  Weißenbach, 
625m,  22.7.2004. 

Abb.  278:  Seligerietum  tristichae.  Seligeria  trifaria  tritt  häufig  in  ste¬ 
rilen  Massenbeständen  auf  und  fruchtet  nur  lokal  an  meist  etwas 
lichtreicheren  Felsflächen.  Derart  reiche  Sporophytenbildung  wie 
im  Bild  ist  allerdings  selten.  —  Ebensee,  Rindbachgraben,  765m, 
auf  Dolomit,  10.6.2004. 

Abb.  279:  Seligerietum  patulae,  seltene  thermophile  Zwergmoos¬ 
gesellschaft  des  Alpenvorlands  und  der  Voralpen.  Abgebildet  ist  ein 
von  Schneeheide  (Erica  herbacea )  bewachsener  Nagelfluhblock 
an  einem  Steilhang  der  Schotterterrasse  am  Ostufer  der  Steyr,  wo 
die  Kennart  Seligeria  patula  gemeinsam  mit  den  ebenfalls  wärme¬ 
liebenden  Arten  Weissia  triumphansv ar.  pallidiseta  und  Gymnosto- 
mum  calcareum  in  Gesteinsspalten  auftritt.  —  Steyr/Neuzeug, 
315m,  4.4.2004. 

Abb.  280:  Seligerietum  austriacae,  seltene  Felsmoosgesellschaft 
in  den  Kalkvoralpen  des  Gebietes.  Die  Kennart  Seligeria  austriaca 
besitzt  hier  offenbar  den  Schwerpunkt  ihres  Gesamtvorkommens. 
Abgebildet  ist  ein  Kalkblock  im  Wendbachgraben  bei  Ternberg,  der 
einen  besonders  schönen  Bestand  der  Gesellschaft  trägt.  —  Tern¬ 
berg,  355m,  10.4.2004. 

Abb.  281 :  Seligerietum  irrigatae,  seltene  Gesellschaft  auf  lichten, 
ständig  überrieselten  Dolomitfelsen.  Kennart  ist  Seligeria  irrigata. 
Abgebildet  ist  ein  Bestand  in  der  Großen  Schlucht  (Reichraminger 
Hintergebirge).  Hier  ist  das  Moos  häufig  und  bedeckt  große  Flä¬ 
chen  mit  seinen  schwärzlichen  Kurzrasen.  —  520m,  14.7.2003. 

Abb.  282:  Seligerietum  irrigatae.  Im  Gegensatz  zu  Seligeria  trifaria 
fruchtet  die  hydrophile  S.  irrigata  meist  reichlich.  —  Ebensee,  Rind¬ 
bachgraben,  695m,  auf  Dolomitfels,  10.6.2004. 


Abb.  283:  Seligerietum  donnianae,  bislang  selten  belegte  Zwerg¬ 
moosgesellschaft  auf  beschattetem,  feuchtem  Gestein.  Am  Aufnah¬ 
meort  ist  die  oft  durch  reiche  Sporogonbildung  auffallende  Kennart 
Seligeria  donniana  mit  Orthothecium  rufescens,  Jungermannia  atro- 
virens,  Fissidens  dubius ,  Leiocolea  alpestris  und  Barbula  crocea 
assoziiert.  —  Küpfern/Weyer,  Weg  zum  Almkogel,  545m,  auf  Kalk, 

17.6.2004. 

Abb.  284:  Seligerio  recurvatae-Fissidentetum  pusilli,  verbreitet  auf 
Sandstein  und  Mergel  in  der  Flyschzone.  Die  bräunlichen  Sporogo- 
ne  der  Kennart  Seligeria  recurvata  sind  im  Bild  erkennbar.  —  Gar- 
sten/Oberdambach,  400m,  auf  Flyschgestein,  5.7.2004. 

Abb.  285:  Rhynchostegielletum  algirianae,  seltene  thermophile 
Felsmoosgesellschaft,  nur  submontan  an  wärmebegünstigten  Lo¬ 
kalitäten.  Kennart  ist  Rhynchostegiella  tenella ,  im  Bild  mit  Anomo¬ 
don  viticulosus.  —  Losenstein,  Ruinenfelsen,  ca.  400m,  auf  Kalk, 

14.3.2004. 

Abb.  286:  Homomallietum  incurvati,  verbreitete  Gesellschaft  auf 
Steinen  und  kleinen  Blöcken  aus  Karbonatgestein  in  relativ  warmen 
und  trockenen  Wäldern.  Die  meist  fruchtende  Kennart  Homomalli- 
um  incurvatum  (grüne  Rasen  links)  lebt  auf  dem  abgebildeten  Stein 
aus  Kalk  mit  Isothecium  alopecuroides  (hellgrün  rechts)  und  Schisti- 
dium  spec.  (dunkelgrün).  —  Molln,  Gaisberg,  N-Seite,  850m, 

4.7.2004. 

Abb.  287:  Homalothecio  sericei-Porelletum  platyphyllae,  verbreite¬ 
te  Gesellschaft  auf  Rinde  und  Gestein.  Das  Bild  zeigt  einen  epiphy- 
tischen  Bestand  an  einer  Linde  mit  Porella  platyphylla,  Homalothe - 
cium  sericeum,  Hypnum  cupressiforme  und  dominantem  Leucodon 
sciuroides  (Subassoziation  leucodontetosum  sciuroidis).  —  Grün- 
au,  520m,  5.8.2004. 

Abb.  288:  Cirriphylletum  vaucheri,  exklusiv  auf  Gestein  lebende 
Gesellschaft  beschatteter  Kalk-  und  Dolomitblöcke  innerhalb  mäßig 
trockener  bis  frischer  Laubwälder.  Abgebildet  ist  ein  Bestand  mit  der 
Kennart  Cirriphyllum  tommasini  sowie  Ctenidium  molluscum,  Sca - 
pania  aequiloba,  Tortella  tortuosa  und  Plagiochila  porelloides.  — 
Hinterstoder,  Salzsteig,  1220m,  auf  Kalkblock,  24.8.2004. 

Abb.  289:  Brachythecietum  populei,  verbreitete  Gesellschaft  auf 
Rinde  und  Gestein.  Am  Aufnahmeort,  einer  alten  Linde,  ist  die 
Kennart  Brachythecium  populeum  mit  Porella  platyphylla,  Anomo¬ 
don  viticulosus  und  Hypnum  cupressiforme  vergesellschaftet.  — 
Molln,  Breitenau,  745m,  3.7.2004. 

Abb.  290:  Isothecietum  myuri,  verbreitete  Gesellschaft  an  Stamm¬ 
basen  alter  Laubbäume.  Die  abgebildete  Rotbuche  trägt  neben  der 
Kennart  Isothecium  alopecuroides  noch  Plagiochila  porelloides ,  Di- 
cranum  scoparium,  Hypnum  cupressiforme  und  den  Gemeinen 
Tüpfelfarn  Polypodium  vulgare .  —  Molln,  Gaisberg,  1155m, 

4.7.2004. 

Abb.  291:  Taxiphyllo-Rhynchostegietum  muralis,  Gesellschaft  auf 
schattig-frischen  Felsflächen.  Die  Kennart  Taxiphyllum  wissgrillii 
(glänzende  Rasen)  ist  im  Bild  mit  Platydictya  jungermannioides 
(Bildmitte  unten)  assoziiert.  —  Molln,  Gaisberg,  1230m,  auf  Kalk¬ 
block,  4.7.2004. 

Abb.  292:  Plagiomnio  cuspidati-Homalietum  trichomanoidis,  über¬ 
wiegend  epiphytisch  in  feuchten  Gräben  und  in  Gewässernähe  le¬ 
bende  Gesellschaft.  Das  Bild  zeigt  einen  Bestand  mit  der  Kennart 
Homalia  trichomanoides  und  Metzgeria  conjugata  auf  Bergahorn. 
—  Weyer,  Küpfern,  Weg  zum  Almkogel,  515m,  17.6.2004. 

Abb.  293:  Homalothecio  sericei-Neckeretum  besseri,  epipetrische 
Gesellschaft  wärmerer  bzw  trockenerer  Felsstandorte  der  Kalkvor¬ 
alpen.  Abgebildet  ist  die  Kennart  Homalia  besseri.  —  Losenstein, 
Schieferstein,  1010m,  auf  Kalkfels,  11.8.2004. 
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Abb.  294:  Moosreicher  Schneeboden  an  einem  Dofinenhang  am  Ar- 
besboden  des  Warscheneck.  Neben  den  Blutenpflanzen  Saxifraga 
androsacea,  Soldanella  austriaca ,  Silene  acaulis,  Pritzeiago  aipina 
und  Ranurtculus  alpestris  wachsen  hier  die  Moose  Oncophorvs  vi- 
rens  (dominant),  Anthefia  juratzkana ,  Campylium  stellatum,  Tayforia 
froelichiana,  Blepharostoma  trichophyllum  subsp.  brevirete,  Tritoma- 
ria  polita,  Distichium  inciinatum,  Meesia  uliginosa,  Pofytrichum  juni- 
perinum,  Sanionia  uncinata  und  Fissidens  bryoides.  —  1980m, 
3.8.2004. 

Abb.  295:  Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae,  zerstreute  Schnee¬ 
bode  ngesellschaft  der  Kalkhochalpen.  Die  Kennart  Anthelia  juratz¬ 


kana  lebt  hier  mit  Tortelia  tortuosa,  Leiocolea  alpestris,  Blepharosto¬ 
ma  trichophyllum  subsp.  brevirete,  Tritomaria  polita,  Pohlia  wahlen- 
bergii,  Bryum  pallens,  Orthothecium  rufescens,  Preissia  quadrata, 
Dichodontium  pellucidum,  Ditrichum  crispatissimum  und  Tayforia 
froelichiana.  —  Warscheneck,  Artesboden,  2010m,  3.8.2004. 

Abb.  296:  Eucladietum  verticillati  tortuletosum  muralis,  thermophile, 
kaum  feuchtigkeitsbedürftige  Subassoziation  des  Alpenvorlands.  Die 
Kennart  Eucladium  verticillatum  lebt  hier  mit  Tortula  muralis,  Bryum 
radiculosum  und  Barbula  unguiculata  an  der  Höhlendecke  eines  be¬ 
sonnten  Kalkkonglomeratfelsens.  —  Steyr,  Unterhimmler  Au,  310m, 
26.12.2003. 
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DIE  MOOSGESELLSCHAFTEN 


1  Erläuternde  Bemerkungen  und  Methodik 

ln  den  folgenden  Kapiteln  werden  die  Untersuchungser¬ 
gebnisse  ausgewertet,  die  durch  3700  soziologische  Auf¬ 
nahmen  dokumentiert  werden  konnten.  Die  Aufnahmeiä- 
ligkeit  erstreckte  sich  auf  die  Jahre  1995*2004  und  wurde 
nach  der  Methode  von  Braun-ÖLANQUET  (1964)  durchge- 
führt.  Die  bryosoziologischen  Erhebungen  stammen  aus  al¬ 
len  Regionen  des  Untersuchungsgebietes,  Obwohl  dabei 
auf  eine  relativ  gleichmäßige  Verteilung  der  Aufnahmen  in 
den  einzelnen  Regionen  geachtet  wurde,  wurden  dennoch 
schwerpunktmäßig  bestimmte  Naturräume  bevorzugt  un¬ 
tersucht.  Naturgemäß  stammen  die  meisten  Aufnahmen 
aus  dem  flächenmäßig  dominierenden  Gebiet  der  Kalkal¬ 
pen,  während  das  Alpenvorland  nur  im  Großramn  von 
Steyr  bryosozio logisch  genauer  erfaßt  wurde. 

Von  den  3700  Aufnahmen  konnten  26 1 7  in  117  Assozia¬ 
tionstabeilen  und  12  Stetigkeitstabelten  verwertet  werden* 
Bestände  lediglich  mit  Charakterarten  höherer  Syntaxa 
(Fragmentgesellschaften)  oder  überhaupt  kennartenlose 
Bestände  mußten  verworfen  werden  Im  Gebiet  wurden 
121  Assoziationen  festgestellt.  Innerhalb  dieser  Gesell¬ 
schaften  konnten  175  Subassoziationen  und  113  Varianten 
ausgeschieden  werden.  Neu  ist  der  Unterverband  PeUieni- 
on  epiphyllae. 

Erstmals  beschrieben  w  urden  43  Subassoziaiionen  und  fol¬ 
gende  7  Assoziationen: 


Schistidietum  grandis 

Timmiet  um  norvegicae 

A stcre lletum  lindenbcrgianae 
Sdigeriemm  patulae 

SeHgerietmn  austriacae 
Seligerietum  irrigatac 

Di  chodont  ro- A  nth  e  1  ietu  m  j  u- 
ratzkanac 

Validiert  wurden  die  Gesellschaften: 

Calypogeiclum  trichomanis 
pellictosum  epiphyllae 
AHRENS  1992 

Sol  orino-D  ist  i  c  h  i  etum  capi  1 1  a  - 

cei  pseudoleskeflctotum  in- 
curvafi  Grgi£  1980 
Barbuletum  paludosae  Pohlt 
1954 

Die  Einzeltabellen  der  Gesellschaften  he  lindes  sich  auf  der 
dem  Buch  beigelegten  CD-ROM  * 

Der  Kopf  jeder  Tabelle  enthält  folgende  Angaben: 

*  Nummer  der  Aufnahme 

*  Meereshöhe  ( 10  x  in).  Messung  im  Gebirge  stets  mit  ba¬ 
rometrischen  Höhenmessgeräten 

*  Exposition  (x  -  keine  bestimmte  Himmelsrichtung  aus¬ 
geprägt).  Messung  ausnahmslos  mit  Kompaß 

*  Neigung  in  0  (geschätzter  Wert) 

*  Moosdeckung  in  %  (geschätzter  Wert) 

*  Aufnahmeflächc  in  dm* 2  (geschätzter  Wert) 

*  Artenzahl 


Epiphyttsche  Bestände  enthalten  zusätzlich  folgende  An¬ 
gaben: 

*  Trägerbaum  bzw.  -Strauch  (Bst  =  Baumstumpf,  Th  - 
Totholz) 


Aa 

Abtes  alba 

M 

Malus  domestica 

Ac 

Acer  pseudoplatanus 

P 

Populm  spp. 

Ae 

Aesculus  hippocastartum 

Pc 

Picea  abies 

Am 

Acer  campestre 

Pm 

Pinus  mugo 

Ap 

Acer  plutanoides 

Py 

Pyrus  communis 

AI 

Ainus  spp. 

R 

Robinia  pseudacacia 

B 

Betula  pendula 

Qr 

Querem  spp. 

Ca 

Corylus  avellana 

S 

Salix  spp. 

Cp 

Carpinus  betulus 

Sa 

Sorbus  aria 

Cs 

Comus  sangumea 

Sb 

Sambucas  nigra 

Eu 

Euonymus  europaea 

T 

Tdia  spp. 

F 

Fagus  syivafica 

Ug 

Ulmus  glabra 

Fx 

Fraxinm  excelsior 

Rh 

Rhododendron  hirsutum 

Jr 

Juglans  regia 

Lx 

larix  decidua 

•  Stamm-  bzw.  Astdurchmesser  in  cm 

*  Höhenzone  am  Stamm  (nach  Pfciar  1965): 


1  Stamm  basis  (ca*  0  -  40  cm) 

II  Stammbasis  und  unterer  Mittdstamm  (ca,  0  1  30  cm) 

III  Miuelsiamm  (ca.  40  -  I  HO  cm) 

IV  oberer  Mittelstamm  (ca.  80  -  250  cm) 

V  Oberstamm  und  Baumkrone  (oberhalb  von  250  cm) 

Bei  der  Abundanz- Dominanz-Schätzung  w  urde  auf  r  und 
auf  eine  Unterteilung  des  Deckungsgrades  2  verzichtet, 
ebenso  auf  die  Angabe  der  ohnehin  weitgehend  konstanten, 
artspezifischen  Soziabilität  (Häufungsweise).  Die  Schät¬ 
zung  der  Artmächtigkeit  erfolgte  nach  folgender  Skala: 

+  <1  %  Deckung  3  25  -  50  %  Deckung 

t  1  -  5  %  Deckung  4  50  -  75  %  Deckung 

2  5-25  %  Deckung  5  75-  100%  Deckung 

Im  Gegensatz  zu  den  teilweise  sehr  umfangreichen  und 
platzaufw  ändigen  Tabellen  der  Gesellschaften  wurden  Ste¬ 
tigkeitstabellen  der  Verbände  bzw,  Ordnungen  in  den  Text¬ 
teil  des  Bucheseingearbeitet,  Dabei  wird  die  folgende  Ska¬ 
la  verwendet: 

V  in  8 1  -  1 00  %  der  Aufnahmen 

IV  in  61  -  HO  %  der  Aufnahmen 

III  in  4 1  -  60  %  der  Aufnahmen 

II  in  2 1  -  40  %  der  Aufnahmen 

I  in  tl  -  20  %  der  Aufnahmen 

+  in  5  -  1 0  %  der  Aufnahmen 

r  Art  in  weniger  als  5  %  der  Aufnahmen  enthalten 

Wenn  die  Assoziation  weniger  als  5  Aufnahmen  enthalt, 
wird  die  Anzahl  des  Auftretens  einer  Art  in  arabischen  Zif¬ 
fern  angegeben. 
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Symaxonomiseh  wird  mit  ganz  wenigen  Ausnahmen  der 
Übersicht  von  Marstaller  (1993)  gefolgt.  Neueste  Er¬ 
kenntnisse  und  durch  genaue  Einhaltung  der  Nomenklatur¬ 
regeln  verursachte  Änderungen  konnten  in  vorliegender 
Arbeit,  die  von  diesem  Autor  dankenswerter  Weise  kritisch 
durehgesehen  wurde,  bereits  berücksichtigt  werden. 

Wie  in  den  übrigen  Teilen  der  vorliegenden  Publikation 
wird  in  der  Nomenklatur  der  Lebermoose  Frey  et  at, 
(1995),  der  Laubmoose  Grims  et  ah  (1999),  der  Flechten 
Wjrth  <  1995)  und  der  Höheren  Pflanzen  Adler,  Oswald 
&  Fischer  (1994)  gefolgt. 


Zur  bryosoziologischen  Arbeit  im  Gelände 


Das  soziologische  Aufnehmen  von  Moosgesellschaften  ist 
denkbar  einfach  und  setzt  kaum  genauere  Artenkenninis 
voraus.  Da  ohnehin  von  jeder  An  ein  kleiner  Beleg  ent¬ 
nommen  werden  sollte,  muß  lediglich  der  Deckungsgrad 
der  einzelnen  Arten  notiert  werden,  die  bis  zur  Bestim¬ 
mung  auch  als  A,  B.  C  usw.  markiert  werden  können,  dann 
aber  getrennt  transportiert  werden  müssen.  Schon  mit  ge¬ 
ringer  Erfahrung  ist  es  bald  möglich,  alle  Arten  einer  Auf¬ 
nahme  gemeinsam  zu  verpacken.  Ich  selbst  verwende  dazu 
selbstklebende  Briefkuverts.  Zuerst  notiere  ich  darauf  Ort  , 


Standort,  Substrat,  Meereshöhe,  Größe,  Neigung,  Expositi¬ 
on  und  Moosdeckung  der  gewählten  Aufnahmefläche. 
Dann  folgen  die  einzelnen  Arten,  bzw.  die  Angabe  der  Gat¬ 
tung  oder  gar  nur  bloße  Beschreibungen.  Anfänglich  könn¬ 
te  das  etwa  so  ausgesehen  haben: 


pleurokarp  (großer  Beleg)  4 
pleurokarp  (kleiner  Beleg)  + 


Tortella  + 

Lebermoos 

iJungermanmal}  2 

Mnium  1 

Fissidcns  2 

Seapania  + 

schwarz  +  Kapseln 
akrokarpes  (klein)  1 

thallöses  2 


=  Cirhphyllum  tommasinii 
=  Ctenidium  malluscum 
=  Tortelia  tortuosa 

-  Pedinophyltum  interruptum 
=  Ptagiomnium  rostratum 

=  Fissidens  duhius 

-  Seapania  aequiloha 

-  Schistidium  trkhodon 

-  Gymnostomum  aeruginosttm 
=  Conocephalum  conicum 


Abschließend  wird  der  Deckungswert  jeder  Art  notiert 
und  ein  kleiner  Beleg  davon  entnommen3.  Auch  von  Arten, 
die  man  sicher  zu  kennen  glaubt,  sollte  zumindest  ein 
Stämmehen  beigelegt  w  erden,  man  erlebt  da  oft  große  Über¬ 
raschungen!  Noch  einfacher  kann  man  verfahren,  wenn  sich 
die  Moosschichte  einer  Aufnahme  zur  Gänze  abheben  läßt. 
Das  ist  z,B.  bei  kleinftächtgen  Aufnahmen  von  Erdmoosge- 
Seilschaften  der  Fall,  die  dann  samt  Unterlage  nach  Hause 
mitgenommen  werden.  Da  brauchen  im  Gelände  nur  Lokali¬ 
tät,  Neigung  und  Exposition  notiert  zu  werden. 

Bei  sehr  feuchtem  P  fl  anzenmaterial  und  Exkursionen 
im  Gebirge  verwende  ich  zur  Verpackung  prinzipiell  3-Li- 
ter-Frisehhaltebeutd  aus  Plastik,  die  mit  einem  wasserfes¬ 
ten  Stift  numeriert  sein  müssen,  am  besten  doppelt.  Die 
Daten  werden  dann  in  einem  Notizbuch  unter  der  betref¬ 


fenden  Nummer  notiert.  Da  sich  in  den  Plastiksäcken  oft 
Feuchtigkeit  bildet  und  die  Moose  nach  längerer  Aufbe¬ 
wahrung  zu  schimmeln  beginnen,  ist  das  Öffnen  oder  Ent¬ 
leeren  der  Sacke  zu  Hause  bei  späterer  Aufarbeitung  des 
Materials  empfehlenswert. 

Das  Sammeln  ganzer  Gesellschaftsbestände  und  das 
Durchmustem  unter  der  Stereo  lupe  ist  zw  ar  zeitaufw  endi¬ 
ger  als  das  einfache  Einsammeln  von  einzelnen  Arten,  Ab¬ 
gesehen  vom  wissenschaftlichen  Wert  der  bryosoz  io  logi¬ 
schen  Tätigkeit  könnte  sich  diese  Form  des  Sammelns  auch 
für  den  Bryofloristen  als  äußerst  lohnend  erweisen.  Dabei 
ist  man  nämlich  gezw  ungen,  sich  mit  Moosen  auseinander¬ 
zusetzen,  die  man  normalerweise  im  Gelände  nicht  beach¬ 
ten  würde.  Allerdings  ergeben  sich  auch  hin  und  wieder 
große  Schwierigkeiten  beim  Bestimmen  untypisch  ausge- 
bildeier  Pflanzen  und  Kümmcrformen.  die  als  Teil  einer 
Aufnahme  nicht  übergangen  werden  dürften,  speziell  dann, 
w  enn  sie  höhere  Deckungswerte  erlangen* 2. 


2  WASSERMOOSGESELLSCHAFTEN 

Wassermoose  sind  im  Gebiet  an  den  Ufern  der  Fließgewässer 
weit  verbreitet.  Wahrend  die  durch  zahlreiche  Wasserkraft¬ 
werke  fast  durchgehend  aufgestauic  Enns  nur  mehr  an  Kraft- 
Werksausflüssen  und  an  den  wenigen  stärker  durchströmten 
Abschnitten  günstige  Lebensmöglichkeiten  fiir  Wassermoose 
bietet,  zeigt  die  relativ  naturbelassene,  schnell  fließende  und 
sehr  saubere  Steyr  bis  ins  Steyrer  Stadtgebiet  eine  außeror¬ 
dentliche  Vielfalt  an  aqua  tischen  und  subaquatischen  Wasser¬ 
moosgesellschaften.  Auch  die  Mehrzahl  der  Bäche  in  der 
Flyschzone  und  den  Kalkalpen  weisen  an  geeigneten  Stellen 
einen  sehr  üppigen  Bewuchs  mit  Wassermoosen  auf  Beson¬ 
ders  moosreiche  Bäche  der  Kalkalpen  sind  etwa  die  Pießüng 
(Roßleithen),  der  Klammbach  (  Spital.  Pyhm),  die  Teich!,  der 
Ouel  Ibereich  der  Tcufdskirche  (Sengsengehirge)  und  ver¬ 
schiedene  durch  Schluchten  fließende  Gewässer  (z.B,  der 
llaselbaeh  in  der  Haselschlucht).  Viel  moosämier  sind  dage¬ 
gen  die  Bäche  über  Dolomit.  Dolomitgeröll  im  Bachbetl 
kann  von  Wassermoosen  nur  schwer  besiedelt  werden.  Ty¬ 
pisch  für  Dolomitgebiete  ist  deshalb  das  kahle,  blendenweiße 
Gestein  im  ..sauberen"  Bachbeit.  In  der  Flyschzone  zeigen 
viele  Waldbäche  eine  hohe  Artend) versi tat,  hervorzuheben 
sind  hier  der  Käfergraben  N  Schlierbach  (Ellersbach)  und  die 
schattseitigen  Seitentäler  des  Klemmmmgtaies  (Großkohler¬ 
graben.  Trichtlgraben). 

Bei  Wassermoosen  überw  iegt  eine  epipetrische  Lebens¬ 
weise.  Sic  besiedeln  Felsblöcke  und  größere  Steine  am 
Ufer  und  im  Bach-  bzw.  Flußben,  vom  Wasser  überflosse- 
ne  Fclsplalten.  Felswände  und  Wasserfiillstufen,  manchmal 
auch  Betonmau  cm  von  Uferbauten,  selten  Holz.  Wasser¬ 
moose  und  ihre  Gesellschaften  wachsen  am  Substrat  in  an¬ 
nähernd  parallel  zur  Wasserfläche  angeordneien.  gürtelam- 
gen  Zonen  (Abb.  297).  Entscheidend  für  den  Verlauf  dieser 
Zomerung  und  die  Hohe  der  einzelnen  Zonen  ist  die  Dauer 


*  ln  flechtenrcichen  B^tämJcn  icpTphytischc  Gesellschaften)  sollten  die  Flechten  e*ira  verpack*  werden. 

2  Fiir  diesen  Fall  empfiehlt  sich  die  Freundschaft  eines  versierten  Mooskenners,  dem  man  diese  FVublemiundcr  zukommen  lässi. 
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der  Überflutung,  die  Stärke  der  Wasserströmung,  eine 
eventuelle  Besprühung  mit  Spritzwasser  und  die  Höhe  der 
Luftfeuchtigkeit.  Neben  der  Inundationsdauer,  der  Strö¬ 
mungsgeschwindigkeit  und  dem  damit  verbundenen  Sau¬ 
erstoffgehalt  des  Wassers  sind  dessen  Mineralgehalt  und 
pH-Wert  wesentliche  Faktoren  für  Wassermoosgesell¬ 
schaften,  während  bei  Nährstoffzunahme  eine  weitgehende 
Indifferenz  gegenüber  dem  Substrat  zu  beobachten  ist 
(Marstaller  1987b). 

Nur  wenige  Moosarten  leben  ständig  oder  über  sehr  lan¬ 
ge  Zeiträume  hin  untergetaucht.  Auch  bei  Normalwasser¬ 
stand  unter  der  Wasserlinie  wachsende,  submerse  (aquati- 
sche)  Arten  sind  im  Gebiet  nur  die  sauerstoffliebenden 
Stromschnellenmoose  Cinclidotus  aquaticus  und  Rhyn- 
chostegium  riparioides  sowie  das  wenig  empfindliche 
Brunnenmoos  Fontinalis  antipyretica.  Diese  Hydrophyten 
bilden  durchwegs  Sprosse  in  Form  flutender  Schwaden, 
die  oft  eine  beträchtliche  Länge  aufweisen.  Aber  auch  die¬ 
se  submersen  Arten  überstehen  wie  alle  übrigen  Wasser¬ 
moose  Trockenzeiten  außerhalb  des  Wassers  und  nutzen 
sie  zur  Ausbildung  ihrer  Sporogone. 

Amphibische  bzw.  subaquatische  Lebensweise  weisen 
alle  anderen  Wassermoose  auf,  die  zwar  eine  regelmäßige 
Überflutung  zumindest  in  den  Hochwasserperioden  benöti¬ 
gen,  die  übrige  Zeit  aber  über  der  Mittelwasserlinie  leben. 
Im  Gebiet  sind  das  Amblystegium  riparium,  Cinclidotus 
fontinaloides,  C.  riparius,  Fissidens  crassipes,  F  rufulus, 
Hygroamblystegium  ßuviatile,  H.  tenax,  Rhynchostegiella 
jacquinii  und  R.  teesdalei.  Dazu  kommen  noch  Arten,  die 
vorwiegend  als  Ufermoose  über  der  Wasserlinie,  aber  unter 
der  Hochwassergrenze  auftreten,  nicht  selten  aber  auch  un¬ 
abhängig  von  Gewässern  auf  feuchten  Standorten  wie  nas¬ 
sen  Felsen,  Lehmböschungen,  Gräben,  Schneeböden  etc. 
zu  existieren  vermögen:  Brachythecium  rivulare,  Chiloscy- 
phus  polyanthos,  Cratoneuron  ßlicinum,  Dichodontium 
pellucidum ,  Didymodon  spadiceus,  Hygrohypnum  luridum 
und  Palustriella  commutata.  In  den  höherliegenden  Be¬ 
reich  dieser  amphibischen  Zone  dringen  zahlreiche  Moose 
ein,  die  als  hygrophile  Arten  vom  günstigen  Mikroklima  in 
Gewässemähe  profitieren,  aber  nicht  eigentlich  als  Wasser¬ 
moose  zu  bezeichnen  sind  wie  etwa  Conocephalum  coni- 
cum,  Marchantia  polymorpha  subsp.  polymorpha,  Bryum 
pseudotriquetrum,  Thamnobryum  alopecurum  und  andere. 

Über  der  Hochwassergrenze  bzw.  an  nur  von  extremen 
Hochwässern  erreichten  Stellen  siedeln  dann  Mesophyten, 
teilweise  sogar  Xerophyten.  Ein  solches  xerophytisches, 
vom  Wasser  aber  nicht  mehr  direkt  beeinflußtes  Bachufer¬ 
moos  ist  z.B.  Schistidium  apocarpum  s.str. 

Wasserfälle  zeigen  meist  eine  vertikale  Zonierung.  Die 
zentrale  Zone  ist  an  reißenden  Fällen  oft  moosfrei.  Die  me¬ 
chanisch  stark  beanspruchten  Sprosse  im  randlichen  Sprüh¬ 
bereich  gehören  überwiegend  dem  Spritzwassermoos  Rhyn - 
chostegium  riparioides ,  lokal  auch  Cinclidotus  aquaticus 
und  Palustriella  commutata  var.fluctuans  an.  An  der  folgen¬ 
den,  schwächerem  Sprühregen  ausgesetzten  Zone  ist  Palust¬ 
riella  commutata  var.  falcata  fast  immer  dominierende 
Moosart.  Dann  folgen  nach  außen  verschiedene  hygrophile, 
meist  schattenliebende  Felsmoosgesellschaften. 


Wassermoose  und  Wassermoosgesellschaften  im  enge¬ 
ren  Sinn  finden  sich  im  Gebiet  fast  ausschließlich  an  und  in 
Fließgewässem.  Stehende  Gewässer,  z.B.  die  kleineren 
Bergseen  der  Kalkalpen  weisen  oft  einen  vemäßten  Gürtel 
mit  Kleinseggengesellschaften  auf,  wo  semiaquatische 
Sumpfmoose  wie  Calliergon  giganteum,  C.  trifarium,  Cal- 
liergonella  cuspidata,  Climacium  dendroides,  Drepanocla- 
dus  cossonii,  Fissidens  adianthoides  und  Plagiomnium 
elatum  an  die  Stelle  von  eigentlichen  Wassermoosen  treten. 
Als  echtes  Wassermoos  kann  jedoch  Sphagnum  cuspida- 
tum  gelten,  das  als  Bewohner  von  Hochmoorschlenken 
eine  überwiegend  submerse  Lebensweise  aufweist.  Sieht 
man  von  dieser  in  Schlenken  schwimmenden  Moorpflanze 
ab,  fehlen  freischwimmende  Wassermoose  im  Gebiet  völ¬ 
lig.  In  verschmutzten  Teichen  der  tiefen  Lagen  lebt  Ambly¬ 
stegium  riaparium  auf  im  Wasser  liegendem  Totholz,  aber 
auch  auf  in  Teichen  deponierten  Autoreifen  etc. 

Wo  stärkerer  Wellenschlag  auf  felsiges  Ufer  trifft,  kön¬ 
nen  auch  in  größeren  Seen  Moose  der  Fließgewässer  auf¬ 
treten.  Das  ist  etwa  am  steilen  Ostufer  des  Traunsees  unter 
den  Westabstürzen  des  Traunstein  der  Fall,  wo  Verhältnisse 
herrschen,  die  den  Moosen  Fissidens  crassipes,  Drepano- 
cladus  cossonii ,  Cratoneuron  ßlicinum  und  Rhynchostegi- 
um  riparioides  die  Ansiedlung  ermöglichen. 

Die  Moosvegetation  der  Fließgewässer  in  den  Kalkal¬ 
pen  und  der  Flyschzone  unterscheidet  sich  nicht  immer 
gravierend,  da  die  über  kalkfreien,  weichen  Sandstein  flie¬ 
ßenden  Bäche  -  genau  wie  jene  über  kalkfreiem  Werfener 
Schiefer  -  Schichten  aus  Kalkgestein  oder  Mergel  an¬ 
schneiden  und  deshalb  so  gut  wie  immer  karbonathältig 
sind.  Kalkfreie  Fließgewässer  dürften  im  Gebiet  kaum  auf¬ 
zufinden  sein.  Dennoch  gibt  es  geologisch  bedingte  Beson¬ 
derheiten  der  subaquatischen  Moosflora.  Auffällig  ist  die 
relative  Moosarmut  der  Dolomitbäche,  die  weniger  auf  den 
ungünstigen  Chemismus  als  auf  das  starke  Geschiebe  des 
zur  Verwitterung  in  kleinere  Steine  und  Kies  neigenden 
Dolomits  zurückzuführen  ist. 

Fast  ausschließlich  auf  die  Kalkalpen  beschränkt  sind 
Cinclidotus  aquaticus  und  Rhynchostegiella  teesdalei.  Be¬ 
zeichnendes  Wassermoos  der  Waldbäche  in  der  Flyschzone 
ist  Rhynchostegiella  jacquinii .  Auf  kalkfreien  Sandstein - 
blocken  an  den  Ufern  der  Flyschbäche  wachsen  im  Über¬ 
schwemmungsbereich  -  allerdings  recht  selten  -  die  in  den 
Kalkalpen  völlig  fehlenden  Arten  Campylostelium  saxicola 
und  Blindia  acuta. 

Eine  Gefährdung  der  Wassermoose  und  ihrer  Gesell¬ 
schaften  besteht  in  erster  Linie  durch  die  Reduzierung  der 
Strömungsgeschwindigkeit  durch  den  Bau  von  Wasserkraft¬ 
werken  und  Stausperren,  aber  auch  durch  Uferverbauungen 
und  Bachbettregulierungen  (Wildbachverbauungen),  außer¬ 
dem  durch  Verschmutzung  und  Eutrophierung  der  Gewäs¬ 
ser,  was  die  meisten  Arten  aber  bis  zu  einem  gewissen  Grad 
tolerieren.  Nicht  wenige  Moosarten  werden  durch  mäßige 
Eutrophierung  sogar  gefordert.  So  ist  ein  Rückgang  von  Ar¬ 
ten  nur  vom  größten  Fluß  des  Gebietes,  der  durch  Kraftwer¬ 
ke  stark  gezähmten  Enns  dokumentiert.  Die  als  gefährdet 
(RL  3)  eingestuften  Wassermoose  Cinclidotus  aquaticus  und 
Fissidens  rufulus  sowie  das  potentiell  gefährdete  (RL  4) 
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Rhynchostegiella  jacquinii  sind  im  Gebiet  noch  verbreitet 
oder  zumindest  lokal  sehr  häufig.  Lediglich  Fissidens  cras- 
sipes  (RL  3)  ist  hier  mit  3  Fundorten  nach  wie  vor  selten. 


Tab.  10:  Stetigkeitsta belle  der  Wassermoosgeseüschaften 


Nummer  der  Spalte 

Anzahl  der  Aufnahmen 
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Kennarten  der  Assoziationen 
Rhvnchosteeium  riparioides 

V 

m 

I 

n 

m 

m 

Rhvnchostegiella  iacauinii 

V 

r 

Rhynchostegiella  teesdalei 

i 

Brachythecium  rivulare 

I 

h 

V 

IV 

i 

u 

Didymodon  spadiceus 

I 

m 

+ 

r 

Cinclidotus  fontinaloides 

+ 

V 

i 

r 

Cinclidotus  acniaticus 

I 

+ 

r 

V 

I 

Cinclidotus  riparius 

I 

H 

V 

Leptodictvetalia  riparii 

Hygrohypnum  luridum 

I 

+ 

ni 

IV 

I 

II 

Fissidens  rufulus 

II 

IV 

i 

+ 

I 

I 

Hygroamblystegium  tenax 

I 

+ 

+ 

r 

Platyhypnidio-Fontinalietea 

Dichodontium  pellucidum 

III 

II 

m 

+ 

r 

Chiloscyphus  polyanthos 

+ 

Wichtige  Begleiter 

Cratoneuron  filicinum 

IH 

m 

hi 

III 

I 

I 

Eurhynchium  hi  ans 

I 

ii 

ii 

r 

Jungermannia  atrovirens 

II 

i 

ii 

Bryum  pseiidotriquetmm 

I 

ii 

+ 

Plagiomnium  rostratum 

+ 

+ 

ii 

Fontinalis  antipyretica 

II 

2.1  ORDNUNG  Leptodictvetalia  riparii  Phil.  1956 

Kenn  arten:  Amblystegium  riparium,  Hygroamblystegium  tenax, 
Hygrohypnum  luridum,  Fissidens  rufulus 

2.1.1  VERBAND  Platyhypnidion  rusciformis  Phil.  1956 

Der  Verband  enthält  Moosgesellschaften  im  Spritzwasserbe¬ 
reich  von  Bächen  und  Wasserfällen,  das  verbreitete  Oxyr- 
rhynchietum  rusciformis  Gams  ex  v.  Hübschm.  und  das  sel¬ 
tene  Rhynchostegielletum  jacquinii  Boros  ex  v.d.  Dunk. 

Ass.  1.  Oxyrrhynchietum  rusciformis  Gams  ex  v. 
Hübschm.  1953  (CD-ROM:  Tab.  1,  Abb.  33  und  195) 

Kennart:  Rhynch ostegium  riparioides 

Konstante  Begleiten  Dichodontium  pellucidum ,  Cratoneuron  fili- 
cinnm 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Ordnung:  Hygroamblyste¬ 
gium  tenax 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Varianten): 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  1 ,  Nr.  1-1 5) 

•  Cinclidotus  aquaticus-V ariante  (CD-Tab.  1 ,  Nr.  16-1 8) 


Häufigste  aquatische  Moosgesellschaft  schnell  fließender 
Gewässer  ist  im  Untersuchungsgebiet  das  Oxyrrhynchie¬ 
tum  rusciformis.  Seine  Kennart,  das  derbe  Wassermoos 
Rhynchostegium  riparioides  verhält  sich  hinsichtlich  des 
pH-Werts  von  Wasser  und  Substratunterlage  indifferent. 
Man  findet  es  in  Silikatgebieten  ebenso  wie  im  Kalkgebir¬ 
ge.  Obwohl  das  Moos  sehr  oft  einartige  Bestände  an  stark 
durchströmten  Stellen  bildet,  finden  sich  doch  in  etwas  hö¬ 
her  gelegenen  Uferbereichen  auch  Begleitmoose  ein,  die 
bereits  zum  Brachythecio  rivularis-Hygrohypnetum  luridi 
überleiten,  wobei  sich  die  Abgrenzung  der  Aufnahmeflä¬ 
chen  manchmal  als  schwierig  erweist.  Häufig  erscheinen 
im  Grenzbereich  der  Gesellschaft  an  zeitweilig  trocken  fal¬ 
lenden  Stellen  Dichodontium  pellucidum  und  Cratoneuron 
filicinum ,  etwas  seltener  Fissidens  rufulus  und  andere  Hy¬ 
grophyten.  Die  stets  von  Rhynchostegium  riparioides  do¬ 
minierten  Bestände  nehmen  nicht  selten  mehrere  Quadrat¬ 
meter  ein.  Als  Substrat  dient  kompaktes  Gestein,  selten 
Beton  und  Holz.  Die  durch  die  Strömung  mechanisch  stark 
beanspruchten,  oft  im  Wasser  flutenden  Sprosse  von  Rhyn¬ 
chostegium  riparioides  sind  häufig  geschädigt  und  teilwei¬ 
se  auf  Stämmchen  und  Astrippen  reduziert  (Hertel  1974). 
Besiedelt  werden  vorwiegend  Blöcke  und  Felsplatten  im 
Bereich  der  Mittelwasserlinie  bzw.  in  der  Spritzwasserzo¬ 
ne.  Manchmal  lebt  die  Gesellschaft  aber  auch  völlig  unter¬ 
getaucht  an  stark  durchströmten  Passagen  und  an  ganz 
ähnlichen  Standorten  wie  Cinclidotus  aquaticus ,  manch¬ 
mal  auch  mit  dieser  seltenen  Art  zusammen.  So  konnte  in 
der  Haselschlucht  und  der  Großen  Schlucht  im  Reichra- 
minger  Hintergebirge  eine  Variante  mit  Cinclidotus  aqua¬ 
ticus  ausgeschieden  werden.  Dolomitgestein  scheint  das 
Cinclidotetum  aquatici  jedoch  weitgehend  zu  meiden  und 
wird  in  Dolomitgebieten  in  der  Regel  vom  Oxyrrhynchie¬ 
tum  rusciformis  vertreten.  Außer  in  schnellfließenden  Bä¬ 
chen  findet  man  diese  Gesellschaft  auch  im  Rand-  bzw. 
Spritzzonenbereich  von  Wasserfällen.  Fruchtend  trifft  man 
Rhynchostegium  riparioides  an  nicht  überfluteten  Standor¬ 
ten  bzw.  in  Trockenperioden  an,  die  das  Moos  leicht  zu 
überdauern  vermag.  Es  benötigt  zwar  sauerstoffreiches 
Wasser,  ist  aber  kaum  empfindlich  gegenüber  Wasserver¬ 
unreinigungen  und  Eutrophierung  und  wird  nach  Dreh¬ 
wald  &  Preising  (1991)  durch  mäßige  Wasserverschmut¬ 
zung  sogar  gefördert. 

Das  Oxyrrhynchietum  rusciformis  ist  weit  verbreitet 
und  häufig  sowohl  in  den  Bachtälem  der  Flyschzone  auf 
Sandstein  und  Mergel  (hier  häufig  mit  Dichodontium  pel¬ 
lucidum  und  Hygroamblystegium  tenax)  als  auch  im  ge¬ 
samten  Gebiet  der  Kalkalpen  auf  Kalk  und  Dolomit,  syn- 
anthrop  auch  auf  Beton  und  Holz  an  Wehren,  Uferbauten 
und  dgl.  Auf  rasch  fließende  Bäche  und  Flüsse  beschränkt, 
steigt  die  Gesellschaft  allerdings  in  der  montanen  Stufe 
kaum  höher  als  bis  900  m. 

Die  häufige  Gesellschaft  wurde  von  zahlreichen  Auto¬ 
ren  beschrieben,  so  von  Poelt  (1954),  Hagel  (1966),  Neu¬ 
mayr  (1971),  Hertel  (1974),  Hübschmann  (1986),  Mar¬ 
staller  (1987b),  Drehwald  &  Preising  (1991),  Ahrens 
(1992)  und  Schlüsslmayr  (1999a).  Grims  (2004)  erwähnt 
sie  aus  dem  Rannatal  (Mühlviertel). 
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Ass.  2.  Rhynchostegielletum  jacquinii  Büros  ex 
v.d.  Dunk  1972  (CD-ROM:  Tab.  2t  Abb.  155) 

Kennart:  Rhynchostegiella jacquinii.  R.  teesdalei 
Trennart:  Fissidens  pusillus 

Konstante  Begleiter:  Fissidens  rufulus,  Rhynchostegium  riparioi- 
des.  Cratoneuron  filicinum 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Varianten): 

•  typische  Variante  ((  D-Tab  2»  Ne  1-15) 

•  Rhynchostegiella  teesdalei- Variante  (CD-Tab.  2,  Nr  16-17) 

Rhynchostegiella  jacquinii  ist  kennzeichnende  Art  einer  ei¬ 
genen  Moosgesellschaft,  die  in  der  Flyschzone  zerstreut  auf 
meist  kalkfreiem,  aber  basenreichem  Flyschsandstein,  selten 
in  Form  der  Rhynchostegiella  teesdalei- Variante  in  den 
Kaikvoralpen  auf  Kalk  und  Dolomit  entlang  von  Waldbä¬ 
chen  auftritt.  Hier  bilden  die  oft  fruchtenden  Kennarten  auf 
feuchten,  besprühten  Uferblöcken  dichte  Filze.  Da  die  Bä¬ 
che  der  Flyschzone  aber  so  gut  wie  nie  kalkfreies  Wasser 
fuhren,  ist  auch  regelmäßig  überflutetes  Silikatgestein  dort 
stets  kalkbeeinflußt.  Die  Deckung  der  Moosarten  ist  außer¬ 
ordentlich  hoch,  durchschnittliche  Artenzahl  ist  4,6.  Enge 
Kontakte  bestehen  zum  Brachythecio-Hvgrohypnetum  luri- 
di  und  besonders  zum  Oxyrrhynchietum  rusciformis,  die  als 
konkurrenzstarke  Gesellschaften  bei  Auflichtung  und  zu¬ 
nehmender  Feuchte  des  Standortes  das  Rhynchostegielletum 
jacquinii  zu  verdrängen  vermögen.  Die  bislang  im  Verband 
Fissidention  pusilli  untergebrachte  Assoziation  ist  m.E.  bes¬ 
ser  zu  den  Wassermoosgesellschaften  zu  stellen  und  wird 
hier  provisorisch  dem  Verband  Platyhypnidion  rusciformis 
zugeordnet.  Begründet  erscheint  dieser  Schritt  auch  durch 
das  stete  Auftreten  der  Moose  Rhynchostegium  riparioides. 
Fissidens  rufulus  und  Cratoneuron filicinum.  Sie  lassen  eine 
Eingliederung  der  Assoziation  in  die  Ordnung  der  Wasser¬ 
moosgesellschaften  Leptodictyetalia  riparii  sinnvoll  erschei¬ 
nen,  findet  sich  doch  auch  das  Rhynchostegielletum  jacqui¬ 
nii  knapp  oberhalb  der  Mittelwasserlinie  an  periodisch  über¬ 
fluteten  und  besprühten  Bachblöcken.  Die  Standorte  der  ty¬ 
pischen  Variante  mit  Rhynchostegiella  jacquinii  liegen  fast 
immer  innerhalb  schattiger  Wälder  in  den  schluchtartigen 
Bachtälchen  der  Flyschzone.  stets  an  beschatteten,  meist 
stärker  geneigten  bis  vertikalen  Felsflächen.  Die  Assoziation 
kann  geradezu  als  Charaktergesellschaft  der  Bachufer  be¬ 
schatteter  Flyschtäler  angesehen  werden. 


In  den  Kaikvoralpen  lebt  mit  der  Rhynchostegiella  teesda- 
/^i- Variante  ein  bislang  unbeachtet  gebliebener  Moosverein 
(SchlOsslmayr  1999a).  Er  wurde  bisher  beobachtet  auf 
Bachblöcken  aus  Hauptdolomit  im  Hinteren  Rettenbach  bei 
Windischgarsten.  auf  Wettersteinkalk  in  der  Teufelskirche  im 
Scngscngebirge  und  auf  Hauptdolomit  in  der  Großen 
Schlucht  (Reichraminger  Hintergebirge).  Am  prächtigsten 
entw  ickelt  ist  diese  calciphile  Variante  im  so  gut  w  ie  unpas¬ 
sierbaren  Teil  der  Haselschlucht  im  Reichraminger  Hinterge¬ 
birge.  Vom  reißenden  Bergbach  wannenförmig  ausgewa¬ 
schene  Kalkfelswände  sind  die  gleichermaßen  extrem  licht¬ 
armen  wie  luftfeuchten  Standorte,  die  oftmals  (nach  längeren 
Regenperioden  bzw.  Unwettern)  durch  stark  strömendes, 
kalkreiches  Wasser  überflutet  werden.  Im  Bereich  des  Nor¬ 
malwasserspiegels  bis  knapp  darüber  dominiert  noch  das  Ox- 
yrrhynchietum  rusciformis  mit  der  dominanten  Art  Rhyn¬ 
chostegium  riparioides.  20-50  cm  oberhalb  der  Wasserlinie 
wird  dann  relativ  abrupt  diese  Wassermoosgesellschaft  durch 
die  Rhynchostegiella  teesdalei-\ ariante  des  Rhynchostegiel¬ 
letum  jacquinii  abgelöst.  In  einer  weiteren  Aufnahme  der  Ge¬ 
sellschaft,  die  an  einer  anderen  Stelle  und  höher  am  Fels, 
nämlich  50-100  cm  über  Normal wasscr  gemacht  wurde,  tre¬ 
ten  zu  diesen  beiden  Arten  schon  mehrere  Felsmoose  w  ie 
Plagiobryum  zierii,  Gymnostomum  aeruginosum  und  die 
subaquatischen  Arten  Cratoneuron  filicinum  (dominant),  Fis¬ 
sidens  rufulus  und  Palustriella  commutata  hinzu. 

Nach  Nebel,  Schauer  &  Schoepe  (in  Nebel  &  Philipp! 
2001 )  handelt  es  sich  bei  Rhynchostegiella  teesdalei  und  R 
jacquinii  um  zwei  nahe  verwandte,  schwer  unterscheidbare 
Taxa,  die  von  Dirkse  &  Bouman  ( 1995)  zusammen  mit  einer 
makaronesischen  Sippe  sogar  zu  einem  einzigen  Taxon. 
Rhynchostegiella  teneriffae  zusammengefaßt  wurden.  Ob  der 
Artrang  der  beiden  Taxa  aufrecht  erhalten  werden  kann,  wer¬ 
den  weitere  Untersuchungen  zeigen  müssen.  Im  Gebiet  er¬ 
scheint  Rhynchostegiella  jacquinii  häufig  auf  kalkärmerem 
Flyschsandstein  (nur  sehr  selten  dagegen  auf  Kalkkonglome¬ 
rat),  Rhynchostegiella  teesdalei  jedoch  stets  auf  stark  kalk- 
hältigem  Gestein.  Hagel  (1966)  beschreibt  das  bislang  nur 
dürftig  belegte  Rhynchostegielletum  jacquinii  aus  dem 
westlichen  Wienerwald,  SchlOsslmayr  (2001b)  erwähnt 
die  Gesellschaft  aus  dem  Leithagebirge  im  Burgenland. 
Aus  Deutschland  liegen  wenige  Aufnahmen  von  Marstal¬ 
ler  (1988)  und  Ahrens  (1992)  vor. 
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2.1.2  VERBAND  Brachythecion  rivularis  Hertel  1974 

Der  Verband  enthält  nach  Hertel  (1974)  amphibische  Moos¬ 
gesellschaften  submontaner  und  montaner  Lagen.  Nach  Mar¬ 
staller  (1987b)  handelt  es  sich  um  basiphytische,  amphibi¬ 
sche  Gesellschaften  an  kleinen  Fließgewässem  von  der  plana¬ 
ren  bis  alpinen  Stufe.  Das  Brachythecion  rivularis  enthält 
nach  Marstaller  (1993)  nur  eine  einzige  Assoziation,  das 
Brachythecio  rivularis-Hygrohypnetum  luridi  Phtl.  1965. 

Ass.  3.  Brachythecio  rivularis-Hygrohypnetum  luri¬ 
di  Phil.  1965  (CD-ROM:  Tab.  3,  Abb.  33  und  196) 

Kennarten:  Brachythecium  riviilare,  Didymodon  spadiceits 
Trennarten:  Plagiomnium  rostratum,  Plagiochila  porelloides,  Pel- 
lia  endiviifolia  und  mehrere  Felsmoose  mit  geringer  Stetigkeit 
Konstante  Begleiter:  Dichodontium  pellucidum,  Cratoneiiron  fili- 
cinum,  Hygrohypnum  luridum 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Ordnung:  Bryiim  pseudo- 
triquetrum ,  Marchantia  polymorpha  subsp.  polymorpha,  Di¬ 
dymodon  fallax,  Mnium  thomsonii 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  3,  Nr.  1-1 8) 

•  hygrohypnetosum  luridi  Phil.  1965  (CD-Tab.  3,  Nr.  19-33) 

•  cirriphylletosum  crassinervii  (Walther  1969)  Marst.  1987 
(CD-Tab.  3,  Nr.  34) 

Das  Brachythecio  rivularis-Hygrohypnetum  luridi  ist  im 
Gebiet  die  dominierende  Ufergesellschaft  kleinerer  Fließ¬ 
gewässer  in  der  submontanen  und  montanen  Stufe.  Blöcke 
im  Bachbett  und  im  Uferbereich  werden  oberhalb  der  Mit¬ 
telwasserlinie  von  der  pleurokarpen  Kennart  Brachytheci¬ 
um  rivulare  beherrscht.  Eine  große  Zahl  amphibischer  bzw. 
hygrophiler  Moosarten  gesellen  sich  hinzu.  Sie  besiedeln 
vor  allem  Lücken  und  Randbereiche  der  recht  einheitlich 
wirkenden  Brachythecium-Bestände,  nur  selten  stellen  sie 
gleichwertige  Bausteine  eines  Mosaiks  dar.  Unter  ihnen  er¬ 
langen  Dichodontium  pellucidum ,  Cratoneuron  filicinum 
und  Hygrohypnum  luridum  sowohl  hohe  Stetigkeit  als  auch 
hohe  Deckungswerte,  während  die  zweite  Kennart  der  Ge¬ 
sellschaft,  das  akrokarpe  Moos  Didymodon  spadiceus  zwar 
recht  stet,  aber  kaum  in  größeren  Mengen  auftritt.  Ais  wei¬ 
tere  wichtige  Arten  sind  Jungermannia  atrovirens ,  Eurhyn- 
chium  hians,  Bryum  pseudotriquetrum  und  Plagiomnium 
rostratum  zu  nennen.  Bis  zu  18  Moosarten,  darunter  natür¬ 
lich  nicht  nur  Wassermoose,  sondern  auch  feuchtigkeitslie¬ 
bende  Felsmoose  beteiligen  sich  etwa  in  der  Haselschlucht 
im  Reichraminger  Hintergebirge  am  Aufbau  der  Gesell¬ 
schaft,  die  mit  durchschnittlich  7,1  Arten  die  artenreichste 
Wassermoosgesellschaft  des  Gebietes  darstellt. 

Das  basiphile  Brachythecio  rivularis-Hygrohypnetum  lu¬ 
ridi  besiedelt  neben  verschiedenem  kalkreichen  Gestein 
(Kalk,  Dolomit,  Kalkkonglomerat,  Mergel)  in  der  Flyschzo- 
ne  auch  Sandstein,  allerdings  führen  die  Bäche  dort  so  gut 
wie  immer  kalkhaltiges  Wasser.  Schwächer  geneigte  Fels¬ 
uferwände,  flache  Felsplauen,  Blöcke  und  Steine  im  und  am 
Bachbett  sind  mit  abgelagerten  Sedimenten  bedeckt.  Die 
Moosrasen  werden  bei  Hochwasser  überflutet  und  sind 
ebenfalls  von  Sand  und  Schlamm  durchsetzt.  Die  Unterlage 
weist  oftmals  nur  geringe  Neigung  auf,  selten  werden  senk¬ 


rechte  Felsflächen  bewachsen.  Hin  und  wieder  werden  auch 
Erdböschungen  an  Bachufem  und  in  feuchten  Gräben  besie¬ 
delt.  An  Fließgewässem  erstreckt  sich  die  Wuchszone  der 
Gesellschaft  von  der  Mittelwasserlinie  bis  weit  höher  als  1 
m,  besonders  an  sehr  feuchten  Standorten,  an  stärker  be¬ 
sprühten  oder  engen,  schluchtartigen  Bachpartien.  Optimal 
ist  die  Gesellschaft  in  luftfeuchten  Waldschluchten  der  sub¬ 
montanen  und  montanen  Stufe  entwickelt.  Sie  säumt  dort  in 
meist  ausgedehnten  Beständen  die  Ufer  der  Bäche  und  Ge- 
birgsflüsse  (Abb.  196).  An  Stellen  mit  stärkerer  Wasserströ¬ 
mung  erscheint  das  Oxyrrhynchietum  rusciformis  häufig  als 
Kontaktgesellschaft  in  der  Zone  unterhalb  des  Brachythecio 
rivularis-Hygrohypnetum  luridi,  fehlt  aber  an  Gewässern 
mit  geringer  Fließgeschwindigkeit  oder  dürftiger  Wasser¬ 
führung.  Die  amphibische  bzw.  subaquatische  Gesellschaft 
Brachythecio  rivularis-Hygrohypnetum  luridi  wird  zwar  pe¬ 
riodisch,  aber  immer  nur  kurzzeitig  bei  höherem  Wasser¬ 
stand  überflutet  und  ist  bei  ausreichenden  Feuchtigkeitsver¬ 
hältnissen  auch  völlig  unabhängig  von  Fließgewässem  exi¬ 
stenzfähig.  Sie  ist  gegenüber  Wasserverschmutzung  nur  mä¬ 
ßig  empfindlich.  Dementsprechend  ist  sie  im  Gebiet  weit 
verbreitet.  Häufig  tritt  sie  in  den  bewaldeten  Bachtälchen  der 
Flyschzone  und  im  gesamten  Gebiet  der  Kalkalpen  auf.  Als 
Wassermoosgesellschaft  scheint  sie  jedoch  bereits  in  mittel¬ 
montanen  Lagen  auszuklingen.  Am  Weg  zur  Rinnerhütte  im 
Toten  Gebirge  begegnet  man  der  Gesellschaft  aber  auch 
noch  bei  1115  m.  Dort  kleidet  Brachythecium  rivulare  ein 
felsiges  Bachbett  über  Dolomit  aus,  das  sich  in  regenarmen 
Perioden  völlig  ausgetrocknet  präsentiert.  In  niederschlags¬ 
reichen  Hochgebirgslagen  erscheint  das  Brachythecio  rivu¬ 
laris-Hygrohypnetum  luridi  ausnahmsweise  auch  als  Schnee¬ 
bodengesellschaft,  so  z.B.  in  den  „Teichein“  (1760  m)  ober¬ 
halb  der  Welser  Hütte  am  Großen  Priel. 

Marstaller  (1987b)  erwähnt  neben  der  typischen  Sub¬ 
assoziation  eine  Subassoziation  mit  Hygrohypnum  luridum 
an  stärker  belichteten,  durchsickerten  und  oft  übersandeten 
Standorten.  Sie  tritt  auch  im  Gebiet  sehr  häufig  auf  Kalk, 
Mergel  und  Sandstein  auf.  Selten  hingegen  bleibt  hier  die 
Subassoziation  mit  Eurhvnchium  crassinervium  (Brachy¬ 
thecio  rivularis-Hygrohypnetum  luridi  cirriphylletosum 
crassinervii),  die  im  Alpenvorland  bei  Neuzeug/Steyr  und 
in  Pießling-Ursprung  bei  Roßleithen  (ohne  Aufnahme)/ 
festgestellt  werden  konnte. 

Das  Brachythecio  rivularis-Hygrohypnetum  luridi  wird 
in  vielen  bryosoziologischen  Publikationen  erwähnt,  z.B. 
von  Herzog  &  Höfler  (1944),  Poelt  (1954),  Philippi 
(1965b),  Hagel  (1966),  Neumayr  (1971),  Hertel  (1974), 
Hübschmann  (1986),  Marstaller  (1987b),  Drehwald  & 
Preising  (1991),  Ahrens  (1992)  und  Schlüsslmayr 
(1999a). 

2.1.3  VERBAND  Cinclidotion  fontinaloidis  Phil.  1956 

Kennart:  Fissidens  crassipes 

Im  Verband  Cinclidotion  fontinaloidis  sind  Wassermoosge¬ 
sellschaften  häufig  und  länger  trocken  fallender  Standorte 
vereinigt.  Nach  Hübschmann  (1986)  findet  man  die  Ge¬ 
sellschaften  vor  allem  auf  Karbonatgestein  und  in  basen- 
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reichen  Gewässern.  Die  einzelnen  Gesellschaften  werden 
im  Gebiet  charakterisiert  durch  das  Auftreten  mehrerer 
C in  et idotus-A  rten  : 

#  Cinclidotclum  fontinaloidis  Ga  MS  ex  V  lit  IBSCHM.  1953 

*  Cinelidotetum  aquaiici  Phil.  1 956 

"  Kissidcntj-Cindidotetum  riparii  All.  ex  v,  HÜBSCHM.  1967 

Ass.  4.  Cinelidotetum  fontinaloidis  Gams  ex  v. 
Hüsschm.  1953  (CD-ROM:  Tab.  4,  Abb.  197) 

K  ennart ;  Cint  lidotus  fontinaloides 

Konstante  Begleiten  Brachythecium  rivularv,  Hygrohypnum  tu* 
ridum,  Cratoneumn  fiticimim 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Ordnung;  Hygrohypnum 
Iuridum 

Die  Bäche  und  Gebtrgsflüsse  der  Kalkalpen  sind  der  Lebens- 
raum  des  Cinelidotetum  fontinaloidis.  Die  im  Gebiet  nahezu 
ausschließlich  in  den  Kalkalpen  verbreitete  Gesellschaft  be¬ 
siedelt  hier  im  Bach-  und  Flußbett  abgelagerte,  aus  dem  Was¬ 
ser  ragende  Geste  msb  locke  aus  Karbonatgestein  (Kalk-,  Do¬ 
lomit  und  Kalkkonglomerat).  Kennart  der  Gesellschaft  ist 
Cinc lidotus  fontinaloides,  ein  nach  DüLL  &  Meinunger 
(1989)  sah  mediterran -montan  verbreitetes  Moos,  das  in  bü¬ 
schelförmigen  Polsterrasen  am  Gestein  angeheftet.  nur  bei  hö¬ 
herem  Wasserstand  überflutet  wird.  In  den  längeren  Zeitspan¬ 
nen,  in  denen  es  trocken  liegt,  bildet  das  Moos  seine  Sporogo- 
ne  aus.  Obwohl  die  Moose  der  Gesellschaft  eine  sehr  hohe 
Deckung  erreichen,  bleibt  diese  mit  durchschnittlich  3,9  Arten 
sehr  artenarm.  Hochstet  sind  Brachythecium  rivulare  und  Hy* 
grohypmm  iuridum  beigesellt,  auch  Craumeimm  ß Heinum 
und  Rhynchostegium  riparioides  finden  sich  häufig  im  Cincli- 
dotetum  fontinaloidis  und  übertreffen  manchmal  die  Kennart 
hinsichtlich  des  Bedeckungsgrades.  Im  Steyrfluß  dringt  häu¬ 
fig  der  an  recht  ähnlichen  Standorten  lebende  Cinclidotus  ri- 
parius  in  die  Gesellschaft  ein.  der  als  Flußbewohner  aber  den 
meisten  Bächen  der  Kalkalpen  fehlt,  die  von  Cinclidotus  fon- 
tmabides  bevorzugt  w  erden.  Hier  besiedelt  seine  Gesellschaft 
oberhalb  der  Mittel  Wasserlinie  liegende  Standorte,  die  zwar 
oftmals  überflutet,  dennoch  längere  Zeit  trocken  liegen  und 
im  Bachbett  meist  vollem  Sonnenlicht  ausgesetzt  sind  (Abb. 

]  97 K  Andererseits  finden  sich  z.B.  große  Bestände  der  Gesell¬ 
schaft  unterhalb  der  nur  sporadisch,  dann  aber  reichlich  Was¬ 
ser  führenden  Karstquelle  der  „Teufefsktrche"  am  Südrand 


des  Sengsengebirges,  Sie  gedeihen  dort  unter  offenbar  opti¬ 
malen  Verhältnissen  bei  keineswegs  lieht-  oder  wärmebe¬ 
günstigten  Bedingungen,  Ebenso  lassen  die  Massemurkom- 
men  von  Cinclidotus  fontinaloides  auf  Uferblöcken  der  Steyr 
im  schluchtatligen  Fngtal  nördlich  von  Hinteistoder  kaum 
eine  submediterran  verbreitete  Art  vermuten.  Außer  den  ge¬ 
nannten  Fundorten  existieren  größere  Vorkommen  der  Gesell¬ 
schaft  am  gesamten  Ober-  und  Mittellauf  der  Steyr,  im  Vorde* 
ren  und  Hinteren  Rettenbach,  in  Pießling,  Teich I.  Krummer 
Steyrling  und  im  Großen  Bach  (Reichraminger  Hintergebir¬ 
ge ).  spärlich  hingegen  im  stark  regulierten  Almfluß.  Aus¬ 
nahmsweise  besiedelt  die  Gesellschaft  auch  selten  überström¬ 
te  Wasserfallstufen,  so  etwa  jene  des  meist  unterirdisch  in  den 
Traunsee  entwässernden  La  in  au  Faches. 

Die  Mehrzahl  aller  soziologischen  Aufnahmen  stammen 
vom  Bereich  zw  ischen  Mittelwasserlinie  und  20-30  cm  darü¬ 
ber,  selten  steigt  das  Cinelidotetum  fontinaloidis  bis  80  cm 
hoch  oder  bleibt  auch  bei  Niedrigwasscr  untergctauchl.  Mit 
dem  Anwachsen  der  Flüsse  und  zunehmender  Eutrophierung 
tritt  die  empfindlichere  Wassermoosgesellschaft  Cinclidote- 
tum  fontinaloidis  zugunsten  des  Fissidcnti-Cinclidotcturn  ri- 
parii  deutlich  zurück  und  weicht  an  der  Enns  im  Steyrer  Raum 
schon  völlig  dieser  Gesellschaft  CimÜdotus  fontinaloides 
wächst  zwar  auch  in  verhältnismäßig  nähstoftreichcn  Fließge- 
wässem,  ist  nach  Hübschmann  (1986)  aber  durch  Gewässer¬ 
verschmutzung  stark  gefährdet.  Längere  Zeit  überflutete 
Standorte  besiedelt  die  Art  nur  in  sauberen,  relativ  nahistoffar- 
men  Alpenflüssen  (Phh ippi  in  Nebel  &  Pi  iiLirri  2000), 

Beschreibungen  der  Gesellschaft  finden  sich  in  HERZOG  &. 
Höfler  ( 1944),  Neumayr  (1971),  Hübschmann  (1986), 
Marstau.fr  ( 1987b),  Drehwald  &  Preising  ( 1991 )  und  Aji- 
rens  (1992), 

Ass,  5.  Cinelidotetum  aquafici  Phil,  1956  (CD- 
ROM:  Tab.  5,  Abb.  162,  198,  297  und  298) 

Ken  Hart:  Cinefidotus  uquaticus 

Konstanter  Begleiter:  Rhynchostegium  ripariaidvs 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Varianten): 

*  typische  Variante  (CD- Tab.  5,  Nr  1-9) 

*  Cinclidotus  foniinatoides-VariüR tc  {CD-Tab.  5,  Nr  10-1 1 ) 

-  Cinclidotus  ripatius* Variante  (CD- Ikb,  5.  Nr  12-15) 

*  Palustriella  commutata  var  Variante  (C'D-Tab,  5* 

Nr.  16) 
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Abb.  297;  Zonierung  der  Moosgesellschaften  an  Ufer- Konglomeratblöcken  in  der  Steyrschlucht,  365  m 
(rechtes  Ufer,  etwas  oberhalb  der  Mündung  der  Krummen  Steyrflog  in  die  Steyr). 

Die  bei  dem  abgebildeten  Normafwasserstand  völlig  unter  Wasser  liegenden  Teile  der  Blöcke  werden  vom  plagiotrop  wachsenden  Cindi- 
äotus  aquaticus  besiedelt  (Cinclidotetum  aquahei),  der  aber  auch  die  aus  dem  Wasser  ragenden  Blöcke  bis  in  eine  Höhe  von  etwa  20  cm 
bedeckt  Dazu  gesellt  sich  der  eher  orthotrop  wachsende  Cinclidotus  riparius  und  auf  den  höchsten,  versandeten  Kulmflächen  Bracbythe- 
aum  nvutarn  (Ftssidenti -Cinclidotetum  riparii)  In  Lücken  ist  hier  auch  Platz  für  Kleinmoose  wie  Didymodort  tophac&us,  Fissidens  rufulus , 
Dichodontium  pef lucidum  u.a.  Am  Uferblock  folgt  nach  einem  Streifen  mit  Tbamnobryum  alopecurum  ein  Brachythecio-Hygrohypnetum 
Rasengirlanden  mit  Kalk-Blaugras  ( Sesiena  albicans)  unterbrechen  dann  den  Moosbewuchs.  Jn  der  darüber«  eg  enden,  vom  Spitzenhoch¬ 
wasser  aber  noch  erreichten  Zone  fehlen  schon  subaquat  Ische  Moose.  Schtshdtum  apocarpum  s.str ,  Eurhynchium  crassmervium.  Tri - 
chostomum  brachydontium,  T.  crispulum ,  Myurefla  julacea  und  viele  andere  bilden  die  für  die  ufernahen  Nageffluhb  locke  der  Steyr- 
Schlucht  typischen  Moosgesellschaften  des  Ctenidion- Verbandes  (31  7.2002) 


Abb,  298:  CincfkJotetum  aquatici  am 
P « 8 hng Ursprung,  Cinclidotus  aquaticus 
bedeckt  hier  Flächen  von  gewaltigem 
Ausmaß  15  7  2003 
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Zu  den  auffälligsten  Moosgesei (schaffen  zählt  das  calciphi- 
le  Cinclidotetum  aquatici,  dessen  Vorkommen  sich  im  Ge¬ 
biet  auf  wenige  kalte  und  saubere  Gebirgsbäche  und  den 
Steyrfluß  konzentrieren..  Die  gegenüber  Wasserverschmut* 
zung  empfindliche  Kennan  Cinclidotus  aquaticus  benötigt 
als  sauerstofff  lebendes  Wassermoos  klare,  schnell  lließen- 
de  Gewässer,  die  durch  Uferregulierungen  und  Kraft¬ 
werksbau  bereits  selten  geworden  sind.  Das  Moos  be¬ 
wachst  Kalkgestein  (seltener  Dolomit  und  Gesteine  der 
Werfener  Schichten  in  kaikführenden  Bächen).  Vom  Was¬ 
ser  ausgewaschene  und  geglättete  Felsrinnen  und  Felsplat¬ 
ten  sowie  große,  im  Bach-  bzw.  Flußbett  fest  verankerte 
Blöcke  dienen  als  Unterlage.  Außerdem  findet  man  das 
Moos  auch  auf  Betonmauem,  Wehrschrägen  aus  Holz  und 
auf  Wasserfallstufen.  Von  der  Wasserströmung  bewegte 
Steine  werden  gemieden.  Am  stabilen  Substrat  vermögen 
die  Moosrasen  jahrzehntelang  zu  überdauern  und  erreichen 
dementsprechend  gigantische  Dimensionen.  Mit  Vorliebe 
siedelt  das  Moos  an  Stellen  stärkster  Wasserströmung  und 
entwickelt  dort  submers  off  riesige  Populationen  (am  Pieß- 
lingursprung  wird  z.B.  eine  20  m:  große  Fläche  lückenlos 
von  Cinclidotus  aquaticus  bedeckt).  Die  Mehrzahl  der 
Standorte  ist  auch  bei  niedrigem  Wasserstand  überströmt, 
besonders  an  Lokalitäten  mit  Massenvorkommcn  steigt  das 
Moos  aber  auch  wett  über  den  Wasserspiegel  und  bildet 
dann  ein  Mosaik  mit  den  verwandten  Cinclidotus- Arten  C 
fontinaloides  und  C.  riparius .  Cinclidotus  aquaticus  ent¬ 
wickelt  kräftige,  zähe  und  derbe  Sprosse,  die  kaum  Kon¬ 
kurrenzarten  aufkommen  lassen*  Die  Gesellschaft  ist  dann 
großflächig  aus  einartigen  Beständen  aufgebaut*  Das  ist 
vor  allem  an  rasch  überflossenen  Prallstellen  und  an  stän¬ 
dig  untergeiauchten  W'uchsorten  der  Fall*  An  der  tinlcn- 
sch warzen  Färbung  der  in  Strömungsrichtung  flutenden 
Büschel  ist  Cinclidotus  aquaticus  schon  aus  größerer  Ent¬ 
fernung  leicht  zu  erkennen*  Als  häufigstes  Begleitmoos 
kann  an  weniger  extremen  Standorten  nur  Rhynchostegium 
riparioides  mithahen.  Zusätzliche  Arien  mit  geringer  Ste¬ 
tigkeit  und  an  selten  überspülten  Stellen  sind  neben  den  be¬ 
reits  genannten  noch  Fissidens  rufulus,  Brachythecium  ri- 
vulare*  Hygrohypnum  luridum *  Cratoneuron  filicinum  und 
Didymodon  tophaceus.  Mil  einer  mittleren  Änenzah!  von 
2,6  gehört  das  Cinclidotetum  aquatici  zu  den  artenärmsten 
Moosgesellschaften  überhaupt. 


Die  prachtvollsten  Vorkommen  der  Gesellschaft  liegen 
an  der  Nordflanke  des  Warscheneckstocks  im  Ta!  der 
Pießling,  deren  Wasser  ganzjährig  eine  Temperatur  von  4- 
8°  aufweist  und  deren  Wasserreichtum  schon  früh  indu¬ 
striell  genutzt  wurde  (Sensen  wrerkef  Von  der  bekannten 
Karstquelle  des  Picßlingursprung  weg  ist  Cinclidotus 
aquaticus  dominantes  Wassermoos  in  diesem  ganzjährig 
kühlen  Gebirgstal,  dessen  Mikroklima  nicht  so  recht  zur 
submediterranen  Verbreitung  (Düll  &  Meinönger  1989) 
der  auch  nach  Hübsch  mann  (1986)  wärmeliebenden  Ge¬ 
sellschaft  zu  passen  scheint.  Sehr  häufig  ist  die  Gesell¬ 
schaft  auch  im  Klammbach  bei  Spital/Pyhm,  in  der  Teichl 
und  besonders  am  gesamten  Ober-  und  Mittellauf  der 
Steyr  bis  Steinbach  (z,B>  in  der  Steyrschlucht  bei  Mölln), 
In  der  Haselschlucht  im  zentralen  Rcichraminger  Hinter¬ 
gebirge  existieren  auf  Kalkfels  große  Bestände  der  Ge¬ 
sellschaft.  Dagegen  scheint  diese  Dolomit  zu  meiden  und 
ist  in  der  Großen  Schlucht,  die  nach  wenigen  Kilometern 
vom  gleichen  Bach  durchflossen  wird,  nur  in  kümmerli¬ 
chen  Beständen  zu  beobachten.  In  größeren  Populatio¬ 
nen,  aber  sehr  lokal  ist  die  Gesellschaft  noch  im  Ort 
Schamsrein  und  in  der  Stadt  Steyr  (hier  in  den  Flüssen 
Steyr  und  Enns)  festzustellen,  wo  sie  Beton  wfände  von 
Wasserkanälen  und  Wasserdurchläufen  bedeckt  und  an 
lange  trocken  liegenden  Standorten  auch  Sporogone  aus¬ 
bildet* 

Ankens  (1992)  erwähnt  eine  Ausbildungsform  des 
Cinclidotetum  aquatici  mit  Cinclidotus  fontinaloides  an 
hochgelegenen,  oft  trockenfallenden  Standorten*  Diese 
auch  an  der  Pießling  festgestellte  Cinclidotus  fontinaloi¬ 
des- Variante  scheint  etwas  seltener  zu  sein  als  die  in  der 
Stcyrschlucht  verbreitete  Cinclidotus  ripq rius- Variante , 
Beide  im  Vergleich  zur  typischen  Variante  relativ  arten¬ 
reicheren  Varianten  finden  sich  auf  Blöcken  knapp  ober¬ 
halb  der  Mittelwasserlinie.  Bemerkenswert  ist  noch  eine 
weitere  Palustrielta  fhwtuans- Variante  mit  dem  Wasser- 
fa Ilmoos  Palmtriella  commutata  var.fluanans  und  Rhyn¬ 
chostegium  riparioides  auf  einer  steilen  Wasserfallstufc 
knapp  unterhalb  Picßlingursprung  (Abb,  198). 

Das  Cinclidotetum  aquatici  wurde  von  Herzog  Sc 
Höfler  (1944),  Philippi  (1956),  Hübschmann  (1986), 
Ahrens  (1992)  und  SC’hlÜSSLMayr  1 1999a)  beschrie¬ 
ben. 
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Ass.  6.  Fissidenti-Cinclidotetum  riparii  All.  ex  v, 
HüesCHM,  1967  (CD-ROM:  Tab.  6,  Abb,  199,  299 
und  300) 

Kennart:  Cititiidotus  riparius 

Konstanter  Begleiter:  Rhvnchostegium  npanoklcs 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Varianten): 

*  typ  i  sehe  Vari  an te  ( C  P~T ah .  6,  N r  1-16) 

*  Cinclidotus  aquaticus~V&nzs\\t  (CD-Tab.  6,  Nr.  1 7-20) 

In  der  nährstoffreichen  und  relativ  verschmutzten  Enns  ist 
das  gegenüber  Eutrophierung  wenig  empfindliche  Fissi- 
denti-Cinclidotetum  riparii  dominierende  Wassennoosge- 
sellschaft  an  rasch  durchströmten  Flußabschnitien  und 
Kraftwerksausflüssen.  Die  Kennart  Cinclidotus  riparius 
bildet  hier  auf  Utcrblöcken  und  Betomnauem  grobe  Be¬ 
stände  an  und  oberhalb  der  Mittel  Wasserlinie,  die  häufig 
vom  Wasser  überspült  werden.  Für  längere  Perioden  ver¬ 
schwinden  sic  oft  völlig  unter  der  Wasseroberfläche*  was 
auch  durch  die  von  Kraftwerken  regulierte,  stark  schwan¬ 
kende  Wasserführung  der  Enns  verursacht  wird.  Bei  Nied¬ 
rigwasser  liegen  die  vom  Fissidenti-Ctticltdoterum  riparii 


bewachsenen  Uferblöcke  dagegen  oft  meterweit  über  dem 
Wasserspiegel,  so  etwa  auf  Blockschüttungen  aus  Kalk- 
und  Granitblöcken  beim  Wasserausfluß  des  Kraftwerks 
Garsten,  wo  Cinclidotus  riparius  dann  auch  massenhaft 
Sporogone  entwickelt  (Abb,  299  und  300).  Ausgedehnte 
submerse  Einart bestände  dieser  Art  konnten  am  Ufer  der 
Rederinsel  in  Stevr  beobachtet  werden.  Die  mit  einer  mitt¬ 
leren  Artenzahl  von  3,1  sehr  arienanne  Gesellschaft  (oft 
enthalten  die  Bestände  nur  1-2  Arten)  bevorzugt  wie  alle 
Wassermoosgesellschaften  keine  bestimmte  Exposition 
und  auch  die  Neigung  der  Unterlage  scheint  unwesentlich. 
Die  Moosdeckung  bleibt  an  den  als  Aufnahme  fläche  ge¬ 
wählten,  meist  optimal  bewachsenen  Stellen  mit  100  %  oft 
vollständig,  die  Flächen  erlangen  nicht  selten  große  Di¬ 
mensionen,  Zusammen  mit  Cinclidotus  riparius  findet  sich 
am  häufigsten  Rhvnchostegium  riparioides  in  der  Gesell¬ 
schaft,  etwas  seltener  Brachythecium  rivulare  und  Hygro- 
hypnum  luridum. 

Obwohl  Cinclidotus  riparius  als  s u  bmedt terran-montan 
verbreitetes,  wärmeliebendes  Moos  seinen  Fläufigkeits- 
Schwerpunkt  in  den  größeren  Flüssen  des  Alpenvorlands  be- 


Abb,  299  und  300:  Massenöestand  von  Cfndtdotus  npanus  und  fruchtende  Pflanzen  am  Kraftwerksauslauf  in  Garsten  Weitere  Arten  in 
Abb  299:  Cinclidotus  aquatocus,  Fonttnalis  antipyrettca.  Cratoneuron  ftlicinum.  RhyncftöSiegium  riparioides,  Brachythecium  nvuiare  Mar - 
chantta  potymorpha  subsp  potyworpha  u.a.  26  12  2003 
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sitzt,  dringt  das  Fissidenti-Cinclidotetum  riparii  auch  weit 
ins  Innere  der  Alpentäler  vor,  wo  sich  die  Gesellschaft  dann 
oft  mit  dem  Cinclidotetum  aquatici  oder  dem  Cinclidotetum 
fontinaloidis  verzahnt.  So  läßt  sich  die  Gesellschaft  in  der 
Steyr  bis  Hintertambergau  N  von  Hinterstoder  feststellen, 
außerdem  sehr  häufig  in  der  Steyrschlucht  bei  Molln.  Selten 
findet  man  sie  dagegen  in  den  zahlreichen  kleineren  Ge¬ 
birgsbächen  des  Gebietes,  häufiger  etwa  in  der  Laussabach- 
schlucht  an  der  steirischen  Grenze,  wo  sie  an  Uferfelsen  aus 
Dolomit  an  besonders  reißenden  Stellen  den  dort  fehlenden 
Cinclidotus  aquaticus  vertritt  (Abb.  33).  Mit  noch  viel  rei¬ 
cheren  Beständen  präsentiert  sich  das  Fissidenti-Cinclidote¬ 
tum  riparii  allerdings  an  Sekundärstandorten  wie  Betonmau- 
em  und  Uferbestigungsblöcken  aus  Kalk  und  Granit  an  den 
Ausflüssen  beinahe  aller  Ennskraftwerke.  Zwischen  den  ein¬ 
zelnen  Staustufen  bietet  die  nunmehr  äußerst  träge  dahinflie¬ 
ßende  Enns  heute  nur  noch  wenige  Möglichkeiten  für  strö¬ 
mungsliebende  Wassermoosgesellschaften  (z.B.  unter  der 
Schönauer  Brücke  in  Steyr,  Abb.  199).  Unterhalb  von  Kraft¬ 
werken  trifft  man  häufig  auf  die  Variante  mit  Cinclidotus 
aquaticus.  der  sich  hier  schon  außerhalb  seines  optimalen 
Verbreitungsgebietes  befindet. 

Das  Fissidenti-Cinclidotetum  riparii  wurde  bisher  wenig 
belegt,  so  von  Hübschmann  (1986)  und  Ahrens  (1992). 


3  AZIDOPHILE  MINERALBODENGESELL¬ 
SCHAFTEN  LICHTREICHER  STANDORTE 

3.1  ORDNUNG  Polvtrichetalia  piliferi  v.  Hübschm.  1975 

Die  Ordnung  Polytrichetalia  piliferi  untergliedert  sich  nach 
Marstaller  (2002a)  in  die  beiden  Verbände  Ceratodonto- 
Polytrichion  piliferi  (Waldh.  1947)  v.  Hübschm.  1967  und 
Racomitrion  lanuginosi  V.  Krus.  1945. 

3.1.1  VERBAND  Ceratodonto-Polytrichion  piliferi  (Waldh. 
1947)  v.  Hübschm.  1967 

Kennarten:  Ceratodon purpureus,  Cephaloziella  divaricata,  Cam- 
pylopus  fragilis 

Die  optimal  auf  sauren  Verwitterungsböden  über  Silikatge¬ 
stein  entwickelten  Gesellschaften  des  Verbandes  beschrän¬ 
ken  sich  im  Gebiet  fast  ausnahmslos  auf  die  subalpine  und 
alpine  Höhenstufe  der  Kalkalpen.  Hier  bieten  vor  allem 
entkalkte,  trockene  Mineralböden  lichtreicher  Plateaulagen 
günstige  Bedingungen  für  diese  azidophilen  Erdmoosge¬ 
sellschaften.  Auf  den  wasserdurchlässigen,  oftmals  sandi¬ 
gen  Böden  unbeschatteter  Standorte  sind  die  photophilen 
Gesellschaften  zwar  meist  nur  sehr  lokal  ausgebildet,  dabei 
aber  oft  in  großen,  überaus  uniform  wirkenden  Beständen 
entwickelt.  Der  Verband  Ceratodonto-Polytrichion  piliferi 
umfaßt  im  Gebiet  folgende  Gesellschaften: 

•  Racomitrio-Polytrichetum  piliferi  v.  Hübschm.  1967 

•  Racomitrietum  elongati  Marst.  2002 

•  Cladonio  gracilis-Campylopodetum  introflexi  Marst.  2001 

•  Polytrichetum  juniperini  v.  Krus.  1945 


Ass.  7.  Racomitrio-Polytrichetum  piliferi  v.  Hüb¬ 
schm.  1967  (CD-ROM:  Tab.  7,  Nr.  1) 

Kennart:  Polytrichum  piliferum 

Die  nur  in  Silikatgebieten  häufige  Pioniergesellschaft 
wächst  im  Gebiet  der  Kalkalpen  sehr  selten  auf  ausgehager- 
ten  Plateau  flächen.  Die  Kennart  Polytrichum  piliferum 
konnte  hier  lediglich  über  Wettersteinkalk  am  Plateau  des 
Traunstein  (1550  m,  ohne  Aufnahme)  und  am  Grat  E  des 
Hohen  Nock  im  Sengsengebirge  (1900  m)  beobachtet  wer¬ 
den,  an  beiden  Fundorten  sehr  lokal,  aber  jeweils  in  quadrat¬ 
metergroßen,  dichten  Beständen.  Die  sandigen,  oberfläch¬ 
lich  entkalkten  Böden  an  den  Standorten  sind  flachgründig. 
Sie  sind  dem  vollen  Sonnenlicht  ausgesetzt  und  entspre¬ 
chend  trocken.  Nach  Marstaller  (1989a)  ist  die  sehr  arten¬ 
arme  Gesellschaft  xerophytisch  und  mäßig  thermophytisch. 
Die  bislang  einzige  Aufnahme  aus  dem  Gebiet  (Hoher 
Nock)  stammt  von  einer  ausgedehnten  Kahlfläche  in  der 
Krummholzzone  an  der  alpinen  Höhen  grenze  und  enthält 
neben  dem  vorherrschenden  Polytrichum  piliferum  nur  in 
geringen  Mengen  die  Säurezeiger  Pohlia  nutans  und  Barbi- 
lophozia  lycopodioides.  Die  Moosdeckung  ist  dennoch  fast 
vollständig  (98  %),  der  Untergrund  ist  kaum  geneigt. 

Das  von  Neumayr  (1971),  Hübschmann  (1986),  Mar¬ 
staller  (1989a,  2002a)  und  Drehwald  &  Preising  (1991) 
eingehend  beschriebene,  in  Mitteleuropa  weit  verbreitete 
Racomitrio-Polytrichetum  piliferi  zählt  im  südöstlichen 
OÖ  zu  den  ausgesprochen  seltenen  Erscheinungen.  Aus 
Österreich  liegen  Aufnahmen  aus  dem  Leithagebirge  (Bur¬ 
genland)  vor  (Schlüsslmayr  2001b). 

Ass.  8.  Racomitrietum  elongati  Marst.  2002  (CD- 
ROM:  Tab.  7,  Nr.  2) 

Kennart:  Racomitrium  elongatum 

Das  erst  kürzlich  von  Marstaller  (2002a)  beschriebene 
Racomitrietum  elongati  blieb  auch  vom  Verfasser  bislang 
wenig  beachtet  und  wurde  im  Gebiet  lediglich  durch  eine 
einzige  Aufnahme  belegt.  Am  Aufstieg  zur  Klinserscharte 
zwischen  Großem  Priel  und  Spitzmauer  bildet  die  Kennart 
Racomitrium  elongatum  auf  einer  horizontalen  Fläche  zwi¬ 
schen  Latschen  ausgedehnte  Bestände.  Neben  dieser  domi¬ 
nant  auftretenden  Art  erreicht  Polytrichum  juniperinum  ei¬ 
nen  hohen  Deckungswert.  Sanionia  uncinata  und  in  geringer 
Menge  Barbilophozia  lycopodioides  und  Dicranum  scopari- 
um  ergänzen  das  Gesamtbild  der  Gesellschaft.  Als  auffällige 
Gefäßpflanze  am  Fundort  wurde  die  kalkmeidende  Ähren- 
Hainsimse  (Luzula  spicata)  notiert. 

Marstaller  (2002a)  schildert  die  lichtliebende  Gesell¬ 
schaft  aus  Mitteldeutschland  von  Wegrändern,  Steinbrü¬ 
chen  und  den  Plateauflächen  von  Schieferhalden,  wo  sie 
skelettreiche,  saure  Humusböden  besiedelt.  Vergleichbare 
Bodeneigenschaften  dürften  die  fast  ausnahmslos  subalpi¬ 
nen  Standorte  von  Racomitrium  elongatum  in  den  Kalkal¬ 
pen  aufweisen.  Hier  findet  sich  die  azidophile  Art  zerstreut 
über  Dachsteinkalk,  Wettersteinkalk,  Dolomit  und  Werfe- 
ner  Schiefer  auf  zumindest  oberflächlich  entkalkten,  hu- 
mosen  Böden,  die  kaum  eine  Beschattung  erfahren. 
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Ass.  9,  Cfadonio  gracilis-Campylopodetum  introflexi 
Marst.  2001  (CD-ROM:  Tab.  7,  Nr.  3^4,  Abb,  200) 

Kennart:  Campyhpus  introßexus 

Ais  neophytischc  Gesellschaft  wurde  das  Cladonio-CaiTi- 
pylopodetum  introflexi  in  Mitteleuropa  bisher  erst  wenig 
belegt.  Die  azidophile  Kennart  Campyhpus  introßexus^  die 
1985  erstmals  in  Österreich  nachgewiesen  wurde,  scheint 
sich  vor  allem  auf  Torfboden  rasch  auszubreiten,  ist  aber 
im  Gebiet  erst  von  drei  Fundstellen  bekannt.  Die  beiden 
vorliegenden  Aufnahmen  der  Gesellschaft  stammen  aller¬ 
dings  von  sehr  unterschiedlichen  Standorten  und  enthalten 
außer  Campyhpus  introßexus  und  Dicranum  scoparium 
keine  gemeinsamen  Arten,  Aufnahme  Nr.  4  in  CD-Tab,  7 
stammt  von  einem  nach  Westen  geneigten  Halbtrockenra¬ 
sen  über  Dolomit  (Plan wiesen  bei  Mölln  k  dessen  Grasnar¬ 
be  durch  dieGrabtättgkeit  von  Wildtieren  stellenweise  zer¬ 
stört  wurde.  Auf  den  freiliegenden,  offensichtlich  entkaiten 
Humusschichten  tritt  Campyhpus  introßexus  in  größeren 
Beständen  gemeinsam  mit  spärlichem  Campyhpus  fragtlis 
und  der  Troekenrasenart  Emodon  concinntts  auf.  Im  Moli- 
nietum  des  Moors  der  Wolfswiese  (Steinbaeh/Zichberg, 
Aufnahme  Nr.  3  in  CD-Tab.  7)  sind  dagegen  Sphagnum  pa - 
hist  re,  Polyirichum  formosum  und  Thuiäium  tamariscinum 
die  Begleiter  der  hier  auf  Torf  lebenden  Campyhpus- hü. 
Der  in  den  Aufnahmen  von  Marstaller  (2002a)  erkenn¬ 
bare  Reichtum  an  Cladonia-F\ ec hten  findet  in  beiden  Auf¬ 
nahmen  keine  Entsprechung.  Ihre  Eingliederung  in  das 
Cladonio-Campylopodetum  introflexi  bleibt  damit  frag¬ 
lich. 

Ass.  10.  Polytrichetum  juniperini  v,  Krus.  1945 
(CD-ROM:  Tab.  7,  Nr.  5-13,  Abb.  201) 

Kennart:  Po tyrrh  hum  jun iperi hum 

Konstanter  Begleiter:  Dicranum  scoparium 

Untere inheit en  de r  Assoz iat ioh  ( Subassoz lat ion en  und  Vari a  n  t  en ) : 

*  typieum  (CD- Tab.  7,  Nr.  5-8) 

•  dicranetosum  scopant  v  Krl'S.  1945  (CD-Tab.  7,  Nr.  9-13) 

*  typische  Variante  (CD-Tab.  7,  Nr  9-11) 

*  Lopkozia  ventricosa- Variante  (CD-Tab.  7,  Nr.  12-13  ) 

In  den  höheren  Lagen  der  Kalkalpen  bildet  Pohtrichum  ju- 
niperinum  häufig  ausgedehnte  Bestände,  die  manchmal 
kaum  Begieitmoose  enthalten  (z.B.  Stumpftnauer.  Voral- 


pek  oft  aber  relativ  hohe  Ancnvielfalt  autweisen.  Vor  al¬ 
lem  werden  schwach  nach  Norden  geneigte,  aber  oft  utibe- 
schattete  Plateau  flächen  und  Hänge  besiedelt,  lückige  alpi¬ 
ne  Rasen,  Schneeböden  und  saure  Rohhumusböden  unter 
Latschen.  Die  von  der  oft  fruchtenden  Kennart  Poiytri- 
chum  juniperinum  beherrschten  Flächen  erreichen  oft  hohe 
Ausdehnung.  Die  oberflächlich  sauren  Böden  über  Dach- 
stcinkalk  und  WettersteinkalL  auf  denen  das  Polytriche¬ 
tum  juniperini  siedelt,  tragen  eine  azidophytische  Moos- 
und  Fleehtenflora,  wobei  Dicranum  scoparium  hohe  De¬ 
ckung  und  als  Begleitart  höchste  Stetigkeit  erreicht  (Abb. 
201).  Öfter  finden  sich  noch  Dicranum  ebngatum .  Anas- 
trophyllum  mimtfum  und  verschiedene  Cladonia-  Flechten 
ein.  Die  Aufnahmen  stammen  alle  aus  Höhen  zwischen 
1350  und  2160  m.  Häufig  ist  die  lichtliebende  Gesellschaft 
am  Großen  Pyhrgas,  der  Voralpe  und  besonders  am  Plateau 
des  Hohen  Nock  im  Sengsengebirge.  Dabei  dominiert  ge¬ 
genüber  der  typischen  Subassoziation  die  Subassoziation 
mit  Dicranum  scoparium.  die  nach  Marstaller  (2002) 
auf  eine  fortgeschrittene  Bodenentwicklung  und  entspre¬ 
chende  Humusanreicherung  hinweist.  Eine  lebermoosrei¬ 
che  Variante  mit  Lophozia  veturicosa  wurde  am  Plateau 
des  Hohen  Nock  festgestellt, 

3.1.2  VERBAND  Racomitrion  lanuginosi  v.  Krus*  1945 

Ass.  11.  Racomitrietum  lanuginosi  v.  Krus.  1945 
(CD-ROM:  Tab.  8,  Abb.  202) 

Kennart:  Racomitrium  lanuginosum 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziation): 

•  d  ic nmet  u  sum  sco  pari  i  M  v  r  st.  1986 

Racomitrium  lanuginosum  charakterisiert  in  den  Mittelge¬ 
birgen  eine  photophile  Moosgesellschaft  auf  trockenen, 
sonnigen  Felsbldckcn  in  Silikatblockhalden  und  -meeren 
(Herzog  1943).  Im  Gebiet  fehlen  allerdings  derartige 
Standorte.  Hier  tritt  die  Gesellschaft  über  Kalk  und  Dolo¬ 
mit  (manchmal  in  Blockhaidcn)  auf  isolierender  Humus¬ 
schichte,  in  den  höheren  Lagen  der  Kalkalpen  auch  auf 
Rohhumusböden  zwischen  Latschengebüschen,  oft  sogar 
in  Nordexposition  in  Erscheinung,  Unter  den  locker  anlie¬ 
genden  Racomitrium- Decken  sammelt  sich  zunehmend 
Humus  an.  Flechten,  Rohhumus-  und  Waldbodenmoose, 
spater  auch  azidophile  Phanerogamen  dringen  in  die  Ge- 
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Seilschaft  ein.  Die  Moosdeckung  der  Aufnahmen  bleibt 
trotz  hoher  Artenzahl  gering.  Auffallend  hoch  ist  in  den 
beiden  Aufnahmen  vom  Bosruck  (Haller  Mauern)  aus  der 
alpinen  Höhenstufe  der  Anteil  an  Lebermoosen.  Das  Raco- 
mitriemm  lanuginosi  stellt  in  den  Kulkhochalpen  einen 
wertvollen  Lebensraum  für  seltene  Azidophyten  (z.B.  Ana- 
st  rep  ta  orcadensis.  Diera  num  flexicattle)  dar.  Nachweise 
von  Racomitrium  lanuginosum  statnmen  von  Traunstein, 
von  Gipfel  lagen  am  Erlakoge!  und  WindhagkogeL  vom 
Bosruck  und  aus  dem  Toten  Gebirge  aus  Höhenlagen  zwi¬ 
schen  700  und  1900  in.  In  der  Wolfsau  (SW  Alrnsec)  am 
Nordfuß  des  Toten  Gebirges  bildet  Racomitrium  lanugino- 
sum  riesige  Bestände  auf  ruhendem  Dolomitschutt  (Abb, 
2021.  Als  Begleitarten  treten  hier  fast  durchwegs  Kalk- 
pH  anzen  auf  Im  Gebiet  liegen  nur  Aufnahmen  der  Diera- 
num  .vt-oparii/m-Subassoziation  vor. 

Beschreibungen  der  Gesellschaft  liegen  vor  von  Her¬ 
zog  (1943),  Hertel  (1974),  Marstaller  (1982,  2002a), 
Hübschmann  (1986)  und  Drehwald  &.  Preising  (1991). 
Aufnahmen  aus  Österreich  fehlten  bisher.  Grims  (1995, 
2004)  erwähnt  die  Gesellschaft  jedoch  aus  dem  Rannatal 
(Mühlviertel)  auf  Blockströmen. 


4  AZIDOPHILE  MINERALBODENGESELLSCHAF¬ 
TEN  SCHATTIGER  STANDORTE 
(Moosgesellschaften  kalkarmer,  beschatteter  Erdraine) 

4.1  ORDNUNG  Diplpphylietalia  albicantis  Phil.  1963 

Kennarten  (nach  Marstaller  1993):  Pseudotaxiphylhm  elegant, 

Pohliä  entda  {?),  Bartramia  ithyphvlia,  Scapania  Helvetica 

Die  Ordnung  enthält  einerseits  in  den  Verbänden  Diplo- 
phyllion  albicantis  und  Brachydontio  trichodis-Campylo- 
stelion  saxicolae  Moosgesellschaften  auf  feuchtschattigem 
Silikatgestein,  die  im  Gebiet  nur  selten  epigäiseh  auftreien 
(siehe  unter  Felsmoosgesellschaften).  In  den  Verbänden 
Dicranellion  heteromallae  und  Fossombronto-Pohlion  an¬ 
no  tinae  werden  dagegen  mehr  oder  weniger  azidophile, 
meist  schattenliebende  Pioniergesellschaften  kalkarmer, 
vorwiegend  lehmreicher  Böden  zusammengefaßt. 

Die  zahlreichen  Moosgesellschaften  „saurer  Erdraine“ 
der  Ordnung  Diplophyl  letal  ia  albicantis  leben  auf  offen  er¬ 
digen  Stellen  saurer  Mineratböden.  Es  sind  überwiegend 
anthropogene  Standorte  wie  lehmige  Böschungen.  Graben- 
und  Wegränder,  Fahrspuren  etc.,  die  durch  den  intensiven 
Forstwegbau  neu  geschaffen  werden  (Abb.  301-303).  An¬ 
dererseits  entstehen  nach  starken  Niederschlägen  durch  pe¬ 
riodisch  wiederkehrende  Rutschungen  des  instabilen  Sub¬ 
strats  an  steilen  Böschungen  immer  wieder  Besiedlungs¬ 
möglichkeiten  für  Pioniergesellschaften,  die  hei  geschlos¬ 
sener  Pflanzendecke  keine  Existenzmöglichkeil  vorfinden. 
Natürliche  Standorte  (z.B.  Bodcnlückcn  in  steilen  Hang- 
wäkiem  und  Bachböschungen)  spielen  dagegen  eine  unter¬ 
geordnete  Rolle.  Alle  Gesellschaften  sind  feuchtigkeitslie- 
bend,  zum  größten  Teil  auch  schattenliebend  und  deshalb 
fast  ausschließlich  in  Waldgebieten  verbreitet.  Lediglich 
Assoziationen  des  Pogonatenion  umtgeri-Unterverbandes 


Ab ö-  301 :  Artenreiche  Lehmböschung  über  Werlener  Schichten, 
u.a.  mit  Nardia  scalaris,  Scapania  curta,  Diplophyflum  obtusifofium 
und  Pogonatum  aloides  (SpitaUPyhrn,  Weg  zur  Gowilalm.  965m. 

16  8.2004). 

bevorzugen  lichtreichere,  in  Gebirgslagen  auch  völlig  un- 
beschatlete  Standorte.  Der  Verbreitungsschwerpunkt  der 
kalkmeidenden  Gesellschaften  liegt  aus  edaphischen  Grün¬ 
den  im  Flysch gebiet.  Im  Gebiet  der  Kalkalpen  w  erden  vor 
allem  Böden  über  kalkarmen  Lunzer,  Gösau-  und  Werfener 
Schichten  (z.B.  auf  den  Randbergen  des  Wmdischgarstner 
Beckens)  besiedelt,  in  subalpin  alpinen  Hoch  lagen  (vor  al¬ 
lem  in  Gipfel-  und  Plateaulagen)  auch  saure  Böden  über 
Wettersteinkalk  und  Dachsteinkalk.  Mehrere  Gesellschaf¬ 
ten  (z.B.  Diphyseietum  foliosi,  Plagiothecietum  cavifolii, 
Nardietum  scalaris,  Dicranello-Oligotrichetum  hercynici) 
sind  im  Untersuch ungsgehiet  nur  schwach  vertreten  und 
erreichen  bei  weitem  nicht  die  Häufigkeit  wie  in  kalkfreien 
Gebieten  (Mühlviertel,  Zcntralaipcn).  Umgekehrt  zählt 
etw'a  das  in  anderen  Regionen  seltene  Hookerietum  lucen- 
tis  im  Flyschgebiet  zu  den  häufigen  Erscheinungen. 

4,1.1  VERBAND  Dicranellion  heteromallae  (Phil.  1956) 
Phil.  1 963 

Kermarien:  Dicranelfa  heteromoUa,  Airkhum  undtdatum,  Dun - 
chtim  hetcmmalium,  D.  pusilium,  Jmgermannia  graciUima^ 

J  hyalma,  Scapania  curta,  Diptapkyllum  abtusifotiunu  Pohfia 
drumnumdü,  P  prottgera,  P  campiotrackela.  Peliia  neestana 

Der  Verband  Dicranellion  heteromallae  enthäli  Moosge- 
sellschaften  frischer  bis  feuchter,  kalkfreier,  aber  manch¬ 
mal  basenreicher  Mineralböden  an  schattigen  bis  lichtrei¬ 
chen  Standorten. 

Konkurrenzschwachc  Erdmoosgesellschaften  vermögen 
sich  nur  an  gestörten  Standorten  anzusiedeln,  die  noch  weit¬ 
gehend  frei  von  Gefäßpflanzen  sind.  Dabei  sind  sie  auf  die 
Hilfe  des  Menschen  angewiesen,  dem  sic  überwiegend  ihre 
Lcbensräumc  verdanken.  So  legt  der  intensive  Forstwegbau 
und  seine  Erhaltungsmaßnahmen  an  steilen  Böschungen  oft 
in  größerem  Ausmaß  Kahterdftächen  frei,  die  unter  günsti- 
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Tab.  11:  Stetigkeitstabelle  des  Verbandes  Dicranellion  heteromallae 
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I 

n 

+ 

i 

i 

n 

Pohlia  cruda 

r 

Scapania  helvetica 

n 

Pseudotaxiphyllum  elegans 

+ 

r 

Cladonio-Lepidozietea 

Cephalozia  bicuspidata 

in 

n 

IV 

1 

1 

n 

+ 

1 

IV 

m 

n 

Lepidozia  reptans 

in 

i 

n 

1 

i 

i 

i 

I 

Blepharostoma  trichophyllum 

i 

i 

i 

+ 

I 

Dicranodontium  denudatum 

r 

i 

i 

+ 

Tetraphis  pellucida 

+ 

i 

r 

Plagiothecium  laetum 

+ 

i 

1 

Lophocolea  heterophylla 

I 

i 

Lophozia  ventricosa  silvicola 

+ 

i 

Plagiothecium  nemorale 

i 

+ 

n 

Dicranum  montanum 

r 

+ 

Tritomaria  exsecta 

i 

-j- 

Herzogiella  seligen 

+ 

Riccardia  palmata 

+ 

Plagiothecium  denticulatum 

r 

+ 

Campylopus  ßexuosus 

r 

Bazzania  tricrenata 

r 

I 

Jungermannia  leiantha 

-r 

I 

Lophozia  incisa 

i 

Cephalozia  lunulijolia 

n 

i 

Plagiothecium  curvifolium 

I 

Sanionia  uncinata 

+ 

-L. 

i 

Nowellia  curvifolia 

Har  pan  di  us  sc u  Latus 

r 
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Nummer  der  Spalte 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

n 

12 

13 

14 

Wichtiee  Beeleiter 

Polytrichum  formosum 

III 

III 

m 

1 

1 

n 

m 

n 

I 

2 

n 

IV 

n 

Fissidens  taxifolius 

I 

IV 

+ 

i 

Rhytidiadelphus  squarrosus 

+ 

n 

IV 

Thuidium  tamariscinum 

II 

r 

n 

i 

1 

i 

m 

m 

Rhizomnium  punctatum 

n 

n 

i 

1 

i 

i 

i 

+ 

i 

in 

Dicranum  scoparium 

n 

i 

1 

1 

n 

+ 

n 

i 

Plagiochila  asplenioides 

+ 

m 

Ctenidium  molluscum 

i 

m 

Plagiomnium  undulatum 

m 

Plagiochila  porelloides 

+ 

n 

n 

Hylocomium  splendens 

r 

n 

i 

Pleurozium  sehr  eher  i 

+ 

i 

i 

h 

l 

u 

Pohlia  mitans 

r 

i 

1 

ii 

i 

n 

Lophocolea  bidentata 

r 

i 

1 

n 

Lophozia  obtusa 

+ 

i 

ii 

Riccardia  multifida 

i 

i 

ii 

Brachythecium  ru tabul um 

ii 

Ceratodon  purpureus 

ii 

Polytrichum  commune 

ii 

Eurhynchium  angustirete 

ii 

gen  ökologischen  Bedingungen  (Schatten  und  Bodenfeuch¬ 
te)  von  Pioniermoosgesellschaften,  später  erst  von  Phanero- 
gamengesellschaften  bewachsen  werden.  An  steilen,  labilen 
Böschungen  und  Grabenrändem  kommt  es  bei  stärkeren 
Niederschlägen  aber  immer  wieder  zu  erosionsbedingten 
Rutschungen,  die  die  vorhandene  Vegetation  vernichten 
und  Platz  für  eine  Neubesiedlung  schaffen.  Handelt  es  sich 
dabei  um  die  gleiche  Gesellschaft,  erweckt  das  dann  den 
Eindruck  von  langlebigen  Dauergesellschaften. 

Eine  hohe  Vielfalt  an  Moosgesellschaften  unter  Beteili¬ 
gung  vieler  im  Gebiet  seltener  Azidophyten  weisen  kalk¬ 
freie  Lehmböschungen  auf.  Calypogeia  fissa,  C.  azurea,  C. 
muelleriana,  C.  integristipula,  Diphyscium  foliosum,  Po - 
gonatum  aloides,  P.  urnigerum ,  Oligotrichum  hercynicum , 
Nardia  scalaris  und  Pellia  epiphylla  charakterisieren  säu¬ 
reliebende,  nach  diesen  Arten  benannte  Gesellschaften. 
Die  verschiedenen  Calypogeieten  und  das  Pellietum  epi- 
phyllae  benötigen  neben  hoher  Feuchtigkeit  auch  Schatten 
und  wagen  es  kaum,  den  schützenden  Wald  zu  verlassen. 
Das  gleiche  gilt  für  Fissidens  bryoides  und  Plagiothecium 
cavifolium,  die  als  basenliebende  Arten  zwar  kalkfreie, 
aber  basenreiche  Lehmböschungen  bevorzugen.  Die  Ge¬ 
sellschaften  des  Pogonatenion  umigeri -Unterverbandes  be¬ 
siedeln  hingegen  lichtreichere,  aber  bodenfeuchte  Bö¬ 
schungen.  Mit  Ausnahme  des  Pogonatetum  aloidis  und  des 
Pogonato  umigeri-Atrichetum  undulati  handelt  es  sich  da¬ 
bei  um  Gesellschaften,  die  im  Gebiet  auf  höhere  montane 
Lagen  der  Kalkalpen  beschränkt  bleiben.  Dort  kommen  sie 
fast  ausschließlich  auf  kalkfreien  Lehmböschungen  über 
Lunzer  Schichten  (z.B.  Kesselrand  des  Stummerreut- 
moors),  Werfener  Schichten  (Vorgelände  der  Pyhrgasgrup- 
pe  und  des  Bosruck)  und  Ablagerungen  der  Kreidezeit 
(Gosauschichten,  Roßfeldschichten  etc.)  vor.  Das  Haupt¬ 
verbreitungsgebiet  für  die  meisten  Gesellschaften  stellt  je¬ 
doch  die  Flyschzone  dar,  wo  auch  Hookeria  lucens  als 
Kennart  einer  weiteren  Gesellschaft  häufig  in  Erscheinung 
tritt.  Typische  Moosarten  dieser  kalkfreien,  oft  sandigen 


oder  leicht  humosen  Lehmböschungen  sind  außer  den  be¬ 
reits  genannten  Assoziationskennarten  noch  Dicranella  he - 
teromalla,  Ditrichum  heteromallum,  D .  pallidum,  Atrichum 
undulatum,  Jungermannia  gracillima ,  Scapania  curta,  S. 
Helvetica,  S.  nemorea,  Diplophyllum  obtusifolium,  Pseudo - 
taxiphyllum  elegans,  Cephalozia  bicuspidata,  Lepidozia 
reptans,  Polytrichum  formosum,  Pohlia  proligera  und  vie¬ 
le  weitere  säureliebende  Moose.  Die  Existenz  von  Waldbo¬ 
denmoosen  wie  Thuidium  tamariscinum,  Hylocomium 
splendens,  Plagiochila  asplenioides,  Eurhynchium  angus - 
tirete,  Hypnum  cupressiforme  etc.  deutet  auf  einen  bereits 
erhöhten  Humusgehalt  des  Bodens  hin  und  leitet  damit  oft 
schon  die  Finalphase  der  Pioniergesellschaften  ein. 

Mit  den  Vegetationsverhältnissen  auf  Lehmböschungen 
im  OÖ  Alpenvorland  befaßt  sich  eingehend  eine  Arbeit  von 
Ricek  (1970). 

4. 1.1.1  UNTERVERBAND  Calypogeienion  muelleria- 
nae  Marst.  1984 

Der  Unterverband  enthält  folgende  gegenüber  Trockenheit 
empfindlichen,  mit  Ausnahme  des  Diphyscietum  foliosi 
deutlich  skiophilen  Gesellschaften  basenarmer  Böden: 

•  Calypogeietum  fissae  Schumacher  ex  Phil.  1956 

•  Calypogeietum  trichomanis  Neum.  1971 

•  Calypogeietum  muellerianae  Phil.  1963 

•  Calypogeietum  integristipulae  Marst.  1984 

•  Diphyscietum  foliosi  Phil.  1963 

Ass.  12.  Calypogeietum  fissae  Schumacher  ex 
Phil.  1956  (CD-ROM:  Tab.  9,  Abb.  203) 

Kennart:  Calypogeia  fissa 

Konstante  Begleiter:  Atrichum  undulatum,  Pellia  epiphylla,  Sca¬ 
pania  nemorea,  Cephalozia  bicuspidata,  Dicranella  hetero- 
malla,  Lepidozia  reptans,  Polytrichum  formosum 
Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  des  Unterverbandes:  Pellia 
epiphylla,  Hookeria  lucens,  Lepidozia  reptans 
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Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationcn  und  Varianten): 

•  typicum,  Cepha/ozia  hicuspidata- Variante  (CD- Tab.  9,  Nr.  1-4) 

•  pellictosum  epiphyllae  Marst.  1984  (CD-Tab.  9.  Nr.  5-10) 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  9,  Nr.  5-6) 

•  Hookeria  lucens- Variante  (CD-Tab.  9,  Nr.  7-9) 

•  Fissidens  hrvoides-V anante  (CD-Tab.  9,  NT.  10) 

Auf  lehmigen  Erdblößen  bodensaurer  Buchenwälder  und 
Fichtenforste  in  der  Flyschzone  tritt  zerstreut  das  Calypo- 
geietum  fissae  in  Erscheinung,  sehr  selten  bleibt  es  in  den 
Kalkvoralpen.  Kennart  der  Pioniergesellschaft  ist  das 
nach  Dt  LI.  &  MEINUNGER  (1989)  subozeanisch-mediter- 
ran  verbreitete  Lebermoos  Calvpogeia  fissa,  das  nur  aus¬ 
nahmsweise  bis  in  höhere  Lagen  steigt.  Häufig  beigesellt 
sind  verbreitete  Lchmzeiger  wie  Atrichum  undulatum. 
Pellia  epiphylla.  Dicranella  heteromalla.  Scapania  ne¬ 
mo  re  a,  Polytrichum  formosum  und  Lepidozia  reptans . 
Nach  Ih  bschmaw  ( 1986)  sind  nur  3-5  Arten  am  Aulbau 
der  Gesellschaft  beteiligt.  Mit  einem  Artendurchschnitt 
von  7,7  (5-12  Arten)  erweisen  sich  die  Bestände  im  Ge¬ 
biet  dagegen  als  ungewöhnlich  artenreich.  Besiedelt  wer¬ 
den  durch  Erdrutsche  frei  gewordene  Kahlstellen  an  leh¬ 
migen  Böschungen  und  Wegrändern.  Fast  immer  liegen 
die  Standorte  innerhalb  schattiger  Wälder,  eine  erhöhte 
Luft-  und  Bodenfeuchte  scheint  zudem  Voraussetzung  zu 
sein  für  das  Gedeihen  der  schattenliebenden  und  gegen¬ 
über  Trockenheit  empfindlichen  Gesellschaft.  Das  Caly- 
pogeietum  fissae  findet  sich  hingegen  nur  selten  an  natur¬ 
nahen  Standorten  wie  steilen  Böschungen  in  Bachtälchen 
und  Kahlstellen  in  steileren  Hangwäldem.  Als  Substrat 
dient  ausschließlich  saurer  Lehmboden.  Wird  dessen  Hu¬ 
musgehalt  zu  hoch,  sind  die  Lebermoose  gegenüber  pleu- 
rokarpen  Laubmoosen  nicht  mehr  konkurrenzfähig  und 
werden  von  ihnen  überwachsen  (HÜBSCHMANN  1986). 
Die  Moosdeckung  ist  mit  75-100  %  sehr  hoch  bis  voll¬ 
ständig.  die  Unterlage  ist  meist  stark  geneigt  (60-90°)  und 
die  Gesellschaft  aus  Konkurrenzgründen  auf  flacherem 
Waldboden  nicht  entwicklungsfähig. 

Philippi  (1956)  und  Marstaller  (1984a)  unterschei¬ 
den  in  der  typischen  Subassoziation  neben  der  im  Gebiet 
fehlenden  typischen  Variante  eine  Variante  mit  Cephalo- 
zia  hicuspidata.  die  im  Gebiet  etwas  seltener  auftritt  als 
die  feuchtigkeitsliebende  Subassoziation  mit  Pellia  epi¬ 
phylla.  die  bereits  zum  Pellietum  epiphyllae  an  ganz  ähn¬ 
lichen  Standorten  überleitet.  Manche  Aufnahmen  mit 


Hookeria  lucens  enthalten  Calvpogeia  fissa  in  hohen  De¬ 
ckungswerten  und  w  urden  deshalb  nicht  ins  Flookerietum 
lucentis.  sondern  als  Hookeria- Variante  ins  Calypogeie- 
tum  fissae  pellictosum  epiphyllae  gestellt.  Als  weitere, 
seltene  Variante  ist  jene  mit  Fissidens  brvoides  zu  nen¬ 
nen.  Aufnahmen  des  Calypogeietum  fissae  liegen  bislang 
nur  aus  der  Flyschzone  zwischen  420  und  880  m  vor.  die 
Gesellschaft  tritt  aber  lokal  auch  in  den  Voralpen  auf. 
Stellenw  eise  ist  die  Gesellschaft  häufig  in  den  schattigen, 
nach  Süden  abzweigenden  Seitentälern  des  Kleinraming¬ 
tales. 

Beschrieben  wurde  die  Gesellschaft  aus  Deutschland  u.a. 
von  Philippi  (1956,  1982).  Neumayr  (1971),  Marstaller 
(1984a),  Hübschmann  (1986),  Drehwald  &  Preising 
( 1991 )  und  Ahrens  (1992),  aus  dem  Leithagebirge  (Burgen¬ 
land)  von  So I L ÜSSL MAY R  (2001b). 

Ass.  13.  Calypogeietum  trichomanis  Neum.  1971 
(CD-ROM:  Tab.  10,  Abb.  302) 

Kennart:  Calvpogeia  azurea  (  C  trichomanes) 

Trennart:  Plagioihecium  curvifolium 
Konstanter  Begleiter:  Polytrichum  formosum 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und 
Varianten): 

•  typicum  (CD-Tab.  10.  Nr.  1-19) 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  10.  Nr.  1-10) 

•  Lepidozia  reptans-V ariante  (CD-Tab.  10.  NT.  11-13) 

•  subalpine  Höhcnvanante  (CD-Tab.  10,  Nr.  14-18) 

•  Sphagnum  magellanic um- Variante  (CD-Tab.  10,  Nr.  19) 

•  pellictosum  epiphyllae  Ahrens  (1992)  nom.  inval.  (CD-Tab.  10, 
Nr.  20-23).  Neotypus:  Laudachgraben.  900m.  auf  Erdböschung 
(CD-Tab.  10.  Nr.  21 ).  N.  75°,  100V  6  dm::  Calvpogeia  azurea 
2.  Pellia  epiphylla  I .  Scapania  nemorea  3.  Riccardia  multifida 
2,  Ctenidium  mol lu.se um  2,  Atrichum  undulatum  I .  Hookeria  lu¬ 
cens  Thuidium  tamanscinum  +.  Ca/xpogeia  fissa  +. 

Calvpogeia  azurea  bildet  auf  sauren,  lehmreichen  Böden 
und  Rohhumusböden  sowie  auf  morschem  Holz  dicht 
schließende,  dunkelbläulich  glänzende  Decken.  Die  auffälli¬ 
ge  Färbung  w  ird  durch  die  blauen  Ölkörper  der  Kennart  her¬ 
vorgerufen.  Die  zahlreichen  Ausbildungsformen  der  im  Ge¬ 
biet  häufigen  Gesellschaft  auf  verschiedenstem  Substrat  und 
mit  deshalb  sehr  unterschiedlicher  Begleitartengamitur  las¬ 
sen  erst  innerhalb  der  einzelnen  Subassoziationen  und  Vari¬ 
anten  eine  höhere  Stetigkeit  verschiedener  Arten  erkennen. 
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Höhe  des  Querschnitts  ca.  70  cm 
Ost- Exposition 


Echter  Wurmfarn  ( Dryopteris  filix-mas ) 


Schwalbenwurz- Enzian  ( Gentiana  asclepiadea) 


Plagiochila  asplenioides 

Tüpfelfarn  {Polypodium  vulgare) 
Fuchs-Greiskraut  {Senecio  ovatus) 


Calypogeia  azurea  dom. 
Cephalozia  bicuspidata 
Plagiochila  asplenioides 
Polytrichum  formosum 
Barbilophozia  lycopodioides 
Scapania  nemorea 


Rundblatt-Labkraut  {Galium  rotundifolium) 


Lophozia  obtusa  dom.  Cirriphyllum  piliferum 

Lophocolea  bidentata  Plagiothecium  denticulatum 

Rhytidiadelph  us  squarrosus  Plagiochila  asplenioides 
Barbilophozia  lycopodioides 


Calypogeia  azurea  dom.  Lophozia  obtusa 
Polytrichum  formosum  Jungermannia  hyalina 
Pellia  neesiana  Lophocolea  bidentata 

Riccardia  multißda  Rhizomnium  punctatum 

Cephalozia  bicuspidata 


Wald-Sauerklee  ( Oxalis  acetosella ) 


Pellia  endiviifolia  Cratoneuron  fdicinum  Plagiomnium  affine 

Dicranella  varia  Fissidens  taxifolius  Rhynchosiegium  murale 

Rhizomnium  punctatum  Brachythecium  rutabulum  Lophocolea  bidentata 
Sanionia  uncinata  Rhytidiadelphus  squarrosus  Riccardia  multißda 

Lophozia  obtusa  Encalypta  streptocarpa 


Abb.  302:  Saure  Lehmböschung  über  Werfener  Schichten  (Haller  Mauern,  Weg  zur  Gowilalm,  1065  m). 

Die  Wegböschung  im  schattigen  Fichtenforst  wird  an  den  Steilflächen,  wo  kahler  Lehm  zutage  tritt,  von  Calypogeia  azurea  eingenommen 
(Calypogeietum  trichomanis).  Azidophile  Begleitmoose  sind  dabei  u.a.  Pellia  neesiana,  Riccardia  multifida,  Cephalozia  bicuspidata,  Lo- 
phozia  obtusa  und  Jungermannia  hyalina.  Auch  am  flachen  Waldboden  darüber  dominiert  Calypogeia  azurea.  Der  auf  der  Stirnfläche  der 
Böschung  abgelagerte,  dichte  Belag  aus  Fichtennadeln  wird  vom  seltenen  Lebermoos  Lophozia  obtusa  überzogen,  während  die  kräftige 
Plagiochila  asplenioides  mit  ihren  Sprossen  die  Fichtenstreu  weit  überragt.  Der  flache  Graben  am  Forststraßenrand  ist  zumindest  teilwei¬ 
se  kalkreich  und  trägt  ein  Dicranelletum  rubrae  mit  Dicranella  varia,  Pellia  endiviifolia  u.a.  (23.8.2002). 


Die  in  der  Flyschzone  und  den  Kalkalpen  häufige  typi¬ 
sche  Subassoziation  erscheint  in  einer  typischen  Variante 
auf  Kahlstellen  meist  lehmiger  Erdböschungen  in  schatti¬ 
gen,  bodensauren  und  fichtenreichen  Wäldern  zwischen 
800  und  1 500  m  und  ersetzt  dort  weitgehend  das  Calypo¬ 
geietum  fissae  tieferer  Lagen.  Bezeichnende  Art  dieser  fri¬ 
schen  Lehmstandorte  ist  die  hochstete  Dicranella  hetero- 
malla ,  häufig  sind  auch  die  Erdmoose  Polytrichum  formo¬ 
sum,  Cephalozia  bicuspidata  und  Atrichum  undulatum  bei¬ 
gesellt.  Seltener,  aber  nur  in  dieser  Variante  treten  die  als 
Trennarten  verwendbaren  Moose  Pogonatum  urnigerum, 
P.  aloides,  Jungermannia  gracillima,  Diplophyllum  obtusi- 
folium  und  Scapania  curta  auf.  Humusreich  hingegen  sind 
die  Standorte  der  artenreichen  Lepidozia  reptans-V ariante. 
die  außerdem  durch  das  Auftreten  von  Plagiochila  asple¬ 
nioides,  Campylopus  flexuosus  und  Jungermannia  leiantha 
gekennzeichnet  wird.  In  einer  subalpinen  Höhenvariante 
erscheint  die  Gesellschaft  zwischen  1500-1700  m  auf 
feuchtem  Rohhumus  unter  Krummholz  in  Nordlagen  und 
wird  dabei  durch  die  Lebermoose  Lophozia  elongata,  My- 


lia  taylorii,  Moerckia  blyttii,  Barbilophozia  lycopodioides, 
B.  ßoerkei  und  Bazzania  tricrenata  charakterisiert,  die  oft 
in  Gesellschaft  von  Dicranum  scoparium  und  Plagiotheci¬ 
um  curvifolium  auftreten,  während  Erdbodenmoose  des  Di- 
cranellion- Verbandes  hier  fast  völlig  fehlen. 

Der  typischen  Subassoziation  können  weitere  Subasso¬ 
ziationen  gegenübergestellt  werden,  die  sich  in  ihren  ökolo¬ 
gischen  Ansprüchen  stark  unterscheiden.  Zunächst  ist  die 
/W/za-Subassoziation  mit  den  beiden  Pellia- Arten  P.  epi- 
phylla  und  P  neesiana ,  Hookeria  lucens  und  Calypogeia  fis - 
sa  zu  nennen,  die  sowohl  in  der  Flyschzone  als  auch  -  mit 
Pellia  neesiana  -  an  der  Nordseite  der  Kalkhochalpen  fest¬ 
zustellen  war,  dauerfeuchte  Lehmböschungen  anzeigt  und 
zu  den  entsprechenden  Assoziationen  ihrer  Trennarten  (Pel- 
lietum  epiphyllae,  Hookerietum  lucentis  und  Calypogeietum 
fissae)  vermittelt.  Nardia  scalaris  und  Ditrichum  heteromal- 
lum  wurden  innerhalb  des  Calypogeietum  trichomanis  nur 
hier  vorgefunden.  Ein  weiterer  häufiger  Lebensraum  von 
Calypogeia  azurea  liegt  in  den  Hochmooren  der  Kalkalpen, 
wo  die  Art  zusammen  mit  verschiedenen  Moorarten  auf 
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Höhe  der  abgebildeten  Böschung  ca.  3,5  m 


Ost-Exposition 
Fichten  +  Ebereschen 


Heidelbeere  ( Vaccinium  myrtillus) 

SchJangen-Bärlapp  ( Lycopodium  annotinum ) 
Besenheide  ( Calluna  vulgaris) 


Plearozium  schreberi 
Polytrichum  formosum 

Calvpogeietum  muellerianae 
Calypogeia  muelleriana  4 
Pogonatum  aloides  2 
Diplophyllum  obtusifolium  2 
Dicranella  heteromalla  + 
Cephalozia  bicuspidata  + 


Pogonatetum  aloidis 
Pogonatum  aloides  3 
Diplophyllum  obtusifolium  4 
Calypogeia  muelleriana  1 
Dicranella  heteromalla  + 


Wald-Habichtskraut  {Hieracium  murorum) 


Jungermannia  gracillima  3 
Diplophyllum  obtusifolium  2 
Pellia  epiphylla  + 
Oligotrichum  hercynicum  + 


Eberesche  ( Sorbus  aucuparia)  juv. 


Fichte  {Picea  abies)  juv. 


Dicranello  heteromallae- 
Oligotrichetum  hercvnici 
Oligotrichum  hercynicum  2 
Pellia  epiphylla  2 
Jungermannia  gracillima  2 
Atrichum  undulatum  1 
Dicranella  heteromalla  1 
Pogonatum  urnigerum  + 
Hypnum  cupressiforme  + 


Weiße  Pestwurz  (Petasites  albus ) 


Forststraße 


Abb.  303:  Saure  Lehmböschung  über  Lunzer  Schichten  am  nordwestlichen  Kesselrand  des  Stummerreutmoors  (NW  Hengstpaß,  925  m). 

An  der  langgestreckten,  ostexponierten,  sandig-lehmigen,  durch  Wegbau  entstandenen  Böschung  haben  sich  gleich  mehrere  azidophile 
Erdmoosgesellschaften  angesiedelt.  Direkt  unter  der  Humuskrone  wächst  Pogonatum  aloides  (Pogonatetum  aloidis),  die  Bodenfläche 
der  darunter  entstandenen  Höhlung  wird  vom  Calypogeietum  muellerianae  eingenommen,  ausgedehnte  Bereiche  des  über  3  m  hohen, 
großflächig  noch  kahlen  Lehm  zeigenden  Hanges  werden  von  Oligotrichum  hercynicum  bewachsen  (Dicranello  heteromallae-Oligotriche- 
tum  hercynici).  Als  wenig  gesellschaftstreue  Arten  bedecken  Jungermannia  gracillima  und  Diplophyllum  obtusifolium  weite  Flächen  der 
Böschung.  Als  weitere  Arten  der  Ordnung  Diplophylletalia  bzw.  des  Verbandes  Dicranellion  sind  hier  Atrichum  undulatum,  Dicranella  he¬ 
teromalla  und  Cephalozia  bicuspidata  zu  nennen,  außerdem  Pellia  epiphylla  und  Pogonatum  urnigerum ,  die  unweit  des  abgebildeten 
Ausschnitts  selbst  große  Bestände  und  damit  eigene  Gesellschaften  bilden  (Pellietum  epiphyllae  bzw.  Pogonato  urnigeri-Atrichetum  un- 
dulati)  (23.7.2002). 


durch  Fichten  oder  Latschengestrüpp  stärker  beschattetem 
Torf  lebt.  Leider  wurde  diese  verbreitete  Sphagnum  magel- 
fama/m- Variante  bislang  nur  durch  eine  einzige  Aufnahme 
mit  Sphagnum  magellanicum  und  S .  angustifolium  belegt. 

In  Gesellschaftsbeständen  mit  Calypogeia  azurea  auf 
feuchtem  Totholz  fehlen  die  Dicranellion-Arten.  Diese 
Ausbildungsformen  mit  den  Faulholzmoosen  Riccardia  la- 
tifrons,  R.  palmata,  Tetraphis  pellucida ,  Herzogiella  seli¬ 
gen,  Dicranum  montanum,  Lophozia  ascendens,  L.  ventri- 
cosa  var.  silvicola,  L.  incisa,  Cephalozia  lunulifolia,  Hyp¬ 
num  pallescens  und  Nowellia  curvifolia  müssen  deshalb 
bei  den  Totholzgesellschaften  eingeordnet  werden.  Diese 
in  der  Flyschzone  festgestellte,,  häufiger  jedoch  auf  Faul¬ 
holz  in  hochmontanen  Mooren  und  subalpin  auf  Latschen¬ 
wurzeln  lebende  Gesellschaft  weist  in  ihrem  Artenstock 
kaum  noch  Zusammenhänge  mit  dem  typischen  Calypo¬ 
geietum  trichomanis  auf  Lehmblößen  auf. 


Die  erstmals  von  Neumayr  ( 1 97 1 )  aus  dem  Bayerischen 
Wald  beschriebene  Pioniergesellschaft  findet  sich  in  der 
Literatur  außerdem  bei  Philippi  (1982),  Marstaller 
(1984a),  Hübschmann  (1986),  Drehwald  &  Preising 
(1991)  und  Ahrens  (1992). 

Ass.  14.  Calypogeietum  muellerianae  Phil.  1963 
(CD-ROM:  Tab.  11,  Abb.  204  und  303) 

Kennart:  Calypogeia  muelleriana 
Konstante  Begleiter:  Dicranella  heteromalla,  Cephalozia 
bicuspidata 

Verbreitimgsschwerpunkt  innerhalb  der  Diplophylletalia:  Cepha¬ 
lozia  lunulifolia 

Zu  den  im  Gebiet  selteneren  Moosgesellschaften  saurer  Erd¬ 
raine  zählt  das  Calypogeietum  muellerianae,  das  mit  seiner 
Kennart  Calypogeia  muelleriana  hier  bisher  nur  mit  weni- 
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gen  Aufnahmen  belegt  werden  konnte,  ln  der  kurzlebigen 
Pioniergesell schuft  treten  Dicranella  heteromalla  und  Ce¬ 
phalozia  bicuspidata  sehr  stet  auf  und  erreichen  manchmal 
höhere  Deckungswerte  als  die  Kennart.  Weitere  Begleitar¬ 
ten  sind  azidophile  Moose  des  Di crancll ion- Verbandes 
{Pogonatum  alokles,  Calypogeia  fissa  und  DiplophyUum 
ohtusifolium),  die  Lehmzeiger  Pellia  epiphylla  und  Scapa- 
nia  nemorea  sowie  Rohhumusbewohner  wvie  Lepidozia 
reptans,  Cephalozia  lunulifolia.  Tetraphis  pellucida  und 
Dicranodontium  denudatum,  Lebensräume  der  Gesell¬ 
schaft  sind  vorwiegend  lehmige,  manchmal  leicht  humose, 
kalkfreie  Erdblößen  an  feuchten  Waldwegsböschungen  in 
bodensauren  Laubwäldern  und  Fichten  forsten*  ln  der 
Flyschzone  lebt  die  Gesellschaft  auch  auf  Sandsteinfelsen* 
ln  den  Kalkalpen  findet  sie  sich  ebenfalls  nur  lokal  auf  ent¬ 
kalkten,  meist  lehmigen  Böden. 

Die  von  PHILIPPI  (1963)  vorgeschlagene  Untergüede- 
rung  der  Gesellschaft  in  Subassoziationen  ist  im  Gebiet 
nicht  durchführbar,  da  deren  Trennarten  hier  vielfach  ge¬ 
meinsam  auftreten.  Das  Calypogeietum  muellerianae  wur¬ 
de  außerdem  von  Marstaller  (1984a),  Hübschmann 
(1986),  Drehwald  &  Preising  ( 1991)  und  Ahrens  (1992) 
durch  Aufnahmen  belegt. 

Ass.  15.  Calypogeietum  integristipulae  Märst. 
1984  (CD-ROM:  Tab.  12) 

Kennart:  Calypogeia  integristipuia 

Auf  kalkfreiem  Lehm  erscheint  im  Gebiet  eine  nach  Caly¬ 
pogeia  integristipuia  benannte  Gesellschaft,  die  aus  Thü¬ 
ringen  ursprünglich  von  mineralarmen  Sandböden  und 
Sandsteinfelsen  beschrieben  wurde  (Marstaller  1984a). 
Bestände  mit  Calypogeia  integristipuia  sind  im  Gebiet 
zwar  recht  verbreitet,  treten  aber  meist  auf  Humus.  Totholz 
und  Latschen  wurzeln  auf  und  lassen  dann  aufgrund  der  Ar¬ 
tenstruktur  keine  Bezüge  mehr  zum  Dicranellion  hetero- 
mallae  erkennen.  Mil  den  azidophilen  Erdmoosen  Calypo¬ 
geia  azurea.  Pogonatum  alaides,  Dicranella  heteromalla. 
Di  tr  ic  hum  heteromall  um  und  Nardia  scalaris  erscheint  die 
Art  dagegen  nur  ausnahmsweise  über  saurem,  lehmigem 
Substrat  und  bildet  dort  eine  offenbar  seltene,  aber  arten¬ 
reiche  Gesellschaft.  Die  einzige  Aufnahme  aus  dem  Gebiet 


stammt  von  einer  Lehmböschung  in  einem  Fichtenwald  am 
Weg  zur  Gowilalm  in  den  Haller  Mauern. 

Ass.  16.  Diphyscietum  foliosi  Phil.  1963  (CD- 
ROM:  Tab.  13,  Abb.  205  und  304) 

K  en  nari:  Diphy  sei  am  foliosum 

Als  Seltenheit  im  südöstlichen  QÖ  ist  die  Gesellschaft  des 
Blasenmooses  Diphyscium  foliosum  zu  nennen,  die  nur  in 
kalkarmen  Regionen  außerhalb  des  Untersuchungsgebietes 
häufiger  auftritt.  In  den  Nördlichen  Kalkalpen  dagegen 
bleibt  das  durch  seine  unverwechselbaren  Sporogone  sehr 
auffällige  und  fruchtend  kaum  zu  übersehende  Moos  auf 
wenige  Standorte  beschränkt. 

Einer  der  beiden  Fundorte  liegt  an  der  Uferstraße  des 
Laudaehsecs  (Traunstein-Gebiet).  Hier  besiedelt  Diphys¬ 
cium  foliosum  zusammen  mit  Pogonatum  urnigemm  ei¬ 
nen  jener  mit  dünner  Lchmschichte  überzogenen  Sand¬ 
steinfelsen,  die  durch  den  Bewuchs  mit  vielen  wetteren 
azidophilen  Raritäten  bereits  vor  hundert  Jahren  die  Auf¬ 
merksamkeit  von  Bryologen  erweckten  (siehe  Kapitel 
Naturräume).  Ein  weiterer,  nach  Angaben  in  der  bryoso- 
ziologischen  Literatur  für  die  Gesellschaft  viel  bezeich¬ 
nenderer  Lebensraum  konnte  am  Rand  des  vom  Stum- 
nierreuimoor  (Hengstpaß)  eingenommenen  Kessels  über 
kalkarmen  Lunzer  Schichten  ausfindig  gemacht  werden. 
Auf  der  Böschung  einer  Forststraße  unterhalb  eines  Fich¬ 
ten  Forst  es  wächst  hier  Diphyscium  foliosum  ebenfalls  in 
lichtoffener  Ostexposition  (volle  Besonnung  zumindest 
in  den  Vormittagsstunden,  die  meiste  Zeit  aber  durch  Ve¬ 
getation  leicht  beschauet).  Der  Bestand  ist  auch  hier  nur 
kleinfläehig  (2  dm2)  ausgcbildet.  aber  deutlich  reicher  an 
Begleitanen  ( Lepidozia  rep t ans.  Dicranella  heteromalla, 
Calypogeia  muelleriana,  Cephalozia  bicuspidata,  Polv- 
trkhum  form  os  um.  Sphagnum  capiüifolium.  Diera  man 
scoparium  und  Pohlia  nutans).  Der  Boden  der  Wegbö¬ 
schung  ist  sauer,  lehmig-humos  und  stellenweise  von 
Fichtennadeln  bedeckt  (Abb.  304). 

Das  Diphyscietum  foliosi  wurde  von  Plitlippf  (1963, 
1982).  Neumayr  (1971),  Marstaller  (1984a).  Hüß- 
SCHMANN  (1986),  DREHWALD  &  PREISING  (1991)  und  AH¬ 
RENS  ( 1992)  ausschließlich  aus  Regionen  bodensaurer  Bu* 
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Heidelbeere 
( Vaccinium  myrtillus ) 


Polytrichum  formosum 

Calypogeia  muelleriana  dom. 
Herzogiella  seligen 
Plagiothecium  curvifolium 

Plagioihecium  denticulatum 


Sphagnum  capillifolium 


Dicranum  scoparium 


Südost-Exposition 


Calypogeia  muelleriana 
Tetraphis  pellucida 

Lepidozia  reptans  dom. 
Dicranella  heteromalla 
Pohlia  nutans 
Cephalozia  bicuspidata 
Dicranum  scoparium 
Sphagnum  capillifolium 
Calypogeia  muelleriana 
Polytrichum  formosum 

Diphyscium  foliosum 

Hypnum  cupressiforme 

Höhe  der  Querschnitte  ca.  80  cm,  Abstand  ca.  20  cm 


Abb.  304:  Diphyscietum  foliosi  an  einer  bodensauren,  lehmigen  Humusböschung  über  Lunzer  Schichten 
am  nordwestlichen  Kesselrand  des  Stummerreutmoors  (NW  Hengstpaß,  925  m). 

Das  im  ganzen  Gebiet  sehr  seltene  Blasenmoos  Diphyscium  foliosum  bildet  auf  kahlen  Erdblößen  am  Wegrand  unterhalb  eines  Fichten¬ 
forstes  kleine  Bestände.  Das  Diphyscietum  foliosi  steht  hier  in  engem  Kontakt  zum  Calypogeietum  muellerianae,  einer  ebenfalls  säurelie¬ 
benden  Erdbodengesellschaft.  Der  südostexponierte  Standort  ist  in  den  Vormittagsstunden  so  gut  wie  unbeschattet,  das  Vorhandensein 
der  trockenheitsempfindlichen  Lebermoosart  Calypogeia  muelleriana  und  des  Torfmooses  Sphagnum  capillifolium  deutet  jedoch  auf 
feuchte  Bodenverhältnisse  hin  (23.7.2002). 


chenwälder  (Luzulo-Fageten)  beschrieben.  Die  langlebige 
Pioniergesellschaft  kann  sich  an  steilen  Stellen  auch  als 
Dauergesellschaft  etablieren.  Im  Gebiet  zählt  sie  zu  den 
potentiell  gefährdeten  Moosgesellschaften.  Von  Grims 
(2004)  wird  die  Gesellschaft  aus  dem  Rannatal  (Mühlvier¬ 
tel)  angegeben. 

4. 1.1. 2  UNTERVERBAND  Brachythecienion  velutini 
Marst.  1984 

Trennarten:  Brachythecium  velutinum,  Plagiochila  porelloides, 
Fissidens  taxifolius 

Der  Unterverband  enthält  die  folgenden  schattenliebenden 
Gesellschaften  kalkarmer,  aber  basenreicher  Lehmböden: 

•  Fissidentetum  bryoidis  Phil,  ex  Marst.  1984 

•  Plagiothecietum  cavifolii  Marst.  1984 

Ass.  17.  Fissidentetum  bryoidis  Phil,  ex  Marst. 
1984  (CD-ROM:  Tab.  14,  Abb.  206) 

Kennart:  Fissidens  bryoides 

Konstante  Begleiter:  Atrichum  undulatum,  Fissidens  taxifolius 
Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  des  Verbandes:  Atrichum  un¬ 
dulatum,  Fissidens  taxifolius,  Oxystegus  tenuirostris 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

•  typicum  (CD-Tab.  14,  Nr.  1) 

•  fissidentetosum  taxifolii  Marst.  1984  (CD-Tab.  14,  Nr.  2-5) 

Von  kalkarmen,  aber  basenreichen,  frischen  Lehmböden 
(auch  lehmüberzogenem  Sandstein,  Abb.  206)  ist  eine 


nach  Fissidens  bryoides  benannte  Erdmoosgesellschaft 
beschrieben  worden,  die  im  Gebiet  allerdings  nur  sehr 
zerstreut  entwickelt  ist.  Die  Kennart  Fissidens  bryoides , 
vereinzelt  auch  von  alpinen  Standorten  (Warscheneck 
und  Totes  Gebirge/Schrocken)  bekannt,  ist  vor  allem  auf 
lehmigen  Böschungen  in  schattigen  Buchenwäldern  der 
Flyschtäler  und  über  Werfener  Schichten  an  der  Nord¬ 
seite  der  Haller  Mauern  (z.B.  am  Weg  zur  Gowilalm)  zu 
finden.  Zumeist  sind  die  Lehmzeiger  Atrichum  undula¬ 
tum  und  Fissidens  taxifolius  beigesellt,  die  oft  auch 
hohe  Deckungswerte  erlangen  und  im  Fissidentetum 
bryoidis  ihren  Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  des 
Verbandes  besitzen.  Die  Standorte  liegen  immer  inner¬ 
halb  von  Wäldern,  die  Bestände  sind  meist  nur  kleinflä¬ 
chig  ausgebildet.  Die  durch  Rutschungen  vegetations¬ 
frei  gewordenen  Lehmblößen  werden  durch  das  Fissi¬ 
dentetum  bryoidis  rasch  besiedelt,  das  sich  aber  gegen¬ 
über  eindringenden  pleurokarpen  Moosen  und  Phanero- 
gamen  nur  kurzzeitig  zu  behaupten  vermag  (Hüb¬ 
schmann  1986).  Nach  Philippi  (1965b)  wird  Fissidens 
bryoides  oft  durch  Fissidens  taxifolius  verdrängt.  Ent¬ 
wicklungsstadien  mit  dieser  viel  kräftigeren  Fissidens - 
Art  wurden  als  Fissidens  taxifolius- Subassoziation  auf 
reinen  Lehmböden  bekannt. 

Beschreibungen  der  Gesellschaft  finden  sich  bei  Phi¬ 
lippi  (1965b,  1982),  Marstaller  (1984a),  Hübschmann 
(1986),  Drehwald  &  Preising  (1991)  und  Ahrens 
(1992),  in  Österreich  wurde  sie  aus  dem  Leithagebirge 
(Burgenland)  angegeben  (Schlüsslmayr  2001b). 
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Süd-Exposition 


Fichte  {Picea  abies) 


im  Fichtenforst: 

Thuidium  tamariscinum 
Pleurozium  schreberi 
Polytrichum  formosum 
Bazzania  trilobata 
Dicranum  scoparium 
Hypnum  cupress iforme 
Gewöhnliche  Hainsimse  {Luzula  luzuloides ) 
Große  Hainsimse  {Luzula  sylvatica) 

Hasenlattich  {Prenanthes  purpurea ) 

Heidelbeere  {Vaccinium  myrdllus ) 
Rundblatt-Labkraut  {Galium  rotundifolium ) 
u.a. 

Pogonatum  urnigerum 


Hasel  {Corylus  avellana) 


auf  Humuskrone:  Bryum  capillare 

Campylopus fragilis  Dicranella  heleromalla 

'  Polytrichum  formosum  Cladonia- Flechten 


Protonema  von  Pogonatum  aloides 
+  Dicranella  heteromalla,  Cladonia  furcata  (F) 


Walderdbeere  {Fragaria  vesca ) 

Weiße  Pestwurz  {Petasites  albus ) 

Huflattich  {Tussilago  farfara) 

Echtes  Johanniskraut  {Hypericum  perforatum )  u.a. 

Blasia  pusilla 

+  Jungermannia  gracillima 
(auf  nacktem  Lehm) 


Huflattich  {Tussilago  farfara) 

+  Weiße  Pestwurz  {Petasites  albus ) 

Fichte  {Picea  abies)  juv. 

Pogonatum  urnigerum 


Große  Hainsimse 
{Luzula  sylvatica) 


Pogonatum  urnigerum 

Cratoneuron  filicinum 
Hypnum  lindbergii 
Calliergonella  cuspidata 

Echtes  Tausendgüldenkraut  {Centaurium  erythraea) 

Walderdbeere  {Fragaria  vesca) 

Huflattich  {Tussilago  farfara) 

Weiße  Pestwurz  {Petasites  albus) 

Hängesegge  {Carex pendula)'  Huflattich  {Tussilago  farfara) 

Flattersimse  {Juncus  effusus)  u.a.  +  Weiße  Pestwurz  {Petasites  albus) 


Abb  305:  Saure  Lehmböschung  im  Hölleitenbachgraben  (Pechgraben,  Großraming,  520  m,  südexponiert). 

Über  einer  schmalen,  vom  Pechgraben  her  eindringenden  Zunge  aus  Kreideflysch  stocken  Fichtenforste  mit  den  dafür  typischen  azido- 
phytischen  Waldboden moosen  Thuidium  tamariscinum,  Pleurozium  schreberi,  Polytrichum  formosum,  Bazzania  trilobata,  Hypnum  cu- 
pressiforme  und  Dicranum  scoparium  (Pleurozietum  schreberi).  Die  vorragende,  dicke  und  von  Wurzeln  durchsetzte  Humuskruste  des 
Waldrandes  ist  mit  Polytrichum  formosum  und  verschiedenen  Cladonia-  Fl  echten  überzogen.  Dazwischen  haben  sich  einzelne  Sprosse 
von  Campylopus  fragilis  und  Bryum  capillare  eingefunden.  Darunter  schließt  eine  breite  Zone  aus  nacktem  Lehm  an,  der  aber  stellenwei¬ 
se  vom  Protonema  und  einzelnen  Stämmchen  der  Art  Pogonatum  aloides  bedeckt  ist  (Pogonatetum  aloidis).  Darauf  folgen  große  Bestän¬ 
de  der  eng  verwandten  Art  Pogonatum  urnigerum ,  die  jedoch  zur  Zeit  der  Aufnahme  teilweise  von  Blütenpflanzen  (Huflattich,  Weißer 
Pestwurz  etc.)  überwuchert  werden  (Pogonato  urnigeri-Atrichetum  undulati).  Unterhalb  einer  durch  Rutschungen  entstandenen  Bö¬ 
schung  sstufe  siedeln  in  Halbhöhlen  auf  nacktem  Lehm  die  Lebermoose  Blasia  pusilla  und  Jungermannia  gracillima  in  üppigen  Rasen. 
Obwohl  konkurrenzschwache  Pioniermoose,  bilden  die  beiden  doch  an  diesem  Fundort  schon  seit  vielen  Jahren  eine  Dauergesellschaft. 
Im  unteren  Bereich  der  Böschung  überwiegen  die  Feuchtezeiger  Calliergonella  cuspidata,  Hypnum  lindbergii ,  am  Graben  ran  d  Cratoneu¬ 
ron  filicinum  (17.7.2002). 


Ass.  18.  Plagiothecietum  cavifolii  Marst.  1984 
(CD-ROM:  Tab.  15,  Abb.  207) 

Kennart:  Plagiothecium  cavifolium 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Diplophylletalia:  Bra- 
chythecium  rutabulum 

Auf  basenreichen,  aber  kalkarmen,  lehmigen  Mineralbö¬ 
den  lebt  im  Gebiet  zerstreut  das  Plagiothecietum  cavifolii. 
Die  Kennart  Plagiothecium  cavifolium  bildet  an  beschatte¬ 


ten,  aber  oft  süd-  bzw.  ostexponierten  Wegböschungen  in 
Buchen-  und  Hainbuchenwäldem  flache  Decken  und  ist  in¬ 
nerhalb  der  Gesellschaft  stets  die  vorherrschende  Art.  Die 
Aufnahmen  weisen  nur  wenige  Begleitarten  auf  (Arten¬ 
durchschnitt  3,9),  die  sich  allerdings  oft  mit  hoher  De¬ 
ckung  am  Gesellschaftsaufbau  beteiligen.  Dazu  zählen  als 
stete  Arten  Atrichum  undulatum  und  Polytrichum  formo¬ 
sum,  die  Arten  Brachythecium  velutinum,  B.  rutabulum, 
Plagiochila  porelloides  und  Plagiomnium  cuspidatum  wei- 
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sen  ebenfalls  auf  einen  erhöhten  Basengehalt  des  Bodens 
hin.  Deutliche  Säurezeiger  fehlen  dagegen  weitgehend 
oder  sind  wie  Pettia  epiphvlla  nur  ausnahmsweise  beige- 
mengt.  Die  langlebige  PiontergeseKsehaft  kann  nach  An- 
rkns  (1992)  als  Endglied  der  Vegetationsentwicklung  an 
basenreichen,  schwach  kalkhaltigen  Erdrainen  angesehen 
werden,  die  bereits  weitgehend  gefestigt,  kaum  noch  Rut¬ 
schungen  unterworfen  sind.  Ihre  Vorkommen  im  Gebiet 
liegen  einerseits  im  Alpenvorland  (z,B.  im  Waldstreifen 
oberhalb  des  Stadtteils  Steyrdorf  in  Steyr),  andererseits 
über  Mergel  und  Lehmböden  in  den  Buchenwäldern  der 
Flyschzone  und  am  Buch-Denkmal  N  Großraming  (Abb. 
207).  Im  Gebiet  um  den  Laudachsee  tritt  das  Plagiothecie- 
tum  cavifolii  auch  auf  lehmbelegten  Sandstein  leisen  und 
an  Wegrändern  in  Fichtenforsten  in  Erscheinung,  Ob  die 
ausgedehnten,  durch  ihre  zierlichen  Formen  physiogno- 
misch  stark  abweichenden  Bestände  von  Plagiothecium 
cavifolium  in  den  Fl  och  lagen  der  Kalkalpen  (z.B.  unter  Lat¬ 
schengestrüpp  am  Plateau  des  Traunstein)  als  subalpine 
Ausbildungsform  /um  Plagiotheeietum  cavifolii  zu  stellen 
sind,  müßte  durch  soziologische  Aufnahmen  geklärt  wer¬ 
den. 

Die  erstmals  von  Marstaller  (1984a)  beschriebene 
Gesellschaft  wurde  aus  Deutschland  auch  von  Hüb¬ 
sch  mann  (1986),  Drehwald  &  Preising  (1991)  und  Au¬ 
rins  ( 1 992).  aus  dem  Leithagebirge  (Burgenland)  außer¬ 
dem  von  Schl Gsst. Mayr  (200 Ib).  aus  dem  Rannatal 
(Mühlviertel)  von  Gr ims  (2004)  belegt. 


4. 1.1.3  UNTERVERBAND  Pogonatenion  urnigeri  (v. 
Krus.  1945)  Phil.  1956  em.  Marst.  1984 

Trennarr:  Bkrkhum  heferomalium 

Im  Pogonatenion-Untenerband  sind  azidophile  Erdmoos- 
gcsellschaften  lichtreicher,  aber  nur  ausnahmsweise  (in 
mederschlagsreichen  Hoch  lagen)  voll  besonnter  und 
gnxndfeuchter  Standorte  vereinigt.  Im  Gebiet  sind  das  die 
Gesellschaften: 

*  Pogonatetum  aloidis  Phü  1956 

*  Pogonaio  urmgen-Amehemm  mtdtikti  \  Km  s.  1945 

*  Dicrandb  hetcromal  lae-Ohgotnchetuni  hercymci  Schum..  Dt 
Zltt.  et  JOYE  1980 


*  Atrichetum  angustati  Phil.  1989 

*  N  ard  i  et  um  scal  ari  s  Ph  IL.  1956 

*  Marsupellerum  funckii  Neumayr  1971 

Ass.  19.  Pogonafetum  aloidis  Phil.  1956  (CD-ROM: 
Tab.  16,  Abb.  208  und  303) 

Kennan:  Pogomnum  uh  kies 

Konstanter  Begleiter:  Dicramtla  HeteromaUa 

Untereinheiten  der  Assoziation  ( Subassoziationen  und  Varianten): 

*  typicum  ( CD- Tab.  1 6, ,  Nr.  1-15) 

*  typische  Variante  (CD-Tab.  16,  Nr  1-14) 

•  ÖUgomvhum  hercynicum- Variante  (CD-Tab.  16,  Nr.  15) 

■  nardictosum  scalaris  Marst.  1984(CD-Tab,  16,  Nr.  16-17) 

Lehmige,  sandige,  aber  auch  humose  Wegböschungen  an 
halbschattigen  Standorten  werden  häufig  vom  Pogonate- 
tum  aloidis  besiedelt.  Die  Kennart  Pogonatum  alaides  bil¬ 
det  ein  ausdauerndes  Protonemageflecht,  das  an  steilen  Bö¬ 
schungen  eine  gewisse  erosionshemmende  Wirkung  auf 
das  bewachsene  Substrat  ausübt.  Meist  sind  auch  Sporo- 
phvten  in  größerer  Menge  entwickelt.  Fast  immer  ist  DP 
cranella  heteromalla  in  der  Gesellschaft  zu  rinden,  oft  mit 
größeren  Anteilen  an  der  Aufnahmefläche.  Jeweils  etwa 
ein  Drittel  aller  Aufnahmen  enthalten  Diptophylium  ohtusP 
foliitm.  Atrichum  ufululatum,  Cephalozia  hicuspulata,  DP 
cranum  scoparium  und  Polytrichum  formosum .  Mit  einem 
Artendurchschnitt  von  5,7  ist  die  Gesellschaft  deutlich  ar- 
tenärmer  als  in  deutschen  Gebieten.  Damit  zählt  das  Pogo- 
natetum  aloidis  im  Gebiet  zwar  zu  den  häufigeren,  aber  ar¬ 
tenarmen  Gesellschaften  auf  sauren  Erdrainen.  Aufzufin¬ 
den  ist  das  Pogonatetum  aloidis  an  Wegrändern  und  Weg¬ 
böschungen  in  der  Flyschzonc  und  über  kalkfreien  Werfe- 
ner.  Lunzer  und  Gosauschichten  in  den  Kalkalpen  (z.B, 
Haller  Mauern,  Aufstieg  zur  Gowilalm.  Kesselrand  des 
Stummerxeutmoors).  Die  Pionierstandone  befinden  sich  an 
Waldrändern,  manchmal  auch  innerhalb  der  Wälder  an 
durch  die  Forstwege  etwas  aufgelichteten  Stellen,  Meist 
handelt  es  sich  dabei  um  Fichten  forste,  in  der  Flvschzone 
auch  um  bodensaure,  buchenreiche  Mischwälder.  Eine  sel¬ 
tene  Oligamchum  hercvnicum-X an  ante  der  typischen  Sub- 
assoziation  war  an  einer  lichten  Lehmböschung  am  Stum- 
merreutmoor  ausgebildet  (Abb.  303).  Die  von  Philippi 
(1982)  unterschiedene  Subassoziation  mit  dem  im  Gebiet 
eher  seltenen  Ditrichum  heteromallum  scheint  hier  nicht 
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ausgeb i Idet.  An  frischen  Stellen  am  Weg  zur  Go w Halm 
(Haller  Mauern)  konnte  jedoch  eine  Subassoziation  mit 
Nardia  scalaris  festgestellt  werden. 

Das  Pogonatetum  aloidis  findet  sich  in  der  Literatur  bei 
Herzog  (1943).  Philippi  (1956,  1982).  Neumayr  (1971), 
Marstaller  (1984a).  Hübschmann  (1986),  Drehwald  & 
Preising  (1991),  Ahrens  (1992)  und  Schlüsslmayr 
(2001b.  Leithagebirge,  Burgenland). 

Ass.  20.  Pogonato  urnigeri-Atrichetum  undulati  v. 
Krus.  1945  (CD-ROM:  Tab,  17,  Abb.  209  und  305) 

Kennart  :  Pogonatum  umigerum 

Trennarten:  Ceratodon  purpweus.  Scapania  Helvetica 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

*  lypicum  (CD-Tab.  17,  Nr.  1-9) 

*  typische  Variante  (CD-Tab.  17,  Nr.  1-6) 

*  Ceratodon  purpureus- Variante  (CD-Tab.  17,  Nr.  7-9) 

*  jungermannietüsum  gracillimac  subass,  nov.  (CD-Tab.  17,  Nr 
10-18).  Holotypus:  Bosnick.  oberhalb  Fuchsalm.  1260m, 
Sehlagflur  über  Werfener  Schichten  (CD-Tab.  17.  Nr.  1 5).  W. 

1 5C.  90%,  30dm2:  Pogonatum  umigerum  3.  Scapania  curia  3, 
Peftigera  praetextata  l .  Rhytidiadeiphus  squarmsus  I .  Pleurvzi- 
um  schreberi  1 ,  Jungermanma  gracillima  ! ,  Ceratödon  purptt- 
reits  L  Ditrichum  hetemmallum  1,  Larix  decidua  juv,  +. 

Eine  weitere  Moosgesellschaft  saurer,  aber  meist  lichtrei¬ 
cher  Erdraine  in  der  Flyschzonc  und  in  den  Kalkalpcn  wird 
durch  Pogonatum  umigerum  gekennzeichnet.  Die  kräftige 
Art  bildet  an  steilen,  sandig-lehmigen  und  weitgehend  hu¬ 
musfreien  Böschungen  oft  quadratmetergroße,  artenarme 
Bestände  (manchmal  ohne  Begleitarten),  die  vielfach  von 
Gefäßpflanzen  (vor  allem  Fichtenkeimlingen)  durchwach¬ 
sen  werden.  Wesentlich  artenreicher  sind  Ausbildungen  der 
Gesellschaft,  in  denen  Pogonatum  umigerum  etwas  in  den 
Hintergrund  tritt  und  sich  der  Anteil  an  kleinwüchsigen  Le¬ 
bermoosen  dagegen  beträchtlich  erhöht.  Dies  ist  in  der 
Jungermanma  gadZ/fffla-Subassoziation  der  Fall,  die  ehe¬ 
mals  von  mehreren  Autoren  als  eigene  Assoziation  (Jun- 
germannietum  gracillimae}  aufgefaßt  wurde.  Die  Aufnah¬ 
men  enthalten  aber  meist  Pogonatum  umigerum  7  sodaß 
eine  Eingliederung  ins  Pogonato-A  triebet  um  sinnvoll  er¬ 
scheint.  Die  sowohl  auf  feuchteren  Lehmböschungen  und 
Schlagfluren,  als  auch  auf  flachen,  wenig  begangenen 
Wald-  und  Wiesenwegen  über  lehmigem,  kalkfreiem  Sub¬ 


strat  auftretende  Subassoziation  enthält  die  wenig  trocken- 
resistenten  Lebermoose  Scapania  curia ,  S.  Helvetica  und 
Pellia  neesiana.  SW  des  Bosruck,  nahe  dem  Grenzgebiet 
zur  Steiermark  enthielten  derartige  Bestände  an  Wegspur- 
rändern  über  Werfener  Schichten  außerdem  reichlich  Pak - 
lia  camptotrach  ela.  Die  Standorte  des  Pogonato-A  tri  che- 
tum  sind  häutig  südexponiert,  aber  nur  selten  längere  Zeit 
voll  besonnt,  frisch  bis  mäßig  feucht.  Sie  liegen  zerstreut  in 
Höhen  zwischen  455- 1 840  m.  meist  aber  über  900  m.  Wie 
die  meisten  anderen  säureliebenden  Erdmoosgcsellsehaf- 
ten  bevorzugt  das  Pogonato- Atrichetum  in  den  Kalkalpen 
jene  Teile,  die  kalkfreie  Werfener  Schichten  (südliche  und 
nördliche  Vorberge  der  Haller  Mauern),  Lunzer  Schichten 
(Kessel  des  Sttunmerreutmoors)  oder  Gosausehichten  auf¬ 
weisen.  Ausnahmsweise  erscheint  die  Gesellschaft  auch 
über  ausgelaugten  Kalkböden  in  Plateau  lagen  (z.ö.  Scho¬ 
berstein  bei  Temberg,  Schillereck  im  Sengsengebirgel  und 
auf  übererdeten  Baumstümpfen  (z.B.  Großtenberg)  in  völ¬ 
lig  unbeschatteter  Lage  und  mit  Ceratodon  purpurem  als 
vorherrschender  Begleitart  (Trennart  der  Ceratodon purpu- 
rtnts  -Variante  L 

Bestände  des  Pogonato-A  tri  chet  um  wurden  beschrieben 
von  Herzog  (1943).  Philippi  (1956,  1982),  Neumayr 
(1971k  Marstaller  ( 1 984a),  Hübschmann  (1986),  Dreh¬ 
wald  El  Preising  (1991),  Ahrens  (1992)  und  Schlüssl¬ 
mayr  (2001b,  Leithagebirge,  Bürgenland). 


Ass.  21.  Dicranello  heteromallae-Oligotrichetum 
hercynici  Schum,,  oe  Zutt.  et  Joye  1980  (CD-ROM: 
Tab,  18.  Abb.  210  und  303) 

Kennart:  Oligotrickum  hervynicum 

Konstante  Begleiter:  Jungermanma  gracillima,  Pellia  epiphylla 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziation): 

*  jungermannielosum  gracillimae  Schumacker  et  al.  1980 

Das  von  Piiiijppi  (1956)  als  Trennart  einer  subalpinen  Vari¬ 
ante  des  Nardietum  scalaris,  von  Hübschmann  (1986)  als 
Kennart  eines  weitgefaßten  Pogonatetum  umigen  geweitete 
Moos  Oligotrickum  henrynhum  erscheint  im  Gebiet  verein¬ 
zelt  in  Beständen,  in  denen  Pogonatum  umigerum  bzw.  Nar¬ 
dia  scalaris  nicht  oder  nur  in  geringen  Mengen  beigesei U 
sind.  Ob  es  sich  dabei  um  Ausbildungen  einer  eigenen  Asso- 
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ziaiion,  dem  Dicranello-Oligotrichetum  handelt*  ist  unge¬ 
wiß,  Die  Aufnahmen  könnten  ebenso  gut  dem  Pogonato  ur- 
nigeri  bzw,  dem  Pellictum  epiphyllae  zugeordnet  werden* 
die  in  typischer  Form  in  der  Nähe  der  betreffenden  Lokalitä¬ 
ten  ebenfalls  ausgebildet  waren,  Oligptrwhum  hercynicum 
gilt  in  den  Kalkalpen  als  sehr  seltene  Art  (Grims  et  al.  1999), 
die  an  ihren  Fundorten  nur  in  kleinwüchsigen  Herden  auftrat 
und  selten  fruchtete*  Die  Aufnahmen  aus  der  höheren  mon¬ 
tanen  und  subalpinen  Stufe  der  Kalkalpen  (Stummerreut- 
moor/H  engst  paß,  920  m,  über  Lunzer  Schichten  und  Auf¬ 
stieg  zum  Bosmck*  1 340  m,  über  Werfener  Schichten)  stam¬ 
men  durchwegs  von  kaum  beschatteten,  teilweise  sandigen, 
kalkfreien,  offenerdigen  Lehmböschungen,  an  denen  Oligo- 
trichum  hercynicum  stets  in  Gesellschaft  von  Jungermanma 
gradllima,  am  Stummerreutmoor  auch  gleichzeitig  von  Pel- 
lia  epiphylla  angetroffen  wurde  f  Jungermantua  graci II ima - 
Subassoziation).  Das  Vorhandensein  noch  weiterer  Leber¬ 
moose  (Calypogeia  muelleriana.  Diplophyllum  obtusifoli- 
um  Scapania  curia ,  Cephalozia  hicuspidatu  und  Lophozia 
ohtusa)  läßt  aufgrundfeuchte  Standorte  schließen. 

Ass.  22,  Atrichetum  angustati  Phil.  1989  (CD- 
ROM:  Tab.  19,  Abb.  211) 

Kennan:  Atrichum  angustatum 

Am  Plateau  des  Dambergs  bei  Steyr  befinden  sich  bei  800 
m  schöne  Vorkommen  des  Atrichetum  angustati.  Die  für 
OÖ  bislang  nicht  nachgewiesene  Kennan  Atrichum  angu¬ 
siatum  besiedelt  hier  Lehmblößen  im  Ühergangshereich 
zwischen  einer  ausgedehnten  Weidenröschen-Schlagflur 
(iLa.  mit  Epiiohium  angustifohum,  Senecio  fiichsii  und  Ru- 
hus  fruticosus)  und  einem  Forstweg,  Die  nur  durch  die  lü- 
ckig  wachsenden  Blütenpflanzen  Agrostis  capiUaris.  Luzu - 
la  luzuloides.  Calamagrostis  epigeios.  Ly si macht a  nemo - 
rum ,  Rubus  fruticosus  und  Prunella  vulgaris  schwraeh  be¬ 
schatteten  Aufnahme  flächen  werden  von  Atrichum  angu - 
statum  in  mehreren,  handtellergroßen  Beständen  besiedelt 
(Abb.  211).  Als  Begleitmoose  treten  Hypnum  cupressifor- 
me,  Thuidium  tamariscinum,  Poiytrichum  formosum,  Di- 
cranelia  heteromaHa  und  Atrichum  undulatum  auf,  errei¬ 
chen  aber  keine  höheren  Deckungswene.  Charakteristisch 
für  die  Plateaulage  auf  den  Flyschbergen  ist  der  kalkfreie* 


sandig-lehmige  Boden.  Dabei  scheinen  die  Standorte  rela¬ 
tiv  trocken  und  lichtreich, 

Ass.  23.  Nardietum  scalaris  Phil,  1956  (CD-ROM: 
Tab.  20,  Abb,  212) 

Kennart:  Nardia  scalaris 
Trennart:  Poiytrichum  commune 

Konstante  Begleiter:  Pogonatum  umigerum,  Cephalozia  bicuspi- 
daUi.  Rhytidiadelphus  squarrosm 
Verbreitungsschwerpnnki  innerhalb  der  Diplophylletalia:  Di  tri- 
chum  heteromallum  Lophozia  ohtusa 
Untereinheiten  der  Assoziation  t  Subassoziationen): 

*  typicum  (CD -Tab,  20.  Nr.  1-4) 

*  oligotrichetosum  hercynici  Phil.  1956  (CD- Tab.  20,  Nr  5-8) 

Auch  die  erstmals  von  Philippi  (1956)  aus  dem  Südschwarz- 
wald  beschriebene  Gesellschaft  Nardietum  scalaris  besitzt 
ihre  Hauptverbreitung  außerhalb  des  Gebietes  in  kalkfreien 
Gebirgen.  Die  stark  azidophile  Moosgesellschaft  fehlt  im 
Flysehgebiet  und  konnte  mit  Aufnahmen  lediglich  in  den 
Kalkhoehalpen  in  höheren  Lagen  über  Werfener  Schichten 
im  Bosmckgebiet  (an  der  Nordseite  des  Pyhmpasses  bei  900 
m  sow  ie  mehrmals  am  Aufstieg  zum  Bosruck  zwischen  1260 
und  1 540  m)  und  nördlich  des  Großen  Pyhrgas  (am  Aufstieg 
zur  Gowilalm  zwischen  1080  und  1100  m)  belegt  werden. 
Von  Beständen  der  Gesellschaft  auf  der  Speik  w  iese  des  War- 
schencck,  auf  der  Ebenforstalm  und  am  Hengstpaß  liegen 
keine  Aufnahmen  vor  Sie  besiedelt  meist  nordseitige,  aber 
lichtoffene  Lehm  böse  hungern  Die  Bedeckung  mit  Moosarten 
beträgt  dabei  oft  100  %.  Mit  emer  mittleren  Artenzahl  von 
10.1  zählt  sie  zu  den  artenreichsten  Gesellschaften  des  Ver¬ 
bandes,  Zur  dichte  Teppiche  bildenden  Kennan  Nardia  sca¬ 
laris  gesellen  sich  als  hochstetc  öcgleitanen  Pogonatum  ur- 
nigerum,  Cephalozia  bicuspidata  und  Rhytidiadelphus 
squarmsus.  Die  Hälfte  aller  Aufnahmen  enthalten  Dicranella 
heteromaHa,  Dimchum  heteromallum  und  Ol igo tri  chum  her¬ 
eynicum.  Charakteristisch  für  das  Nardietum  scalaris  ist  aber 
der  hohe  .Anteil  an  Lebermoosen.  So  sind  die  frischen,  mine¬ 
ralreichen  Standorte  oft  auch  Lebensraum  für  Calypogeia 
azurea.  C.  muelleriana,  Diplophyllum  obtusifolium.  Lopho¬ 
zia  ohtusa,  L  incisa,  L.  ventricosa  var,  sihkola,  Pellia  nee - 
siana  und  Scapania  curia.  Pleurokarpe  Waldbodenmoose 
fehlen  selten,  charakterisieren  aber  bereits  fortgeschrittene 
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Phasen  der  Gesellschaft,  die  letztendJich  wohl  durch  Phanc- 
rogamengesellschaften  verdrängt  w  ird.  Im  Bosruek-Gebiet 
erscheint  die  Gesellschaft  manchmal  in  der  ÖUgotrichum 
/rmT/m-Mffl-SubassQziation.  die  nach  Marstaller  (1984a) 
für  montane  Lagen  bezeichnend  ist  Auch  RiCEK  (1970), 
Neltmayr  (1971)  und  Marstaller  ( 1 984a)  befassen  sich  mit 
dem  Nardiemni  scalaris,  Hübschmann  (1986)  allerdings 
stellt  die  Gesellschaft  als  Subassoziation  ins  Pogonatetum  ur- 
nigeri.  Grjms  (  2004)  erwähnt  die  Gesellschaft  aus  dem  Ran¬ 
natal  (Mühlviertel). 

Ass.  24.  Marsupelletum  funckii  Neum.  1971 

Kenn  an :  Marsupella  fimckii 

Herzog  (1943)  beschreibt  mit  dem  Marsupella  funckii - 
Racomitrium  cmeseens- Verein  aus  dem  höheren 
Schwarzwald  eine  montane  Trittgesellschaft  auf  „festge- 
tretenen  Wegspuren  von  Mensch  und  Vieh"  bzw\  „als 
Decke  auf  alten,  verlassenen  Wegen".  Das  winzige  Le¬ 
bermoos  Marsupella  funckii  bildet  dort  kompakte,  krus¬ 
tenförmig  wirkende,  braunschwarze  Zwergrasen-  Phjup- 
PU  der  die  Gesellschaft  selbst  belegt  hatte  (PHILim 
1956),  gliedert  sie  später  dem  Pogonatetum  innigen  als 
Subassoziation  bei  ( Philipp!  1982).  Sowohl  physiogno* 
misch  als  auch  bezüglich  seines  Standortes  und  seiner 
Artengamitur  erscheint  das  Marsupelletum  funckii  im 
Gebiet  jedoch  als  völlig  eigenständige  Gesellschaft,  die 


schwerlich  dem  Pogonato  umigeri-Atrichctum  undulati 
untergeordnet  werden  kann.  Entlang  des  Sengsenge- 
birgs-Höhenwegs  (W  des  Hochsengs)  bedeckt  sie  zwi¬ 
schen  1730  und  1800  m  große  Flächen  als  Trittrasen.  Die 
Standorte  liegen  in  mehrere  Meter  breiten  Latschengas¬ 
sen  mit  mäßiger  Steigung  des  Geländes  und  bleiben  auf 
Grund  der  Wegbreite  völlig  unbeschattet.  Dabei  bleibt 
Marsupella  funckii  die  vorherrschende  An,  deren  dicht 
deckende  Rasen  nur  stellenweise  von  Begleitanen  durch¬ 
wachsen  werden.  Diese  bleiben  ebenfalls  extrem  klein¬ 
wüchsig  und  überragen  die  aufrecht  aneinandergepreßten 
Stämmchen  der  Kennart  kaum.  Es  sind  das  die  vorwie¬ 
gend  subalpin  auftretenden  Moose  Campyloptts  schtmpe- 
ri,  Lophozia  excisa,  Barbilophozia  ßoerkei,  Racomitrium 
canescens,  Polytrichum  alpin  um  und  Scapania  Helvetica^ 
außerdem  Ditrichum  heteromallum.  Diera  ne  Ha  hetero- 
malla  und  Pohlia  nutam.  Die  Unterlagen  bilden  entkalk¬ 
te.  sandige  Mtneraiböden. 

Auf  lehmigen  Schneeböden  in  einer  unbeschatteten 
Mulde  konnte  die  Gesellschaft  auch  am  Warscheneck 
(2090  m,  Sattel  zw.  Widerlechnerstein  u.  Warscheneck- 
Südostgrat)  beobachtet  werden.  Auch  hier  sind  Marsu¬ 
pella  funckii  und  Campyiopus  schimperi  die  dominanten 
Arten.  Als  Begleitmoose  werden  diesmal  Anfhelia  ju- 
ratzkana ,  Cephalozia  bicuspidata,  Racomitrium  cattes- 
cem ,  Barbilophozia  lycopodioides  und  Dicranum  scopa- 
rium  notiert.  Leider  liegt  aus  dem  Gebiet  vorerst  kein  Ta- 
bellenmaterial  der  Gesellschaft  vor. 
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4.1 *1 ,4  UNTERVERBAND  Pellienion  epiphyllae  sub* 
all,  nov*1 * * * 

Kennart:  Pellia  epiphylla 

Der  Unterverband  enthalt  das  hygrophile  Pellietum  epi¬ 
phyllae  auf  leuchten,  sehr  schattigen  und  sauren  Böschun¬ 
gen  und  das  Hookerietum  lucentis,  das  in  der  Flyschzone 
an  ähnlichen  Standorten  erscheint,  aber  auch  in  den  Alpen 
über  Kalkgestein  auf  basenre  leben,  oberflächlich  entkalk¬ 
ten  Waldböden  anzutrdTcn  ist* 


Ass.  25.  Pellietum  epiphyllae  Ricek  1970  (CD- 
ROM:  Tab.  21,  Abb*  213) 

K  en  na  rt :  Petlia  epiphy  ila 

Konstante  Begleiter:  Atrichum  undulatum  (höchsten,  Dkranella 
heteromalla,  Cephalozia  hicuspidata.  Pol)  trkh um  formosum, 
Thuidt  um  tamariscinum 

Verbreiiungsschwerpunkt  innerhalb  der  Diplophyltclalia: 

A  trkh  um  u ndu latum 

Als  hohe  Luftfeuchtigkeit  und  Schatten  liebende  Moosgc- 
sellschaft  bleibt  das  Pellietum  epiphyllae  auf  frische,  dau- 
crfeuchte  bis  nasse  Lehmböschungen  innerhalb  geschlos¬ 
sener  Waldgebiete  über  sauren  Mineral  böden  beschränkt 
Oft  handelt  es  sich  dabei  um  Fichtenforste.  Die  azidophile 
Gesellschaft  findet  sieh  sehr  verbreitet  in  der  Flyschzone, 
nur  zerstreut  in  den  Kalkalpen*  An  meist  steilen,  rut¬ 
schungsgefährdeten  Böschungen  und  Grabenrändem  über 
lehmigem  oder  sandig- lehmigem  Untergrund  bildet  Petlia 
epiphylla  oft  quadratmetergroße  Bestände.  Die  Deckungs¬ 
werte  anderer  Moosarten  bleiben  geringer.  Durchschnitt¬ 
lich  sind  6  Anen  am  Aufbau  der  Gesellschaft  beteiligt. 
Atrichum  undulatum  ist  meist  vorhanden.  Dicraneüa  hete- 
mmalla,  Cephalozia  hicuspidata,  Thuidium  tamariscinum 
und  Polvtrichum  formosum  sind  oft  bei  gemengt,  vermögen 
sich  aber  nur  an  den  Rändern  und  in  Lücken  zwischen  den 
dicht  schließenden  Thaih  der  Lebermoosart  Pellia  epiphyl- 


1  Zwei  wichtige  kainart  en  des  DicranelhcHi  hetcmmallae,  nämlich  Dt- 

craneUa  hetemmallü  und  Atrichum  umluhitum  erechemen  höchste!  auch 

im  Pellienion  epiphyllae  Ein  eigener  Verband  Pellion  epiphyllae,  wie 

von  Marstjulleä  i  I^K4j  aufgesidlL  meherm  deshalb  mehl  sinnvoll. 


la  anzusiedcln  Die  Endphase  der  langlebigen  Pionierge- 
sellschaft  wird  nach  Ricek  (1970)  über  Flysch  oft  durch 
das  Hookerietum  lucentis  ersetzt,  das  deshalb  häufig  noch 
Petlia  epiphylla  enthält.  Erwähnung  findet  das  Pellietum 
epiphyllae  bei  Rjcek  (1970),  Neumayr  (1971),  Marstal¬ 
ler  ( 1984b),  HCbschmann  ( 1 986).  Drehwald  &  Preising 
(1991)  und  Sc’Mlüsslmayr  (200 1  b >. 

Ass.  26.  Hookerietum  lucentis  Lec,  et  Prov.  1970 
(CD-ROM:  Tab*  22,  Abb*  214) 

Kennart:  Hookeria  lucens 

Trennarten:  Fisstdens  pusillus,  Plagiomnium  undulatum.  Eur- 
hym  hium  angustirete,  Tnchavotea  tomenieUa,  Plagiomnium 
affine t  Brotherella  larentziana.  Metzgeria  conjugata 
Konstante  Begleiter:  Plagiochiia  aspleniaides.  Rhizomnium 
punctatum.  Thuidium  tamamcinum,  Ctenidium  moiluseum, 
Plagiomnium  undulatum  Oxalis  acetoseih 
Verbreit ungsschwerpunkt  innerhalb  der  Diplophyltclalia:  Plagio- 
theeium  item  orale,  Rhizomnium  pu  tictat  um.  Plagiochiia  as- 
pienioides*  Piccardie  multifida*  Ctenidium  moiluseum 
Untereinheiten  der  Assoziation  ( Subassoziationen  und  Varian¬ 
ten): 

■  typieum  (CD-Tab*  22*  Nr*  I  - 14) 

*  calypogcietosum  fissae  subass.  nov.  (CD-Tab.  22,  Nr.  1 5-22), 
Holotypus:  Klcmramingtal,  Trkhtlgraben,  500m,  Lchmhö* 
schtmg  (CD-Tah,  22,  Nr.  19),  W,  75°*  85%,  9dmT  Hookeria 
lucens  5,  Catypogeia  fissa  2,  Polvtrichum  formosum  2,  Atrt- 
chum  undulatum  I  *  Pseudoiaxiphytlum  elegans  1 ,  Cephalozia 
hie  mpidata  +,  Pellia  epiphylla  +.  Scapania  nemorea  +,  Diera  - 
nelta  heteromalta  +, 

*  nowelltetosum  curvifoliae  subass.  nov.  { CD-Tab.  22,  Nr*  23- 
24),  Holotypus:  Reichmmingcr  Hintergebirge,  Haseischlueht, 
600m,  Faulhob  (CD-Tab.  22.  Nr*  24),  W.  30*,  60%.  12dm- 
Hookeria  lucens  3.  Nowellia  cunifotia  2,  Riccardia  palmata 

1  *  Seapania  nemorea  2*  Jungermann ia  kiantha  2,  Plagiochiia 
porelloides  2.  Plagiothecium  nemorale  1 .  Riccardia  multißda 
1 ,  Rhizomnium  punctaium  l ,  Plagiomnium  undulatum  \ ,  Hyp- 
num  cupressiforme  Cephalozia  hiempidata  +,  Lejeunea  ca- 
vifoha  Brachytheaum  populeum  -r* 

*  fissidentetosum  pusilh  subass.  nov  (CD-Tab.  22.  Nr.  25-26), 
Holotypus:  Klemramingtal.  Tnchtlgrabcn.  500m,  Sandstein 

f  CD-Tab.  22.  Nr*  26),  N:  855,  90%.  \Mm::  Hookeria  lucens  4* 
Fissidens  pusttlus  2,  Plagiochiia  porelloides  3,  Ctenidium 
moiluseum  2.  Plagiomnium  undulatum  2,  Oxvstegus  tenmro- 
stris  I  *  Eurhynchium  angustirete  I .  Thuidium  tamariscinum  I . 
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Bfephamstoma  trichophyllum  1 .  Pfagiomnium  affine  +.  Poly- 
triclnm  formmum  +t  Lepidozia  reptans  Oxalis  acetoseffa  +, 
Picea  abiesjuv.  +. 

-  trichocoleeiosum  tomentellae  subass.  nov.  (CD-Tab,  22,  Nr.  27- 
32).  Holotypus:  Almtal.  Ödsee.  680m.  Waldbodcn  (CD-Tab.  22, 
Nr.  32).  N,  30°,  100%,  32dm-:  Hookeria  lucens  4.  Trichocolea 
tomentella  2.  Polytrichum  formosum  2.  Brotherella  IwvntzUma 
2.  Pfagiomnium  affine  2,  i  cur  int  um  mvnilfus  2.  Oxalis  aeeto 
sei  In  I ,  Tritomaria  quinquedentam  I ,  Plagiat  hila  osplenmdes 
I .  Hyiocamium  splendens  +,  Scapania  nemorea  +,  Sphagnum 
quinquefanum  +.  Riccanlia  midtifida  +,  Cephatmia  bicuspidaia 
+,  Dicranodonrium  denudatum  +,  Calypogeia  azurea  +,  Pla- 
gionmium  undulätum  4 ,  Thuidium  tamariscimtm  +, 

-  typische  Variante  (CD-Tab.  22,  Nr.  27-30) 

■  Brotherella  lorentziana-\vn\ an le  (CD-Tab.  22,  Nr.  3 1  -32) 

Hookeria  lucens  findet  sich  im  Gebiet  sowohl  in  der 
Flyschzone  als  auch  in  den  Kalkalpen  auf  kalkfreier,  aber 
bascnreicher,  lehmiger  Erde,  die  meist  einen  mäßigen  Säu¬ 
regrad  aufweist  Die  Standorte  der  auffälligen  Gesellschaft 
liegen  ausschließlich  innerhalb  von  Wäldern  (Fichtenfors¬ 
ten,  Buchen-  und  Mischwäldern),  und  zwar  überwiegend 
in  der  montanen  Stufe  und  an  schattigen  Nordhängen  (84 
%  aller  Aufnahmen  stammen  von  Nordlagen).  Erhöhte 
Luft*  und  Bodenfeuchtigkeit  sind  Voraussetzung  für  das 
Gedeihen  der  Gesellschaft,  die  deshalb  mit  Vorliebe  in 
Schluchten,  luftfeuchten  Tälern  und  an  Baehbösch  ungen 
siedelt.  In  den  niederschlagsreichen  Kalkalpen  begnügt 
sich  die  Gesellschaft  mit  Sehatthängen  in  höheren,  weniger 
geschützten  Lagen  weitab  von  Gewässern.  Als  Unterlage 
dienen  meist  lehmige  Kahlerdstellen  an  offenerdigen  Bö¬ 
schungen,  aber  auch  auf  schwächer  geneigten  und  deshalb 
kaum  gestörten  Waldböden.  Solche  Bestände  enthalten  au¬ 
ßer  Hookeria  lucens  oft  kaum  Kennarten  der  Diplophylle- 
talta.  dafür  vermehrt  Waldbodenmoose  und  könnten  eben¬ 
so  gut  als  Hookeria  lucens- Varianten  den  Waldbodenge¬ 
sellschaften  der  Klasse  Hylocomietea  splendentis  bzwr. 
Moos-Synusien  innerhalb  dieser  Phanerogamengesell- 
schäften  zugeordnet  werden  (SCHLOSS LMAYR  1999a). 

Zu  den  steten  Begleilarten  zählen  neben  dem  Wald-Sau* 
erklcc  (Oxalis  acetosella)  vorwiegend  Waldboden moose: 
Plagiochila  asplenioides,  Rhizomnium  punctatum.  Thuidi¬ 
um  tamariscinum.  Ctenidium  molluscum  und  Pfagiomnium 
undulätum.  Unter  den  Diplophylletalia- Arten  überwiegen 


Pellia  epiphyUa  (nach  RiCEK  1970  ist  das  Pellietum  epi* 
phyllae  oftmals  Vorläufergesellschaft  des  Hookerietum), 
A  irichum  undulätum.  Scapania  nemorea  und  Calypogeia 
fissa.  Das  Hookerietum  findet  man  vereinzelt  auch  in  sehr 
feuchten  Schluchten  auf  faulenden  Baumstämmen  und 
Baumstümpfen,  häufiger  auf  übererdeten  Sandsteinfelsen 
und  Kalkblöcken.  Ausbildungen  des  Hookerietum  über 
Flysch  unterscheiden  sich  oftmals  in  der  Anenzusammen- 
setzung  von  jenen  über  Kalk.  Ausschließlich  über  Flysch 
erscheinen  Pellia  epiphyUa P  Dicranella  heleromalla,  Pseu- 
dotaxiphyllum  elegans,  Lepidozia  rep  tarn.  Fissidens  taxi- 
folius  und  Pellia  endiviifofia.  Charakteristisch  für  das  Hoo¬ 
kerietum  der  Kalkalpen  sind  Calypogeia  azurea,  Tritoma- 
ria  exsecia,  T.  quinquedentata*  Bazzania  tricrenata.  Jun- 
germannta  leianlha,  Hylocomium  splendens.  Trichocolea 
tomenteUa.  Meizgeria  conjugata.  Brotherella  hrentziana 
und  einige  häufige  Kalkmoose.  Die  Gesellschaft  ist  mit 
durchschnittlich  10,2  Arten  artenreich,  die  Moosdeckung 
beträgt  nicht  selten  100  %» durchschnittlich  84  %.  Als  Nei¬ 
gung  der  Unterlage  wurde  im  Schnitt  50  0  festgestellt. 

Hookeria  lucens  weist  als  subatlamische  Art  im  Gebiet 
nur  eine  mäßige  Höhenamplitude  auf.  Die  tiefsten  Vorkom¬ 
men  liegen  bei  etwa  440  m,  die  höchsten  an  der  Nordseite 
der  Kalkhochalpen  bei  1175  m  (Totes  Gebirge.  Aufstieg 
zur  Welser  Hütte).  Die  Mehrzahl  der  Aufnahmen  stammt 
aus  der  Flyschzone  östlich  des  Ennstals  und  aus  der  Hasel¬ 
schlucht  im  Reichraminger  Hintergebirge  (bevorzugte 
Meereshöhe  jeweils  600  m). 

Das  reiche  Aufnahmematerial  erlaubt  eine  feinere  Un- 
tergliederung  der  Gesellschaft.  So  konnten  neben  der  häu¬ 
figen  typischen  Subassoziation  drei  weitere  Subassoziatio¬ 
nen  ausgeschieden  werden:  An  bachnahen  Standorten  sie¬ 
delt  häufig  in  der  Flyschzone  ( I  weitere  Aufnahme  aus  der 
Haselschlucht)  an  feuchten  Lehm  böse  hu  ngen  die  Subasso¬ 
ziation  mit  Calypogeia  fissa ,  die  als  zusätzliche  Trennart 
meist  Lepidozia  reptans  enthält.  Sie  charakterisiert  deut¬ 
lich  saure,  sehr  schattige  Standorte,  An  nassem  Faulholz  in 
Bachschluchten  differenzieren  Riccardia palmaia  und  No- 
wellia  curvifolia  eine  seltene  Ab n  efii a-  S u bassoz i at i on .  die 
z.B.  in  der  Haselschi  ucht  angetroffen  werden  konnte.  Sie 
enthält  u.a.  Jungermannia  leianlha  und  Scapania  nemorea . 
Auf  übererdeien  Sandstein felsen  ist  Hookeria  lucens  mit 
Fissidens  pusillus  assoziicn,  Ctenidium  molluscum  ver* 
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weist  hier  auf  den  hohen  Basengehall  dieser  Standorte. 
Aufnahmen  dieser  ebenfalls  seltenen  Fisxidens  pusiüus- 
Subassoziation  liegen  sowohl  aus  der  Haselschlucht  als 
auch  aus  der  Flyschzone  (Trichtlgraben  S  Kleinramingtal) 
vor.  Als  häufigste  Erscheinungsform  der  Gesellschaft  in 
den  Kalkalpen  sind  Bestände  von  Hookeria  lucens  und  Tri - 
ihocolea  tomeniella  zu  nennen,  die  bereits  von  HERZOG  Sc 
HöI  LEiK  ( 1944)  als  Hookeria  lucens- Variante  eines  Plagio- 
chiia-TrichöCöIea-VGrbandes  (-  Trichocoleetum  lomentel- 
kte  Doll  1%6)  beschrieben  wurden,  dessen  Assoziations¬ 
rang  nach  Marstaller  ( 1 984b)  aber  ungewiß  war  und  von 
ihm  in  der  svnsystema tischen  Übersieht  (MARSTALLER 
1993)  nicht  mehr  berücksichtigt  wurde.  Möglich  scheint 
aber  eine  Eingliederung  der  Aufnahmen  mit  Trichocotea 
tomeniella  in  eine  eigene  Subassoziation  des  Hookerietum. 
Dieses  Hookerietum  lucent  i s  tri choco lectos u m  t o m en lei  1  ae 
wurde  bislang  nur  in  den  Kalkalpen  auf  Waldböden  und 
übererdeten  Kalkblöcken  nachgewiesen,  ist  aber  auch  im 
Flyschgebiet  zu  erwarten  und  enthält  zahlreiche  Basenzei¬ 
ger  wie  Ctenidium  moHmcum,  Plagiomnium  undulatum. 
Eurhynchium  anguslirete.  E.  hians  und  Rhodobry  um  ro¬ 
se  um.  Der  seltene  Endemit  des  südlichen  Mitteleuropas, 
Brathendln  iorentziana  differenziert  eine  besondere  Vari¬ 
ante  der  Gesellschaft  (Ödsee  im  Almtab1. 

Das  Hookerietum  lucentis  findet  sich  als  eigenständige 
Gesellschaft  in  der  Literatur  selten,  so  bei  Ricek  (1970) 
und  Marstaller  ( 1984b), 

4.L2  VERBAND  Fossombronio-Pohlion  annotinae  v. 
Hubschm;  1986 

Ass.  27.  Haplomitrietum  hookeri  v.d.  Dunk  1972 
(CD-ROM:  Tab.  23) 

Kennan :  Haplomitrium  hookeri 

Die  einzige  Aufnahme  der  seltenen  Gesellschaft  stammt 
von  der  Speikw  iese  am  Warscheneck  <  20 1  Om),  wo  das  Le¬ 
bermoos  Haplomitrium  hookeri  sehr  spärlich  zusammen 
mit  dominantem  Ditnchum  heteromallum,  Pohlia  andalu- 

I  Brnthervllü  torvrunana  war  an  den  wcnigoi  Fumknien  im  Gebiet  immer 
m  Gesellschaft  von  Hookena  lucens  anzuireffen  An 
icti  empfiehlt  sich  deshalb  immer  (he  Suche  nach  dieser  Raniäi  unserer 
Moosfkwa 


sica,  P  drummondii  und  Scapania  Helvetica  den  Rand  ei¬ 
ner  durch  Auswaschungen  entstandenen  Lehmgrube  be¬ 
wachst,  Dabei  handelt  sich  um  kalkfreien  Braun lehm,  der 
typisch  ist  für  die  tertiären  Altlandschaften  auf  alpinen  Pla¬ 
teaus  der  Nördlichen  Kalkalpen.  An  ganz  ähnlichen,  un be¬ 
schatteten  Standorten  konnte  Haplomitrium  hookeri  auch 
am  Arbesboden  ( Warscheneck)  und  am  Sattel  oberhalb  des 
Stodcrtater  Klettersieiges  auf  der  Spitzmauer  nachgew le¬ 
sen  werden,  an  beiden  Fundorten  in  Begleitung  von  Ambe- 
fia  j  um  tzkana ,  A  u  fn  a  h  m  e  n  d  er  Gesell  sc  ha  fl  a u s  Z ent ra  I e u - 
ropa  lagen  bislang  fast  ausschließlich  aus  norddeutschen 
Gebieten  vor.  Aus  dem  Alpenbereich  blieb  die  Gesellschaft 
bisher  unbelegt. 


5  MOOSGESELLSCHAFTEN  AUF  FAULEM 
HOLZ  UNDROHHUMUS 


Moose  auf  Tot-  und  Faulholz  smd  im  südöstlichen  OÖ  in¬ 
nerhalb  der  ausgedehnten  Waldgebiete  bei  ausreichender 
Luftfeuchie  überall  zu  finden.  Sogar  forstlich  intensiv  ge¬ 
nutzte  und  gepflegte,  von  Totholz  gründlich  „gesäuberte" 
Wälder  bieten  Faulbolzbewohnern  zumindest  auf  Baum¬ 
stümpfen  Lebensmöglichkeiten.  Am  Boden  liegende,  fau¬ 
lende  Baumstämme  finden  sich  aber  oft  nur  in  Schluchten 
und  schwer  zugänglichen  und  deshalb  von  der  Forstpfiege 
vernachlässigten  Waldbereichen,  so  etwa  auch  in  den  na- 
tumah  gebliebenen  hochmontanen  und  subalpinen  oderauf 
Steil  hängen  stockenden  Bergvväldem,  vor  allem  an  den 
Nordflanken  der  Gebirgsmassive.  Beachtlich  ist  die  Arten- 
vi elfalt  der  vornehmlich  aus  azidophilen  Moosen  bestehen¬ 
den  FaulhoLzflora,  die  mit  steigender  Höhe  noch  deutlich 
zunimmt.  In  den  W  äldern  der  Flyschzone  leben  nur  häufi¬ 
gere  Moosarten: 


Bazzania  mlohata 
Blephanmoma  mchophyllum 
Brachythecium  rutahulum 
Brachythecmm  salehwsum 
Calypogeia  imegriuipula 
Cephalozm  bicuspidata 
Cephaloziü  lurwlifolia 
Dicranodomium  denudaium 


Dicranum  montanum 
Dicranum  scopanum 
Herzogiella  seligen 
Hvpnum  cupresstforme 
Lepidozia  reptans 
Lophocafea  hetemphylla 
Nowellia  curvifolia 
Plagioiheaum  nemorale 
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Rhizonmium  punctatum  Scapanta  nemotva 

Riccardia  latifrom  Tetraphis  pellucida 

Ricamtia  palmata  Triwmana  exseaa 


Feuchtschaitige  Bachschluchten  in  den  angrenzenden 
Kalkvoralpen  werden  dann  schon  von  Arten  bewohnt, 
die  wie  Harpanthus  seuunus.  Hypnum  fertile  und  Scapa- 
nia  scapanioides  zu  den  Seltenheiten  der  heimischen 
Moosflora  zählen.  Dazu  treten  als  weiter  verbreitete 
Moose  Calvpogeia  suecica,  Cephalozia  catenulata,  Di- 
cramm  rinde,  Jamesonieila  autumnaiis ,  Junge rmannia 
lei  aut  ha,  J.  suhu! ata,  Leucohryum  juniperoideitm,  Odon- 
iosekisma  denudatum  und  Sanionia  uncinata ,  die  bis  zur 
Waldgrenze  steigen.  Erst  in  den  hoher  gelegenen  Berg- 
wäldem  begegnet  man  den  Arten  AnastrophyUum  mimt- 
mm,  Barbilophozia  attenuaia,  Brachythecium  reflexum, 
Calvpogeia  azurea,  C  neesiana,  Cephalozia  leucantha. 
C.  p/eniceps,  Dieranum  fuscescens,  Hypnum  palfescenst 
Lophozia  incisa,  L  iongidens,  L  longiflora,  L.  ventrieo- 
sa  var.  ventricosa,  L  ventricosa  van  silvicola,  Mylia  tay- 
lorii,  Ptilidium  pulcherrimum,  Scapanta  umbrosa  und 
Tritomaria  exsectiformis,  Dazu  kommen  als  lloristische 
Besonderheiten  die  überwiegend  als  gefährdet  eingestuf¬ 
ten  Arten  AnastrophyUum  heUerianum,  ,-E  michauxii. 
Buxbaumla  viridis ,  Cephaloziella  nthella  var.  sullivantii. 
Dieranum  fl ageüare.  Kurzta  trichoclados,  Lophozia  as- 


cendens,  L.  eiongata.  Scapania  apiculata  und  S  massa- 
longi.  Bemerkenswert  ist  der  hohe  Anteil  trocken heits- 
empfindlicher  Kleinlebermoose,  die  dauerfeuchtes  Sub¬ 
strat  benötigen. 

Die  Mehrzahl  der  obligaten  Faulholzmoose  bevorzu¬ 
gen  Nadelholz,  allerdings  gibt  es  kaum  Arten,  die  aus¬ 
schließlich  darauf  siedeln.  Dem  Epiphytenreichtum  le¬ 
bender  Laubbäume  steht  dennoch  eine  auffallende  und 
deutliche  Präferenz  der  Faulholzmoose  für  Nadelholz  ge¬ 
genüber. 

Der  unterschiedliche  Zersetzungsgrad  des  Holzes  ent¬ 
scheidet  ab  wesentlicher  Faktor  über  die  Zusammenset¬ 
zung  der  Gesellschaften.  Ricek  (1967)  unterscheidet  ver¬ 
schiedene  Stadien  der  „Vermoderung": 

*  saft  führendes  Frischholz 

*  saftloses  Totholz  (  Messer  dringt  schwer  ein  l 

*  Morschholz  ( Messer  dringt  nur  in  Richtung  der  Holzfa¬ 
serung  leicht  ein) 

*  Moderholz  (Messer  dringt  in  jeder  Richtung  leicht  ein) 

*  Mulmholz  (Holz  zerfallt) 

Gesellschaften  des  Nowell  ion  curvifoliae- Verband  es 
sind  charakteristisch  für  die  Anfangsstadien  der  Holzzer¬ 
setzung.  So  findet  sieh  das  Lophocoleo-Doüchothecetura 
häufig  als  Pioniergesell  schall  auf  noch  festen  Sehn  iit  Ha¬ 
chen  von  Baumstümpfen  ein,  während  das  Riccardto- 
Scapanietum  zerstreut  auf  bereits  faulendem  Holz  vor- 


Lo  phocoleo  -  Dolic  hothec  etu  m 
seligen 

Ricc  ardb-Sca  panietum 
unttfosae 

Jamesonielletum  auturmalis 
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pellucidae 
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Bazzanto  tricrenatae- 
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Abb.  306:  Zeigerwerlspektren  der  Faulhotz-  und  Rohhumusgesellschaften.  Mittlere  Feuchte-  und  Reaktionswerte,  gewichtet  nach  Stetig¬ 
keit  der  Arten  bis  zur  Stettgkeitsklasse  l 
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Tab.  12:  Stetigkeitstabelle  der  Moosgesellschaften  auf  Faulholz  und  Rohhumus 


Nummer  der  Spalte 
Anzahl  der  Aufnahmen 


1  2  3  4  5  6  7  8 

29  22  23  24  47  27  6  4 


9  10  11  12 
13  15  15  8 


Kennarten  der  Assoziationen 

Herzogiella  seligen 
Scapania  umbrosa 
Calypogeia  snecica 
Jamesoniella  autumnalis 
Tetraphis  pellucida 
Dicranodontium  denudatum 
Mylia  taylorii 
Calypogeia  neesiana 
Dicranum  ßagellare 
Campylopus  ßexuostis 
Sanionia  uncinata 
Plagiothecium  ne  morale 
Nowellion  curvifoliae 
Nowellia  curvifolia 
Riccardia  palmata 
Riccardia  latijrons 
Hypnum  fertile 
Lophozia  ascendens 
Baxbaumia  viridis 
Lophozia  longiflora 
Tetraphidion  pellucidae 
Odotoschisma  denudatum 
Plagiothecium  curvifolium 
Bazzania  tricrenata 
Dicranum  ßexicaule 
Barbilophozia  attenuata 
Lophozia  longidens 
Bazzania  ßaccida 
Anastrophyllum  michauxii 
Bryo-Brachythecion 
Brachythecium  salebrosunt 
Amblystegium  serpens 
Cladonio-Lepidozietalia 
Lepidozia  reptans 
Blepharostoma  trichophyllum 
Cladonia  digitata  (F) 
Cephalozia  catenulata 
Cephalozia  lunulifolia 
Harpanthus  scutatus 
Lophozia  incisa 
Dicranum  fiiscescens 
Cephalozia  leucantha _ 
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wiegend  von  Nadelbäumen,  das  Jamesonielletum  autum¬ 
nalis  auf  jenem  von  Laubbäumen  zu  finden  ist.  Die  auch 
Gesellschaften  auf  Rohhumus  einschließenden  Assozia¬ 
tionen  des  Tetraphidion  pellucidae- Verbandes  enthalten 
die  häufigen  Gesellschaften  Leucobryo-Tetraphidetum 
und  Anastrepto-Dicranodontietum,  auf  Baumstümpfen 
(epigäisch  allerdings  auch  auf  Rohhumusböden)  das  zer¬ 
streut  und  nur  in  montaner  und  subalpiner  Höhenstufe  le¬ 


bende  Bazzanio-Mylietum  und  die  beiden  seltenen  Ge¬ 
sellschaften  Calypogeietum  neesianae  und  Orthodicrane- 
tum  flageilaris.  Auf  nährstoffreichem  Holz  (überwiegend 
Laubholz)  siedeln  an  basenreichen  Standorten  häufig  die 
Gesellschaften  des  Bryo-Brachythecion-Verbandes  (Bra- 
chythecio-Hypnetum,  Brachythecio-Drepanocladetum, 
Plagiothecietum  neglecti)  mit  kräftigen,  mäßig  azidophi¬ 
len  Arten  wie  Plagiomnium  cuspidatum,  Plagiothecium 
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Nummer  der  Spalte 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

Cladonio-Lepidozietea 

Lophocolea  heterophylla 

in 

I 

r 

I 

r 

r 

+ 

+ 

II 

Dicranum  montan  um 
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Scapania  nemorea 
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II 
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Plagiomnium  cuspidatum 

II 

II 

Homalia  trichomanoides 
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II 

Radula  complanata 

II 

Ptilidium  ciliare 

ii 

nemorale,  Amblystegium  serpens,  A.  varium,  Brachythe¬ 
cium  rutabulum,  B.  salebrosum  und  Sanionia  uncinata. 

Eine  Berechnung  der  mittleren  Zeigerwerte  der  Moos¬ 
gesellschaften  auf  Faulholz  und  Rohhumus  (auf  Basis 
der  Zeigerwerte  in  Düll  1991)  ergab  nur  geringe  Unter¬ 
schiede  ihrer  Feuchtezahlen,  die  überwiegend  zwischen 
5,1  und  5,5  liegen  und  auf  eine  erhöhte  Luftfeuchte  ver¬ 
weisen.  Lediglich  das  Brachythecio-Hypnetum  cupressi- 


formis  zeigt  mäßig  frische  Standortsbedingungen  an.  Als 
deutlich  säureliebend  erweisen  sich  alle  Gesellschaften 
der  Verbände  Nowellion  curvifoliae  und  Tetraphidion 
pellucidae.  Im  mäßig  sauren  Bereich  liegen  dagegen  die 
Reaktionswerte  aller  Gesellschaften  der  Ordnung  Bryo- 
Brachythecion  (Abb.  306). 

Nur  geringfügig  unterscheiden  sich  die  mittleren  Licht¬ 
zahlen  (mL),  die  schattige  und  halbschattige  Bedingungen 
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Plagiothec'ntm  nemoraie  +  Scapania  nemorea 


Aufnahme  1: 

Lepidozia  reptans  3 
Herzogiella  seligen  2 
Nowellia  curvifolia  2 
Mylia  taylorii  2 
Cladonia  coniocraea  2 
Plagiochila  porelloides  1 
Cephalozia  catenulata  1 
Jamesoniella  autumnalis  I 
Blepharostoma  trichophyllum  l 
Riccardia  latifrons  + 
Calypogeia  suecica  + 

Scapania  nemorea  + 

Riccardia  palmata  + 


Aufnahme  2: 

Lepidozia  reptans  3 
Mylia  taylorii  2 
Riccardia  latifrons  2 
Plagiochila  porelloides  2 
Dicranum  scoparium  2 
Plagiothecium  nemorale  2 
Scapania  nemorea  2 
Cephalozia  catenulata  2 
Cladonia  coniocraea  2 
Rhizomnium  punctatum  I 
Hypnum  cupressiformc  1 
Jungermannia  leiantha  1 
Blepharostoma  trichophyllum  1 
Nowellia  curvifolia  1 
Tetraphis  pellucida  I 
Calypogeia  suecica  + 
Harpanthus  scutatus  + 
Cephalozia  bicuspidata  + 
Jamesoniella  autumnalis  + 


Aufnahme  3: 

Hypnum  fertile  3 
Isothecium  alopecuroides  2 
Scapania  nemorea  2 
Cephalozia  catenulata  I 
Jungermannia  leiantha  1 
Campylium  stell  atu  m  + 
Lepidozia  reptans  + 
Blepharostoma  trichophyllum  + 
Riccardia  palmata  + 
Harpanthus  scutatus  + 


Aufnahme  4: 

Harpanthus  scutatus  2 
Scapania  nemorea  2 
Lepidozia  reptans  2 
Cephalozia  catenulata  2 
Riccardia  palmata  1 
Calypogeia  suecica  1 
Jamesoniella  autumnalis  I 
Hypnum  cupressiforme  I 
Cephalozia  bicuspidata  I 
Blepharostoma  trichophyllum  \ 
Rhizomnium  punctatum  + 
Nowellia  curvifolia  + 


Abb.  307:  Moosvegetation  eines  morschen  Laubholzstammes  in  der  Haselschlucht  (600  m), 

Standort  von  Hypnum  fertile,  Mylia  taylorii  und  Harpanthus  scutatus.  Insgesamt  wird  der  Stamm  von  26  Moosarten  bewachsen.  Vier  so¬ 
ziologische  Aufnahmeflächen  wurden  in  der  Abbildung  markiert  (8.8.1998). 


anzeigen,  w  hrend  die  niedrigen  mittleren  Temperaturzah¬ 
len  (mT)  auf  eine  Bevorzugung  k  hlerer  montaner  Lagen 
schlie§en  lassen.  Die  mittleren  Kontinentalit  tszahlen 
(mK)  verweisen  auf  eine  schwach  subozeanisch  bis  inter- 
medi  re  Verbreitung  der  Gesellschaften. 
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5.5 

2.2 

Calypoaeietum  neesianae 
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2.3 

BrachvthecioHvpnetum  cupressiformis 
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5.0 
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4.4 

Brachvthecio  salebrosi-Drepanocladetum  uncinati 

4.7 

3.3 

52 

5.1 

4.1 

Plaaiothecietum  nealecti 

4.5 

3.2 

5.0 

5.2 

5.5 

5.1  ORDNUNG  Cladonio-Lepidozietalia  reptantis 
Jez.  et  Vondr.  1962 

Kennarten:  Lepidozia  reptans ,  Blepharostoma  trichophyllum ,  Di¬ 
cranum  fuscescens ,  Cladonia  digitata  (F),  Cephalozia  lunuli- 
folia,  C.  leucantha,  C.  catenulata,  Lohozia  incisa,  Harpanthus 
scutatus 

Die  Ordnung  enth  lt  die  beiden  Verb  nde  Nowellion  curvi- 
foliae  und  Tetraphidion  peilucidae.  deren  Gesellschaften 


frisches  Totholz,  morsches  bis  stark  zersetztes,  modriges 
Holz  und  Rohhumus  besiedeln.  Die  Mehrzahl  der  Gesell¬ 
schaften  ist  reich  an  trockenheitsempfmdlichen  Kleinleber¬ 
moosen  und  deshalb  auf  Standorte  in  feuchschattigen  W  1- 
dem  angewiesen  (Abb.  2 1 5,  307  und  308).  Optimal  entwi¬ 
ckelt  sind  die  Gesellschaften  in  montanen,  niederschlags¬ 
reichen  Gebieten.  Im  Gegensatz  zu  den  auf  Laubholz  viel 
reicher  entwickelten  epiphytischen  Moosgesellschaften  le¬ 
bender  B  ume  bevorzugen  Faulholzgesellschaften  totes 
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Jamesoniella  autumnalis  3 
Jungermannia  leianiha  3 
Scapania  nemorea  2 
Plagiothecium  nemorale  2 
Jungermannia  subulata  1 
Rhizomnium  punctatum  1 
Dicranum  scoparium  1 
Plagiochila  porelloides  1 
Lepidozia  reptans  1 
Nowellia  curvifolia  + 
Blepharostoma  trichophyllum  + 
Dicranum  viride  + 
Brachyihecium  salebrosum  + 
Herzogiella  seligeri  + 


Lepidozia  reptans  4 
Jamesoniella  autumnalis  2 


Hypnum  cupressiforme  4  Plagiomnium  undulatum  1 
Hypnum  fertile  2  Oxystegus  tenuirostris  + 

Jamesoniella  autumnalis  2  Rhizomnium  punctatum  + 
Jungermannia  subulata  2  Scapania  nemorea  + 


Stammteile  ca.  120  cm  lang 


zusätzliche  Arten: 
Cephalozia  bicuspidata 
Cephalozia  catenulata 
Riccardia  palmata 
Tetraphis  pellucida 


Jungermannia  leianiha 
Hypnum  cupressiforme 
Rhizomnium  punctatum 
Scapania  nemorea 
Leucobryum  juniperoideum 
Brachyihecium  rutabulum 
Jamesoniella  autumnalis 


Plagiothecium  nemorale 


Brachyihecium  rutabulum  dom. 
Eurhynchium  hians 
Fissidens  dubius 
Jungermannia  subulata 
Plagiothecium  nemorale 


Plagiomnium  cuspidatum  dom. 
Clenidium  molluscum 
Eurhynchium  hians 
Hypnum  cupressiforme 


Abb.  308:  Faulende  Laubholzstämme  am  Schluchtboden  unterhalb  des  Hölleitenbach-Wasserfalles  in  Pechgraben  bei 

Großraming,  500  m  (s.  auch  Abb.  215). 

An  den  schon  seit  vielen  Jahren  hier  im  feuchtschattigen  Schluchtklima  eines  Hirschzungen-Schluchtwaldes  vermodernden  Stammteilen 
läßt  sich  der  Sukzessionsverlauf  der  Moosgesellschaften  auf  totem  Laubholz  nachvollziehen.  Im  (nicht  abgebildeten)  initialen  Zerset¬ 
zungsstadium  dominierten  zarte  Lebermoose  wie  Riccardia  palmata,  Noweif ia  curvifolia,  Lepidozia  reptans  und  Cephalozia- Men,  die 
dem  Holz  direkt  aufsitzen  und  allmählich  von  den  kräftigeren  Lebermoosen  Jungermannia  ieiantha,  J  subulata  und  Jamesoniella  autum- 
nalis  verdrängt  wurden.  Diese  bilden  dichte  Decken  besonders  an  den  Steilflächen  der  Stämme  (Jamesonielletum  autumnalis).  Unter  die¬ 
sen  zusammenhängenden,  als  ganzes  leicht  ablösbaren  Decken  bilden  sich  Schichten  aus  Humus  und  zersetztem  Holz,  die  allmählich 
von  nährstoffliebenden  Gesellschaften  des  Bryo-Brachythecion  abgelöst  werden  (Übergänge  zum  Brachythecio-Hypnetum  und  zum  Pla- 
giothecietum  neglecti).  Auf  totem  Nadelholz  würden  sich  dagegen  Gesellschaften  des  Tetraphidion  einstellen.  Die  Oberfläche  der  Stäm¬ 
me  werden  schon  frühzeitig  von  pleurokarpen  Arten  wie  Hypnum  cupressiforme  und  dem  seltenen  H.  fertile  überzogen.  Die  fünf  Jahre  zu¬ 
vor  auf  einem  der  abgebildeten  Stämme  zwischen  Riccardia  pa/mata-Bestänöen  festgestellte  Rarität  Scapania  scapanioides  findet  als 
konkurrenzschwaches  Zwergmoos  hier  freilich  keinen  Platz  mehr  (6.8.2002). 


Holz  von  Nadelbäumen  und  werden  vermutlich  durch 
forstliche  Maßnahmen  erheblich  gefördert. 

5.1.1  VERBAND  Nowellion  curvifoliae  Phil.  1965 

Kennarten:  Nowellia  curvifolia  (schwach),  Buxbaumia  viridis, 
Riccardia  lalifrons,  R.  palmata  (schwach),  Lophozia  ascen- 
dens,  L.  longijlora,  Anastrophyllum  heller  ianum,  Hypnum  fer¬ 
tile,  Scapania  scapanioides 

Trennarten  gegen  das  Tetraphidion:  Lophocolea  heterophylla 
(schwach),  Jungermannia  subulata 

Frisch  geschlagenes  bis  mäßig  zersetztes  Laub-  und  Nadel¬ 
holz,  sowohl  Baumstümpfe  als  auch  liegende  Stämme,  sel¬ 
ten  die  Stammbasis  lebender  Nadelbäume  werden  von 
Faulholzgesellschaften  des  Nowellion- Verbandes  besie¬ 
delt.  Im  Gebiet  sind  das  die  Assoziationen: 

•  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligeri  Phil.  1965 

•  Riccardio-Scapanietum  umbrosae  Phil.  1965 

•  Jamesonielletum  autumnalis  Barkm.  ex  Mamcz.  1978 


Kennarten  des  Verbandes  sind  vorwiegend  konkurrenz¬ 
schwache  Kleinlebermoose.  Die  tabellarisierten  Aufnah¬ 
men  der  Nowellion-Gesellschaften  enthalten  zahlreiche 
seltene  und  gefährdete  Moosarten. 

Ass.  28.  Lophocoleo-Dolichothecetum  seligeri 
Phil.  1965  (CD-ROM:  Tab.  24,  Abb.  216) 

Kennart:  Herzogiella  seligeri 

Konstante  Begleiter:  Riccardia  palmata,  Blepharostoma  tricho¬ 
phyllum,  Lophocolea  heterophylla,  Dicranum  montanum, 
Rhizomnium  punctatum 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Faulholzgesellschaften: 
Lophocolea  heterophylla 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varian¬ 
ten): 

•  typicum  (CD-Tab.  24,  Nr.  1-26) 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  24,  Nr.  1-21) 

•  Brachythecium-V ariante  (CD-Tab.  24,  Nr.  22-25) 

•  Dicranella  heteromalla-Nanante  (CD-Tab.  24,  Nr.  26) 
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Nordost-Exposition 


Höhe  ca.  1 50  cm 


Di  er  an  um  fuscescens  dom. 
Dicramim  scoparium 
Tetraphis  pellucida 
Cladonia  digitata  (F) 
Parmeliopsis  ambigua  (F) 
Parmeliopsis  hyperopta  (F) 


Dicranum  scoparium 


Dicranum  montanum 


Dicranum  fuscescens  dom. 
Blepharostoma  trichophyllum 
Caiypogeia  neesiana 
Cephalozia  bicuspidata 
Cephalozia  leucantha 
Cephalozia  pleniceps 
Dicranum  scoparium 
Lophozia  incisa 

Lophozia  ventricosa  var.  sihncola 
Lophozia  ventricosa  var.  ventricosa 
Polytrichum  alpinum  .. 
Scapania  umbrosa 
Cetraria  islandica  (F) 

Cladonia  digitata  (F) 


Dicranum  scoparium 


Lärche  juv. 


Heidelbeere 


Lophozia  ventricosa  var.  ventricosa  dom. 

Dicranum  fuscescens 

Dicranum  montanum 

Lophozia  elongata 

Tetraphis  pellucida 

Cladonia  digitata  (F) 

lemadophila  ericetorum  (F) 


auf  Fels: 

Blepharostoma  trichophyllum 
Bryum  elegans 
Conocephalum  conicum 
Ctenidium  molluscum 
Distichium  capillaceum  / 

Ditrichum  crispalissimum 
Plagiomnium  rostratum 
Ptychodium  plicatum 
Scapania  aequiloba 
Tortelia  tortuosa 
Peltigera  venosa  (F) 

Alpen-Moosfam  ( Selaginella  selaginoides ) 


Tetraphis  pellucida 
Caiypogeia  integristipula 
Cephalozia  bicuspidata 
Cephalozia  pleniceps 
Dicranum  fuscescens 
Dicranum  scoparium 
Lophozia  ventricosa  var.  ventricosa 

Lophozia  ventricosa  var.  ventricosa  dom. 

Caiypogeia  integristipula 

Cephalozia  bicuspidata 

Cephalozia  pleniceps 

Dicranum  fuscescens 

Dicranum  scoparium 

Lophozia  incisa 

Plagiothecium  curvifolium 

Pohlia  nutans 


Grauer  Alpendost  ( Adenostyles  alliariae) 


Lophozia  ventricosa  var.  ventricosa  dom. 

Dicranum  fuscescens 

Dicranum  montanum 

Dicranum  scoparium 

Lophozia  elongata 

Lophozia  incisa 

Cetraria  islandica  (F) 

Cladonia  digitata  (F) 


Brachythecium  starkei 

Caiypogeia  integristipula 

Cephalozia  pleniceps 

Dicranum  scoparium 

Lophozia  elongata 

Lophozia  ventricosa  var.  ventricosa 

Marchantia  polymorpha  subsp.  montivagans 

Plagiomnium  affine 

Plagiothecium  denticulatum 

Pohlia  nutans 

Ptychodium  plicatum 

Rhizomnium  punctatum 

Tortula  norvegica 


Farn  in  Bildmitte: 
Gebirgs-Domfam 
(Dryopteris  expansa) 


Abb.  309:  Lärchenstumpf  am  Rand  einer  Alpendost-Hochstaudenflur  (Adenostylo  alliariae-Cicerbitetum  alpinae)  am  ausgedehnten,  von  Kar- 
bonat-Lärchen-Zirbenwäldern  (Larici-Cembretum  rhododendretosum  hirsuti)  bedeckten  Hochplateau  S  des  Warscheneck  (Burgstall),  1645  m. 

Der  zwar  nordostseitig,  aber  recht  hell  stehende  Strunk  wird  in  der  oberen  Hälfte  vor  allem  von  Flechten  ( lemadophila  ericetorum,  Parme¬ 
liopsis  ambigua,  P.  hyperopta,  Cladonia  digitatä)  und  einem  Orthodicrano-Hypnetum  mit  Dicranum  montanum  und  D.  scoparium  bewach¬ 
sen.  Die  feuchten  und  teilweise  modrigen  Innenseiten  des  Strunks  und  die  Seitenflächen  seiner  Wurzelanläufe,  die  zudem  von  Heidel- 
beersträuchern  beschattet  sind,  werden  von  den  Säurezeigern  Blepharostoma  trichophyllum,  Caiypogeia  integristipula,  C.  neesiana,  Ce¬ 
phalozia  bicuspidata,  C.  leucantha,  C.  pleniceps,  Dicranum  scoparium,  Lophozia  elongata,  L.  incisa,  L.  ventricosa  var .  ventricosa,  Plagio¬ 
thecium  curvifolium,  Pohlia  nutans,  Scapania  umbrosa  und  Tetraphis  pellucida  eingenommen.  Dominierende  Arten  sind  das  reich  fruch¬ 
tende  Dicranum  fuscescens  u nd  die  Brutkörper  bildende  Lophozia  ventricosa  var.  silvicola.  An  der  Basis  des  Strunkes  lebt  auf  Kalkfels  ein 
Solorino-Distichietum,  unter  den  Bodenmoosen  der  Hochstaudenflur  sind  Marchantia  polymorpha  subsp.  montivagans ;  Brachythecium 


starkei,  Lophozia  elongata  und  viele  andere  zu  nennen  (5.8.2002). 

•  brachythecietosum  reflexi  Marst.  1987  (CD-Tab.  24,  Nr.  27) 

•  ptilidietosum  pulcherrimi  Phil.  1965  (CD-Tab.  24,  Nr.  28-29) 

Auf  noch  wenig  zersetzten  Baumstümpfen  findet  sich  als 
erste  Totholzgesellschaft  häufig  das  Lophocoleo-Dolicho- 
thecetum  ein.  Die  Initialphase  der  Gesellschaft  wird  dabei 
meist  von  Lophocolea  heterophylla  geprägt,  die  in  dieser 
Assoziation  ihren  Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  aller 
FauLholzgesellschaften  besitzt.  Die  Kennart  Herzogiella 
seligeri  tritt  oft  erst  im  weiteren  Sukzessionsverlauf  bei 
fortgeschrittener  Zersetzung  des  Holzes  in  der  Optimal¬ 
phase  dazu  (HGbschmann  1986).  Zahlreiche  Autoren  fas¬ 
sen  das  Anfangsstadium  ohne  Herzogiella  als  eigene  Ge¬ 
sellschaft  (Lophocoleetum  heterophyllae  z.B.  bei  Rjcek 
1967)  bzw.  als  Fragmentgesellschaft  des  Lophocoleo-Doli- 


chothecetum  (Philippi  1972)  auf.  Nach  Marstaller 
(1993)  kann  aber  lediglich  Herzogiella  seligeri  als  Charak¬ 
terart  der  Gesellschaft  gelten.  Neben  Lophocolea  hetero¬ 
phylla  treten  mit  höherer  Stetigkeit  im  Gebiet  die  Arten 
Blepharostoma  trichophyllum ,  Dicranum  montanum,  Rhi¬ 
zomnium  punctatum  und  Riccardia  palmata  hinzu.  Regel¬ 
mäßig  sind  außerdem  die  Verbandskennart  Nowellia  curvi- 
folia,  die  Ordnungskennarten  Lepidozia  reptans,  Tetraphis 
pellucidae  und  die  Klassenkennarten  Jungermannia  leiant- 
ha  und  Scapania  nemorea  beigemischt.  Als  häufiger  Be¬ 
gleiter  füngiert  Dicranum  scoparium. 

Das  Lophocoleo-Dolichothecetum  bewächst  als  Pio¬ 
niergesellschaft  Baumstümpfe  im  Totholz-  oder  ersten 
Morschholzstadium,  wobei  vor  allem  die  noch  festen  und 
glatten  Schnittflächen  (Hirnschnitte)  von  Fichtenstrünken, 
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viel  seltener  jene  von  Laubbiumen  und  anderen  Madel¬ 
baumarten  besiedelt  werden.  Da  die  Gesellschaft  sowohl 
schattenliebend  als  auch  feuchtigkeitsbedürftig  ist,  tritt  sie 
häufig  auf  Strünken  innerhalb  geschlossener  Waldbestän¬ 
de,  in  Schlucht*  oder  Moorwäldero  und  feuchtschattigen 
Fichtenforsten  der  montanen  Stufe  auf  Hin  und  w  ieder  be¬ 
siedelt  sie  dort  auch  die  steilen  Seitenflächen  der  Baum¬ 
stümpfe  (Abb,  216),  nur  selten  liegende  Baumstämme.  Die 
durchschnittliche  Moosdeckung  beträgt  76  %,  die  mittlere 
Artenzahl  ist  mit  8,4  relativ  hoch,  die  CD-Tab.  24  enthält 
allerdings  nur  Bestände  der  Optimalphase  mit  Herzogielta 
seligen.  Das  Anfangsstadium  mit  Lophocotea  heteropkylla 
ist  wesentlich  ärmer  an  Arten.  Im  w  eiteren  Verlauf  führt  die 
Sukzession  meist  zum  Leucobryo-Tetraphidetum,  zum 
Brachythecio-Hypnetum  oder  an  niedrigen  Baumstümpfen 
bzw.  bei  reicher  Bodenmoos  Vegetation  gleich  zu  Waldbo- 
dengesell  schäften,  deren  kräftige  pleurokarpe  Arten  den 
Baumstumpf  vom  Boden  her  überwachsen. 

Neben  der  häu Ilgen  typischen  Subassoziaiion  (mit  der  ty¬ 
pischen  Variante  und  einer  Variante  mit  Brachythecium- Ar¬ 
ten)  konnten  wenige  Aufnahmen  der  PtUidium  pulcherri- 
ffi^ni-Subassoziat ion.  eine  einzige  der  Brach} iheci um  refle- 
xi mi - S u bassoz tat i on  ( Haller  Mauern,  Weg  zur  Laglalm.  1 190 
m,  auf  modrigem  Baumstumpf)  zugeordnet  werden.  Aus¬ 
nahmsweise  wurde  die  Gesellschaft  auch  auf  saurem  Lehm¬ 
boden  festgestellt.  Die  Aufnahme  (Langfirst.  Reichraminger 
Hintergebirge)  enthält  mit  Dicraneila  heteromaHa.  Pogona- 
tum  umigerum  und  Atrichum  undutatum  mehrere  Lehmzei¬ 
ger  und  kann  als  Diera  ne  Ha  heteromaUa-  Variante  den  Aus* 
bedungen  auf  Totholz  gcgenübergestellt  werden. 

Aufnahmen  des  Lophocoleo-Dolichotheceium  liegen 
aus  dem  Gebiet  vorwiegend  aus  den  fichtenreichen  Wäl¬ 
dern  der  Flyschzone,  der  Kalkvoraipen  und  der  Nordseitc 
der  Kalkhochalpen  vor,  wo  es  in  der  montanen  Stufe  häufig 
und  verbreitet  auftritt,  In  die  subalpine  Stufe  scheint  es  da¬ 
gegen  seltener  vorzudringen.  In  der  Literatur  wird  die  Ge¬ 
sellschaft  häufig  erwähnt.  Pmlippi  (1965a)  beschreibt  sie 
vom  Schwrarzwald,  wo  sie  nur  in  trockenen  Laubmisch  Wäl¬ 
dern  (Luzulo-Fagctum)  beheimatet  ist.  Weiters  findet  sich 
die  Gesellschaft  bei  Neumayr  (1971),  Philippi  (1972), 
Hübschmann  (1986)  und  Drehwald  &  Preising  (1991). 
Nach  Marstaller  (1987a)  und  Ahrens  (1992)  ist  sie  die 
häufigste  Moosgesell schaft  auf  morschem  Holz  in  Thürin¬ 


gen  bzw,  im  Bodenseegebiet.  Ricek  (1967)  gibt  eine  Be¬ 
schreibung  der  Gesellschaft  (als  Lophoeoleetum  hetero- 
phvllae)  aus  verschiedenen  Teilen  Oberösterreichs,  Grims 
(2004)  gibt  sie  aus  dem  Rannatal  (Mühlviertel)  an. 

Ass.  29.  Riccardio-Scapanietum  umbrosae  Phil. 
1965  (CD-ROM:  Tab.  25,  Abb.  217  und  309) 

Kennarten:  Calypogeia  suecica,  Scapania  umhram 
Trennart:  Cepha  lozia  Jeucan tha 

Konstante  Begleiter:  Blepharosioma  trichophyUum  (höchsten, 
Noweltia  eurvifolia.  Riccardiü  palmata.  Tetraphis  pellucida. 
Lepidozia  repians,  Cepha  lozia  catemlata.  C.  hicuspidata. 
Dicranum  montanunu  D  scoparium 
Verbreitungsschwerptuikt  innerhalb  der  Faul  holzgesell  sc  haften: 
Bfepharostoma  trichophyUum.  Cephalozia  catenulata.  C  bi- 
cuspidatö'  Lophozla  incisa 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

*  typicum  (CD-Tab.  25,  Nr.  1*14) 

*  typ  i  sc  hc  Varia n  le  ( C  D-T ab .  2  5.  N  r  1  -6 ) 

*  Variante  mit  Tetraphis  pellucida  und  Lepidozia  reptans 
(CD-Tab.  25,  Nr,  7-14) 

■  dohchothecetosum  seligen  Piul.  1965  (CD-Tab.  25,  Nr.  15-22) 

*  typische  Variante  (CD-Tab.  25,  Nr  15-16) 

*  Variante  mit  Tetraphis  pellucida  und  Lepidozia  reptans 
(CD-Tab.  25,  Nr  17-22) 

Faulende  Baumstämme  von  Nadelbäumen,  seltener  von 
Laubbäumen  werden  in  luftfeuchter,  schattiger  Lage  be¬ 
reits  recht  früh  von  den  Lebermoosen  Nowellia  cunnfolia, 
Riccardia  palnuua  und  verschiedenen  Cephalozia-Arten 
besiedelt,  die  auf  den  glatten,  entrindeten  Längsseiten  der 
Stämme  Geflechte  bzw.  lockere  Rasen  bilden.  Dieses  Pk> 
nierstadium  wurde  mehrfach  als  Riccardio-Nowe  Hierum 
curvifuliae  beschrieben,  enthalt  aber  keine  Kennarten  und 
wurde  von  Marstaller  ( 1 987a.  1993)  zum  fticcardio-Sca- 
pantetum  gezogen.  In  der  höheren  montanen  bis  subalpi¬ 
nen  Stufe,  nur  an  Sc  hludustan  dorten  auch  tiefer,  treten  die 
beiden  Kennarten  Scapania  umhrvsa  und  Calypogeia  sue¬ 
cica  in  die  Gesellschaft  ein  und  charakterisieren  damit  das 
Riccardio-Scapanietum.  Beide  Lebermoose  sind  subozea¬ 
nische  Arten,  vorwiegend  hochmontan  verbreitete  Kühle¬ 
zeiger  dauerfeuchter,  stark  beschatteter  Standorte  (DO  14. 
1991).  Als  stark  säure! lebende  Arten  besiedeln  sie  vor  al- 
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lern  Faul  holz  von  Nadelbäumen,  wobei  Scapania  umbrosa 
als  seltenere  Art  in  den  Aufnahmen  nur  etwa  halb  so  häutig 
vertreten  ist  wie  Cahpogeia  suecica.  In  beinahe  allen  Auf¬ 
nahmen  findet  sieh  Blepkarostoma  trichöphyUunu  mit  hö¬ 
herer  Stetigkeit  neben  Riccardia  palmata  und  Nowellia 
curxifolia  auch  Cephalozia  catenulata.  C  hicuspidata.  Di - 
cranum  montanum  und  Ö.  scopariunu  ebenso  die  für  die 
Abbauphase  der  Gesellschaft  typischen  Arten  Lepidozia 
reptam  und  Tetraphis  pellucida.  Überwiegend  sind  also 
trockenheitsernpfindliche  Kleinlebermoose  am  Aufbau  der 
Gesellschaft  beteiligt,  darunter  auch  Raritäten  wie  Lopho- 
zia  ascendens  und  Harpanthus  scutams.  Grundvorausset¬ 
zung  für  das  Gedeihen  des  Riccardio-Scapanietum  ist  ein 
stark  beschattetes«  dauerfeuchtes  und  bereits  modriges 
Substrat,  wie  es  an  faulenden,  entrindeten  Baumstämmen 
in  luftfeuchten  Waldschluchten  und  in  niederschlagsrei¬ 
chen  höheren  Lagen  gegeben  ist.  Hier  werden  meist  die 
steilen  Längsseiten  bewachsen«  die  ohnehin  an  schattigen 
Stellen  gelegen,  zusätzlich  oft  Eigenbeschattung  durch  den 
Stamm  aufzuweisen  haben.  Baumstümpfe  hingegen  wer¬ 
den  viel  seltener  besiedelt.  Bevorzugte  Exposition  ist  be¬ 
zeichnenderweise  die  Nordseite*  die  durchschnittliche 
Moosdeckung  beträgt  79  %.  Die  meisten  Aufnahmen  ent¬ 
halten  12  Arten.  Die  mittlere  Artenzahl  ist  im  Gebiet  mit 
10,7  wesentlich  hoher  als  etwa  im  Siidschwarzwald.  Dort 
enthält  die  Gesellschaft  nach  Purum  (1965a)  durch¬ 
schnittlich  8,6,  in  Thüringen  gar  nur  6,7  Arten  (Marstal¬ 
ler  1987a). 

Nach  PHILIPP!  { 1965a)  w  ird  die  überraschend  langlebige 
Gesellschaft  durch  Lepidozia  reptans  und  Tetraphis  pellu¬ 
cida  abgebaut  und  fuhrt  dann  zum  Leucobryo-Tetraphide- 
tunu  zum  Anastrepto-Dicranodontiemm  oder  zu  Waldbo¬ 
dengesellschaften.  Der  Autor  unterscheidet  Varianten  mit 
diesen  beiden  Arten,  außerdem  eine  Subassoziation  mit 
Herzogiella  seligen,  die  auch  im  Gebiet  häufig  anzutreften 
ist.  Hier  tritt  die  Gesellschaft  zerstreut  in  nadelholzreichen 
Wäldern  der  hochmontanen  und  subalpinen  Stufe  bis  1640 
m  auf.  in  tiefer  Lage  beschränkt  sich  ihr  Vorkommen  auf 
feuchtschattige  Schluchten  \  Hölleitenbachschlucht  N 
Großraming.  500  m:  Haselschlucht  im  Reiehrammger  Hin* 
tergebirge.  600  m). 

Außer  von  Philippi  (1965a.  1965b)  wurde  das  Riccar¬ 
dio-Scapanietum  noch  von  Hübschmann  11986).  Mar¬ 


staller  (1987a)  und  Ah rens  (1992)  beschrieben.  Nach 
Marstaller  ( 1987a)  kennzeichnet  die  Gesellschaft  die  at¬ 
lantisch  geprägten  Gebirge  Westeuropas  und  des  westli¬ 
chen  Mitteleuropas  und  wird  im  .subozeanischen  Bereich 
durch  das  Lophocoleo-Dolichothecetum  bzw.  das  Jameso- 
nielletum  autumnalis  ersetzt. 

Ass.  30.  Jamesonielfetum  autumnalis  Barkm.  ex 
Mamcz,  1978  (CD-ROM:  Tab.  26,  Abb.  218  und 
308) 

Kennart;  Jamesoniella  autumnalis 
Trenn  arten:  Hypmtm  fertile,  Dicranum  viride 
Konstante  Be  gl  eil  er:  Blepkarostoma  trichophyllum.  Nowellia 
curvifoiia.  Rhizomnium  pmetatum 
Verbreilungsschwerpunkt  innerhalb  der  Faulholzgesellschaften: 
Jungerman  nia  suhuhta 

In  Waldschluchten  und  engen  Bachtiilem  findet  man  zer¬ 
streut  in  den  Kalkalpen  auf  faulenden  Laubholzstämmcn  das 
Jamesonielletum.  Kennart  ist  das  montane  Lebermoos  Ja- 
mesoniella  autumnalis,  eine  stark  säureliebende  Art.  die  an 
ihren  häufig  ausgebildeten,  bewimperten  Perianthen  leicht 
kenntlich  ist,  steril  aber  u.U.  mit  der  etwas  kräftigeren  Jun- 
germamüa  leiantha  verwechselt  werden  kann,  mit  der  sie  oft 
gemeinsam  auftritt.  Jamesoniella  autumnalis  bildet  zusam¬ 
men  mit  den  Lebermoosen  Jungermamia  lei  am  ha,  J.  sub- 
idatar  Riccardia  palmata,  Scapania  nemorea  und  Lepidozia 
reptans  dichte,  zusammenhängende  Decken,  die  sich  als 
Ganzes  vom  Holz  ablösen  lassen.  Die  Moosdeckung  beträgt 
in  den  meisten  Fällen  1 00  Derartige  von  üppigen  Junger- 
manniaceen  dominierte  Bestände  weisen  kaum  Lücken  auf 
die  von  schwächeren  Moosen  besiedelt  w  erden  konnten.  Mit 
einer  mittleren  Artenzahl  von  6,8  zählt  deshalb  das  Jameso- 
nielletum  nicht  zu  den  artenreichen  Faulholzgesellsdiaften, 
Hochstet  ist  dabei  die  zierliche  Biepharosioma  trichophvt- 
lum .  auch  Nowellia  curvifoiia  und  Rhizomnium  punctatum 
sind  regelmäßig  vertreten.  Das  seltene  Hypnum  fertile  tritt 
ebenfalls  häufig  im  Jamesonielletum  auf.  w  oba  es  mit  Vor¬ 
liebe  die  w  enig  geneigten  Oberflächen  des  liegenden  Stam¬ 
mes  überzieht  Die  Gesellschaft  ist  aber  an  den  schattigen 
Standorten  weder  an  eine  bestimmte  Exposition  noch  an 
eine  Neigung  der  Substratoberfläche  gebunden.  Besiedelt 
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wird  fast  ausschließlich  mäßig  zersetztes  bis  leicht  modri¬ 
ges,  dauerfeuchtes  Holz  von  Laubholzstämmen  an  luft¬ 
feuchten,  schattigen  Standorten.  Baumstümpfe  und  die  Ba¬ 
sen  von  lebenden  Nadelbäumen  werden  vom  Jamesonielle- 
tum  hingegen  sehr  selten  bewachsen.  Meist  handelt  es  sich 
um  forstwirtschaftlich  vernachlässigte  Waldschluchten,  wo 
das  geschlägerte  Holz  liegengelassen  und  nicht  weiter  verar¬ 
beitet  wurde.  Oft  befinden  sich  die  Standorte  in  der  Nähe 
von  Bächen,  was  ein  hohes  Maß  an  konstanter  Luftfeuchte 
garantiert.  Folgegesellschaften  des  Jamesonielletum  sind 
entweder  die  Jamesoniella  ai/ft/m/Jo//^-Subassoziation  des 
Anastrepto-Dicranodontietum  in  weiterhin  sehr  saurem  Mi¬ 
lieu  oder  an  nährstoffreichen  und  oft  mit  Basen  angereicher¬ 
ten  Lokalitäten  das  Brachythecio-Hypnetum  bzw.  das  Pla- 
giothecietum  neglecti. 

Im  Gebiet  wurde  die  Gesellschaft  in  der  submontanen 
und  montanen  Stufe  der  Kalkalpen  festgestellt.  Lokal  ist 
sie  recht  häufig  in  Schluchtwäldem. 

Das  Jamesonielletum  wurde  als  Assoziation  zwar  be¬ 
reits  von  Barkman  (1958)  erwähnt,  blieb  aber  dann  lange 
aus  der  Literatur  verschwunden. 

5.1.2  VERBAND  Tetraphidion  pellucidae  v.  Krus.  1945 

Kennarten:  Barbilophozia  attenuata,  Bazzania  tricrenata,  B.flac- 
cida,  Odontoschisma  denudatum,  Kurzia  trichoclados,  Dicra- 
num ßexicaule,  Lophozia  longidens,  Anastrophyllum  michau- 
xii,  Plagiothecium  curvifolium 

Trennarten  gegen  das  Nowellion:  Anastrophyllum  minutum,  Tri - 
tomaria  exsectiformis,  Calypogeia  integristipula,  Leucobry - 
um  juniperoideum,  Bazzania  trilobata,  Pleurozium  schreberi, 
Barbilophozia  lycopodioides,  Hylocomium  splendens,  Ptili- 
dium  ciliare  und  zahlreiche  Silikatfelsmoose,  Rohhumus- 
und  Torfbewohner 

Auf  feuchtem,  bereits  stark  zersetztem,  modrigem  Holz, 
auf  stark  saurem  Rohhumus,  selten  auf  Torf  und  Silikatge¬ 
stein  findet  man  die  Gesellschaften  des  Tetraphidion-Ver¬ 
bandes: 

•  Leucobryo-Tetraphidetum  pellucidae  Barkm.  1958 

•  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati  Stef. 
1941 

•  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii  (Phil.  1956) 
Marst.  1992 

•  Calypogeietum  neesianae  Phil.  1965 

•  Orthodicranetum  flagellaris  v.  Krus.  ex  v.d.  Dunk  1972 

•  Dicranello  heteromallae-Campylopodetum  flexuosi 
Marst.  1981 

Ausschließlich  Totholz  besiedeln  im  Gebiet  das  Leucobryo- 
Tetraphidetum  und  das  Orthodicranetum  flagellaris,  nur  auf 
Rohhumusböden  tritt  das  Dicranello-Campylopodetum  auf. 
Standorte  auf  Silikatgestein  bleiben  Ausbildungsformen  des 
Anastrepto-Dicranodontietum  Vorbehalten. 

Ass.  31.  Leucobryo-Tetraphidetum  pellucidae 
Barkm.  1958  (CD-ROM:  Tab.  27,  Abb.  219) 

Kennart:  Tetraphis  pellucida 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Faulholzgesellschaften: 
Odontoschisma  denudatum,  Lepidozia  replans 


Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  27,  Nr.  1-12) 

•  dicranodontietosum  denudati  Phil  1 965  (CD-Tab.  27,  Nr.  13-17) 

•  dicranetosum  montani  Phil.  1965  (CD-Tab.  27,  Nr.  18-24) 

Das  Leucobryo-Tetraphidetum  ist  eine  im  ganzen  Gebiet 
häufige  Moosgesellschaft  auf  modrigen,  schon  teilweise 
zerfallenden  Baumstümpfen  bei  hoher  Wasserkapazität  des 
Holzes.  Kennart  ist  Tetraphis  pellucida ,  deren  Häufigkeit 
auch  auf  ihre  doppelte  Verbreitungsstrategie  zurückzufüh¬ 
ren  ist.  Nach  Philippi  (1965a)  bildet  sie  Sporogone  vor  al¬ 
lem  in  feuchten  Nischen,  Brutkörper  dagegen  an  exponier¬ 
ten  und  somit  stärker  austrocknenden  Standorten.  Ihre  Be¬ 
reitschaft  zur  Sporophytenbildung  nimmt  außerdem  mit 
steigender  Höhenlage  zu.  Tetraphis  pellucida  kann  nach 
Marstaller  (1987a)  allerdings  nur  als  schwache  Kennart 
gelten,  da  sie  in  zahlreiche  verwandte  Assoziationen  über¬ 
greift.  Lepidozia  reptans  besitzt  zwar  als  zweithäufigste 
und  hochstete  Art  im  Leucobryo-Tetraphidetum  ihren  Ver¬ 
breitungsschwerpunkt,  erscheint  aber  mit  höherer  Stetig¬ 
keit  auch  in  anderen  Faulholzgesellschaften  und  kann  so¬ 
mit  nicht  als  weitere  Kennart  gewertet  werden.  Neben  die¬ 
sen  beiden  Arten,  die  oft  in  Reinbeständen  große  Flächen 
einnehmen,  erreichen  nur  wenige  Arten  höhere  Deckungs¬ 
werte,  so  etwa  Blepharostoma  trichophyllum  und  Dicra- 
num  montanum.  Auf  die  Artenarmut  der  Gesellschaft  hat 
schon  Hübschmann  (1986)  hingewiesen,  der  für  das 
Flach-  und  Hügelland  nur  4-5  Arten  pro  Aufnahme  angibt. 
Bei  höherer  Luftfeuchtigkeit  und  hohen  Niederschlägen  in 
montaner  und  subalpiner  Lage  erhöht  sich  jedoch  die  An¬ 
zahl  der  Arten.  Im  Gebiet  liegt  die  mittlere  Artenzahl  bei 
6,8,  wobei  sich  schon  in  der  Flyschzone  vereinzelt  artenrei¬ 
che  Bestände  mit  bis  zu  12  Arten  auffinden  lassen. 

Das  Leucobryo-Tetraphidetum  besiedelt  stark  zersetztes, 
modriges  Holz,  dessen  Struktur  bereits  in  Auflösung  begrif¬ 
fen  ist  und  das  zu  verfallen  beginnt.  Das  von  der  Gesell¬ 
schaft  besiedelte  Substrat  ist  leicht  mit  der  Hand  abzubre¬ 
chen  und  beginnt  unter  den  Fingern  zu  zerbröseln.  Bewach¬ 
sen  werden  in  der  Regel  die  senkrechten  Seitenflächen  stär¬ 
ker  vermoderter  Baumstümpfe  von  Nadelholz  (meist  Picea 
abies),  seltener  von  Laubholz1,  epiphytisch  manchmal  die 
Höhlungen  der  Stammbasen  und  Wurzelanläufe  lebender 
Nadelbäume.  Die  Baumstümpfe  liegen  innerhalb  schattiger 
Wälder,  nur  in  sehr  trockenen  Waldgesellschaften  fehlt  die 
Gesellschaft.  Norden  und  Osten  sind  bevorzugte  Expositio¬ 
nen,  die  durchschnittliche  Moosdeckung  beträgt  88  %. 

Das  Leucobryo-Tetraphidetum  tritt  als  Folgegesell¬ 
schaft  des  Lophocoleo-Dolichothecetum  und  des  Riccar- 
dio-Scapanietum  auf  und  enthält  dann  vielfach  noch  Arten 
dieser  Gesellschaften.  Über  das  Leucobryo-Tetraphidetum 
führt  die  Sukzession  am  nunmehr  gänzlich  zerfallenen  und 
zu  Rohhumus  umgebildeten  Baumstumpf  zu  Moos-  und 
Phanerogamengesellschaften  des  Waldbodens.  Ricek 
(1967)  erwähnt,  daß  das  Leucobryo-Tetraphidetum  immer 
noch  die  tiefer  einbrechenden  Seitenflächen  des  Baum- 


Entrindete  und  verfaulte  Baumstümpfe  von  Laub-  und  Nadelhölzern 
sind  schwer  zu  unterscheiden. 
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Stumpfs  besiedelt,  wenn  seine  Scheitelfläche  längst  von 
Waldbodengesellschaften  bedeckt  ist. 

Von  Philipp!  (1965a)  wurden  mehrere  Subassoziationen 
unterschieden.  Neben  der  typischen  Subassoziation  an  fri¬ 
schen  Standorten  konnte  eine  Dicranum  momfl/n/zn- Subas¬ 
soziation  auf  rissiger  Borke  schattiger  Stammfüße  von 
Tanne  und  Fichte,  aber  auch  auf  morschem  Holz  ausge¬ 
schieden  werden,  die  trockenere  Bedingungen  akzeptiert1. 
An  besonders  luftfeuchten  Standorten  konnte  die  Dicrano- 
dontium  denudatum- Subassoziation  festgestellt  werden, 
die  nach  Philippi  (1965)  vor  allem  in  montanen  Abieti-Fa- 
geten  entwickelt  ist.  Die  in  der  Literatur  vielfach  zitierten 
Ausbildungen  des  Leucobryo-Tetraphidetum  auf  sauren 
Rohhumusböden,  Silikatgestein  und  Sandsteinfelsen  konn¬ 
ten  im  Gebiet  nicht  beobachtet  werden. 

Das  Leucobryo-Tetraphidetum  ist  in  den  nadelholzrei¬ 
chen  Wäldern  des  Gebietes  von  der  Flyschzone  bis  in  die 
subalpine  Stufe  verbreitet  und  häufig  und  wird  durch  die 
forstliche  Bevorzugung  der  Fichte  noch  wesentlich  geför¬ 
dert.  Als  eine  der  häufigsten  Moosgesellschaften  wurde  die 
von  Barkman  (1958)  beschriebene  Gesellschaft  von  nahe¬ 
zu  allen  Bryosoziologen  erwähnt,  besonders  eingehend 
von  Philippi  (1965),  Ricek  (1967)  und  Marstaller 
(1987a). 

Ass.  32.  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontie- 
tum  denudati  Stef.  1941  (CD-ROM:  Tab.  28,  Abb. 
220  und  310) 

Kennart:  Dicranodontium  denudatum 

Trennarten:  Bazzania ßaccida,  Thuidium  delicatulum  und  meh¬ 
rere  Silikatfelsmoose^ 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Faulholzgesellschaften: 
Scapania  nemorea 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum 

•  auf  Holz  (CD-Tab.  28,  Nr.  1-27) 

•  auf  Rohhumus  (CD-Tab.  28,  Nr.  34-36) 

•  jamesonielletosum  autumnalis  subass.  nov.  (CD-Tab.  28,  Nr. 
28-32),  Holotypus:  Reichraminger  Hintergebirge,  Hasel¬ 
schlucht,  600  m  (CD-Tab.  28,  Nr.  30),  0°,  98%,  32dm2:  Dicra¬ 
nodontium  denudatum  4,  Jamesoniella  autumnalis  1 ,  Scapania 
nemorea  2,  Plagiothecium  nemorale  2,  Plagiochila  porelloi- 
des  2,  Calypogeia  azurea  1 ,  Thuidium  tamariscinum  1 ,  Dicra¬ 
num  scoparium  +,  Plagiomnium  undulatum  +,  Cephalozia  bi- 
cuspidata  +,  Tetraphis  pellucida  +,  Lepidozia  reptans  +,  Rhi- 
zomnium  punctatum  +,  Hypnum  cupressiforme  +. 

•  bazzanietosum  tricrenatae  Stef.  1941  (CD-Tab.  28,  Nr.  33) 

•  mylietosum  anomalae  v.d.  Dunk  1972  (CD-Tab.  28,  Nr.  37) 

•  bazzanietosum  flaccidae  (Phil.  1965)  comb.  nov.  (Basionym: 
Bazzanietum  denudatae  typicum  Phil.  1965)  (CD-Tab.  28,  Nr. 
38-47) 


1  Die  Aufnahmen  NT.  1 8-24  in  CD-Tab.  27  enthalten  neben  Dicranum 
montanum  auch  die  Feuchtezeiger  Calypogeia  suecica  und  Nowellia 
curvifolia.  Die  Zuordnung  zu  dieser  trockenheitertragenden  Subasso¬ 
ziation  bleibt  damit  fraglich. 

2  Die  von  Stefureac  zur  Benennung  der  Gesellschaft  herangezogene 
Anastrepta  orcadensis  ist  im  Gebiet  sehr  selten  und  nur  von  drei  Fund¬ 
stellen  bekannt,  wo  sie  unter  Latschen,  aber  nie  zusammen  mit  Dicra- 
nodaniium  denudamm  auftritL 


Auf  modrigem,  schon  stark  zersetztem  Holz,  auf  saurem 
Rohhumus  und  als  Felsmoos  auch  auf  kalkfreiem  Silikat¬ 
gestein  charakterisiert  Dicranodontium  denudatum  eine 
häufige  Moosgesellschaft  in  submontanen  und  montanen 
Waldgebieten.  Die  Verbreitung  der  boreal-montanen  Kenn¬ 
art  erfolgt  hauptsächlich  durch  meist  massenhaft  gebildete 
Brutblätter,  in  höheren  Lagen  aber  auch  durch  Sporenbil¬ 
dung.  Auf  den  verschiedenen,  immer  sehr  sauren  Substra¬ 
ten  kann  die  Gesellschaft  in  mehreren  Ausbildungen  ange¬ 
troffen  werden.  Betrachtet  man  alle  Aufnahmen  der  Gesell¬ 
schaft  gemeinsam,  ist  neben  der  hohen  durchschnittlichen 
Deckung  von  93  %,  einem  Artendurchschnitt  von  8,3  (4,9 
in  Niedersachsen  nach  Drehwald  &  Preising  1991)  und 
einer  deutlichen  Vorliebe  für  die  Nordexposition  eine  hö¬ 
here  Stetigkeit  (III)  von  nur  zwei  Moosarten,  nämlich  Sca¬ 
pania  nemorea  und  Blepharostoma  trichophyllum  zu  be¬ 
merken,  während  die  Mehrzahl  der  immerhin  74  Begleitar¬ 
ten  nur  in  einem  relativ  geringen  Prozentsatz  der  Aufnah¬ 
men  festzustellen  waren  und  geringere  Stetigkeit  als  Ste¬ 
tigkeitsklasse  II  besitzen.  Ein  differenzierteres  Bild  ergibt 
sich  jedoch  bei  Untersuchung  der  unterschiedlichen  Aus¬ 
bildungen: 

Häufig  auf  bereits  zerfallenden  Baumstümpfen  und  auf 
liegenden  Baumstämmen,  manchmal  auch  auf  Wurzelan¬ 
läufen  und  Stammbasen  ist  das  Anastrepto-Dicranodontie- 
tum  in  der  typischen  Subassoziation  in  luftfeuchten,  schat¬ 
tigen  Wäldern  zu  finden  (Abb.  220).  Dabei  zieht  es  wenig 
geneigte  Flächen  vor.  Häufig  sind  neben  Blepharostoma 
trichophyllum  und  Scapania  nemorea  die  Lebermoose  Jun¬ 
germann  ia  leiantha,  Riccardia  palmata  und  Nowellia  cur¬ 
vifolia  sowie  das  Laubmoos  Rhizomnium  punctatum  beige¬ 
mengt.  Diese  typische  Subassoziation  ist  die  häufigste 
Ausbildungsform  der  Gesellschaft.  Sie  ist  in  den  Wäldern 
der  submontanen  und  montanen  Stufe  von  der  Flyschzone 
bis  in  die  Kalkhochalpen  verbreitet.  Nur  lokal  auf  faulen¬ 
den  Laubholzstämmen  in  feuchtschattigen  Bachschluchten 
der  Voralpen  ist  die  Jamesoniella  autumnalis-Subassoz\a\i- 
on  zu  beobachten  (z.B.  Haselschlucht,  Reichraminger  Hin¬ 
tergebirge,  600  m),  die  als  Überganggsstadium  zwischen 
dem  Jamesonielletum  autumnalis  und  dem  Anastrepto-Di- 
cranodontietum  verstanden  werden  kann.  Sie  enthält  mit 
Jamesoniella  autumnalis ,  Nowellia  curvifolia ,  Riccardia 
palmata ,  Scapania  nemorea,  Jungermannia  leiantha  und 
Cephalozia  bicuspidata  noch  viele  Lebermoose  des  No- 
wellion- Verbandes  und  ist  mit  einer  durchschnittlichen  Ar¬ 
tenzahl  von  13,6  die  weitaus  artenreichste  Subassoziation. 
Selten  ist  die  Subassoziation  mit  Bazzania  tricrenata.  Sie 
wurde  von  Philippi  (1965a)  als  Rohhumusgesellschaft 
Bazzanietum  tricrenatae  beschrieben  und  von  Grims 
(1988)  auch  aus  dem  Mühlviertel  angegeben.  An  der  Nord¬ 
flanke  des  Toten  Gebirges  wurde  sie  am  Aufstieg  zur  Wel¬ 
ser  Hütte  in  der  hochmontanen  Stufe  an  einem  modrigen 
Baumstumpf  entdeckt  und  setzt  sich  dort  aus  den  drei  Ar¬ 
ten  Dicranodontium  denudatum ,  Bazzania  tricrenata  und 
Blepharostoma  trichophyllum  zusammen. 

Auf  Rohhumusdecken,  Torf  und  sauren  bzw.  ausgelaug¬ 
ten  Waldböden  über  Flyschgestein,  Kalk  und  Dolomit  be¬ 
gegnet  man  der  Gesellschaft  zerstreut  in  den  Voralpen  und 
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Nord  wand 
Neigung  55° 
Moosbewuchs  90% 


Breite:  3,2m 
Höhe:  3m 


-  Hedwigia  ciliaia 


Ost  wand 
Neigung  90° 


Leucobryum  juniperoideum  dom. 


Dicranum  fulvum  dom 
Leucobryum  j  uni  per. 
Hypnum  cupress,  filif 


Dicranodontium  denudatum 
Bazzania  ßaccida 
Blepharostoma  trichophyllum 
Scapania  nemorea 
Hypnum  cupressiforme 
Thuidium  delicatulum 
Plagioihecium  ne  morale 
Anastrophyllum  minutum 
Paraleucobryum  longifolium 


Polytrichum  formosum  dom 


West  wand 
Neigung  85° 


Hypnum 

cupress. 

filiforme 


Neigung  135 


Abb.  310:  Granitblock  am  Buch-Denkmal  in  Pechgraben  N  Großraming,  460  m. 

Bemerkenswert  sind  die  großen  Bazzania  //arc/tfa- Bestände  an  der  Nordwand  des  Blocks.  Das  seltene  Lebermoos  differenziert  innerhalb 
des  auf  den  Granitblöcken  oft  dominanten  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati  eine  eigene  Subassoziation  bazzanietosum 
flaccidae  (1995). 


Kalkhochalpen  bis  in  die  subalpine  Stufe.  Hier  ist  es  wieder 
die  typische  Subassoziation,  die  als  ausdauernde,  stark  azi¬ 
dophile  Waldbodengesellschaft  sowohl  in  den  bodensauren 
Wäldern  der  Flyschzone,  als  auch  besonders  auf  dicken, 
vom  Kalkuntergrund  isolierenden  Humusschichten  im  Be¬ 
reich  der  Voralpengipfel  und  in  waldigen  Plateaulagen  (z.B. 
Mittagstein  bei  Steinbach/Ziehberg  und  Schieferstein  bei 
Losenstein)  große  Flächen  überzieht.  Meist  besteht  die  in 
dichten  Rasen  wachsende  Gesellschaft  aus  Dicranodontium 
denudatum ,  Leucobryum  juniperoideum,  Dicranum  scopari - 
um  und  Polytrichum  formosum ,  in  der  Flyschzone  auch  aus 
Dicranella  heteromalla.  In  etwas  anderer  Gestalt  erscheint 


sie  mit  Anastrophyllum  minutum,  Tritomaria  exsecta  u.a.  in 
der  subalpinen  Stufe  unter  Latschen.  Obwohl  die  Standorte 
manchmal  recht  trocken  wirken,  liegen  sie  doch  in  ausge¬ 
sprochen  niederschlagsreichen  Gebieten  bzw.  Höhenstufen. 
Im  Randgehänge  des  Oberen  Filzmoos  am  Fuß  des  War- 
scheneck  konnte  auf  nassem  Torf  die  in  Hochmooren  nicht 
seltene  Mvlia  anomala- Subassoziation  mit  Mylia  anomala, 
Odontoschisma  denudatum,  Calypogeia  integristipula,  Ce- 
phalozia  connivens,  Kurzia  paucißora  u.a.  ausgeschieden 
werden.  Es  handelt  sich  dabei  um  die  zugleich  am  meisten 
feuchtigkeitsliebende  als  auch  azidophilste  Ausbildung  des 
Anastrepto-Dicranodontietum  mit  typischen  Moorarten. 
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Aus  Mangel  an  geeignetem  Substrat  bleibt  die  cpipetri- 
sehe  Ausbildungsform  des  Anastrepto-Dicranodontietum 
auf  Silikatgestein  auf  die  Granitblöcke  des  Buch-Denk¬ 
mals  im  Pechgraben  N  Grüßraming  beschränkt.  Don  aller* 
dings  ist  sie  die  dominierende  Moosgesellschaft  der  durch 
einen  lichten  Laubwald  beschatteten  Blöcke  und  bewachst 
dort  mit  Vorliebe  die  steilen  Stirnflächen.  Durch  die  große 
Neigung  der  bewachsenen  Felspanien  rutschen  die  kräfti¬ 
gen  Rasen  von  Dkranodonüum  denudatum  nach  starker 
Humusanreicherung  regelmäßig  zu  Boden.  Die  Kahlstellen 
werden  aber  sogleich  wieder  von  der  ausbreitungs freudi¬ 
gen  Pionierart  zurückerobert,  manchmal  unterbrochen 
durch  ein  vorausgehendes  Pionierstadtum  des  Diplophylto- 
Scapanietum  (Schlüsslmayr  19%).  Im  Gegensatz  zu  der 
relativ  kurzlebigen  Gesellschaft  auf  Faulholz,  die  nach 
Zerfall  des  Holzes  früher  oder  später  in  Waldbodengesell¬ 
schaften  übergeht,  kann  man  das  Anastrepto-Dicranodon- 
tietum  hier  trotz  des  beschriebenen  Zyklus  als  ausdauernde 
Gesellschaft  bezeichnen.  Neben  der  typischen  Subassozia- 
tion  (ohne  Aufnahmen)  ließ  sich  am  Buch -Denk  mal  in 
Nordexposition  häufig  die  von  Philipp]  ( 1965a)  von  steilen 
Roh  humushängen  im  Südschwarzwald  als  Bazzanietum 
denudaiae  beschriebene  Subassoziation  mit  Bazzania  tlac- 
cida  festste!  len  (Abb,  310).  Das  im  Gebiet  nur  von  weni¬ 
gen  Fundorten  bekannte  Lebermoos  zeigt  nach  DOLL 
(1991)  s u bkont t nentale- k ont i nenta le  Verbreitung.  Häutige 
Moosarten  dieser  Subassoziation  sind  Scapania  nemorea. 
Biepharostoma  trichophyllum.  Hypnum  cupress  iforme, 
Thuidium  deiicatulum  und  Polytrichum  formosum. 

Die  nach  HÜBSCHMANN  (1986)  gegenüber  Luftver¬ 
schmutzung  sehr  empfindliche  Gesellschaft  wurde  aus 
Deutschland  außerdem  von  Pi  iilippi  ( 1965a),  Marstaller 
(1987a),  DrehwaLp  &  Prfjsing  (1991)  und  Ahrens 
( 1992)  beschrieben. 

Ass.  33,  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii 
(Phil.  1956)  Märst,  1992  (CD-ROM:  Tab.  29.  Abb, 
221  und  311) 

Kennan:  Sfylia  taylorii 

Trennarten:  Lophozia  longidens.  Cephahzia  leucantha.  Anastro- 
phytium  mit  haiLTu 


Vcrbrcitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Faulhoizgeselisehaften: 
Anasimphyltum  mimdum.  Calypogeia  integristipuh.  Bazza¬ 
nia  mlohata 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

-  typieum  f  CD-Tab.  29.  Nr.  1-4) 

'  dicranodomietosum  denudati  ZittovA  -KurkovA  1984  (CD- 
Tab.  29,  Nr.  5*15) 

-  tetniphidctosum  pcllucidae  Marst.  1987  (CD-Tab.  29.  Nr.  16-21 ) 

-  anastrophylletosum  minuti  subass.  nov.  (CD-Tab.  29,  Nr.  22- 
26).  Holotypus:  Haller  Mauern.  Weg  zur  Laglalm,  1160  m 
(CD-Tab.  29,  Nr.  24),  N.  90°,  95%,  56dm-:  Mylia  taylorii  X 
Anastrophyllum  minutum  3.  Tritomaria  quinquedetuata  2,  Vac- 
cinium  myrtillus  2.  Die  rau  um  seoparhtm  1,  Rhizomnium 
punctatum  l ,  Eurhynchium  angustime  I .  Rhyiidiadelphits  tri * 
quetrus  I ,  Plagiochila  porvfhides  1.  Polytrichum  formmum  l, 
Tetrapfm  pellucida  1 ,  Cephalozia  feucantha  1 .  Calypogeia 
azurea  I ,  Biepharostoma  trichophyllum  I ,  Tritomaria  exsecta 

I .  Lophozia  incisa  I ,  Calypogeia  integristipula  1 ,  Lophozia 
ventricosa  s.l.  +,  Hylocomium  splendens  +»  Plagiothecium 
denticulatum  Lepidozia  rep  f ans  +.  Mnium  stellare  +,  Diera- 
nodontium  denudatum  +. 

*  mylietosum  anomal i  subass.  nov.  (CD-Tab.  29.  Nr  27),  Hclo- 
typus:  Warscheneck,  Ob.  Filzmoos,  1390  m,  Hochmoor  Rand - 
gc hänge  (CD-Tab,  29.  Nr.  27),  NW,  90°.  90%,  8dm-:  Mylia 
taylorii  3.  Mylia  anomala  3,  Bazzania  trihhata  2,  Diera  no¬ 
dontium  denudatum  2,  Cetraria  islandica  2,  Kürzt  a  paueiflora 
1 ,  Sphagnum  capillifoUum  I ,  Odontoschisma  denudatum  1 . 
Calypogeia  integristipula  +,  Cephahzia  connivens  +. 

Gleichermaßen  auf  Baumstümpfen  wie  auf  Rohhumus  lebt 
zerstreut  in  montaner  und  subalpiner  Höhenstufe  das  Baz* 
zanio-Mylietum.  Die  stark  azidophile  Kennan  Mylia  taylo¬ 
rii  zählt  zu  den  größten  Lebermoosarten  und  bildet  sehr  auf* 
fällige,  dichte  Rasen.  Neben  diesem  nordisch  verbreiteten 
Moos  setzt  sich  die  Gesellschaft  aus  zahlreichen  säurel le¬ 
benden  Arten  zusammen.  Dazu  zahlen  regelmäßig  Tetra¬ 
phis  pellucida,  Dicranodontium  denudatum,  Lepidozia  rep - 
ums.  Biepharostoma  trichophyllum  und  Dicranum  scopari * 
um,  in  etwas  geringerer  Stetigkeit  Cephahzia  fumdifoUa. 
C.  leucamha.  C.  hicuspidata,  Anastrophyllum  minutum.  Ca- 
lypogeia  integristipula,  Tritomaria  exsecta ,  Lophozia  ven- 
tncosa  s.l.  und  Bazzatua  trihhata^  Die  von  HCbschmann 
( 1986)  erwähnte  Artenarmut  der  Gesellschaft  in  den  Osial- 
pen  trifft  zumindest  für  das  Gebiet  keinesfalls  zu.  So  ent¬ 
halten  die  27  Aufnahmen  der  CD-Tab.  29  insgesamt  70 
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M  =  Mylia  taylorii 
C  =  Cladonia- Flechten,  Primärthalli 


Heidelbeere  ( Vaccinium  myrtillus) 


Cephalozia  catenulata  dom. 
Blepharostoma  trichophyllum 
Cephalozia  leucantha 
Lepidozia  reptans 
Tritomaria  exsecta 
spärlich: 

Anastrophyllum  minutum 
Cephalozia  bicuspidata 
Jungermannia  leiantha 
Lophozia  incisa 
Rhizomnium  punctatum 
Riccardia  palmata 
Tetraphis  pellucida 


Calypogeia  integristipula 


West-Exposition 

Höhe  ca.  150  cm 


Mnium  stellare 

+  Plagiothecium  nemorale  dom. 
Blepharostoma  trichophyllum 
Brachythecium  velutinum 
Isothecium  alopecuroides 
Jungermannia  leiantha 
Plagiochila  porelloides 
Rhizomnium  punctatum 
Tritomaria  exsecta 


Tetraphis  pellucida  dom. 
Lepidozia  reptans 
Cladonia- Flechten 


Mylia  taylorii  dom. 
Anastrophyllum  minutum 
Cephalozia  leucantha 
Dicranum  scoparium 


Anastrophyllum  minutum 
+  Jungermannia  leiantha 
+  Dicranum  montanum  dom. 
Blepharostoma  trichophyllum 
Calypogeia  integristipula 
Calypogeia  suecica 
Cephalozia  bicuspidata 
Cephalozia  leucantha 
Dicranodontium  denudatum 
Dicranum  scoparium 
Lepidozia  reptans 
Lophozia  incisa 

Lophozia  ventricosa  var.  silvicola 
Mylia  taylorii 
Plagiothecium  nemorale 
Rhizomnium  punctatum 
Riccardia  palmata 
Tetraphis  pellucida 
Tritomaria  exsecta 
Cladonia-T\echten 


Dicranum  scoparium 


Abb.  311:  Faulholzgesellschaften  an  einem  modrigen  Baumstumpf  (Fichte)  in  einer  schattigen  Kalkblockhalde 

(Haller  Mauern,  Weg  zur  Laglalm,  1140  m). 

Mylia  taylorii  bildet  nestförmig  dicke  Rasen,  die  nur  wenige  Begleitmoose  aufkommen  lassen  (Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii).  Ar¬ 
tenarm  bleibt  auch  das  Leucobryo-Tetraphidetum  pellucidae  an  der  Fußfläche  des  Strunkes.  Eine  hohe  Artenvielfalt  weisen  dagegen  die 
Seitenflächen  auf.  Die  Assoziationen  Riccardio-Scapanietum  umbrosae,  Leucobryo-Tetraphidetum  pellucidae  und  Bazzanio  tricrenatae- 
Mylietum  taylorii  bilden  hier  ein  nicht  leicht  trennbares  Gesellschaftsmosaik.  An  den  hangnahen  Oberfächen  des  Baumstumpfs  weisen 
u.a.  die  Arten  Mnium  stellare  und  Plagiothecium  nemorale  auf  erhöhten  Basengehalt  hin  (23.8.2002). 

Abb.  312:  Orthodicranetum  flagellaris  an  einem  stark  modrigen  Fichtenstrunk 
(Haller  Mauern,  Weg  zur  Gowilalm,  1000  m). 

Zu  den  gefährdeten  Faulholzmoosen  zählt  die  Kennart  der  Gesellschaft  Dicranum  flagellare,  das  in  ganz  Österreich  nur  wenige  bekann¬ 
te  Vorkommen  besitzt  (23.8.2002). 
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Moosarten,  darunter  auch  Seltenheiten  wie  Anostrophyl- 
fum  michauxii.  Harpanthus  scutatus,  Dicmnum  flexicaule 
und  Kurzia  pauciflora.  Die  mittlere  Altenzahl  beträgt  im¬ 
merhin  10,2,  die  Artenzahl  der  Aufnahmen  speziell  von 
Rohhuiuusstandorten  ist  sehr  hoch  (z.B.  23  Arten  in  Nr.  24 
auf  humosem  Kalkblock  am  Weg  zur  Laglaltn).  Hoch  sind 
auch  die  Deekungswene  der  Moose  in  der  Gesellschaft. 
Xfytia  Uiyhrii  bildet  meist  tiefe,  fast  polsterartige  Reinbe¬ 
stände,  die  kaum  von  anderen  Moosen  durchdrungen  wer¬ 
den  können.  Diese  sind  dann  meist  im  Umkreis  dieser  üp¬ 
pigen  Rasen  der  Kennan  angeordnet,  können  aber  noch  zur 
Gesellschaft  gezählt  werden. 

Man  findet  das  Bazzanio-Mylieium  zerstreut  in  der 
hoch  montanen  und  subalpinen  Höhenstufe  auf  stark  mod¬ 
rigen  Baumstümpfen  und  faulenden  Baumstämmen,  seilen 
in  tieferer  Lage  in  schattigen  Schluchten  (z.B,  Hasel- 
sch lucht  im  Reichraminger  Hintergebirge,  600  m).  ln  glei¬ 
chem  Maß  tritt  das  Bazzanio-Mytietum  als  Daucrgesell- 
schaft  auf  saurem  Rohhumus  in  den  Kalkalpen  über  Kalk- 
blöcken  und  unter  Latschen  hoch  montan,  vor  allem  aber 
subalpin  auf.  Sehr  häutig  ist  die  Gesellschaft  z.B.  am  Weg 
zur  Laglalm  (Haller  Mauern)  bei  USO  m  und  an  den 
Schattseiten  der  Latschengassen  im  westlichen  Teil  des 
S en gsengebirgs-H ähen  wegs  zwischen  1510  und  1580  m. 
Reiche  Ausbildungen  der  Gesellschaft  bilden  sich  aber 
immer  nur  im  Schutz  schattiger,  nordexponierter  Bergham 
ge  oder  in  durch  Latschen  stark  beschatteten  Plateau  lagen 
an  dauerfeuchten,  lange  schneebedeckten  Lokalitäten.  Ne¬ 
ben  der  eher  seltenen  typischen  Subassoziation  und  den 
beiden  vorherrschenden  Subassoziationen  mit  Dicruno- 
dontmm  denudahtm  und  Tetraphis  pel l tu  tda  konnte  eine 
Subassozianon  mit  AnastrophvUum  minutum  und  Tritoma- 
ha  quinquedentata  auf  Rohhumus  (z.B.  Haller  Mauern. 
Weg  zur  Laglalm,  1 1 50  m )  und  eine  Mvlia  an omala -  S  u  b- 
assoziation  mit  den  Trennarten  Xfytia  anomafa ,  Cephato - 
zia  connivensr  Kurzia  pauciflora  und  Sphagnum  capillifo- 
hum  von  sehr  feuchten  und  extrem  sauren  Moorstandorten 
auf  Torf  (Warschen  eck.  Oberes  Filzmoos.  139(1  ml  unter¬ 
schieden  werden. 

Nach  weise  der  Gesell  sehafi  stammen  hauptsächlich  von 
den  Öergwäldem  der  Nordabstürze  der  Kalkhochalpen, 
vereinzelt  auch  aus  Schluchten,  schatngfeuchten  Talern 
und  subalpinen  Latschengebüschen  der  Kalkvoralpen. 


Die  von  Barkman  ( 1958)  nur  flüchtig  erwähnte  und  von 
ihm  fälschlicherweise  in  den  New  eil ion- Verband  gestellte 
Gesellschaft  wurde  außerdem  von  Philipp*  (1956),  Hüb- 
SCHMANN  (1986)  und  Marstaller  (1987a)  beschrieben. 

Ass.  34.  Calypogeietum  neesianae  Phil.  1965 
(CD-ROM:  Tab.  30,  Abb.  222) 

Kennan.  Catypogeia  neesiana 

Als  deutlich  kalkfeindliche  Gesellschaft  bleibt  das  Calypo¬ 
geietum  neesianae  auf  dicke  Rohhumusböden  im  subalpi¬ 
nen  Bereich  und  stark  vermoderte  Fichten strunke  in  mon¬ 
tanen  Fichtenwäldern  beschränkt.  Die  kurzlebige  Faulholz- 
geselt Schaft  w'eist  große  Ähnlichkeit  zum  Leueobrvo-Te- 
traphidetum  auf  und  enthält  in  der  Regel  Tetraphis  pettuci- 
da .  Nach  Philipp!  (1965a)  kann  man  sie  als  hochmontane 
Para)  lei  gesell  schaft  des  Leucobryo-Tetraphidetum  be¬ 
zeichnen,  Die  wenigen  Aufnahmen  von  Faul  holz  stammen 
aus  dem  Stummerreutmoor  (Reichraminger  Hintergebir¬ 
ge).  w  o  die  Kennart  Calypogeia  neesiana  die  Seitenflächen 
bereits  zerfallender  Fichtenstümpfe  mit  ihren  flachen  De¬ 
cken  überzieht  (  Abb.  222).  Die  Standorte  sind  schattig  und 
dauerfeucht.  Als  Begleitarten  erscheinen  dort  häutige  Faul- 
holzmoose  wie  Tetraphis  peUucida,  Dicranodanthmt  denu- 
daltim,  Lepidozia  reptans,  Dicmnum  montanum,  D.  scopa- 
hum.  Plagiothecium  l actum  und  Herzogielia  seligen. 

Andere  Artenzusammensetzung  zeigen  die  Aufnahmen 
des  Calypogeietum  neesianae  auf  subalpinen  Roh  Humus¬ 
böden  in  den  Kalkalpen  (Kremsmauer,  Größtenberg  und 
Lagelsberg  Warscheneck),  wo  Tetraphis  pettucida  und  an¬ 
dere  Faulholzmoose  mit  Ausnahme  von  Btepharmtoma  iri- 
chaphyllum  und  Lophozia  ventheosa  var.  sitvicota  austäl- 
len.  Vermehrt  treten  dalür  Bodenmoose  {Pleurozium  schre- 
heri.  Dicranum  flexicaule,  Potytrichum  alpinum  1  und  sub¬ 
alpin  verbreitete  Lebermoose  (A nastrophyllum  minutum r 
Bar  hi  lophozia  lycopodioides.  Ptilidium  ciliare\  auf  H  och¬ 
stet  in  beiden  Gesellschaftsausbildungen  bleibt  lediglich 
Dicranum  scopanum 

Das  Calypogeietum  neesianae  besitzt  im  Gebiet  eine 
Höhenamplitude  von  800  bis  1900  rm  Die  in  der  Literatur 
nach  Marstaller  (schriftl.  Min.)  meist  nicht  vom  Calypo¬ 
geietum  integnstipulae  getrennte  Gesellschaft  zählt  im  Ge¬ 
biet  zu  den  selteneren  Assoziationen.  Catvpogeia  neesiana 
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selbst  ist  im  Gebiet  relativ  selten  und  kann  mit  Sicherheit 
nur  an  Hand  der  auf  den  Blattsaum  beschränkten  Ölkörper 
an  frischem  Material  von  der  viel  häufigeren  C.  integristi- 
ptiiü  unterschieden  werden. 

Ass.  35.  Orthodicranetum  flagellaris  v.  Krus.  ex  v.o. 
Dunk  1972  (CD-ROM:  Tab.  31,  Abb.  223  und  312) 

Kennart:  Dicranum flagellare 

Zu  den  seltenen  und  gefährdeten  Moosgesellschaften  zahlt 
das  Orthodicranetum  flagellaris  mit  seiner  Kennart  Diera * 
num  flagellare.  Bislang  sind  im  Gebiet  nur  wenige  Vor¬ 
kommen  dieser  aus  Mitteleuropa  noch  unzureichend  beleg¬ 
ten  Gesellschaft  bekannt.  Die  Aufnahmen  Nr.  1-3  in  CD- 
Tab.  31  stammen  von  einem  bodensauren  Fichtenwald 
über  Werfcner  Schichten  am  Aufstieg  zur  Gowilalm  N  des 
Großen  Pyhrgas  (1000  m),  wo  Dicranum  flagellare  stark 
modrige  Fichtenstümpfe  an  halbschatt t gen  bis  schattigen 
Standorten  besiedelt  (Abb,  223  und  312).  Dabei  werden 
sowohl  St  im-  als  auch  Seitenflächen  der  Strünke  bewach¬ 
sen.  Im  nicht  weit  entfernten  Stummerreutmoor  im  süd¬ 
lichsten  Teil  des  Reichraminger  Miniergebirges  findet  man 
Dicranum  flagellare  am  Rande  des  Moorwalds  auf  zerfal¬ 
lenden  Fichtenstümpfen  (Nr*  4  in  CD-Tab.  31).  Ein  weite¬ 
res  Vorkommen  existiert  in  den  Moorwäidem  der  Radinger 
Moosw'iesen  (Windischgamen). 

Konstanter  Begleiter  von  Dicranum  flagellare  i  st  Tetra¬ 
phis  petlucida,  zugleich  Trennart  einer  von  Marstaller 
(1987a)  beschriebenen  Orthodicranetum  flagellaris  tetra- 
phidetosum-Subassoziaiion .  während  die  typische  Subas¬ 
soziation  im  Gebiet  offenbar  fehlt.  Die  Mehrzahl  der  Auf¬ 
nahmen  enthalten  Poivtrichum  formosum  und  Dicranum 
scoparium,  in  zwei  der  vier  Aufnahmen  erscheinen  Caly- 
pogeta  integristipula  und  Lepidozia  reptans ,  in  einer  Auf¬ 
nahme  ist  Dicranodontium  denudatum  die  dominierende 
Art.  Die  Anzahl  der  Arten  beträgt  meist  7,  die  Moosde¬ 
ckung  ist  sehr  hoch. 

Im  Gebiet  scheint  das  Vorkommen  des  Orthodicranetum 
flagellaris  auf  montane  Lagen  begrenzt.  In  Niedersachsen 
ist  die  Gesellschaft  dagegen  nach  Drehwald  &  Preising 
(1991)  nur  im  Tiefland  auf  Stümpfen  von  Birken  und  Kie¬ 
fern  häufiger,  im  Hügel-  und  Bergland  sehr  sehen.  Auch  in 
Thüringen  ist  sie  nach  Marstaller  (1987a)  überwiegend 


collin  verbreitet.  Ahrens  (1992)  gibt  sie  aus  dem  Boden¬ 
seegebiet  nur  von  verschiedenen  Laubwaldgesellschaften 
an,  wo  sie  Laubholzstümpfe  besiedelt  Ricek  (1967)  er¬ 
wähnt  zwar  nicht  die  Gesellschaft,  gibt  aber  die  Art  Dicra- 
num  flagellare  aus  OÖ  von  boden sauren  Föhren wäldem 
an. 

Ass.  36.  Dicranello  heteromallae-Campylopode- 
tum  flexuosi  Marst.  1981  (CD-ROM:  Tab.  32,  Abb. 
224) 

Kennart:  Campyhpm  flexuosus 

Verbrcitungsschw  erpunk!  innerhalb  der  Ordnung:  Plagiathecium 
cunifoiium,  Hypmtm  vupressi  forme 

Sehr  zerstreut,  aber  an  geeigneten  Standorten  oft  in  großen 
Beständen  bildet  Campytopus  flexuosus  auf  saurem  Hu¬ 
mus,  Streu  und  Nadelholzborke  eine  eigene  Gesellschaft, 
das  Dicranellp-Campylopodetum  flexuosi.  Häufig  ist  die 
stark  azidophile  Gesellschaft  etwa  in  hellen  Fichtenforsten 
der  Flyschzone  (Seitentäler  des  Klcinramingtales,  Abb. 
224),  in  den  Kiefernwäldern  an  der  Schluchtoberkante  der 
Steyrschlucht  bei  Mölln  und  am  Traunstein,  wo  sie  entlang 
des  Naturfreundesteigs  und  des  Latnausteigs  mehrere  qua- 
dratmetergroße  Vorkommen  besitzt.  Die  Standorte  wirken 
meist  ausgesprochen  trocken  und  sind  oft  recht  lichtreich, 
manchmal  liegen  sie  sogar  völlig  unbcschattet  (z.B.  am 
Traunstein).  In  den  lichten  Kiefernwäldern  auf  den  Schot- 
tenerrassen  des  Steyrtales  findet  man  die  Gesellschaft  da¬ 
gegen  vor  allem  schattseitig  an  den  Stammbasen  von  Kie¬ 
fern,  auf  Bodenw  urzeln  und  auf  mit  Nadelstreu  bedeckten 
Wegen.  Auch  auf  Waldlichtungen  der  Fichtenwälder  über 
Flysch  wächst  das  Dicrandlo-Cämpylopodetuni  flexuosi 
mit  Vorliebe  auf  ausgehagerten,  sauren  Bodenblößen.  Ob¬ 
wohl  die  Assoziation  auf  Rohhumusböden  über  Kalk  ver¬ 
einzelt  sogar  bis  1230  m  zu  steigen  vermag  (Mittagstein 
bei  Steinbach'Ziehbergh  kann  sie  doch  als  Gesellschaft 
vorwiegend  tiefer,  submontaner  und  montaner  Lagen  gel¬ 
len.  Am  Aufbau  der  Gesellschaft  sind  durchschnittlich  nur 
5,1  Arten  beteiligt.  Als  hochstete  Begleitart  ist  Hyptmm  tu- 
press  (forme  vor  allem  auf  Borke  beigesellt,  häufig  auch  7e- 
traphis  pellucida.  Leucobry'um  juniperoideum  und  Clado- 
mö-Flechten.  Die  bisher  kaum  belegte  Gesellschaft  wurde 
von  Marstaller  ( 1987a)  aus  Thüringen  beschrieben.  Aus 
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Österreich  lag  bisher  nur  eine  einzige  Aufnahme  aus  dem 
Leilhagebirgc  (Burgenland)  vor  (SCHLÜSSLMAYR  2001b). 


5.2  ORDNUNG  Brachythecietalia  rutabulo-saleorosi 

Märst.  1987 

5.2.1  VERBAND  Bryo-Braehythecion  Lec.  1975  em. 
Marst.  1987 

Kennarten:  Brachythecium  sa khm.su m,  ß.  starke i,  B.  oedipodium. 
A mhh ’stegium  serpens 

Trermunen  gegen  die  Cladonio-Lepidozictalia;  Brachythecium  ru- 
tahuium.  B  vefutinum.  Plagiomnium  ms  trat  um  P  undulatum, 
P.  t  uspukmtm.  Homalia  trichomanoides.  Lejeunea  cavifolia 

Die  Ordnung  Brachythecietalia  mit  dem  einzigen  Ver¬ 
band  Bryo-Brachythecion  enthält  Moosgeseüschaften  auf 
morschem,  nährstoffreichem  Holz  unterschiedlichen  Zer¬ 
setzungsgrades  an  basenreichen  Standorten.  Dabei  treten 
azidophytische  Moose  in  den  Hintergrund  und  werden 
durch  neutrophytische,  schwach  basiphytische  und  indif¬ 
ferente  Arten  (vor  allem  Brachythecium- Arten)  ersetzt 
(Marstaller  1987a).  Oft  wird  die  Schnittfläche  festen 
noch  berindeter  Stümpfe  bew  achsen,  aber  auch  am  Boden 
liegende  Äste,  Baumstämme  und  Wurzclanläufe.  Vor  al¬ 
lem  Laubholzstümpfe  in  hochstaudenreichen  Gräben  und 
Schluchten,  unter  Gebüsch,  auf  Waldlichtungen  und 
Sch  lag  Huren  werden  von  den  dichten  Moosdecken  der 
aus  konkurrenzkräftigen  Astmoosen  bestehenden  Gesell¬ 
schaft  überzogen.  Bei  den  hohen  Deckungswerten  dieser 
pleurokarpen  Moose  bleibt  selten  Platz  für  Kleinmoose 
der  Cladomo-LepidoziGtalia.  die  nach  einem  Pioniersta- 
dium  rasch  überw  achsen  w  erden.  In  den  Filzen  dieser  ge¬ 
schlossenen  Gesellschaften  finden  aber  Pilzmyzelien  und 
unterirdische  Organe  von  Phanerogamen  günstige  Keim- 
möglichkeilen  (Ricek  1967).  Folgende  Assoziationen 
wurden  im  Gebiet  festgestellt: 

*  Brachythecio-Hypnerum  cupressiformis  Nörlr  1969 
-  Brachvthecio  salebrosi-Drepanocladetum  uncinati 
Marst.  1989 

■  Plagiothecietum  neglecti  Rjcek  1968 


Das  im  Gebiet  ebenfalls  vorhandene,  von  Marstaller  in  den 
Bryo-Brachythecion- Verband  gestellte  Hypno-Xvlarietum 
hypoxyli  wurde  als  Pilzgesellschaft  nicht  näher  untersucht. 


Ass.  37.  Brachytheeio-Hypnetum  cupressiformis 
Nörr  1969  (CD-ROM:  Tab.  33) 

Charakteristische  Artenkombination:  Brachythecium  rutahulum, 

B,  salehrosum,  B  velutmum,  Hypnum  cupressiforme 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

*  rypicum  ( CD-Tab.  33 .  Nr  1-12) 

-  typische  Variante  (CD-Tab.  33.  Nr.  1  -9) 

*  Plagiomnium  ivspidatum-Vmmic  (CD-Tab.  33,  Nr.  KM 2) 

*  hypneiosum  fertilis  subass,  nov,  (CD-Tab.  33.  Nr.  13-15).  Ho- 
lotvpus:  Reichraminger  Hintergebirge.  Zöbelboden,  900  m 
(CD-Tab.  33,  Nr  15).  0°,  100%.  9dm-:  Brachythecium  saie- 
brosum  3.  Brachythecium  rutahulum  1,  Hypnum  fertile  4.  Rht- 
z omnium  punctaium  1 . 

Die  kennartenlose,  aber  durch  mehrere  Brachythecium- Ar¬ 
ien  sowie  das  stete  Auftreten  von  Brachythecium  rutahulum 
und  Hypnum  cupressiforme  gut  charakterisierte  Gesellschaft 
ist  die  häufigste  Assoziation  des  Verbandes.  Man  findet  sie 
auf  Baumstümpfen  und  liegendem  Holz,  oft  in  nährstoffrei¬ 
chen,  feuchten  Bachschluchten  und  Gräben,  wo  sie  inmitten 
höherer  Kraut-  und  Strauchschichten  im  Sommer  stärkere 
Beschattung  genießt.  Die  Bestände  zeichnen  steh  durch 
recht  üppiges,  dichtes  Wachstum  einiger  weniger  Arten  aus 
(Moosdeckung  meist  100  %).  Auffällig  ist  das  vermehrte 
Auftreten  von  Neckeretalia- Arten.  z,B,  Plagiomnium  cuspi- 
datum.  das  eine  eigene  Plagiomnium  cuspidahtm-Xnnamz 
bildet.  Die  Gesellschaft  entwickelt  sich  in  den  mit  Nährstof¬ 
fen  gut  versorgten  Laubwäldern  meist  w  eiter  zu  Bodenge- 
sellschaften  des  Eurhynehton  striati- Verbandes.  dessen 
Kennart  Plagiomnium  undulantm  v  ielfach  bereits  im  Bra- 
ehythecio-Hypnetum  vorhanden  ist.  Neben  der  typischen 
Subassoziation  konnte  eine  Subassoziation  mit  Hypnum  (er¬ 
nte.  Jungermannia  letantha  und  J  subulata  an  sehr  schatti¬ 
gen  Schluchtstandorten  auf  totem  Laubholz  unterschieden 
werden,  die  dem  Now  ellton- Verband  nahe  steht. 

Die  Aufnahmen  stammen  vorw  iegend  aus  der  Flyschzo- 
ne  und  den  Voralpen.  die  .Assoziation  ist  aber  im  ganzen 
Gebiet  besonders  auf  Laubholz  verbreitet  und  häufig. 
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Ass.  38.  Brachythecio  salebrosi-Drepanocladetum 
uncinati  Marst.  1989  (CD-ROM:  Tab.  34,  Abb.  225) 

ICennart:  Sanionia  uncinata 

Trennarten:  Blepharostoma  trichophyllum.  Nowell ia  curvifolia, 
Riccardia  palmata,  Scapania  nemorea,  Ctenidium  mollus- 
cum,  Neckera  crispa 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  aller  Faulholzgesellschaften: 
Plagiomnium  rostratum,  Pterigymandrum  filiforme,  Brachy- 
thecium  populeum  und  zahlreiche  Epiphyten  des  Ulotion  cri- 
spae-Verbandes 

Sanionia  uncinata  charakterisiert  eine  weitere  Gesellschaft 
des  Bryo-Brachythecion-Verbandes  auf  wenig  zersetztem 
Holz,  Baumstümpfen  und  auf  der  durch  hohe  Wasserkapazität 
ausgezeichneten  Rinde  noch  lebender  Salix- Arten,  deren  Äste 
mit  Vorliebe  vom  Brachythecio-Drepanocladetum  bewachsen 
werden.  Die  im  Vergleich  zum  Brachythecio-Hypnetum  ar¬ 
tenreichere  Gesellschaft  besitzt  hohe  Deckungswerte  von  98- 
100  %.  Fast  ausnahmslos  werden  schwächer  geneigte  und  ho¬ 
rizontale  Flächen  besiedelt.  Stete  Begleitarten  sind  Rhizomni- 
um  punctatum  (hoch stet),  Brachythecium  salebrosum,  Hyp- 
num  cupressiforme  und  Dicranum  scoparium.  Die  Ausbildun¬ 
gen  der  Gesellschaft  auf  feuchter  Rinde  von  Uferweiden  ent¬ 
halten  zudem  eine  Vielzahl  epiphytischer  Moosarten.  Dage¬ 
gen  treten  auf  Faulholz  verhältnismäßig  viele  Arten  des  No¬ 
well  ion- Verbandes  bzw.  der  Ordnung  Cladonio-Lepidozieta- 
lia  in  höherer  Stetigkeit  auf,  so  etwa  Herzogiella  seligen ,  Ble¬ 
pharostoma  trichophyllum ,  Hypnum  fertile ,  Scapania  nemo¬ 
rea,  Riccardia  palmata  und  Lophocolea  heterophylla.  Diese 
Bestände  könnten  auch  dem  No  well  ion- Verband  zugeordnet 
werden.  Das  Brachythecio-Drepanocladetum  ist  typisch  für 
die  submontanen  und  montanen  Lagen  der  Kalkalpen.  Subal¬ 
pin  tritt  Sanionia  uncinata  häufig  als  Epiphyt  auf  Latschen 
auf.  Ob  derartige,  manchmal  nur  aus  Sanionia  bestehenden 
Bestände  einem  verarmten  Brachythecio-Drepanocladetum 
zuzuordnen  sind,  bleibt  allerdings  fraglich. 

Ass.  39.  Plagiothecietum  neglecti  Ricek  1968  (CD- 
ROM:  Tab.  35,  Abb.  226) 

Kennart:  Plagiothecium  nemorale 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  aller  Faulholzgesellschaften: 
Plagiochila  porelloides,  Eurhynchium  angustirete,  E.  hians, 
Isothecium  alopecuroides,  Homalia  trichomanoides 

Auf  schon  stärker  vermorschtem,  nährstoffreichem  Laub-  und 
Nadelholz  lebt  ausschließlich  in  schattigen  Wäldern  das  hy- 
grophile  Plagiothecietum  neglecti  mit  seiner  Kennart  Plagio¬ 
thecium  nemorale.  Als  Substrat  dienen  der  skiophilen  Gesell¬ 
schaft  Baumstümpfe,  faulende  Baumstämme  und  Wurzelan¬ 
läufe.  Bevorzugt  wird  vermodertes  Laubholz  in  unterwuchs¬ 
reichen  Laubwäldern.  In  feuchten  Gräben  der  Flyschzone  und 
der  Kalkalpen  ist  die  Gesellschaft  verbreitet  und  regelmäßig 
zu  finden.  Häufig  beigemischt  sind  mit  Brachythecium  mta- 
bulum,  Plagiochila  porelloides,  Isothecium  alopecuroides, 
Rhizomnium  punctatum,  Plagiomnium  cuspidatum,  P  undula - 
tum  und  Homalia  trichomanoides  kräftige  Moose  der  Necke- 
retalia-Gesellschaften  und  Nährstoffzeiger.  Die  Moosbede¬ 
ckung  ist  meist  vollständig,  die  mittlere  Artenzahl  ist  mit  5,6 


gering.  Nach  Ricek  (1967)  hält  sich  die  Gesellschaft  an  ihren 
Standorten  jahrzehntelang.  Im  Gegensatz  zu  den  übrigen  Ge¬ 
sellschaften  des  Verbandes  ist  das  Plagiothecietum  neglecti 
vor  allem  an  vertikalen  Flächen  entwickelt  bei  deutlicher  Be¬ 
vorzugung  der  Nordexposition.  Die  Gesellschaft  wurde  von 
Ricek  (1967)  nach  eingehenden  Untersuchungen  an  Baum¬ 
stümpfen  im  Attergau,  Hausruck  und  Kobemaußerwald  als  ei¬ 
genständige  Assoziation  erkannt  und  erstmalig  beschrieben. 


6  FELSMOOSGESELLSCHAFTEN  AUF 
KALKFREIEM  SILIKATGESTEIN 


Felsmoosgesellschaften  auf  kalkfreiem  Silikatgestein  sind  im 
südöstlichen  OÖ  aus  Mangel  an  geeignetem  Substrat  ausge¬ 
sprochen  selten.  Neben  den  bekannten  exotischen  Granitvor¬ 
kommen  im  Pechgraben  NNW  von  Großraming  (Leopold 
von  Buch-Denkmal)  und  einem  einzelnen  Granitblock  NW 
von  Maria  Neustift  bieten  ausschließlich  die  Sandsteinfelsen 
der  Flyschzone  Existenzmöglichkeiten  für  kalkmeidende  Ge¬ 
steinsmoose.  Die  im  Bereich  der  Böhmischen  Masse  reich 
entwickelten  Gesellschaften  auf  Granit  unterscheiden  sich  oft 
wesentlich  von  jenen  auf  Flyschsandstein,  die  man  vor  allem 
in  den  schattigen  Seitengräben  des  Kleinramingtales  E  von 
Steyr  oder  am  Westufer  des  Laudachsees  findet1. 

Die  Moosgesellschaften  auf  kalkfreiem  Silikatgestein  wer¬ 
den  eingegliedert  in  die  lichtliebenden  Verbände  Grimmion 
commutatae  und  Racomitrion  lanuginosi,  die  Verbände 
Grimmio  hartmanii-Hypnion  cupressiformis  und  Isotheci- 
on  myosuroidis  auf  beschattetem,  aber  trockenem  Gestein, 
den  Verband  Diplophyllion  albicantis  auf  feuchtschattigem 
Gestein  (tw.  auch  auf  kalkfreier  Erde),  den  Verband  Brachy- 
dontio  trichodis-Campylostelion  saxicoiae  auf  feuchtem 
Flyschsandstein  und  in  den  Verband  Racomitrion  acicularis 
auf  sehr  feuchtem  bis  nassem  Silikatgestein. 

Beinahe  alle  Silikat-Felsmoosgesellschaften  des  Untersu¬ 
chungsgebietes  sind  auf  den  exotischen  Granitblöcken  im  Raum 
Großraming  bzw.  Maria  Neustift  vertreten  (Abb.  313).  Darüber 
liegt  bereits  eine  eingehende  Untersuchung  vor  (Schlüsslmayr 
1 996).  Die  einzelnen  Gesellschaften  bevorzugen  dort  jeweils  un¬ 
terschiedliche  Standorte,  wobei  die  zahlreichen  Subassoziatio¬ 
nen  des  Grimmio  hartmanii-Hypnetum  cupressiformis  mit  ihren 
sehr  verschiedenen  Ansprüchen  die  weite  ökologische  Amplitu¬ 
de  dieser  Assoziation  dokumentieren.  Die  folgende  Aufstellung 
zeigt  das  vom  heliophilen  Hedwigietum  albicantis  zu  den  ausge¬ 
sprochenen  Schattenmoosgesellschaften  Rhabdoweisio-Diplo- 
phylletum  und  Diplophyllo-Scapanietum  kontinuierlich  abneh¬ 
mende  Lichtangebot,  das  außerdem  in  der  Regel  mit  zunehmen¬ 
der  Substratfeuchte  verbunden  ist2. 

1  Die  Gesteine  der  Flyschzone  sind  aber  großteils  basenreich  und  wer¬ 
den  dann  von  basenliebenden  Gesellschaften  der  Verbände  Fissidenti- 
on  pusilli,  Neckerion  complanatae  und  Ctenidion  mollusci  besiedelt. 

2  Das  auf  den  Granitblöcken  überaus  häufige  Anastrepto  orcadensis-Di- 
cranodontietum  denudati  mit  der  Kennart  Dicranodonlium  denudalum 
wird  an  anderem  Ort,  nämlich  bei  den  Rohhumusgesellschaften  behan¬ 
delt,  das  primär  auf  Baumstämmen  lebende  Antitrichietum  curtipendu- 
lae  mit  der  Kennart  Antitrichia  curtipendula  wurde  den  Epiphytenge- 
sellschaften  zugeordnet. 
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Abb.  313:  Schattenliebende  Silikat-Felsmoosgesellschaften  auf  Granit  des  Buch-Denkmals  bet  Großraming 

Die  Skizze  zeigt  die  schattenliebenden  Moosgeselfschaften  der  Verbände  Grimmio  hartmanii-Hypmon  cupressi- 
formis  und  Diplophyllion  albicantis  am  Buch-Denkmal  stark  schematisiert  in  Abhängigkeit  von  der  Exposition, 
der  Hohenzone  am  Fels  und  der  Neigung  der  Felsflächen 

NORD  WEST /OST  SÜD 

Onnuntp  hartmaimdft  pnetum  ünmmm  hartmann-f  lypnctUUJ 


6.1  ORDNUNG  Grimmietalia  aioestris  Had.  et 

Vondr.  in  Jez.  et  Vondr.  1962 

Kennart:  Hedwigia  cilkm 

Xerophile  Felsmoosgesellschaften  auf  trockenem*  besonn* 
tem  Silikaigesiein  sind  tm  Gebiet  sehr  selten  und  aus  Man* 
ge!  an  geeigneten  Standorten  nur  sehr  lokal  ausgebildet. 
Die  Ordnung  enthält  tm  Gebiet  nur  den  Verband  Grimm  ton 
commuiatae  mit  der  Gesellschaft  Hedwigietum  albicantis* 
Die  montan  bzw,  alpin  verbreiteten  Gesellschaften  der  Ver* 


bände  Andreaeion  rupestris  und  Andreaeion  nivalis  fehlen 
im  Gebiet, 

6.1.1  VERBAND  Grimmion  commutatae  v,  Krus.  1945 

Kennart:  Gnmmta  muehlenbeckii 

Der  V  erband  um  faßt  lieht  liebende  Moosgesellsc  haften  au  f 
Silikatgestein  in  colliner  bis  montaner  Höhenstufe.  Im  Ge¬ 
biet  ist  nur  die  folgende  Assoziation  ausgebildet. 
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Ass.  40.  Hedwigietum  albicantis  All.  ex  Vand. 
Berg.  1953  (CD-ROM:  Tab.  36,  Abb.  227  und  314) 

Kennart:  Hedw  igia  ciliata 

Konstante  Begleiter:  Grimmia  muehienbeckii.  G.  hcirtmunn 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Varianten): 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  36.  Nr.  1-3) 

•  Grimmia  hart  manu  -  Van  an  te  (CD-Tab.  36,  Nr.  4-6) 

Die  in  Gebieten  mit  kalkarmem  Gestein  (z.B.  Mühlviertel. 
Böhmische  Masse)  weit  verbreitete  und  häufige  Gesell¬ 
schaft  besiedelt  unbeschattete.  stark  insolierte  Gesteinsflä¬ 
chen  exponierter  Felsblöcke,  wobei  sie  als  Substrat  hartes 
Silikatgestein  bevorzugt.  Mit  Vorliebe  wächst  sie  auf  sonn¬ 
seiligen  Neigungsflächen,  wo  sie  sich  im  Konkurrenzkampf 
mit  Flechten-Pioniergcsellschaften  befindet.  Einzige  Kenn¬ 
art  ist  Hedwigia  ciliata .  die  im  Gebiet  ausschließlich  auf 
Granit  vorkommt.  Im  südöstlichen  OÖ  wurde  die  Gesell¬ 
schaft  nur  auf  einem  einzigen  exotischen  Granitblock  I  km 
NW  von  Maria  Neustift  auf  einem  nach  Süden  geneigten 
Hang  in  600  m  Höhe  festgestellt  (Abb.  227).  Der  einen  Um¬ 
fang  von  etwa  13  m  aufweisende,  unbeschattete  Block  in¬ 
mitten  einer  Weide  trägt  zum  größten  Teil  Flechtenbewuchs. 
Dominante  Flechte  ist  Parmelia  conspersa  (Schlüsslmayr 
1996).  Auf  seiner  Südseite  ist  ein  artenarmes  Hedw  igietum 
ausgebildet  (Abb.  314).  Als  Begleitarten  von  Hedwigia  ci¬ 
liata  fungieren  hier  die  azidophilen  Moose  Grimmia  mueh¬ 
ienbeckii  und  Ceratodon  purpureus.  Die  Aufnahmen  mit 
Grimmia  hartmanii  weisen  bereits  auf  luftfeuchtere  Stand¬ 
ortsbedingungen  hin  ( Grimmia  hartmanii-V ariante).  Auch 
an  den  etwa  5,5  km  entfernten  exotischen  Granitblöcken  des 
Buch-Denkmals  im  Pechgraben  gedeiht  Hedw  igia  ciliata  an 
schw  ach  beschatteten  Scheitel  flächen.  Die  Aufnahmen  sind 
hier  aufgrund  der  Artenzusammensetzung  aber  dem  Grim- 
mio  hartmanii-Hypnetum  cupressiformis  zuzuordnen,  das 
bereits  beschattete  Felsstandorte  charakterisiert. 

Die  Gesellschaft  wurde  aus  Deutschland  u.a.  von  HER¬ 
ZOG  (1943),  Poelt  (1954),  Neumayr  (1971),  Hertel 
(1974),  Marstaller  (1982),  Hübschmann  (1986),  Dreh¬ 
wald  Si  Preising  ( 1 99 1 )  und  Ahrens  (1992)  beschrieben. 
Aus  Österreich  liegen  nur  Aufnahmen  aus  dem  Burgenland 
(Schlüsslmayr  2001b)  vor.  Grims  (1988,  1995,  2004)  er¬ 
wähnt  die  Gesellschaft  aus  dem  Mühlviertel. 

3  2  QRDNUNg  Picrgnetglig  $QQßarjj  Barkm,  1959 

Kennart:  Hypnum  mammillatum 

6.2.1  VERBAND  Isothecion  myosuroidis  Barkm. 

1958 

Ass.  41.  Mnio  horni-lsothecietum  myosuroidis 
Barkm.  1958  (CD-ROM:  Tab.  37,  Abb.  228) 

Kennart:  hothecium  myosuroides 

Die  subatlantische  Moosart  Isothecium  myosuroides  bildet 
in  einer  sehr  schattigen,  aber  relativ  trockenen,  nordexpo¬ 
nierten  Kluft  des  größten  Granitblocks  am  Buch-Denkmal 
bei  Großraming  eine  eigene  Gesellschaft.  Zugleich  ist  dies 


Abb.  314:  Hedwigietum  albicantis  mit  Hedwigia  ciliata  (helle  Pol¬ 
ster  links)  und  Gnmmia  muehienbeckii  (dunkel).  —  Mana  Neustift. 
Granitblock.  217  2004. 


der  einzige  Fundort  der  Art  im  Gebiet.  Sie  bildet  hier  einen 
dichten,  großflächigen  Bestand,  der  nur  wenige  zusätzliche 
Moosarten  aufkommen  läßt  (Abb.  228).  Begleitmoose  der 
artenarmen  Gesellschaft  sind  in  der  einzigen  soziologischen 
Aufnahme  neben  der  Ordnungskennart  Hypnum  mammilla¬ 
tum  das  seltene  Silikatfelsmoos  Dicranum  fitlwtm  und  der 
Ubiquist  Rhizomnium  punctatum .  Die  Aufnahme  vermittelt 
bereits  zum  Grimmio  hartmanii-Hypnetum  cupressiformis, 
dessen  Isothecium  myosuroides- S u bassoz i at i on  ebenfalls  die 
Kennart  enthält.  Nach  Drmiwald  &  Preising  (1991)  han¬ 
delt  es  sich  bei  der  Assoziation  um  eine  stabile  Dauergesell¬ 
schaft.  die  in  Deutschland  auch  epiphytisch  auftritt. 


6.3  ORDNUNG  Grimmietalia  hartmanii  Phil.  1956 

6.3.1  VERBAND  Grimmio  hartmanii-Hypnion  cupres¬ 
siformis  Phil.  1956 

Ass.  42.  Grimmio  hartmanii-Hypnetum  cupressi¬ 
formis  Storm.  ex  Phil.  1956  (Tab.  13  und  CD- 
ROM:  Tab.  38,  Abb.  229) 

Kennarten:  Paraleucohryum  longifolium,  Grimmia  hartmanii 
Konstanter  Begleiter:  Dicranodontmm  denudatum 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

•  typicum  (CD-  Tab  38,  Nr  I  - 1 4  • 

•  typische  Variante  (Tab.  13,  Spalte  2;  CD-Tab.  38,  Nr.  1-9) 

•  Hedwigia  ciliata- Variante  (Tab.  13,  Spalte  3;  CD-Tab.  38. 
Nr.  10-14) 

•  isothecietosum  myosuroidis  Marst.  1984  (Tab.  13.  Spalte  4; 
CD-Tab.  38.  Nr.  15-18) 

•  dicranctosum  fulvi  Marst.  1984  (Tab.  13,  Spalte  5:  CD-Tab. 
38.  Nr.  19-29) 

•  dicranodontietosum  denudati  Mvrst.  1984  (Tab.  13,  Spalte  6; 
CD-Tab.  38,  Nr.  30-53) 

•  heterocladictosum  heteropteri  Marst.  1984  (Tab.  13.  Spalte  7; 
CD-Tab.  38,  Nr.  54) 
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Tab.  13:  Stetigkeitstabelle  des  Grimmio  hartmanii-Hypnetum  cupressi- 
formis  (Spalte  1)  und  seiner  Ausbildungsformen  (Spalten  2-9) 


Nummer  der  Spalte 

Anzahl  der  Aufnahmen 

1 

62 

2 

9 

3 

5 

4 

4 

5 

11 

6 

24 

7 

1 

8 

1 

9 

7 

Kennarten  der  Assoziation 
Paraleucobryum  longifolium 

IV 

V 

2 

3 

II 

V 

1 

in 

Grimmia  hartmanii 

in 

n 

5 

3 

V 

n 

1 

IV 

Cladonio-Lepidozietea 

Scapania  nemorea 

II 

n 

1 

ffl 

n 

1 

Plagiothecium  nemorale 

I 

m 

2 

+ 

IV 

Hypnum  mammillatum 

n 

n 

1 

n 

1 

m 

Plagiothecium  laetum 

+ 

1 

-f 

+ 

Lepidozia  reptans 

r 

+ 

r 

Tritomaria  exsectiformis 

r 

+ 

Scapania  mucronata 

r 

+ 

Pohlia  cruda 

r 

+ 

Trennarten  der  Subass.  und  Var. 
Hedwigia  ciliata 

I 

m 

I 

I 

Isothecium  myosuroides 

+ 

. 

4 

r 

Dicranum  fulvum 

II 

1 

V 

r 

1 

in 

Dicranodontium  denudatum 

in 

1 

n 

V 

n 

Bazzania  ßaccida 

n 

+ 

+ 

m 

Leucobryum  juniperoideum 

ii 

i 

1 

i 

in 

i 

Blepharostoma  trichophyllum 

i 

ii 

1 

Cephaloziella  divaricata 

r 

+ 

Anastrophyllum  minutum 

r 

+ 

Heterocladium  heteropterum 

r 

1 

Frullania  tamarisci 

r 

1 

Brachythecium  plumosum 

I 

i 

+ 

r 

1 

V 

Begleiter 

Thuidiunt  delicatulum 

I 

i 

3 

i 

r 

1 

n 

Oxystegus  tenuirostris 

I 

i 

1 

+ 

1 

in 

Hypnum  cupressiforme 

II 

ii 

2 

i 

II 

Polytrichum  formosum 

II 

ii 

2 

m 

Plagiochila  porelloides 

+ 

i 

1 

+ 

ii 

Ctenidium  molluscum 

+ 

i 

i 

1 

n 

M e  tzge  ri  a  conjuga  ta 

r 

1 

4* 

Homalia  trichomanoides 

r 

+ 

1 

i 

Isothecium  alopecuroides 

r 

i 

r 

Hylocomium  brevirostre 

r 

+ 

Anomodon  attenuatus 

r 

1 

Rhizomnium  punctatum 

r 

r 

Radul a  complanata 

r 

+ 

Brachythecium  popule  um 

r 

+ 

Tritomaria  quinquedentata 

r 

-1- 

•  frullanietosum  tamarisci  Marst.  1984  (Tab.  13,  Spalte  8;  CD- 
Tab.  38,  Nr.  55) 

•  brachythecietosum  plumosi  subass.  nov.  (Tab.  13,  Spalte  9; 
CD-Tab.  38,  Nr.  56-62),  Holotypus:  Großraming,  Buch-Denk¬ 
mal,  460m,  auf  Granitblock  (CD-Tab.  38,  Nr.  61),  SE,  85°, 
ldm2:  Grimmia  hartmanii  3,  Paraleucobryim  longifolium  2, 
Brachythecium  plumosum  2,  Plagiothecium  nemorale  1,  Hyp¬ 
num  mammillatum  1 ,  Plagiochila  porelloides  1 . 

Schattig-trockene  Silikatfelsen  innerhalb  von  Laub-  und 
Mischwäldern  der  coli  inen  und  montanen  Stufe  Mitteleuro¬ 
pas  werden  vom  Grimmio  hartmanii-Hypnetum  cupressifor- 
mis1 2  besiedelt.  Es  handelt  sich  um  die  einzige  Assoziation  so¬ 
wohl  des  Verbandes  Grimmio- Hypnion  als  auch  der  Ordnung 


Grimmietalia  hartmanii.  Nach  Marstal¬ 
ler  (1984b)  ist  sie  eine  Leitgesellschaft 
der  Silikat-Buchenwälder  in  der  montanen 
Stufe  der  Mittelgebirge,  die  bei  Kahl¬ 
schlag  der  Wälder  oder  Aufforstung  durch 
Fichten  verschwindet.  Kennarten  sind  die 
beiden  akrokarpen  Felshafter  Paraleuco - 
brynm  longifolium 2  und  Grimmia  hartma¬ 
nii.  Beide  Arten  bilden  nur  selten  Sporo- 
gone  und  sind  deshalb  auf  vegetative  Ver¬ 
mehrung  angewiesen,  die  bei  der  Grim - 
mia-Art  in  Form  von  blattbürtigen  Brut- 
körpem  erfolgt.  Mit  höherer  Stetigkeit 
sind  Dicranodontium  denudatum,  Diera - 
num  fulvum,  Scapania  nemorea,  Bazzania 
flaccida ,  Hypnum  cupressiforme,  Polytri- 
chum  formosum  und  Leucobryum  junipe- 
roideum  beigemengt.  Die  mittlere  Arten¬ 
zahl  der  schätzenswerten  Gesellschaft  ist 
mit  5,1  relativ  gering,  die  Aufnahmen  ent¬ 
halten  jedoch  zahlreiche  im  Kalkgebiet 
fehlende  oder  seltene  Arten,  die  sonst  nur 
im  Bereich  der  Böhmischen  Masse  und  in 
den  Zentralalpen  Vorkommen. 

Die  Sukzession  fuhrt  nach  Kahlschlag 
der  schattenspendenden  Laubbäume  an 
wenig  geneigten  Flächen  allmählich  zum 
Hedwigietum  albicantis,  bei  erneut  zu¬ 
nehmender  Beschattung  zum  Grimmio 
hartmanii-Hypnetum  cupressiformis  und 
nach  Anreicherung  von  Rohhumus  zu 
Phanerogamengesellschaften  bzw.  Wald- 
boden-Synusien.  Starke  Neigung  der 
Felsflächen  unterbricht  diesen  Sukzessi¬ 
onsverlauf,  da  die  Moosrasen  über  einer 
dicken  Humusunterlage  von  Zeit  zu  Zeit 
abrutschen  und  dadurch  Platz  für  die  er¬ 
neute  Besiedlung  der  Kahlstellen  durch 
die  gleiche  Gesellschaft  geschaffen  wird 
(Marstaller  1984b).  Im  Gebiet  kommt 
die  Gesellschaft  ausschließlich  auf  den 
exotischen  Granitblöcken  im  Raum 
Großraming  bzw.  Maria  Neustift  vor.  Auf  den  meist  basen¬ 
reichen  Sandsteinfelsen  der  Flyschzone  wurde  sie  bislang 
nicht  beobachtet.  Auf  den  mächtigen  Granitblöcken  des 
Buch-Denkmals  im  Pechgraben  bei  Großraming  ist  das 
Grimmio  hartmanii-Hypnetum  cupressiformis  jedoch 
prächtig  entwickelt  und  zählt  dort  mit  8  Ausbildungsfor¬ 
men  (auf  dem  größten  Block  wachsen  diese  alle  unter  je¬ 
weils  abgewandelten  Standortsbedingungen)  zu  den  auffäl¬ 
ligsten  und  häufigsten  Moosgesellschaften  der  Zenit-  und 
Stirnflächen. 

Die  typische  Subassoziation  enthält  viel  Paraleucobry- 
um  longifolium  und  Plagiothecium  nemorale,  außerdem  in 
geringer  Menge  und  Stetigkeit  die  in  anderen  Subassozia- 


1  In  der  Literatur  ehemals  als  Grimmietum  hartmanii  Storm.  1938  zitiert. 

2  Paraleucobryum  longifolium  tritt  in  der  montanen  Stufe  der  Kalkalpen  nicht  selten  auch  epiphytisch  am  Stammgrund  von  Laubbäumen  auf.  Solche 
Bestände  lassen  sich  speziellen  epiphvtischen  Moosgesellschaften  zuordnen  (meist  dem  Isothecietum  myuri). 
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tionen  fehlenden  Moose  Pohlia  cruda,  Tritomaria  exsecti- 
formis,  Scapania  mucronata  und  Hylocomium  brevirostre. 

Die  Hedwigia  ciliata- Variante  wird  durch  Hedwigia  ci- 
liata  differenziert  und  stellt  die  lichtbedürftigste  Ausbil¬ 
dung  der  Gesellschaft  an  von  Sonnenlicht  zumindest  zeit¬ 
weise  getroffenen  Zenit-  und  Neigungsflächen  der  Blöcke 
dar.  Sie  vermittelt  zum  Hedwigietum  albicantis.  Ebenfalls 
eher  trockene,  aber  schattige  Stellen  besiedelt  die  Subasso¬ 
ziation  der  in  Österreich  seltenen  pleurokarpen  Trennart 
Isothecium  mvosuroides. 

Häufig  ist  am  Buch-Denkmal  die  Subassoziation  mit  Di - 
cranum  fulvum  auf  Blöcken  in  Bachnähe,  aber  auch  auf  tro¬ 
cken  wirkenden  Felswänden.  Die  ökologischen  Ansprüche 
der  kräftigen  und  oft  dominanten  Art  treten  hier  allerdings 
nicht  deutlich  zutage1.  Das  Lebermoos  Tritomaria  quinque- 
dentata  fand  sich  ausschließlich  in  dieser  Subassoziation. 

Die  weitaus  häufigste  Subassoziation  der  Granitblöcke 
ist  jene  mit  Dicranodontium  denudatum  auf  feuchteren,  be¬ 
reits  mit  dünner  Humusschichte  besetzten  Felsflächen.  Sie 
wird  am  Buch-Denkmal  zudem  durch  die  Arten  Bazzania 
flaccida,  Leucobryum  juniperoideum,  Blepharostoma  tri - 
chophyllum,  Cephaloziella  divaricata  und  Anastrophyllum 
minutum  differenziert.  Es  sind  durchwegs  azidophile 
Moosarten,  typische  Rohhumus-  und  Moderholzbesiedler, 
die  diese  Untereinheit  des  Grimmio  hartmanii-Hypnetum 
cupressiformis  in  die  Nähe  der  Faulholzgesellschaft  Ana- 
strepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati  rücken. 

Nur  je  eine  Aufnahme  konnte  der  feuchtigkeitsliebenden 
Heterocladium  h eteropteru m-Subassoziation  am  Fuß  einer 
schattigen  Felsblockwand  und  der  Frullania  tamarisci-Sub- 
assoziation  an  einer  lichten  Südwand  zugeordnet  werden. 

An  feuchten,  beschatteten,  aber  größtenteils  südseitigen 
Felsflächen  tritt  die  Brachvthecium  plumosum-Subassoziation 
in  Erscheinung,  die  mit  Paraleucobryum  longifolium  und 
Grimmia  hartmanii  Assoziationskennarten  mit  höheren  De¬ 
ckungswerten  enthält  und  auch  standörtlich  kaum  der  Wasser¬ 
moosgesellschaft  Brachythecietum  plumosi  zuzuordnen  ist. 

Das  Grimmio  hartmanii-Hypnetum  cupressiformis  wurde 
eingehend  von  Marstaller  (1984b)  beschrieben  und  in  Un¬ 
tereinheiten  gegliedert.  Weitere  Aufnahmen  aus  Deutschland 
stammen  von  Herzog  ( 1 943),  Poelt  ( 1 954),  Neumayr  (1971), 
Hertel  (1974),  Hübschmann  (1986),  Drehwald  &  Preising 
(1991)  und  Ahrens  (1992).  Grims  (1988,  2004)  erwähnt  die 
Gesellschaft  mit  fast  identischer  Artenzusammensetzung,  aber 
ohne  Aufnahmen  aus  dem  Mühlviertel  (Rannatal). 


6.4  ORDNUNG  Diplophvlletalia  albicantis  Phil.  1963 

Kennarten:  Pseudotaxiphyllum  elegans,  Pohlia  cruda,  Bartramia 
ithyphylla,  Scapania  helvetica,  Heterocladium  heteropterum, 
Diplophyllum  albicans 

In  dieser  umfangreichen  Ordnung  werden  die  azidophilen 
Moosgesellschaften  auf  feuchtschattigem  Silikatgestein 


Dicranum  fulvum  wurde  bereits  1872/73  von  K.  Schiedermayr  am 
Buch-Denkmal  festgestellt,  damals  trug  die  heute  kaum  mehr  fruktifl- 
zierend  anzutrefifende  Art  außerdem  Sporogone. 


und  Gesellschaften  auf  frischen  bis  feuchten,  kalkfreien 
Böden  zusammengefaßt.  Die  epigäischen  Assoziationen  - 
meist  sind  es  Pioniergesellschaften  -  werden  unter  den 
Erdmoosgesellschaften  behandelt.  Die  epilithischen  Ge¬ 
sellschaften  gehören  im  Gebiet  den  beiden  Verbänden  Di- 
plophyllion  albicantis  und  Brachydontio  trichodis-Campy- 
lostelion  saxicolae  an. 


6.4.1  VERBAND  Diplophyllion  albicantis  Phil.  1956 

Kennarten:  Cynodontium  strumiferum,  Diplophyllum  albicans, 
Heterocladium  heteropterum 

Der  Verband  enthält  folgende  im  Gebiet  vorkommende  hy- 
grophytische  Moosgesellschaften  auf  schattigem,  frischem 
bis  feuchtem  Silikatgestein,  die  selten  auch  auf  kalkfreier 
Erde  auftreten: 

•  Diplophyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae  Sm. 

1947 

•  Bartramietum  pomiformis  v.  Krus.  ex  Phil.  1956 

•  Rhabdoweisio  crispatae-Diplophylletum  albicantis  Phil. 
1956 

•  Mnio  homi-Bartramietum  hallerianae  Marst.  1984 

•  Cephalozio  bicuspidatae-Diplophylletum  taxifolii 
Marst.  1991 

Die  Gesellschaften  werden  in  der  Literatur  von  Herzog 
(1943),  Philippi  (1956),  Neumayr  (1971),  Hertel  (1974), 
Marstaller  (1984b),  Hübschmann  (1986),  Drehwald  & 
Preising  (1991)  und  Ahrens  (1992)  behandelt,  aus  Öster¬ 
reich  nur  von  Grims  (1988,  2004)  und  Schlüsslmayr 
(1996).  Da  sich  epilithische  und  epigäische  Ausbildungen 
der  Gesellschaften  nur  geringfügig  unterscheiden,  werden 
sie  von  vielen  Autoren  unter  die  Mineralbodengesellschaf¬ 
ten  gereiht.  Im  Gebiet  sind  sie  mit  Ausnahme  des  Diplo- 
phyllo-Scapanietum  und  des  Cephalozio-Diplophylletum 
taxifolii  allerdings  nur  auf  Sandstein  und  Granitgestein 
ausgebildet. 


Ass.  43.  Diplophyllo  albicantis-Scapanietum 
nemorosae  Sm.  1947  (CD-ROM:  Tab.  39,  Abb.  230, 
315  und  316) 

Kennarten:  Scapania  nemorea,  Diplophyllum  albicans 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

*  typicum  (CD-Tab.  39,  Nr.  1-6) 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  39,  Nr.  2-6) 

•  Pellia  epiphylla-V ariante  (CD-Tab.  39,  Nr.  1) 

•  epigäische  Ausbildungsform  (CD-Tab.  39,  Nr.  5-6) 

•  dicranodontietosum  denudati  subass.  nov.  (CD-Tab.  39,  Nr.  7- 
14),  Holotypus:  Großraming,  Buch-Denkmal,  460  m,  Granit 
(CD-Tab.  39,  Nr.  7),  NW,  70°,  1dm2:  Diplophyllum  albicans  2, 
Dicranodontium  denudatum  3,  Leucobryum  juniperoideum  3, 
Mnium  hornum  1 ,  Hypnum  mammillatum  1 . 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  39,  Nr.  7-13) 

•  Heterocladium-heteropterum-Vanante  (CD-Tab.  39,  Nr.  14) 
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Nord- Wand  Breite:  1,8m 

Neigung  90°  Höhe:  1 ,5m 

Moosdeckung  50% 

(oben  80%) 

1  Leucobryum  juniperoideum 

2  Lophozia  venfricosa 

3  Bazzania  ßaccida 

4  Dicranodontium  denudatum 

5  Blepharostoma  trichophyllum 

6  Heterocladium  heteropterum 

7  Scapania  nemorea 

8  Isothecium  alopecuroides 

9  Thuidium  delicatulum 


1 0  Tritomaria  exsecta 

1 1  Oxystegus  cylindricus 

1 2  Dicranum  fulvum 

1 3  Plagiolhecium  laetum 

1 4  Eurhynchium  angustirete 

1 5  Plagiochila  porelloides 

1 6  Polytrichum  formosum 

1 7  Hypnum  cupressiforme  filiforme 

1 8  Thuidium  tamariscinum 

1 9  Plagiochila  asplenioides 


Abb.  315:  Granitblock  am  Buch-Denkmal  in  Pechgraben  N  Großraming,  460  m. 

Die  Stirnseite  des  Blocks  wird  von  Isothecium  alopecuroides  und  Dicranum  fulvum  beherrscht.  Am  geschützten  Felsfuß  lebt  ein  artenrei¬ 
ches  Diplophyllo-Scapanietum  dicranodontietosum  denudati  in  der  Variante  mit  Heterocladium  heteropterum  (1995). 


Auf  feuchtem  bis  nassem,  stark  beschattetem  Silikatgestein 
(im  Gebiet  nur  auf  Sandstein  und  Granit)  und  auf  lehmiger 
Erde  siedelt  diese  subatlantisch-atlantische  Assoziation  mit 
den  Kennarten  Scapania  nemorea  und  Diplophyllum  albi¬ 
cans.  Die  beiden  Lebermoose  benötigen  hohe  Luftfeuch¬ 
tigkeit  und  kühle  Temperaturen  und  finden  sich  deshalb 
meist  auf  Felsen  in  Bachnähe,  oft  innerhalb  von  Wäldern. 
Gerne  wird  an  den  Felswänden  der  Abflußbereich  des  Nie¬ 
derschlagswassers  vom  Diplophyllo-Scapanietum  einge¬ 
nommen  (Marstaller  1984b).  Nach  Hertel  (1974)  geht 
die  Sukzession  an  geeigneten,  sehr  feuchten  Kahlstellen 
der  Felsen  vom  zierlichen  Diplophyllum  albicans  aus,  dem 
weitere  Lebermoose  und  Moose  der  Ordnung  Lepidozieta- 
lia  folgen,  die  oft  dominant  werden  und  die  Pionierarten 
verdrängen.  Auch  nach  eigenen  Beobachtungen 
(SchlOsslmayr  1996)  ist  Diplophyllum  albicans  nur  auf 
nacktem  Fels  konkurrenzstark.  Sammelt  sich  im  Laufe  der 
Zeit  an  den  Felswänden  jedoch  Humus  an,  muß  es  den 
kräftigen  Moosen  Dicranodontium  denudatum,  Mnium 


hornum  und  Leucobryum  juniperoideum  weichen.  Erst 
wenn  diese  nach  Regenfallen  ihrem  Eigengewicht  zum 
Opfer  gefallen  und  mitsamt  der  Humusschichte  abge¬ 
rutscht  sind,  erhält  Diplophyllum  albicans  an  den  Kahlstel¬ 
len  erneut  Platz  zur  Wiederbesiedlung.  Das  entspricht  ver¬ 
mutlich  dem  folgenden  Sukzessionsverlauf: 

•  Diplophyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae  typicum 

•  Diplophyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae  dicrano¬ 
dontietosum  denudati 

•  Anastrepto  orcadensis-Dicranodontietum  denudati 

•  Diplophyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae  typicum 
Lebensmöglichkeiten  findet  die  epipetrische  Ausbil¬ 
dungsform  der  Gesellschaft  im  Gebiet  auf  Sandsteinfelsen 
in  der  Flyschzone  und  auf  den  exotischen  Granitblöcken 
des  Buch-Denkmals  bei  Großraming.  Die  Artengamitur 
unterscheidet  sich  beträchtlich  auf  den  jeweiligen  Substra¬ 
ten.  Auf  nährstoffreicherem  Flyschsandstein  treten  zu  den 
beiden  Kennarten  Diplophyllum  albicans  und  Scapania  ne¬ 
morea  sowie  den  hier  häufigen  Moosen  Blepharostoma  tri- 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Felsmoosgesellschaften  auf  Kalkfreiem  Silikatgestem  605 


chophyUum,  Cephalozia  bicuspidata  und  Pseudofaxiphyl- 
tum  elcgans  bereits  Nährstoffzeiger  wie  Eurhynchium  an- 
gusiireie  und  Rhizomnium  punctatum  bzw+  basiphile  Arten 
wie  Plagiochiia porelloides  hinzu.  Hier  konnte  neben  der 
typischen  Variante  eine  Peil  tu  epiphvUa- Variante  unter¬ 
schieden  werden  (Laudachsee).  Hingegen  werden  die  stark 
sauren,  viel  artenärmeren  Standorte  auf* Granit  vorw  iegend 
von  der  Dicranodon num  denudatum- S ubassozi a  1  i o n  einge¬ 
nommen  (Abb.  230).  Häufige  Arten  in  diesem  zur  Rohhu- 
musgesell schaft  Anastrepto-Dicranodoniietum  überleiten¬ 
den  Sukzessionsstadium  (s.o.)  sind  Dicranadonüum  denu¬ 
datum ,  Mnium  hormtm,  Leucobryum  juniperoideum  und 
Hyptmm  mammillatum,  Im  untersten  Bereich  sehr  schatti¬ 
ger  Granitblöcke  gedeiht  mit  der  Heterovladium  heteropte- 
n//;j-Variante  die  skiophilste  Ausbildungsform  des  Diplo- 
phyllo-Scapanietum  (Abb.  315). 

Weitere  Beobachtungen  stammen  von  Lehmstandorten 
über  kalkfreien  Gesteinsschichten.  Im  Gebiet  tritt  die  Ge¬ 
sellschaft  epigäisch  auf  über  Werfener  Schichten  (S  Pyhm- 
paß,  N  Kotgraben,  1060  m),  außerdem  in  der  Flyschzone 
(Kleinramingtal,  Zurkengraben,  595  m;  Steyr,  Damberg, 
725  mt  Abb.  316)  und  in  den  Kalkvoralpen  im  Bereich  ein¬ 
gelagerter  Gosauschichten  (Weyerer  Bögen  im  Reichra¬ 
mi  nger  Hintergebirge,  Weg  zur  Anlaufalm,  8-900  m).  Die¬ 
se  epigäischen  Ausbildungen  werden  durch  das  Auftreten 
von  Dicranella  heteromalfa,  Calypogeia  fissa,  C  azurea* 
Pogonatum  atöides.  Pohtia  nutans.  Jun germatm ra  grac Uli- 
ma.  Cephalozia  bicuspidata,  Pellia  spec.  und  Löphozia  su¬ 
delten  charakterisiert.  Weitere  Vorkommen  auf  lehmiger 
Erde  konnten  in  der  Flyschzone  am  Damberg  bei  Steyr, 
und  im  Trichtlgraben  (Kleinramingtal),  in  den  Kalkvoral¬ 
pen  am  Erlakogel  und  im  Reichraminger  Hintergebirge 
(Weg  zur  Anlaufalm  und  Ebenforstalm,  Mooshöhe  in  Un- 
terlaussa)  beobachtet  werden. 

Ass.  44.  Bartramietum  pomiformis  v.  Krus,  ex  v. 
Hübschm.  1967  (CD-ROM:  Tab.  40,  Abb.  156  und  231) 

Kennart:  Bartramia pomiformis 

Die  im  Gebiet  sehr  seltene  Bartramia  pomiformis  bildet 
auf  beschattetem  Granitgestetn  (  Buch-Denkmal  bei  Groß¬ 
raming)  und  auf  Sandsteinleis  in  der  Flyschzone  (Kleinra- 


Abb.  318:  Diplophyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae,  epigäi- 
sehe  Ausbildungsform  über  Flyschlehm  Im  Bi  Id  mit  Diplophyilum  al¬ 
bicans, ,  Scapanta  nemorea,  Cephalozia  bicuspidata ,  Dicranella  hete- 
romafla  und  Calypogeia  fissa.  —  Steyr.  Damberg.  725m,  6,7.2004 

mingtal/Trichtlgraben,  Abb.  156  und  231 )  eine  eigene  Ge¬ 
sellschaft,  das  Banramietum  pomiformis.  Die  nach  Mar¬ 
staller  ( 1984b)  gegen  starke  und  langzeitige  Austrock¬ 
nung  sehr  empfindliche  Kennart  besiedelt  an  den  beiden 
Fundorten  bachnahe  Felsen  in  absonnigen  Bachschluchten. 
Sie  vermag  nicht  direkt  auf  nacktem  Fels  zu  wachsen,  son¬ 
dern  benötigt  auf  stark  geneigten  Felswänden  femerderej- 
ehe  Spalten  und  Absätze.  Von  der  an  den  gleichen  Lokalitä¬ 
ten  und  an  ganz  ähnlichen  Standorten  lebenden,  etwas  häu¬ 
figeren  Bartramia  halleriana  ist  B.  pomiformis  nur  mit 
Sporogonen  unterscheidbar,  die  aber  meist  ausgebildet 
sind.  Die  nur  mit  zwei  Aufnahmen  belegte  Gesellschaft  ist 
nach  Grims  (1988.  2004)  im  Mühlviertel  häufig.  Aus  dem 
Lcithagebirge  ( Burgen I and \  liegen  weitere  Aufnahmen  vor 
(SCHLÜSSLMAYft  2001b). 


Ass.  45.  Rhabdowetsio  crispatae-Diplophylletum 
albicantis  Phil.  1956  (CD-ROM:  Tab.  41,  Abb.  232) 

Kennart:  Rhahdoweisia  crispata 
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Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  41,  Nr  1-3) 

•  diplophylletosum  albicantis  Phil.  1956  (ohne  Aufnahme) 

In  einer  durch  Felsplatten  überdachten,  nach  Norden  hin 
geöffneten  Grotte  konnte  die  hygrophile  Gesellschaft  am 
größten  Granitblock  des  Buch-Denkmals  bei  Großraming 
nachgevviesen  werden.  Die  Kennart  Rhabdoweisia  crispata 
bedeckt  hier  in  ausgedehnten,  aber  niedrigen  und  sterilen 
Zwergrasen  lichtarme,  ständig  feuchte  Felsflächen.  Über¬ 
wiegend  sind  es  regen-  und  windgeschützte  Überhangflä¬ 
chen,  die  von  der  außeralpin  gefährdeten  (RL  r:  3),  nach 
Grims  et  al.  (1999)  sehr  seltenen  Art  (bisher  erst  ein  histo¬ 
rischer  Fund  aus  OÖ)  besiedelt  werden.  Neben  der  typi¬ 
schen  Subassoziation  kommt  hier  auch  jene  mit  Diplophvl- 
lum  albicans  vor,  die  allerdings  nicht  durch  Aufnahmen  be¬ 
legt  wurde.  Als  stete  Begleitarten  fanden  sich  Leucobryum 
juniperoideum  und  Plagiothecium  laetum ,  außerdem  meh¬ 
rere  azidophile  Arten  der  Klasse  Cladonio-Lepidozietea. 
Die  erst  durch  wenige  Aufnahmen  belegte,  von  manchen 
Autoren  (Hertel  1974,  Hübschmann  1986)  nur  als  Subas¬ 
soziation  des  Diplophyllo-Scapanietum  geführte  Gesell¬ 
schaft  konnte  vom  Verfasser  auch  in  der  Klamer  Schlucht 
(Strudengau)  auf  Granit  festgestellt  werden  und  ist  dort  so¬ 
gar  relativ  häufig. 

Das  in  der  Böhmischen  Masse  recht  verbreitete  Rhabdo- 
weisietum  fugacis  (Kennart:  Rhabdoweisia  fugax)  fehlt  im 
Gebiet. 

Ass.  46.  Mnio  horni-Bartramietum  hallerianae 
Marst.  1984  (CD-ROM:  Tab.  42,  Abb.  233) 

Kennart:  Bartram ia  halleriana 

In  feuchten  Spalten  sowie  auf  Felsabsätzen  und  Felsnischen 
von  beschattetem  Silikatgestein  charakterisiert  Bartramia 
halleriana  eine  Moosgesellschaft,  die  bislang  nur  von  Mar¬ 
staller  (1984b)  aus  Thüringen  und  dem  Südharz,  außer¬ 
dem  aus  dem  Südschwarzwald  (Sauer  in  Nebel  &  Philippi 
2001)  belegt  wurde.  Die  Gesellschaft  bewächst  dort  sehr  lo¬ 
kal  stark  beschattete  Makrospalten  der  mineralhältigeren 
Gesteine  Porphyr,  Porphyrit  und  Schiefer. 

Im  südöstlichen  OÖ  ist  das  Vorkommen  der  auch  hier 
seltenen  Gesellschaft  auf  bachnahe,  stark  beschattete 
Sandsteinfelsen  in  der  Flyschzone  (Kleinramingtal/ 
Trichtlgraben)  und  auf  die  Granitvorkommen  am  Buch- 
Denkmal  bei  Großraming  beschränkt.  Das  prächtige,  häu¬ 
fig  fruchtende  Moos  Bartramia  halleriana  tritt  außerdem 
zerstreut  in  den  Kalkalpen  (innerhalb  von  Kalkmoosge¬ 
sellschaften)  auf  humusbedeckten  Kalkfelsen  und 
Stammbasen  von  Laubbäumen  auf,  ist  also  nicht  ausge¬ 
sprochen  azidophil  und  wesentlich  basitoleranter  als  Bar¬ 
tramia  pomiformis.  Deutlich  zeigt  das  auch  die  zudem 
viel  artenreichere  Aufnahme  des  Mnio  homi -Bartrami  e- 
tum  auf  Flyschsandstein  (CD-Tab.  42,  Nr.  1),  die  mehrere 
basiphile  Arten  enthält.  Hingegen  ist  es  als  Granitfels¬ 
moos  ausschließlich  mit  Säurezeigern  wie  Mnium  hor- 
num,  Scapania  nemorea,  Diplophyllum  albicans ,  Para - 
leucobryum  longifolium ,  Dicranum  fulvum  und  Dicrano- 
dontium  denudatum  vergesellschaftet. 


Ass.  47.  Cephalozio  bicuspidatae-Diplophylletum 
taxifolii  Marst.  1991  (CD-ROM:  Tab.  43) 

Kennart:  Diplophyllum  taxifolium 

Die  subarktisch-subalpin  verbreitete  Kennart  Diplophyl¬ 
lum  taxifolium  konnte  als  Erstnachweis  für  OÖ  am  Röllsat- 
tel  im  Toten  Gebirge  in  1625  m  Höhe  festgestellt  werden. 
Hier  wächst  das  Silikatmoos  auf  saurem  Humus  mit  den 
ebenfalls  azidophilen  Rohhumuszeigem  Paraleucobryum 
enerve ,  Racomitrium  canescens,  Dicranodontium  denuda¬ 
tum  und  Barbilophozia ßoerkei  unter  einem  Rhododendron 
hirsutum- Gebüsch.  Da  die  Gesellschaft  aus  den  deutschen 
Mittelgebirgen  kaum,  aus  den  Alpen  bislang  überhaupt 
nicht  belegt  wurde,  bleibt  die  Zuordnung  dieser  einzigen 
Aufnahme  zum  Cephalozio-Dyplophylletum  taxifolii  frag¬ 
lich.  Bei  Philippi  (1956)  und  Hübschmann  (1986)  tritt  das 
Lebermoos  fast  ausschließlich  im  Gymnomitrietum  con- 
cinnati  als  Kennart  des  heliophilen  Andreaeion  rupestris- 
Verbandes  der  höheren  Lagen  auf. 

6.4.2  VERBAND  Brachydontio  trichodis-Campyloste- 
lion  saxicolae  Marst.  1992 

Ass.  48.  Brachydontietum  trichodis  Marst.  1992 
(CD-ROM:  Tab.  44,  Abb.  234) 

Kennarten:  Brachydontium  trichodes,  Campylostelium  saxicola 
Konstante  Begleiter:  Scapania  nemorea ,  Cephalozia  bicuspidata, 
Fissidens  pusillus 

Auf  feuchten,  beschatteten  Sandsteinfelsen  der  Flyschzone 
siedelt  die  durch  die  beiden  akrokarpen  Kleinmoose  Cam¬ 
pylostelium  saxicola  und  das  wesentlich  seltenere  Brachy¬ 
dontium  trichodes  charakterisierte  konkurrenzschwache 
Pioniergesellschaft  Brachydontietum  trichodis.  Ihre  vor  di¬ 
rektem  Sonnenlicht  geschützten,  sehr  luftfeuchten  Standor¬ 
te  liegen  oft  in  der  Nähe  von  Gewässern,  meist  in  tiefschat¬ 
tigen  Bachtälem,  nur  selten  in  offenerer  Lage.  Gerne  wird 
die  glatte  Oberfläche  im  Bachbett  liegender  Sandsteine  be¬ 
wachsen.  Beide  subozeanisch-  bzw.  ozeanisch-montan  ver¬ 
breitete  Kennarten  sind  selten  und  gelten  in  Österreich  als 
potentiell  gefährdet  (RL  4).  Sie  zählen  zusammen  mit  den 
viel  häufigeren  und  weniger  hygrophilen  Gesteinsmoosen 
Seliger  ia  recurvata  und  Fissidens  pusillus  zu  den  typi¬ 
schen  Moosen  des  Flyschsandsteins.  Es  sind  durchwegs 
unscheinbare,  Kurzrasen  bildende  und  gesellig  wachsende 
Zwergmoose,  die  nur  durch  ihre  oft  massenhaft  gebildeten 
Seten  bzw.  Sporogone  auffällig  werden. 

Hinsichtlich  der  Anforderungen  an  den  Kalkgehalt  und 
den  Reaktionszustand  der  Unterlage  nehmen  die  Gesteins¬ 
moose  auf  Sandstein  nach  Ricek  (1977)  eine  Mittelstellung 
zwischen  den  calciphilen  und  calcifugen  Arten  ein.  Dem¬ 
gemäß  setzten  sich  die  Begleitmoose  sowohl  aus  azidophi¬ 
len  Arten  wie  Scapania  nemorea  (hochstet!),  Cephalozia 
bicuspidata ,  Jungermannia  pumila,  Lepidozia  reptans  und 
Calvpogeia  fissa,  als  auch  aus  neutro-  bis  basiphilen  Arten 
wie  Rhizomnium  punctatum,  Jungermannia  atrovirens  und 
Ctenidium  molluscum  zusammen.  Diese  kräftigen  Moose 
sind  es  auch,  die  das  konkurrenzschwache  Brachydontie- 
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tum  trichodis  allmählich  verdrängen.  In  der  Regel  überwie- 
gen  jedoch  säurelicbende  Arten  der  Ordnung  Diplophylk- 
talia  albicamis,  die  die  Gesellschaft  in  die  Nähe  des  Diplo- 
phyllo-Scapanietum  rucken,  während  die  zwar  kalkmei¬ 
denden.  aber  basiphilen  Begleitarten  Fissidens pusillus  und 
Oxystegus  tenuirostris  eine  Verbindung  zum  Fissidention 
pusi Mi- Verband  herstdlenft  Das  basenliebende  Moos  Fissi¬ 
dens  pusillus  differenziert  zudem  die  Gesellschaft  inner¬ 
halb  der  Klasse  Cladonio-Lepidozietea. 

Campyiosteiium  saxicota  findet  sich  lokal  nicht  selten  in 
den  nach  Süden  abzweigenden  Seitentälern  des  Kkinra- 
mingtales  SE  von  Steyr  und  an  der  Nordseite  des  Damberg 
(Abb.  234),  w  ährend  Brachydontium  trichodes  nur  ein  ein¬ 
ziges  aktuell  bekanntes  Vorkommen  am  Westufer  des  Lau¬ 
dachsees  besitzt  (CD-Tab.  44.  Nr.  1 ). 


6.5  ORDNUNG  Brach yfhecietalia  Plumosi  Pull,.  1956 

6.5.1  VERBAND  Racomitrion  acicularis  v.  Krus. 

1945 

Ass.  49.  Brachythecietum  plymosi  v.  Krus.  ex 
Phil.  1956  {CD-ROM:  Tab.  45) 

Rennart:  Brachythedum  plumosum 

Als  amphibische  Wassermoosgesellschaft  gewässemaher 
Silikatfelsblöcke  wurde  das  Brachythecietum  plumosi 
mehrfach  beschrieben  (PHILIPP!  1956,  Neumayr  1971, 
Hertel  1974.  Hübschmann  1986  und  Drehwald  &  Prei¬ 
sing  1991).  Die  azidophytisehe  Gesellschaft  besiedelt  nor¬ 
malerweise  den  Bereich  der  Spritzw'asserzone  von  Blöcken 
in  Gebirgsbächen.  Im  Gebiet  tritt  sie  allerdings  selten  und 
vorwiegend  unabhängig  von  Gewässern  au  ft  die  ja  selbst  in 
der  Flyschzone  meist  kalk  führend  sind.  Dabei  ersetzen 
eine  konstant  hohe  Luftfeuchtigkeit  und  häufige  Nieder¬ 
schläge  die  an  Öachufem  herrschenden  Standortsbedin¬ 
gungen.  Nachgewiesen  wurde  das  Brachythecietum  plu¬ 
mosi  am  Buch-Denkmal  bei  Großraming,  wo  es  weitab 


1  Die  von  H  rasen  mann  <  19K6)  m  Betrat  hl  gezogene  Zuordnung  zur 
Ordnung  ürimmietaüa  hartmanii  scheint  dagegen  unbegründet 


vom  kleinen  Bach  größere  Bestände  auf  Lehmboden  bil¬ 
det.  Weitere  Fundorte  besitzt  das  Brachythecietum  plumosi 
in  der  Flyschzone  (  Laudachsee  und  Trichtlgraben),  wo  es 
schattige  Sandsteinfelsen  bewächsl.  Nur  im  Trichtlgraben. 
einem  Seilen  graben  des  Kkinramingtaks  erscheint  die  Ge¬ 
sellschaft  im  Uferbereich  eines  Baches,  und  zwar  gemein¬ 
sam  mit  Blindia  acuta,  Hygrohypnum  hui  dum  und  Scapa- 
nia  nemorea. 


7  EPIPHYTISCHE  MOOSGESELLSCHAFTEN 

Das  Untersuchungsgebiet  zählt  zu  den  waldreichsten  Re¬ 
gionen  Österreichs.  Ein  HauptteU  davon,  das  Reichrami  n- 
ger  Hintergebirge,  gilt  als  eines  der  größten  geschlossenen 
Waldgebiete  der  Nördlichen  Kalkalpen.  Es  verwundert 
deshalb  nicht,  daß  gerade  die  epiphytische  Moosvegetation 
am  niederschlagsreichen  Nordrand  der  Alpen  hinsichtlich 
Artenvielfalt  und  Üppigkeit  innerhalb  Mitteleuropas  wohl 
kaum  zu  überbieten  ist.  Epiphytische  Moose  benötigen 
hohe  Luftfeuchtigkeit  bzw.  hohe  Niederschläge,  die  sie  in 
den  Nordstaulagen  des  Gebietes  ausreichend  erhalten. 
Auch  der  vorherrschende  Kalkuntcrgrund  der  Wälder  wirkt 
sich  allgemein  günstig  auf  die  basiphite  bis  neutrophile 
Epiphyten Vegetation  aus.  So  finden  hier  andernorts  bereits 
verschwundene  Arten  noch  optimale  Lebensbedingungen 
vor  Folgende  in  den  Roten  Listen  als  gefährdet  eingestufte 
epiphytische  Arten  sind  im  Gebiet  verbreitet,  stellenweise 
sogar  häufig:  Antitrichia  cur ti pendula,  Diera  man  viride, 
Frutlania  fragil ifolta,  F  tamariset,  Metzgeria  fruticulosa, 
Neckera  pumila,  Orthotrichum  patens,  0.  stramineum, 
Ulota  coarctata.  Zygodon  den  latus  und  Z  rupestris.  Auch 
hier  nur  Seltenheiten  bleiben  Anacamptadan  splachnoides, 
Anomodon  rugelii.  Frulkmia  jackii.  Neckera  pe miaue  Or¬ 
thotrichum  alpest  re  und  O  rrjgeri. 

Wichtigste  Bauman  zumindest  als  Trägerbaum  selte¬ 
ner  und  gefährdeter  Moosartcn  ist  die  Rotbuche  ( Fagus 
syhaüca),  zugleich  häufigste  Laubbauman  des  Gebietes. 
Fast  noch  üppigeren  Moosbewuchs  trägt  der  Bergahom 
(Acer  pseudoplatanus).  reich  bew  achsen  sind  auch  Eschen 
(Fraxinus  ex celstor),  alle  übrigen  Laubbaumarten  und  die 
in  der  chemischen  Beschaffenheit  der  Borke  recht  ähnliche 
Tanne  (Abies  alba)  treten  an  Bedeutung  zurück,  Fichte  (Pi* 
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cea  abies)t  Lärche  {La rix  decidua)  und  Kiefer  iPimts  syl¬ 
vestris)  spielen  wegen  ihrer  stark  sauren  Borke  als  Phoro- 
phyten  eine  untergeordnete  Rolle  und  werden  bevorzugt 
%x>n  Flechten  bewachsen. 

Dominierende  Waldgesellschaft  ist  im  Gebiet  der  Bu- 
ehen-Tannen-Flchten-Mischwald  (Abieti-Fagetum)  der 
montanen  Stufe  der  Kalkalpen.  Charakteristische  Epiphy¬ 
ten  im  höheren  Stamm  bereich  von  Laubbäunien  sind  hier: 


Dicranum  viride 
Frutlania  dilatata 
Frullama  fragt  lifolia 
Frullania  lamarisci 
Homahthecium  sericeum 
Hypnum  cupressiforme 
Hypnum  mammiUatum 
Lejeunea  cavifolia 
Leucodon  sciuroides 
Metzgeria  fruriaslosa 
Metzgeria  furvan j 
Meckern  complanata 
Meckern  crispa 
Meckern  pennata 
Meckern  pumila 
Orthotrichum  ivellii 


Onhotrichum  pallens 
Orthotrichum  patens 
Orthotnchum  speciasum 
Onhotrichum  stramineum 
Orthotrichum  Striatum 
Platydh  rya  suhtilis 
Platygynum  repens 
Po  re  f ln  plntyphyUo 
Pseudoleskeella  nervosa 
Pterigynandrum  filiforme 
Radula  complanata 
Radula  iindenbergiana 
Ulota  hruchii 
Ulota  crispa 
Zygodon  dentutus 
Zygodon  rupestris 


Sie  leben  dort  in  den  Moosgesellschaften  Dicrano-Hyp- 
netum,  Pterigynandretum  füifürmis,  Homalothecio-Porel- 
lei  um,  Anomodonto-Leucodometum,  Lobarietum  pulmo- 
nariae  und  Ulotetum  crispae. 

An  der  Stammbasis  der  Laubbäume  gedeihen  in  den  Ge¬ 
sellschaften  Onhodicrano-Hypnetum,  Anomodontetum  at- 
tenuati.  Brachythecietum  populei  und  Isothecietum  myuri 
dagegen  u.a.  die  Moose: 


A  nomadon  attenuatus 
A  nomodon  vitieuhsus 
Brat  hvtheci  um  populeum 
Bry  am  suhelegans 
Dicranum  montanum 
Die  rammt  scoparium 
Hypn  um  t  upressiforme 


hoihecium  cdopecuroides 
Metzgeria  conjugatQ 
Qx)'stegus  tenuimsths 
Paraleucobryitm  hngifolium 
Piagiochifn  porelloides 
Ptilidium  pulcherrimum 


Dazu  treten  zahlreiche  Gelegen  hei  tsepi  ph  yten ,  die  vom 
ErdfKMJen  oder  nahen  Felsen  her  die  Baumstämme  besiedeln. 

Typisch  für  die  Bergwälder  höherer  Lagen  (vor  allem 
hochmontan  verbreitet)  sind  im  Ptilidio-Hypnetum,  Para- 
leucobryetum  sauten  und  Antitriehietum  curtipendulae  die 
Arten  Antitrk  hia  curtipendula,  Hypnum  pallescens.  Or¬ 
thotnchum  alpestre.  Paraleucobryam  sauten  und  Frulla¬ 
nia  jackü. 

An  Fichten  und  Lärchen  leben  in  den  Moosgesellsehaf- 
ten  Dicrano-Hvpnctum,  Orthodicrano-Hypnelum  und  Ptili- 
dio-Hypnetum  mit  Dicranum  montanum,  D.  scoparium , 
Hypnum  cupressiforme.  H.  pallescens  und  Ptilidium  pul - 
chernmum  fast  ausschließlich  Azidophytem 

An  der  Stamm basis  lebender  Nadelgehölze  findet  man 
in  feuchtschattigen  Bergwäldem  häufig  zwischen  den  Wur¬ 
zelanläufen  säure  l  iebende  Moose  w  ie  Blepharostoma  tri - 
chophvUum.  Hcrzogiella  seligen t  Jamesomella  autumna- 
lis,  Lepidozia  neptans,  Lophozia  ventneosa  var.  sitvicoia. 


Mylia  tayhrii.  Plagiotheciutn  curvifoHum,  P  laetum,  Te¬ 
traphis  pellucida  und  Triiomaria  exsecta,  die  als  Bew  ohner 
faulenden  Holzes  üblicherweise  in  Totholzgesellschaften 
anzu  treffen  sind. 

Diese  Moose  sind  es  auch,  die  in  feuchtschattigen,  bo¬ 
densauren  Fichtenwäldern  (Vaccinio-Piceetum)  eine  inter¬ 
essante  Vielfalt  an  Moosarten  bewirken.  Zusammen  mit  fa¬ 
kultativen  Epiphyten  wie  säureliebenden  Rohhumusbe- 
wohnem  iz.B.  Dicranodontiwn  denudatum*  Bazzania  tri- 
hhata,  Leueohryitm  junipemideum),  die  vom  Waldboden 
aus  die  Bäume  besteigen,  bilden  sie  auf  dem  Stammsockel 
oft  sehr  üppige  Moosrasen,  Höhere  Starambe  reiche  werden 
allerdings  hier  meist  von  Flechten  eingenommen.  Trockene 
und  wärmeliebende  Wälder  wie  Orchideen-Buchenwälder 
(Carici  albae-Fagetum)  und  Blaugras-Buchenwälder  (Ses- 
lerio-Fagetum)  sind  allgemein  ärmer  an  Epiphyten,  aber 
reich  an  licht  liebenden  Ulotion  crispae-Gesellschaften 
(Ulotetum  crispae,  Orthotrichetum  lyclliL  Orthotrichetum 
striati).  ln  schattigen  Hirse  hzunuen-Schluchtwäldem  (Sco- 
lopendrio-Fraxinetum)  treten  diese  Gesellschaften  zurück 
und  weichen  pleurokarpen  Moosen  des  Neckcrion  compla¬ 
nata  e-  Verband  es  (vor  allem  Meckern  complanata  und  N. 
crispa  im  Anomodonto-Lcucodontetum )  und  dem  im  Ge¬ 
biet  noch  recht  verbreiteten  Lobarietum  pulmonariae.  Mil 
zunehmender  Entfernung  von  den  niederschlagsreichen 
Alpen  verarmen  die  Wälder  zusehends  an  Epiphyten,  Den 
bodensauren  Buchenwäldern  (Luzulo-Fagetum)  der 
Flyschbergc  fehlen  zahlreiche  Arien  der  Bergwälder  und 
bas  i  phile  Epiphyten,  S  c  h  n  ee  he  i  de  -  K  i  e  fern  wälder  (Erico- 
Pineium)  und  Fichten  forste  tiefer  Lagen  tragen  kaum  nen¬ 
nenswerten  Moosbewuchs.  Auf  der  sauren  Borke  ihrer  Na¬ 
del  bäume  finden  sich  gerade  noch  Hypnum  cupress  (forme. 
Dicranum  montanum  und  />.  scoparium. 

Die  regelmäßig  überfluteten  Auwälder  des  Alpenvor¬ 
lands  am  Unterlauf  der  Flüsse  sind  sowohl  durch  wärme¬ 
liebende  als  auch  nitrophile  Epiphyten  gekennzeichnet.  So 
leben  etwa  in  den  Steyr-Auen  im  Raum  der  Stadl  Steyr  die 
in  den  Bergwäldem  fehlenden  Arten  Leskea  polycarpa, 
Orthotnchum  diaphamtm,  O.  ohtusifolium.  O.  pumilum 
und  Tortula  papillosa.  Außerdem  besitzen  hier  die  Arten 
A  m h h  s tegi u m  serpens,  A nom odon  a fte n tta tus ,  Ho m alia 
trichomanoides.  Orthotrichum  affine.  O.  pal  lens.  Plagiom- 
nium  cuspidatum  und  Pyiaisia  polyantha  einen  Verbrei¬ 
tungsschwerpunkt,  Charaktergesellschaften  dieser  heute 
großteds  verschwundenen  Auwälder  sind  das  Anomodon¬ 
tetum  attcnuatL  Plagiomnio-Homalietum.  Leskeetum  polv- 
earpae.  Orthotrichetum  pal  lentis,  Orthotrichetum  fallacis 
und  Pylaisietum  polyanthac.  Epiphytenreiche  Uferweiden¬ 
gebüsche  auf  Schotter-  und  Kiesbänken  finden  sich  im  na- 
tumah  belassenen  Verlauf  der  Gebirgstlüsse  Steyr  und  Alm 
und  an  den  größeren  Bächen  der  Kalkalpen-  Sie  sind  reich 
an  den  Orthotrichetalia- Arten  Frullania  dilatata,  Orthoth- 
chum  affine,  O  patens.  O  speciosum,  O  strammeum.  O 
Striatum  und  Radula  complanata ,  tiefmontan  treten  dazu 
auch  Leskea  polycarpa,  Orthotrichum  diaphanum.  O .  oh- 
tust  fall  um.  O  pumilum  und  Pyiaisia  polyantha.  Orthotn¬ 
chum  pallens  kann  geradezu  ab  Charakieran  dieser  licht- 
begünstigten  und  luftfeuchten  Ufcrstandorte  gelten.  An  den 
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Ufern  von  Almsee  und  Offensee  kommt  häufig  Ulota  co- 
arctata  vor. 

Für  die  locker  stehenden  Feld-,  Obst-  und  solitären  Wald¬ 
bäume  der  nicht  bewaldeten,  sondern  landwirtschaftlich  ge¬ 
nutzten  sonnseitigen  Hänge  der  Flyschberge  bezeichnend  ist 
Orthotrichum  Striatum ,  das  wie  O.  lyellii  und  das  sehr  selte¬ 
ne  O.  rogeri  diese  lichtbegünstigten  Standorte  außerhalb  der 
geschlossenen  Waldgebiete  bevorzugt.  Das  in  OÖ  wie  in  den 
meisten  Gebieten  Mitteleuropas  seit  langem  verschollene 
Orthotrichum  scanicum  und  das  in  OÖ  bislang  nicht  nachge¬ 
wiesene  Orthotrichum  tenellum1 ,  das  sich  in  Deutschland 
wieder  auszubreiten  beginnt,  sind  bei  uns  am  ehesten  in  die¬ 
sem  Lebensraum  zu  erwarten.  Ähnliche  Zusammensetzung 
( Orthotrichum  affine ,  O.  pallens ,  O.  patens,  O.  pumilum,  O. 
speciosum ,  O.  stramineum,  O.  Striatum ,  Frullania  dilatata , 
Pylaisia  polyantha,  Pseudoleskeella  nervosa,  Leucodon 
sciuroides,  Platygyrium  repens,  Zygodon  rupestris)  zeigt  der 
Moosbewuchs  auf  Bäumen  der  Obstgärten  und  Streuobst¬ 
wiesen  in  den  Kalkvoralpen.  Charakteristische  Moosgesell¬ 
schaften  dieser  bäuerlichen  Kulturlandschaften  sind:  Ortho- 
trichetum  striati,  Orthotrichetum  lyellii,  Orthotrichetum  fal- 
lacis  und  Pylaisietum  polyanthae. 

In  viel  höherem  Maß  durch  den  Menschen  gefordert  und 
in  dicht  besiedelten  Gebieten  in  Ausbreitung  begriffen  sind 
die  nitrophilen,  wärmeliebenden  und  offensichtlich  weitge¬ 
hend  toxitoleranten  Arten  Orthotrichum  diaphanum,  O.  ob- 
tusifolium ,  O.  pumilum  sowie  die  beiden  ehemals  sogar  in 
Roten  Listen  als  gefährdet  eingestuften  Tortula- Arten  T.  pa- 
pillosa  und  T.  virescens.  Sie  finden  sich  heute  innerhalb  der 
Gesellschaften  Orthotrichetum  fallacis  und  Syntrichietum 
pulvinatae  überall  in  Ortsgebieten  auf  staub  imprägnierter 
Borke  gepflanzter  Allee-,  Park-  und  Straßenbäume  auf  Dorf¬ 
plätzen,  Friedhöfen  und  in  der  Nähe  von  Gehöften  und 
Landgasthöfen.  Häufigste  Phorophyten  sind  Walnuß  ( Ju - 
glans  regia),  Ahorn  (Acer  spp.),  Roßkastanie  (Aesculus  hip- 
pocastanum ),  Linde  (Tilia  spp.)  und  Pappel  (Populus  spp.). 

Ganz  anders  sieht  der  Moosbewuchs  auf  Krummholz 
oberhalb  der  Waldgrenze  aus.  Auf  Latschen  (Pinus  mugo ), 
Legbuchen  (Fagus  sylvatica ),  Bäumchenweiden  (Salix 
waldsteiniana )  und  Alpenrosen  (Rhododendron  hirsutum) 
wachsen  neben  den  beiden  einzigen  überwiegend  subalpin 
verbreiteten  Rindenmoosen  Lescuraea  mutabilis  und  Bra- 
chythecium  reflexum  die  Arten  Hypnum  pallescens,  Dicra- 
num  montan  um,  Ptilidium  pulcherrimum,  Mnium  spinös  um 
und  Sanionia  uncinata  bzw.  die  durchwegs  azidophy ti¬ 
schen  Moosgesellschaften  Lescuraeetum  mutabilis,  Ortho- 
dicrano-Hypnetum  und  Ptilidio-Hypnetum. 

7.1  ORDNUNG  Dicranetalia  scoparii  Barkm.  1958 

Kennart:  Hypnum  mammillatum 

Die  Ordnung  besteht  aus  dem  im  Gebiet  ausschließlich  epi- 
phytrsch  auftretenden  Verband  Dicrano  scoparii-Hypnion 
filiformis  und  dem  epilithischen  Verband  Isothecion  myo- 


1  Die  Angaben  für  OÖ  in  Grims  et  al.  (1999)  beruhen  auf  Fehlbestim¬ 
mungen  (SCHLÖSSLMAYR  2002). 


suroidis,  der  bei  den  Silikatfelsmoosgesellschaften  behan¬ 
delt  wird. 

7.1.1  VERBAND  Dicrano  scoparii-Hypnion  filiformis 
Barkm.  1958 

Kennarten:  Dicranum  montan  um,  Ptilidium  pulcherrimum 

Zu  diesem  Verband  gehören  die  meist  artenarmen,  deutlich 
azidophilen  und  schwach  xerophytischen  Moosgesell¬ 
schaften  auf  Holzgewächsen  mit  basenarmer  Borke  bzw. 
Rinde.  Bevorzugt  werden  die  Stammbasis  und  die  unteren 
Stammbereiche  von  Picea  abies,  Fagus  sylvatica,  Lar  ix 
decidua  und  Pinus  mugo.  Es  sind  die  Assoziationen: 

•  Dicrano  scoparii-Hypnetum  filiformis  Barkm.  1958 

•  Orthodicrano  montani-Hypnetum  filiformis  Wisn.  1930 

•  Ptilidio  pulcherrimi-Hypnetum  pallescentis  Barkm.  ex 
Wilm.  1962 

•  Lescuraeetum  mutabilis  Wilm.  1962 

•  Paraleucobryetum  sauteri  Schlüsslm.  2001 

Alle  fünf  Gesellschaften  sind  in  den  Waldgebieten  der  nie¬ 
derschlagsreichen  Kalkalpen  optimal  entwickelt,  die  drei 
letzten  Assoziationen  auf  die  hochmontan-subalpine  Stufe 
beschränkt.  Als  Differenzialarten  innerhalb  der  Epiphyten- 
gesellschaften  fungieren  mehrere  Säurezeiger,  vor  allem 
Lebermoose,  die  in  den  Kalkalpen  sonst  überwiegend  als 
Faulholzbesiedler  in  Erscheinung  treten.  Häufige  Begleiter 
sind  am  Stammfuß  Cladonia- Arten,  am  Mittelstamm  Na¬ 
delholzflechten  (z.B.  Vulpicida  pinastri,  Parmeliopsis  am- 
bigua,  P.  hyperopta,  Hypogymnia  physodes ),  die  am  Ober¬ 
stamm  spezielle  Flechtengesellschaften  bilden. 

Mit  den  Gesellschaften  des  Dicrano-Hypnion  befassen 
sich  Arbeiten  von  Ochsner  (1928),  Herzog  (1943),  Bark- 
man  (1958),  Wilmanns  (1962),  Philippi  (1972),  Marstal¬ 
ler  (1986),  Hübschmann  (1986),  Drehwald  &  Preising 
(1991)  und  Ahrens  (1992).  Aus  Österreich  liegen  Aufnah¬ 
men  von  Schlüsslm ayr  (1999a,  2001a,  2001b)  vor. 

Ass.  50.  Dicrano  scoparii-Hypnetum  filiformis 
Barkm.  1958  (CD-ROM:  Tab.  46,  Abb.  235) 

Charakteristische  Artenkombination:  Hypnum  cupressiforme,  Di¬ 
cranum  scoparium 

Trennarten  (schwach):  Hypnum  mammillatum ,  Ulota  crispa,  Iso- 
thecium  alopecuroides 

Konstanter  Begleiter:  fsothecium  alopecuroides 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  46,  Nr.  1-20) 

•  ulotetosum  crispae  subass.  nov.  (CD-Tab.  46,  Nr.  21-25),  Ho- 
lotypus:  Totes  Gebirge,  Wolfsau,  695  m  (CD-Tab.  46,  Nr.  21), 
auf  Fagus  sylvatica ,  W,  90°,  95%,  30dm2:  Dicranum  scopari¬ 
um  1,  Hypnum  mammillatum  5,  Ulota  crispa  +,  Isothecium 
alopecuroides  +,  Metzgeria  furcata  +. 

Auf  der  basen  armen  Rinde  von  Fagus  sylvatica  und  auf 
der  Borke  von  Picea  abies ,  selten  auf  der  nährstoffrei¬ 
chen  Borke  von  Acer  pseudoplatanus,  Fraxinus  excelsior 
und  Abies  alba  wächst  in  mäßig  schattigen,  luftfeuchten 
Wäldern  eine  häufige  azidophytische  Gesellschaft,  das 
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Tab.  14:  Stetigkeitstabelle  des  Verbandes  Dicrano  scoparii- 
Hypnion  filiformis 
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Nummer  der  Spalte 
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3 
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5 

Anzahl  der  Aufnahmen 

25 

36 

50 

13 

36 

Kenn  arten  und  kennzeichnende 
Artengruppe  der  Assoziationen 

Dicranum  scoparium 

5 

4 

3 

1 

1 
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Dicranum  montanum 
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II 
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II 
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I 
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I 

II 
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I 

+ 
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+ 

+ 
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+ 
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r 
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r 
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r 
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r 
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r 
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r 
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r 

Bazzania  flaccida 

+ 

Bazzania  tricrenata 

r 

Brachythecium  starkei 

r 

Wichtige  Begleiter  (Moose) 
Pterigynandrum  filiforme 

I 

r 

r 

II 

V 

Isothecium  alopecuroides 

III 

4- 

r 

I 

Radula  complanata 

I 

r 

II 

11 

Mnium  spinosum 

r 
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II 

I 

Plagiochila  porelloides 
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11 

Wichtige  Begleiter  (Flechten) 
Lepraria  incana 

II 

I 

r 

4- 

r 

Cladonia  digitata 

r 

II 

I 

+ 

Peltigera  praetextata 

r 

II 

Dicrano-Hypnetum.  Zur  charakteristischen  Artenkombi¬ 
nation  zählen  mit  Hypnum  cupressiforme  und  Dicranum 
scoparium  zwei  gesellschaftsvage  Moosarten,  die  nicht 
als  echte  Kennarten  fungieren  können.  Kennzeichnend 


für  die  Gesellschaft  ist  aber  die  Dominanz  von  Hypnum 
cupressiforme  (meist  in  der  mod.  filiforme )  und  das  in 
Kalkgebieten  eher  spärliche  gleichzeitige  Auftreten  von 
Dicranum  scoparium.  Deutlichen  Verbreitungsschwer¬ 
punkt  im  Dicrano-Hypnetum  besitzt  Hypnum  mammilla- 
tum.  Diese  bis  in  die  jüngste  Zeit  verkannte,  nicht  leicht 
zu  unterscheidende  Sippe  tritt  allerdings  auch  auf  Silikat¬ 
gestein  auf  und  muß  deshalb  außerhalb  der  Kalkgebiete 
als  Kennart  der  Ordnung  Dicranetalia  gewertet  werden 
(Marstaller  1993). 

Das  Dicrano-Hypnetum  besiedelt  den  Stammgrund  und 
unteren  Mittelstamm  der  Trägerbäume,  an  feuchteren 
Standorten  steigt  es  manchmal  bis  zum  Oberstamm.  Die 
Gesellschaft  bevorzugt  vertikale  Flächen,  die  Moosde¬ 
ckung  beträgt  häufig  100  %,  während  die  durchschnittli¬ 
che  Zahl  an  Moosarten  mit  4,5  gering  bleibt.  Eine  Vorliebe 
für  eine  bestimmte  Exposition  konnte  nicht  festgestellt 
werden.  Begleitarten  der  Gesellschaft  sind  vor  allem  Pio¬ 
niermoose  des  Ulotetum  crispae  und  Krusten  fl  echten,  die 
von  den  dichten  Hypnum -Decken  im  Sukzessionsverlauf 
überwachsen  werden,  sich  aber  am  Oberstamm  weiterhin 
halten  können.  An  der  Stammbasis  bildet  meist  Isothecium 
alopecuroides  eine  eigene  konkurrenzstarke  Gesellschaft, 
das  Isothecietum  myuri,  und  dringt  von  dort  mit  seinen 
Kriechsprossen  in  das  nach  oben  anschließende  Dicrano- 
Hypnetum  vor.  Bei  genügend  Luftfeuchte  gelingt  es  azi¬ 
dophilen  Lebermoosen,  sich  auf  den  feinen  Strähnen  der 
Hypnum -Arten  anzusiedeln.  Auch  die  Staubflechte  Lepra- 
ria  incana ,  verschiedene  Flechten  der  Gattung  Cladonia 
und  kräftige  Laubflechten  wachsen  epibryisch  im  Dicra¬ 
no-Hypnetum.  Das  im  Sukzessionsverlauf  das  Ulotetum 
crispae  ablösende  Dicrano-Hypnetum  enthält  oftmals 
noch  Kennarten  der  Orthotrichetalia.  Ulota  crispa  und  Or - 
thotrichum  lyellii  differenzieren  so  eine  Ulota  crispa- Sub¬ 
assoziation.  die  im  Gebiet  ausschließlich  auf  Fagus  sylva- 
tica  festgestellt  wurde.  Die  konkurrenzschwachen  Ortho- 
trichaceen-Polster  werden  bald  von  den  emporwachsen¬ 
den  Hypnum- Decken  überwachsen  und  sterben  ab.  Es 
handelt  sich  also  um  eine  temporäre  Übergangsgesell¬ 
schaft,  die  vor  allem  oberhalb  der  Stammbasis  und  am 
Mittelstamm  auftritt,  in  Stammzonen  also,  die  die  typische 
Subassoziation  nicht  immer  erreicht. 

Die  Verbreitung  des  Dicrano-Hypnetum  reicht  von  der 
Flyschzone,  wo  sie  in  schattigen  Gräben  auftritt,  bis  in 
die  Bergwälder  der  Kalkhochalpen.  Hier  liegen  allerdings 
aus  dem  Gebiet  nur  Aufnahmen  bis  in  eine  Höhe  von  850 
m  vor.  In  den  höheren  Lagen  wird  die  Gesellschaft  durch 
das  Ptilidio-Hypnetum  vertreten. 

Von  Barkman  (1958)  wird  die  Assoziation  als  Scopa- 
rieto-Hypnetum  filiformis  gültig  beschrieben.  Zahlrei¬ 
chen  Aufnahmen  in  der  Literatur  fehlt  Dicranum  scopari¬ 
um  (Ochsner  1928,  Wilmanns  1962,  Marstaller 
1986).  Derartige  Hypnum  cupressiforme- Bestände  kön¬ 
nen  aber  nur  mit  Vorbehalt  dem  Dicrano-Hypnetum  ange¬ 
schlossen  werden.  In  vorliegender  Arbeit  wurden  deshalb 
nur  Aufnahmen  mit  den  Arten  Hypnum  cupressiforme 
bzw.  H.  mammillatum  und  Dicranum  scoparium  dieser 
Assoziation  zugeordnet. 
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Ass.  51.  Orthodicrano  montani-Hypnetum  fili- 
formis  Wisn.  1930  (CD-ROM:  Tab  47,  Abb.  236) 

Kennart:  Daran  um  montanum 

Trennarten:  Pohlia  mit  ans  >  Tetraphis  pellueida,  Plagiothedum 
laetum  (schwach),  Chaenotheca  ferruginea  (F) 

Konstante  Begleiter:  Die  ramm  scoparium,  Hypttum  cupressifor- 
me,  Cfadonia  digitata  (F) 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  epiphv tischen  Moosge- 
Seilschaften:  Herzogietla  seliger i,  Parmeliopsis  ambigua  (F) 

Die  azidophile  Gesellschaft  besiedelt  den  Stamm  grund,  selte¬ 
ner  den  unteren  Mittel  stamm  von  Bäumen  mit  basenarmer 
Borke.  Im  Gebiet  dominieren  als  Phorophyten  die  Nadelhöl¬ 
zer  Picea  abies  und  Larix  decidua,  Auch  Fagus  syhatica  wird 
häufig  bewachsen,  nur  ausnahmsweise  andere  Laubhölzer  In 
verschiedenen  Gebieten  Deutschlands  ist  die  Gesellschaft  hin¬ 
gegen  ausschließlich  an  Laubgehölze  gebunden.  Die  Ursache 
für  die  Bevorzugung  basenreicher  Borke  als  Substrat  ist  dort 
nach  Marstaller  (1986)  in  der  SchadstofYbelastung  dieser 
Gebiete  durch  sauren  Regen  zu  suchen.  In  subalpinen  Lagen 
tritt  das  Orthodicnino-Hypnetum  vereinzelt  auf  Pinus  mugo 
auf.  Auch  auf  Baumstümpfen  (Abb.  309)  und  toten  Baum¬ 
stämmen  vermag  sich  die  Kennart  Dicranum  montanum  noch 
lange  zu  halten,  vermutlich  sogar  auszubreiten.  Die  Gesell¬ 
schaft  bevorzugt  substrattrockene,  oft  recht  helle  Standorte  in 
aufgelichteten  Wäldern  und  an  Waldrändern  in  niederschlags¬ 
reichen  Regionen.  Eingestreut  zwischen  den  dichten  Polstern 
von  Dicnmum  montanum  finden  sich  neben  den  obligaten 
Cladonia- Flechten1 * 3  zahlreiche  azidophile  Moosarten.  Neben 
Dicranum  scoparium ,  Hypnum  cupressifotme  und  Ptilidium 
pulcherrimtmu  die  mit  hoher  Stetigkeit  auftreten,  stößt  man 
auch  an  der  Basis  lebender  Bäume  auf  Faulholzmoose  wie  Te¬ 
traphis  pellueida,  Lophocolea  hetemphylla.  Blepharostoma 
trichophyllum,  Lepidozia  replans  und  Uerzogiella  seligen. 
Tritt  die  Gesellschaft  hochmontan  auf  toten  Baumstämmen 
auf.  können  Triiomaria  exsecta  und  Laphozia  ventricosa  so¬ 
gar  dominieren.  Solche  Bestände  vermitteln  bereits  zu  den 
Faulholzgesellschaften,  Nr.  Ml  in  CD-Tab.  47  zeigen  Aus¬ 
bildungen  der  Gesellschaft  auf  Baumstümpfen  und  Totholz, 


1  Da  die  oft  unbestimmbaren  Primärlhalli  der  Cladonia-Aatca  m  ?Jihl rei¬ 

chen  Aufnahmen  weggdassen  wurden,  erscheinen  sie  in  der  Tabelle 

un  tcTrcpräscTii  icit 


Die  Gesellschaft  wurde  lange  Zeit  als  Dicnmum  montß- 
mtm -Subassoziation  des  Dicrano-Hvpnetum  gedeutet.  Ob¬ 
wohl  auch  dort  Dicranum  montanum  häufig  au  1  tritt,  ist 
doch  die  Eigenständigkeit  des  Orthodicrano-Hypnetum 
durch  seine  abweichende  Physiognomie  bereichtigt.  Sie  ist 
charakterisiert  durch  die  akrokarpe  Wuchs  form  seiner 
Kennart  Dicranum  montanum.  Pleurokarpe  Moose  spielen 
meist  eine  untergeordnete  Rolle,  Die  durchschnittliche 
Moosdeckung  beträgt  63  %,  die  mittlere  Artenzahl  6,8. 
Eine  bevorzugte  Exposition  konnte  nicht  festgestelli  wer¬ 
den.  Das  Orthodicrano-Hypnetum  ist  von  der  Flyschzone 
bis  in  die  hochmontane  Stufe  der  Kalkhochalpen  verbreitet 
und  häufig.  Oberhalb  der  Waldgrenze  dringt  die  Gesell¬ 
schaft  bis  in  den  Latsehcngürtd  vor. 

Ass.  52.  Ptilidio  pulcherrimi-Hypnetum  pallescentis 
Barkm.  ex  Wilm,  1962  (CD-ROM:  Tab.  48,  Abb.  237) 

Kennan;  Pfypnum  patlescens  (inkl.  H.  reptile) 

Trennarten:  Laphozia  longtdens,  Paraleucobnum  hmgifolium. 

Barhilophozia  fycopodioides,  Ochrolechia  androgyna  (F) 
Konstante  Begleiter  Dicranum  montanum,  Dicranum  scoparium, 
Ptilidium  pukherrimum 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  epiphytiseben  Moosge- 
scHschaften:  Ptilidium  pukherrimum ,  Vulpicida  pitkistri  { F) 

U  ntere  inhei len  d  er  Assozi  ati  on  ( Su bassozi ati  onen ) : 

-  typicuro  (CD-Tab.  48,  Nr,  1-35) 

*  lophücolectosum  hetemphyllae  Phil.  1965  (CD- Tab.  48,  Nr. 
36-43} 

•  cladonietosum  digiiatae  Phil.  l  %5  (CD-Tab,  48,  Nr.  44-50) 

Zu  den  charakteristischen  Moosgesellschaften  der  Bergwäb 
der  zählt  das  Piilidio-Hypnetum.  In  den  OÖ  Kalkalpen  tritt 
es  in  Höhen  zwischen  660  m  (Totes  Gebijge,  Wolfsau)  und 
1 750  m  auf,  häufig  ist  es  in  der  oberen  montanen  Stufe  und 
in  subalpinen  Latschengebüschen  zwischen  1200  und  1600 
m.  Die  azidophile  Gesellschaft  bewachst  fast  ausschließlich 
den  untersten  Stammbcreich  und  freiliegende  Wurzeln  von 
Larix  decidua  und  Picea  abies .  seltener  von  Fagus  sylvatica 
und  Abies  alba ,  subalpin  häufig  die  Stamme  und  hodenna¬ 
hen  Äs  te  von  Pinus  mugo  t  Sehen  wurde  sie  auf  Acer  pseudo- 
platamis  und  Totholz  festgcstellt.  Auf  feuchten  Standorten 
steigt  die  Gesellschaft  manchmal  bis  zum  oberen  Mittel- 
stamm.  Zur  horea [-montanen,  meist  fruchtenden  Kennart 
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Hypnum  pallescens  (inkl.  dem  heute  meist  nicht  mehr  unter¬ 
schiedenen  Hypnum  reptile)  treten  mit  hoher  Stetigkeit  DP 
cranum  montanum.  Dicranum  scoparium  und  Pli  lieh  um  pul - 
cherrimum  hinzu,  außerdem  verschiedene  azidophile  Moos- 
und  Flechtenarten.  Die  durchschnittliche  Moosdeckung  ist 
mit  93  %  sehr  hoch,  die  Artenzahl  (  Flechten  und  Moose)  mit 
5,8  relativ  gering.  Bevorzugte  Exposition  ist  Norden.  Den¬ 
noch  ist  das  Lichtangebot  auf  Grund  der  oft  steilen  Hangla¬ 
gen  und  der  selten  schließenden  Baumkronen  relativ  hoch. 

Das  Piilidiü-Hypnetuni  ist  an  Gebiete  mit  hohen  Jah¬ 
resniederschlägen  und  geringen  Jahresmitte Itemperaturen 
gebunden.  Es  ist  nach  Wn. manns  (1962)  substraihygro- 
phil  und  im  Schwarzwald  vor  allem  auf  Picea  abies  ver¬ 
breitet.  ln  Thüringen  hingegen  wächst  die  Gesellschaft 
ausschließlich  auf  Fagus  sylvatica.  Durch  den  sauren  Re¬ 
gen  wurde  dort  die  ohnehin  mineralarme  Nadel  ho  Izborkc 
für  Moose  weitgehend  unhcsiedelbar  (Marstaller 
1986).  Das  Ptilidio-Hypnetum  wurde  erstmals  von  Her¬ 
zog  (1943)  aus  dem  Schwarzwald  beschrieben.  Wh.* 
manns  (1962)  und  HÜBSCH  MANN  (1986)  reihen  es  noch 
unter  die  Faulholzgesellschaften  ein.  Tatsächlich  ist  die 
Nadel  holzborke  am  Stammgrund  der  Trägerbäume  oft 
morsch  und  zur  Ansiedlung  säure  liebender  Totholzmoose 
geeignet.  Eine  Eingliederung  in  das  Dicrano-Hypnion  er¬ 
scheint  jedoch  sinnvoller 

Philiph  (1965a)  unterscheidet  im  Südschwarzwald  drei 
auch  in  den  OÖ  Kalkalpen  häufige  Subassoziationen.  Ne¬ 
ben  der  typischen  Subassoziation  nennt  er  eine  Subassozia- 
tion  mit  L ophoco lea  heteroph \  U a  und  eine  Cladonia  digi- 
/ata-Subassoziation  mit  den  Flechten  Cladonia  digitata. 
Parmeliopsis  ambigua  und  P  hypempta 

Ass.  53.  Lescuraeetum  mutabilts  Wilm.  1962  (CD- 
ROM:  Tab.  49,  Abb,  238) 

Kennart:  Lescuraea  mutahilis 

In  der  hochmontanen  und  subalpinen  Stufe  der  OÖ  Kalk- 
alpen  (sehr  selten  auch  tiefer)  wächst  mit  dem  Lescuraee- 
tum  muiabilis  eine  deutlich  azidophile  Gesellschaft  die 
bisher  nur  spärlich  beleg!  wurde.  Sie  lebt  auf  Pinus  mugo , 
verkrüppelten  Fagus- Sträuchem  und  Jungbuchen,  Rho¬ 
dodendron  hir.su tum  und  Salix  waldsteiniana«  nur  selten 


w  urde  sie  auf  Acer  pseudoplaianus  und  Sorbus  aucuparia 
festgesiellt.  Die  zierliche  Kennart  Lescuraea  muiabilis 
bildet  Filze  auf  den  bodennahen  Partien  der  Stämme  und 
stammnahen  Astbereiche  (vorwiegend  Astgabeln)  dieser 
Holzgewächse,  Die  oft  dünnen  Ästchen  werden  ringsum 
dicht  bewachsen,  die  Moosdeckung  ist  hoch,  die  Gesamt¬ 
größe  der  bewachsenen  Fläche  bleibt  jedoch  gering.  Die 
häufigsten  Begleiter  in  dieser  sehr  artenarmen  Gesell¬ 
schaft  (mittlere  Artenzahl  3,4)  sind  Ptengynandrum  fili¬ 
forme  und  Sanionia  imeinata.  Auffällig  im  Vergleich  zu 
den  übrigen  Assoziationen  des  Verbandes  ist  u.a.  ihre 
Flechtenarmut. 

Das  substrat hygrophile  Lescuraeetum  mutahilis  bevor¬ 
zugt  Standorte  mit  langer  Schneebedeekung  im  Bereich 
der  aktuellen  Waldgrenze  und  darüber.  Die  Lichtansprü- 
che  dieser  Pioniergesellschaft  scheinen  dennoch  hoch  zu 
sein,  w  ie  Untersuchungen  am  Nordabfall  des  Toten  Ge¬ 
birges  zeigen  konnten  (SchlüSSLMayr  2001a).  Hier  wur¬ 
de  eine  mittlere  Lichtzahl  von  2,3  fcstgestellt  (1  =  voll 
belichtet.  8  =  tiefschattig).  Gerne  werden  Legbuchen  in 
Law  inen  bahnen  besiedelt,  etwa  am  Weg  von  Hinterstoder 
zum  Salzsteigjoch,  w'o  die  Gesellschaft  bei  1200  m  über¬ 
aus  liäufig  auftntt  (Abb.  238).  L escuraea  m u tabi Hs  wf u rd e 
in  den  Voralpen  auf  Kremsmauer,  Kasberg.  Boden  wies 
und  Traunstein  nachgewiesen,  viel  häufiger  ist  sie  aber  in 
den  Kalkhochalpen  in  Höhen  zwischen  1200  m  und  1700 
m.  Dealpin  steigt  sie  bis  980  m  herab,  so  etwa  in  der  Hin¬ 
teren  Hetzau  im  Toten  Gebirge. 

Die  Assoziation  wurde  u.a,  von  Herzog  (1943)  als 
Lescuraea  striata- Verband  aus  dem  Hochschwarzwald 
beschrieben,  wo  fast  ausschließlich  Rotbuchen  der  Krüp¬ 
pel-  und  Knieholzbeslände  an  der  Waldgrenze  besiedelt 
werden.  Wh  manns  (1962),  Hüöschmann  (1986)  und 
Marstaller  (1993)  ordnen  das  Lescuraeetum  mutabdis 
in  den  Anti  tri  chion- Verband  ein.  Doch  finden  sich  keine 
Kennarten  des  Anti  tri  chion  ( Lobaria  pulmonaria,  Antitri- 
chia  curtipendula)  in  ihren  Tabellen.  Eine  Eingliederung 
in  den  Dicrano-Hypnior -Verband  erscheint  deshalb  viel 
sinnvoller.  Immerhin  enthalten  die  Aufnahmen  mit  Dicra¬ 
num  montanum ,  Ptilidium  pulcherrimum  und  Hypnum 
pallescens  Kennarten  dieses  Verbandes.  Schon  Bark  man 
( 1 958)  schließt  das  Lescuraeetum  muiabilis  bereits  provi¬ 
sorisch  an  das  Ptilidio-Hypnetum  an. 
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Ass.  54.  Paraleucobryetum  sauten  Schlüssln. 
2001  (CD-ROM;  Tab.  50,  Abb.  239  und  240) 

Kenn  an:  Paraleucobryum  sauten 

Trennarien:  Pterigynandrum  filiforme  (hoc hütet).  Peltigera  praetex- 
um  (F).  Bazzamaflacdda,  Brywn  subeiegans,  Oxystegus  cylin- 
dricus.  PseudoleskeeUa  nervosa,  Bmchytheeium  populeum 
Konstanter  Begleiter:  Pterigynandrum  filiforme 
Verbreitung^ Schwerpunkt  innerhalb  des  Verbandes:  Plagiochila 
poreltoides,  Raduta  complanata.  Mnium  spmosum,  Metzgeria 
fiircaia 

Das  vom  Verfasser  (Schlüsslmayr  2001a)  beschriebene 
und  durch  Aufnahmen  aus  dem  Toten  Gebirge  belegte  Pa* 
raleucobryetum  sauten  ist  eine  in  den  hochmontanen  Bu¬ 
chenmischwäldern  der  OÖ  Kalkalpen  häufige  Gesell* 
Schaft.  Ihre  Verbreitung  beschränkt  sich  im  Gebiet  aller* 
dings  auf  Höhen  zwischen  900  und  1485  m,  selten  steigt 
sie  auch  tiefer  herab  (z.B.  Hintere  Hetzau,  Totes  Gebirge). 
Die  Kennart  Paraleucobryum  sauten  wurde  von  dem  Stey¬ 
rer  Arzt  und  Botaniker  A.E.  Sauter  am  Dürrenstein  bei 
Lunz  (Niederosterreich)  entdeckt  und  1847  nach  ihm  he* 
nannL  Von  Sauter  besitzen  wir  auch  Fundangaben  dieser 
An  aus  dem  Gebiet.  Das  nicht  selten  fruchtende  Parolen- 
cobryum  sauteri  vertritt  in  den  höheren  Lagen  das  sehr 
ähnliche,  aber  kräftigere  Paraleucobryum  longifblium,  das 
vorwiegend  auf  Silikatgestein  wächst,  in  den  Kalkgebieicn 
aber  ausschließlich  als  Epiphyt  zerstreut  in  Erscheinung 
tritt.  Hochstctc  Trennart  gegenüber  den  übrigen  Gesell¬ 
schaften  des  DieranoHypnion  ist  Plerigynandrttm  filifor¬ 
me  (tn  86  %  aller  Aufnahmen  enthalten),  auch  Bazzania 
ftacada  und  die  Flechte  Peltigera  praetextata  difTcrenzie- 
ren  die  Gesellschaft  innerhalb  des  Verbandes.  Mit  einer 
mittleren  Artenzahl  von  6,2  ist  sie  eher  artenarm,  die 
Moosdeckung  mit  80  %  aber  hoch,  wobei  Paraleueobrytsm 
saniert  selbst  hohe  Deckungswerte  erreichen  kann. 

Das  Paraleucobryetum  sauteri  wachst  mit  Vorliebe  in 
steilen  Bergwäldem  an  der  verbreiteten  und  zum  Hang  hin 
wenig  geneigten  Stammbasis  von  Fagus  sylvatica,  steigt 
manchmal  hangseitig  aber  bis  zum  Mittelstamm.  Selten 
w  ird  Acer pseudoplatanus,  nur  ausnahmsweise  Picea  ahies 
besiedelt.  Die  Standorte  wirken  subsirattrocken,  liegen 
aber  in  sehr  niederschiagsreichen  Gebieten  mit  langer 
Schneebedeckung  im  Frühjahr. 


Für  eine  Eingliederung  in  den  azidophytisehen  Dicra- 
no-Hypnion-Verband  spricht  u.a.  auch  die  hohe  Anzahl 
an  Cladonia- Flechten  in  den  Aufnahmen.  Die  Assoziati¬ 
on  erinnert  physiognomisch  sowohl  an  das  Dierano- 
Hypnetum  als  auch  an  das  Orthodicrano-Hypnetum  der 
lieferen  Lagen,  wobei  Diera num  scopantim  bzw.  Diera * 
num  montan  um  durch  das  in  der  Wuchs  form  ähnliche 
Paraleucobryum  sauteri  ersetzt  werden.  An  Stelle  der 
Hypmim- Arten  tritt  das  pleurokarpe  Pterigynandrum  ji- 
lifome . 

Von  Barkman  (1958),  Wtlmakns  (1962)  und  Hüb¬ 
schmann  (1986)  wrird  Paraleucobryum  sauteri  als 
Kennart  des  Leseuraeetum  mutahtlis  geführt.  Im  Gebiet 
tritt  die  Art  jedoch  nur  selten  in  dieser  erst  oberhalb  der 
Waldgrenze  auf  Sträuchern  optimal  ausgcbildeten  Ge¬ 
sellschaft  auf.  Das  Paraleucobryetum  sauteri  hingegen 
lebt  fast  ausschließlich  auf  alten,  dickstämmigen,  durch 
die  extreme  Hanglage  und  die  Schneelast  oft  säbelwüch¬ 
sigen  Buchen  (Abb,  239).  Das  Paraleucobryetum  sauteri 
ist  außerdem  Schlußgesellschaft,  das  Lescuraeeteum 
Pioniergesellschafl  mit  etwas  höheren  Lichtansprüchen. 
Das  Paraleucobryetum  sauteri  wurde  bisher  belegt  von 
Kremsmauer,  Traunsteingebiet,  Sengsengebirge,  Totem 
Gebirge,  Haller  Mauern.  Bodenwies  und  Voralpe  (Nie¬ 
derösterreich). 


L2_QBDNjJ.N(p  Antitrichietalia  curtipenq.MJae  Sm,  et 

Had.  in  Kl.  et  Had.  1944 

Die  Ordnung  umfaßt  die  beiden  Verbände  Antitrichion 
curtipendulac  v,  Krus.  1945  und  Lobarion  pulmonariae 
Ochsn,  1928.  Es  sind  dies  von  Moosen  dominierte,  im 
Fall  des  Lobarietum  pulmonariae  aber  durch  Flechtenar¬ 
ten  charakterisierte  Kryptogamengesellschaften  nieder¬ 
schlagsreicher,  luftfeuchtcr  Bergwälder.  Die  beiden  Ge¬ 
sellschaften  der  Ordnung  treten  fast  ausnahmslos  im  Ge¬ 
biet  der  Kalkalpen  auf  relativ  feuchter  Borke  bzw.  Rinde 
von  Laubbäumen  auf.  Aufgrund  der  hohen  Empfindlich¬ 
keit  ihrer  Kennarten  gegenüber  Luftsc  had  stoffen  zählen 
sie  in  Mitteleuropa  zu  den  gefährdeten  Moosgesell  schäf¬ 
ten. 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


61 4  Moosgesellschaften 


Tab.  15:  Stetigkeitstabelle  der  Ordnung 
Antitrichietalia  curtipendulae.  Spalte  1  An- 
titrichietum  curtipendulae,  Spalte  2  Lobari- 
etum  pulmonariae. 


Nummer  der  Spalte 

Anzahl  der  Aufnahmen 

1 

21 

2 

23 

Kennarten  und  kennzeichnende 
Artengruppe  der  Assoziationen 
Antitrichia  curtipendula 

V 

-1- 

Lobaria  pulmonaria  (F) 

n 

V 

Peltigera  coli  in  a  (F) 

I 

Normandina  pulchella  (F) 

ii 

I 

Sticta  sylvatica  (F) 

+ 

Leptogium  satuminum  (F) 

+ 

Pannaria  conoplea  (F) 

r 

Collema  flaccidum  (F) 

r 

Leptogium  lichenoides  (F) 

r 

Wichtige  Begleiter  (Moose) 

Radula  complanata 

IV 

V 

Leucodon  sciuroides 

n 

IV 

Hypnum  cupressiforme 

IV 

IV 

Metzgeria  furcata 

I 

IV 

Frullania  tamarisci 

IV 

III 

Pterigynandrum  filiforme 

II 

III 

Frullania  dilatata 

+ 

III 

Frul  lania  fra  gilifolia 

II 

II 

Zygodon  dentatus 

I 

II 

Isothecium  alopecuroides 

I 

II 

U Iota  crispa 

II 

II 

Platydictya  subtilis 

II 

ßryiim  subelegans 

+ 

II 

Neckera  complanata 

r 

II 

Dicranum  viride 

II 

I 

Wichtige  Begleiter  (Flechten) 

Lepraria  incana  (F) 

II 

II 

Cetrelia  cetrarioides  (F) 

I 

II 

Menegazzia  terebrata  (F) 

II 

+ 

7.2.1  VERBAND  Antitrichion  curtipendulae  v.  Krus. 
1945 


Ass.  55.  Antitrichietum  curtipendulae  Storm. 

1938  (CD-ROM:  Tab.  51,  Abb.  241  und  326) 

Kennart:  Antitrichia  curtipendula 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  51,  Nr.  1-3) 

•  pterigynandretosum  filiformis  Wilm.  1962  (CD-Tab.  51,  Nr. 
4-20) 

•  grimmietosum  hartmanii  Phil.  1965  (CD-Tab.  51,  Nr.  21) 

In  den  laubholzreichen  Bergwäldem  am  Nordrand  der  Al¬ 
pen  ist  das  Antitrichietum  ausschließlich  in  der  montanen 
Stufe  zerstreut  zu  finden.  Die  Kennart  Antitrichia  curtipen¬ 
dula  bedeckt  an  optimalen  Wuchsorten  in  üppigen,  dicht 
pelzformigen  Rasen  den  Oberstamm,  Stammkronen  und 
Stammgabelungen  durchwegs  alter  Bergahome  ( Acer 
pseudoplatanus)  und  Rotbuchen  ( Fagus  sylvatica).  Selte¬ 
ner  werden  Roßkastanien  (Aesculus),  Bergulmen  ( Ulmus 
glabra )  und  Weidenarten  (Salix)  besiedelt.  Bedeutend  als 
hochstete  Begleitarten  sind  Radula  complanata ,  Frullania 


tamarisci1  und  Hypnum  cupress iforme,  oft  in  der  mod.  fili¬ 
forme.  Schon  viel  seltener,  aber  dennoch  in  einem  größeren 
Teil  der  Bestände  finden  sich  Pterigynandrum  filiforme , 
Leucodon  sciuroides,  Dicranum  viride,  Frullania  fragilifo- 
lia  und  die  Flechten  Lobaria  pulmonaria ,  Normandina  pul- 
chella ,  Menegazzia  terebrata  und  Lepra ria  incana.  Mit 
durchschnittlich  9,6  Arten  pro  Aufnahme  ist  das  Antitri¬ 
chietum  artenärmer  als  das  stärker  feuchtigkeitsliebende 
Lobarietum  pulmonariae.  Noch  mehr  als  dieses  scheint  das 
Antitrichietum  auf  alte,  dickstämmige  Baumstämme  ange¬ 
wiesen  zu  sein,  die  in  den  forstwirtschaftlich  intensiv  ge¬ 
nutzten  Wäldern  selten  geworden  sind.  Epiphytische  Be¬ 
stände  der  zudem  stark  schadstoffempfmdlichen  Schlußge¬ 
sellschaft  sind  deshalb  in  ganz  Europa  seit  Jahrzehnten 
deutlich  rückläufig  und  vielerorts  ausgestorben.  Gebiets¬ 
weise  ist  das  Antitrichietum  nur  mehr  auf  Silikatgestein 
vorzufinden  (Marstaller  1986).  Auch  Grims  (2004)  gibt 
die  Gesellschaft  aus  dem  Rannatal  (Mühlviertel)  nur  von 
Gneisblöcken  an.  Als  Ursache  für  das  ausschließlich  epili- 
thische  Vorkommen  vermutet  er  geringe  Niederschlags¬ 
werte  des  Donauraums. 

Die  Gesellschaft  ist  nach  Wilmanns  (1962)  nur  mäßig 
aero-  und  substrathygrophytisch.  Die  von  Hübschmann 
(1986)  erwähnte  hohe  Wasserkapazität  der  bewachsenen 
Borken  mag  bei  der  Ansiedlung  eine  größere  Rolle  spielen. 
In  fortgeschrittenen  Stadien  scheinen  die  mächtigen  Pols¬ 
terrasen  von  der  Beschaffenheit  des  Substrats  aber  weitge¬ 
hend  unbeeinflußt.  Die  Lichtansprüche  erwiesen  sich  im 
Gebiet  als  unterschiedlich.  Die  oft  in  den  obersten,  manch¬ 
mal  recht  lichtreichen  Stammbereichen  siedelnde  Gesell¬ 
schaft  kann  aber  keinesfalls  als  skiophytisch  bezeichnet 
werden.  Reichliche,  über  das  ganze  Jahr  verteilte  Nieder¬ 
schläge  und  hohe  Nebelfrequenz  scheinen  dagegen  für  eine 
optimale  Entwicklung  der  Gesellschaft  entscheidend  zu 
sein.  Wilmanns  (1962)  erwähnt  die  Funktion  der  lange  he¬ 
rabhängenden  Wedel  von  Antitrichia  curtipendula  als  „Ne¬ 
belfänger“.  Der  Sukzessionsverlauf  zum  Antitrichietum  er¬ 
folgt  meist  über  das  Ulotetum  crispae  oder  das  Dicrano 
scoparii-Hypnetum  filiformis.  Kontaktgesellschaft  an  den 
Stammbasen  ist  überwiegend  das  Isothecietum  myuri. 

Die  im  Gebiet  vorherrschende  Ausbildungsform  der  Ge¬ 
sellschaft  ist  die  Pterigynandrum  filiforme- Subassoziation 
mit  den  Trennarten  Pterigynandrum  filiforme ,  Radula  com¬ 
planata,  Leucodon  sciuroides ,  Metzgeria  furcata ,  Isotheci- 
um  alopecuroides  und  Frullania  dilatata.  Auf  leicht  be¬ 
schatteten  Granitblöcken  des  Buch-Denkmals  in  Pechgra¬ 
ben  N  Großraming  (460  m)  erscheint  das  Antitrichietum 
auch  epilithisch  als  Silikatfelsmoosgesellschaft.  Die  einzi¬ 
ge  von  dort  stammende  Aufnahme  enthält  u.a.  Paraleuco- 
bryum  longifolium  und  Dicranum  fulvum  und  kann  an  die 
von  Philippi  (1965b)  beschriebene  Grimmig  hartmanii- 
Subassoziation  angeschlossen  werden. 

Das  Antitrichietum  curtipendulae  beschränkt  sich  als 
Epiphytengesellschaft  in  seiner  Verbreitung  innerhalb  der 
Kalkalpen  des  Gebietes  auf  die  Nordseiten  der  Gebirgsstö- 


1  Frullania  tamarisci  erreicht  im  Antitrichietum  die  höchsten  Stetig¬ 
keitswerte  innerhalb  aller  epiphytischen  Moosgesellschaften. 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Epiphytische  Moosgesellschaften  61 5 


cke  (vor  allem  der  Hochalpen),  wo  es  zwischen  580  und 
1210  m  zerstreut,  aber  auf  seinen  Trägcrbäumen  oft  in  lu¬ 
xuriösen  Beständen  auftritt  (Abb.  241 ).  Lokal  recht  häufig 
ist  die  stark  gefährdete  Gesellschaft  am  Ufer  des  Offensecs 
und  im  südlichsten  Almtal  (Wolfsau,  Habemau,  Hetzau). 
Beschreibungen  liegen  vor  von  OcHSNER  (1928).  PwiLlPPi 
(1965b),  Herzog  (1942/1943).  Wilmanns  (1962),  Mar¬ 
staller  (1986),  Hübschmann  (1986),  Soilüsslmavr 
(2001a)  und  Grims  (2004). 

7.2.2  VERBAND  Lobarion  pulmonariae  Ochsn.  1928 

Ass.  56.  Lobarietum  pulmonariae  Hil.  1925  (CD- 
ROM.  Tab.  52) 

Charakteristische  Artengruppe  (Flechten):  Lobaria pulmonaria. 
Peltigera  collina,  Normandina  pulchella.  Sticta  sylvatica. 
Leptogium  satuminum,  Pannaria  conoplea,  Collema  flac- 
cidum.  Leptogium  lichenoides 

Trennarten  gegen  das  Antitrichietum  curtipendulac:  Platydictya 
subtilis.  Metzgeria  furcata .  Frullania  dilatata.  Bryum  subele- 
gans.  Neckera  complanata 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  aller  epiphytischen  Moosge¬ 
sellschaften  :  Metzgeria  furcata 

Das  im  Gebiet  der  Kalkalpen  recht  verbreitete  und  sehr 
auffällige  Lobarietum  pulmonariae  wird  durch  mehrere, 
teilweise  seltene  Flechtenarten  charakterisiert,  von  denen 
lediglich  die  Lungcnflechte  Lobaria  pulmonaria  hohe  Ste¬ 
tigkeit  erreicht.  Die  übrigen  Flechtenarten  der  charakteris¬ 
tischen  Artengruppe  (großteils  Blaualgen  flechten)  finden 
sich  nur  gelegentlich  in  den  Aufnahmen,  stellen  aber  nach 
Klpfer-Wesely  &  Türk  (1987)  typische  Elemente  des 
Lobarietum  dar.  Beinahe  in  allen  Beständen  findet  sich 
aber  das  Lebermoos  Radu/a  complanata ,  hochstet  Leuco - 
don  sciuroides.  Metzgeria  furcata  und  Hypnum  cupressi - 
forme ,  häufig  auch  noch  Frullania  lamarisci.  F.  fragilifolia 
und  Pterigynandmm  filiforme.  Mit  11,8  Arten  pro  Aufnah¬ 
me  (Almtal:  13.9)  zählt  die  Gesellschaft  zu  den  artenrei¬ 
cheren  Kryptogamengescllschaften  des  Gebietes. 

Das  Lobarietum  pulmonariae  kann  sowohl  als  Flechten- 
gcsellschaft  als  auch  als  Moosgesellschaft  betrachtet  wer¬ 
den.  Diese  Kryptogamengesellschaft  wird  zwar  durch 
Flechtenarten  charakterisiert,  diese  werden  jedoch  von 


Moosen  hinsichtlich  Artenzahl  und  meist  auch  Deckungs- 
wert  deutlich  übertrofTen.  Eine  Ausnahme  stellt  Lobaria 
pulmonaria  selbst  dar,  die  allein  schon  durch  ihre  oftmals 
riesigen  Thalli  hohe  Dcckungswcrtc  erzielt.  Da  die  Flech¬ 
ten  des  Lobarietum  sich  mit  Vorliebe  epibryophytisch  auf 
stark  bemoosten  Stämmen  ansicdcln.  ist  ein  dichter  Moos- 
bewuchs  geradezu  Voraussetzung  für  die  optimale  Ent¬ 
wicklung  der  hygrophilen  Folgegesellschaft.  Die  mehr 
oder  weniger  dichte  Moosdcckc  dient  nach  Klement 
( 1955)  in  Trockenperioden  als  Wasserspeicher.  Bei  zu  ho¬ 
her  Luftfeuchte  und  gleichzeitig  reduzierten  Belichtungs¬ 
werten  (etwa  in  schattigfeuchten  Schluchten  oder  im 
Sprühregen  von  Wässerfallen)  vermögen  sich  allerdings 
die  Flcchtcnarten  gegenüber  kräftigen  Moosarten  (z.B.  J We¬ 
ckern  crispa)  nicht  zu  behaupten  und  werden  von  Moosge¬ 
sellschaften  des  Verbandes  Neckerion  complanatae  ver¬ 
drängt  bzw.  ihre  Ansiedlung  verhindert.  Bei  ausreichender 
Belichtung  fördert  jedoch  die  Nähe  von  Gewässern  durch 
die  hohe  Verdunstung  das  Wachstum  der  Gesellschaft. 
Nach  Barkman  (1958)  sind  die  Flechten  des  Lobarietum 
Ombrophyten.  die  vor  allem  zur  raschen  Aufnahme  von 
Regenwasser  fähig  sind.  Nach  Wilmanns  (1968)  ist  ozea¬ 
nischer  Klimaeinfluß,  also  hohe  Niederschlagssummen 
und  erhöhte  Luftfeuchtigkeit  Voraussetzung  für  ein  opti¬ 
males  Gedeihen  der  Gesellschaft,  die  zudem  in  Nebelge- 
bicten  gehäuft  auftritt.  Das  Lobarietum  ist  somit  stärker 
substrathygrophil  und  schattenliebend  als  das  Antitrichie¬ 
tum  curtipendulac.  Obwohl  die  Flechten  des  Lobarietum 
oftmals  wenig  Kontakt  zur  Borke  des  Trägerbaums  besit¬ 
zen.  scheint  die  Gesellschaft  doch  den  Bergahom  (.Acer 
pseudoplatanus )  als  Phorophyten  deutlich  zu  bevorzugen, 
dessen  vermorschende  Borke  nach  Wilmanns  (1962)  eine 
höhere  Wasserkapazität  aufweist  als  die  Rinde  der  eben¬ 
falls  gerne  besiedelten  Rotbuche  ( Fagus  sylvatica).  Als 
weitere,  aber  viel  seltener  bewachsene  Trägerbäume  fun¬ 
gieren  noch  Eschen  (Fraxinus  ex celsior)  und  Weiden  \Sa- 
lix ).  Klpfer-Wesely  &  Türk  nennen  aus  dem  Traunviertel 
außerdem  Ttlia.  Aesculus.  Ulmus.  Quercus  robur  und  Pe¬ 
rus  als  Phorophyten.  Das  Lobarietum  besiedelt  ausnahms¬ 
los  den  Mittel-  und  Oberstamm  der  Bäume.  Dabei  w  ird  die 
Nordexposition  bevorzugt,  die  Lage  am  Baumstamm  spielt 
jedoch  in  geschützten  Tallagen  und  Schluchten  kaum  eine 
größere  Rolle. 
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Nach  Wilmanns  ( 1962)  ist  die  Gesellschaft  durch  forsili- 
che  Eingriffe  wie  Schlägern  älterer  Bäume  gefährdet.  Nach 
mehreren  Autofen  sind  die  gebietsweise  starken  Rückgänge 
des  Lobanetum  im  20.  Jht  auf  die  hohe  Sensibilität  der  Ge¬ 
sellschaft  gegenüber  Luftverunreinigungen  zurückzu  führen. 
Seinen  Verbreitungsschwerpunkt  hat  das  Lobarietum  in  luft- 
feuchten,  aber  nicht  zu  dichten  und  damit  zu  lichtarmeru 
laubholzreichen  Bergwäldem  an  der  mederschlagsreichen 
Nordsehe  der  Gebirgsmassive,  so  z.B.  in  der  Hetzau  und  Ha- 
bernau  unterhalb  der  Nordabstürze  des  Toten  Gebirges 
(SchlüSSLMayr  2001a)  und  in  den  Tälern  und  Schluchten 
der  Voralpenberge.  Nur  selten  steigt  die  Gesellschaft  bis  zur 
subalpinen  Hdhengrenze  (Sengsengebirge.  1300  m.  Weg  zur 
Feichtau).  Gegen  das  Alpenvorland  zu  w  agt  sic  sich  in  arten- 
armen  Beständen  vereinzelt  auch  in  luftfeuchte  Gräben  der 
Flyschzone.  so  etwa  in  den  Ahomleitengraben  (Pechgraben 
N  Großraming,  480  m). 


7.3  ORDNUNG  Orthotrichetalia  Map  in  Kl.  et  Had  1944 

Kennarten:  FntUania  dilatata,  Orthmrichum  affine.  O.  diapha- 
mtm.  O.  obntsifoÜum.  Ö.  pallens.  O  pumilum.  O  rogeri .  O. 
speeiosum.  O  Striatum.  Pylaisia  puh  an  t ha.  Tortula  papilhsa 

In  der  Ordnung  Orthotrichetalia  werden  epiphytische  Pionier* 
gesellschaften  auf  Laubholzgewächsen  sowohl  in  geschlosse¬ 
nen  Waidbeständen  und  Auwäldern  als  auch  an  isoliert  stehen¬ 
den  Bäumen  in  Kulturlandschaften  und  Siedlungsgebieten  zu¬ 
sammen  ge  faßt.  Moose  besitzen  in  diesen  offenen  Pionierge¬ 
sellschaften  oftmals  niedrige  Deckungsweite  und  stehen  im 
Konkurrenzverhältnis  zu  Flechtenpioniergesellschaften. 
Kennarten  der  Ordnung  sind  überwiegend  die  akrokarpen, 
meist  reich  fruchtenden  Polstermoose  aus  der  Gattung  Ortho- 
trichüm  und  Ulota.  Die  Gefahrdungssituation  dieser  gegen¬ 
über  Luftschadstoffen  überaus  empfindlichen  Arten  dürfte 
sich  in  weiten  Teilen  Mitteleuropas  in  den  letzten  Jahren  deut- 


Tafo.  16:  SoziabiNtät  innerhalb  der  epiphytischen  Arten  der  Orthotnchaceae  im  Almtal  (SchlüSSLMayr 
2001a)  Schattierte  Querreihe  Anzahl  der  Aufnahmen,  die  nur  diese  1  Art  aus  der  Familie  enthalten 
Linke  untere  Hälfte;  Anzahl  der  Aufnahmen  mit  den  jeweiligen  beiden  Arten  Rechte  obere  Hälfte 
Gemeinschafts  Koeffizient  Die  höchsten  Gemeinschafts  ko  effizienten’  besitzen  die  Artenpaare  O  affine  - 
O  speeiosum  O  affine  -  O  obtusifohum ,  O  affine  -  O  pafiens.  O  dtaphanum  -  O  obtusifohum,  O 
dtaphanum  -  O.  pumilum ,  Q.  obtusifohum  -  O  pumilum  über  ein  Drittel  aller  Aufnahmen  mit  Art  1  und 
Art  2  enthalten  hier  beide  Arten  O.  =  Orthotrichum,  U,  =  Ulota ,  Z  =  Zygodon 
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Tab.  17:  Stetigkeitstabelle  der  Ordnung  Orthotrichetalia 


Ulotctum  crispac 

Orthotrichclum 

lyellii 

Orlhotrichctum 

pallcntis 

Ortholrichctum 

striati 

Pylaisictum 

polyanthae 

Syntrichietum 

pulvinatac 

Orthotrichetum 

fallacis 

Leskcctum 

polycarpae 

Anacamptodon  tc- 
lum  splachnoidis 

Nummer  der  Spalte 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

Anzahl  der  Aufnahmen 

163 

66 

54 

36 

43 

15 

29 

10 

1 

Kenn  arten  der  Assoziationen 
Ulota  crispa 

V 

II 

II 

III 

II 

+ 

Ulota  brachii 

II 

+ 

r 

+ 

Ulota  coarctata 

I 

r 

Orthotrichum  lyellii 

II 

V 

I 

III 

r 

I 

Orthotrichum  pallens 

r 

I 

V 

II 

I 

II 

I 

I 

Orthotrichum  Striatum 

I 

II 

+ 

V 

r 

II 

Pylaisia  polyantha 

I 

I 

II 

I 

V 

I 

I 

I 

Tortula  virescens 

r 

V 

I 

+ 

Orthotrichum  pumilum 

r 

I 

+ 

III 

V 

Leskea  polycarpa 

r 

I 

r 

V 

Anacamptodon  splachnoides 

1 

Ulotion  crispae 

Orthotrichum  patens 

II 

I 

II 

II 

r 

+ 

I 

+ 

Orthotrichum  stramineum 

II 

I 

I 

II 

+ 

r 

1 

Metzgeria  fruticulosa 

II 

r 

+ 

I 

r 

Syntrichion  laevipilae 

Tortula  papillosa 

r 

I 

r 

I 

III 

III 

Orthotrichum  diaphanum 

r 

I 

r 

r 

III 

IV 

I 

Orthotrichetalia 

Frullania  dilatata 

IV 

IV 

III 

V 

III 

+ 

II 

I 

Orthotrichum  affine 

I 

II 

III 

III 

II 

II 

IV 

II 

Orthotrichum  obtusifolium 

r 

I 

III 

I 

II 

III 

III 

I 

Orthotrichum  rogeri 

r 

Orthotrichum  speciosum 

II 

II 

II 

III 

I 

II 

I 

Wichtige  Begleiter  (Moose) 

Leucodon  sciuroides 

II 

IV 

II 

III 

II 

II 

III 

III 

1 

Radula  complanata 

IV 

III 

II 

II 

III 

r 

I 

Hypnum  cupressiforme 

III 

III 

II 

III 

II 

I 

II 

I 

P  teri gyn  andrum  filiforme 

III 

II 

I 

II 

I 

+ 

Pseudoleskeella  nervosa 

r 

I 

I 

I 

II 

I 

I 

+ 

Platygyrium  repens 

II 

II 

I 

II 

I 

r 

Metzgeria  furcata 

II 

II 

I 

r 

I 

Zygodon  dentatus 

I 

II 

+ 

I 

r 

ßryum  subelegans 

+ 

+ 

1 

I 

I 

+ 

r 

II 

Amblystegium  serpens 

r 

I 

+ 

r 

II 

Porella  platyphylla 

r 

r 

r 

+ 

I 

I 

II 

Wichtige  Begleiter  (Flechten) 
Xanthoria  parietina 

r 

r 

II 

I 

r 

III 

IV 

Physcia  adscendens 

r 

r 

II 

I 

-f 

III 

II 

I 

Phaeophyscia  orbicularis 

r 

I 

II 

+ 

I 

II 

III 

Parmelia  glabratida 

II 

II 

I 

1 

r 

Phlyctis  argena 

I 

II 

+ 

II 

+ 

Oraphis  scripta 

11 

I 

r 

r 

Normandina  pulchella 

II 

II 

r 

+ 

Lepraria  incana 

I 

II 

+ 

r 

I 

+ 

r 

+ 

Parmelia  sulcata 

I 

II 

I 

II 

I 

Pertusaria  albescens 

+ 

II 

I 

II 

r 

Candelariella  reßexa 

r 

I 

I 

II 

-f 

+ 

II 

Physcia  tenella 

r 

I 

I 

II 

r 

II 

II 

Parmelia  tiliacea 

r 

II 

+ 

II 

r 

I 

II 

+ 

Candelaria  concolor 

r 

r 

I 

+ 

II 

II 

Physconia  distorta 

r 

I 

I 

I 

+ 

II 
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lieh  entschärft  haben.  So  befinden  sich  in  Deutschland  nach 
Greifen  emissionsmindemder  Maßnahmen  ehemals  vom 
Aussterben  bedrohte  Orthotrichum-Arten  wieder  in  Ausbrei¬ 
tung  (Sauer  in  Nebel  &  Philippi  2000).  Eine  echte  Gefähr¬ 
dung  im  Gebiet  dürfte  allerdings  auch  in  der  Vergangenheit 
für  die  meisten  Arten  nicht  bestanden  haben. 

Wie  Tab.  16  zeigt,  sind  Orthotrichum- Arten  überaus  ge¬ 
sellig.  Untersuchungen  im  Almtal  ergaben,  daß  von  allen 
28 1  epiphytischen  Aufnahmen  mit  Orthotrichum  jede  Auf¬ 
nahme  durchschnittlich  4  Orthotrichum- Arten  enthält, 
Aufnahmen  mit  7  Arten  sind  keine  Seltenheit.  In  geringem 
Maß  trifft  das  auch  auf  Ulota  zu  (Schlüsslmayr  2001a). 
Da  diese  am  Alpennordrand  nach  wie  vor  optimale  Lebens¬ 
bedingungen  vorfindenden  Orthotrichaceen  oft  gesell¬ 
schaftsvag  und  in  größeren  Mengen  auftreten,  können  sie 
nur  begrenzt  zu  Kennarten  niedriger  Syntaxa  herangezo¬ 
gen  werden.  Auch  scheint  die  Eingliederung  der  einzelnen 
Assoziationen  in  Verbände  (z.B.  Marstaller  1993)  noch 
nicht  befriedigend  gelöst: 


Ulotion  crispae- Verband 

Syntrichion  laevipilae-Verband 

Ulotetum  cns_pae 
Orthotrichetum  Iyellii 
Orthotrichetum  pallentis 
Orthotrichetum  striati 
Pylaisietum  polyanthae 

Syntrichietum  pulvinatae 
Orthotrichetum  fallacis 

So  ist  wohl  die  Stellung  des  natumahen  Ulotetum  und  der 
anthropogen  geförderten  Assoziationen  des  Syntrichion 
klar,  die  intermediär  stehenden  Gesellschaften  Orthotriche- 
tum  iyellii,  Orthotrichetum  pallentis,  Orthotrichetum  striati 
und  Pylaisietum  polyanthae  enthalten  jedoch  sowohl  zahl¬ 
reiche  nitrophobe  Arten  des  Ulotetum  als  auch  viele  Nitrat¬ 
zeiger  des  Syntrichion.  Sie  wurden  deshalb  von  den  Sozio¬ 
logen  jeweils  mit  guten  Gründen  entweder  dem  Ulotetum 
oder  dem  Syntrichion  zugeteilt.  Jedenfalls  sollte  das  Ulote¬ 
tum  deutlich  und  nicht  nur  auf  Assoziationsebene  von  den 
übrigen  Gesellschaften  des  Verbandes  Ulotion  getrennt 
werden.  Für  sinnvoll  halte  ich  deshalb  eine  Aufspaltung 
des  Ulotion-Verbandes  in  zwei  Unterverbände.  Beschrei¬ 
bungen  einzelner  Gesellschaften  bzw.  zusammenfassende 
Bearbeitungen  der  Orthotrichetalia-Gesellschaften  finden 
sich  in  Ochsner  (1928),  Barkman  (1958),  Peciar  (1965), 
Philippi  (1965b,  1972),  Marstaller  (1985),  Hübschmann 
(1986),  Dreh wald  &  Preising  (1991)  und  Ahrens  (1992). 
Aus  Österreich  wurden  Aufnahmen  von  Schlüsslmayr 
(1999a,  2001a,  2001b)  publiziert,  die  zum  Großteil  in  vor¬ 
liegende  Arbeit  eingearbeitet  werden  konnten. 


7.3.1  VERBAND  Ulotion  crispae  Barkm.  1958 

Kennarten:  Ulota  crispa,  U.  bruchii,  U.  coarctata,  Orthotrichum 
Iyellii,  O.  patens,  O.  stramineum,  Metzgeria  fruticulosa 
Trennarten  innerhalb  der  Verbände  der  Orthotrichetaiia:  Radula 
complanata,  Pterigynandram  fdiforme,  Metzgeria  furcata,  Zy- 
godon  dentatus,  Platydictya  subtilis ,  Platygyrium  repens,  Le- 
jeunea  cavifolia ,  hothecium  alopecuroides,  Neckera  compla¬ 
nata,  N.  crispa,  Amblystegium  varium,  Flechten:  Graphis 
scripta,  Normandina  pulchella,  Parmelia  saxatilis,  Menegaz- 


zia  terebrata ,  Cetrelia  olivetorum,  C.  cetrarioides,  Pertusaria 
amara,  Lobaria  pulmonaria,  Buellia  griseovirens,  Hypogym- 
nia  physodes,  H.  tubulosa,  Parmotrema  crinitum,  Leptogium 
satuminum,  Evernia  prunastri,  Parmelia  subaurifera,  Panna- 
ria  conoplea,  Pyrenula  laevigata,  Thelotrema  lepadinum,  Le- 
cartora  argentata,  L.  carpinea,  Acrocordia  gemmata,  Ramali- 
na  pollinaria,  Pseudevemia  furfuracea,  Arthonia  radiata 

Der  Verband  enthält  mit  dem  Ulotetum  crispae  eine  natur¬ 
nahe,  eher  schattenliebende  Gesellschaft  des  geschlosse¬ 
nen  Waldgebietes  (nunmehr  Ulotenion  crispae-Unterver- 
band),  sowie  mehrere  lichtliebende,  nitrotolerante  bis  ni- 
trophile,  anthropogen  geförderte  Gesellschaften  vorwie¬ 
gend  der  Auen  und  Kulturlandschaften  (nunmehr  Orthotri¬ 
chenion  obtusifolii-Unterverband). 


Ulotion  crispae- Verband 

Ulotenion  crispae-Unte rverband 

Orthotrichenion  obtusifolii-Unterverband 

Ulotetum  crispae 

Orthotrichetum  Iyellii 

Orthotrichetum  pallentis 

Orthotrichetum  striati 

Pylaisietum  polyanthae 

•  Ulotenion  crisoae-Unterverband  mit  der  einzigen 
Assoziation  Ulotetum  crispae  Ochsn.  1928 

Kennarten:  Ulota  crispa  (schwach),  U.  bruchii,  U.  coarctata,  Ra¬ 
dula  lindenbergiana  (schwach) 

Trennarten:  Hypnum  mammillatum ,  H.  pallescens,  Sanionia  unci- 
nata,  Frullania  tamarisci,  Neckera  pumila,  Ptilidium  pulcher - 
rimum,  Dicranum  viride ,  D.  montanum,  D.  scoparium,  Para- 
leucobryum  longifolium,  Metzgeria  fruticulosa  (schwach), 
Platismatia  glauca  (F) 

•  Orthotrichenion  obtusifolii-Unterverband  mit  den 
Assoziationen: 

•  Orthotrichetum  Iyellii  Lec.  1975 

•  Orthotrichetum  pallentis  Ochsn.  1928 

•  Orthotrichetum  striati  Gams  1927  nom.  mut. 

•  Pylaisietum  polyanthae  Felv.  1941 

Kennarten:  keine 

Trennarten  (mit  zumindest  regionaler  Gültigkeit  im  Untersu¬ 
chungsgebiet):  Tortula  papillosa,  Orthotrichum  obtusifolium, 
O.  diaphanum,  O.  pal  lens,  O.  pumilum,  O.  anomal  um,  Ambly¬ 
stegium  varium ,  Flechten:  Physcia  adscendens,  Parmelia  tilia - 
cea,  P.  subargentifera,  Phaeophyscia  orbicularis,  Candelaria 
concolor,  Xanthoria  parietina,  X  candelaria,  Pseudevernia 
furfuracea 


Ass.  57.  Ulotetum  crispae  Ochsn.  1928  (CD-ROM: 
Tab.  53  und  54,  Abb.  242,  317  und  318) 

Kennarten:  Ulota  crispa,  U.  bruchii,  U.  coarctata 
Trennarten  innerhalb  der  Orthotrichetaiia:  Metzgeria  fruücidosa 
(schwach),  Dicranum  montanum,  D.  viride,  D.  scoparium,  Pa - 
raleucobryum  longifolium,  Ptilidium  pulcherrimum ,  Hypnum 
pallescens,  H.  mammillatum ,  Sanionia  uncinata ,  Neckera  pu¬ 
mila,  Radula  lindenbergiana  (schwach),  Frullania  tamarisci 
(schwach),  Platismatia  glauca  (F) 

Konstante  Begleiter:  Radula  complanata,  Frullania  dilatata,  Hyp¬ 
num  cupressiforme,  Pterigynandrum  filiforme 
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Abb.  317:  Ulotetum  crispae  mit  Ulota  coarctataaui  Buche  (Fagus  sy/vaticä)  im  Almtal  N  Habernau  (580  m). 

Epiphytische  Moos-  und  Flechtengesellschaften  bilden  häufig  Kontaktgesellschaften.  An  der  abgebildeten  Südseite  des  Stammes  verzahnt 
sich  die  Pioniermoosgesellschaft  Ulotetum  crispae  mit  der  seltenen  ozeanischen  Flechtengesellschaft  Parmeiietum  revolutae  (17.7.2000). 


Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Orthotrichetalia:  Frullania 
fragilifolia,  Graphis  scripta  (F),  Parmelia  saxatilis  (F) 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

•  typicum 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  53,  Nr.  34-145) 

•  Ulota  coarctata- Variante  (CD-Tab.  53,  Nr.  1-28) 

•  isothecietosum  alopecuroidis  Marst.  1985  (CD-Tab.  53,  Nr.  29-33) 

•  sanionietosum  uncinatae  Schlüsslm.  2001  (CD-Tab.  54) 


Eine  auffällige  Gesellschaft  der  buchenreichen  Laubmischwäl¬ 
der  in  der  montanen  Stufe  der  Kalkalpen  und  zugleich  häufigs¬ 
te  Assoziation  der  Orthotrichetalia  im  Gebiet  ist  das  Ulotetum 
crispae.  Bevorzugtes  Substrat  (in  48  %  der  Aufnahmen)  ist  die 
glatte  Rinde  von  Fagus  sylvatica.  19  %  der  Aufnahmen 
stammen  von  Acer  pseudoplatanus ,  12  %  von  Salix-Aricn 
und  8  %  von  Fraxinus  excelsior.  Die  übrigen  Laubbaum- 
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Abb.  318;  U  lote  tum  cnspae  auf  Rotbuche  r  mir  Utota  crtspa  Örtho- 
trichum  iyeüti  Fru Hanta  diiatata .  Leucodon  souroides,  Neckars  pu - 
mkä  und  Zygodon  dentatus  (Offensee,  Hochpfad,  835m, 
3.10.2004). 

arten  scheint  die  Gesellschatt  nur  ausnahmsweise  zu  besie- 
dein.  Manchmal  werden  auch  die  dünnen  Äste  jungen  durch 
Straßenstaub  beeinflußter  Fichten  [Picea  abies)  an  den  Rän¬ 
dern  von  Forstslraßen  von  den  kleinen  Polstern  der  Ulota- Ar¬ 
ten  dicht  bewachsen.  Die  meist  reichlich  fruchtenden  Kenn¬ 
arten  Ulota  t  rispa,  U.  bntchii  und  U  voarctata  sind  Pionier- 
moose.  die  selten  hohe  Deckung  erreichen  und  deshalb  zahl¬ 
reichen  anderen  Moos*-  und  Flechtenarten  die  gleichzeitige 
Besiedlung  der  Stämme  erlauben.  So  sind  Aufnahmen  mit  1 5 
und  mehr  Kryptogamenarten  keine  Seltenheit.  Als  häufigste 
der  drei  Ulota- Arten  ist  Vhta  cnspa  in  94  %  der  Ulotetum- 
Aufnahmen  enthalten.  Außerdem  tritt  sie  in  vielen  anderen 
Gesellschaften  als  Begleiter  auf.  Viel  seltener  (in  25  %  der 
Aufnahmen  enthalten)  ist  iin  Gebiet  Ulota  bntchii  Die  in  der 
..Roten  Liste"  der  Laubmoose  Österreichs  (Grims  &  Ko* 
ckinger  1999)  als  vom  Aussterben  bedroht  ( RL  1 )  eingestuf¬ 
te  Ulota  ccxwfatQ  scheint  sich  erfreulicherweise  auszubrei- 
ten.  ln  den  letzten  Jahrzehnten  kaum  belegt  enthalten  immer¬ 
hin  34  Aufnahmen  (19  %)  diese  Art1.  Mit  hoher  Stetigkeit 
treten  im  Ulotetum  die  Lebermoose  Radula  complanata  und 
Fntllania  diiatata  sowie  die  pteurokarpen  Laubmoose  Hyp- 
mm  cuprt'ssi forme  und  Pterigymmdrum  filiforme  auf  Be¬ 
wachsen  wird  mit  Vorliebe  der  obere  Mmelstamm  (etwa  in 
Gesichtshöhe  )  bis  hinauf  zu  den  Baumkronen,  die  oft  über 
und  über  mit  Ulota- Aalen  bedeckt  sind.  Speziell  an  abgesior- 


1  Aufnahme  mit  Ulota  coarctata  sind  allerdings  in  den  Tabellen  dcul- 
lieh  überreprtsemien.  da  die  sdtene  Alt  ee/idi  gesucht  wunte.  um  ihr 
Vorkommen  möeJichsi  vollständig  zu  dokumentieren 


benen  Ästen.  Baumkronen  oder  bereits  vollständig  toten, 
aber  noch  stehenden  Baumstämmen  ist  die  Gesellschaft  oft 
ungemein  üppig  entw  ickelt.  Manche  Äste  sind  dann  rundum 
völlig  bedeckt  mit  Moosen  und  Flechten,  bis  sie  vermorscht 
vom  Baum  brechen.  An  solchen  Standorten  verhält  sich  das 
Ulotetum  ausgesprochen  photophil  und  substrathygrophtl. 
Die  abgestorbene  Rinde  besitzt  höhere  Wasserspeicherkapa¬ 
zität  und  höheren  Nährstoffgehalt,  eine  Beschattung  ist  kaum 
mehr  vorhanden.  Offenbar  ermöglicht  die  chemische  und 
physikalische  Beschaffenheit  des  Substrats  dann  ein  Leben 
im  prallen  Sonnenlicht  Denn  im  Normalfall  ist  das  Ulotetum 
auf  lebender  Rinde  eine  mäßig  schattenliebende  Gesellschaft 
in  nicht  zu  dunklen  Laubw  älderri-  Es  konnte  sogar  eine  leich¬ 
te  Bevoizugung  der  Nordexposition  fcstgestellt  werden,  ln 
dichten  Buchenwäldern  auf  nordseitigen  steiler  Hanglage 
fehlt  die  Gesellschaft  allerdings  vollständig.  Die  durch¬ 
schnittliche  Moosdeckung  ist  im  Ulotetum  wegen  des  großen 
Anteils  an  Flechtenarten  mit  57  %  relativ  gering. 

Für  Öchsner  { 1928).  der  die  Gesellschaft  erstmals  aus 
der  Schweiz  beschrieben  hat,  ist  das  Ulotetum  charakteris¬ 
tisch  tür  niederschlagsreiche  Gebiete,  Barkman  ( 1958)  hin¬ 
gegen  betont  die  Bedeutung  der  Luftfeuchtigkeit  und  Ncbel- 
frequenz  für  eine  optimale  Entwicklung  der  Gesellschaft. 
Das  außerordentlich  reiche  Auftreten  des  Ulotetum  im  Ge¬ 
biet  der  Nördlichen  Kalkalpen  wird  sowohl  auf  die  hohen 
Nicdersch  lagssummen  als  auch  auf  die  nebelreiehe  Staulage 
am  Nordrand  der  Alpen  zurückzu  führen  sein.  Schon  Ochs* 
NER  (1928)  erhellt  den  Sukzessionsverlauf  an  Ulota-Svand- 
orten.  Die  jungen  Baumstämme  werden  demnach  in  der  Ini¬ 
tialphase  von  Krustcnftechtengesellschaften  (z.Ö.  Gesell¬ 
schaften  des  Graphidion- Verbands)  bewachsen,  die  sich 
auch  während  des  anschließenden  Ulotetum- Stadiums  an 
moos  freien  Stellen  weiterentwickeln.  Auf  das  Ulotetum  wie¬ 
derum  können  je  nach  ökologischen  Verhältnissen  verschie¬ 
dene  Gesellschaften  lölgen:  das  Dicrano-Hypnetum,  das  Lo¬ 
bariel  um  oder  das  Antitriehietum,  Überwachsene  Uloteium- 
Arten  verraten  dann  die  Sukzessionsgeschichte. 

Die  von  Barkman  ( 1958)  beschriebene  Ulota  coarcta- 
ta- Variante  tritt  mit  Vorliebe  in  der  Nähe  von  Gewässern 
auf  etwa  am  OfTensee.  am  Almsee  und  südlich  davon  in 
der  Habemau.  wo  Ulota  coarctata  reichere  Vorkommen  an 
Fagus  syhvtica.  Salix- Arien  und  Acer  pseudoplatanus  be¬ 
sitzt  (Abb,  3 1 7).  Im  übrigen  Gebiet  tritt  diese  Variante  sehr 
lokal  und  zerstreut  in  Erscheinung  und  ist  dabei  nicht  unbe¬ 
dingt  an  gew ässemahe  Habitate  gebunden.  Neben  der  typi¬ 
schen  Subassoziation  konnte  im  Gebiet  eine  Isothecium 
alopecuroides- Subassoziation  festgestelli  werden.  Die 
Subassoziation  mit  Sanionia  tmcinata  wurde  vom  Verfas¬ 
ser  aus  dem  Almtal  beschrieben  {SchlCsslmayr  2001  a). 
wo  sie  im  Uferbereich  des  Almsees  und  des  Straneggba- 
ches  auf  feuchter,  teilweise  bereits  fauler  Rmde  von  Salix, 
Fagus  syhatica  und  Acer  pseudoplatanus  w  ächst.  Die 
Subassoziation,  die  bereits  zum  Brachythecio  salebrosi- 
Drepanocladetum  uncinati  auf  mäßig  zersetztem  Laubholz 
überleitet,  ist  auch  aus  dem  Sengsengebirge  belegt. 

Das  Ulotetum  besitzt  seinen  Verbreitungsschwerpunkt 
in  der  montanen  Stufe  der  Kaikalpen.  Die  Mehrzahl  der 
163  Aufnahmen  stammen  aus  Höhen  zw  ischen  500  und 
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600  m  Unter  400  m  und  oberhalb  800  m  wird  das  Ulotc- 
tum  rasch  seltener.  Immerhin  steigt  es  im  Sengsengebirge 
bis  1 390  m  hoch  (Feiehtuu).  In  der  Flyschzone  ist  es  bereits 
seiten  und  zieht  sieh  im  Alpenvorland  in  die  Auen  zurück 
(Steyr-Auen,  295  m)  Im  Kulturland  und  tn  den  Siedlungs¬ 
gebieten  fehlt  es  so  gut  wie  vollständig. 

Ass.  58.  Orthotrichetum  lyellii  Lee.  1975  (CD- 
ROM:  Tab.  55t  Abb.  243  und  319) 

Kenn  an:  Önhotrichum  lyellii 

Trenn art  innerhalb  der  Orthoirichetalia:  Xanthoria  candelaria  (F) 
Konstante  Begleiter:  Fmllama  dilatata,  Radula  complanaia,  Hvp- 
num  ettpressiforme.  Leucodon  sciumdes 
Verbrei tungssc h werpunkl  innerhalb  der  Orthoirichetalia:  Leuco- 
don  sciuwides.  Zygodon  dentatus 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen); 

•  rypicum  (CD-Tab.  55, Nr.  M2) 

•  ulotetosum  cnspae  Lec.  1975  (CD-Tab.  55.  Nr  43-66) 


Das  Orthotrichetum  lyellii  besiedelt  Bäume  mit  eutro- 
phierter,  nährstoffreicher  Borke  an  anthropogen  be¬ 
einflußten  Standorten.  Bevorzugte  Phorophyten  sind 
Acer psetidoplatanus  und  Tilia-Artcn.  Viel  seltener  ist 
es  auf  anderen  Lauhbaumarten  feststellbar.  Orihotri- 
chum  lyellii  muß  als  schwache  Kennart  der  Assoziati¬ 
on  gelten,  da  es  auch  in  anderen  OrthotrichctaMa-Ge- 
sellschaften  auftriü,  häufig  vor  allem  im  Ulotetum. 
Schon  1922  beschrieb  Allorge  aus  Frankreich  eine 
Ulota  erispa  et  Orthotrichum  /ye//i/-Assoziation.  Das 
Ulotetum  crispae  und  das  Orthotrichetum  lyellii  wur¬ 
den  auch  von  Hübsch  mann  (1986)  und  Ahrens 
(1992)  nicht  getrennt.  Von  Marstaller  (1985)  wur¬ 
den  jedoch  die  unterschiedlichen  Ansprüche  der  bei¬ 
den  Gesellschaften  bereits  erkannt.  Die  Untersuchun¬ 
gen  im  Gebiet,  speziell  im  Almtal  (Schlüsslmavr 
2001a)  führten  zu  folgenden  Differenzierungen  zwi¬ 
schen  beiden  Assoziationen: 


t  Mt- tu m  crispae 

(Irlhntrichrtum  lydlii 

mast  ucrmjje  Deck  un«s  werte  (  -2)  von  Ortkotrichum  hvlht 

hohe  Deckung*  werte  (2.  3)  von  Orihofrichtwi  Iwlht 

Mehrzahl  der  Aufnahmen  auf  Fagux  .n ‘hatten 

Mehrzahl  der  Aufnahmen  auf  Acer  psettdöplaianm  und 

Tilia  spp 

Pi t Xl icrucscl  1  schal  1  au  f  i  Un jzeren  Bau  m  en 

Daucrgcxdlschaii  auf  alteren  Baumen 

{mittlerer  Süimmdurchmcsser  30  cm) 

t  mittlerer  Stamm  durch  me  sser  cm) 

ge  t  m  gere  L  ic  hmn  spru  c  hc 

höhere  Ucbtansprüchc 

lächle  Bevurzuwmfl  Jet  N- Exposition 

leichte  Bevorzugung  der  S-ExposiUun 

kaum  auf  cufrophierter  Borke  h/M  Rimlc 

auf  eutrophiertcr  Borke  bzvs  Rinde 

im  Wttfdgeliet  hier  auch  an  Straßenrändern,  kaum  $n  Sied- 
lungsnabe.  me  auf  J-ckL  und  Übstbäuroeti 

im  Kulturland,  in  geschlossenen  Wald  gebieten  nur  an  hellen 
Waldrändern,  auf  freistehenden  Feldblumen,  m  Kasiamen- 
alleen.  auf  Linden  {Ti  ha)  bei  Gehöften  etc 
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Abb.  319:  Orthotrichetum  lyellii  auf  Buche  (Fagus  syfvaticä)  in  Grünau  (510  m). 

Das  Orthotrichetum  lyellii  (hier  mit  der  für  die  Kalkvoralpen  typischen  U!ota  c/zspa-Subassoziation)  ist  eine  flechtenreiche  Moosgesell¬ 
schaft  wenig  beschatteter  Laubbäume  an  oft  etwas  anthropogen  beeinflußten  Standorten  wie  Straßen-  und  Wegrändern.  Die  abgebilde¬ 
te  Buche  wächst  am  Ostufer  der  Alm  am  Rande  eines  kleinen  Waldes.  Während  die  Ostseite  von  Orthotrichum  ^////beherrscht  wird,  trägt 
die  nicht  abgebildete  Westseite  ein  Ulotetum  crispae  mit  Orthotrichum  patens  als  dominanter  Moosart  und  Ulota  bruchii,  Orthotrichum 
stramineum  sowie  der  Flechte  Phaeophyscia  endophoenicea  (17 .7 .2000). 


Zudem  können  mehrere  Moos-  und  Flechtenarten  zu 
Differentialarten  herangezogen  werden.  Sie  wurden  als 
Trennarten  der  Unterverbände  Ulotenion  crispae  bzw.  Or¬ 
thotrichenion  obtusifolii  oben  bereits  erwähnt. 

Wie  das  Ulotetum  besiedelt  das  Orthotrichetum  lyellii  vor 
allem  den  höheren  Mittelstamm  und  den  von  Aufnahmen  selten 
erfaßten  Oberstamm.  Die  Moosdeckung  ist  mit  52  %  nur  wenig 
geringer  als  im  Ulotetum.  In  beiden  Gesellschaften  ist  der 
Flechtenanteil  außerordentlich  hoch.  Die  mittlere  Artenzahl 


liegt  mit  12  Flechten-  und  Moosarten  pro  Aufnahme  deutlich 
höher  als  im  Ulotetum.  Im  Almtal  ist  die  Gesellschaft  besonders 
artenreich.  Hier  sind  durchschnittlich  14  Arten  pro  Aufnahme 
enthalten.  Das  Orthotrichetum  lyellii  ist  im  Gebiet  damit  die  ar¬ 
tenreichste  epiphytische  Moosgesellschaft.  Eine  häufige  Subas¬ 
soziation  mit  Ulota  crispa  vermittelt  zum  Ulotetum  (Abb.  3 1 9). 

Das  Orthotrichetum  lyellii  wurde  vom  Alpenvorland  bis  in 
die  Kalkhochalpen  von  295  -1250  m  festgestellt.  Die  meisten 
Aufnahmen  stammen  von  den  Bergen  der  Flyschzone. 
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Ass.  59.  Orthotrichetum  patlentis  Ochsn.  1928 
(CD-ROM:  Tab.  56,  Abb.  244) 

Kennart:  Orthötrtchum  pafiens 

Trennan  innerhalb  des  Ulotion;  Xanthoria parietina  (FHschwach) 
Konstante  Begleiter:  Orthotrkhum  affine,  O.  ahtusifblium,  FruIIa- 
ma  ditataUi 

Das  Orthotrichetum  pal  lentis  mit  der  Kennart  Ortltoiri- 
chum  pal  lens  ist  auf  Laubhölzem  insbesondere  in  der  Nahe 
von  Fließge wässern  und  in  Gräben  eine  verbreitete  Gesell¬ 
schaft.  Sie  ist  bezüglich  der  Trägerbäume  wenig  wähle¬ 
risch,  bevorzugt  jedoch  im  Gebiet  Fraximts  excelsior.  Au¬ 
ßerhalb  des  Gebietes  bewachst  sie  im  Alpenvorland  mit 
Vorliebe  Uferweiden  (Salix)  und  ist  etwa  in  den  Almauen 
zw  ischen  Vorchdorf  und  dem  Mündungsgebiet  der  Alm  in 
die  Traun  eine  häufige  Erscheinung,  ln  den  tieferen  Lagen 
des  Alpenvorlands  und  der  Voralpen  überwiegend  auf  ge- 
wässemahe  oder  feuchte  Gräben,  Auen  und  Uferstandorte 
beschränkt,  steigt  die  hygrophile  Gesellschaft  in  der 
Flyschzone  auch  auf  Bergrücken,  ausnahmsweise  in  den 
Kalkalpen  bis  zur  subalpinen  Stufe  (Bodenwies,  1415  m). 
Optimal  verbreitet  ist  sie  jedoch  zwischen  300  und  500  m. 

Zumeist  bewachst  die  Gesellschaft  den  oberen  Mittel¬ 
stamm,  leicht  bevorzugte  Expositionen  sind  Westen  und  Sü¬ 
den.  Die  Moosdeckung  ist  mit  42  %  gering,  die  mittlere  Ar¬ 
tenzahl  beträgt  nur  9,1,  Die  Divcrsität  an  Flechten  ist  dabet 
relativ  hoch.  Qrlhotrichum  affine  und  O  ohiusifoüum  errei¬ 
chen  tm  Orthotrichetum  pal  lentis  ihre  hrkhste  Stetigkeit  in¬ 
nerhalb  des  Ulotion- Verbandes,  ebenso  die  nitrophilen 


Flechtenarten  Physcia  adscendens,  Phaeophysda  orbicu/a- 
ris  und  Xanthoria  pari  et  nur  Das  OTtholriehetum  palleniis 
erweist  sich  damit  als  die  am  meisten  nitrophytisehe  Gesell¬ 
schaft  des  Verbandes  Ulotion  bzw.  des  Unierverbandes  Or- 
thotrichenion.  Ochsner  (1928)  und  HÜBSCHMANN  (1986) 
stellen  sie  deshalb  in  den  Verband  Syntrichion  laevipilae, 
während  sie  Barkman  (1958)  wegen  ihrer  Vorliebe  für 
Uferbereiche  dem  Leskeion  polvcarpae  anschloß.  Für  Mar¬ 
staller  ( 1 985)  hingegen  ist  sie  Teil  des  Ulotion- Verbandes, 

Ass.  60.  Orthotrichetum  striati  Gams  1927  nom, 
mut,  (CD-ROM:  Tab.  57,  Abb.  245) 

Kennan:  Orthotrk  hum  Striatum 

Konstante  Begleiter:  Orthotrk  hum  speciosum,  O.  affine,  FruUania 
dhatata.  Leucodon  sciuroides 

Verbre itungssc h werpnnkt  innerhalb  der  Orth otri ehe taJia:  Orthorri- 
chwn  speciosum 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

■  typicum  (CD-Tab,  57.  Nr,  1-27) 

*  oithotricbetosum  obtusifolii  subass.  nov.  I  CD-Tab,  57,  Nr.  28- 
36).  Holotypus:  Kaiserkogel  NE  Schamslein,  675  m  (CD-Tab, 
57,  Nr.  35),  auf  Jugfans  regia,  W,  90°.  25%,  88dm::  Ort  hot  ri- 
vhum  Striatum  2f  O.  ohtusifoUum  2,  FruUania  dilatata  2,  Leu¬ 
codon  sciuroides  2,  Q.  speciosum  l ,  O,  affine  1 ,  Fylaisia  polv - 
ütuha  1.  O  stratrdtteum  +  ,  O.  pumihtm  -E,  Hypnum  cupress  i~ 
forme  +.  Phfyctis  argena  2,  Physeonia  distorta  2.  Xanthoria 
parietina  2,  Penusaria  alhestens  2T  Lee i de  ha  etaeochroma  1 , 
Farme  Ha  sulcata  I » Physcia  adscendem  +,  Candelariella  x an- 
thostigma  +,  Phaeophysda  orhieularis  +. 
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Das  Orthotrichetum  striati  ist  die  epiphytische  Charakter¬ 
gesellschaft  par  excellence  der  sonnseitig  meist  unbewal¬ 
deten  und  landwirtschaftlich  genutzten  Hänge  und  Kuppen 
der  Flyschberge  (Abb.  245).  Hier  besiedelt  die  verbreitete, 
aber  nur  mäßig  häufige  Gesellschaft  den  oberen  Mittel¬ 
stamm  meist  älterer,  frei  stehender  Feldbäume.  Leicht  be¬ 
vorzugte  Baumarten  sind  Fraxinus  excelsior  und  Fagus 
sylvatica ,  gern  werden  aber  auch  alte,  dickstämmige  Ein¬ 
zelbäume  (Tilia  spp.,  Juglans  regia,  Aesculus  hippocasta- 
num,  Quercus  spp.)  in  der  Nähe  von  Gehöften  oder  an 
Wegkreuzungen  bewachsen.  Das  Orthotrichetum  striati 
(Kennart:  Orthotrichum  Striatum )  ist  eine  flechten-  und  ar¬ 
tenreiche  Gesellschaft.  Darin  erreichen  Moose  allerdings 
nur  geringe  Deckungswerte  (44  %).  Obwohl  die  Gesell¬ 
schaft  außerordentlich  lichtliebend  ist,  zieht  sie  sich  auf 
unbeschatteten,  exponiert  stehenden  Bäumen  oft  auf  die 
Nord-  und  Westseite  zurück. 

Orthotrichum  Striatum  tritt  im  Gebiet  in  Höhen  zwi¬ 
schen  295  und  1355  m  (Totes  Gebirge,  Salzsteigjoch)  auf, 
das  Verbreitungszentrum  der  Gesellschaft  liegt  jedoch  in 
den  höheren  Lagen  der  Flyschberge  (600-800  m).  Selten  ist 
sie  im  Alpenvorland,  etwas  häufiger  in  den  Voralpen  und  in 
der  hochmontanen  Stufe  der  Kalkalpen.  In  den  schattigen, 
geschlossenen  Waldbeständen  der  Kalkalpen  erscheint  sie 
recht  selten.  Dort  tritt  die  Art  Orthotrichum  Striatum  zwar 
vereinzelt  innerhalb  des  Ulotetum  crispae  auf,  spielt  hier 
aber  nur  eine  untergeordnete  Rolle. 

Im  Gebiet  konnte  neben  der  typischen  Subassoziation, 
in  der  Ulota  crispa  noch  regelmäßig  zu  finden  ist,  auch 
eine  nitrophile  Orthotrichum  o6to/7b/n/m-Subassoziation 
mit  Orthotrichum  obtusifolium,  O.  pumilum,  O.  diapha- 
num  und  Tortula  papillosa  auf  vom  Menschen  stärker  be¬ 
einflußten  Standorten  festgestellt  werden. 

Ass.  61.  Pylaisietum  polyanthae  Felf.  1941  (CD- 
ROM:  Tab.  58,  Abb.  246) 

Kennart:  Pylaisia  polyantha 

Konstante  Begleiter:  Fndlania  dilatata,  Radula  complanata 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Variante): 

•  typicum  (CD-Tab.  58,  Nr.  1-28) 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  58,  Nr.  1-27) 

•  Schis tidium  crassipilum- Variante  (CD-Tab.  58,  Nr.  28) 

•  orthotrichetosum  obtusifolii  Marst.  1985  (CD-Tab.  58,  Nr.  29-38) 

•  amblystegielletosum  subtilis  Phil.  1965  (CD-Tab.  58,  Nr.  39-43) 

Auf  Laubbäumen  mit  basenreicher,  rauher  Borke  ist  das 
Pylaisietum  in  der  collinen  bis  tiefmontanen  Höhenstufe 
des  Gebietes  eine  häufige,  zudem  anthropogen  geforderte 
Gesellschaft  der  mittleren  Stammregion.  Bevorzugte  Pho- 
rophyten  sind  in  den  Auen  des  Alpenvorlands  verschiedene 
Uferweiden  (Salix),  in  den  feuchten  Gräben  der  Vöralpen 
überwiegend  Eschen  (Fraxinus  excelsior).  Häufig  findet 
man  die  Gesellschaft  auch  im  Kulturland  auf  wenig  ge¬ 
pflegten  Obstbäumen,  vor  allem  auf  Apfelbäumen  (Malus). 
Zur  pleurokarpen,  stets  reich  fruchtenden  Kennart  Pylaisia 
polyantha  gesellen  sich  als  wichtige  Begleitarten  die  Le¬ 
bermoose  Radula  complanata  und  Frullania  dilatata. 


Die  ökologischen  Ansprüche  der  Gesellschaft  sind  un¬ 
terschiedlich.  In  den  Obstgärten  der  Tieflagenbecken  auf 
exponierten,  frei  stehenden  Obstbäumen  wachsend,  scheint 
sich  das  Pylaisietum  jedoch  besonders  an  den  Ufern  in 
Bach-  und  Flußnähe  und  in  Gräben  und  kleinen  Tälern  auf 
feuchter,  rissiger  Borke  an  halboffenen,  luftfrischen  Stand¬ 
orten  wohl  zu  fühlen.  Häufigste  Exposition  ist  die  nieder¬ 
schlagsbegünstigte  Westseite  der  Baumstämme.  Die  Moos¬ 
deckung  ist,  verursacht  durch  die  ausbreitungsfreudigen 
Kriechrasen  von  Pylaisia  polyantha  mit  74  %  die  höchste 
innerhalb  des  Ulotion-Verbandes.  Die  mittlere  Artenzahl 
dagegen  bleibt  mit  7,4  die  geringste,  ebenso  die  Anzahl  der 
Flechtenarten.  Die  Gesellschaft  ist  im  Alpenvorland  und  in 
den  Voralpentälem  häufig,  fehlt  aber  in  den  höheren  Lagen 
der  Kalkalpen  und  steigt  nirgends  viel  höher  als  900  m. 

Von  Marstaller  (1985)  werden  3  Subassoziationen  un¬ 
terschieden.  Neben  der  typischen  Subassoziation  konnte 
eine  nitrophile  Orthotrichum  obtusifolium- Subassoziation 
mit  den  Trennarten  Orthotrichum  obtusifolium,  O.  diapha- 
num,  Tortula  papillosa  und  der  Flechte  Phaeophyscia  orbi- 
cularis  auf  eutrophierter  Borke  festgestellt  werden,  die  be¬ 
reits  zum  Syntrichion  laevipilae  überleitet.  An  natumäheren 
Standorten  in  den  Voralpen  ließ  sich  eine  Subassoziation  mit 
der  Trennart  Platvdictya  subtilis  nachweisen  (amblystegiel¬ 
letosum  subtilis).  Selten  bleibt  eine  auf  Beton  lebende  Schis- 
tidium  crassipilum-V ariante  der  typischen  Subassoziation 
mit  den  Mauermoosen  Schistidium  crassipilum,  Didymodon 
rigidulus  und  Tortula  muralis  als  Trennarten. 

7.3.2  VERBAND  Syntrichion  laevipilae  Ochsn.  1928 

Kennarten:  Tortula  virescens ,  Tortula  papillosa ,  Orthotrichum  pu¬ 
milum ,  O.  diaphanum 

Die  Assoziationen  des  Syntrichion  sind  als  deutlich  wär¬ 
me-  und  lichtliebende,  nitrophile  und  toxitolerante  Gesell¬ 
schaften  fast  ausschließlich  in  den  tieferen  Lagen  des  Ge¬ 
bietes  an  anthropogen  stärker  beeinflußten  Standorten  ver¬ 
breitet.  Sie  siedeln  auf  meist  rauher,  mineralreicher  und  oft 
staubimprägnierter  und  gedüngter  Borke  von  freistehenden 
Bäumen  an  Dorfplätzen,  in  Alleen,  Parks,  Gärten,  an  Stra-' 
ßenrändem,  auch  an  alten  Bäumen  in  der  Nähe  von  Bau¬ 
ernhöfen,  Gasthöfen  etc.  Sie  bilden  dort  Kontaktgesell¬ 
schaften  mit  Flechtenassoziationen  der  nitrophytischen 
Ordnung  Physcietalia  adscendentis. 

Einzige  treue  Verbandskennart  ist  Tortula  virescens. 
Tortul a  papillosa,  Orthotrichum  pumilum  und  O.  dia¬ 
phanum  erscheinen  auch  regelmäßig,  obwohl  seltener 
im  Ulotion  crispae  und  sind  dort  Trennarten  des  nitro¬ 
phytischen  Orthotrichenion  obtusifolii-Unterverbandes, 
können  also  nur  als  schwache  Kennarten  des  Syntrichi- 
on-Verbandes  gelten.  Das  bei  Majistaller  (1993)  als 
Kennart  geführte  Orthotrichum  obtusifolium  dagegen  ist 
als  Nährstoffzeiger  beinahe  gleichmäßig  in  fast  allen 
Orthotrichetalia-Gesellschaften  mit  Ausnahme  des  Ulo¬ 
tetum  vertreten  und  nicht  auf  den  Syntrichion-Verband 
beschränkt. 
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Ass,  62,  Syntrichietum  pulvinatae  Pec,  1965  (CD- 
ROM:  Tab.  59,  Abb.  247) 

Kennart:  Tortuia  virescens 

Konstante  Begleiter:  Orthotrichum  pumilum,  O  ohtusifolium.  (X 
diaphamtm,  Tortula  papülosa.  Physcia  adscendens  (F),  Xan- 
thoria pariefina  (F) 

V'erbreitungsüchwerpunkt  innerhalb  der  epiphyti  sehen  Moosgc- 
Seilschaften:  Phvscia  adsemdens  CF) 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

*  typicum  (CD-Tab.  59,  Nr.  1-13) 

*  typische  Variante  (CD-Tab.  59,  Nr  1-5) 

■  Qrthatrichum  /wmi'/um- Variante  (CD-Tab,  59,  Nr.  6-11) 

*  Pylaisia  polyartt  ha -Vanmie  (CD-Tab.  59,  Nr.  12-13} 

*  leskeetosum  polycarpae  Markt .  1 9JS5  (CD-Tab.  59,  Nr.  14-15) 

Die  deutlich  nitrophile  Gesellschaft  besiedelt  fast  aus- 
schließlich  Bäume  innerhalb  der  Ortschaften.  Sie  ist  zudem 
ausgesprochen  wärmeliebend  und  deshalb  auf  tiefe  Lagen 
des  Alpenvorlands  und  der  Alpentäler  beschränkt.  Die  ge¬ 
genüber  Luftschadstoffen  offenbar  wenig  empfindliche 
und  in  Ausbreitung  begriffene  Kennart  Tortula  vires  eens  (= 
Sytitnchia  pulvinata)  bevorzugt  als  Substrat  die  rissige  und 
nährstoffreiche  Borke  von  Bäumen  an  anthropogenen 
Standorten.  Trägerbäume  sind  vor  allem  auf  Dorfpf  ätzen* 
an  Straßenrändern  und  in  Gastgärtcn  gepflanzte  Linden 
( Ttlia  spp,  )T  etwas  seltener  werden  Acer  platanoides*  Popu- 
lus  spp.,  Betula  pendula ,  Acer  campest  re  und  Querem  spp. 
bewachsen.  Der  mittlere  Stammdurchmesscr  dieser  oft 
sehr  alten  Bäume  beträgt  100  cm.  Das  Syntrichietum  tritt 
hier  mit  Vorliebe  an  der  oft  hambedn Haßten  Stammbasis 
in  Erscheinung,  steigt  aber  nicht  selten  bis  in  die  höheren 
Slammbereiche  empor.  Häufige  Begleitancn  sind  Tortuia 
papillosa,  Orthotrichum  obtusifolium,  O.  diaphamtm  und 
Ö.  pumilum*  das  an  ähnlichen  Standorten  und  manchmal 
auf  den  gleichen  Baumstämmen  eine  eigene  Gesellschaft 
fOrthotrichetum  fallacis)  bildet,  die  nicht  immer  klar  vom 
Syntrichietum  abzugrenzen  ist.  An  Begleitflechten  über¬ 
wiegen  nitrophile  Laubflechien  des  Physcietum  adseen- 
dentis  {Phvscia  adscendens,  Xamhoria  parietina,  Phaeo- 
physcia  orhicularis).  Die  Moosdeckung  beträgt  durch¬ 
schnittlich  55  %,  die  mittlere  Artenzahl  8,6. 

Marstaller  (1985)  unterscheidet  eine  Subassuztation 
mit  Leskea polycarpa  an  etwas  schattigeren  bzw,  luftfeuch¬ 


teren  Standorten.  Sie  konnte  im  Ortsgebiet  von  Kirchdorf 
und  Reichraming  festgestellt  werden.  Die  typische  Subas- 
soziation  kann  in  eine  typische  Variante,  eine  ebenso  häufi¬ 
ge  lichtliebende  Orthotrichum  pumilum- Variante  und  eine 
seltenere  Pylaisia  pol  va  nt  ha -Variante  gegliedert  werden. 

Das  Syntrichietum  pulvinatae  besitzt  seinen  tiefsten 
Fundort  innerhalb  des  Gebietes  in  den  Steyr-Auen  bei 
Steyr  (295  m),  ist  innerhalb  der  meisten  Ortschaften  des 
Alpenvorlands  und  der  Voralpemäler  zu  finden,  sofern  ge¬ 
eignete  Bäume  vorhanden  sind,  ist  aber  überall  nur  auf  we¬ 
nige  Bäume  beschränkt.  Die  Gesellschaft  steigt  nur  aus¬ 
nahmsweise  auf  den  Flyschbergen  bis  745  m  (Hacklberg 
NW  Schamstein},  Besonders  reiche  und  sogar  fruchtende 
Bestände  von  Tortuia  virescens  konnten  in  einer  Allee  im 
Zentrum  von  Kirchdorf  festgestellt  werden. 

Ass.  63,  Qrthotrichetum  fallacis  v.  Krus.  1945 
(CD-ROM:  Tab.  60,  Abb.  24S  und  320) 

Kennart:  Orthotrichum  pumilum 

Trcnnanen  innerhalb  des  Syntriehion:  Orthotrichum  Striatum,  O 
speciosum.  Fndlania  dilatata,  Candelariella  refiexa  (F),  Phys¬ 
conia  distorta  (F),  Physconia perisidiosa  (F) 

Konstante  Begleit  er:  Orthotrichum  affine :  O  diaphamtm.  O.  obtusi- 
Jblium,  Tortuia  papitlosa.  Lettcodon  sciunoides,  Xamhoria  parie¬ 
tina  (F).  Phaeophyscia  orhicuiam  (F),  Physconia  distorta  (F) 
Verblei tungsschwerpunkt  innerhalb  der  epiphytisehen  Moosgc- 
Seilschaften:  Orthotrichum  affine.  Phaeophyscia  orhiculam 
(F),  Physconia  distorta  (F) 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Varianten): 

-  typische  Variante  (CD-Tab,  60,  Nr.  1-21} 

*  Leskea  polrwarpa-Vm$mc  (CD-Tab.  60.  Nr.  22) 

*  pylaisia  polyantha- Variante  (CD-Tab.  60*  Nr  23-25) 

*  Schistidium  crassipi hon - Va n an I c  (CD-Tab.  60,  Nr.  26-29) 

Vor  allem  in  Ortschaften  und  an  Straßenbäumen,  aber  auch 
innerhalb  der  Auen  findet  sich  diese  ebenfalls  nitrophile 
und  anthropogen  geforderte  Gesellschaft.  Sie  wächst  auf 
durch  Straßenstaub,  Nitrate  etc.  stark  eulrophierter  Borke 
verschiedener  Laubbäume,  vor  allem  auf  Populus.  Aescu¬ 
lus  und  Tdia,  Außerhalb  der  Ortsgebiete  erscheint  sie  re¬ 
gelmäßig  auf  Juglans  regia  in  unmittelbarer  Nähe  von 
Bauernhöfen,  seltener  besiedelt  sie  Beton. 
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Zur  Kennart  Orihotrichum  pumtium  (=  O.  Ja I lax)  gesel¬ 
len  sich  häufig  Tortula papillosa,  Orihotrichum  obtusifoli- 
um,  (X  affine  und  O.  diaphanum,  ebenso  die  Flechten 
Phaeophyscia  orbicularis,  Xanthoria  parietina  und  Phys- 
cania  distortaK  Deutlich  bevorzugte  Exposition  ist  die 
Westseite  der  Stamme,  wobei  vor  allem  der  Mittel  stamm 
bewachsen  wird.  Die  mittlere  Moosdeckung  beträgt  nur 
30%  (hoher  FlechlenanteiHh  durchschnittlich  sind  10 
Moos-  und  Flechtenarten  am  Aufbau  der  Gesellschaft  be¬ 
teiligt.  Die  xero-  und  photophytische  Gesellschaft  ist  im 
Gebiet  in  den  Ortschaften  weit  verbreitet.  An  natumäheren 
Standorten  findet  man  sie  in  den  Auen  der  Steyr,  ln  der 
Kulturlan schaft  der  Flyschberge  steigt  sie  bis  730  m  hoch, 
bleibt  hier  aber  immer  in  der  Nähe  der  Gehöfte.  Am  Laud¬ 
achsee  ist  sie  noch  bei  890  m  anzutreffen. 

Neben  der  häufigsten  typischen  Variante  konnte  eine 
seltene  hygrophile  Variante  mit  Leskea polvcarpa.  eine  Pv- 
la  ist  a  pol  van  t ha  -  Vari  ante  und  eine  Schisiidium  cross  ipL 
/»m-Variante  (mit  Schis  tidiunt  cross  ipil um,  Orihotrichum 
anomal  um  t  Grimmia  pulvinata  und  der  Flechte  Verrucaria 
n  igrescens  >  auf  Be  ton  unterschieden  w  erden. 

7.3.3  VERBAND  Leskeion  polycarpae  Barkm,  1958 

Kennart:  Leskea  polvcarpa 

Der  Verband  enthält  hygrophytische  Gesellschaften  der  Tal¬ 
lagen,  oft  im  Überschwemmungsbereich  der  Flüsse.  Im  Ge¬ 
biet  sind  es  das  verbreitete  Leskeetum  polycarpae  und  das 
sehr  seltene  Anacamptodontetum  splachnoidis,  dessen  Zu¬ 
gehörigkeit  zum  Leskeion  polycarpae- Verband  allerdings 
hier  nicht  zum  Ausdruck  kommt,  sondern  das  in  der  einzi* 
gen  Aufnahme  eher  zum  Verband  Ulotion  erispae  tendiert. 

Ass.  64.  Leskeetum  polycarpae  Pec.  1965  (CD* 
ROM:  Tab.  61,  Abb.  249) 

Kennart:  Leskea  polvcarpa 
Konstanter  Begleiter:  Leucodon  sciuroides 

1  ketmarten  der  Flechtcngcsdlschaft  Physaetum  adscenttefins  sind  obli¬ 
gate  Begleitanen  der  Moosgesdtschaft  Onhotncheuim  fallaas.  Eine 
getrenmc  soziologische  Aufnahme  bcitkr  Gcscllsrfiaftstypcn  erscheini 
wenig  sinnvoll  Zu  den  Beziehungen  zwischen  Moos-  und  Rechteiuze- 
sdtschaften  siehe  SthlöSsljuay«  12001 V. 


Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Orthotrichetalia:  Bryum 
suhetegans.  Amblystegium  serpensr  Porella  platyphylla 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Suhassoziationen  und  Varianten): 

*  typicum  (CD-Tab.  61,  Nr  1*7) 

*  typische  Variante  (CD-Tab.  61,  Nr.  1-5) 

*  Pybisia  polyantha- Väri ante  (CD-Tab.  61 ,  NT.  6-7) 

*  anomodontetosiim  attenuati  Märst,  1985  (CD-Tab.  61 ,  Nr.  8- 1 0) 

Nur  in  collin/submontanen  Tal  lagen  des  Alpenvorlands 
und  der  Voralpen,  sehr  selten  in  der  unteren  Bergstufe  bil¬ 
det  Leskea  polvcarpa  dichte  Überzüge  auf  nährstoffreicher 
Borke  verschiedener  Laubgehölze,  Die  von  ihr  charakteri¬ 
sierte  Gesellschaft  ist  in  den  Auen  und  an  Flußufem  opti¬ 
mal  entwickelt  und  wird  dort  periodisch  Überflutet,  Sie  ist 
nach  Philipp!  (1972)  aber  keineswegs  auf  eine  Über¬ 
schwemmung  des  Standortes  angewiesen,  sondern  w  ird 
besonders  bei  Überseh  liekung  dadurch  oft  sogar  geschä¬ 
digt.  Wichtig  für  das  Gedeihen  der  nach  BarKman  (1958) 
bas i -neutrophilen  Gesellschaft  scheint  vielmehr  erhöhte 
Luftfeuchtigkeit  und  hohes  NährstofTangebot  zu  sein.  Die 
Gesellschaft  beschränkt  sich  nicht  auf  die  Siammtuße  und 
Wurzelanläufe  der  Bäume,  sondern  steigt  bei  ausreichend 
luftfeuchten  Bedingungen  in  höhere  Stammbereiche  em- 


Abb,  320:  Orthotnchetum  fallaeis  (Garnen,  295m.  auf  Pappel 
14.3.2004 1. 
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por.  Die  reich  fruchtende,  pleurokarpe  Kennart  Leskea  po- 
lycatpa  gelangt  dabei  stets  zur  Dominanz.  Eine  unterge¬ 
ordnete  Rolle  spielen  die  oft  betgesellten  Epiphyten  Leuco- 
don  sciuroideSt  Ambtystegium  serpens,  Bryum  subetegans 
und  Porella  platvphylla.  Auch  mehrere  Orthof richum- Ar¬ 
ten  (häufig  Ö.  affine )  dringen  in  die  Gesellschaft  ein.  Sie 
kennzeichnen  Standorte  außerhalb  des  Überschvvcm- 
mungsbereichs.  Die  mittlere  Artenzahl  der  Gesellschaft  be¬ 
trägt  6,9,  Flechten  bleiben  dabei  bedeutungslos.  Als  Trä¬ 
gerbäume  fungieren  Roßkastanie  (Aesculus)*  Weide  (Sa¬ 
lix).  Feld-  und  Spitzahorn  {Acer  campestre.  A.  platanoi- 
des).  Linde  (TT/iVt),  Pappet  (Populus),  Platane  ( Platanus ), 
Eiche  (Quervus).  Esche  (Fraxinus  excelsior ),  Holunder 
(Samhucm)  und  Hasel  (Con7u.sk  selten  werden  auch  Ufer- 
mauem  besiedelt  (Wehrgraben  in  Steyr). 

Die  besonders  innerhalb  der  Auwälder  reich  entwickelte 
Gesell schafi  erfahrt  dort  eine  erhöhte  Beschattung,  wras 
zum  Auftreten  mehrerer  skiophiler  Moose  des  Neckerion- 
Verbandes  führt.  Anomodon  attenuatm  und  A.  vitkulosus 
differenzieren  eine  von  Marstaller  (1985)  beschriebene 
Anomodon  attenuatus- Subassoziation,  die  bereits  zu  dem 
in  Auen  häufigen  Anomodo  nt  et  um  attenuati  vermittelt  Die 
typische  Subassozialion  ist  im  Gebiet  auch  mit  einer  arten¬ 
reichen  Pviaisia  /w/ rau Variante  vertreten,  die  als  Aus¬ 
bildungsform  besonders  lichtreicher  Standorte  zahlreiche 
photophile  Orthotrichum- Arten  enthält. 

Das  Leskeetum  polycarpae  ist  häufig  an  den  Flußufem 
von  Steyr  und  Enns  im  Raum  von  Steyr,  hier  speziell  in  den 
Auwäldern  (Abb.  249),  Im  Steyrer  Zentrum  (Wemdlpark) 
tritt  die  Gesellschaft  w-citab  von  Gewissem  auf  alten  Park¬ 
bäumen  auf.  Zerstreute  Bestände  finden  sich  weiters  im 
Ennstal,  Steyrtal,  Krcmstal  und  Almtal,  doch  stets  in  tiefen 
Lagen.  Der  höchste  Fundort  von  Leskea  polycarpa  bzw  des 
Leskeetum  polycarpae  liegt  im  Ortsgebiet  von  Schamstein 
(530  m).  Diese  Aufnahme  fCD-Tab,  61.  Nr.  6)  könnte  aller¬ 
dings  auch  dem  Pylaisietum  polyanthac  zugeordnet  werden. 
Derartige  Sekundärstandorte  in  Obstgärten  und  auf  Straßen- 
bäumen  werden  auch  von  Marstaller  ( 1985)  erwähnt. 

Behandelt  würd  das  Leskeetum  polycarpae  u.a.  von 
Barkman  (1958),  Peoar  (1965k  Philippi  (1972),  Mar¬ 
staller  (1985),  Hübschmann  (1986),  Drehwald  & 
Preising  (1991),  ÄHRENS  (1992)  und  SchlüSslmavr 
(2001a.  2001bk 


Ass.  65.  Anacamptodontetum  splachnoidis  Mo- 
HAN  1976  (CD-ROM:  Tab.  62,  Abb.  250) 

Kerman:  Anacamptodon  spfachnoides 

Das  immer  schon  zu  den  Seltenheiten  unserer  Flora  zahlende 
Moos  Anacamptodon  splacfmoides  kennzeichnet  eine  eigene 
Moosgesellschaft  die  aus  Rumänien  beschrieben,  aus  Mittel¬ 
europa  bislang  kaum  belegt  wurde.  Nach  Ahrens  (in  Nebel 
&  Philippi  2001 )  bildet  die  pleurokarpe  .Art  zierliche  Rasen  in 
feuchten,  lange  mit  Regenwasser  gefüllten  Astlöchern.  Höh¬ 
lungen,  Astwinkeln  und  Nischen  an  allen  Laub-  und  Nadel¬ 
bäumen  (Abb,  250).  Bevorzugt  werden  Rotbuchen  (Fagus 
sylvatica).  Außerdem  besiedelt  das  Anacamptodontetum 
splachnoidis  Schnittflächen  von  Baumstümpfen1.  Im  südöstli¬ 
chen  OÖ  konnte  die  Gesellschaft  auf  einer  gemeinsamen  Ex¬ 
kursion  mit  H.  Köckinger  {Weißkirchen  u.  Graz)  auf  einer 
sehr  licht  und  frei  stehenden  Krüppelbuche  in  einem  Schutt¬ 
kegel  am  Weg  zum  Salzsteigjoch  (Hinterstoder)  entdeckt  wer¬ 
den.  Anacamptodon  splacfmoides  bildete  dort  an  einer  flachen 
Astgabelung  einen  etwa  handtellergroßen  Rasen,  Sporogone 
waren  ausgebildet.  Als  Begleitmoosc  an  diesem  mit  920  m 
ungewöhnlich  hoch  gelegenen  Fundort  wurden  Orthotrichum 
und  Leucodon  sciunoides  notiert.  Nach  Marstal¬ 
ler  (schriftl.  Mit!,)  ist  die  Stellung  der  Gesellschaft  in  der 
Ordnung  Orthotrichetalia  sehr  fraglich. 


8  LICHTLIEBENDE  MINERALBODENGESELL¬ 
SCHAFTEN 

8-J  gRD.^NQ.B3rbi.ulata!ig_mujgM!at3e  v.  ,H,gg§CH- 

MANN  1960 

Kennarten:  Barhtda  unguieulatü,  Didymodati  fallax.  Bnumgem- 
miferum.  B  hamesit  B.  klinggraeßii.  B  rubens^.  Riccia  soro- 
varpa,  Dicranelta  schreheriana,  Ditrk  hum  cylindricum 

Die  lichtliebenden  Erdmoosgesellschaften  basenreicher 
Standorte  auf  meist  trocken  wannen  Kalkböden  (Grimaldion 


1  RfCEK  (1^77)  erwähn!  als  einzigen  Fundort  einen  noch  festen  Fichten- 
stumpf  im  Hausruckwald, 

-  Bnum  mbens  erscheint  gleichermaßen  im  Grimaldion  fragraniiÄ  wie 
im  Phascioo  ctispidati  und  kann  somit  nicht  als  Verba ndskennan  des 
Phase  ton- Verbandes  gelten 
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Tab.  18:  Stetigkeitstabelle  der  Ordnung  Barbuletalia  unguiculatae 


Aloinclum 

rigidac 

Weissictuni 

crispatae 

Weissictuni 

lorlilis 

Woissietuin 

controversac 

Astometum 

crispi 

Barbulctum 

convolutac 

Tortcliotu  m 
inclinalac 

Polticluni 

truncatac 

Dicrancllctu  m 
rubrac 

Nummer  der  Spalte 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

Anzahl  der  Aufnahmen 

2 

11 

2 

14 

6 

37 

13 

46 

31 

Kennarten  der  Assoziationen 

Aloin a  rigida 

2 

Weissia  crispata 

III 

Weissia  triumphans 

III 

Weissia  condensa 

2 

Weissia  controversa 

.  . 

V 

Weissia  longifolia 

I 

V 

r 

Barbula  convoluta 

1 

I 

IV 

V 

II 

r 

Didymodon  acutus 

I 

Didymodon  luridus 

I 

Tortelia  inclinata 

r 

V 

Pottia  tnmcata 

V 

Dicranella  staphylina 

V 

Dicranella  varia 

+ 

I 

V 

Pohlia  wahlenbergii 

r 

III 

Grimaldion  fragrantis 

Encalypta  vulgaris 

I 

I 

r 

Mannia  fragrans 

+ 

I 

II 

Pottia  lanceolata 

1 

+ 

+ 

II 

Pseudocrossidi um  homschuch. 

4- 

II 

Phascum  cuspidatum  pilifenim 

II 

r 

Phascion  cuspidati 

Ricci a  glatte a 

II 

Riccia  bifurca 

r 

Phascum  cuspidatum 

II 

Acaulon  muticum 

4* 

Pottia  intermedia 

1 

4- 

r 

Ephemerum  serratum  s.l. 

II 

Ephemerum  minutissimum 

r 

Barbuletalia  unguiculatae 

Barbula  imguiculata 

2 

1 

III 

II 

III 

II 

I 

III 

Didymodon  fallax 

2 

I 

I 

II 

II 

Bryiim  gemmiferum 

r 

Bryum  bamesii 

1 

+ 

4- 

+ 

Bryum  klinggraeffii 

I 

r 

Bryum  rubens 

III 

V 

II 

4- 

III 

Riccia  sorocarpa 

+ 

4- 

II 

Dicranella  schreberiana 

r 

I 

Ditrichum  cylindricum 

II 

Wichtige  Begleiter 

Bryum  argenteum 

2 

-h 

I 

11 

11 

II 

II 

I 

Fissidens  dttbius 

II 

I 

I 

-f 

I 

4- 

Bryum  caespiticium 

2 

I 

II 

III 

III 

4- 

Thtddium  abietinum 

+ 

1 

I 

I 

II 

Tortelia  tortuosa 

II 

+ 

4- 

II 

r 

Hypmim  cupressiforme 

II 

I 

r 

r 

Didymodon  ferrugineus 

I 

4- 

II 

Ceratodon  purpureus 

II 

j. 

r 

Peltia  endiviifolia 

II 

fragrantis)  und  kalkreichen  bis  kalkarmen,  aber  basenrei¬ 
chen.  feuchteren  Lehmböden  (Phascion  cuspidati)  werden  in 
dieser  Ordnung  zusammengefaßt.  Die  nur  selten  an  natürli¬ 
chen  Standorten  (z.B.  in  der  alpinen  Stufe)  auftretenden  Ge¬ 
sellschaften  leben  vorwiegend  auf  kultivierten  Flächen  und 


mehr  oder  weniger  vom  Menschen  beeinflußten  und  anthro¬ 
pogenen  Standorten.  Es  handelt  sich  dabei  meist  um  Gesell¬ 
schaften  akrokarper  Kleinmoose  (vor  allem  Pottiaceen  und 
Bryaceen),  die  ihre  Verbreitung  entweder  durch  reiche  Spo- 
rophytenbildung  oder  durch  unter-  bzw.  oberirdische  Brut- 
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körper  sicherstellen.  Viele  Arten  sind  ausgesprochen  kurzle¬ 
big  und  nur  in  den  kühlen  Monaten  von  Spätherbst  bis  ins 
zeitige  Frühjahr,  optimal  in  besonders  regenreichen  Jahren 
entwickelt.  Die  Sommerzeit  überdauern  sie  im  Sporenstadi¬ 
um.  Manche  Gesellschaften  werden  dagegen  aus  dichten 
Rasen  ausdauernder,  dann  aber  meist  steril  bleibender  Moo¬ 
se  aufgebaut  (z.B.  Tortelletum  inclinatae,  Barbuletum  con- 
volutae).  In  beiden  Verbänden  spielen  thallöse  Lebermoose 
{Mannia,  Riccia)  trotz  ihrer  Seltenheit  soziologisch  eine 
nicht  unbedeutende  Rolle. 

8.1.1  VERBAND  Grimaldion  fragrantis  Sm.  et  Had. 
1944 

Kennarten:  Encalypta  vulgaris ,  Mannia  fragrans,  Pottia  lanceola- 
ta,  Pseudocrossidium  hornschuchianum,  Phascum  cuspidatum 
var.  piliferum,  Didymodon  luridus,  D.  acutus ,  Weissia  contro- 
versa 

Trennarten:  Campylium  chrysophyllum,  Tortella  densa,  Rhytidium 
rugosum,  Thuidium  abietinum,  Tortula  muralis,  Weissia  bra- 
chycarpa,  Entodon  concinnus,  Didymodon  ferrugineus,  Bra- 
chythecium  glareosum 

Der  Verband  Grimaldion  ist  im  Gebiet  mit  folgenden  Asso¬ 
ziationen  vertreten: 

•  Aloinetum  rigidae  Stod.  1937 

•  Weissietum  crispatae  Neum.  1971 

•  Weissietum  tortilis  Neum.  1971 

•  Weissietum  controversae  Marst.  1988 

•  Astometum  crispi  Waldh.  1947 

•  Barbuletum  convolutae  Had.  et  Sm.  1944 

•  Tortelletum  inclinatae  Stod.  1937 

Die  basiphilen  Erdmoosgesellschaften  des  Verbandes  le¬ 
ben  auf  offenerdigen,  besonnten  Stellen  vor  allem  in  lücki- 
gen  Trocken-  und  Halbtrockenrasen,  auf  Schotter-  und 
Erdböschungen,  übererdeten  Felsen  und  in  Felsspalten,  auf 
Wegen  und  Straßenrändern,  selten  auf  Lehm  und  in  alpinen 
Rasen.  Die  an  Trockenheit  angepaßten,  wärmeliebenden 
Gesellschaften  bevorzugen  nach  Marstaller  (1980b)  col- 
line  Trockengebiete  mit  geringen  Jahresniederschlägen 
und  warme,  mäßig  niederschlagsreiche  Kalkhügelländer. 
Sämtliche  Gesellschaften  des  Verbandes  besitzen  ihren 
Verbreitungsschwerpunkt  in  den  tiefstliegenden  und  nie¬ 
derschlagsärmsten  Teilen  des  Gebietes,  in  der  collinen  und 
submontanen  Stufe.  Die  Mehrzahl  der  Aufnahmen  stammt 
von  den  wärmebegünstigten  Trockenstandorten  der  Schot¬ 
terterrassen  im  Raum  Neuzeug/Steyr.  Bezeichnend  für  die 
Gesellschaften  ist  das  dominante  Auftreten  kleinwüchsi¬ 
ger,  oft  rasenbildender  Pottiaceen.  Unter  den  Assoziations¬ 
und  Verbandskennarten  befinden  sich  zahlreiche  in  Mittel¬ 
europa  seltene,  submediterrane  bzw.  wärmeliebende  Arten. 

Ass.  66.  Aloinetum  rigidae  Stod.  1937  (CD-ROM: 
Tab.  63,  Abb.251) 

Kennart:  Aloina  rigida 

Das  stark  wärmeliebende  Aloinetum  rigidae  zählt  im  Ge¬ 
biet  zu  den  sehr  seltenen  und  gefährdeten  Pioniergesell¬ 
schaften  an  kalkreichen  Standorten.  Im  Alpenvorland  tritt 


die  Gesellschaft  nur  auf  Brachen  an  Schottergruben  auf 
An  einem  der  beiden  Fundorte  von  Aloina  rigida  im  Groß¬ 
raum  Steyr  bildet  diese  Kennart  der  Gesellschaft  allerdings 
ausgedehnte  Bestände.  Die  betreffende,  planierte  Brachflä¬ 
che  am  Rande  einer  Schottergrube  NE  von  Sieminghofen, 
also  in  der  wärmsten  Region  des  Untersuchungsgebietes 
gelegen,  ist  an  den  von  der  Gesellschaft  besiedelten  Berei¬ 
chen  nahezu  frei  von  höherer  Vegetation  und  deshalb  vol¬ 
lem  Sonnenlicht  ausgesetzt.  Die  viele  Quadratmeter  um¬ 
fassende  Fläche  ist  nahezu  geschlossen  von  akrokarpen 
Moosen  bedeckt  (fast  ausschließlich  Pottiaceen  und  Brya- 
ceen),  deren  Kurzrasen  nur  wenige  Millimeter  Höhe  errei¬ 
chen  (Abb.  251).  Zu  höchsten  Deckungswerten  gelangt  da¬ 
bei  Barbula  unguiculata ,  massenhaft  wachsen  hier  auch 
Bryum  radiculosum,  Didymodon  fallax  und  Funaria  hy- 
grometrica.  Weitere  Anteile  am  Aufbau  der  Gesellschaft 
haben  noch  Bryum  argen teum,  B .  caespiticium,  B.  barnesii 
und  Barbula  convoluta.  Aloina  rigida  belebt  das  Artenmo¬ 
saik  durch  zahlreiche  eingestreute  Herden,  die  häufig 
fruchten.  Das  Substrat  ist  heller,  sandiger,  stark  kalkhälti- 
ger  Lehm  (mit  HCl  aufschäumend).  Ein  bemerkenswertes 
Vorkommen  von  Aloina  rigida  in  den  Kalkalpen  befindet 
sich  südlich  von  Reichraming  an  der  Straße  ins  Hinterge¬ 
birge,  wo  die  Art  erdige  Absätze  eines  stark  besonnten  Do¬ 
lomitfelsens  besiedelt.  Als  Begleitarten  wurden  hier  Tortu¬ 
la  muralis ,  Didymodon  fallax ,  D.  ferrugineus,  Encalypta 
streptocarpa  und  Bryum  argen  teum  notiert. 

Beschrieben  wurde  das  Aloinetum  rigidae  von  Mar¬ 
staller  (1980b),  Hübschmann  (1986),  Drehwald  & 
Preising  (1991)  und  Ahrens  (1992)  vor  allem  von  südex¬ 
ponierten,  kalkreichen  Felsstandorten,  aber  auch  von  Weg¬ 
böschungen  und  Lößabbrüchen.  Aus  Österreich  liegen  aus 
dem  pannonischen  Raum  Aufnahmen  von  Schlüsslmayr 
(1999b,  2001b,  2002c)  vor.  In  den  Hainburger  Bergen 
(Niederösterreich)  besiedelt  die  Gesellschaft  Lößabbrüche 
und  lößbedeckte  Mauern,  im  Leithagebirge  (Burgenland) 
außerdem  besonnte  Felsbänder  in  Steinbrüchen  und  Mau¬ 
erkronen. 

Ass.  67.  Weissietum  crispatae  Neum.  1971  (CD- 
ROM:  Tab.  64,  Abb.  252) 

Kennarten:  Weissia  crispata 1 ,  W  triumphans  var.  pallidiseta 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  64,  Nr.  1-10) 

•  mannietosum  fragrantis  Marst.  1980  (CD-Tab.  64,  Nr.  11) 

Das  Vorkommen  des  stark  wärmeliebenden,  xerothermen 
Weissietum  crispatae  bleibt  auf  thermisch  besonders  be¬ 
günstigte  Standorte  beschränkt.  Die  beiden  submediterranen 
Kennarten  Weissia  crispata  und  W.  triumphans  var.  pallidi- 


1  Weissia  crispata  wurde  früher  als  Varietät  von  W.  controversa  betrach¬ 
tet  und  in  älteren  soziologischen  Aufnahmen  auch  vom  Verfasser  viel¬ 
fach  nicht  unterschieden,  sodaß  zahlreiche  Aufnahmen  verworfen  wer¬ 
den  mußten.  CD-Tab.  64  enthält  diejenigen  Aufnahmen,  die  einem 
Weissietum  crispatae  zugeordnet  werden  konnten.  Die  Gesellschaft  ist 
im  Gebiet  vor  allem  in  den  südexponierten  Hochlagen  der  Alpen  und 
in  Trockenrasen  sicher  weiter  verbreitet,  als  es  diese  wenigen  Aufnah¬ 
men  vermuten  lassen. 
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seta  sind  nach  Düll  (1991)  sowohl  Zeigerpflanzen  für  ex¬ 
treme  Wärme  als  auch  für  starke  Trockenheit.  Weissia  trium- 
phans  var.  pallidiseta  war  bislang  in  Österreich  nur  von  ei¬ 
nem  Fundort  in  Tirol  bekannt  (Grjms  &  al.  1999).  Am  Ostu¬ 
fer  des  Steyrflusses  gelang  im  Mai  1997  (Bestätigung  des 
Fundes  in  den  Jahren  2002  und  2004)  ein  weiterer  Nachweis 
der  vom  Aussterben  bedrohten  Art  (RL  1).  Sie  wächst  hier  in 
sandigen  Felsnischen  einer  unbeschatteten,  westexponierten 
Kalkkonglomeratwand  der  Schotterterrasse  (Abb.  6  und 
153),  außerdem  auf  Hangblöcken. 

Das  Weissietum  crispatae  findet  sich  im  Alpenvorland 
und  den  Kalkvoralpen  zerstreut  in  flachgründigen,  oft  fel¬ 
sigen  Kalktrockenrasen,  in  erdigen  Felsspalten  besonnter 
Kalkkonglomeratblöcke  (z.B.  im  Raum  Neuzeug/Steyr), 
auf  kalkhältiger  Erde  und  auf  Verwitterungsprodukten  von 
Kalk  und  Dolomit  meist  in  Hanglage  (z.B.  an  warmen  Stel¬ 
len  am  Fuß  des  Traunstein:  auf  Dolomitschotter  in  der  Kal¬ 
tenbachwildnis  und  auf  Kalk  am  Miesweg).  Nicht  selten 
tritt  es  auch  subalpin  in  den  Kalkhochalpen  auf,  hier  in 
stark  besonnten,  humosen  Halbhöhlen  unterhalb  von 
Horstseggenrasen  und  an  unbeschatteten,  felsigen  und  hu¬ 
musreichen  Standorten  in  südexponierten  Latschengassen. 

Am  Gesellschaftsaufbau  sind  ausschließlich  Kalkmoose 
beteiligt,  öfter  erscheinen  Fissidens  dubius  und  Tortelia 
tortuosa,  außerdem  submediterrane  Wärmezeiger  wie  En - 
calypta  vulgaris,  Mannia  fragrans,  Bryum  radiculosum 
und  die  seltenen  Arten  Athalamia  hyalina  und  Seligeria 
patula ,  wobei  die  mittlere  Artenzahl  mit  4,7  bescheiden 
bleibt.  Die  Moosdeckung  ist  je  nach  Begrenzung  der  Auf¬ 
nahmefläche  äußerst  gering  bis  hoch,  bevorzugt  werden 
ost-  und  westexponierte  Hänge  und  Felsstandorte. 

Marstaller  (1980b)  unterscheidet  neben  der  typischen 
Subassoziation  an  weniger  extremen  Standorten  eine  Subas¬ 
soziation  mit  Mannia  fragrans  auf  kalkhältigen  Verwitte¬ 
rungsböden  (im  Gebiet  am  Keltenweg  bei  Neuzeug,  aber  auch 
am  Schieferstein  und  unter  der  Ruine  Losenstein  ausgebildet). 

Das  Weissietum  crispatae  wird  in  der  Literatur  von 
Marstaller  (1980b),  Hübschmann  (1986),  Ahrens 
(1992)  und  Schlüsslmayr  (1999b,  2001b,  2002c)  zitiert. 

Ass.  68.  Weissietum  tortilis  Neum.  1971  (CD-ROM: 
Tab.  65,  Abb.  19) 

Kennart:  Weissia  condensa 

Zu  den  thermophilsten  und  stark  schutzbedürftigen  Gesell¬ 
schaften  des  Gebietes  ist  das  Weissietum  tortilis  zu  rech¬ 
nen,  das  bislang  nur  am  steilen  Südhang  unterhalb  des  Rui¬ 
nenfelsens  der  Burgruine  Losenstein  im  Ennstal  festge¬ 
stellt  werden  konnte.  Dort  lebt  die  submediterran  verbreite¬ 
te  Art  Weissia  condensa  in  einigen  kleinen  (bis  3x3  cm), 
reich  fruchten  Beständen  in  mit  Feinerde  gefüllten  Nischen 
und  Spalten  der  Kalkfelsen,  die  aus  dem  Halbtrockenrasen 
hervorragen  (Abb.  19  und  160).  Die  Standorte  sind  unbe- 
schattet  und  in  Südexposition  vollem  Sonnenlicht  ausge¬ 
setzt.  Als  Begleitarten  dringen  mit  Pottia  lanceolata  und 
Bryum  ruderale  noch  zwei  weitere,  in  OÖ  sehr  seltene 
Thermophyten  in  die  Gesellschaft  ein.  Weitere  Begleitar¬ 
ten  sind  Thuidium  abietinum ,  Pottia  intermedia,  Barbula 


convoluta ,  B.  unguiculata  und  die  Felsmoose  Orthotri- 
chum  anomalum  und  Schistidium  crassipilum . 

Die  nach  Hübschmann  (1986)  in  Mitteleuropa  sehr  sel¬ 
tene,  optimal  im  Mittelmeergebiet  ausgebildete  Gesell¬ 
schaft  wurde  aus  dem  pannonischen  Raum  (Hainburger 
Berge,  Niederösterreich)  von  Schlüsslmayr  (1999b, 
2002c)  belegt,  aus  Deutschland  liegen  noch  Aufnahmen 
von  Neumayr  (1971)  und  Marstaller  (1980b)  vor. 

Ass.  69.  Weissietum  controversae  Marst.  1988 
(CD-ROM:  Tab.  66,  Abb.  253) 

Kennart:  Weissia  controversa 

Trennarten:  Fissidens  taxifolius ,  Brachyihecium  velutinum 
Konstante  Begleiter:  Bryum  nibens,  Barbula  unguiculata 
Verbreitungs Schwerpunkt  innerhalb  der  Barbuletalia:  Hypnum  cu¬ 
press  iforme 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  66,  Nr.  1-12) 

•  mannietosum  fragrantis  subass.  nov.  (CD-Tab.  66,  Nr.  13-14), 
Holotypus:  Steyr,  Neuzeug,  330  m,  auf  Kalkkong lomeratfels 
(CD-Tab.  66,  Nr.  13),  SE,  70°,  98%,  9dm2:  Weissia  controversa 
4,  Mannia  fragrans  2,  Rhytidium  rugosum  2,  Thuidium  abieti¬ 
num  2,  Encalypta  vulgaris  1,  Bryum  nibens  1,  Sedum  sexangu¬ 
lare  1,  Nostoc  spec.  1,  Entodon  concinnus  +,  Barbula  unguicu¬ 
lata  +,  Bryum  caespiticium  +,  Asplenium  ruta-muraria  +. 

Im  Gegensatz  zum  Weissietum  crispatae  lebt  das  Weissie¬ 
tum  controversae  meist  an  weniger  exponierten  und  sogar 
beschatteten  Stellen.  Anders  als  Weissia  crispata  ist  die 
Kennart  Weissia  controversa  kein  Starktrockniszeiger,  son¬ 
dern  besitzt  hinsichtlich  Licht-  und  Feuchtigkeitsanspruch 
sowie  Reaktion  der  Bodenunterlage  eine  breitere  ökologi¬ 
sche  Amplitude.  So  kommt  die  Gesellschaft  zerstreut  bis 
mäßig  häufig  in  der  Flyschzone  und  den  Kalkvoralpen  auf 
Lehmböschungen,  auf  Erdkronen  und  Humusüberhängen 
sowohl  von  leicht  beschatteten  Waldwegen  als  auch  von 
lichtreichen,  oft  südexponierten  Wiesenwegen,  im  Alpen¬ 
vorland  aber  auch  in  lückigen,  kalkreichen  Trockenrasen 
und  auf  Kalkkonglomeratfelsen  vor.  In  den  Kalkhochalpen 
wird  sie  selten  auf  Humus  und  in  Kalkspalten  angetroffen. 
Im  Gegensatz  zum  calciphilen  Weissietum  crispatae  er¬ 
scheint  das  Weissietum  controversae  auch  oft  an  kalkarmen 
Standorten  auf  Humus  und  Lehm  über  Sandstein  und  Werfe- 
ner  Schichten  und  bildet  hier  Übergänge  zu  den  azidophilen 
Gesellschaften  des  Dicranellion- Verbandes.  Nach  Marstal¬ 
ler  (schriftl.  Mitt.)  sind  derartige  Bestände  mit  Pogonatum 
aloides,  Ditrichum  pusillum,  Pleuridium  subulatum,  Pottia 
truncata ,  Ephemerum  serratum  und  Ditrichum  cylindricum 
aber  nicht  in  den  Verband  Grimaldion  fragrantis  zu  stellen. 

Im  Weissietum  controversae  sind  Barbula  unguiculata 
und  Bryum  nibens  die  häufigsten  Begleitarten,  erreichen  aber 
kaum  höhere  Deckungswerte  in  den  von  dichten  Weissia  con - 
troversa-Rasen  beherrschten,  aber  kleinflächigen  Beständen. 
Außer  der  typischen  Subassoziation  konnte  eine  calciphile 
Subassoziation  mit  Mannia  fragrans  in  wärmebegünstigten 
Kalktrockenrasen  des  Alpenvorlands  festgestellt  werden.  Aus 
Österreich  liegen  aus  dem  pannonischen  Florengebiet  Auf¬ 
nahmen  von  Schlüsslmayr  (2001b)  vor. 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Lichtliebende  Mineralbodengesellschaften  631 


Ass.  70.  Astometum  crispi  Waldh.  1947  (CD- 
ROM:  Tab.  67,  Abb.  254) 

Kennart:  Weissia  longifolia 

Konstante  Begleiter:  Bryiim  rabens,  Barbula  convoluta 

Eine  typische  Trockenrasengesellschaft  ist  das  Astometum 
crispi  mit  seiner  submediterranen  Kennart  Weissia  longifo¬ 
lia ,  die  im  Gebiet  nur  selten  eine  eigene  Assoziation  bildet, 
aber  öfters  innerhalb  verwandter  Gesellschaften  auftritt 
und  als  Pioniermoos  Kahlerdstellen  (Abb.  254)  in  wärme¬ 
liebenden  Phanerogamengesellschaften  auf  flachgründigen 
Kalk-  und  Dolomitböden  besiedelt.  Es  finden  sich  jedoch 
kaum  Bestände,  die  nicht  ebensogut  anderen  Assoziationen 
zugeordnet  werden  könnten,  da  sie  Kennarten  dieser  Ge¬ 
sellschaften  in  höheren  Deckungswerten  enthalten,  wie 
etwa  Weissia  controversa  oder  Barbula  convoluta. 

Weissia  longifolia  (=  Astomum  crispum)  wächst  in  lo¬ 
ckeren  Herden  gemeinsam  mit  den  hochsteten  Arten  Bry- 
um  rubens  und  Barbula  convoluta ,  beigemengt  sind  oft 
Weissia  controversa,  Phascum  cuspidatum,  Barbula  ungui- 
culata  und  Bryum  argenteum.  Die  mittlere  Artenzahl  der 
wenigen  Aufnahmen  beträgt  nur  4,8.  Hübschmann  (1986) 
nennt  dagegen  Artenzahlen  von  8-10  und  mehr  Arten  bei 
optimaler  Entwicklung.  Die  thermophile  Kleinmoosgesell¬ 
schaft  ist  etwa  im  pannonischen  Florengebiet  wesentlich 
besser  ausgebildet,  obgleich  auch  hier  der  Assoziations¬ 
rang  fragwürdig  bleibt  durch  das  gleich  häufige  Auftreten 
von  Kennarten  verschiedener  Gesellschaften. 

Die  Aufnahmen  aus  dem  Gebiet  stammen  aus  flach¬ 
gründigen  Halbtrockenrasen  und  sonnigen,  lückigen  Wie¬ 
sen  des  Alpenvorlands  und  warmer  Hänge  der  Voralpen 
(über  Flysch,  Dolomit  und  Kalk)  in  Süd-  und  Westlagen.  In 
Deutschland  ist  die  Gesellschaft  häufig  und  wird  von  Mar¬ 
staller  (1980b),  Hübschmann  (1986),  Drehwald  & 
Preising  (1991)  und  Ahrens  (1992)  mit  zahlreichen  Auf¬ 
nahmen  belegt.  Aus  dem  Leithagebirge  (Burgenland)  und 
den  Hainburger  Bergen  (Niederösterreich)  liegen  Aufnah¬ 
men  von  Schlüsslmayr  (1999b,  2001b,  2002c)  vor. 

Ass.  71.  Barbuletum  convolutae  Had.  et  Sm.  1944 
(CD-ROM:  Tab.  68,  Abb.  255) 

Kennarten:  Barbula  convoluta ,  Didymodon  acutus ,  D.  luridus 
Konstante  Begleiter:  Barbula  unguiculata,  Bryum  caespiticium 
Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Barbuletalia:  Ceratodon 
purpureus 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

•  typicum  (CD-Tab.  68,  Nr.  1-32) 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  68,  Nr.  1-29) 

•  Encalypta  vulgaris- Variante  (CD-Tab.  68,  Nr.  30) 

•  Pseudocrossidium  hornschuchianum-  Variante  (CD-Tab. 
68,  Nr.  31-32) 

•  athalamietosum  hyalinae  Schlüsslm.  2002  (CD-Tab.  68,  Nr. 
33-34),  Holotypus  in  Schlüsslmayr  (2002c):  Tab.  9,  Nr.  14 

•  taylorietosum  serratae  subass.  nov.  (CD-Tab.  68,  Nr.  35-36), 
Holotypus:  Großraming,  Almkogel,  1470  m,  im  Seslerio-Sem- 
perviretum  (CD-Tab.  68,  Nr.  36),  5°,  85%,  100dm2:  Barbula 
convoluta  1 ,  Tayloria  serrata  1 ,  Tortula  norvegica  4,  Tortella 
tortuosa  1 ,  Brachythecium  glareosum  1 ,  Bryum  argenteum  1 , 

B.  subelegans  1 ,  Plagiomnium  rostratum  +. 


•  lunularietosum  cruciatae  subass.  nov.  (CD-Tab.  68,  Nr.  37), 
Holotypus:  Steyr,  Zentrum,  300  m,  auf  Erde  zwischen  Pflas¬ 
tersteinen  (CD-Tab.  68,  Nr.  37),  E,  3°,  99%,  500dm2:  Barbula 
convoluta  1,  Lunularia  cruciata  3,  Cratoneuron  filicinum  3, 
Plagiomnium  rostratum  2,  Eurhynchium  hians  2,  Barbula  un¬ 
guiculata  1 ,  Hypnum  cupressiforme  +,  Ceratodon  purpureus 
+,  Rhynchostegium  murale  +,  Didymodon  rigidulus  +,  Brachy¬ 
thecium  rutabulum  +. 

Häufigste  Gesellschaft  des  Grimaldion  fragrantis- Verban¬ 
des  ist  das  Barbuletum  convolutae.  Neben  der  meist  domi¬ 
nierenden  Kennart  Barbula  convoluta  wird  die  Gesell¬ 
schaft  auch  durch  die  submediterranen  Arten  Didymodon 
acutus  und  D.  luridus  charakterisiert,  die  am  Nordrand  der 
Alpen  floristische  Besonderheiten  darstellen  und  sich  auf 
die  wärmsten  Teile  des  Gebietes,  auf  das  Alpenvorland  im 
Raum  Steyr  beschränken.  Die  Gesellschaft  setzt  sich  über¬ 
wiegend  aus  akrokarpen  Laubmoosen  (Pottiaceen  und 
Bryaceen)  zusammen,  pleurokarpe  Trockenrasenmoose 
wie  Thuidium  abietinum ,  Entodon  concinnus,  Rhytidium 
rugosum  und  Hypnum  cupressiforme  var.  lacunosum  zei¬ 
gen  nach  Neumayr  (1971)  Degenerationserscheinungen  an 
und  dringen  an  den  Randbezirken  in  die  Gesellschaft  ein. 
Die  häufigsten  Arten  sind  nach  Barbula  convoluta  B.  un¬ 
guiculata,  Bryum  caespiticium,  Weissia  controversa  s.L, 
Bryum  rubens,  B.  argenteum  und  Ceratodon  purpureus. 
Trotz  umfangreicher  Artengamitur  von  66  Moosarten  ist 
die  mittlere  Artenzahl  mit  6,5  nicht  übermäßig  hoch,  die 
durchschnittliche  Moosdeckung  beträgt  8 1  %. 

Das  ausgesprochen  lichtliebende  Barbuletum  convolu¬ 
tae  findet  man  häufig  in  kalkreichen,  flachgründigen  Tro¬ 
ckenrasen  über  Kalk  und  Dolomit,  an  besonnten,  übererde¬ 
ten  Kalkkonglomeratfelsen  innerhalb  dieser  Rasen,  auf  ge¬ 
schotterten  Bahndämmen,  Erd-  und  Schotterböschungen, 
Wegrändern  und  Feldwegen.  Meist  lebt  es  an  südexponier¬ 
ten  oder  flachen,  voll  besonnten  bzw.  von  lückiger  Kraut¬ 
schicht  wenig  beschatteten  Standorten.  Im  Stadtgebiet  von 
Steyr  wächst  das  Barbuletum  als  artenarme,  aber  oft  recht 
große  Flächen  bedeckende  Trittgesellschaft  auf  gepflaster¬ 
ten  Wegen  und  in  Friedhofsanlagen  (große  Bestände  z.B. 
auf  Friedhofswegen  am  Tabor).  In  den  waldreichen  Gebie¬ 
ten  der  Alpen  fehlt  die  Gesellschaft  völlig,  erscheint  jedoch 
wieder  oberhalb  der  Waldgrenze  in  der  subalpinen  Höhen¬ 
stufe,  wo  sie  auf  Almweiden,  lichtofifenen  Plateaus,  Kahl-, 
Brandstellen  und  Trittrasen  auf  den  Gipfeln  der  Kalkalpen 
wieder  günstige  Lebensbedingungen  vorfindet.  Hier  steigt 
sie  bis  in  die  alpine  Stufe  (1910  m,  Bosruck).  Da  das  Bar¬ 
buletum  convolutae  nicht  selten  in  windgefegten,  schnee¬ 
armen  Gipfellagen  auftritt,  dürfte  es  eher  photophil  als 
thermophil  sein.  Ihren  Schwerpunkt  besitzt  die  Gesell¬ 
schaft  allerdings  im  wärmebegünstigten  und  niederschlags¬ 
ärmeren  Alpenvorland. 

Am  häufigsten  erscheint  das  Barbuletum  convolutae  in 
der  typischen  Variante  der  typischen  Subassoziation.  Die 
Encalypta  vulgaris- Variante  konnte  auf  Nagelfluhfelsen 
(Keltenweg  in  Neuzeug/Steyr)  festgestellt  werden.  Hier  er¬ 
reicht  Didymodon  acutus  hohe  Deckungswerte.  Die  Vari¬ 
ante  mit  dem  in  OÖ  seltenen  Pseudocrossidium  hornschu¬ 
chianum  enthält  auch  Didymodon  luridus  und  D.  acutus 
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und  lebt  auf  Friedhofswegen  am  Tabor-Friedhof  in  Steyr 
und  in  Trittrasen  an  der  Steyrtaibahn  in  der  Rosenegger  Au 
(Abb.  255,  ohne  Aufnahme).  Dabei  dürfte  es  sich  um  die 
thermophilste  Ausbildung  der  Gesellschaft  handeln.  Die 
von  Schlüsslmayr  (2002c)  aus  den  Hainburger  Bergen 
(Niederösterreich)  ausgeschiedene  Athalamia  hvalina- 
Subassoziation  wird  u.a.  durch  Riccia  sorocarpa  differen¬ 
ziert  und  wächst  auch  im  Gebiet  in  Trockenrasen  der  Kuh¬ 
schellenböschung  in  Neuzeug/Steyr.  Bisher  nicht  berück¬ 
sichtigt  wurde  eine  weitere  Subassoziation  mit  Tayloria 
serrata  in  der  subalpinen  Stufe  auf  Almweiden  und  Tritt¬ 
stellen  in  alpinen  Rasen.  Hier  erreicht  Tortula  norvegica 
hohe  Deckungswerte,  während  Barbula  convoluta  men¬ 
genmäßig  etwas  zurücktritt.  Tayloria  serrata  ist  ein  cha¬ 
rakteristisches  Element  stickstoffgedüngter  Wanderwege 
und  Almgebiete.  Als  ebenfalls  bisher  nicht  bekannt  gewor¬ 
dene  Ausbildungsform  konnte  eine  feuchtigkeitsliebende 
Subassoziation  mit  Lunularia  cruciata  zwischen  Pflaster¬ 
steinen  in  geschützten  Gassen  im  Zentrum  von  Steyr  fest¬ 
gestellt  werden. 

Aus  Niederösterreich  und  dem  Burgenland  wurde  das 
Barbuletum  convolutae  von  Schlüsslmayr  (1999b, 
2001b,  2002c)  belegt,  aus  Deutschland  liegen  zahlreiche 
Beschreibungen  vor  (Neumayr  1971,  Marstaller  1980b, 
Hübschmann  1986,  Drehwald  &  Preising  1991,  Ahrens 
1992). 

Ass.  72.  Tortelletum  inclinatae  Stod.  1937  (CD- 
ROM:  Tab.  69,  Abb.  256) 

Kennart:  Tortelia  inclinata 
Trennart:  Ditrichum  flexicaule  s.str. 

Konstante  Begleiter:  Weissia  controversa,  Bryum  caespiticium 
Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Barbuletalia:  Didymodon 

ferrugineus,  Ditrichum  flexicaule  s.str.,  Mannia  fragrans, 
Pseudocrossidium  hornschuchianum,  Thuidium  abietinum 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  69,  Nr.  1-7) 

•  barbuletosum  Marstaller  1980  (CD-Tab.  69,  Nr.  8-13) 

Nur  an  wenigen,  stark  insolierten  Stellen  findet  sich  im  Ge¬ 
biet  das  licht-  und  wärmeliebende  Tortelletum  inclinatae. 
Die  Kennart  Tortelia  inclinata ,  nach  Düll  (1991)  Voll¬ 
lichtpflanze  und  Trockniszeiger,  bildet  am  Nordrand  der 
Alpen  nie  derart  große  Bestände,  wie  sie  etwa  im  pannoni- 
schen  Raum  häufig  auftreten.  Innerhalb  der  Gesellschaft  ist 
sie  jedoch  meist  die  dominierende  Art  neben  den  häufig 
beigesellten  Moosen  Weissia  controversa  s.l.,  Bryum  caes¬ 
piticium,  B.  argenteum,  Mannia  fragrans,  Barbula  convo¬ 
luta,  B.  unguiculata,  Pottia  lanceolata,  Didymodon  fallax 
und  der  Flechte  Peltigera  rufescens.  Meist  sind  es  also 
auch  im  Tortelletum  inclinatae  akrokarpe  Kleinmoose,  die 
das  Erscheinungsbild  der  Gesellschaft  bestimmen.  Die 
durchschnittliche  Artenzahl  von  7.5  ist  dabei  deutlich  ge¬ 
ringer  als  die  von  Hübschmann  (1986)  für  optimale  Berei¬ 
che  angegebene  Zahl  von  10-12  Arten,  obgleich  sich  auch 
im  Gebiet  Aufnahmen  von  10-14  Arten  beobachten  ließen. 

Nach  Hübschmann  liegt  die  optimale  Verbreitung  der 
xerophytischen  Gesellschaft  mehr  in  kontinentalen  Berei¬ 


chen  der  Kalksteppen  und  in  lückigen  Trockenrasengesell¬ 
schaften,  wo  sie  längeren  Trockenperioden  ausgesetzt  ist. 
Im  Gebiet  wächst  sie  lokal  in  kalkreichen  Trockenrasen  des 
Alpenvorlands  und  auf  besonnten  Halbtrockenrasen  der 
Voralpen.  Weitere  Lebensräume  sind  geschotterte  und  san¬ 
dige  Wege  und  die  Sohle  von  Steinbrüchen.  Das  Tortelle¬ 
tum  inclinatae  bevorzugt  hier  ebene  bis  wenig  geneigte 
Stellen  flachgründiger  und  wasserdurchlässiger  Böden, 
siedelt  aber  auch  auf  steileren  Schotterböschungen  in  licht- 
und  wärmebegünstigter  W-,  S-  und  SW-Lage. 

Etwa  gleich  häufig  wie  die  typische  Subassoziation  ist  die 
von  Marstaller  (1980b)  beschriebene  ifar/w/a-Subassoziati- 
on  (Abb.  256)  mit  den  Trennarten  Barbula  convoluta  und  Pseu¬ 
docrossidium  hornschuchianum ,  zu  denen  im  Gebiet  als  weite¬ 
re  Differentialarten  Pottia  lanceolata,  Mannia  fragrans  und 
Riccia  sorocarpa  gerechnet  werden  können.  Diese  Subassozia¬ 
tion  mit  den  beiden  letztgenannten  Lebermoosen  konnte  auf  der 
Kuhschellenböschung  in  Neuzeug/Steyr  festgestellt  werden. 

Die  nach  Hübschmann  (1986)  in  ganz  Mitteleuropa  ge¬ 
fährdete  Gesellschaft  wurde  außerdem  von  Neumayr 
(1971),  Marstaller  (1980b),  Drehwald  &  Preising 
(1991)  und  Ahrens  (1992)  beschrieben.  Aufnahmen  aus 
dem  pannonischen  Raum  Österreichs  wurden  von 
Schlüsslmayr  (1999b,  2001b,  2002c)  veröffentlicht. 


8.1.2  VERBAND  Phascion  cuspidati  Waldh.  ex  v. 
Krus.  1945 

Kennarten:  Riccia  glauca,  R.  bifurca,  Phascum  cuspidatum,  Acau- 
lon  muticum,  Bryum  violaceum,  B.  ruderale,  Pottia  intermedia, 
Pohlia  melanodon .  Ephemerum  serratum,  E.  minutissimum 
Trennarten:  Fossombronia  wondraczekii,  Pseudephemerum  niti- 
dum,  Blasia  pusilla,  Barbula  enderesii \  Pellia  endiviifolia 

Der  Verband  Phascion  cuspidati  enthält  Gesellschaften  vor¬ 
wiegend  landwirtschaftlich  genutzter  Kulturboden.  Besie¬ 
delt  wird  ausschließlich  frischer  bis  feuchter  Untergrund, 
meist  sind  es  schwere,  kalkfreie  Lehmböden  auf  Ackerland, 
aber  auch  kalkreiche  Lehm-  und  Tonböden  sowie  geschot¬ 
terte  Straßen-  und  Wegränder.  Im  Gebiet  konnten  nur  die 
beiden  Assoziationen  Pottietum  truncatae  und  Dicranelle- 
tum  rubrae  belegt  werden.  Das  ehemals  auf  Äckern  verbrei¬ 
tete,  durch  moderne  Landwirtschaftsmethoden  aber  weithin 
vernichtete  Riccio  glaucae-Anthoceretum  laevis  (Kennar¬ 
ten:  verschiedene  Hommoose,  Anthocerotae)  konnte  bislang 
noch  nicht  wieder  nachgewiesen  werden,  scheint  sich  aber 
nach  neuesten  Berichten  (Reschenhofer  &  Krisai  1999, 
2001)  zumindest  im  Innviertel  langsam  wieder  zu  erholen 
und  ist  auch  im  Alpenvorland  des  Gebietes  zu  erwarten. 


Ass.  73.  Pottietum  truncatae  v.  Krus.  1945  (CD- 
ROM:  Tab.  70,  Abb.  257  und  258) 

Kennarten:  Pottia  truncata,  Dicranella  staphylina 
Konstanter  Begleiten  Bryum  rubens 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  70,  Nr.  1  -43) 
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*  dicranelletosum  rufeseemis  subass,  nov,  {CD-Tab.  70,  Nr,  44- 
46  L  Holotypus:  St.  Ulrich/Steyr,  Thaddlau*  4O0m*  auf  lehmi¬ 
gem  Acker  (CD-Tab,  70*  Nr.  44),  x*  0°,  75%,  \dm1 2:  Pottia 
truncata  4,  Dicranella  mfescens  1 .  Rieda  gtauai  I ,  Bryutn  nt- 
bem  1,  Dicranella  stapkylina  1,  Pseudephemerum  mtidum  +. 
Ditrichum  cyfindricum  +. 

Als  einzige  Ackermoosgesell  sc  ha  ft  des  Gebietes  ist  das 
Pottietum  tmneatae  auf  basenreichen,  aber  kalkarmen,  leh¬ 
migen  Ackerböden  (Abb.  257)  weil  verbreitet  und  an  ge¬ 
eigneten  Standorten  überall  anzutreffen.  Die  Gesellschaft 
vermag  sich  allerdings  nur  auf  Feldern  optimal  zu  entwi- 
ekeln,  die  im  Winterhalbjahr  sehr  früh  umgepflügt  wurden 
oder  auf  Stoppeläckem,  die  nach  der  Ernte  überhaupt  un¬ 
gestört  blieben.  Vom  Spätherbst  bis  ins  zeitige  Frühjahr 
hinein  sind  dann  die  Sporophyten  der  fruchtenden  Acker¬ 
moose  voll  entwickelt  und  auch  dann  erst  sicher  bestimm¬ 
bar.  Pottia  truncata t  häufiges  Ackermoos  und  zugleich 
Kennart  der  Assoziation  ist  fast  immer  mit  Dicranella  sta¬ 
phylina  vergesellschaftet,  einer  erst  1969  von  Whitehouse 
beschriebenen,  stets  steril  bleibenden  Art,  die  als  weitere 
Kennan  des  Pottietum  truneatae  gewertet  werden  kann. 
Mit  höherer  Stetigkeit  erscheinen  Bryum  ruhens.  B.  argen - 
teuntr  Ephementm  serraium  s.L,  Phascum  CUSpidütum,  Ric¬ 
cia  glauca,  R .  somempa  und  Ditrichum  cylindricum,  selte¬ 
ner  Ephemerum  nunutissimumK  Pottia  intermedia,  Acau- 
lon  muticum,  Riccia  hifurca,  Bryum  khnggraejjfii,  B.  harne- 
sii.  Dicranella  schreberiana,  Fossombronia  wondraczekii> 
Pseudephemerum  mtidum.  Pleuridium  subulatum  und  ver¬ 
schiedene  Wiesenmoose.  Es  überwiegen  also  ephemere, 
kurzlebige,  aber  reich  fruchtende  Pottiaccen,  brutkorper- 
bildende,  akrokarpe  Kleinmoose  (meist  Bryaccen)  und 
(liallöse  Lebermoose  (Riccia).  Die  gegen  Austrocknung 
empfindlichen  Arten  wachsen  meist  in  lückigen  Rasen 
oder  herden weise  und  lassen  sich  oft  innerhalb  sehr  gerin¬ 
ger  Aufnahmeflächen  (l  dm:)  vollständig  erfassen.  Die 
Gesamtanengamitur  des  Pottietum  truneatae  ist  gering, 
ebenso  mittlere  Artenzahl  (5,6)  und  Moosdeckung  (66  %), 
Als  Substrat  bevorzugt  die  Gesellschaft  schwere,  kalkarme 
Lehmböden*  wie  sie  über  glazialen  Schottcrablagerungen 
bzw.  Moränen  des  Alpenvorlands  und  in  der  Flyschzone 


1  Vermutlich  zahh  an  Teil  der  runde  von  Ephemerum  .terra tum  s  .L  zu 

dieser,  nur  mit  reifen  Sporogonen  bestimmbaren  Sippe, 


(höchster  Fundort:  720  m)  auftreten.  Besiedelt  werden 
feuchte  Stoppelfelder  (Raps-,  Mais-,  Sonnenblumen  Felder 
u+äj,  Äcker  (bei  umgepflügten  Äckern  oft  die  Ränder,  aber 
auch  die  Oberflächen  der  Lehmschollen  und  die  Ränder 
der  Fahrrillen  und  Furchen),  lehmige  Bodenblößen  in  fri¬ 
schen  bis  feuchten  Wiesen.  Lehm  wälle  und  -häufen  in 
Schottergruben  (Abb.  258),  Gemüsebeete  etc. 

Die  vermutlich  Stickstoff! lebende  Gesellschaft  be¬ 
schränkt  sich  auf  landwirtschaftlich  genutzte  Areale  und 
Ruderal  flächen  der  tieferen  Lagen.  Sic  liebt  lichte  Standor¬ 
te,  benötigt  aber  stärkere  Bodenfeuchtigkeit,  wie  sie  am 
Nordrand  der  Alpen  im  Winterhalbjahr  auch  durch  Schnee¬ 
fall  meist  ausreichend  gegeben  ist.  Die  nur  wenige  Monate 
überdauernde  Gesellschaft  ist  nach  niederseh  lagsreichen 
Herbstmonaten  besonders  reich  entwickelt,  w  ird  aber  im 
Frühjahr  durch  die  austreibenden  Blutenpflanzen  rasch 
verdrängt  und  verschwindet  vollständig  nach  Ausbildung 
der  Krautschicht. 

im  Gebiet  überwiegt  die  typische  Subassoziation.  Eine 
seltene  Subassoziation  mit  Dicranella  mfescens  und  Pseu¬ 
dephemerum  nitidum  konnte  auf  einem  Acker  in  St.  Ul¬ 
rich/Steyr  (Tbaddlau)  festgestellt  werden.  Das  Pottietum 
truneatae  wurde  beschrieben  u.a,  von  Neumayr  (1971), 
Hübschmann  ( 1986),  Marstaller  (1989b)*  Drehwald  & 
Preising  (1991),  Ahrens  (1992)  und  SchlOsslmayr 
(200  lb). 

Ass.  74.  Dicranelletum  rubrae  Giac.  1939  {CD- 
ROM:  Tab.  71p  Abb.  259) 

Kenn  arten:  Dicranella  varia ,  Pohlia  nahlenhergti 
Konstanter  Begleiter:  Barhula  ungmcidata 
Untereinheiten  der  Assoziation  tSubassazia  honen): 

*  typicum  (CD-Tab.  71,  Nr.  1-8) 

*  pellietosum  fabbronianae  Giac  .  1 939  (CD-Tab.  7 1 ,  Nr.  9- 1 7) 

*  preissietosum  quadnitae  Märst.  1989  (CD-Tab.  71 ,  Nr.  1 8) 

*  pogunaictosum  timigeri  subass  nov.  (CD-Tab.  71 .  Nr.  19-23), 
Holotypus:  Großraming,  Peehgraben.  Höllcitenbachgraben, 

520  m*  auf  Lehmbosehung  (CD-Tab,  71*  Nr,  23  L  Dicranella 
varia  3.  Pohlia  wahlenhergii  l  *  Pogonatum  urnigerum  +,  Bia- 
sia  pusiUa  4.  Atrkhum  tmdidatum  -t\  Epitohium  parvifolium 

-  barbulctosum  enüeresii  subass.  nov,  (CD-Tab.  71.  Nr,  28-30), 
Holotypus:  Großraming.  400  m,  auf  Kalkkong  lomeratbö- 
schung  (CD-Tab,  71,  Nr.  29),  N,  75°,  85%.  9dm-:  Dicranella 
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varia  2,  Barbula  enderesii  3,  Dicranella  grevilleana  3,  Didy- 
modon  fallax  3,  Funaria  hygrometrica  1,  Bryum  klinggraeffii 
+,  Rhynchostegium  murale  +. 

•  bryoerythrophylletosum  ferruginascentis  subass.  nov.,  Holoty- 
pus:  Reichraminger  Hintergebirge,  Stummerreut.  900  m,  auf 
Lehmblöße  (Wegrand)  (CD-Tab.  71,  Nr.  31)  x,  0°,  70%,  9dm2: 
Dicranella  varia  4,  Pohlia  wahlenbergii  +,  Bryoerythrophyl- 
lum  ferruginascens  2,  Bryum  pseudotriquetrum  2,  Rhynchoste¬ 
gium  murale  2,  Brachythecium  rutabulum  1,  Funaria  hygro¬ 
metrica  +,  Prunel la  vulgaris  +,  Plantago  media  +. 

•  asterelletosum  lindenbergianae  subass.  nov.,  Holotypus:  Gro¬ 
ßer  Pyhrgas,  W-Aufstieg,  2200  m,  unter  Kalkblöcken  (CD- 
Tab.  71,  Nr.  27),  W,  2°,  90%,  4dm2:  Pohlia  wahlenbergii  4, 
Dicranella  varia  2,  Asterella  lindenbergiana  1,  Sauteria  alpi- 
na  1 ,  Pseudoleskea  incurvata  1 ,  Palustriella  commutata  var. 
sulcata  1 ,  Campylium  stellatum  +,  Marchantia  polymorpha 
subsp.  montivagans  +,  Tortula  norvegica  +,  Dichodontium 
pel lucidum  +,  Barbula  unguiculata  +. 

•  reboulietosum  hemisphaericae  subass.  nov.  (CD-Tab.  71,  Nr. 
24-26),  Holotypus:  Totes  Gebirge,  Weitgrubenkopf,  2100  m, 
zwischen  Kalkblöcken  (CD-Tab.  71,  Nr.  26),  S,  30°,  100%, 
10dm2:  Dicranella  varia  1,  Pohlia  wahlenbergii  1,  Reboulia 
hemisphaerica  5,  Barbula  unguiculata  +. 

OfTenerdige  Stellen  feuchter,  kalkreicher  Lehmböden  wer¬ 
den  vom  Dicranelletum  rubrae  besiedelt,  welches  durch  die 
beiden  Kennarten  Dicranella  varia  und  Pohlia  wahlenbergii 
charakterisiert  wird.  Zu  diesen  beiden  verbreiteten  Arten  tre¬ 
ten  in  höherer  Stetigkeit  verschiedene  Kalkmoose  wie  Bar¬ 
bula  unguiculata,  Didymodon  fallax  und  Pellia  endiviifolia , 
außerdem  zahlreiche  calciphile  Erdmoose  und  verschiedene 
Lehmzeiger.  Die  Mehrzahl  der  Aufnahmen  stammt  aus  den 
Voralpen,  wo  die  Pioniergesellschaft  neben  Lehmböschun¬ 
gen  besonders  häufig  lehmige  Schotterböschungen,  geschot¬ 
terte  Wege  (Ränder  und  Mittelstreifen),  Lehm-  und  Sand¬ 
haufen  und  dgl.  bewachst.  Auf  den  Schotterterrassen  des  Al¬ 
penvorlands  lebt  sie  häufig  am  Fuß  beschatteter  Kalkkon¬ 
glomeratfelsen  über  dauerfeuchter  Sand-,  Schotter-  und 
Lehmschichte.  In  den  Kalkhochalpen  trifft  man  die  Gesell¬ 
schaft  in  der  alpinen  Stufe  über  tonigem  und  sandigem  Un¬ 
tergrund  zwischen  Kalkblöcken  und  Schutt.  Die  Standorte 
sind  meist  nur  kürzere  Zeit  vollem  Sonnenlicht  ausgesetzt 
und  frisch  bis  dauerfeucht.  Die  kurzlebige  Gesellschaft  wird 
an  steileren  Hängen  durch  das  rutschungsgefährdete,  lehmi¬ 
ge  Substrat  immer  wieder  abgetragen  bzw.  verschüttet,  er¬ 
obert  aber  sogleich  wieder  die  durch  die  Rutschung  freige¬ 
wordenen  Kahlstellen,  ehe  sie  Gefäßpflanzen  zu  besiedeln 
vermögen.  Nach  Ansammlung  von  Humus  wird  die  Gesell¬ 
schaft  rasch  von  pleurokarpen  Moosen  überwachsen.  Oft 
trifft  man  das  durch  den  Forstwegbau  stark  geforderte,  an 
natürlichen  Standorten  aber  wenig  konkurrenzfähige  Dicra¬ 
nelletum  rubrae  an  Sekundärstandorten  an. 

Da  das  Dicranelletum  rubrae  sehr  unterschiedliche  Stand¬ 
orte  zu  besiedeln  vermag  -  was  sich  auch  durch  eine  lange 
Artenliste  äußert  -  erscheint  eine  Gliederung  in  mehrere 
Subassoziationen  sinnvoll.  Marstaller  (1989b)  unterschei¬ 
det  neben  der  typischen  Subassoziation  auf  frischen  Kalkbö¬ 
den  eine  hygrophytische,  im  Gebiet  häufige  Subassoziation 
mit  Pellia  endiviifolia  und  Leiocolea  alpestris  auf  frischen 
bis  dauerfeuchten  Lehmböden  (pellietosum  fabbronianae). 


In  den  Kalkalpen  konnte  die  Preissia  quadrata- Subassozia- 
tion  auf  Schotter  festgestellt  werden  (Abb.  259).  Bislang  un¬ 
beachtet  blieben  die  Pogonatum  umigentm- Subassoziation 
mit  den  Säurezeigem  Blasia  pusilla ,  Pogonatum  urnigerum 
und  Atrichum  undulatum  auf  sehr  kalkarmen  bis  kalkfreien 
Lehmböschungen  im  Grenzgebiet  zwischen  Flyschzone  und 
Kalkvoralpen,  die  Barbula  enderesii- Subassoziation  auf  leh¬ 
mig-sandigen  Wegböschungen  und  unter  Kalkkonglomerat¬ 
felsen  in  den  Vöralpen.  Diese  auf  nordexponierte,  beschatte¬ 
te  Standorte  beschränkte  Subassoziation  enthält  neben  der 
seltenen  Trennart  Barbula  enderesii  auch  Dicranella  grevil¬ 
leana, ,  D.  schreberiana  und  Bryum  klinggraeffii .  Bryoery- 
throphyllum  ferruginascens  erscheint  ausschließlich  auf  ge¬ 
schotterten  Wegen  und  an  Rändern  von  Asphaltstraßen  und 
bildet  eine  hochmontane  Brvoervthrophvllum  ferntginas- 
cens-Subassoziation  an  anthropogenen  Standorten. 

Alpin  konnten  zwei  Subassoziationen  ausgeschieden  wer¬ 
den:  Die  hygrophile,  zu  den  Schneebodengesellschaften 
überleitende,  artenreiche  Subassoziation  mit  Asterella  linden¬ 
bergiana  in  tonigen  Gruben  unter  dem  Schutz  von  umliegen¬ 
den  Kalkblöcken  enthält  neben  den  beiden  Kennarten  und 
dem  thal  lösen  Lebermoos  Asterella  lindenbergiana  außer¬ 
dem  die  alpinen  Arten  Sauteria  alpina,  Palustriella  commu¬ 
tata  var.  sulcata ,  Tortula  norvegica,  Marchantia  polymorpha 
subsp.  montivagans  und  einige  weitere  Schneebodenmoose 
sowie  Barbula  unguiculata.  In  südexponierten  Halbhöhlen 
am  Großen  Pyhrgas  und  im  Toten  Gebirge  konnte  unter 
Kalkblöcken  eine  Subassoziation  mit  dominanter  Reboulia 
hemisphaerica  beobachtet  werden,  in  der  Dicranella  varia 
und  Pohlia  wahlenbergii  bloß  geringe  Deckungswerte  errei¬ 
chen  und  auf  die  wenigen  Lücken  zwischen  den  dicht  schlie¬ 
ßenden  Thalli  der  Lebermoosart  angewiesen  sind.  Dieses  Di¬ 
cranelletum  rubrae  reboulietosum  hemisphaericae  ist  die 
höchststeigende,  am  stärksten  photophile  und  vermutlich 
auch  xerophile  Ausbildungsform  der  Assoziation. 

Beschreibungen  des  Dicranelletum  rubrae  liegen  vor 
von  Poelt  (1954),  Hübschmann  (1986),  Marstaller 
(1989b),  Drehwald  &  Preising  (1991),  Ahrens  (1992) 
und  Schlüsslmayr  (2001b). 

8.2  ORDNUNG  Funarietalia  hvarometricae  v.  Hüb- 
schm.  1957 

Kennarten:  Funaria  hygrometrica,  Leptobryum  pyriforme, 
Marchantia  polymorpha 

8.2.1  VERBAND  Funarion  hygrometricae  Had.  in  Kl. 
ex  v.  Hübschm.  1957 

Ass.  75.  Funarietum  hygrometricae  Engel  1949 
(CD-ROM:  Tab.  72) 

Kennart:  Funaria  hygrometrica 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  72,  Nr.  1  -4) 

•  marchantietosum  polymorphae  (CD-Tab.  72,  Nr.  5) 

Das  frühzeitig  als  “Brandmoos-Geselischaft”  beschriebene 
Funarietum  hygrometricae  findet  man  im  Gebiet  zerstreut 
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vor  allem  auf  Feuerstellen,  aber  auch  auf  Kahlerdstellen  in 
Halbtrockenrasen1.  Sehr  häufig  ist  die  Gesellschaft  auf 
Bahnschotter  längs  der  Steyrtalbahn,  wo  periodische, 
durch  Funkenflug  entstehende  Brände  immer  wieder  neue 
Wuchsorte  schaffen.  Neumayr  (1971)  gibt  die  Gesellschaft 
aus  Deutschland  außerdem  von  Viehsammelplätzen,  Kom¬ 
posthaufen,  Lagerplätzen  von  Brand-  und  Düngerkalk, 
Trümmerhaufen,  Abraumhalden  und  ähnlichen  Ruderal- 
standorten  an.  Speziell  das  Initialstadium  der  Gesellschaft 
ist  extrem  artenarm  und  besteht  oft  nur  aus  manchmal  qua¬ 
dratmetergroßen  Reinbeständen  der  in  Massen  fruchtenden 
Kennart  Funaria  hygrometrica.  Allmählich  treten  Begleit¬ 
arten  wie  Ceratodon  purpureus,  Bryum  argenteum  und  B. 
caespiticium  hinzu,  während  pleurokarpe  Moose  nach 
Neumayr  (1971)  bereits  ein  Degenerationsstadium  der 
kurzlebigen,  nach  Auslaugung  des  Bodens  bald  von  Gefäß¬ 
pflanzen  verdrängten  Pioniergesellschaft  anzeigen.  Brand¬ 
stellen  sind  nach  Hübschmann  (1986)  reich  an  konzen¬ 
trierten  Bodenlösungen  von  Nitraten,  Kalium,  Natrium, 
Calcium  und  anderen  Ionen,  wobei  die  Bodenart  für  die 
Gesellschaft  eine  untergeordnete  Rolle  spielt. 

An  eine  bestimmte  Höhenlage  ist  das  Funarietum  nicht 
gebunden.  Nachweise  der  Gesellschaft  liegen  sowohl  aus 
dem  Alpenvorland  als  auch  den  Gipfellagen  der  Kalkalpen 
vor.  So  tritt  die  Subassoziation  mit  Marchantia  polymor- 
pha  an  stickstoffreichen,  feuchten  Standorten  in  alpinen 
Höhen  auf  den  Gipfeln  der  Kalhochalpen  (Gipfelfeuer- 
Brandstellen)  auf.  Die  Trennart  Marchantia  polymorpha , 
hier  in  der  subsp.  montivagans  wird  dabei  u.a.  begleitet 
von  den  Hochlagenmoosen  Palustriella  commutata  var. 
sulcata,  Cratoneuron  curvicaule  und  Tayloria  serrata. 
Auch  an  nährstoffreichen,  schattig-feuchten  Kalkkonglo¬ 
meratfelsen  lebt  Funaria  hygrometrica  zusammen  mit  Lep- 
tobryum  pyriforme  und  Kalkfelsmoosen  (z.B.  Teichl- 
schlucht).  Ob  es  sich  hier  um  eine  besondere  Ausbildungs¬ 
form  der  Gesellschaft  handelt,  bleibt  jedoch  fraglich. 

Beschreibungen  des  Funarietum  hygrometricae  finden 
sich  u.a.  in  Poelt  (1954),  Neumayr  (1971),  Hübschmann 
(1986),  Drehwald  &  Preising  (1991),  Ahrens  (1992)  und 

SCHLÜSSLMAYR  (2001b). 


9  KOPROPHILE  MOOSGESELLSCHAFTEN 

9.1  ORDNUNG  Splachnetalia  Had.  in  Kl.  et  Had.  ex 
v.  Hübschm.  1957 

Kennarten:  Tetraplodon  angustatus,  T.  mnioides 

Die  Ordnung  Splachnetalia  enthält  durchwegs  seltene  ko¬ 
prophile  Moosgesellschaften  auf  zersetzten  Tierexkremen¬ 
ten  und  verrottetem  Dung.  Da  ihre  Arten  zwar  photophil, 
aber  gegenüber  Austrocknung  empfindlich  sind,  besitzen 
die  Gesellschaften  ihre  Hauptverbreitung  in  den  nieder- 


1  Höhere  Deckungswerte  erreicht  Funaria  hygrometrica  nicht  selten  im 
Barbuletum  convolutae.  Derartige  Bestände  sind  als  Barbula  convolu- 
w-Subassoziation  des  Funarietum  beschrieben  worden. 


schlagsreichen  Hochlagen  der  Gebirge  (Hübschmann 
1986).  Die  Ordnung  ist  im  Gebiet  nur  durch  die  beiden  äu¬ 
ßerst  seltenen  Assoziationen  Splachnetum  ampullacei  und 
Splachnetum  pedunculo-vasculosi  vertreten. 

Ass.  76.  Splachnetum  ampullacei  v.  Hübschm. 

1957  (CD-ROM:  Tab.  73) 

Kennart:  Splachnum  ampullaceum 

Zu  den  stark  gefährdeten  Gesellschaften  im  Gebiet  ist  das 
Splachnetum  ampullacei  zu  rechnen,  dessen  seltene  Kenn¬ 
art  Splachnum  ampullaceum  auf  alten,  feuchten  Kuhfladen 
einartige,  kurzlebige  Bestände  bildet.  Die  einzigen  aktuel¬ 
len  Fundorte  liegen  in  Hochmooren  (Wurzeralm  am  War- 
scheneck  und  Moor  W  Astein  am  Hengstpaß).  Die  erhöhte 
Boden-  und  Luftfeuchte  im  Moor  bietet  dort  der  Art  günsti¬ 
ge  Entwicklungsmöglichkeiten.  Eine  Beschreibung  der  As¬ 
soziation  findet  sich  bei  Hübschmann  (1986). 

Ass.  77.  Splachnetum  pedunculo-vasculosi  v. 
Hübschm.  1957  (Abb.  260) 

Kennart:  Splachnum  sphaericum 

Die  ebenfalls  koprophile  Moosgesellschaft  wird  von  Hüb¬ 
schmann  (1986)  aus  borealen  Regionen  angegeben,  wo  sie 
auf  verrotteten  tierischen  Exkrementen  auftritt.  Nach 
Grims  et  al.  (1999)  besiedelt  die  Kennart  Splachnum 
sphaericum  in  den  Alpen  vor  allem  Kuhfladen,  aber  auch 
Schaf-  und  Ziegenmist.  Die  beiden  aktuellen  Fundorte  lie¬ 
gen  außerhalb  von  Weidegebieten.  Rinderdung  scheidet 
deshalb  als  Substrat  aus.  Sowohl  am  Ufer  des  Herzerlsees 
(kleines  Waldmoor  im  Sengsengebirge)  als  auch  am  Rin¬ 
nerboden  (N  des  Wildensees  im  Toten  Gebirge)  war  die 
Unterlage  bereits  sehr  stark  zersetzt.  Vermutlich  handelte 
es  sich  um  Dung  von  Rot-  bzw.  Gamswild.  Die  Fundorte 
liegen  in  der  niederschlagsreichen  hochmontanen  und  sub¬ 
alpinen  Stufe  der  Kalkalpen.  Die  Assoziation  wird  ledig¬ 
lich  von  der  Art  Splachnum  sphaericum  gebildet,  die  auf¬ 
fallend  fruchtende,  dichte  Rasen  bildet  (Abb.  260).  Die 
Unterlage  ist  eben,  die  Standorte  sind  lichtreich,  aber  deut¬ 
lich  bodenfeucht. 


10  LICHTLIEBENDE  MOOSGESELLSCHAF¬ 
TEN  AUF  KALKREICHEM  GESTEIN 

10.1  ORDNUNG  Grimmietalia  anodontis  Sm.  et  Van. 

ex  Kl.  1948 

Kennarten:  Tortula  muralis,  T.  intermedia,  Grimmia  pulvinata 

10.1.1  VERBAND  Grimmion  tergestinae  Sm.  ex  Kl.  1948 

Kennarten:  Schistidium  apocarpum  s.str.,  S.  brunnescens  subsp. 
brunnescens ,  S.  brunnescens  subsp.  griseunt,  S.  confusum, 

S.  crassipilum,  S.  dupretii,  S.  elegantulum ,  S.  papillosum,  S. 
robustum,  S.  trichodon,  Hypnum  vaucheri,  Pseudocrossidi- 
um  revolutum,  Didymodon  rigidulus,  D.  subandreaeoides, 

D.  validus 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


636  Moosgesellschaften 


Tab.  19:  Stetigkeitstabelle  des  Verbandes  Grimmion  tergestinae 


Grimmietum 

tergestinae 

Grimmietum 

teretinervis 

=2 

y  = 

=  ~B 
E  .2 

o 

Syntrichio-Grimmi- 
ctum  anodontis 

.2  y 

—  /£ 

^  '-5  c  E  .E 

"5  ■-  5 » -  "= 

!/3  aiJU  c 

Pseudoleskeelletum 

catenulatae 

Nummer  der  Spalte 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Anzahl  der  Aufnahmen 

16 

1 

4 

10 

4 

33 

50 

Kennarten  der  Assoziationen 
Grimmia  tergestina  subsp. 
tergestinoides 

Grimmia  teretinervis 

V 

1 

1 

1 

I 

j- 

Grimmia  orbicularis 

4 

Grimmia  cmodon 

4- 

V 

Schistidium  gründe 

4 

Orthotri ch  um  anom  alum 

11 

IV 

I 

Orthotrichum  cupidatum 

+ 

+ 

II 

Pseudoleskeella  ca  ten  ula  ta 

II 

1 

II 

V 

Grimmion  tergestinae 

Schistidium  brtumescens 
subsp.  griseum 

Schistidium  robustum 

III 

2 

+ 

r 

II 

II 

Schistidium  apocarpum  s.str. 

I 

r 

Schistidium  apocarpum  s.l. 

+ 

I 

Schistidium  trichodon 

r 

r 

Schistidium  crassipilum 

+ 

III 

+ 

Hypnum  vaucheri 

III 

I 

+ 

Didymodon  rigidulus 

I 

11 

I 

Schistidium  dupretii 

II 

+ 

Didymodon  subandreaeoides 

1 

Schistidium  elegantulum 

+ 

Grimmietalia  anodontis 

Tortula  muralis 

II 

Grimmia  pulvinata 

+ 

Wichtige  Begleiter 

Ditrichum  flexicaule  s.str. 

III 

I 

1 

I 

Encalypta  vulgaris 

II 

+ 

+ 

Tortelia  tortuosa 

I 

1 

2 

+ 

1 

11 

III 

Tortida  ruralis 

I 

-f 

III 

I 

Bryum  argenteuni 

+ 

II 

I 

Xanthoria  elegans  (F) 

I 

IV 

Dem  Verband  gehören  folgende  Assoziationen  an: 

•  Grimmietum  tergestinae  Sm.  ex  Marst.  1983 

•  Grimmietum  teretinervis  Vadam  1994 

•  Grimmietum  orbicularis  All.  ex  Dem.  1944 

•  Syntrichio  calcicolae-Grimmieturn  anodontis  Giac.  1939 

•  Schistidietum  grandis  ass.  nov. 

•  Orthotricho  anomal i-Grimmietum  pulvinatae  Stod.  1937 

•  Pseudoleskeelletum  catenulatae  Jez.  et  Vondr.  1962 

Ass.  78.  Grimmietum  tergestinae  Sm.  ex  Marst. 
1983  (CD-ROM:  Tab.  74,  Abb.  261) 

Kennart:  Grimmia  tergestina  subsp.  tergestinoides 
Trennart:  Schistidium  dupretii 

Konstante  Begleiter:  Schistidium  rvbastum,  Ditrichum  flexicaule 
s.str.,  Hypnum  vaucheri 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  des  Verbandes:  Ditrichum  fle¬ 
xicaule  s.str.,  Encalypta  vulgaris ,  Schistidium  robustum,  Hyp¬ 
num  vaucheri 


Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  74,  Nr.  1-5) 

•  orthotrichetosum  anomali  Marst.  1983  (CD-Tab.  74,  Nr.  6- 

11) 

•  schistidietosum  dupretii  subass.  nov.  (CD-Tab.  74,  Nr.  12-16), 

Holotypus:  Sengsengebirge,  Hochsengs,  1 838m,  auf  südexp. 

Gipfelfelsen  aus  Kalk  (CD-Tab.  74,  Nr.  14),  x,  0°,  <5%, 

12dm2:  Grimmia  tergestina  subsp.  tergestinoides  1,  Schistidi¬ 
um  dupretii  1,  S.  robustum  1,  Ditrichum  flexicaule  s.str.  1. 

Grimmia  tergestina  subsp.  tergestinoides  charakterisiert 
eine  in  den  Kalkalpen  recht  verbreitete  Felsmoosgesell¬ 
schaft,  die  hier  zu  den  am  stärksten  photophilen  Moosge¬ 
sellschaften  zu  zählen  ist.  Die  xerophile  und  thermophile 
Grimmia-Art  gehört  nach  Düll  (1994a)  dem  ostsubmedi¬ 
terranen  Florenelement  an.  Sie  bildet  im  Gebiet  meist  nur 
fingemagelgroße,  silbergrau  schimmernde  Pölsterchen,  die 
dem  Fels  direkt  aufsitzen  und  beim  Abschaben  leicht  zer¬ 
fallen.  Die  Deckungsanteile  der  Art  bleiben  wie  die  gesam¬ 
te  Moosdeckung  des  Grimmietum  tergestinae  sehr  gering. 
Grund  dafür  sind  die  extremen  Standortsbedingungen,  wie 
sie  auf  völlig  unbeschatteten,  sonnseitigen  und  deshalb 
meist  sehr  trockenen  Felsflächen  herrschen.  So  treten  als 
relativ  stete  Begleitmoose  der  Gesellschaft  nur  xerophyti- 
sche  Felshafter  wie  Schistidium  dupretii ,  S .  robustum , 
Pseudoleskeella  catenulata  und  Orthotrichum  anomalum , 
auf  dünner  Humusschichte  auch  Ditrichum  flexicaule  s.str., 
Encalypta  vulgaris  und  Hypnum  vaucheri  auf.  Die  glatten 
Felsflächen  zwischen  den  oft  sehr  zerstreut  längs  kleiner 
Gesteinsunebenheiten  und  Mikrospalten  sitzenden  Moos- 
pölsterchen  bzw.  -rasen  werden  vollständig  von  endolithi- 
schen  und  epilithischen  Krustenflechten  dominiert.  Die 
Moosdeckung  bleibt  dagegen  oft  unter  5  %,  vor  allem  bei 
größer  gewählten  Aufnahmeflächen. 

Das  extrem  lichtliebende  Grimmietum  tergestinae  be¬ 
siedelt  stets  absolut  schattenfreie,  überwiegend  gipfelnahe 
Kalk-  und  Dolomitfelsen,  immer  in  sehr  trockenen  Süd-, 
Südwest-  oder  Südostlagen.  Oft  sind  es  nur  einige  der 
höchstliegenden  Felsköpfe  eines  Berggipfels,  die  von  der 
Gesellschaft  bewachsen  werden.  Obwohl  diese  speziell  in 
den  Voralpen  kaum  einem  unbewaldeten  Felsgipfel  fehlt, 
tritt  sie  nur  an  wenigen  Fundorten  in  großen  Populationen 
auf.  Zu  diesen  für  die  Gesellschaft  offenbar  besonders  ge¬ 
eigneten,  thermisch  begünstigten  Lokalitäten  gehören  etwa 
die  stark  insolierten  Blockhalden  entlang  des  Naturfreun¬ 
desteigs  an  der  Traunstein-Südwestseite  und  der  Gipfelgrat 
des  Schieferstein  in  den  Ennstaler  Voralpen  (Abb.  261). 
Auf  den  meisten  übrigen  Gipfeln  der  Voralpen  und  Hochal¬ 
pen  erscheint  das  Grimmietum  tergestinae  regelmäßig, 
aber  nur  in  sehr  kleinen,  unauffälligen  Beständen.  Dabei  ist 
die  Höhenverbreitung  für  eine  stark  thermophile,  submedi¬ 
terrane  Gesellschaft  beträchtlich.  Sie  reicht  vom  Gipfel  der 
Spitzmauer  (2446  m)  bis  zu  den  Felsfluren  unterhalb  der 
Ruine  Losenstein  (395  m)  und  umfaßt  somit  über  2000  Hö¬ 
henmeter. 

Neben  der  typischen  Subassoziation  konnte  die  von 
Marstaller  (1983)  unterschiedene  Orthotrichum  anoma- 
fam-Subassoziation  festgestellt  werden,  die  im  Gebiet  in 
der  montanen  und  subalpinen  Stufe  der  Voralpenberge 
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überwiegt.  In  der  höheren  subalpinen  Stute  und  in  alpinen 
Gipfeltagen  der  Hochalpen  spielt  jedoch  die  Schis  iid  in  m 
dupret ii-Su bas soz i at i on  eine  größere  Rolle. 

Die  bislang  aus  Mitteleuropa  nur  selten  belegte  Gesell¬ 
schaft  wird  von  Marstaller  (1983)  und  Hübschmann 
( 1986)  beschrieben,  aus  den  Hainburger  Bergen  (Niederös¬ 
terreich)  liegen  Aufnahmen  von  SchlüSSLMAYR  (1999b* 
2002c)  vor. 

Ass.  79.  Grimmietum  teretinervis  Vadam  1994 
(CD-ROM:  Tab*  75) 

Kennart:  Grimmia  teretinervis 

Das  aus  dem  französischen  Jura  beschriebene,  bislang  in 
Mitteleuropa  offenbar  nicht  beachtete  Grimmietum  tereti¬ 
nervis  konnte  an  der  Süd  Westseite  des  Traunstein  im  Be¬ 
reich  des  Naturfreundesteigs  in  1520  m  Höhe  beobachtet 
werden.  Die  seltene  Kennart  Grimmia  teretinervis  lebt  dort 
in  Gesellschaft  der  an  dieser  Stelle  recht  häutigen  Grimmia 
tergestina  subsp.  tergestinoides  auf  trockenen,  stark  inso¬ 
lierten  Felsblöcken  aus  Wetterstcinkalk*  Beide  Arten  wei¬ 
sen  ein  submediterranes  Verbreitungsgeb tet  auf  und  wur¬ 
den  im  Gebiet  niemals  mit  Sporogonen  angetrotTcn.  Grim¬ 
mia  teretinervis  unterscheidet  sich  von  G  tergestina  im 
Gelände  durch  die  kurzen  Glasspitzen  ihrer  Blätter*  ist  aber 
leicht  mit  kleinblättrigen,  subalpinen  Formen  von  Schisti- 


diiun* Arten  zu  verwechseln*  Als  Begleitmoos  wurde  am 
Fundort  neben  Grimmia  tergestina  nur  Torteüa  tortuosa 
notiert*  Die  besiedelte  Felsfläehe  wies  Süd  läge  auf  und  war 
85°  geneigt. 

Ass.  80.  Grimmietum  orbicularis  All.  ex  Dem. 

1944  (CD-ROM:  Tab.  76) 

Kennart:  Grimmia  orbicularis 

Am  Östufer  des  Traunsees,  an  den  felsigen  Westabstürzen 
des  Traunstein  liegen  die  reichsten  bekannten  Vorkommen 
von  Grimmia  orbicularis  in  Oberösterreich 1 .  Die  submedi- 
terrane  An,  die  in  Mitteleuropa  nur  in  den  wärmsten  Re¬ 
gionen  zu  linden  ist,  im  M ittelmeergebiet  aber  sehr  ver¬ 
breitet  ist,  profitiert  an  den  stark  insolierten  Westwänden 
des  Traunstein  zusätzlich  vom  ausgeglichenen,  milden 
Seenklima.  Die  Vorkommen  am  Miesweg  be linden  sich 
nur  wenige  Meter  über  der  Wasserfläche  des  Traunsees. 
Die  noch  reicheren  Bestände  am  Hernl ersteig  zwischen 
690  und  800  m  liegen  zwar  schon  weit  oberhalb  des  Sees, 
die  nahen  Bergw  älder  lassen  aber  auch  dort  eine  erhöhte 
Luftfeuchte  vermuten.  Nach  Marstaller  (2000a)  ist  das 
Grimmietum  orbicularis  ja  im  Vergleich  zum  Grimmietum 
tergestinae  an  etwas  luftfeuchtere  Standorte  gebunden. 

Zahlreiche  ausgedehnte*  dem  Fels  anhaftende  und  oft 
fruchtende  Polster  von  Grimmia  orbicularis  prägen  das 
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Bild  des  dennoch  recht  lückig  wirkenden  Grimmietum  or¬ 
bicularis.  Nur  Schistidium  rohustum,  Grimm  in  tergestina 
subsp,  tergesfinaides^  TorteUa  densa,  Dil  rieh  um  crispcttis- 
simum  (in  Mikrospalten)  und  Homaloihechtm  luteste  ns 
sind  am  Aufbau  der  überaus  artenamien  Gesellschaft  betei¬ 
ligt.  Ihre  Kennart  Grimm  io  orbicularis  ist  als  caldphiles 
Felsmoos  an  Kalkgestein  gebunden.  Am  Traunstein  besie¬ 
delt  die  themiophile  Gesellschaft  trockene,  stark  geneigte 
bis  vertikale  Kalkfelsen,  die  alle  nach  Westen  gerichtet 
nur  in  der  /weiten  Taueshälfte  stark  insoliert  werden.  Auch 
dies  unterscheidet  das  Grimm icteuni  orbicularis  zumindest 
am  Traunstein  vom  überall  stets  in  Süd  läge  auftretenden 
G  ri  m  m  iet um  t  e rges  t  i  n  u  e . 

Das  Grimmietum  orbicularis  zählt  in  Österreich  zu  den 
seltenen  Moosgesellschaftcn.  Aufnahmen  dieser  Gesell¬ 
schaft  liegen  aus  dem  pannoni sehen  Raum  von  SchlCssl- 
Mavr  (1999b,  2002c)  vor.  Aus  Deutschland  wurde  sie  von 
Marstal l fr  (1980a,  2000a)  und  Hübschmann  ( 1986)  be¬ 
schrieben. 

Ass.  81.  Syntrichio  calcicolae-Grimmietum  ano- 
dontis  Giac.  1939  (CD-ROM:  Tab.  77,  Abb,  166 
und  262) 

Kennart:  Grimmia  anodon 

Konstanter  Begleiter:  Xanihoria  elegans  (F) 

U  nierein  hei  len  der  Assoziation  (Varianten): 

*  typische  Variante  (CD*Tab  77,  Nr.  J  -9) 

*  Homalothedum  futescens 'Variante  (CD-Tab.  77,  Nr  10) 

Das  Syntrichio  calcicolac-Grimmietum  anodontis  ist  eine 
seltene,  aber  bezeichnende  Moosgesellschaft  auf  durch  Vo¬ 
gel  exkrem  ente  gedüngten,  stark  belichteten  Gipfelfclsen 
alpiner  und  suhnivaler  Gipfellagen  der  Kalkhochalpen. 
Sehr  selten  tritt  die  Gesellschaft  auch  auf  Gipfeln  der  Kalk- 
voralpen  in  montaner  und  subalpiner  Stufe  auf.  Ihre  Kenn* 
art  Grimmia  anodon  ist  durch  die  meist  vorhandenen,  pe- 
nstomlosen  und  in  den  Polster  eingesenkten  Kapseln  kaum 
verwechselbar.  Es  ist  eine  xerotherme.  stark  lichtliebende 
Sippe,  die  in  der  eollinen  Stufe  des  pannonischen  Raums 
au  f  heißen  Kalkfelsen,  meist  in  Kontakt  mit  dem  Grimmic- 
mm  orbicularis  auftritt.  so  z.B  in  den  Hainburger  Bergen 
in  Niederösterreich  (SchlGsslmayr  1999b,  2002c)  und  in 
Südmahren  (  Marstaller  1979a).  Im  Gebiet  findet  man  sie 


jedoch  ausschließlich  in  höheren  und  höchsten  Lagen  der 
Kalkalpen,  ein  interessantes  Phänomen,  das  auch  bei 
Grimmia  tergestina  subsp.  tergestinoides  und  Scfustidium 
brunneseens  subsp.  hrunnescem  zu  beobachten  ist. 

Das  Syntrichio  ca kicoIae-Grimmietum  anodontis  ist  ex¬ 
trem  arm  an  Moosarten.  Oft  ist  Grimmia  anodon  die  einzi¬ 
ge  Moosart  unter  einer  Vielzahl  meist  nitrophiler  Flechten¬ 
arten,  die  in  den  Aufnahmen  nur  zum  Teil  berücksichtigt 
werden  konnten.  Fast  immer  ist  die  orange  bis  rot  gefärbte 
Flechte  Xanthona  elegans  enthalten,  eine  nach  Wirth 
( 1995)  photophile  und  mtrophile  Art  mit  arktischem  und 
mediterranem  Areal.  Auf  die  Bedeutung  vennehrt  er  Nähr- 
stoftzutühr  für  Flechten  und  Moose  auf  sogenannten  Vo- 
gelfelsen  der  Hochgebirge  hat  schon  Rollt  (1955)  hinge¬ 
wiesen,  der  die  Gesellschaft  von  Gipfeln  im  Wettersteinge¬ 
birge  beschrieben  hat.  Vorkommen  dieser  nitrophilen  Ge¬ 
sellschaft  beschränken  sich  deshalb  auf  die  höchst  liegen¬ 
den  Blöcke  stark  insolierter  Gipfelregionen,  die  von  Vö¬ 
geln  als  Aussichtspunkte  bzw.  Rastplätze  benützt  werden 
( Abb.  166  und  262).  Die  wenigen  Begleitmoose  sind  in  den 
ausschließlich  aus  den  Hochalpen  stammenden  Aufnah¬ 
men  Orthoirichum  cupulatum,  Scfustidium  nobustum,  Di - 
trichum  ßexicaule  s.str.,  TorteUa  toriuosa.  Ton  ul  a  mucro- 
nifolia  und  T  ruralts.  Homalothedum  lutescens  charakteri¬ 
siert  eine  Ausbildungsform  weniger  extremer  Standorte. 
An  einem  nordostexponierten  Felsen  im  Gipfelbereieh  der 
Spitzmauer  konnte  diese  mesophy tische  H am a lothec i u m 
f u tescens* Vari an te  festgesteÜi  werden.  Die  Exposition  der 
bewachsenen  Felsflächen  erweist  sich  aber  für  derartige 
Gesellschaften  absoluter  Gipfellagen  nicht  allzu  bedeu¬ 
tend.  Vor  allem  bei  geringerer  Neigung  der  Flächen  bleiben 
die  Bel ichtungs werte  auch  in  West-  und  Ostlage  extrem 
hoch.  Selbst  im  Winter  sind  diese  Standorte  durch  den  Ein¬ 
fluß  des  Windes  vermutlich  die  meiste  Zeit  schneefrei  und 
vollem  Sonnenlicht  ausgesetzt. 

Das  Syntrichio  calricolae-Grimmieturn  anodontis  w  ur¬ 
de  von  den  Gipfeln  der  Spitzmauer  (hier  recht  häufig!),  des 
Kleinen  Priel  und  des  Warscheneck  durch  Aufnahmen  be* 
legt,  findet  sich  aber  auch  auf  Großem  Priel,  Schermberg 
und  Großem  Pyhrgas,  hier  ebenfalls  auf  Dachsteinkalk,  ln 
den  Yoralpen  w  urde  Grimmia  anodon  nur  am  Gtpfelaufbau 
der  Lindaumauer  N  Weyer  (auf  Hauptdolomit)  und  des  Er- 
lakogel  (auf  Knollenkalk)  beobachtet. 
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Abb.  321  und  322:  Schisttdium grandB (Spttzmauer,  2440m.  12.9.1999  ü.  27. 6. 2002). 


Beschreibungen  der  Gesellschaft  liegen  vor  von  Poelt 
(1955)*  Marstaller  (1979a*  1980a*  2000a)  und  Hüb¬ 
schmann  (1986),  Aus  den  Hainburger  Bergen  (Niederös- 
terreich)  wurde  die  Gesellschaft  von  SchlOsslmayr 
(1999b,  2002c)  belegt 

Ass,  82*  Schistidietum  grandis  ass*  nov,  (CD- 
ROM:  Tab*  78,  Abb,  60,  Abb.  321  und  322) 

Holotypus:  Warscheneck*  2305m*  auf  Dachsteinkalk  (CD-Tab,  78* 
Nr.  4)*  N*  85° *  <5%.  220dm*:  Schistidium  gründe  1  *  Didymo- 
dtm  suhnndreaeoides  +,  Ditrichum  flexicaute  s.sir.  I . 

Kennart:  Schisiidium  gründe 

Tre  unart:  Dtdymodon  suhandreaeoides 

Das  Schistidietum  grandis  ist  eine  typische  Moosgesell¬ 
schaft  lichtreicher,  aber  absonniger  alpiner,  subnivalcr  und 
nivaler  Gipfelfelsen  der  Kalkhochalpen.  Die  durch  das 
Polstermoos  Schistidium  gründe  charakterisierte  Gesell¬ 
schaft  wächst  dort  auf  nur  indirekt  belichteten,  nicht  oder 


nur  kurzzeitig  besonnten  Kalkfelsen,  im  Gebiet  ausschließ¬ 
lich  auf  Dachsteinkalk,  Die  bewachsenen,  sehr  stark  ge¬ 
neigten  oder  vertikalen  Felsen  sind  oft  ausgesetzt  und  nord- 
oder  westseilig  ausgeriehiet,  Von  kleinen  Gesteinsritzen 
ausgehend,  entwickelt  die  von  Poelt  (1955)  beschriebene 
Art  Schistidium  gründe  schwärzliche  Polster,  die  nicht  sel¬ 
ten  mehrere  Zentimeter  Höhe  und  einen  Durchmesser  im 
Dezimeterbereich  aufweisen.  Dabei  haften  nur  die  ältesten* 
schon  abgestorbenen  Stämme  henteile  in  den  Spatien.  Das 
Schistidietum  grandis  findet  sich  sehr  zerstreut  auf  den  Gip¬ 
feln  von  Warseheneck,  Großem  Priel,  Temlberg  und 
Schermberg.  Häutig  ist  die  Gesellschaft  nur  auf  der  Spitz- 
mauer,  wo  sie  entlang  des  Stodertaler  Klettersteigs  sogar  bis 
2100  m  hcrabsieigt.  Zusätzlich  enthalten  die  Aufnahmen 
nur  wenige  Moosarten  wie  die  Verbandskennarten  Didymo- 
don  suhnndreaeoides  und  FseudoieskeeHa  catenulata . 
Überhaupt  erreichen  hier  Moose  nur  geringe  Deckungs wer¬ 
te.  Oft  sind  die  Felsbereiche  zwischen  den  zerstreuten 
Moospolstem  aber  von  der  bläulichen  Krusten  liechte  Hy- 
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menelia  coerulea  bedeckt.  Obwohl  das  Schistidietum  gran- 
dis  nur  als  mäßig  lichtliebend  zu  bezeichnen  ist,  erscheint 
ein  Anschluß  dieser  Gesellschaft  an  den  xerophilen  Grim¬ 
mion  tergestinae- Verband  gerechtfertigt. 

Ass.  83.  Orthotricho  anomali-Grimmietum  pulvi- 
natae  Stod.  1937  (CD-ROM:  Tab.  79,  Abb.  7  und 
263) 

Kennarten:  Orthotrichum  anomalum,  O.  cupulatum 
Trennarten:  Schistidium  crassipilum,  Tortula  muralis,  Grimmia 
pulvinata 

Konstante  Begleiter:  Schistidium  crassipilum ,  Tortula  rural is 
Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  des  Verbandes:  Tortula  rura- 
lis,  Bryum  argenteum,  Schistidium  apocarpum  s.str.,  Hypnum 
cupress  (forme,  Entodon  concinnus,  Thuidium  abietinum,  Am- 
blystegium  serpens,  Homalothecium  sericeum,  Anomodon  viti- 
culosus 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

•  typicum  (CD-Tab.  79,  Nr.  1-23) 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  79,  Nr.  1-10) 

•  Homalothecium  sericeum-V ariante  (CD-Tab.  79,  Nr.  11-13) 

•  Thuidium  abietinum-V ariante  (CD-Tab.  79,  Nr.  14-18) 

•  Ceratodon  purpureus-V ariante  (CD-Tab.  79,  Nr.  19) 

•  Hypnum  vaucheri- Variante  (CD-Tab.  79,  Nr.  20-23) 

•  orthotrichetosum  cupulati  Marst.  1980  (CD-Tab.  79,  Nr.  24-33) 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  79,  Nr.  24-27) 

•  Homalothecium  sericeum-V ariante  (CD-Tab.  79,  Nr.  28-29) 

•  Thuidium  abietinum-V ariante  (CD-Tab.  79,  Nr.  30) 

•  Hypnum  vaucheri-V ariante  (CD-Tab.  79,  Nr.  31-33) 

Die  Gesteinsmoose  Orthotrichum  anomalum  und  O.  cupu¬ 
latum  charakterisieren  eine  verbreitete  und  häufige  Moos¬ 
gesellschaft  trockener,  besonnter  und  kalkreicher  Fels-  und 
Mauerstandorte,  das  Orthotricho  anomali-Grimmietum 
pulvinatae.  Die  xerophytische  Gesellschaft  lebt  in  Ort¬ 
schaften  und  Siedlungsgebieten  an  anthropogenen  Stand¬ 
orten  wie  Straßen-  und  Gartenmauern  (Abb.  263),  Dä¬ 
chern,  Grab-  und  Grenzsteinen,  Betonpfählen,  Denkmä¬ 
lern,  in  Steinbrüchen  und  dgl.  Als  Substrat  dient  kalkhälti- 
ges  Gestein  (Kalk,  Dolomit),  Beton  und  Zement.  Künstli¬ 
ches  Material  wird  allerdings  erst  nach  Verwitterung  der 
Oberfläche  besiedelt.  Natumahe  Standorte  der  Gesellschaft 
sind  kalkreiche,  voll  besonnte  Felsfluren  bzw.  Trockenra¬ 
sen  im  Alpenvorland  und  den  Voralpen  in  submontaner  und 
montaner  Höhenstufe,  aber  auch  trockenwarme  Kalk-  und 
Dolomitfelsen  süd-  oder  westexponierter  Gipfel  der  Voral¬ 
penberge.  Die  von  der  Gesellschaft  bewachsenen  Felskup¬ 
pen  sind  dabei  häufig  von  Vogelexkrementen  nitrifiziert. 
Dort  wächst  das  Orthotricho-Grimmietum  aber  auf  weni¬ 
ger  extremen  Standorten  wie  das  hier  ebenfalls  auftretende 
Grimmietum  tergestinae. 

Die  meist  lückigen  Bestände  der  Gesellschaft  enthalten 
mit  höherer  Stetigkeit  die  gegen  Austrocknung  ziemlich  re¬ 
sistenten  Polstermoose  Schistidium  crassipilum  (Trennart) 
und  Tortula  ruralis.  Weitere  häufige  Arten  sind  Schistidium 
robustum,  Pseudoleskeella  catenulata,  Didymodon  rigidu- 
lus,  Tortula  muralis  (Trennart),  Tortelia  tortuosa  und  Bry¬ 
um  argenteum.  Vor  allem  auf  synanthropen  Standorten  er¬ 
langt  die  Ordnungskennart  Grimmia  pulvinata  gelegentlich 


größere  Bedeutung  und  fungiert  als  Trennart  der  Assoziati¬ 
on.  Durchschnittliche  Artenzahl  der  Gesellschaft  ist  8,1,  es 
wurden  aber  sogar  Bestände  mit  bis  zu  24  Arten  dokumen¬ 
tiert  (Gartenmauer  in  Laussa  bei  Losenstein).  Leider  wur¬ 
den  Flechten  in  den  Aufnahmen  kaum  erfaßt,  spielen  aber 
eine  nicht  unwesentliche  Rolle. 

Die  typische  Subassoziation  erscheint  sowohl  an  natür¬ 
lichen  als  auch  an  Sekundärstandorten.  Die  Orthotrichum 
cupulatum- Subassoziation  bleibt  im  Gebiet  überwiegend 
an  natumahe  Lebensräume  gebunden.  Sie  lebt  in  felsigen 
Trockenrasen  der  submontanen  Stufe  (z.B.  Felsflur  unter¬ 
halb  der  Ruine  Losenstein)  und  auf  exponierten  Blöcken 
und  Felsen  aus  Kalk  und  Dolomit  in  der  montanen,  subal¬ 
pinen  bis  alpinen  Höhenstufe.  Orthotrichum  cupulatum 
steigt  sogar  bis  in  die  subnivale  Gipfelregion  des  Großen 
Priel  (2510  m,  höchster  Fundort  in  Österreich!)  und  damit 
weit  höher  als  das  nur  bis  1995  m  nachgewiesene  Orthotri¬ 
chum  anomalum ,  bleibt  aber  im  Gebiet  allgemein  viel  sel¬ 
tener.  Während  die  ruderal  verbreitete  Ceratodon  purpu- 
ret/s-Variante  ausschließlich  auf  künstlichen  Mauern 
wächst  und  auf  die  typische  Subassoziation  beschränkt 
bleibt,  sind  die  übrigen  Varianten  in  beiden  Subassoziatio¬ 
nen  vertreten.  Die  verbreitete  Homalothecium  sericeum- 
Variante  besiedelt  sowohl  anthropogene  Standorte,  vor  al¬ 
lem  Straßen-,  Haus-  und  Schloßmauem  (z.B.  im  Zentrum 
von  Steyr)  als  auch  Kalkblöcke  in  relativ  natumaher  Um¬ 
gebung,  etwa  in  Felsfluren.  Die  manchmal  beigesellten 
mesophilen  Arten  Anomodon  viticulosus,  Encalypta  strep- 
tocarpa,  Plagiomnium  cuspidatum,  Porella  platyphylla 
u.a.  weisen  auf  zeitweilige  Beschattung  bzw.  Substratfri¬ 
sche  hin.  Vor  allem  in  Kontakt  mit  Halbtrockenrasen  steht 
die  Thuidium  abietinum-V ariante  mit  den  Differentialarten 
Thuidium  abietinum ,  Entodon  concinnus  und  Homalothe¬ 
cium  lutescens,  die  auf  dünnen  Erdschichten  über  Kalk- 
und  Kalkkonglomeratfelsen  in  warmen  submontanen  bis 
montanen  Lagen  auftritt  (z.B.  am  Keltenweg/Neuzeug  und 
unter  der  Ruine  Losenstein).  Verbreitet  in  sonnigen  Gipfel¬ 
lagen  der  Voralpen,  auf  stets  südexponierten  Blöcken  und 
Felsen  aus  Kalk  oder  Dolomit  (oft  in  lückigen,  felsdurch¬ 
setzten  Trockenrasen)  lebt  die  Hypnum  vaucheri-V ariante 
mit  Hypnum  vaucheri  und  Grimmia  tergestina  subsp.  ter- 
gestinoides.  Als  stark  wärme-  und  lichtliebende  Gipfelge¬ 
sellschaft  leitet  sie  zum  submediterranen  Grimmietum  ter¬ 
gestinae  natürlicher  Felsstandorte  stark  besonnter  Südla¬ 
gen  über. 

Das  Orthotricho  anomali-Grimmietum  pulvinatae  wur¬ 
de  bereits  von  zahlreichen  Autoren  beschrieben,  so  von 
Neumayr  (1971),  Hertel  (1974),  Marstaller  (1979a, 
1980a,  2000a),  Hübschmann  (1986),  Ahrens  (1992)  und 
Schlüsslmayr  (1999b,  2001b,  2002c). 

Ass.  84.  Pseudoleskeelletum  catenulatae  Jez.  et 
Vondr.  1962  (CD-ROM:  Tab.  80,  Abb.  264  und  323) 

Kennart:  Pseudoleskeella  catenulata 
Konstanter  Begleiter  Tortelia  tortuosa 

Verbrei tun gs Schwerpunkt  innerhalb  des  Verbandes:  Bryum  eie - 

gans,  B.  subelegans ;  Campylium  halleri 
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Untereinheiten  der  Assoziation  (Suhassoziationen  und  Varianten  K 

*  typicum  (CD-Tab.  80,  Nr  M2) 

4  typische  Variante  (CD-Tab,  80,  Nr.  1-36) 

•  Neckera  complanata-Van ante  (CD-Tab.  80,  Nr.  37-12 ) 

*  gnmmietosum  lergestinae  subass.  nov\  (CD- Tab*  80,  Nr.  43- 
45),  Holotypus:  Tcmberg.  Krcu/mauer,  800m*  auf  sonnigem 
Kalkfels  (CD-Tab.  80,  Nr  44).  $.  85° *  50%,  9dm-;  Pseudoles- 
keeUa  cütenuiata  2,  Grimmia  tergestma  subsp.  tergestinokies 
I ,  Hypnum  vaucheri  2,  Homalothecium  lutescem  2.  Tortella 
tortuosa  2,  Ditrichum  flexicaule  s.str.  1, 

*  eampylietosum  hallen  subass.  mm  (CD-Tab.  80,  Nr  46-50), 
Holotypus:  Traunsce,  Lainaubachiaf  745m,  auf  Kalk  (CD-Tab. 
80,  Nr.  46),  x,  0°,  1 00%,  4dm:  Pseudoleskeella  catenulaia  5, 
Campythim  hallen  I ,  Ctenidium  molluscum  2,  Rhynchos  tegium 
murale  \ ,  Fissidem  dubius  %  Sehistidium  trichodan  +.  Tortella 
tortuosa  +,  Bryoerythmphyllum  recun'imstrum  +. 

Die  pleurokarpe  Laubmoosart  Pseudo  f es keetla  catenulata 
kennzeichnet  eine  eigene,  nach  ihr  benannte  Moosgesdl- 
schaft,  die  oft  an  die  Stelle  des  Orthotricho  anomal i-Grim- 
mietum  pulvinatae  tritt,  aber  naiur ferne  Standorte  meidet. 
Pseudoleskeella  catenulata  bildet  zierliche,  drahtig  verwo¬ 
bene  Decken  auf  nacktem*  trockenem,  stets  kalkreichem  Ge¬ 
stein,  die  -  bei  meist  fehlender  Humusschichte  direkt  am 
Substrat  befestigt  sind.  Sie  ist  in  der  Gesellschalt  fast  immer 
die  dominante  Art.  Aufgrund  einer  relativ  weiten  Standorts¬ 
und  Höhenamplitude  bleibt  die  Stetigkeit  der  meisten  Be- 
gleitarten  gering*  Lediglich  Tortella  tortuosa  und  Scbistidi- 
um  robustum  können  aLs  recht  stete  Moosaxten  genannt  wer¬ 
den,  die  die  Gesellschaft  durchgehend  von  der  montanen  bis 
zur  subnivalen  Stufe  begleiten.  Die  Gesamtartengamitur 
umfaßt  sowohl  xerophytische  Polstermoose,  darunter  viele 
Verbandskennarten  des  Grimmton  tergestlnae,  vor  allem 
Schistidium-A rten ,  als  auch  viele  mesophile  und  sogar  eini¬ 
ge  hygrophile  Sippen  (z.B.  Cimphytlum  cirmsum.  Preissia 
quadrata  und  Scapania  aequilöba),  wärmeliebende  Tiefla- 
genmoose  und  arktisch-alpine  Arten  (Bryum  algovicum) 
Mit  durchschnittlich  nur  5,7  Arten  ist  das  Pseudoleskeelle- 
tum  catenulatae  aber  viel  artenärmer  als  das  Orthotricho- 
GrimTTiietum.  Die  Moosdeckung  variiert  außerordentlich,  ist 
jedoch  an  stark  besonnten  Standorten  am  niedrigsten, 

Die  ökologischen  Ansprüche  der  Gesellschaft  stellen  sich 
nach  Schilderung  verschiedener  Autoren  als  sehr  unter¬ 
schiedlich  dar*  Neumayr  (197! )  beschreibt  die  Gesellschaft 
von  sehr  heißen  und  trockenen  Kalk  felsslandorten.  Hi  rtel 
(1974)  erwähnt  dagegen  leicht  schattige  Verhältnisse.  Mar¬ 
staller  ( 1 979a)  bezeichnet  die  Gesellschaft  in  den  Po! lauer 
Bergen  (Südmähren)  ab  frischehebend  und  fast  ausschließ¬ 
lich  auf  Nord-  und  Nordostlagcn  beschränkt.  Auch  im  pan- 
nonischen  Raum  Österreichs  meidet  die  Art  jedenfalls  Süd¬ 
expositionen  (Schlüsslmayr  2001b.  20Ö2c).  Nach  Hüb¬ 
sch  MANN  (1986)  lebt  das  Pseudoleskeelletum  catenulatae 
besonders  auf  verstreut  liegenden  Kalksteinen  in  offenen, 
sonnigen  bis  schwach  schattigen,  wannen  Lagen  der  Mon- 
tanstufe.  Im  Gebiet  ist  die  nur  in  den  Kalkalpen  verbreitete 
Gesellschaft  in  montanen  Lagen  vor  allem  auf  voll  besonn¬ 
ten  bis  mäßig  beschatteten,  trockenen  Blöcken  und  Steinen 
aus  Kalk  und  Dolomit,  kaum  auf  Felsw  änden  zu  finden.  Be¬ 
vorzugte  Lebensraume  sind  hier  blockreiche,  lichte  und  rela¬ 
tiv  trockene  Laubwälder  ( Abh.  264),  Nur  ausnahmsweise 


Abb.  323:  Pseudoleskeelletum  catenulatae  auf  Kalkblock  in  Vieh¬ 
weide.  Mit  Pseudoieskeefla  catenulata t  Torra/fa  hambergen,  T  tor¬ 
tuosa,  Ctenidium  moituscum,  Sehistidium  robustum  und  Ditnchum 
ftexicaute.  —  Brlakogd.  1 025m,  22.6.2003. 

siedelt  die  Gesellschaft  auch  auf  Blöcken  in  Bergvväldem 
schattiger  Nordlagen,  hier  in  einer  schon  stark  zum  Necken- 
on- Verband  weisenden,  frischeliebenden  Neckera  compta- 
nata- Variante.  In  warmen  Bergwäldem  der  Vbralpen  gedeiht 
sie  an  schattigen  Nordhängen  (z.B.  Schoberstein-Nordseite) 
mit  den  mesophilen,  mäßig  wärmeliebenden  Arten  Neckera 
complanata,  N.  crispa.  Cirriphyllum  tommaslnii,  hothecium 
siriatulum  und  Anomodon  viticulostts.  Auch  subalpin  und  al¬ 
pin  erweist  sich  die  Gesellschaft  sonst  als  ausgesprochen 
photophi I.  Zwar  sind  ihre  Standorte  auch  hier  nicht  immer 
auf  die  Südseite  beschränkt,  sondern  manchmal  absonnig, 
aber  stets  offen  und  lichtreich.  So  tritt  die  Gesellschaft  häu¬ 
tig  auf  frei  liegenden  Blöcken  in  subalpinen  Weiderasen 
bzw.  Atmen  (Abb,  323)  oder  auf  warmen,  stark  insolierten 
Felsblöcken  der  Voralpengipfel  in  Erscheinung  und  steigt  bis 
in  die  subnivalen  Gipfelregionen  der  Hochalpen.  Dort  ge¬ 
nießt  die  Gesellschaft  reiche  Niederschläge,  aber  stets  eine 
ganzjährig  starke  Insolierung,  da  eine  schützende  Schneede¬ 
cke  hier  meist  fehlt. 

Neben  der  typischen  Subassoziation  wächst  auf  stark  be¬ 
sonntem  Kalk  gestern  die  Grimmig  fernes  rina-S  u  bassoz  ia  t  i  - 
on  mit  der  submediterranen  Trennart  Grimmia  tergestma 
subsp.  lergestimides.  Diese  nur  in  warmen  Süd-  und  Gipfel¬ 
lagen  der  Voralpen  auftretende  Gesellschaft  ist  die  am 
stärksten  themiophile  Ausbildungsform  des  Pseudoleskeel¬ 
letum  catenulatae.  Auf  relativ  frischen,  zeitweise  absonnigen 
Standorten  (z.B.  m  Tälern  und  an  den  Nord  flanken  der  Berg¬ 
stöcke)  wächst  die  Campvtium  hal len-S uba ssoz i  al  i  o  n .  die 
sich  neben  dem  Auftreten  der  DtfTereniialart  Campylium 
hallen  noch  durch  die  Arten  Sehistidium  trichodan,  Ditri- 
chum  crispatiss  imurn,  Ptychodium  plicatum.  Hypnum  recur- 
vatum,  Scapania  aequihha  und  Preissia  quadrata  auszeich- 
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net.  Diese  Ausbildungsform  ist  verbreitet  von  der  montanen 
bis  zur  alpinen  Stufe  sowohl  der  Voralpen  als  auch  der 
Hochalpen. 

Das  Pseudoleskeelletum  catenulatae  findet  Erwähnung 
bei  Neumayr  (1971),  Hertel  ( 1 974),  Marstaller  ( 1 979a, 
1980a),  Hübschmann  (1986),  Drehwald  &  Preising 
(1991)  und  Schlüsslmayr  (2001b,  2002c). 


11  MOOSGESELLSCHAFTEN  AUF  BE¬ 
SCHATTETEM,  FEUCHTEM  KALKGESTEIN 
UND  ERDE 

11.1  ORDNUNG  Ctenidietalia  mollusci  Had.  et  Sm.  in 

Kl.  1948 

Kennarten1:  Leiocolea  alpestris,  L  heterocolpos,  Cololejeunea 
calcarea,  Cirriphyllum  cirrosum,  Ptychodium  plicatum,  Ditri - 
chum  crispatissimum,  Orthothecium  intricatum,  Scapania  ae- 
quiloba,  S .  gymnostomophila,  Preissia  quadrata,  Mnium 
thomsonii,  Hypnum  sauten,  Palustriella  commutata  var.  sul- 
cata,  Hymenostylium  recurvirostmm 

Die  Ordnung  gliedert  sich  in  folgende  Verbände: 

•  Ctenidion  mollusci  Stef.  1941 

•  Distichion  capillacei  Gjaerevoll  1956 

•  Seligerion  calcareae  Marst.  1986 

•  Fissidention  pusilli  Neum.  1971 

11.1.1  VERBAND  Ctenidion  mollusci  Stef.  ex  Kl.  1948 

Kennarten:  Campylium  chrysophyllum,  C.  halleri,  Scapania  aspe- 
ra,  S.  calcicola,  Plagiopus  oederiana,  Plagiobryum  zierii,  Pia - 
tydictya  jungennannioides 


Beschattetes  kalkreiches  Gestein  wird  sowohl  von  den 
Gesellschaften  des  Ctenidion  mollusci-Verbandes  als 
auch  von  den  meisten  Gesellschaften  des  gleichermaßen 
epiphytisch  auftretenden  Neckerion  complanatae-Verban- 
des  besiedelt.  Klare  Unterschiede  der  ökologischen  Be¬ 
dürfnisse  beider  Verbände  sind  bisher  jedoch  nicht  immer 
deutlich  dargestellt  worden.  So  leben  nach  Hübschmann 
(1986)  die  Gesellschaften  des  Ctenidion  in  halboffenen 
bis  schattigen  Lagen,  während  Neckerion-Gesellschaften 
feuchtschattige  bis  nasse,  luftfeuchte  Standorte  bevorzu¬ 
gen,  was  kaum  den  Gegebenheiten  entspricht.  Drehwald 
&  Preisfng  (1991)  bezeichnen  Ctenidion-Assoziationen 
als  Moosgesellschaften  schattiger  bis  halbschattiger,  tro¬ 
ckener  bis  feuchter  Kalkfelsen,,  epilithische  Neckerion- 
Assoziationen  dagegen  als  basiphile  Moosgesellschaften 
ebenfalls  schattiger  bis  halbschattiger,  frischer  bis  trocke¬ 
ner  Felsflächen.  Nach  Ahrens  (1992)  ist  eine  Trennung 
der  beiden  Verbände  vor  allem  floristisch  begründet. 
Klarheit  verschafft  ein  Vergleich  der  ökologischen  Zei¬ 
gerwerte  nach  Düll  (1991)  für  die  wichtigsten  epilithi- 
schen  Arten  der  beiden  Verbände.  Dabei  erwiesen  sich  die 
Arten  des  Ctenidion- Verbandes  als  etwas  lichtbedürftiger, 
aber  gleichzeitig  wesentlich  stärker  feuchtigkeitsliebend 
als  die  Arten  des  Neckerion-Verbandes.  Außerdem  sind 
sie  stärker  calciphil  und  enthalten  eine  große  Zahl  von 
Kühlezeigem.  Man  findet  sie  auch  verbreitet  bis  in  höhe¬ 
re  Lagen,  wo  die  teilweise  leicht  wärmeliebenden  Necke¬ 
rion-Gesellschaften  völlig  fehlen.  Folgende  Aufstellung 
versucht  einen  -  nicht  allzu  streng  zu  nehmenden  -  Über¬ 
blick  zu  geben  über  unterschiedliche  Standortsbedingun¬ 
gen,  Trennarten  etc.  von  Ctenidion-Gesellschaften  und 
epilithischen  Neckerion-Gesellschaften: 


1  Die  bei  Marstaller  (1993) 
genannten  Arten  Tortelia 
tortuosa,  Encalypta  strepto- 
carpa  und  Fissidens  dubius 
sind  in  den  Kalkalpen  keine 
Kennarten  der  Ordnung  Cte¬ 
nidietalia  mollusci,  sondern 
erscheinen  hier  oft  mit  hoher 
Stetigkeit  auch  in  zahlrei¬ 
chen  Gesellschaften  anderer 
Ordnungen.  Mehrere  dort  als 
Verbandskennarten  des  Cte¬ 
nidion  mollusci  genannte 
Moose  mußten  als  Ordungs- 
kennarten  eingestuft  werden 
{Orthothecium  intricatum , 
Scapania  aequiloba ,  Preis¬ 
sia  quadrata  und  Mnium 
thomsonii).  Als  zusätzliche 
Ordnungskennarten  erwie¬ 
sen  sich  Hypnum  sauteri, 
Palustriella  commutata  var. 
sulcata  und  Hymenostylium 
recurvirostmm .  Nach  Mar¬ 
staller  (schriftl.  Min.)  ist 
die  bisherige  Wertung  der 
Ordnung  Ctenidietalia  revi¬ 
sionsbedürftig. 


Ctenidion  mollusci 

Neckerion  complanatae 

deutlich  hygrophil,  feuchtigkeitsliebend 

mäßig  hygrophil,  frischeliebend 

auf  frischem  bis  feuchtem  Gestein 

auf  trockenem  bis  frischem  Gestein 

calciphil 

basiphil 

nur  auf  Kalkgestein  und  kalkreicher  Erde 

auf  Kalkgestein,  aber  auch  auf  kalkarmem, 
basenreichem  Gestein 

eher  kühleliebend,  mit  Kühlezeigem 

eher  wärmeliebend,  mit  Mäßigwärmezeigem 

auch  subalpin  und  alpin 

sehr  selten  subalpin,  nie  alpin 

meist  auf  vertikalen  Felsflächen,  vor  allem  in 
dauerfeuchten  Spalten.  Höhlungen  u.  dgl. 

auch  auf  wenig  geneigten  Felsflächen,  z.B.  auf 
Blockscheitelflächen  und  Oberkanten 

in  felsigen  Schluchten 

in  blockreichen  Wäldern 

nie  epiphytisch,  nur  auf  Gestein  und  dessen 
Verwitterungsprodukten  (kalkreicher  Erde, 

Schotter,  in  Rendzina-Höhlungen  alpiner  Rasen, 
auf  Humus) 

auf  Gestein  und  Borke  bzw.  Rinde 

Kennarten  sind  akrokarpe  und  pleurokarpe  Laub¬ 
moose,  außerdem  viele  (auch  thallöse)  Lebermoose 

Kennarten  der  Assoziationen,  des  Verbands 
und  der  Ordnung  sind  fast  nur  pleurokarpe 
Laubmoose  und  wenige  Lebermoose 

Trenn  arten: 

Conocephalum  conicum 

Jungermannia  atrovirens 

Campylium  stellatum 

Pellia  mdiviifolia 

Bryum  pallens 

Trichostomum  crispulum 

Hygrohypnum  luridum 

Leiocolea  ban  triensis 

Trenn  arten: 

Lejeunea  cavifolia 

Schistidium  apocarpwn  s.str. 

Schistidium  crassipilum 

Schistidium  elegantulum 

-r  viele  Azidophyten  in  geringer  Stetigkeit 
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Tab.  20:  Stetigkeitstabelle  der  Verbände  Ctenidion  mollusci  und  Distichion  capillacei 
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Nummer  der  Spalte 
Anzahl  der  Aufnahmen 


1 

83 


2 

36 


3 

32 


4 

11 


5 

61 


6 

25 


7 

61 


8 

92 


9 

38 


10 

32 


Kennarten  der  Assoziationen 
Ctenidium  molluscum 
Gymnostomum  aeruginosum 
Hypmim  recurvatum 
Orth  otheci  um  mfescens 
Barbula  crocea 
Pseudoleskea  incurvata 
Distichium  capillaceum 
Distichium  inclinatum 
Myurella  julacea 
Mynrella  tenerrima 
Isopterygiopsis  pulchella 
Timmia  norvegica 
Asterelia  lindenbergiana 
Ctenidion  mollusci 
Plagiopns  oederiana 
Platydi  ctya  jnngermannioi  des 
Plagiobryam  zierii 
Campylium  halleri 
Scapania  aspera 
Campylium  chrysophyllum 
Distichion  capillacei 
Cratoneuron  curvicaule 
Meesia  uliginosa 
Encalypta  alpina 
Tritomaria  polita 
O  rth  o  th  eci  um  ch  ryseon 
Barbula  bicolor 
Cyrtomnium  hymenophylloi des 
Peltolepis  quadrata 
Tritomaria  scitula 
Orthothecium  s tri c tum 
Lophozia  grandiretis 
Scapania  cuspiduligera 
Saute ria  alpina 
Ctenidietalia  mollusci 
Leiocolea  alpestris 
Scapania  aequiloba 
Di  tri  ch  um  crispati  ssi  m  um 
Preissia  quadrata 
Mnium  thomsonii 
Palustriella  comnt.  var.  sulcata 
Hymenostylium  recurvirostrum 
Cirriphyllum  cirrosum 
Ptychodium  plicatum 
Orthothecium  intricatum 
Leiocolea  heterocolpos 
Cololejeiaiea  calcarea 
Hypnum  saute ri 
Scapania  gymnostomophila 
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Nummer  der  Spalte 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

Wichtige  Begleiter 

Tortelia  tortuosa 

IV 

11 

IV 

IV 

IV 

III 

IV 

IV 

III 

II 

Encalypta  streptocarpa 

II 

III 

IV 

II 

I 

II 

X 

4- 

4- 

II 

Fissidens  dubius 

III 

III 

V 

+ 

II 

III 

4- 

4- 

II 

Plagiochila  porelloides 

II 

I 

II 

II 

II 

4- 

II 

III 

II 

II 

Dichodontium  pel lucidum 

r 

+ 

4- 

r 

4. 

IV 

Pohlia  cmda 

r 

r 

r 

II 

III 

r 

Bleph  a  rostom  a  tri  ch  ophyttum 

r 

+ 

r 

II 

r 

r 

r 

III 

II 

I 

Bryum  elegans 

+ 

r 

•f 

+ 

II 

4- 

I 

+ 

Plagi  omni  um  rostrat  um 

II 

+ 

II 

II 

r 

r 

r 

r 

I 

RItyn  ch  ostegi um  m  ura  le 

I 

r 

II 

r 

r 

r 

r 

+ 

Jwigermannia  atrovirens 

4- 

II 

I 

II 

I 

r 

+ 

I 

I 

Conocephalum  conicum 

I 

+ 

I 

II 

I 

r 

4- 

II 

Campylium  stellatum 

+ 

r 

-j- 

II 

+ 

r 

II 

III 

I 

Bryum  pseudotriquetnim 

r 

II 

r 

+ 

I 

II 

Eurhynchium  hians 

I 

II 

I 

II 

-f 

r 

r 

Pedinophyllum  interniptum 

+ 

II 

II 

II 

r 

r 

r 

Didymodon  fernigineus 

+ 

r 

II 

Phi  Ion  otis  tonten  tella 

r 

-f 

II 

I 

Sanionia  tut  ein  ata 

r 

r 

+ 

I 

H 

I 

Drepanocladus  cossonii 

r 

-f 

II 

Tayloria  froelichiana 

+ 

II 

+ 

Oncophonis  vireits 

r 

r 

r 

I 

II 

Tortula  norvegica 

r 

r 

II 

r 

+ 

II 

J imgerm  ann  i  a  confe  rti ssim  a 

r 

r 

r 

II 

Aneura  pinguis 

r 

+ 

+ 

II 

I 

r 

Pohlia  wahlenbergii 

r 

II 

Im  Gebiet  treten  folgende  Assoziationen  auf: 

•  Ctenidietum  mollusci  Stod.  1937 

•  Gymnostometum  rupestris  Phil.  1965 

•  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum  cristati  Neum.  1 97 1 

•  Tortello  tortuosae-Hypnetum  fastigiati  v.  Hübschm.  1971 

•  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis  Vadam  1995 

•  Barbuletum  paludosae  Poelt  1954  nom.  inval. 

•  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae  Vadam  et  Cail- 
LET  2001 


Ass.  85.  Ctenidietum  mollusci  Stod.  1937  (CD- 
ROM:  Tab.  81) 

Kennart:  Ctenidium  molluscum 
Trennart:  Scapania  aspera 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  des  Verbandes:  Hypnum  sau¬ 
ten,  Plagiomnium  undulatum 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typ i cum  (CD-Tab.  8 1 ,  Nr.  1-38) 

•  thamnobryetosum  alopecuri  Marst.  1985  (CD-Tab.  81,  Nr. 
39-44) 

•  orthothecietosum  intricati  Marst.  1985  (CD-Tab.  81,  Nr.  45- 
46) 

•  scapanietosum  asperae  (Neum.  1971)  Strasser  1972  (CD- 
Tab.  81,  Nr.  47-61) 

•  preissietosum  quadratae  Marst.  1985  (CD-Tab.  81,  Nr.  62) 

•  plagiopodetosum  oederi  Phil.  1965  (CD-Tab.  81,  Nr.  63-67) 

•  campylietosum  hallen  (CD-Tab.  81,  Nr.  68-77) 

•  hypnetosum  sauten  subass.  nov.  (CD-Tab.  8 1 ,  Nr.  78-83), 
Holotypus:  Haller  Mauem,  Laglalm,  1375m,  auf  besonntem 
Kalkblock  (CD-Tab.  81,  Nr.  79),  NW,  40°,  70%,  25dm^:  Cte¬ 


nidium  molluscum  3,  Hypnum  sauteri  1,  Palustriella  commu- 
tata  var.  sulcata  2,  Scapania  aequiloba  2,  Schistidium  robus- 
tum  1,  Ditrichum ßexicaule  s.l.  1,  Plagiochila  porelloides  1, 
Schistidium  dupretii  1,  Fissidens  dubius  +. 

Aufgrund  seiner  breiten  ökologischen  Amplitude  stellt  das 
durch  Ctenidium  molluscum  charakterisierte  Ctenidietum 
mollusci  im  Gebiet  wohl  die  häufigste  Moosgesellschaft  auf 
kalkreichem  Gestein  dar.  Dabei  ist  diese  Gesellschaft  vor  al¬ 
lem  negativ  charakterisiert  durch  das  Fehlen  oder  Zurücktre¬ 
ten  anderer  als  Assoziationskennarten  des  Verbandes  fungie¬ 
render  Arten.  Denn  Ctenidium  molluscum  findet  sich  in  allen 
Gesellschaften  des  Ctenidion-Verbandes  in  oft  hoher  Stetig¬ 
keit  und  Menge,  besitzt  jedoch  im  Ctenidietum  mollusci  sei¬ 
nen  Schwerpunkt.  Diese  Gesellschaft  lebt  sowohl  auf  licht¬ 
reichen  als  auch  stark  beschatteten,  trockenen  bis  feuchten 
Felsblöcken,  etwas  seltener  auf  Felswänden.  Ihr  Schwer¬ 
punkt  liegt  dabei  allerdings  auf  zumindest  mäßig  beschatte¬ 
tem,  frischem  Gestein  oder  dessen  Verwitterungsprodukten. 
Als  Substrat  dient  vor  allem  Kalkgestein,  aber  auch  Dolo¬ 
mit,  Nagelfluh,  Mergel  und  kalkhältiger  Sandstein.  Außer¬ 
dem  tritt  sie  häufig  auf  Kalkschutt  und  als  Erdmoosgesell¬ 
schaft  auf  mit  Kalksteinchen  bzw-  Gesteinssplittem  durch¬ 
setzten,  humosen  Waldböden  in  Erscheinung.  Das  Ctenidie¬ 
tum  mollusci  meidet  als  hygrophytische  Gesellschaft  ledig¬ 
lich  lange  oder  stärker  besonnte,  sehr  trockene  Standorte  und 
bevorzugt  die  luftfrischen  Lagen  niederschlagsreicher,  küh¬ 
lerer  Gebiete,  wie  sie  die  Flyschberge  und  die  Kalkalpen 
aufzuweisen  haben.  Dort  steigt  es  von  den  Tal  lagen  bis  in 
eine  Höhe  von  etwa  2000  m.  Optimal  ist  es  in  Schluchten, 
Bachtälchen  und  an  den  Nordhängen  der  Berge  entwickelt. 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Moosgesellschaften  auf  beschattetem,  feuchtem  Kalkgestein  und  Erde  645 


erweist  sich  also  in  der  Regel  als  eher  oligophot  bis  nur  mä¬ 
ßig  lichtliebend.  Zwischen  den  Decken  von  Ctenidium  mol- 
luscum,  das  sowohl  vertikale,  nackte  Felspartien  als  auch 
wenig  geneigte  Felsflächen,  mit  Humus  und  Feinerde  behaf¬ 
tete  Felskuppen  und  Waldböden  überzieht,  vermögen  sich 
zahlreiche  Begleitmoose  anzusiedeln.  Als  häufigster  Beglei¬ 
ter  ist  Tortella  tortuosa  zu  nennen,  50  %  aller  Aufnahmen 
enthalten  außerdem  Fissidens  dubius.  Weitere  häufig  beige¬ 
sellte  Arten  sind  die  Kalkubiquisten  Scapania  aspera,  S.  ae- 
quiloba,  Encalypta  streptocarpa,  Leiocolea  alpestris,  Pla- 
giomnium  rostratum  und  Plagiochila  porelloides.  Die  mitt¬ 
lere  Artenzahl  beträgt  9,5.  Die  meisten  Aufnahmen  weisen 
Nordexposition  auf.  Die  Moosdeckung  ist  allgemein  sehr 
hoch,  oft  erreicht  sie  100  %. 

Neben  der  sehr  häufigen  typischen  Subassoziation  auf 
verschiedenem  kalkhältigen  Gestein,  Waldböden,  in  alpi¬ 
nen  Rasen  und  an  Dol inenhängen  konnten  zahlreiche  wei¬ 
tere  Subassoziationen  ausgeschieden  werden,  wobei  auf 
eine  weitere  Untergliederung  in  Varianten  (Marstaller 
2002b)  verzichtet  wurde.  Die  stark  hygrophile  Thamnobry- 
um  alopecurum- Subassoziation  findet  man  -  meist  in 
Bachnähe  -  in  den  Tälchen  der  Flyschzone  und  der  Kalkal¬ 
pen  auf  dauerbeschattetem,  feuchtem  Gestein.  Dort  besie¬ 
delt  Thamnobryum  alopecurum  gemeinsam  mit  Ctenidium 
molluscum  Steilflächen  ufemaher  Felswände  und  Blöcke 
aus  kalkhältigem  Flyschgestein  und  Kalk.  Nur  selten  tritt 
in  feuchten  Kalkfelsspalten  schattiger  Schluchten  die  Sub¬ 
assoziation  mit  Orthothecium  intricatum  auf.  Beide  Fund¬ 
orte  befinden  sich  im  Reichraminger  Hintergebirge.  Eben¬ 
falls  auf  schattig-feuchtem  Kalkgestein  lebt  die  Subasso¬ 
ziation  mit  Scapania  aspera  in  Tälern  und  Schluchten  der 
Kalkvoralpen  (häufig  z.B.  in  der  Haselschlucht  und  im  Bo- 
dinggraben  bei  Molln).  Oft  beigesellt  ist  hier  die  häufigere 
Scapania  aequiloba.  Preissia  quadrata  differenziert  eine 
aus  dem  Gebiet  nur  einmal  belegte,  aber  vermutlich  häufi¬ 
ge  Subassoziation  auf  alpinen  Dolinenböden  (Bosruck- 
Gipfel).  Ausschließlich  auf  nordexponiertem  Kalkfels 
wächst  nicht  selten  in  schattigen  Voralpentälem  (z.B. 
Wendbachgraben  S  Temberg)  und  an  den  Nordabhängen 
des  Toten  Gebirges  die  mit  bis  zu  24  Arten  (Haselschlucht) 
überaus  artenreiche  Plagiopus  oederiana-Subassoziation. 
Als  oftmals  relativ  photophil  erweist  sich  die  Campvlium 
/w/Zm-Subassoziation  auf  meist  stark  geneigten,  humusar¬ 
men  Felsflächen,  die  außer  an  feuchtschattigen  Nordlagen 
auch  häufig  in  West-  und  Südexposition  angetroffen  wer¬ 
den  kann.  Sie  ist  die  in  den  Hochalpen  offenbar  am  höchs¬ 
ten  steigende  Ausbildungsform  der  Gesellschaft  (2000  m, 
Kleiner  Pyhrgas).  An  ziemlich  trockenen,  schattigen  bis 
besonnten  Felsflächen  ohne  oder  nur  mit  sehr  geringer  Hu- 
musauflage  trifft  man  montan  und  alpin,  hauptsächlich 
aber  subalpin  im  Gebiet  der  Kalkalpen  zerstreut  auf  die 
Hvpnum  s guter i- Subassoziation,  die  die  artenärmste  Aus¬ 
bildungsform  des  Ctenidietum  mollusci  darstellt.  Die  aus 
der  Haselschlucht  beschriebene  Platydictya  confervoides- 
Subassoziation  (SchlOsslmayr  1999a)  ist  aus  Mangel  an 
Aufnahmematerial  nicht  zu  rechtfertigen. 

Das  im  Gebiet  überaus  häufige  Ctenidietum  mollusci 
wurde  von  den  meisten  Bryosozio logen  belegt  (meist  als 


Tortello-Ctenidietum).  Besonders  ausführlich  hat  sich 
Marstaller  (1979b,  2002b)  mit  dieser  Gesellschaft  be¬ 
faßt.  Aus  Österreich  liegen  Beschreibungen  von  Hagel 
(1966),  Herzog  &  Höfler  (1944)  und  SchlOsslmayr 
(1999a,  2001b)  vor. 

Ass.  86.  Gymnostometum  rupestris  Phil.  1965 
(CD-ROM:  Tab.  82,  Abb.  265) 

Kennart:  Gymnostomum  aeruginosum 

Trennarten:  Seligeria  recurvata,  Anomodon  longifolius,  A.  rostra - 
tus 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

•  typicum  (CD-Tab.  82,  Nr.  1-23) 

*  typische  Variante  (CD-Tab.  82,  Nr.  1-12) 

*  Orthothecium  intricatum -Variante  (CD-Tab.  82,  Nr.  13-19) 

*  Barbula  crocea- Variante  (CD-Tab.  82,  Nr.  20-23) 

•  pedinophylletosum  interrupti  Marst.  1985  (CD-Tab.  82,  Nr. 

24-36) 

Die  Pioniergesellschaft  Gymnostometum  rupestris  stellt 
eine  häufige  Felsspaltengesellschaft  besonders  in  den  Tal¬ 
lagen  der  Kalkvoralpen  dar.  Die  Kennart  Gymnostomum 
aeruginosum  bildet  lockere  bis  dichte  Rasen  bzw.  Polster 
in  Felsspalten,  Nischen,  kleinen  Vertiefungen  und  unter 
Felsvorsprüngen  und  Überhängen.  Mit  hoher  Stetigkeit  ge¬ 
sellen  sich  Encalypta  streptocarpa  und  Fissidens  dubius 
hinzu,  häufig  finden  sich  auch  Orthothecium  intricatum , 
Tortella  tortuosa ,  Jungermannia  atrovirens ,  Eurhynchium 
hians  und  Pedinophyllum  interruptum ,  also  vorwiegend 
lichtscheue  Spaltenmoose  ein.  Mit  durchschnittlich  nur  7,2 
Arten  pro  Aufnahme  bleibt  die  oft  lückige  Gesellschaft  je¬ 
doch  relativ  artenarm.  Das  Gymnostometum  rupestris  be¬ 
siedelt  mit  Vorliebe  schattige  Felsstandorte,  in  Schluchtla¬ 
gen  ist  es  allerdings  auch  an  südexponierten,  zeitweise 
stärker  besonnten  Wänden  anzutreffen  (z.B.  Hölleiten- 
bachschlucht),  ist  aber  auch  dort  als  Spaltengesellschaft  nie 
extrem  xerothermen  Bedingungen  ausgesetzt.  Meist  besie¬ 
delt  sie  ohnehin  feuchte  Felsen  und  Blöcke  aus  Kalk,  Dolo¬ 
mit  und  Kalkkonglomerat,  seltener  auch  aus  Mergel  und 
kalkhältigem  Flyschsandstein.  Die  meist  vertikalen  oder 
überhängenden  Felsflächen  sind  oft  überrieselt  bzw.  si¬ 
ckemaß,  manchmal  wirken  sie  aber  auch  ziemlich  trocken. 
Obwohl  Gymnostomum  aeruginosum  auch  alpine  Wuchs¬ 
orte  besitzt,  stammen  sämtliche  vorliegenden  Aufnahmen 
aus  der  Submontan-  und  Montanstufe,  wo  das  Gymnosto¬ 
metum  rupestris  vor  allem  zwischen  400  und  600  m  häufig 
in  Schluchten  auftritt.  Reiche  Vorkommen  weist  die  Ge¬ 
sellschaft  etwa  in  der  Steyrschlucht  bei  Molln  (Abb.  265), 
der  Hölleitenbachschlucht  (Pechgraben  N  Großraming) 
und  der  Haselschlucht  (Reichraminger  Hintergebirge)  auf. 

In  der  typischen  Subassioziation  konnten  mehrere  Varian¬ 
ten  ausgeschieden  werden.  Die  häufigste  ist  neben  der  typi¬ 
schen  Variante  die  Orthothecium  intricatum- Variante,  die 
auf  schattige  Schluchtstandorte  beschränkt  bleibt,  wo  sie  in 
Spalten  und  auf  rauhen,  gegliederten  Felsflächen  von  Kalk¬ 
gestein  und  Kalkkonglomerat  wächst.  Vorwiegend  in  Dolo¬ 
mitspalten  ist  die  im  Reichraminger  Hintergebirge  recht  häu¬ 
fige  Barbula  crocea-V ariante  aufzufinden.  Mehr  als  ein 
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Drittel  der  Gesellschaftsbestände  sind  der  hygrophilen  Pedi¬ 
nophvllum  fH/frn//7taw-Subassoziation  zuzuordnen,  die  mit 
bis  zu  1 5  Arten  auch  die  artenreichste  Form  der  Gesellschaft 
auf  dauerfeuchtem  Gestein  darstellt  und  sich  neben  Pedino- 
phvllum  interruptum  noch  durch  Xfnium  stellare  und  Xi. 
marginatum  auszeichnet.  Man  findet  sie  sowohl  in  Schluch¬ 
ten  der  Kalkalpen  als  auch  in  feuchtschattigen  Bachtälchen 
der  Flyschzone  auf  kalkhaltigem  Flyschgestein. 

Beschreibungen  des  Gymnostometum  rupestris  liegen 
vor  von  Herzog  (1943),  Poelt  (1954),  Philippe  (1965b. 
1982),  Marstaller  (1979b.  1996),  Hübschmann  (1986). 
Drehwald  &  Preising  (1991),  Ahrens  (1992)  und 
S(  HLÜSSLMAYR  (1999a). 

Ass.  87.  Encalypto  streptocarpae-Fissidentetum 
cristati  Neum.  1971  (CD-ROM:  Tab.  83) 

Charakteristische  .Artenkombination:  Encalypta  streptocarpa .  Fis- 
sidens  duhius 

Trennarten:  Didymodon  ferrugineus.  Brachythecium  populeum, 
Barbula  unguiculata 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  des  Verbandes:  Rhynchostegi- 
urn  murale.  Didymodon  fal lax.  D.  rigidulus.  Bryum  suhele - 
gans.  Hypnum  cupress  (forme,  Cratoneumn  filicinum 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

•  typicum  (CD-Tab.  83,  Nr.  1-31 ) 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  83.  Nr.  1-15) 

•  Pedinophvllum  interruptum-Y ariante  (CD-Tab.  83.  Nr 
16-27) 

•  Preissia  quadrata-Y ariante  (CD-Tab.  83.  Nr.  28-3 1 ) 

•  tnchostometosum  cnspuli  (Marst.  1980)  Vadam  ex  M.arst 
1986  (CD-Tab.  83.  Nr.  32) 

Das  Encalypto-Fissidentetum  cristati  ist  nur  negativ  ge¬ 
kennzeichnet  durch  das  Fehlen  oder  starke  Zurücktreten 
guter  Assoziationskennarten  des  Ctenidion-Verbandes.  Die 
beiden  namengebenden  Arten  Fissidens  dubius  und  Enca¬ 
lypta  streptocarpa  erscheinen  in  allen  Gesellschaften  des 
Verbandes,  oft  sogar  m  hoher  Stetigkeit  und  können  somit 
nicht  als  Kennarten  gewertet  werden.  Im  Encalypto-Fissi¬ 
dentetum  treten  sie  aber  meist  dominant  und  gemeinsam 
auf  und  charakterisieren  dann  eine  physiognomisch  eigen¬ 
ständige  Gesellschaft  mit  Assoziationswert.  Sie  werden 
hier  in  der  Regel  von  Tortelia  tortuosa  begleitet,  häufig 


kommen  noch  die  Basiphyten  Orthothecium  intricatum, 
Ctenidium  molluscum.  Leiocolea  alpestris.  Pedinophvllum 
interruptum.  Plagiochila  porelloides.  Plagiomnium  rostra- 
tum .  Didymodon  ferrugineus  und  Rhvnchostegium  murale 
dazu.  Rhvnchostegium  murale.  Didymodon  fal  lax.  D.  rigi¬ 
dulus.  Biyum  subelegans.  Hypnum  cupressiforme  und  Cra- 
toneuron  filicinum  erscheinen  in  keiner  Gesellschaft  des 
Verbandes  so  häufig  w  ie  im  Encalypto-Fissidentetum.  Die 
mittlere  Artenzahl  der  Aufnahmen  beträgt  9,6. 

Das  Encalypto-Fissidentetum  bewachst  schwach  besonn¬ 
te  (in  luftfeuchten  Schluchtlagen  auch  kurzzeitig  stark  inso¬ 
lierte)  bis  beschattete,  substratfrische  Felsspalten.  Nischen 
und  Absätze  kalkreicher  Gesteine  (Kalk,  Dolomit,  Kalkkon¬ 
glomerat.  kalkreichen  Sandstein  und  feuchte  Mauern),  die 
stets  eine  Humusfüllung  bzw.  -aufiage  aufweisen.  Die 
Standorte  sind  meist  stärker  geneigte  bis  vertikale,  reich  ge¬ 
gliederte  Fclspartien  bei  überwiegender  Nord-  und  Westla¬ 
ge.  Außer  in  feinerdereichen  Felsspalten  besiedelt  das  Enca¬ 
lypto-Fissidentetum  als  Bodengesellschaft  Erdböschungen 
über  Kalk  und  Dolomit.  Oft  befinden  sich  die  Wuchsorte  in¬ 
nerhalb  von  Laubwäldern,  häufig  in  ticfeingeschnittenen  Tä¬ 
lern  und  Schluchten.  Im  Gebiet  erscheint  die  Gesellschaft 
fast  durchwegs  in  der  typischen  Subassoziation.  Neben  der 
vorherrschenden  typischen  Variante  existieren  hier  eine  häu¬ 
fige  Variante  mit  Pedinophvllum  interruptum  an  sehr  luft¬ 
feuchten,  schattigen  Standorten  und  eine  Preissia  quadrata- 
Variante.  Die  von  Marstaller  (2000b)  erwähnte,  meso-  bis 
oligophote  Trichostomum  m.v/w/i/m-Subassoziation  konnte 
nur  einmal  auf  einem  Kalkkonglomeratfelsen  bei  Dürn¬ 
bach  Enns  nachgewiesen  werden.  Submontan  bis  subalpin 
(höchste  Aufnahme  bei  1790  m)  begegnet  man  häufig  dieser 
Gesellschaft,  die  u.a.  von  Neumayr  (1971 ).  Phiuppi  (1982), 
Ahrens  (1992),  Marstaller  (1979b.  1996.  2000b)  und 
Sc  hlüsslmayr  ( 1999a.  2001b)  beschrieben  worden  ist. 

Ass.  88.  Tortello  tortuosae-Hypnetum  fastigiati  v. 
Hübschm.  1971  (CD-ROM:  Tab.  84.  Abb.  266  und 
267) 

Kennart;  Hypnum  rveun  atum 

Die  erstmals  aus  Nordskandinavien  beschriebene,  aber  auch 
in  den  Alpen  heimische  Felsmoosgesellschaft  zeichnet  sich 
durch  das  pleurokarpe  und  häufig  fruchtende  Laubmoos 
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Hypnum  recurvatum  aus,  das  auf  steilen  Felsflächen  dichte 
Kriechrasen  bildet.  Im  Gegensatz  zu  den  bei  Hübschmann 
(1986)  mitgeteilten  Aufnahmen  aus  Nordlappland  enthalten 
die  Bestände  im  Untersuchungsgebiet  mit  hoher  Stetigkeit 
Campylium  halleri  und  Scapania  aequiloba,  während  sich 
Tortelia  tortuosa  und  Ditrichum  crispatissimum  (bei  Hüb- 
SCHMANN  1986  nicht  von  D.  flexicaule  unterschieden)  so¬ 
wohl  in  skandinavischen  wie  alpinen  Aufnahmen  häufig  am 
Aufbau  der  Gesellschaft  beteiligen.  In  den  Alpen  trten  bei  ei¬ 
ner  mittleren  Artenzahl  von  7,8  zudem  noch  Ctenidium  mol - 
luscum,  Encalypta  streptocarpa ,  Cirriphyllum  cirrosum, 
Blepharostoma  trichophyllum  und  Plagiochila  porelloides 
als  häufige  Begleiter  auf.  In  den  Kaikalpen  wächst  das  Tor- 
tello  tortuosae-Hypnetum  fastigiati  zerstreut  auf  nordexpo¬ 
nierten,  überwiegend  85-90°  geneigten  Felsflächen  von  Blö¬ 
cken  aus  Kalk,  selten  Dolomit  und  bleibt  dabei  auf  subalpine 
und  alpine  Höhenlagen  beschränkt  (1260-2300  m).  Seine 
bevorzugten  Standorte  sind  aufgelichtete,  meist  lärchenrei¬ 
che,  subalpine  Wälder.  Die  Gesellschaft  besitzt  ihren  Ver¬ 
breitungsschwerpunkt  offenbar  im  Warscheneckmassiv,  wo 
sie  besonders  häufig  in  den  Lärchenwäldem  um  die  Zeller¬ 
hütte  und  am  Lärchen-Zirben-Hochplateau  der  Südseite  zu 
finden  ist  (Abb.  266  und  267). 

Ass.  89.  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum 
rufescentis  Vadam  1995  (CD-ROM:  Tab.  85,  Abb. 
268) 

Kennart:  Orthothecium  rufescens 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  des  Verbandes:  Leiocolea 
alpestris,  Mnium  thomsonii,  Conocephalum  conicum, 
Campylium  stellatum,  Bryum  pseudotriquetrum,  Aneura  pin- 
guis,  Hymenostylium  recurvirostrum 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  85,  Nr.  1-29) 

•  hymenostylietosum  recurvirostri  subass.  nov.  (CD-Tab.  85,  Nr. 
30-61),  Holotypus:  Reichraminger  Hintergebirge,  Hasel¬ 
schlucht,  600m,  auf  feuchtem  Kalkfels  (CD-Tab.  85,  Nr.  38), 

N,  60°,  99%,  4dm2:  Orthothecium  rufescens  2,  Hymenostyli¬ 
um  recurvirostrum  2,  Leiocolea  alpestris  3,  Tortelia  tortuosa 
2,  Ctenidium  mol  luscum  1 ,  Fissidens  dubius  +,  Plagiochila 
porelloides  +,  Mnium  marginatum  +,  Cratoneuron  ßlicinum  +, 
Thuidium  tamariscinum  +. 

Das  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufescentis  ist  die  in 
den  Schluchten  des  Gebietes  vorherrschende  Moosgesell¬ 
schaft  schattiger,  nordseitiger  und  ständig  bergfeuchter  Fels¬ 
wände.  Die  Kennart  Orthothecium  rufescens  siedelt  meist  in 
geschützten  Spalten  und  unter  überhängenden  Felsnasen  und 
gelangt  deshalb  innerhalb  der  Gesellschaft  nicht  immer  zur 
Dominanz,  sondern  gewährt  vielmehr  einer  großen  Zahl  cal- 
ciphiler  Arten  die  Möglichkeit  länger  andauernder  Koexis¬ 
tenz.  Das  Begleitartenspektrum  ist  mit  durchschnittlich  1 1,7 
Arten  entsprechend  hoch.  Manche  Bestände  erreichen  sogar 
Artenzahlen  von  bis  zu  23  Arten.  Dabei  spielen  neben  Tortel- 
la  tortuosa  und  Leiocolea  alpestris ,  die  hochstet  anzutreffen 
sind,  auch  Ditrichum  crispatissimum ,  Ctenidium  molluscum 
und  Hymenostylium  recurvirostrum  eine  bedeutende  Rolle. 
Häufig  beigesellt  sind  außerdem  Mnium  thomsonii,  Scapania 
aequiloba,  Orthothecium  intricatum,  Barbula  crocea,  Fissi¬ 


dens  dubius,  Conocephalum  conicum,  Eurhynchium  hians, 
Jungermannia  atrovirens,  Aneura  pinguis,  Plagiomnium  ro- 
s  trat  um,  Bryum  pseudotriquetrum,  Campylium  stellatum, 
Plagiochila  porelloides  und  Pedinophyllum  interruptum. 
Plagiopus  oederiana  hingegen  spielt  im  Plagiopodo-Ortho- 
thecietum  rufescentis  nur  eine  untergeordnete  Rolle,  für  eine 
Charakterisierung  der  Assoziation  scheint  der  von  Herzog  & 
Höfler  (1944)  gewählte  Name  dieser  Art  nach  vorliegendem 
Aufnahmematerial  nicht  gerechtfertigt.  In  fast  90  %  aller 
Aufnahmen  war  Nordexposition  festzustellen,  was  auf  die 
hohe  Schattenbedürftigkeit  der  Assoziation  hinweist. 

Das  Plagiopodo-Orthothecietum  rufescentis  findet  man 
in  den  meisten  felsigen  Bachtälem  und  Schluchten  der  Kalk¬ 
alpen  (selten  bis  ins  Alpenvorland),  außerdem  an  den  Nord¬ 
seiten  der  Bergzüge.  Dort  wächst  die  Gesellschaft  auf  meist 
vertikalen,  manchmal  überhängenden,  durch  Spalten,  Rit¬ 
zen,  Simse,  Absätze  und  Unebenheiten  gegliederten  Felsflä¬ 
chen  aus  Kalk-,  Dolomit-  und  Kalkkonglomeratgestein,  die 
zudem  oft  von  Sickerwasser  überrieselt  und  ständig  feucht 
gehalten  werden.  Dabei  werden  oft  die  Unterseiten  von  Fels¬ 
vorsprüngen  besiedelt.  Durch  die  schützende  Schluchtlage 
und  fehlende  direkte  Sonnenbestrahlung  ist  die  Gesellschaft 
nur  geringeren  Schwankungen  in  Bezug  auf  Temperatur  und 
Luftfeuchtigkeit  unterworfen.  Relativ  gleichbleibende  hy- 
grische  Bedingungen  und  beständige  Kühle  der  Standorte 
sorgen  für  ausgeglichene  ozeanische  Verhältnisse.  Entstpre- 
chend  ihrer  weiten  Verbreitung  und  Häufigkeit  besitzt  die 
Gesellschaft  im  Alpengebiet  eine  sehr  weite  Höhenamplitu¬ 
de.  Durch  Aufnahmen  belegt  wurde  sie  von  370  m  (Steyr¬ 
schlucht)  bis  2160  m  (Großer  Pyhrgas). 

Etwa  gleich  häufig  wie  die  typische  Subassoziation  ist 
im  Gebiet  die  noch  artenreichere,  stark  hygrophile  Hvme- 
nostvlium  recurvirostrum- Subassoziation  auf  sehr  feuch¬ 
ten,  oft  durchsickerten  Schluchtfelsen.  Diese  durch  die 
braungrünen,  oft  mächtig  entwickelten,  an  den  Wandinnen- 
ecken  haftenden  Polster  von  Hymenostylium  recurviro¬ 
strum  ausgezeichnete  Subassoziation  ist  die  vorherrschen¬ 
de  Ausbildungsform  der  Gesellschaft  z.B.  auf  Kalkfelsen 
in  der  Haselschlucht  im  Reichraminger  Hintergebirge  und 
auf  der  extrem  nassen  Kalkkonglomeratwand  der  Rinnen¬ 
den  Mauer  (Steyrschlucht,  Abb.  16). 

Beschreibungen  der  innerhalb  Mitteleuropas  nur  im  Al¬ 
penraum  häufigen  Gesellschaft  findet  man  bei  Herzog  & 
Höfler  (1944),  Poelt  (1954)  und  Schlüsslmayr  (1999a). 

Ass.  90.  Barbuletum  paludosae  Poelt  1954  nom. 
inval.  (CD-ROM:  Tab.  86,  Abb.  269) 

Kennart:  Barbula  crocea 

Holotypus:  Reichraminger  Hintergebirge,  Schallhirtboden,  960m, 
auf  Dolomit  (CD-Tab.  86,  Nr.  10),  N,  85°,  80%,  20dm2:  Bar¬ 
bula  crocea  4,  Preissia  quadrata  2,  Ctenidium  molluscum  2, 
Tortelia  tortuosa  1 ,  Leiocolea  alpestris  1 ,  Aneura  pinguis  1 , 
Moerckia  hibernica  1 . 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  86,  Nr.  1-19) 

•  hymenostylietosum  recurvirostri  subass.  nov.  (CD-Tab.  86,  Nr. 
20-25),  Holotypus:  Kleinreifling,  Hammergraben,  410m, 
schattigfeuchter  Kalkfels  (CD-Tab.  86,  Nr.  21),  N,  90°,  75%, 
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1 00dm-  :  Barhida  crocea  3,  Hymenostytium  recunirostrum  1 . 
Toriella  tortuosa  2.  Hygrahypnum  furidum  2.  Didymodm  fal- 
fax  2,  Trentepohlia  aurea  2.  Bryum  pal  lens  I ,  Schistidium  tri- 
chodon  I  *  Fissidem  dubios  I .  Jungermannm  atrovirens  I .  En- 
ealypta  streptocarpa  ! ,  Rhvnchmtegium  murale  +.  Cololejeu* 
nea  calcarea  +\ 

Herzog  &  Höfler  (1944)  beschrieben  diese  durch  Barhu - 
la  cocea  gekennzeichnete  Gesellschaft  erstmals  (ohne  Auf¬ 
nahmen)  aus  dem  Raum  um  Golling  (Salzburg)*  PoELT 
( 1954)  lieferte  erstes  Aufnahmcmaierial  (ohne  Typusanga¬ 
be)  aus  dem  deutschen  Alpenvorland,  Seither  ist  das  Bar- 
buletum  paludosae  bei  den  Bryosoziologen  großtetls  wie¬ 
der  in  Vergessenheit  geraten,  obwohl  es  ini  Alpenraum  eine 
häufige,  physiognomisch  sehr  gut  charakterisierte  Gesell¬ 
schaft  darstellt.  Auf  schattigen,  auch  stundenweise  stark 
besonnten,  frischen  Felswänden  aus  Kalk,  Dolomit  und 
Kalkkonglomerat  bildet  Barhula  crocea  oft  recht  üppige, 
manchmal  polsterförmig  zusammenschließcndc  Rasen, 
Dabei  ist  neben  der  obligaten  Brutkörperbildung  häutig  die 
Ausbildung  von  Sporogonen  zu  beobachten.  Diese  doppel¬ 
te  Vermehrungsstrategie  verhilft  der  Art  bei  optimalen 
Standortsbedingungen  meist  zur  Dominanz.  Als  relativ  ste¬ 
te  Begleitarten  sind  Tortella  tortuosa.  Fissidens  tluhius  und 
Orthot hecium  rufescens  zu  nennen.  Das  durch  Orthotkeci- 
um  rufescem  charakterisierte  Plagiopodo  oderi-Orthothe- 
cietum  rufescentis  tritt  ja  in  feuchten  Spalten  sehr  oft  als 
Kontaktgcscllschaft  des  Barbulctum  paludosae  auf  Auch 
Ctenidium  molluscum.  Gymnostomum  aeruginosum,  Erna- 
lypta  streptocarpa.  Leiocolea  alpestris  und  Mvmenostylium 
recunirostrum  findet  man  häufig  in  dieser  Gesellschaft, 
die  mit  einer  mittleren  Artenzahl  von  7,5  nur  als  mäßig  ar¬ 
tenreich  zu  bezeichnen  ist.  Bei  vorherrschender  Nordexpo¬ 
sition  w  erden  meist  nahezu  vertikale  Felsfiäehen  bewach¬ 
sen  (auf  Nagelfluh  oft  auch  Überhangflächen),  die  aber 
durch  Spalten.  Nischen  und  Absätze  gegliedert  oder  aufge¬ 
rauht  sein  müssen,  um  die  Ansiedlung  von  Barhula  crocea 
bzu\  ihre  großflächige  Ausbreitung  zu  gewährleisten. 

Die  deutlich  calciphile  Gesellschaft  ist  besonders  verbrei¬ 
tet  über  Dolomit  in  den  Schluchten  und  engen  Tälern  des 
Reichraminger  Hintergebirges  (Abb.  269),  über  Kalkgestein 
im  gesamten  Raum  der  Kalkalpen,  wo  die  Gesellschaft  nicht 
nur  Felsen,  sondern  auch  bodenfrische,  schonerreiche  Bö¬ 
schungen  besiedelt.  Im  Alpenvorland  mtt  das  Barbulctum 


paludosae  in  der  collinen  Höhenstufe  in  großen  Populatio¬ 
nen  auf  schattigen  Kalkkonglomeratwänden  flußnaher 
Schotterterrassen  auf  (z,B,  am  Ostufer  der  Steyr  bei  Neu¬ 
zeug).  Schattige  Schluchten  sind  der  Lebensraum  der  hygro- 
philen  Hvmenostylium  m  u  n  /  ros  ivu  m  -  S  u  ba  ssoz  uit  i  o  n 
{ Tre  n  n  art  e  n :  H\  men  am  Hum  rec mun  irostrum .  Plagt  oh ry  um 
-ierii ),  die  auf  Kalkfels  z.B,  in  der  Haselschlueht  die  vor¬ 
herrschende  Ausbildungsform  der  Gesellschaft  darstclh. 

Ass,  91.  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incur- 
vatae  Vadam  et  Caillet  2001  (CD-ROM:  Tab.  87, 
Abb.  270  und  271) 

Kenn  an:  Pmtdoleskea  meurvata 

Trennanen;  Ptychadium  plicatum.  Tortula  norxegica.  Stirn  tidi  um 
dupretiu  Bry  um  tiegans 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziaüonen  und  Varianten ): 

•  typieum  (CD-Tab,  87,  Nr.  1-55) 

•  montane  Ausbildungsform  (CD-Tab,  87,  Nr.  1-20) 

•  subalpin  alpine  Ausbildungsform  (CD-Tab.  87,  Nr.  21-55) 

•  Brach  i  thecs  um  trach  \  podtum  -  Vari  ante  ( CD-Tab.  87 ,  N  r. 
52-55) 

*  diehodontietosum  pellucidae  subass.  nov.  (CD-Tab,  87.  Nr  56- 
6 1 L  I folotypus:  Totes  Gebirge,  Weitgrube,  1 930m,  Sehneebo- 
den  (CD-Tab.  87,  Nr  57),  x,  0q,  90%,  25dm-:  Pseudoleskea 
irtcurvaiü  2,  Dichodontium  pet lucidum  2,  Jungermannia  con - 
fernssima  2.  Öncophorus  virens  2.  Preissia  quadrata  3,  Bryum 
palfens  2,  Polyirichum  alpin  um  l ,  Ctenidium  moltuscum  1 . 
Torte  Hu  tortuosa  I.  Rhynchostegium  murale  +*  Campylium 
stella  tum  +.  Pa  lux  trief  la  commutata  var.  sulcata  ■*%  Bryoery - 
thmphylhm  recunirostrum  Phifonotis  umentelfa  +. 

Die  calciphile  Moosgesellschafl  Ptychodio  plicati-Lescu- 
raetum  incurvatae  bleibt  in  ihrer  Verbreitung  streng  auf  die 
Kalkalpen  beschränkt,  wo  sie  vor  allem  als  häufige  „Fels¬ 
block-.  Dohnen-  und  Schuttgesellschaft'*  von  der  höheren 
montanen  Stufe  bis  zu  den  Gipfeln  eine  auffällige  Erschei¬ 
nung  darstellt.  Die  konkurrenzkräftige  Kennart  Pseudoles¬ 
kea  incurvam  dominiert  meist  in  den  Bestanden  und  bildet 
ein  dichtes  Geflecht,  das  nur  in  Lücken  von  akrokarpen 
Moosen,  am  Rande  ihrer  Populationen  von  anderen  pieuro- 
karpen  Arten  begleitet  w  ird.  Das  sind  neben  der  hochsteten 
Tortella  tortuosa  vor  allem  Ctenidium  mollmcum.  Plagio- 
chila  pore  Holdes.  Tortulu  norvegica  und  Bryum  efegans. 
Ptyvhodium  plicatum  und  Schistidium  dupretü  sind  regel- 
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mäßig  beigemengt  und  können  als  Trennarten  dienen.  Im 
Vergleich  zum  ebenfalls  alpinen  Solorino-Distichietum  ca- 
pillacei  ist  das  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae 
mit  durchschnittlich  7  Arten  pro  Aufnahme  artenarm,  mit 
74  %  ist  die  mittlere  Moosdeckung  jedoch  recht  hoch.  All¬ 
gemein  ist  eine  leichte  Bevorzugung  der  Nordexposition 
festzustellen.  Auffallend  ist  der  Umstand,  daß  sich  die 
Standortansprüche  der  Gesellschaft  mit  der  Höhenlage  be¬ 
trächtlich  ändern.  So  bleibt  das  Ptychodio  plicati-Lescurae- 
tum  incurvatae  in  der  Montanstufe,  wo  die  Assoziation  ab 
etwa  700  m  erscheint,  auf  Kalkblöcke  innerhalb  des  Wal¬ 
des  (meist  buchenreiche  Laubwälder)  beschränkt,  die  wäh¬ 
rend  der  Vegetationsperiode  ausreichende  Beschattung  ge¬ 
nießen.  Subalpin  und  alpin  wagt  sich  die  Gesellschaft  da¬ 
gegen  auf  sehr  lichtreiche  Standorte  (Abb.  270).  Manch¬ 
mal  weisen  diese  aber  im  Frühjahr  eine  längere  Schneebe¬ 
deckung  auf  oder  liegen  innerhalb  bergfeuchter  Schuttflu¬ 
ren.  Jedenfalls  scheint  die  Gesellschaft  starke  Belichtung 
und  starke  Austrocknung  leicht  zu  überstehen.  Im  alpinen, 
stark  insolierten  Karstgelände  des  Toten-Gebirge-Zentral- 
plateaus  stellt  das  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incur¬ 
vatae  die  mit  Abstand  häufigste  Moosgesellschaft  dar. 
Pseudoleskea  incurvata  kleidet  hier  zusammen  mit  Tortula 
norvegica  und  wenigen  zusätzlichen  Arten  die  Wände  von 
Schachtdolinen,  Karren  und  Felsspalten  aus  (Abb.  271). 
Dabei  spielt  die  Exposition  nur  eine  geringe  Rolle.  Wäh¬ 
rend  das  Solorino-Distichietum  capiltacei  bevorzugt  Hu¬ 
musunterlagen  über  Kalkfels  oder  kalkreiche  Feinerde  al¬ 
piner  Rasen  besiedelt,  sitzt  das  Ptychodio  plicati-Lescurae¬ 
tum  incurvatae  direkt  dem  Gestein  auf.  Eine  dickere  Hu¬ 
musschichte  zwischen  der  Unterlage  und  dem  Rasenge¬ 
flecht  von  Pseudoleskea  incurvata  ist  lediglich  in  der  Di- 
chodontium  /?e//ucfc/um-Subassoziation  festzustellen,  die 
bereits  zu  den  Schneebodengesellschaften  gezählt  werden 
kann  und  auf  Schneeböden  und  humusreichen,  mit  Fein¬ 
schutt  durchsetzten  Dolinenhängen  auftritt.  Als  Trennarten 
dieser  hygrophilen  Subassoziation  bodenfeuchter,  meist 
beschatteter  Standorte  fungieren  Schneeboden-  und  Doli- 
nenmoose:  Dichodontium  pellucidum ,  Jungermannia  atro- 
virens,  J.  confertissima ,  Oncophorus  virens,  Cratoneuron 
curvicaule,  Timmia  norvegica,  Marchantia  polymorpha 
subsp.  montivagans,  Bryum  pseudotriquetrum,  Asterelia 
lindenbergiana  und  Campylium  stellatum .  Man  findet  die¬ 
se  Ausbildungsform  auf  Erdboden  ab  1700  m  auf  den 
höchsten  Bergen  der  Voralpen  (Hoher  Nock,  Größtenberg, 
Kasberg)  und  in  den  Hochalpen.  Die  bei  weitem  vorherr¬ 
schende  typische  Subassoziation  kann  in  eine  deutlich 
skiophile  montane  Ausbildungsform  und  eine  eher  photo- 
phile  subalpin/alpine  Höhenform  untergliedert  werden. 
Montane  Begleitarten  auf  durch  Laubwald  beschatteten 
Kalk-  und  Dolomitblöcken  sind  Cirriphyllum  tommasinii , 
Schis tidium  crassipilum,  S.  elegantulum,  S.  confusum,  S. 
trichodon,  Brachythecium  populeum ,  Homomallium  incur- 
vatum,  Homalothecium  philippeanum,  H.  geheebii ’  Metz¬ 
ger  ia  furcata,  Bryum  subelegans,  Mnium  marginatum,  Pla- 
giomnium  cuspidatum ,  Anomodon  viticulosus,  Isothecium 
striatulum,  Thamnobryum  alopecurum  und  Orthotrichum 
cupulatum.  Ab  700  m  ist  diese  montane  Ausbildungsform 


in  den  Bergwäldem  der  Ennstaler  Voralpen  (Schoberstein, 
Schieferstein),  des  Traunstein,  der  Kremsmauer,  des  Seng- 
sengebirges  und  der  Nordflanken  der  Hochalpen  nicht  sel¬ 
ten.  Die  Hochlagenform  tritt  oberhalb  der  Waldgrenze  von 
den  höheren  Kalkvoralpenbergen  bis  zu  den  Hochgebirgs- 
gipfeln  sehr  häufig  auf.  Differenzierende  Arten  sind  Pa- 
lustriella  commutata  var.  sulcata,  Sanionia  uncinata ,  Re- 
boulia  hemisphaerica,  Pohlia  cruda,  Desmatodon  latifoli- 
us,  Bryum  pal  lens,  Philonotis  tomentella,  Racomitrium  ca - 
nescens  und  Tayloria  serrata .  Subalpin  werden  gerne  licht¬ 
offen  auf  Almweiden  liegende  Blöcke  bewachsen,  alpin 
vor  allem  Schutthalden,  Kalkblöcke  am  Boden  von  Doh¬ 
nen,  Karren  und  Dolinenwände  felsiger  Schachtdolinen.  In 
Ruhschutthalden  kann  Pseudoleskea  incurvata  riesige  Flä¬ 
chen  mit  ihrem  dunklen,  robusten  Gespinst  überziehen, 
wobei  Ptychodium  plicatum  und  Tortella  norvegica  selten 
fehlen.  Im  Prielgebiet  (Fleischbänke  und  Ausseer  Weg) 
konnte  außerdem  zwischen  1900  und  2090  m  eine  Variante 
mit  Brachythecium  trachvpodium  auf  feuchtem  Schutt  und 
in  Felsspalten  festgestellt  werden. 

Das  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae  wird  von 
Marstaller  (1993)  und  anderen  Autoren  nicht  als  eigen¬ 
ständige  Gesellschaft  geführt.  Die  61  Aufnahmen  aus  dem 
bryosoziologisch  bislang  nur  sehr  unzureichend  untersuch¬ 
ten  Alpengebiet  ergeben  aber  ein  relativ  einheitliches  Bild 
der  Gesellschaft.  Nur  ein  Teil  der  Bestände  könnte  allenfalls 
und  wenig  überzeugend  dem  Ctenidietum  mollusci  zugeord¬ 
net  werden,  da  hier  Ctenidium  molluscum  zumindest  in  klei¬ 
nen  Mengen  enthalten  ist.  Die  meisten  alpinen  Aufnahmen 
müßten  allerdings  dann  verworfen  werden,  da  hier  Ctenidi¬ 
um  bereits  oft  als  Felsmoos  ausfällt.  Die  durch  Pseudoleskea 
incurvata ,  Ptychodium  plicatum,  Tortula  norvegica,  Schisti - 
dium  dupretii,  Brachythecium  trachypodium  und  anderen 
Arten  ausgewiesene  Assoziation  stellt  m.E.  eine  physiogno- 
misch  und  ökologisch  gut  charakterisierte  Gesellschaft  hu¬ 
musarmer  Felsstandorte  in  den  Alpen  dar. 

11.1.2  VERBAND  Distichion  capillacei  Gjaerevoll’ 
1956 

Kennarten:  Distichium  capillaceum,  Meesia  uliginosa ,  Encalypta 
alpina,  E.  rhaptocarpa,  Barbula  bicolor,  Cratoneuron  curvi¬ 
caule,  Cyrtomnium  hymenophylloides,  Orthothecium  chryse- 
on,  O.  strictum,  Peltolepis  quadrata,  Sauteria  alpina,  Scapa - 
nia  cuspiduligera,  Lophozia  grandiretis,  Tritomaria  polita,  T. 
scitula 

Trennarten:  Tayloria  froelichiana,  Pohlia  drummondii,  Hypnum 
bambergeri,  Timmia  austriaca ,  Fissidens  osmundoides,  Anthe- 
lia  juratzkana ,  Blepharostoma  trichophyllum  subsp.  brevirete, 
Oncophorus  virens,  Jungermannia  confertissima 

Der  Eigenständigkeit  subalpiner,  alpiner  und  subnivaler 
Moosgesellschaften  in  humosen  Spalten  und  Ritzen  auf 
feuchtem  Kalkgestein  und  dessen  Verwitterungsprodukten 
wurde  bisher  in  der  soziologischen  Literatur  kaum  Rech¬ 
nung  getragen.  Begründet  scheint  jedoch  die  Aufstellung 
eines  speziellen  Verbandes,  der  dem  Ctenidion  mollusci- 
Verband  der  Montanstufe  gegenüber  zu  stellen  ist.  Nach 
dem  verbreitetsten  Moos  alpiner  Hochlagen,  Distichium 
capillaceum  wird  der  Verband  als  Distichion  capillacei  be- 
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zeichnet.  Im  Gebiet  umfaßt  er  die  drei  folgenden  Assozia¬ 
tionen: 

•  Solorino-Distichietum  capillacei  Reimers  1940 

•  Timmietum  norvegicae  ass.  nov. 

•  Asterelletum  lindenbergianae  ass.  nov. 

Alle  drei  Moosvereine  besitzen  in  den  subalpinen  und  alpi¬ 
nen  Lagen  der  Kalkalpen  ihren  Verbreitungschwerpunkt. 
Floristisch  unterscheiden  sich  diese  wesentlich  von  den 
Gesellschaften  des  Ctenidion-Verbandes  tieferer  Lagen 
durch  das  Erscheinen  zahlreicher  Arten  subalpin-subarkti¬ 
scher  bzw.  arktisch-alpiner  Verbreitung  (s.o.)  und  das  Zu¬ 
rücktreten  montaner  Sippen  wie  z.B.  Ctenidium  mollus- 
cum,  Encalypta  streptocarpa,  Fissidens  dubius,  Plagio- 
mnium  rostratum,  Didymodon  ferrugineus ,  Aneura  pin- 
guis,  Barbula  crocea,  Cololejeunea  calcarea,  Plagiobryum 
zierii  und  Pedinophyllum  interruptum. 

Ass.  92.  Solorino-Distichietum  capillacei  Reimers 
1940  (CD-ROM:  Tab.  88,  Abb.  11, 161,  272  und  273) 

Kennarten:  Distichium  capillaceum,  D.  inclinatum,  Myurella  jula¬ 
cea,  M.  tenerrima,  Isopterygiopsis  pulchella  (schwach) 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  88,  Nr.  1-38) 

•  ctenidietosum  mollusci  Phil.  1965  (CD-Tab.  88,  Nr.  39-46) 

•  gymnostometosum  recurvirostri  Marst.  1995  (CD-Tab.  88, 

Nr.  47-48) 

•  pedinophylletosum  intermpti  Marst.  1985  (CD-Tab.  88,  Nr. 
49-52) 

•  orthothecietosum  rufescentis  subass.  nov.  (CD-Tab.  88,  Nr.  53- 
65),  Holotypus:  Kleiner  Pyhrgas,  2015m,  unter  Firmetum,  auf 
Humus  (CD-Tab.  88,  Nr.  56),  W,  x°,  90%,  1,5dm2:  Distichium 
capillaceum  2,  Isopterygiopsis  pulchella  2,  Mnium  thomsonii  2, 
Tortella  tortuosa  2,  Ditrichum  crispatissimum  2,  Myurella  ten¬ 
errima  1 ,  Mymrella  julacea  1 ,  Plagiochila  porelloides  1 ,  Scapa- 
nia  cuspiduligera  1 ,  Blepharostoma  trichophyllum  1 ,  Orthothe- 
cium  rufescens  +,  Pohlia  cruda  +,  Solorina  bispora  1  (F). 

•  pseudoleskeetosum  incurvati  Grgic  1980  nom.  inval.  (CD- 
Tab.  88,  Nr.  66-67),  Holotypus:  Warscheneck,  SO-Grat, 

2365m,  südexp.  Kalkfelsspalte  (CD-Tab.  88,  Nr.  66),  S,  90°, 
70%,  8dm2:  Distichium  capillaceum  2,  Pseudoleskea  incurva - 
ta  2,  Orthothecium  intricatum  4,  Cerastium  carinthiacum  2, 
Junger mannia  atrovirens  1 ,  Preissia  quadrata  +. 

•  tritomarietosum  quinquedentatae  subass.  nov.  (CD-Tab.  88, 

Nr.  68-86),  Holotypus:  Sengsengebirge,  Merkensteiner  Kessel, 
1670m,  Dolinenhang,  unter  Latschen  (CD-Tab.  88,  Nr.  82), 

NE,  90°,  70%,  12dm2:  Distichium  inclinatum  1,  Tritomaria 
quinquedentata  2,  Tortella  tortuosa  3,  Scapania  aequiloba  2, 
Blepharostoma  trichophyllum  subsp.  brevirete  2,  Anastrophyl- 
lum  minutum  1 ,  Mnium  thomsonii  1 ,  Lophozia  elongata  1 ,  Di- 
cranum  scoparium  1 ,  Lophozia  ventricosa  var.  silvicola  +, 
Pohlia  cruda  +,  Meesia  uliginosa  +. 

•  taylorietosum  froelichianae  subass.  nov.  (CD-Tab.  88,  Nr.  87- 
92),  Holotypus:  Warscheneck,  2360m,  unter  Firmetum  (CD- 
Tab.  88,  Nr.  87),  N,  70°,  80%,  4dm2:  Distichium  capillaceum 
2,  Tayloria  frvelichiana  2,  Scapania  cuspiduligera  2,  Tortella 
tortuosa  2,  Isopterygiopsis  pulchella  1,  Mnium  thomsonii  1. 
Blepharostoma  trichophyllum  1 ,  Plagiochila  porelloides  +. 

Als  primär  arktisch- alp  in  verbreitete  Gesellschaft  ist  das 
Solorino-Distichietum  capillacei  in  den  höheren  Lagen  der 


Kalkalpen  verbreitet  und  häufig.  Im  Gebiet  stellt  es  in  der 
subalpinen  und  alpinen  Höhenstufe  auf  den  höheren  Voral¬ 
penbergen,  besonders  aber  in  den  Kalkhochalpen  neben 
dem  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incurvatae  die  häufigs¬ 
te  Moosgesellschaft  dar.  Man  findet  die  kalkliebende  Ge¬ 
sellschaft  regelmäßig  in  Makrospatten,  in  Nischen  und  auf 
Absätzen  von  schattigen  Blöcken  und  Felsen  aus  Kalkge¬ 
stein  (meist  Dachsteinkalk,  Wettersteinkalk,  seltener 
Hauptdolomit).  Von  dort  aus  überragen  oft  üppige  Polster¬ 
rasen  die  Stirnflächen  der  Felsen.  Ebenso  häufig  besiedelt 
das  Solorino-Distichietum  capillacei  die  absonnigen,  hu- 
mosen  Halbhöhlungen  und  Nischen  an  den  Unterrändem 
treppenförmig  wachsender  Polsterseggenrasen  (Abb.  272 
und  273),  seltener  auch  Blaugras-Horstseggenrasen.  Auch 
auf  schattigen  Dolinenhängen,  in  Halbhöhlen  und  Ritzen 
unter  Kalkblöcken,  selten  am  Boden  von  Höhlen,  auf  typi¬ 
schen  Schneeböden  und  unter  Latschen  ist  die  Gesellschaft 
zu  beobachten.  Dealpin  erscheint  sie  auf  ufemahen  Kalk¬ 
konglomeratblöcken  in  der  Steyrschlucht  (Abb.  1 1  und 
161).  Auffällig  ist  die  vorherrschende  Nordexposition  der 
eher  frischen  als  feuchten  Standorte.  Drei  Viertel  aller  Auf¬ 
nahmen  stammen  von  Nordlagen.  Dabei  ist  die  Gesell¬ 
schaft  mit  bis  zu  24  Arten  pro  Aufnahme  außerordentlich 
artenreich.  Als  Kennarten  gelten  neben  Distichium  capilla¬ 
ceum  noch  die  nicht  ganz  so  häufigen  Arten  Distichium  in¬ 
clinatum  und  Myurella  julacea ,  außerdem  die  recht  seltene 
Myurella  tenerrima,  offenbar  auch  Isopterygiopsis  pul¬ 
chella .  Die  Flechte  Solorina  saccata  wird  in  der  Literatur 
als  weitere  Kennart  der  Gesellschaft  angegeben.  Im  Gebiet 
fehlt  sie  in  den  Aufnahmen  bzw.  wird  in  den  alpinen  Hoch¬ 
lagen  durch  Solorina  bispora  vertreten.  Höhere  Stetigkeit 
wird  nach  Distichium  capillaceum  noch  von  den  Arten  Tor¬ 
tella  tortuosa,  Plagiochila  porelloides,  Blepharostoma  tri¬ 
chophyllum  subsp.  brevirete  und  Ditrichum  crispatissimum 
erreicht.  Recht  oft  sind  Campylium  stellatum,  Pohlia  cru¬ 
da,  Orthothecium  rufescens,  Mnium  thomsonii  und  Scapa¬ 
nia  aequiloba  beigemengt.  Durch  den  oft  polsterförmigen 
Wuchs  ist  die  Moosdeckung  recht  hoch  und  schwankt 
meist  zwischen  80  und  100  %. 

Die  Gesellschaft  wird  von  Neumayr  (1971)  und  Hüb¬ 
schmann  (1986)  deutlich  kalkliebend  genannt.  Distichium 
capillaceum  wird  allerdings  von  Philippi  (1965b)  als  neu- 
trobasiphytisch  bezeichnet  und  das  Solorino-Distichietum 
capillacei  aus  der  Wutachschlucht  von  Gipsfelsen  mit  ge¬ 
ringem  pH-Wert  angegeben.  Auch  Ahrens  (1992)  belegt 
die  Gesellschaft  aus  dem  Bodenseegebiet  von  Molasse¬ 
sandsteinfelsen,  während  sie  Marstaller  (1995)  aus  Thü¬ 
ringen  als  Gesellschaft  vorzüglich  mäßig  kalkhältiger, 
schwach  basischer  Standorte  angibt.  Im  Gebiet  erscheint 
sie  ausschließlich  über  Karbonatgestein  und  dessen  Ver¬ 
witterungsprodukten.  Auch  nach  dem  Spektrum  der  vor¬ 
herrschenden  Arten  muß  sie  als  calciphil  bezeichnet  wer¬ 
den.  wenngleich  Arten  wie  Pohlia  cruda ,  Sanionia  uncina- 
ta ,  Polytrichum  alpinum  und  speziell  die  Trennarten  der 
neutrophytischen  Tritomaria  quinquedentata- Subassozia¬ 
tion  auf  mäßig  saure  Verhältnisse  hinweisen.  Besonders  die 
oft  mächtigen  Humusschichten  unter  den  Polsterseggenra¬ 
sen  weisen  nicht  selten  durch  Auswaschung  des  Calzium- 
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karbonates  eine  beträchtliche  Bodenversauerung  auf.  Das 
gleiche  gilt  für  dicke  Humusschichten  an  der  Oberfläche 
von  Kalkblöcken,  die  der  Moosschichte  keinerlei  Kontakt 
mehr  zum  kalkrcichen  Gestein  gewähren. 

Die  aus  den  Alpen  bislang  unzureichend  belegte,  wenn¬ 
gleich  ungemein  häufige  Gesellschaft  kann  in  mehrere  Sub¬ 
assoziationen  gegliedert  werden.  Neben  der  typischen  Sub¬ 
assoziation  konnte  eine  Subassoziation  mit  Ctenidium  mol - 
luscum ,  eine  seltene  Subassoziation  mit  Hymenostylium  re - 
curvirostrum  in  Felsspalten,  eine  ausschließlich  dealpine 
Subassoziation  mit  Pedinophyllum  interruptum  auf  Kalk¬ 
konglomeratfels,  eine  hygrophytische  Subassoziation  mit 
Orthothecium  rufescens .  eine  ncutrophytisch-mäßig  azido¬ 
phile  Subassoziation  mit  Tritoniaria  quinquedentata  und  an¬ 
deren  Lebermoosen  in  Kalkblockhalden  sowie  eine  seltene 
Pseudoleskea  incunata- Subassoziation  lichtTeicher  Gipfel¬ 
lagen  ausgeschieden  werden.  An  lange  schneebedeckten 
Stellen  wächst  eine  Tayloria  froelichiana-Subassoziaiion. 
die  bereits  zu  den  Schneebodengesellschaften  überleitet. 

•  Die  typische  Subassoziation  wurde  aus  Höhen  zwischen 
1600  und  2360  m  belegt,  häufig  ist  sic  jedoch  nur  in  Hö¬ 
hen  über  1900  m.  Man  findet  sie  am  häufigsten  in  Firme- 
ten  und  deren  Humushöhlungen,  oft  auch  in  Horstseg¬ 
genrasen.  in  Felsspalten  und  auf  Kalkgcstcin.  selten  in 
Dolinen  und  auf  Humusböden  unter  Latschen.  Die  Be¬ 
stände  sind  hinsichtlich  ihres  Artenreichtums  recht  unter¬ 
schiedlich  und  enthalten  4-24  Arten  pro  Aufnahme 
(durchschnittlich  nur  8,9),  diese  erreichen  meist  eine 
hohe  Gesamtdeckung. 

•  Die  Ctenidium  mo//t/.vcum-Subassoziation  wird  durch 
das  Auftreten  der  Verbandskennart  Ctenidium  mol  luscum 
nur  schwach  charakterisiert.  Man  trifft  sic  häufig  in  Hö¬ 
hen  zwischen  1450  und  2300  m  an.  Dort  wächst  sie  vor¬ 
züglich  in  den  Humushöhlungen  alpiner  Rasen  oder  Ge¬ 
steinsblöcken  und  auf  übererdeten  Kalkfclsen.  Meist 
w  erden  nordexponierte  Vertikal  flächen  besiedelt.  Neben 
der  Trennart  Ctenidium  molluscum  und  der  Assoziations¬ 
kennart  Distichium  capi/laceum  enthalten  die  Bestände 
mit  hoher  Stetigkeit  Tortelia  tortuosa.  Die  mittlere  Ar¬ 
tenzahl  der  Aufnahmen  beträgt  1 1,4. 

•  Die  Hymenostvlium  rcc/zn/mv/n/m-Subassoziation  ist 
im  Gebiet  nur  selten  ausgebildet  und  wurde  lediglich 
durch  zwei  Aufnahmen  aus  der  Alpinstufe  belegt.  Die 


mit  durchschnittlich  6,5  Arten  nur  sehr  geringe  Diversität 
aufweisende  Gesellschaft  findet  sich  in  nordseitigen, 
stark  geneigten  Felsspalten  aus  Dolomit  (Totes  Gebirge: 
Schrocken)  und  Kalk  (Großer  Pyhrgas:  Westaufstieg). 

•  Die  Pedinophyllum  interruptum-Subassoziaiion  wird 
durch  Pedinophyllum  interruptum,  Gymnostomum  aeru- 
ginosum  und  Trichostomum  crispulum  differenziert.  Sic 
stellt  die  dealpine  Ausbildungsform  des  Solorino-Disti- 
chietum  capillacei  in  submontancr  Höhenstufe  dar.  Die 
Gesellschaft  w  ächst  zerstreut  auf  flußnahen  Kalkkonglo¬ 
meratblöcken  in  der  Steyrschlucht  bei  Molln  (370-380 
m).  Durch  die  luftfeuchte  Schluchtlage  erweist  sich  die 
Gesellschaft  als  relativ  expositionsunabhängig.  Besiedelt 
werden  ausschließlich  substratfeuchte,  vertikale  Stirnflä¬ 
chen  großer  Nagelfluhblöcke  am  Ufer  der  Steyr  (Abb.  1 1 
und  161),  die  bei  Hochwasser  fast  alljährlich  überflutet 
werden*.  Die  Bestände  sind  mit  bis  zu  22  Arten  pro  Auf¬ 
nahme  teilweise  außerordentlich  artenreich.  Außer  dem 
vorherrschenden  Distichium  capillaceum  treten  hier 
auch  Distichium  inclinatum.  Myurella  julacea  und  77m- 
mia  norvegica  als  Alpenschwcmmlinge  auf.  Diese  ex¬ 
klusiv  dealpin  erscheinende  Subassoziation  wird  mögli¬ 
cherweise  noch  durch  die  Arten  Xfnium  marginatum, 
Anomodon  viticulosus  und  das  submediterrane  Tricho¬ 
stomum  hrachydontium  gekennzeichnet,  die  sich  inner¬ 
halb  des  Solorino-Distichietum  capillacei  nur  hier  vor¬ 
finden,  wenngleich  in  sehr  geringer  Stetigkeit. 

•  Die  Orthothecium  rtjfesc em.v-Subassoziation  wächst  häu¬ 
fig  in  alpinen  Lagen,  vor  allem  in  schattig-frischen  Halb¬ 
höhlen  treppenförmig  ausgebildeter  Polsterseggenrasen. 
Mit  durchschnittlich  13,2  Arten  ist  sie  recht  artenreich. 
Alle  Aufnahmen  weisen  Nordexposition  auf.  Die  Diffe¬ 
rentialart  Orthothecium  rufescens  erreicht  hier  kaum  hö¬ 
here  Deckungswerte. 

•  Die  Pseudoleskea  incunata -Subassoziation  wächst  in 
geschützter  Südlagc  in  Felsspalten  und  zwischen  Fels¬ 
blöcken.  Die  durch  Pseudoleskea  incunata  gekenn¬ 
zeichnete  Gesellschaft  ist  lichtliebend.  Die  beiden  nur 
mäßig  artenreichen  Aufnahmen  stammen  aus  der  Gipfel- 


*  Untersuchungen  unmittelbar  vor  und  nach  dem  Jahrhundert  hoch  wasser 
tm  August  2002  ließen  aber  kaum  nennenswerte  Schädigungen  der  Gc- 
sc  1 1  sc  ha  fts  bestände  durch  die  gewaltigen  Hochwasserflutcn  erkennen. 
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läge  des  Warscheneck  (2330  und  2360  m),  Diese  von 
Grüic  (1980)  ohne  Typusangabe  und  daher  unzurei¬ 
chend  beschriebene,  im  Gebiet  seltene  Ausbildungsform 
weist  bereits  ins  Ptychodio  plicati-Lescuraetum  incur- 
vatae*  Distichium  capiUaceum  und  Myureüa  jutacea  er¬ 
reichen  nur  mehr  geringe  Deckungswerte. 

•  Die  Triumiaria  gu in q uedenta ^/-Subassoziacion  ist  die 
neutrophytischc  bis  leicht  azidophy tische  Ausbildungs- 
fomi  der  Assoziation,  Sie  tritt  ausschließlich  an  nordexpo¬ 
nierten  Standorten  zwischen  1450  und  2170  m  auf  Ge¬ 
kennzeichnet  wird  sie  durch  mehrere  Arten,  die  leicht  er¬ 
niedrigten  Karbonatgehalt  des  Substrats  anzeigen.  Neben 
Dicramtm  scoparium  sind  dies  vor  allein  die  „Blockhal¬ 
den -Lebermoose”  der  Kalkalpen  Tritomaria  quinqueden- 
tarn.  T.  potihL  T.  scitula.  Leiocolea  heterocolpos.  Lopho- 
zia  e longa  tu,  L  grandiretis  und  AnastrophyUum  mimmm. 
Hochstet  sind  rieben  der  Assoziationskennart  Distichium 
capiUaceum  die  Arten  Torte! ta  tortuosa.  Blepharostoma 
trichaphvllum  subsp.  hrevirete.  und  hopterygl opsts  ptd- 
chellüi  vereinzelt  linden  sich  auch  stark  azidophile  Anen 
wie  Lophoziu  vemneom  var  silvicola  und  Lophocolea  he- 
terophylla  in  der  Gesellschaft,  Bevorzugte  Wuchsorte  sind 
oberflächlich  entkalkte,  leicht  saure  Humusschichten  über 
Kalkblöcken.  Dicke,  oft  von  Wurzclwcrk  oder  toten  Asien 
gestützte  Moospolster  mit  den  betreffenden  Arten  hängen 
von  den  Blockoberkamen  über  den  Fels  herab  und  sind 
vom  kalkreichen  Gestein  kaum  noch  beeinflußt,  wobei  ein 
gewisser  Karbonatgehalt  der  Humusschichten  dennoch  er¬ 
halten  bleibt.  Auch  humusüberzogene  Überhang  flächen 
werden  von  der  Gesellschaft  gerne  bewachsen.  Weitere 
Standorte  wie  Humushöhlungen  in  alpinen  Rasen,  Fels¬ 
spalten  und  Dohnenhänge  spielen  dagegen  nur  eine  unter¬ 
geordnete  Rolle.  Mit  einer  mittleren  Artenzahl  von  13,2  ist 
die  für  schattige  Kalkblockhalden  sehr  typische  Subasso¬ 
ziation  als  artenreich  zu  bezeichnen,  Bryofioristisch  er¬ 
weisen  sich  die  Wuchsorte  dieser  Ausbildungsform  des 
Solonno-Dtstichietum  capillacei  durch  die  große  Anzahl 
seltener  Lebcrmoosanen  als  besonders  interessant.  Die 
Aufnahmen  stammen  aus  dem  Sengsengebirge,  den  Haller 
Mauern  und  dem  Warscbeneckgebiet- 

*  In  schattigen  Höhlungen  alpiner  Rasen  (Abb,  272)  und 
an  Dolinenhängen  lebt  an  lange  schneebedeckten  Stand¬ 
orten  die  Tavhria  /roW/cä/u/ia-Subassoziation.  Onca - 


phorus  viren  s  und  Tayhria  fruelichiana  erreichen  hier 
oft  hohe  Deck ungs werte.  Die  hvgrophile  Gesellschaft 
vermittelt  bereits  zu  den  Schneebodengesellschaften. 
Die  Aufnahmen  stammen  von  den  höchsten  Yöralpenber- 
gen  (Sengsengebirge)  und  den  Hochalpen. 

Ass.  93.  Tlmmietum  norvegicae  ass.  nov,  (CD- 
ROM:  Tab.  89,  Abb.  274) 

Holotypus:  Großer  Pyhrgas,  2165m,  Balme  am  Fuß  einer  schatti¬ 
ger  Felswand  (CD-Tab.  89,  Nr.  6),  N,  10°,  90%.  30dm2:  77m- 
mia  norvegica  L  Cratoneuron  curvicatde  2,  Örthothedum 
chryseon  3,  Bryum  pseudotriquetrum  2.  Di tr  ich  um  crispatisso 
mum  L  Philonotis  tomenteda  I.  Campylium  stellatum  l .  Sa- 
nionia  undnata  1 . 

Kenn  an:  Itmmia  norvegica 
Trunnart:  Drepanocladm  cossonii 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  des  Verbandes:  Orthot hecium 
rufescens,  Cratoneuron  curx’icaule,  Encalypta  alpitta,  Scapama 
cuspiduhgera.  Ditrickum  crisptuissimum,  Ctrriphyllum  tirro- 
sum .  Pohlia  muh,  Bnvm  elegatis.  Campylium  stellatum,  Phi- 
lonotis  tomenteUa,  Sanioma  uncinata,  Tayhria  froetichiana 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Siibassozjationen): 

*  typteum  (CD-Tab.  89,  Nr  1-24) 

*  taylorietosum  frodicbianae  subass,  nov.  (CD-Tab.  89,  Nr.  25- 
38),  Holotypus:  Haller  Mauern,  Laglkar,  1450m,  auf  Dol  inen¬ 
hang  (CD-Tab.  89,  Nr.  36),  N*  10®,  90%,  50dm-:  Ttmmia  nor¬ 
vegica  2,  Sa  nionia  uncinata  3,  Tritomaria  poUta  1,  Tayhria 
froelichiana  1 ,  Campylium  stellatum  1 .  Pohlia  cruda  I ,  Disti¬ 
chium  capiUaceum  I ,  Fissidens  osmundoides  1 .  Pohlia  drum- 
mondii  1 ,  Oncophorus  virens  1.  Tortula  norvegica  1,  Hyloco- 
mium  pyrenaicum  I,  Preis  sia  quadrata  Leiocolea  hetemcol- 
pos  +,  Mmum  stellare  +,  Brachylhecium  reflexum  +,  Blepha¬ 
rostoma  trichophyllum  +  .  Pehtgera  leucopklehia  *■  (F), 

Als  verbreitete  Moosgcsellschaft  der  subalpinen,  alpinen* 
seltener  auch  subnivalen  Stufe  besiedelt  das  Timmietum 
norvegicae  humose  Felsspalten  über  Kalk  und  Dolomit*  den 
Boden  absonniger  Halbhöhlen  und  Felsüberhänge  bzw,  Bal- 
men  (oft  auch  Höhteneingänge  von  Schutzhöhlen)  und  den 
schattigen  Fuß  nordexponierter  Felsen.  In  ruhenden  Block¬ 
halden  findet  man  die  Gesellschaft  häufig  in  mit  Humus 
bzw.  toniger  Erde  gelullten  Zwischenräumen  zwischen 
Kalkblöcken  oder  Karren  (Abb.  274),  Ebenso  erscheint  sie 
auf  Kahlstellen  alpiner  Rasen*  öfter  jedoch  in  humosen  Erd- 
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höhlungen  treppenförmig  ausgebildeter  Firmeten  (seltener 
Seslerieten)  und  an  lange  schneebedeckten,  mit  Fels  durch¬ 
setzten,  nordseitigen  Dolinenhängen.  Neben  der  Kennart 
Timmia  norvegica  erlangt  Ditrichum  crispatissimum  die 
höchste  Stetigkeit,  gefolgt  von  Distichium  capillaceum , 
Campylium  Stella  tum,  Pohlia  cmda,  Orthothecium  rufes - 
eens  und  Tortella  tortuosa.  Häufig  beigesellt  sind  außerdem 
die  Verbandskennarten  Cratoneuron  curvicaule ,  Meesia  uli- 
ginosa,  Encalypta  alpina  und  Scapania  cuspiduligera,  die 
Ordnungskennarten  Leiocolea  alpestris ,  Preissia  quadrata , 
Mnium  thomsonii  und  die  Begleiter  Plagiochila  porelloides, 
Blepharostoma  trichophyllum  subsp.  brevirete,  Philonotis 
tomentella,  Sanionia  uncinata ,  Drepanocladus  cossonii  und 
Tayloria  froelichiana.  Durchschnittlich  sind  12,7  Arten  (ma¬ 
ximal  24)  am  Aufbau  der  Gesellschaft  beteiligt.  Die  Mehr¬ 
zahl  der  Aufnahmen  aus  den  Kalkvoralpen  (Hoher  Nock) 
und  den  Hochalpen,  die  aus  Höhen  zwischen  1390  und  2360 
m  stammen,  weist  Nordexposition  auf.  Am  Großen  Priel 
wurde  das  Timmietum  norvegicae  aber  auch  noch  in  2500  m 
Höhe  beobachtet.  Dealpine  Bestände  sind  dagegen  eher  sel¬ 
ten  und  finden  sich  nur  an  Ufem  von  Fließgewässem  (Roß¬ 
leithen:  Pießlingursprung;  Hinterstoder:  Kreidelucke; 
Molln:  Steyrschlucht,  370  m!)1. 

Die  basiphile  Gesellschaft  wächst  auf  stets  frischer  bis  dau¬ 
erfeuchter  Erde.  Sie  ist  stärker  hygrophil  als  das  Solorino-Dis- 
tichietum  capillacei  und  benötigt  schattige,  windgeschützte, 
nie  stärker  austrocknende  Standorte.  Man  findet  sie  meist  auf 
tieferen,  oft  mit  Nährstoffen  angereicherten  Humusschichten. 
Auf  Bahnen  findet  eine  regelmäßige  Düngung  durch  das  Wild 
statt,  das  diese  Halbhöhlen  als  Refugium  nutzt. 

Neben  der  typischen  Subassoziation  konnte  als  Ausbil¬ 
dungsform  auf  lange  schneebedeckten  Standorten,  vor  allem 
an  feuchten  Dolinenhängen,  seltener  auch  unter  Firmeten, 
zwischen  Blöcken  und  in  Felsspalten  eine  in  den  Kalkalpen 
ebenso  häufige  Tayloria  froelichiana- Subassoziation  ausge¬ 
schieden  werden.  Die  Trennarten  Tayloria  froelichiana,  On- 
cophorus  virens,  Pohlia  drummondii,  Fissidens  osmundoi - 
des  und  Anthelia  juratzkana  sind  überwiegend  Schneebo¬ 
den-  und  Dolinenmoose  und  rücken  diese  Subassoziation 
bereits  in  die  Nähe  typischer  Schneebodengesellschaften. 

Ass.  94.  Asterelletum  lindenbergianae  ass.  nov. 
(CD-ROM:  Tab.  90,  Abb.  275  und  324) 

Holotypus:  Großer  Pyhrgas,  Nordaufstieg,  1 800m,  auf  Humus  in 
Geröllhalde,  zwischen  Blöcken  (CD-Tab.  90,  Nr.  16),  E,  10°, 
75%,  4dm2:  Asterella  lindenbergiana  3,  Preissia  quadrata  3, 
Sauteria  alpina  2,  Arabis  alpina  2,  Fissidens  dubius  2,  Pellia 
endiviifolia  1 ,  Tortella  tortuosa  1 ,  Pseudoleskea  incurvata  1 , 
Tortula  norvegica  +,  Palustriella  commutata  var.  sulcata  +, 
Dicranella  varia  +,  Ctenidium  molluscum  +. 

Kennart:  Asterella  lindenbergiana 

Trennarten:  Conocephalum  conicum,  Pellia  endiviifolia,  Peltolepis 
quadrata,  Bryum  pseudotriquetrum,  B.  pallens,  Dichodontium 


Am  Pießlingursprung  treten  neben  Timmia  norvegica  mit  Scapania 
cuspiduligera  und  Meesia  uliginosa  noch  weitere  Distichion- Ver¬ 
bandskennarten  auf,  sodaß  zumindest  hier  von  einem  echten  Timmie¬ 
tum  norvegicae  gesprochen  werden  kann. 


pellucidum,  Jungermannia  confertissima,  Pohlia  wahlenber- 
gii,  Tortula  norvegica,  Pseudoleskea  incurvata 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  90,  Nr.  1-26) 

•  marchantietosum  montivagantis  subass.  nov.  (CD-Tab.  90,  Nr. 
27-32),  Holotypus:  Almtal,  Kasberg,  Plateau,  1710m,  auf  fel¬ 
sigem  Dolinenhang  (CD-Tab.  90,  Nr.  29),  W,  20°,  90%,  6dm2 
Asterella  lindenbergiana  3,  Marchantia  polymorpha  subsp. 
montivagans  2,  Peltolepis  quadrata  3,  Jungermannia  confer¬ 
tissima  2,  Plagiochila  porelloides  2,  Preissia  quadrata  1,  Co¬ 
nocephalum  conicum  +,  Pellia  endiviifolia  +,  Sauteria  alpina 
+,  Palustriella  commutata  var.  sulcata  +,  Dichodontium  pellu¬ 
cidum  +,  Didymodon  fallax  +,  Pseudoleskea  incurvata  +. 


Wesentlich  mehr  Schatten  als  das  Anthelietum  juratzkanae 
benötigt  das  hygrophile  und  deutlich  calciphile  Asterelletum 
lindenbergianae.  Die  Gesellschaft  findet  sich  an  absonnigen, 
humosen,  manchmal  auch  lehmigen  bis  tonigen,  oft  teilwei¬ 
se  felsigen  oder  mit  Feinschutt  durchsetzten  Dolinenhängen 
und  zwischen  schattenspendenden  Kalkblöcken  in  boden¬ 
feuchten  Schutthalden  (Abb.  275  und  324).  Es  tritt  außer¬ 
dem  am  Grund  von  Dolinen,  unter  Felsblöcken  oder  Fels¬ 
wänden,  in  Felsspalten  sowie  auf  nährstoffreichen  Böden 
von  Balmen  und  Felshöhlen  auf.  Die  zumindest  leicht  nitro- 
phile  Gesellschaft  wird  gekennzeichnet  durch  das  thallöse 
Lebermoos  Asterella  lindenbergiana ,  das  sich  schon  im  Ge¬ 
lände  durch  seinen  unangenehmen  Geruch  unschwer  be¬ 
stimmen  läßt.  Mikroskopisch  ist  es  dagegen  leicht  mit  ähnli¬ 
chen  Lebermoosen  zu  verwechseln,  mit  denen  es  oft  Misch¬ 
rasen  bildet.  Ein  Charakteristikum  des  Asterelletum  linden¬ 
bergianae  ist  gerade  dieses  vermehrte  Auftreten  der  thallösen 
Lebermoose  Preissia  quadrata ,  Peltolepis  quadrata ,  Rebou - 
lia  hemisphaerica,  Pellia  endiviifolia,  Conocephalum  coni¬ 
cum,  Sauteria  alpina  und  Marchantia  polymorpha  subsp. 
montivagans  innerhalb  der  Gesellschaft.  Häufigste  Beglei¬ 
tart  ist  allerdings  das  in  Schneeböden  selten  fehlende  Dicho¬ 
dontium  pellucidum .  Hochstet  erscheinen  außerdem  Ctenidi¬ 
um  molluscum  und  die  häufigen  Dolinen-  bzw.  Schneebo¬ 
denmoose  Timmia  norvegica  und  Palustriella  commutata 
var.  sulcata.  Oft  sind  neben  den  bereits  erwähnten  Leber¬ 
moosen  noch  folgende  Arten  beigesellt: 


Bryum  pseudotriquetrum 
Distichium  capillaceum 
Ditrichum  crispatissimum 
Encalypta  streptocarpa 
Fissidens  dubius 
Jungermannia  confertissima 
Leiocolea  alpestris 
Mnium  thomsonii 


Oncophorus  virens 
Plagiochila  porelloides 
Pohlia  wahlenbergii 
Pseudoleskea  incurvata 
Scapania  aequiloba 
Tortella  tortuosa 
Tortula  norvegica 


Dabei  handelt  es  sich  fast  durchgehend  um  calciphile 
Kennarten  der  Ordnung  Ctenidietalia  mollusci.  Kennarten 
des  Dicranelletum  rubrae  {Pohlia  wahlenbergii,  Dicranella 
varia)  spielen  nur  eine  untergeordnete  Rolle. 

Mit  durchschnittlich  10  Arten  ist  die  Gesellschaft  arten¬ 
reich,  einzelne  Bestände  enthalten  jedoch  manchmal  bis  24 
Arten!  Die  Moosdeckung  ist  hoch,  die  Unterlage  ist  an 
Blockhalden-Standorten  meist  eben,  an  Dolinenhängen  und 
in  Felsspalten  nordseitig  exponiert  und  leicht  bis  stark  ge¬ 
neigt.  Die  stets  substratfeucht  bleibenden  Standorte  befinden 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


654  Moosgesellschaften 


sich  ausschließlich  in  der  hoch-subalpinen  und  alpmen  Stufe 
der  Kalkalpen  zwischen  1560  und  2330  m.  Die  Gesellschaft 
ist  innerhalb  der  Voralpen  recht  häutig  in  den  Dohnen  des 
Kasberg-Plateaus,  des  Hohen  Nock  und  des  Merkensteiner 
Kessels  (Sengsengebirge),  im  obersten  Ahorntal  an  der 
Nordseite  des  Größte  nberg,  aber  auch  auf  anderen  Bergen 
(z.B,  am  Traunstein)  auffindbar.  In  den  Hochalpen  lebt  sie 
im  Toten  Gebirge  (z.B  Teichein  oberhalb  Welser  Hütte),  in 
den  Haller  Mauern  und  besonders  häutig  am  Wärscheneck- 
massiv  (z.B.  zwischen  Lagelsberg  und  Arbesboden), 

Neben  der  typischen  Subassozialion  konnte  eine  vor  ab 
lern  in  der  höheren  subalpinen  Stufe  verbreitete  Marcluuma 
po h  morpha  s u bsp .  man fi v  agat rs - S  u bas s oz i at i on  ausge¬ 
schieden  werden,  die  nicht  selten  am  Grund  von  Schroten, 
auf  gedüngten  Höhlen-  und  Balmenbödea,  aber  auch  in  fel¬ 
sigen  Dohnen  beobachtet  werden  kann.  Als  Trennarten  der 
besonders  nährsto ffl lebenden,  nürophilen  Subassoziation 
auf  oft  lehmiger  oder  toniger  Erde  fungieren  Marchantia  po- 
h  morpha  subsp.  montivagam,  Cratoneuron  fiücmum  (  nicht 
das  alpin  viel  häufigere  C.  curvicaule\)+  Didymotion  fallax, 
Eurhynchium  hians  und  Brachythecium  rivulare . 


Abb.  324;  Typische  Wuchsorte  des  Asterettetum  Jmdenbergianae 
sind  durch  Felsblöcke  geschützte  Randbereiche  alpiner  Schnee¬ 
böden  —  Totes  Gebirge.  Welser  Hütte.  Tetcheln.  t760m. 
220.2003 


11.1.3  VERBAND  Sefigerion  calcareae  Marst.  1986 
und 

11.1  4  VERBAND  Fissidention  pusilli  Neum.  1971 

Kcnnanen  des  Fissidention  pusilli;  Fissidens  gracilifofiuw  Turmla 
muraÜs  var  aestiva 

Die  von  MARSTALLER  ('  1988)  begründete  Trennung  der  vorwie¬ 
gend  von  Seligeria- Arten  gekennzeichneten  Kl  ein  moosgesell- 
schäften  in  zwei  Verbände  unterschiedlicher  Klassen  scheint 
nicht  überzeugend.  Hervorgerufen  werden  synsystemaiische 
Schwierigkeiten  bei  der  Einordnung  der  verschiedenen  Asso¬ 
ziationen  in  höhere  Syntaxa  nicht  zuletzt  durch  die  Anenamiut 
der  Gesellschaften  und  die  geringe  Zahl  assoziationsübergrei- 
fender  Kennarten.  So  ist  eine  Verbandskennart  des  Fissidention 
pusilli,  Fisskkm  graciUfolius  im  Gebiet  nach  vorliegendem 
Aufnahmematerial  nur  selten  mit  Seligeria- Arten  vergesell¬ 
schaftet.  lebt  allerdings  immer  an  recht  ähnlichen  Standorten 
wie  Seligeria.  Die  /w  eite  Verbandskenn sippe.  Tortula  muralis 
var.  aestiva  fehlt  in  den  Kalkalpen  völlig.  Eine  Eingliederung 
der  zahlreichen  Aufnahmen  aus  dem  Gebiet  bei  fehlenden  Ver¬ 
bandskennarten  ist  aber  wenig  befriedigend.  Die  neu  beschrie¬ 
benen  Assoziationen  Seligenetum  patulae  und  Seligerieium 
austriaeae  zeigen  nun  eine  deutliche  Affinität  zum  Seligenetum 
tristiehae  und  sollten  unbedingt  einem  gemeinsamen  Verband 
unterstellt  werden,  können  also  nicht  ins  Seligerion  calcareae 
gestellt  werden.  Das  Seligenetum  irrigatae  kann  allerdings  mü¬ 
helos  in  die  Nähe  des  Eucladietum  verticillali  gerückt  w  erden 
und  könnte  ebensogut  in  den  Verband  Adiantion  Br  - Bl  ,  ex 
Horvattc  1 939  eingegliedert  werden.  Wie  die  Tabellen  klar  zei¬ 
gen.  ist  aufgrund  des  Artenspektrums  jedenfalls  für  das  Unter¬ 
suchungsgebiet  eine  Eingliederung  der  Seiigeria-Gese\  1  sc  ha  f- 
ten  in  die  Ordnung  Ctenidietalia  mollusci  v  iel  plaasi hier  als  in 
die  Ordnung  Neckeretaha  complanaiae.  Lediglich  das  ohnehin 
sehr  abseits  stehende  Rhy nchostegie I letum  alginanae  weist 
stärkere  Bezüge  zu  dieser  Ordnung  auf. 

Die  Gesellschaften  der  beiden  Verbände,  die  m.E.  besser 
wieder  zu  vereinigen  wären,  besiedeln  Kahlsldlcn  steiler, 
meist  senkrechter  oder  überhängender,  schattiger  und  feuchter 
Fdsen.  Als  Substrat  dient  Kalk-  und  Flyschgestein*  seltener 
Kalkkonglomeratfels  und  Dolomit.  Bezeichnend  für  die  basi- 
philen  Gesellschaften  sind  die  verschiedenen  -Arien  der  Gat¬ 
tung  Seligeria,  die  als  konkurrenzschw  ache  Zw  ergmoose  an 
extremen  Standorten  (z.B.  Cberhangtlächen)  auch  stabile 
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Daueigesellschaften  bilden  können.  Es  sind  dies  folgende  As¬ 
soziationen: 

•  Seligerietum  calcareae  Marst.  1981 

•  Seligerietum  pusillae  Dem.  1944 

•  Seligerietum  tristichae  Phil.  1965 

•  Seligerietum  patulae  ass.  nov. 

•  Seligerietum  austriacae  ass.  nov. 

•  Seligerietum  irrigatae  ass.  nov. 

•  Seligerietum  donnianae  Marst.  1985 

•  Seligerio  recurvatae-Fissidentetum  pusilli  Duda  1951 


Deutlich  abseits  steht  das  wärmeliebende  und  kaum  hy- 
grophile,  submediterran-subatlantisch  verbreitete  Rhyn- 
chostegielletum  algirianae  Giac.  1951.  Die  subaquatische 
Gesellschaft  Rhynchostegielletum  jacquinii  Boros  ex 
v.d.  Dunk  1972  auf  Flyschsandstein  und  Kalkgestein 
wird  überhaupt  den  Wassermoosgesellschaften  der  Ord¬ 
nung  Leptodictyetalia  riparii  zugeordnet. 

Die  genannten  Gesellschaften  treten  vor  allem  sub¬ 
montan  und  montan  auf  und  dringen  nur  vereinzelt  bis  in 
die  subalpine  Stufe  vor. 


Tab.  21:  Stetigkeitstabelle  der  Verbände  Seligerion  calcareae  und  Fissidention  pusilli. 


Seligerietum 

calcareae 

Seligerietum 

pusillae 

Seligerietum 

tristichae 

Seligerietum 

patulae 

Seligerietum 

austriacae 

Seligerietum 

irrigatae 

Seligerietum 

donnianae 

Seligerio- 

Fissidcntetum 

Rhynchostegiellet 
um  algirianae 

Nummer  der  Spalte 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

Anzahl  der  Aufnahmen 

1 

20 

25 

4 

14 

10 

6 

29 

12 

Kennarten  der  Assoziationen 

Seligeria  calcarea 

1 

Seligen  a  piisilla 

V 

II 

Seligeria  trifaria 

V 

+ 

1 

Seligeria  trifaria  longifolia 

r 

Seligeria  patula 

4 

Seligeria  austriaca 

+ 

V 

Seligeria  irrigtia 

V 

Seligeria  donniana 

I 

V 

Seligeria  recurvata 

V 

Rhynchostegiella  tenella 

V 

Fissidention  pusilli 

Tortula  muralis  aestiva 

II 

Ctenidietalia  mollusci 

Barbula  crocea 

-f 

III 

I 

+ 

I 

Gymnostom  um  aeruginosum 

II 

I 

II 

+ 

I 

Cololejeimea  calcarea 

+ 

+ 

Campylium  halleri 

r 

r 

Scapania  aequiloba 

+ 

+ 

Leiocolea  alpestris 

+ 

I 

+ 

I 

Myurella  julacea 

r 

Orthothecium  mfescens 

II 

I 

II 

Hymenostylium  recurvirostnun 

II 

I 

+ 

Preissia  quadrata 

+ 

Scapania  gymnostomophila 

+ 

Orthothecium  intricatum 

+ 

r 

Mnium  thomsonii 

r 

Plagiobryum  zierii 

r 

Hypnum  sauteri 

r 

Campylium  chrysophyllum 

+ 

Wichtige  Begleiter 

Jxmgennannia  atrovirens 

I 

II 

II 

II 

V 

I 

Fissidens  dtibius 

II 

+ 

+ 

II 

I 

Ctenidium  molluscum 

II 

r 

II 

II 

Aneura  pingiüs 

I 

IV 

Rhynchostegium  murale 

-f 

II 

Anomodon  viticulosus 

+ 

II 

III 

Pedinophyllum  intemiptum 

II 

I 

Oxystegus  tetnürostris 

II 

Palustriella  commutata 

II 
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Ass,  95.  Seligerietum  calcareae  Märst,  1981  {CD- 
ROM:  Tab,  91) 

Kennart:  Selige  tut  vakarea 

Mil  nur  einer  Aufnahme  aus  dem  Steyrdurchbrueh  (Steyrtal) 
präsentiert  sich  das  Seligerietum  calcareae  im  Gebiet.  Die 
nicht  nur  in  OÖ  sehr  seltene  Gesellschaft  besiedelt  dort  die 
horizontale  Decke  einer  Kalkkonglomerat-Halbhöhle  in  ei¬ 
nem  Einartbestand.  Im  Leithagebirge  (Burgcnland)  scheint 
die  Gesellschaft  dagegen  ihren  Verbreitungsschwerpunkt  in¬ 
nerhalb  Österreichs  zu  besitzen.  Sie  lebt  dort  verbreitet  und 
oft  mit  Gyroweisia  temtis  und  Lophozia  perssonii  auf  Krei¬ 
dekalk  in  teilweise  schon  aufgelassenen  Steinbrüchen 
( Sa  ILÜSSLMAYR  200 1  b ). 

Ass.  96.  Seligerietum  pusillae  Dem,  1944  (CD- 
ROM:  Tab.  92,  Abb.  278  und  325) 

Kennart:  Seligeria  pusiita 

Vcrbrei tungssch werpun k t  innerhalb  des  Verbandes;  Pvdmophyl- 
him  interruptum 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

*  typieum  (CD-Tab.  92,  Nr  1-14) 

*  trichostomeiosum  crispuli  Marst.  1988  (CD-Tab.  92.  Nr.  15) 

*  pedinophylleiosum  interrupii  Märst*  1988  (CD-Tab.  92,  Nr 
16-20) 

Auf  beschattetem,  kalkreichem  Gestein  und  Sandstein  ist 
das  Seligerietum  pusillae  auf  stark  geneigten,  oft  überhan¬ 
genden  Felspartien  meist  kleinftächig  ausgebildct.  Domi¬ 
nantes  Moos  ist  die  Kennart  Setigeria  pusilia,  häutig  beige¬ 
sellt  sind  Fissidens  äubius.  Gymnosmmum  aeruginosum. 
Ctenidium  molluscum  und  Pedinophylium  iniermptum .  Be¬ 
vorzugt  werden  Westlagen,  die  Moosdeckung  ist  oft  recht 
hoch,  die  Aoihahmeflächen  allerdings  meist  nicht  größer  als 
l  dm:.  Die  mittlere  Artenzahl  bleibt  mit  4,9  gering.  Das  Se¬ 
ligenetum  pusillae  besiedelt  als  Zwergmoosgesellschaft 
Stellen,  die  für  den  Bewuchs  mit  kräftigeren  Moosen  nur 
schlecht  geeignet  sind  oder  durch  Abrutschen  dieser  Arten 
vegetationsfrci  wurden.  Don  als  Piontergese II schüft  etab¬ 
liert.  vermag  sich  das  Seligerietum  pusillae  besonders  an 
Überhangflächen  und  glatten  Felsflächen  auch  als  Dauerge¬ 
sellschaft  zu  hallen.  An  w  eniger  extremen  Stellen  findet  aber 
oft  eine  Ablösung  durch  jene  Ctenidietalia-Gesdlschaften 


statt,  die  das  Seligerietum  meist  umgeben.  Die  Standorte 
sind  schattig,  aber  doch  wesentlich  lichtreicher  als  im  Seli- 
gcrietum  tristichae.  Oft  lebt  die  Gesellschaft  in  luftfeuchten 
Bachschluchten,  also  eher  in  den  Tal  lagen  der  submontanen 
und  montanen  Stufe,  Ausnahmsweise  tritt  sie  col  i  in  und  sub¬ 
alpin  auf  (z.B.  im  Gipfelbereich  der  Stumpfmauer,  Voralpe, 
auf  einem  kleinen  Stein), 

Marstaller  (1988)  unterscheidet  neben  der  im  Gebiet 
vorherrschenden  typischen  Subassoziation  eine  Trichosto- 
nium  cnspu lum~ S ubassoz i a t i on  (selten  in  der  Haselschlucht) 
und  eine  auch  im  Gebiet  häufige  Pedinophylium  intermp- 
mfli-Subassoziation.  die  hier  u.a,  auch  durch  Hypnum  saute - 
ri  differenziert  wird.  Das  Seligerietum  pusillae  lebt  zerstreut 
auf  Kalkfels  (selten  Dolomit)  in  den  Kalkalpen  (mit  Vorliebe 
in  den  Bachschluchten  der  Voralpentäler,  häutiger  z.B  im 
Reiehmminger  Hintergebirge,  im  Wendbachgraben  S  Tem- 
berg  und  im  Hö) leitenbachgraben  NW  Großraming).  Auf 
Sandstein  ist  es  häufig  in  der  Haselschlucht  zu  linden,  selte¬ 
ner  auf  Flyschgestein  in  der  Flyschzone  und  auf  Kalkkon- 
glomcrat  im  Alpenvorland  (z.B.  im  Wehrgraben  in  Steyr), 
ln  der  Literatur  Findet  die  Gesellschaft  mehrfach  Erwäh¬ 
nung,  wie  etw^a  bei  Herzog  Höfler  (1944),  Poelt 
(1954),  Pmuppi  <I965bk  Neumayr  (1971).  Hübschmann 
i  1 986),  Dreh  Wald  <&  Preising  ( 1991 ),  Ahrens  (1992)  und 
Schlüsslm  AYR  <  1 999a,  200 l  b), 

Ass.  97.  Seligerietum  tristichae  Phil,  1965  (CD- 
ROM:  Tab.  93t  Abb.  33,  54P  277  und  278) 

Kennan:  Seligeria  in  juria 
Konstanter  Begleiter:  Barhula  crocea 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  des  Verbandes;  Barbula  cm* 
cea .  Hymenostylium  recunimsirum 
Untereinheiten  der  Assoziation  ( Subassozialionen  und  Varianten): 

*  typieum  (CD-Tab.  93,  Nr  1-12) 

*  barbuletüsum  croceac  subass,  nov.  (CD-Tab.  93,  Nr.  13-25). 
Holotvpus;  Mölln.  Schlucht  der  Krummen  Steyr!  ing,  400  m. 
auf  Kälkkonglomerarfels  (CD-Tab.  93,  Nr.  21 X  \.  90°,  70%. 
20dm-:  Setigeria  trijarm  4.  Barbula  crocea  1 ,  Aneura  pinguis 
2.  Leprana  crassissima  2,  Cataplaca  ckrysodem  2.  Orthot ke- 
dum  rufescens 

*  typische  Variante  (CD-Tab.  93,  Nr.  14-25) 

*  Variante  mit  Setigeria  trifaria  subsp.  longifolia  (CD-Tab, 
93,  Nr  13) 
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Häufigste  und  am  weitesten  verbreitete  Gesellschaft  des  Fis- 
sidentton  pusilti- Verbandes  in  den  Kalkalpen  ist  das  sub- 
montan  bis  alpin  auftretende  Seligeriettim  tristichae.  Die 
Kennart  Seiigeria  trifaria  bildet  an  feuchten  bis  nassen,  in 
den  meisten  Fällen  extrem  schattigen  Felswänden,  aber  auch 
an  größeren  Kalkblöcken  innerhalb  von  Schluchten  einför¬ 
mige,  olivgrün  bis  schwärzlich  gefärbte  Überzüge.  Die  be¬ 
wachsenen,  oft  recht  glatten  Felsflächen  liegen  überwiegend 
west-  bis  nordexponiert.  an  besonders  lichtarmen  Schlucht- 
Standorten  aber  sogar  in  beschatteter  Süd  läge.  Es  sind  oft 
Überhangfiächen,  zumindest  aber  sehr  steile  bis  vertikale 
Felstlächen,  die  von  absickemdem  Regen-  oder  Quell wasser 
durchnäßt  werden.  Das  Substrat  ist  immer  kalkreiches  Ge¬ 
stein:  Kalk,  Dolomit  und  Kalkkonglomerat. 

Auf  die  niedrigen  Lokaltemperaturen,  hohe  Luftfeuch¬ 
tigkeit  und  eine  typische  „Kellerlufr  an  derartigen 
Schluchtstandortcn  haben  bereits  HERZOG  &  HöFLER 
(1944)  hingewiesen.  Gallertiger,  glitschiger  Blaualgenbe¬ 
wuchs  überzieht  die  Se%m'ü-Kurzrasen,  die  stets  nur  an 
wenigen,  begrenzten  Stellen  der  Felsoberfläche  Sporogone 
bilden  (Abb,  278),  meist  aus  heller  grün  gefärbten  Jung- 
pflanzen.  Ältere  Bestände  aus  schwärzlichen,  hochstämmi¬ 
gen  Pflanzen,  die  oft  ganze  Felswände  einförmig  dunkel 
färben  (Abb.  277),  fruchten  dagegen  kaum.  Beim  Selige- 
rietum  tristichae  dürfte  es  sich  um  eine  stabile  Dauergcsell- 
schaft  handeln,  die  offenbar  durch  den  obligaten  Blaual- 
genbe wuchs  nicht  ernstlich  geschädigt  wird  oder  sieh  im¬ 
mer  wieder  zu  regenerieren  vermag.  Eine  Konkurrenz 
durch  kräftigere  Moosarten  hat  das  Zwergmoos  Seiigeria 
trifaria  an  den  prallen  Wänden  kaum  zu  befürchten  und 
findet  immer  wieder  kahle  Stellen  zur  Neubesiedlung  vor. 
Aufnahmen  der  Gesellschaft,  die  auf  den  ersten  Blick  wie 
aus  emartigen  Rein  beständen  zu  bestehen  scheint,  enthal¬ 
ten  bei  genauer  Untersuchung  doch  durchschnittlich  4,7 
Arten.  Es  finden  sich  also  doch  einige  lichtscheue  Beglei¬ 
tarten  ein,  vor  allem  Lebermoose  und  akrokarpe  Klein¬ 
moose,  allerdings  immer  in  sehr  geringen  Mengen. 

Häufigstes  Begleitmoos  ist  Barhula  cracea ,  zugleich 
Trennart  einer  eigenen,  im  Gebiet  sehr  häufigen  Subasso- 
ziation.  dem  Seligerietum  tristichae  barbulctosum  croccae. 
Eine  Variante  mit  Seiigeria  trifaria  subsp,  hmgifoUa  an- 
stelle  von  Seiigeria  trifaria  s.str.  konnte  in  Felsspalten  am 
Fuß  der  Roten  Wand  (Warscheneck)  in  der  höheren  subal¬ 


pinen  Stufe  auf  Kalk  und  am  Weg  zum  Röllsattel  hoch- 
montan  auf  überrieseltem  Dolomit  beobachtet  werden.  Jn 
der  Assoziation  treten  weiters  mit  höherer  Stetigkeit  Hyme- 
nostylium  recurvirostrvm.  Orthotkecium  rufsecens,  Jan - 
germannia  atrovirens  und  die  Flechte  Lepraria  crassissi- 
ma  auf,  seltener  Gymnos  formt /n  calcareum,  0  aerugino- 
sum.  Seiigeria  donniana.  Leiocolea  alpestris,  Aneura  pin - 
guist  Conocephalum  comcum  und  die  Alge  Trent epohlia 
aurea.  Blaualgen  konnten  dabei  nicht  berücksichtigt  wer¬ 
den.  Nach  Herzog  &  HöFLER  (1944)  handelt  es  sich  am 
Gollinger  Wasserfall  (Salzburg)  um  Svytonema  ocellatunc 
Petalonema  densum  und  P.  a  lat  um. 

Das  Seligerietum  tristichae  lebt  überaus  häufig  in  allen 
Schluchten  der  Kalk  voralpen,  an  schattigem  Gestein  wagt 
es  sich  an  der  Nord  flanke  der  Kalkhochalpen  auch  viel  hö¬ 
her.  An  nordexponierten  Kalkkonglomeratfelsen  geht  sie 
im  Alpenvorland  bis  in  die  Nähe  von  Steyr.  An  Uferfelsen 
des  Traunstein  (Miesweg)  und  an  Dolomitfelsen  der  Plan¬ 
wiesen  bei  Mol  ln  verzichtet  die  Gesellschaft  überhaupt  auf 
ein  schützendes  Schluchtklima.  Pas  Seligerietum  tristichae 
besitzt  im  Gebiet  einen  Schweqiunkt  seiner  Verbreitung  in¬ 
nerhalb  Mitteleuropas,  Obwohl  aus  verschiedenen  Gebie¬ 
ten  mehrfach  beschrieben,  z.B,  von  Poelt  (1954),  Neu¬ 
mayr  (1971),  Hübschmann  (1986),  Marstaller  (I98R), 
Drehwald  &  Preising  (1991)  und  Schlüsslmayr 
{ 1 999a),  wird  doch  vor  allem  die  grundlegende  Arbeit  von 
Herzog  &  HöFLER  (1944)  der  Bedeutung  dieser  Gesell¬ 
schaft  im  Alpenraum  gerecht. 

Ass.  98.  Seligerietum  patulae  ass,  nov,  (CD-ROM: 
Tab.  94,  Abb.  279) 

Holotypus:  Neuzeug  Steyr,  Keltenweg,  330  m.  auf  Kalkkonglo¬ 
merat  tcls  (CD-Tab.  94,  Nr.  4),  E,  1 20°,  75%,  3dm-;  Seiigeria 
patula  I .  Gymnostomum  calcareum  4,  Encahpta  vulgaris  +, 
Aspienium  trichomanes  +. 

Kcnnan:  Seiigeria  patula 

Trennart  innerhalb  des  Fissidcntion  pusilli- Verbandes:  Encahpta 
vulgaris 

Im  Gegensatz  zum  häutigen  Seligerietum  tristichae  ist 
das  Seligerietum  patulae  im  Gebiet  ziemlich  selten  und 
wächst  ausschließlich  in  warmen  Lagen  und  nie  an  den 
typischen  „Ke  llerl  uff4- Stand  orten  des  Seligerietum  tristi* 
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chae.  Ls  handelt  sich  vorwiegend  um  Kalkkonglomerat- 
blocke  und  -wände  der  Sehotterterrassen  des  Sieyrflusses 
(Neuzeug. Steyr:  Kelten  weg  und  Ostufer  des  Steyrllus- 
scs),  um  Kalkfelsen  (Rinnerbergcr  Wasserfall)  und  um 
Dolomitblöcke  an  der  thermisch  begünstigten  Westseite 
des  Traunstein  (Weg  vom  Hernlersteig  zur  Kaltenbach¬ 
wildnis).  Hier  besiedelt  die  Kennan  Seligeria  patula  von 
direktem  Sonnenlicht  geschützte«  aber  oft  relativ  lichtof¬ 
fene,  meist  westexponierte,  stark  überhängende  Felspar¬ 
lien,  die  zwar  eine  gewisse  Substrat  feuchte  aufweisen, 
aber  kaum  glitschig-naß  sind  wie  im  Seligen  etum  tri  st i- 
chae.  Bezeichnend  für  die  an  meist  sehr  tiefe  Lagen  im 
Alpenvorland  und  den  Voralpen  gebundene,  thermophtle 
Gesellschaft  ist  das  gemeinsame  Auftreten  von  Seligeria 
patula  mit  den  submediterranen  Arten  Gymnostomum 
calcareum  (hoch stet).  Encalypta  vulgaris  und  Weissia  tri¬ 
tt  mphans.  Encalypta  vulgaris  wird  man  in  anderen  Selige- 
r/a-Ge  seil  schäften  niemals  vorfinden.  Sie  kann  deshalb 
als  Differentialart  gewertet  werden. 

Line  Aufnahme  mit  Seligeria  patula  (-  S  alpestris) 
w  urde  lediglich  von  Ahrens  ( 1992)  publiziert,  dort  aller¬ 
dings  dem  Seligerietum  tristichae  zugeordnet.  Da  die 
Kleinarten  des  Seligeria  trifaria -Komplexes  erst  seit  der 
Bearbeitung  durch  Schauer  (1967)  unterschieden  werden, 
bleiben  ohnehin  alle  alteren  Aufnahmedaten  des  Seligerie- 
tum  tristichae  problematisch. 


Ass.  99,  Seligerietum  austriacae  ass.  nov.  (CD- 
ROM:  Tab,  95,  Abb.  280  und  325) 

Holorypus:  Reiehraminger  Hinlcrgcbirge,  Großer  Bach.  410  m, 
auf  Kieselkalk-Fels wand  (CD-Tab.  95.  Nr.  6),  N,  100°.  95%, 
100dm2:  Seligeria  austriaca  5,  Gymnostomum  aeruginosum  I, 
Jungermannia  atrovirens  +,  Scapania  gymnostamophila  +, 
Leiocolea  alpestris  +,  Campamtla  cochteariifotia  +,  Aspleni- 
um  trichomanes  -K 
Kennan ;  Seligeria  austriaca 
Untereinheiten  der  Assoziation  {Subassoziationen): 

*  typicum  (CD-Tab.  95,  Nr,  1-9) 

*  anomodontetosum  viticulosi  subass.  nov.  (CD-Tab.  95.  Nt  12- 
14k  Hofotypus:  Temberg,  Wendbachgraben,  355  m,  auf  Kalk¬ 
block  (CD-Tab.  95,  Nr.  hl  SW'  95°,  80%,  49dm2:  Seligeria 
austriaca  5,  Anomodon  viticubsus2,  Anomodan  longifolius  2, 
Seligeria  pusitta  +. 

*  barbuletosum  croceae  subass.  nov.  (CD-Tab,  95.  Nr.  1 0- 1 1 ), 
Holotypus:  Reichraminger  H  intergebirge,  410  m,  auf  Kiesel¬ 
kalk- Felswand  (CD- lab  95,  Nr.  1 1 ).  W,  90c.  80%,  4dm2:  Seli¬ 
geria  austriaca  3.  Barhula  crocea  1 .  Didymodon  fallax  3. 
Gymnostomum  aeruginosum  2. 

Ausschließlich  schattigen  Kalkfels  besiedelt  das  Seligerie¬ 
tum  austriacae.  Die  in  den  Alpen  endemische  Kennart  Seli¬ 
geria  austriaca  besitzt  in  den  Kalkvoralpentalem  des  Ge¬ 
bietes  offenbar  sogar  den  Schweipunkt  ihres  Gesamtvor¬ 
kommens!  Bislang  war  sie  aus  Österreich  nur  von  drei 
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Gewöhnlicher  Schildfam  0 Polysiichum  aculealum ) 


Schwarzstieliger  Streifenfarn 
(Asplenium  trichomanes) 


au  =  Seligeria  austriaca 
do  =  Seligeria  donniana 
pu  =  Seligeria  pusilla 


Anomodon  viticulosus  dom. 
Anomodon  attenuatus 
Anomodon  longifolius 
Cirriphyllum  tommasinii 
Neckera  complanata 


Schwarzstieliger  Streifenfarn 
(Asplenium  trichomanes) 


West 


( 7  Thamnobryum  Rotbuchen  (Fagus)  dom 

.  +  Ulmen  (Ulmus) 

„  °'° P ecumm  *  Eschen  (Fraxinm) 


Efeu  (Hedera  Helix) 

Pedinophyllum  interruptum 


Tortelia  tortuosa 
Efeu  ( Hedera  helix)  +  Anomodon  longifolius 


auf  Grottendecke: 

Anomodon  longifolius 
Homalia  besseri 
Plagiomnium  rostratum 
Gymnostomum  aeruginosum 
Jungermannia  atrovirens 


Abb.  325:  Seligeria  austriaca,  S.  donniana  und  S.  pusilla  an  einem  Kalkblock  (Größe  des  abgebildeten  Ausschnitts  ca.  4  x  2  m) 
im  Wendbachgraben  S  von  Ternberg  (130  m  S  Schluchteingang,  Meereshöhe  355  m). 

Der  abgebildete  Kalkblock  (s.  auch  Abb.  280)  aus  Jurakalk  liegt  zwar  in  einer  engen  Schlucht,  seine  S-  und  SW-Wände  sind  aber  vor  al¬ 
lem  von  Laubbäumen  (Buchen,  Ulmen  und  Eschen)  und  deshalb  nur  während  der  Vegetationszeit  stärker  beschattet.  Die  Scheitelflächen 
des  Blocks  werden  vom  kräftigen  Anomodon  viticulosus  bedeckt,  die  leicht  überhängenden  Stirnflächen  dagegen  fast  ausschließlich  von 
den  Zwergmoosen  der  Gattung  Seligeria.  Beherrschende  Art  ist  Seligeria  austriaca,  die  hier  an  die  Stelle  der  allgemein  viel  häufigeren  S. 
trifaria  tritt,  aber  von  ihr  nur  mikroskopisch  unterscheidbar  ist  (Sporengröße!).  Beiden  Arten  gemeinsam  ist  die  geringe  Bereitschaft  zur 
Ausbildung  von  Sporogonen.  An  sehr  schattigen  Felsen  werden  die  Seligeria- Rasen  üppig,  bleiben  aber  immer  steril  und  sind,  mit  Algen 
und  Detritus  behaftet  und  kalkverkrustet,  oft  kaum  noch  assimilationsfähig.  Das  trifft  kaum  für  Seligeria pusiüa  und  S.  donniana  zu,  die  in¬ 
nerhalb  kleinerer,  inselförmiger  Populationen  viel  bereitwilliger  Sporogone  bilden  (25.7.2002). 


Fundorten  aus  Salzburg,  Tirol  und  Steiermark  bekannt 
(Grims  et  al.  1999).  In  manchen  engen  Tälern  der  Voralpen 
tritt  sie  lokal  an  die  Stelle  von  Seligeria  trifaria.  Sie  ist 
deutlich  wärmeliebender  als  S.  trifaria  und  hier  auf  die 
tiefsten  Lagen  der  Bergstufe  beschränkt  (350,  410,  640  m). 
So  etwa  im  Wendbachgraben  S  Temberg  und  im  Reichra- 
minger  Hintergebirge  (Großer  Bach  und  Bodinggraben). 
Ein  entlegenes  Vorkommen  wurde  in  höherer  subalpiner 
Lage  am  Nordaufstieg  zum  Großen  Pyhrgas  bei  1750  m 
notiert  (Felswand  einer  Schutzhöhle).  Es  ist  zugleich  das 
höchste  bekannte  Vorkommen  der  Art.  Ein  weiterer  Nach¬ 
weis  aus  dem  Gebiet  der  Hochalpen  stammt  aus  der  Dr.  Vo¬ 
gelgesangklamm  bei  Spital/Pyhm.  Die  einzigen  auffindba¬ 
ren  Sporogone  der  riesige  Flächen  bedeckenden  Seligeria- 
Rasen  gehörten  zu  Seligeria  austriaca.  Vermutlich  handelt 
es  sich  hier  sonst  überwiegend  um  sterile  Seligeria  trifaria. 

Der  fast  immer  dominanten  Seligeria  austriaca  sind 
häufig  Seligeria  pusilla,  Jungermannia  atrovirens  und 
Gymnostomum  aeruginosum  beigesellt.  Mit  durchschnitt¬ 


lich  4,2  Arten  pro  Aufnahme  ist  die  Gesellschaft  artenarm. 
Die  Moosdeckung  beträgt  in  den  meisten  Fällen  80  %.  Das 
Seligerietum  austriacae  tritt  überwiegend  an  leicht  bis  stark 
überhängenden  Felsflächen  (durchschnittliche  Neigung 
102°)  feuchtschattiger  Kalkblöcke  und  Felswände  auf  und 
bewächst  dort  Kahlstellen.  Dabei  ist  die  Gesellschaft 
manchmal  mosaikförmig  mit  weiteren  Seligerieten  ver¬ 
zahnt,  so  etwa  mit  dem  Seligerietum  pusillae  und  dem  Se¬ 
ligerietum  donnianae.  Bevorzugt  werden  Westlagen.  Im 
luftfeuchten,  schluchtartigen  Teil  des  Wendbachgrabens 
werden  auf  durch  Laubbäume  beschatteten  Blockwänden 
aber  sogar  südexponierte,  außerhalb  der  Vegetationszeit 
kurzzeitig  besonnte  Felsflächen  besiedelt  (Abb.  280  und 
325).  Dort  differenzieren  die  relativ  wärmeliebenden  Moo¬ 
se  Anomodon  viticulosus,  A.  longifolius  und  Cirriphyllum 
tommasinii  eine  Anomodon  v/Z/cM/öms-Subassoziation.  die 
aber  wegen  der  Steilheit  der  Felsflächen  innerhalb  des  Suk¬ 
zessionsverlaufs  kaum  jemals  zu  konkurrenzstarken  Ne- 
ckeretalia-Gesellschaften  dieser  pleurokarpen  Arten  führt. 
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ln  der  Mehrzahl  handelt  es  sich  bei  den  Standorten  der  Ge- 
Seilschaft  um  Schluchtfelsen  und  Felswände  von  Tunnel- 
und  Höhleneingängen.  Als  besonders  feuchtigkeitslieben¬ 
de  Ausbildungsform  kann  die  Barbuig  m;ceri-Subassozia- 
tion  an  nassen  Tunnel  wänden  aus  Kiesel  kalk  angesehen 
werden.  Bereits  publizierte  Aufnahmen  mit  Seligerta  aus¬ 
triaca  sind  nicht  bekannt.  Möglicherweise  enthalten  aber 
einzelne  ältere  Aufnahmen  des  Seligerietum  trist ichae  die¬ 
se  erst  seit  der  Bearbeitung  durch  Schauer  { 1967)  unter¬ 
schiedene  Art. 

Ass.  100,  Seligerietum  irrigatae  ass,  nov.  (CD- 
ROM:  Tab.  96,  Abb,  281  und  282) 

Holotvpus:  Schönau  a.d.  Enns.  450m,  auf  überrieselter  Dolomit- 
felswand  (CD-Tab.  96,  Nr  8l,  SW,  85%  85%,  30dm-:  Selige- 
ritt  irrigata  4,  Aneura pingtiis  2,  Pingutcula  alpina  2.  Crato- 
neumn  fiticinum  +.  div,  Algen  1 
Kennart:  Seligerm  irrigata 

Trennart  innerhalb  des  Fissidention  pusi Mi- Verbandes:  Pakts ine!l a 
commutata 

Konstante  Begleiter:  Aneura  pittgtus  (hochstet),  diverse  Algen 
Verbreiningsschwerpunkt  innerhalb  des  Fissidention  pustlh:  Pa- 
histriella  commutata 

Die  von  Ochyra  &  Gos  (1992)  in  den  Artrang  erhobene 
Sippe  Seligerta  irrigata  charakterisiert  eine  eigene,  ökolo¬ 
gisch  klar  von  allen  übrigen  Se/Zgena-Gesellscha ften  ab- 
grenzbare,  hydrophile  Moosgesellschaft  auf  ständig  über¬ 
rieseltem  Karbonatgestein.  Auch  morphologisch  unter¬ 
scheidet  sich  Seligerta  irrigata  deutlich  von  Seligerta  trifa- 
ria ,  als  deren  Varietät  sie  ursprünglich  beschrieben  worden 
war.  Die  in  Mitteleuropa  endemische,  seltene  An  besiedelt 
im  Gebiet  ausschließlich  ständig  überrieselte  Felsen  aus 
meist  spiittngem  Hauptdolomit,  H  Köckinger  konnte  an¬ 
hand  von  einer  Reihe  von  Nachweisen  in  den  Nördlichen 
Kalkalpen  der  Steiermark  sowie  in  den  Karawanken  und 
Gailtaler  Alpen  Kärntens  die  Beschränktheit  auf  diesen 
speziellen  Standortstyp  bestätigen.  Die  schönsten  Ausbil¬ 
dungen  der  Gesellschaft  sind  aus  der  Großen  Schlucht  im 
Reiehraminger  Himergebirge,  aus  dem  Rindbachgraben 
bei  Ebensee  und  Dolomitgräbcn  bei  Schönau  a,<L  Enns  be¬ 
kannt.  Don  bildet  am  Eingang  des  Schlei tenbachtales  und 
im  Frenzbachtal  Seligerta  irrigata  an  unbescharteten,  nach 


Süd,  Südost  bzw.  Südwest  gerichteten  Dolomit felswänden 
lockere,  aber  große  Flächen  einnehmende  Bestände,  die 
durch  ihre  schwärzliche  Färbung  ins  Auge  fallen.  Die  vor 
langer  Zeit  durch  den  Straßenbau  freigelegten  Felsen  sind 
mit  dicken  Kalktu fTschichten  bedeckt.  Die  Siämmchen  der 
Seligerta- An  wachsen  offenbar  mit  den  Tuffschichten  mit 
und  sind  vom  kalkschlammartigen  Substrat  stark  durch¬ 
setzt.  aus  dem  nur  die  obersten  ihrer  sichelförmigen  Blätter 
herausragen.  Thalli  des  Lebermooses  Aneura  pinguis  und 
die  Rosettenblätter  des  Alpenfettkrauls  (Pinguicuta  alpina) 
liegen  dagegen  oberflächlich  dem  Substrat  an.  Verschiede¬ 
ne  Algenarten  spielen  in  der  Gesellschaft  ebenfalls  eine 
größere  Rolle,  wurden  aber  nicht  determiniert.  Kontaktge- 
sellschaften  sind  hier  das  Eueladietum  verticillati  bzw.  das 
Eucladio-Pmguiculetum.  Als  Begleitmoose  treten  noch 
Eitdadhtm  verticil/atum,  Orthothecium  rufescens,  Jimger- 
mannia  atrovirens,  Conocephahtm  conicum  und  Didvmo- 
don  tophaceus  in  Erscheinung, 

Die  wohf  reichsten  Vorkommen  existieren  in  der  Großen 
Schlucht  (520  m)  an  mehreren  besonnten,  überrieselten 
Felsstufen  aus  Hauptdolomit,  über  die  sich  die  vielen,  hoch 
am  Berg  entspringenden  Quellgewässer  in  die  Schlucht  er¬ 
gießen  (Abb.  281).  Oft  sind  sie  bedeckt  mit  Kalkschlamm. 
Sand  oder  KalktufT  und  von  mehrere  Quadratmeter  bede¬ 
ckenden  Seligerta  irrigata- Populationen  nahezu  ge¬ 
schwärzt.  Häufigstes  Begleitmoos  ist  hier  Palustriella 
commutata  var.  falcata*  Kennart  des  als  Kontaktgesell¬ 
schaft  fungierenden  Cratoneuretum  commutati. 

Weitere  Fundorte  des  Seligerietum  irrigatae  liegen  an 
der  Nordflanke  des  Toten  Gebirges.  Am  Aufstiegsweg  zur 
Rinnerhütte  vom  Offensee  aus  (800  m)  ist  die  Exposition 
der  nicht  ganz  vertikalen  Dolomit  felswand  (Neigung  85c) 
ausnahmsweise  NW,  Eine  zusätzliche  Beschattung  erfolgt 
aber  weder  durch  Felsen  noch  durch  Bäume.  Siämmchen 
und  Blatter  von  Seligerta  irrigata  sind  auch  hier  zum  Teil 
von  Blaualgen  überzogen.  Als  zusätzliche  Moosarten  drin¬ 
gen  von  nassen,  aber  kaum  überflossenen  Randpartien  her 
lediglich  Seligeria  trtfaria  und  Jungermannia  atrovirens  in 
die  Gesellschaft  ein.  Am  Grießkarstei g  liegt  bei  890  m  auf 
besonnten,  dauerfeuchten  Dolomnschrofen  das  höchste  be¬ 
kannte  Vorkommen  der  Gesellschaft  im  Gebiet.  Schöne 
Bestände  existieren  auch  im  Rindbachgraben  bei  Ebensee 
bei  etwa  700  m  ( Abb.  282). 
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Das  ausschließlich  submontan  und  unlermoman  verbrei¬ 
tete.  wärmeliebende  Seligerietum  trrigatae  bevorzugt  ein¬ 
deutig  Sonnlagen,  die  Gesteinsunterlage  ist  meist  starker 
geneigt,  aber  nur  selten  senkrecht  oder  gar  überhängend. 
Die  mittlere  Artenzahl  beträgt  4.8. 

Beim  Seligerietum  iirigatae  handelt  es  sich  vermutlich 
um  eine  Dauergesdlschaft.  Durch  ständiges  Absplittem 
des  Dolomits  ist  diese  aber  kaum  einer  Sukzession  ausge¬ 
setzt,  daher  wrohl  meist  langlebig. 

Ass.  101.  Seligerietum  donnianae  Marst.  1985 
(CD-ROM:  Tab.  97,  Abb.  283  und  325} 

Kennart:  Seligeria  donmma 
Konstanter  Begleiter:  Jungermannia  atmvirens 
Ycrbreitungsschvverpunkt  innerhalb  des  Verbandes:  Jungermannia 
atrvvireits 

Seligeria  doimiana  kennzeichnet  eine  im  Gebiet  nur  sehr 
zerstreut  vorkommende  Zwcrgmoosgesellschaft  auf  be¬ 
schattetem,  feuchtem  und  meist  kalkreichem  Gestein.  Das 
winzige  Moos,  das  sich  im  Gelände  oft  nur  durch  seine  in 
der  Regel  gebildeten  Sporophyten  zu  erkennen  gibt,  ist  als 
extrem  konkurrenzschwache  Art  auf  kahle  Stellen  steiler, 
oftmals  überhängender  Flächen  auf  Felswänden  und  Ge¬ 
steinsblöcken  angewiesen  (Neigung  85-110°).  Bevorzugt 
werden  Nordlagen.  Die  Gesellschaft  ist  meist  nur  äußerst 
kleinräumig  ausgebildet.  Als  hochstete  Begleitart  ist  ledig¬ 
lich  das  Lebermoos  Jungermannia  atrovirens  zu  nennen. 


besonders  randlich  dringen  noch  verschiedene  andere 
Moose  -  vorwiegend  Kalkzciger  in  die  Gesellschaft  ein. 
Mit  durchschnittlich  3,8  Arten  zählt  das  Seligerietum  don- 
nianae  zu  den  artenärmsten  Gesellschaften  des  Verbandes, 
Nach  Marstaller  ( 1988)  kann  das  boreal-montan  verbrei¬ 
tete  Seligerietum  donnianae  als  stabile  Dauergesellschaft 
betrachtet  werden,  die  allerdings  bei  veränderten  Lieht- 
und  Feuchte  Verhältnissen  rasch  verdrängt  wird. 

Das  Seligerietum  donnianae  lebt  auf  Kalk  und  Dolomit 
(selten  auf  Kalkkonglomcrat)  in  der  submontanen  und 
montanen  Stufe  der  Kalkalpen  zwischen  350  und  1055  m 
in  feuchtschattigen  Schluchten  (Haselschluchi  und  Wend¬ 
bachgraben),  aber  auch  an  nordseiligen  Berghängen 
(Traunstein  und  Sengsengebirge).  ln  den  luftfeuchten 
Bachtälem  der  Flyschzone  besiedelt  die  Gesell  schaß  bach- 
nahes  Flyschgestetn  (Mergel  und  schwach  kalkhaltigen 
Sandstein).  Bislang  wurde  die  spät  beschriebene  Gesell¬ 
schaft  nur  sehen  belegt,  z,B,  von  M  arstaller  (1988).  Ah- 
rens  (1992)  und  Schlüsslmayk  (1999a,  2001b). 

Ass.  102.  Seligerio  recurvatae-Fissidentetum  pu« 
silli  Duda  1951  (CD-ROM:  Tab.  98,  Abb.  284) 

Kennart:  Seligeria  recurvaia 

Trenn  arten:  Fissidens  pusiltus  s.slr,  Qxvstegus  temiimstris,  Metz - 
gerk f  conjugaia.  Campylostelium  saxicola,  Scapania  nemorea, 
Diptophyllum  albicans,  Heterocfadium  hetempterum.  Dicho* 
dontlum  peüucidum 
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Verb  re itungSSC hw crpu nki  innerhalb  des  Verbandes:  Rhwichaxiegium 
murale,  Phgiochila  potvlloides,  Schistidium  apocarpum  s.str. 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziat ionen): 

*  typicum  (CD-Tab.  9H,  Nr.  1-28) 

-  eampylostelictosum  saxicolae  subass,  nov,  Hoiotypus:  Klein- 
ramingtal,  Trichilgraben,  500m,  aufSandsteinfds  (CD-Tab. 

98,  Nr.  29),  N,  45°.  50°o,  Idrrf:  Selige  na  reatrvata  3,  Campy- 
lostelium  saxicofa  I ,  Eurhymhium  hin  ns  2,  Scapania  nemorea 
1,  Fissidens  pusiUus  L  Brachytheeium  velutinum  + 

Als  Fiyschgesteins-Gesellschaft  par  excellence  kann  das 
Selige rio-Fissidente tum  gelten,  das  im  gesamten  Flysehge- 
biet  recht  häutig  auf  feuchtem,  stark  beschattetem  Gestein 
zu  finden  ist.  Da  das  leicht  verwitternde  Flyschgestein 
(Flyschsandstein,  Mergel,  Tonschiefer)  ja  meist  nur  ent¬ 
lang  der  Bäche  und  Wege  zutage  tritt,  konzentrieren  sich 
die  Vorkommen  der  Gesellschaft  auf  bachnahe  Felsblöcke 
und  durch  Straften-  und  Weg  bau  freigclegte  Felsen  inner¬ 
halb  sehr  schattiger  Laub-  und  Nadelwälder  (Ahb,  284). 
Die  Standorte  liegen  vorwiegend  in  den  lichtamien  Gräben 
und  Bachtälchen  der  Flyschzone  und  sind  zudem  meist 
west-  oder  nordexponiert.  Besonders  häufig  scheint  die 
Gesellschaft  in  den  Flyschtalent  zwischen  Steyr  und  Maria 
Neust ift  (Seitentäler  des  Kleinramingtales)  zu  sein,  ln  den 
Kalkalpen  ist  die  Gesellschaft  ebenfalls  an  zerstreute  Sand¬ 
stein*  und  Mergel  Vorkommen  gebunden  (z,B,  Hasel- 
Schlucht  und  Bodinggraben  im  Reiehram tnger  Hintergebir¬ 
ge  sow  ie  Almkogel  bei  Großraming).  Entgegen  zahlreicher 
Angaben  in  der  deutschen  Literatur  wächst  das  Seligerio- 
Fissidentetum  im  Gebiet  jedoch  niemals  auf  reinem  Kar¬ 
gestem.  Nicht  nur  glatte,  stark  geneigte  oder  gar  überhän¬ 
gende  Bruch  flächen  von  meist  leicht  kalkhaltigem 
Flyschsandstein,  Mergel  und  Tonschiefer  werden  bew  ach¬ 
sen,  sondern  auch  am  Boden  liegende  Steine  manchmal 
sehr  geringer  Größe,  Die  durch  ihre  massenhaft  gebildeten, 
dichten  Sporophytenherden  sehr  auffällige  Kennart  Selige- 
ha  recurvata  bedeckt  oft  recht  große  Flächen.  Dadurch  er¬ 
weckt  die  Gesellschaft  einen  sehr  einheitlichen  Eindruck. 
Als  stete  Begleuarten  finden  sich  darinnen  Fissidens  pusil- 
Itis  s.str..  Ctentdium  moUusvum,  Oxystegus  tenuirostris, 
Rhynchostegium  murale  und  die  Flechte  Lepraria  incana. 
Rhynchostegi um  murale.  Ptagiochila  porelloides  und 
Schmidhm  apocarpum  s.str.  besitzen  im  Seligeno-Fissi* 
dentetum  ihren  Verbreitungssc h werpunkt  innerhalb  des 


Verbandes,  Der  häutige  Begleiter  Fissidens  pusillus  s.str.  f 
ein  charakteristisches  Moos  kalkarmen  Sandsteins,  kann 
als  Trenn art  gegen  die  restlichen  Setigeria- Gesellschaften 
verwendet  werden.  Das  Seligerio-Fissidentetum  ist  etwas 
artenreicher  als  die  übrigen  Gesellschaften  des  Verbandes, 
durchschnittlich  sind  5  Arten  am  Aufbau  der  Gesellschaft 
beteiligt.  Speziell  an  stark  geneigten  Flächen  stellt  das  Sc- 
ligerio-Fissidentetum  eine  stabile  Dauergesellschaft  dar 
(MARSTALLER  1988),  die  dagegen  bei  Anreicherung  von 
Humus  und  Feinmaierial  von  kräftigen  pleurokarpen  Laub¬ 
moosen  verdrängt  werden  kann  (HÜBSCHMann  1986). 

Neben  der  typischen  Subassoziation  mit  zahlreichen 
Kalkzeigem  konnte  eine  deutlich  azidophile  Campylosfeli- 
i an  s axk  o!a - S u basso z i at  i on  mit  Campylosielittm  soxtcola 
und  Scapania  nemorea  auf  mehr  oder  weniger  kalkfreiem 
Flyschsandstein  ausgeschieden  werden.  Diese  seltene  Aus¬ 
bildungsform  der  Gesellschaft  und  zusätzliche  Aufnahmen 
mit  den  Azidophytcn  Diplophyllum  albicans,  Blephamsto- 
ma  trichophyllum  und  Heterocladium  heteropterum  vermit¬ 
teln  bereits  zu  den  schattenliebenden  Fel  smoosgese  II  sc  haf¬ 
ten  auf  feuchtem  Silikatgestein  (Brachydontietum  trichodis 
bzw.  Diplophyllo  albicantis-Scapanietum  nemorosae}. 

Das  S el i ge rio- Fi ssi dentetum  wurde  beschrieben  u.a.  von 
Poelt  (1954),  Hagel,  (1966),  Neumayr  (1971).  Hertel 
(1974),  Hübschmann  (1986),  Marstaller  (1988),  Drfii- 
wald  &  Preising  (1991k  Ajhrens  (1992)  und  Schlössl- 
mayr  (1999a). 

Ass.  103,  Rhynchostegielletum  algirianae  Giac, 
1951  (CD-ROM:  Tab.  99»  Abb.  5t  19  und  285) 

Kennart:  Rhyncftostegiella  renella 

Trennart  innerhalb  des  Verbandes:  Tortula  mural ts  var.  aestiixi 
Konstanter  Begleiter:  Anomodon  viticulosus 

Als  thermophilc  Felsmoosgesellschaft  bleibt  das  Rhyncho- 
stegielletum  algirianae  in  ganz  Österreich  eine  seltene  Er- 


'  Oie  beiden  ökologisch  differierender!  Sippen  Fissidens  pustUus  utr, 
und  F  gracslißiuts  wurden  ehemals  nicht  unterschieden  und  stiften 
nach  wie  vor  groüe  Verwirung  in  den  Tabellen  der  foryosüzjologischcn 
Liiaatur  Im  Gebiet  handelt  cs  sich  bet  der  Fissidens -Art  im  Seligeriü 
recurvatae-Fissi dentetum  pusilh  ausnahmslos  um  F  pusiilus  s^tr,.  auf 
die  sich  vermutlich  auch  Duda  bei  der  Erdbeschreibung  bezogen  haL 
F  gracili/oiha  fehlt  auf  Sandstein  vollständig 
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scheinung.  Im  Gebiet  beschränkt  sich  ihr  Vorkommen  auf 
die  wärmsten,  submontanen  Regionen  des  Alpenvorlands 
und  der  Kalkvoralpen  und  hier  auf  Höhen  zwischen  310 
und  440  m.  Lokal  ist  die  Gesellschaft  aber  nicht  selten  auf 
den  nur  mäßig  in  der  Vegetationsperiode  durch  Laubholz 
beschatteten,  oft  südexponierten  Kalkkonglomeratfelsen 
der  Hochterrassen  entlang  des  Steyrflusses.  So  findet  man 
sie  südlich  der  Stadtgrenze  von  Steyr  in  Gründberg,  Unter¬ 
gründberg  und  Neuzeug  (Kupferweg),  wo  ihre  Kennart 
Rhynchostegiella  tenella  glatte,  aus  der  aus  gepreßtem 
Schotter  („Nagelfluh“)  bestehenden  Felswand  ragende 
Steine  und  Steinchen  überzieht.  Die  Standorte  wirken  stets 
recht  trocken  und  befinden  sich  oft  in  Bodennähe  an  durch 
überhängende  Felsen  geschützten,  senkrechten  Flächen. 
Am  Tabor-Friedhof  in  Steyr  besiedelt  die  zierliche  Rhyn¬ 
chostegiella  tenella  eine  leicht  beschattete,  alte  Friedhofs¬ 
mauer.  In  der  Literatur  werden  auch  Mauern  alter  Burgrui¬ 
nen  als  Sekundärstandorte  angegeben  (Ahrens  1992).  Am 
Fuß  des  Ruinenfelsens  der  Burgruine  Losenstein  im  Enns¬ 
tal  wächst  sie  sehr  reichlich  an  warmen  Überhangflächen 
und  in  Spalten  von  Kalkfels  (Abb.  19  und  285),  spärlich 
auch  an  der  Ruinenmauer  (hier  sogar  in  Nordlage).  Rhyn¬ 
chostegiella  tenella  gilt  als  submediterran-subatlantisches 
Moos  österreichweit  als  gefährdet  (RL  3)  und  ist  hier  nur  in 
klimatisch  begünstigten  Gebieten  aufzufinden.  Als  Be¬ 
gleitarten  des  meist  sehr  kleinflächig  ausgebildeten  Rhyn- 
chostegielletum  algirianae  fungieren  u.a.  die  ebenfalls  wär¬ 
meliebenden  Arten  Anomodon  viticulosus,  A.  longifolius, 
Eurhynchium  crassinervium ,  Gymnostomum  calcareum 
und  Tortula  muralis  var.  aestiva ,  die  als  Trennart  innerhalb 
des  Verbandes  angesehen  werden  kann.  Die  äußerst  arten¬ 
arme  Gesellschaft  ist  zwar  konkurrenzschwach,  kann  sich 
aber  nach  Marstaller  (1988)  als  stabile  Dauergesell¬ 
schaft  behaupten. 


11.2  ORDNUNG  Pleurochaeto-Abietinelletalia  abieti- 
nae  Marst.  2002 

11.2.1  VERBAND  Abietinellion  abietinae  Giac.  ex 
Neum. 1971 

Ass.  104.  Abietinelletum  abietinae  Stod.  1937 
(CD-ROM:  Tab.  100) 

Charakteristische  Artengruppe  (Kennarten?):  Thuidium  abietinum, 
Entodon  concinnus,  Homalothecium  lut  es  eens,  Rhytidium  ru¬ 
gosum,  Hypnum  cupressiforme  var.  lacunosum 

Das  nach  Hübschmann  (1986)  xerophile  und  wärmelieben¬ 
de  Abietinelletum  abietinae  lebt  in  flachgründigen,  kalkrei¬ 
chen  Trockenrasen,  auf  Kalk-  und  Dolomitschutt  sowie  auf 
kalkreichen  Felsblöcken.  Die  synsystematische  Stellung  der 
Assoziation  und  ihre  Berechtigung  als  eigenständige  Moos¬ 
gesellschaft  ist  noch  unklar.  In  moosreichen  Halbtrocken- 
und  Trockenrasen  können  ihre  pleurokarpen  Kennarten 
Thuidium  abietinum,  Entodon  concinnus ,  Homalothecium 
lutes  eens,  Rhytidium  rugosum  und  Hypnum  cupressiforme 


var.  lacunosum  zwar  hohe  Deckungs werte  erreichen.  Den¬ 
noch  tritt  hier  die  Assoziation  kaum  als  eigenständige  Erd¬ 
moosgesellschaft  auf,  sondern  muß  als  von  Phanerogamen 
abhängige  Synusie  verschiedener  Trockenrasengesellschaf¬ 
ten  gesehen  werden  (CD-Tab.  100,  Nr.  1-6). 

Anders  verhält  es  sich  bei  epipetrischen  Beständen  des 
Abietinelletum  (CD-Tab.  100,  Nr.  7-22).  Diese  findet  man 
auf  unbeschatteten  Scheitelflächen  und  gegliederten  Stirn¬ 
flächen  von  Kalk-,  Dolomit-  und  Kalkkonglomeratfelsblö¬ 
cken,  oft  innerhalb  von  Kalkmagerwiesen,  die  sie  nur  we¬ 
nig  überragen.  Die  thermophile  Gesellschaft  profitiert  dort 
-  speziell  in  sonniger  Hanglage  -  von  den  erhöhten  Tempe¬ 
raturen  bodennaher  Bereiche,  ohne  sich  der  Konkurrenz 
höherer  Vegetation  aussetzen  zu  müssen.  Dominante  Arten 
dieser  Ausbildungsform  auf  Gestein  sind  Thuidium  abieti¬ 
num,  Homalothecium  lutescens  und  Entodon  concinnus, 
während  Rhytidium  rugosum  und  Hypnum  cupressiforme 
var.  lacunosum  seltener  vertreten  sind.  An  Begleitarten 
spielen  Anomodon  viticulosus,  Tortula  ruralis,  Encalypta 
vulgaris,  Bryum  caespiticium  und  Leucodon  sciuroides  die 
größte  Rolle,  häufig  sind  die  Flechte  Leptogium  lichenoi¬ 
des,  Mauerraute  ( Asplenium  ruta-muraria)  und  Mauerpfef¬ 
fer-Arten  ( Sedum  spp.)  beigemengt. 

Die  Mehrzahl  der  Aufnahmen  aus  dem  Gebiet  stammen 
aus  dem  Alpenvorland  und  der  wärmebegünstigten  Region 
der  Ennstaler  Voralpen.  Die  Gesellschaft  wurde  aber  sogar 
aus  alpinen  Lagen  der  Hochalpen  belegt  (Kleiner  Pyhrgas, 
1930  m). 


12  SCHATTENLIEBENDE  MOOSGESELL¬ 
SCHAFTEN  AUF  BASENREICHEM  GESTEIN 
UND  RINDE 


12.1  ORDNUNG  Neckeretalia  complanatae  Jez.  et 
Vondr.  1962 

Kennarten:  Homalothecium  sericeum,  Porella  platyphylla,  Metz - 
geria  furcata,  Neckera  pumila,  Eurhynchium  crassinervium, 
Zygodon  rupestris,  Anomodon  rostratus,  Platydictya  subtil is 

Die  Ordnung  Neckeretalia  complanatae  ist  in  Mitteleuropa 
nur  durch  den  Verband  Neckerion  complanatae  vertreten. 
Der  von  Marstaller  (1993)  ebenfalls  in  diese  Ordnung 
gestellte  Verband  Fissidention  pusilli  ist  nach  Ansicht  des 
Verfassers  besser  in  die  Ordnung  Ctenidietalia  mollusci 
einzugliedem. 

12.1.1  VERBAND  Neckerion  complanatae  Sm.  et 
Had.  in  Kl.  1948 

Kennarten:  Brachythecium  populeum,  Plagiomnium  cuspidatum, 
Homalia  trichomanoides,  Anomodon  viticulosus,  A.  longifoli¬ 
us,  Isothecium  striatulum,  Metzgeria  conjugata,  Peltigera 
praetextata  (F),  Homalothecium  philippeanum 

Bei  den  vorwiegend  von  konkurrenzkräftigen,  pleurokar¬ 
pen  Laubmoosen  beherrschten  Assoziationen  des  Verban- 
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Tab.  22:  Stetigkeitstabelle  des  Verbandes  Neckerion  complanatae 


HomomallieUi  m 
incurvati 

o 

» 

5  ’-r. 
£ 

3  — 

Homalothecio- 

Porellelum 

Anomodcmtetum 

attcnuati 

CirriphyllcUiin 

vauchcri 

Brachythccietum 

populci 

Isothccietum 

niyuri 

Taxiphyllo- 

Rhynchostcgictum 

Plagiomnio- 

Homalietum 

Anomodonto- 

Leucodontetum 

Homalothccio- 
Neckerctum  besseri 

Nummer  der  Spalte 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

11 

12 

Anzahl  der  Aufnahmen 

13 

52 

33 

44 

25 

41 

60 

27 

22 

64 

26 

Kennarten  der  Assoziationen 
Homomallium  incurvatiim 

V 

r 

r 

r 

Pseudoleskeella  nervosa 

-f 

V 

II 

r 

4- 

r 

+ 

r 

.Anomodon  attenuatas 

r 

+ 

V 

I 

4- 

r 

I 

II 

+ 

I 

Cirriphyllum  tommasinii 

I 

I 

V 

r 

I 

Brachythecium  populenm 

r 

r 

4- 

I 

V 

I 

II 

r 

r 

Isothecium  alopecuroides 
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II 
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r 
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4- 

I 

I 
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I 
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r 
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II 
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4- 
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r 
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4- 
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4- 

+ 

+ 

II 

I 
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I 

II 

r 

r 
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r 
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4- 
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I 

II 
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II 
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Ctenidium  molluscum 

I 
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4- 
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I 

I 

r 

4- 
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+ 

r 
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I 

II 

II 

I 

4- 

I 
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II 

II 

r 

II 
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II 

II 
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4- 

I 

II 

4- 

I 

I 

I 

r 

I 

I 

r 

Leucodon  sciuroides 
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IV 

I 

_u 

I 

r 
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4- 
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I 

4- 

+ 

II 

+ 

II 
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II 

I 

II 

II 

I 

III 

r 
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II 

I 

r 

+ 

r 

II 

Frtdlania  tamarisci 

+ 

I 

4- 

r 

II 

II 
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r 

r 

r 

r 
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+ 
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II 

4- 
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II 

r 

I 

II 

I 
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I 

II 

r 

II 

II 
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r 

-L 

II 

II 

r 
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I 

I 

I 

j- 

Eurhynchium  hians 

J- 

I 

r 

r 

II 

r 

r 

Dicrantan  viride 

r 

j. 

+ 

II 

r 

Brachythecium  rutabulum 

4- 
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I 

r 

r 

I 

r 

Pedinophyllum  interruptum 

I 

II 

II 

r 

r 

I 

Plagiomnium  rostratum 

I 

II 

I 

-L 

II 

I 

I 

Schistidiiun  trichodon 

r 

II 

r 

Dicranum  sc op an  um 

II 
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des  handelt  es  sich  in  der  Regel  um  langlebige  Dauerge- 
se  II  sc  haften  an  frischen  bis  trockenen*  halbschattigen  bis 
schattigen  Standorten  innerhalb  submontaner  und  monta¬ 
ner  Laubwälder1.  Die  durchwegs  basen  liebenden  Gesell¬ 
schaften  gedeihen  sowohl  epiphv  tisch  auf  mineralreicher 
Laubholzborke  als  auch  epilkbtsch  auf  meist  kalkreichem 
Gestein,  selten  auf  Sandstein  und  Granit.  Sie  steigen  nur 
ausnahmsweise  bis  zur  subalpinen  Stufe. 

Es  sind  dies  die  Assoziationen: 

*  Homomallietum  ineurvati  Phil*  1965 

*  Pterigynandretum  filifonnis  Hil.  1925 

■  Homalothecio  sericei-Porelletum  platyphyllae  Stürm. 
ex  Du  da  1951 

*  A nomo do  n  tetum  a  tte n ua  t  i  Pfx  i  a  r  1965 
-  Cirriphylletum  vaucheri  Neum,  1971 

*  Brach ythecie tum  populei  Phil.  1972 

*  Isothecietum  myuri  Hil,  1925 

*  Taxiphyüo-Rhynchostegietum  muralis  Breuer  1968 

*  Plagiomnio  cuspidati-Homalietum  trichomanoidis 
Marst.  1993 

*  Anomodonto  viticulosi-Leucodontetum  sciurotdis  WlSN. 
1930 

*  Homalothecio  sericei-Neckerctum  bessert  Jez.  et 
VONDR-  1962 


12.1,1.1  UNTERVERBAND  Pseudoieskeello  ner- 
vosae-Homomallienion  ineurvati  Warst,  1992 

Ass.  105.  Homomallietum  ineurvati  Phil,  1965 
(CD-ROM:  Tab,  101,  Abb,  286) 

Kennart:  HomomatUum  incurmtum 

Trennarten:  Pseudoleskea  meunata,  Schistidium  eteganrutum.  Or- 
thatrichum  cupulatum 

Konstante  Begleiter:  Tortelia  tortuosa,  Schistidium  crassipUum 
Verbreitung sschwerpunkl  innerhalb  der  Neckeretalia:  Pseudoles¬ 
kea  incurvata,  Schistidium  crassipUum.  $,  elegantuium.  Tortel- 
ia  tortuosa.  Orthotrk  hum  cupulatum 


]  Weitere  ökologische  Stand ortsbedingun gen  und  L  Mersch  ictte  zu  den 
Cicriidton -Gesellschaften  sind  in  der  Beschreibung  des  Cicmdicm  mol- 
lu’vci  aufgell  stet 


Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

*  typicum  (C'D-Tab.  lÜLNr.  1-7) 

*  typische  Variante  (CD- Tab.  10t*  Nr  1*2) 

*  Torte  Ua  tortuosa- Variante  t  C'D-Tab.  1 01 ,  Nr.  3*7 ) 

*  pseudo I eskee  1 1  etosu m  ca t en u latae  Marst.  1986  (C D*Tab,  1 0 1 , 
Nr,  8-10) 

*  pseudoleskeetosum  incurvatae  suhass,  nov  (CD-Tab.  101,  Nr. 
INI  3),  Holotypus:  Tcmberg*  Schoberstein.  1050m,  auf  Kalk* 
fcls  {CD-Tab  101 .  Nr  13),  E,  70°,  95%,  3dm-:  HomomatUum 
incurvatum  4,  Pseudoleskea  incurvata  2,  Campylium  Italien  3, 
Torte  Ua  tortuosa  +, 

Aufleieht  bis  stärker  beschattetem  Kalkgestein  bildet  in  re¬ 
lativ  warmen  und  trockenen  Wäldern  das  pleurokarpe 
Moos  HomomatUum  incurvatum  oft  nur  kleinfachig  flache, 
decken  förmige  Überzüge.  Hochstet  sind  Tortella  tortuosa 
und  -  oft  mit  sehr  hohen  Deekungs werten  -  Schistidium 
crassipUum  beigcsefiL  häufig  finden  sich  noch  Schistidium 
elegantuium  und  Pseudoleskea  incurvata  in  den  Aufnah* 
men.  Die  Gesellschaft  lebt  vor  allem  in  der  montanen  Stu¬ 
fe.  am  thermisch  begünstigten  Südabfall  des  Sengsengebir- 
ges  konnte  sie  bis  1420  m  nachgewiesen  werden.  Nach 
MARSTALLER  (1992)  handelt  es  sieh  um  eine  wärmelieben¬ 
de.  stabile  Dauergesellschaft,  die  lediglich  in  frischeren 
Wäldern  von  hygrophy tischen  Neckerion-Gesellschafien 
abgeiöst  wird  (im  Gebiet  durch  das  Cirriphylletum  vauche¬ 
ri,  das  Brachythccietum  populei  und  das  Homalothecio  se- 
ricci-Neekeretum  besseri).  Xerophytische  bzw,  photophile 
Arten  wie  Orthotrichum  cupulatum,  Pseudoleskeelta  täte - 
nulata.  Schistidium  crassipUum  und  5 .  elegantuium  ver¬ 
weisen  auf  einen  bereits  zu  den  licht  liebenden  Assoziatio¬ 
nen  Onhotricho  anomali-Grimmietum  pulvinatae  und 
Pseudoleskedetum  catenulatae  überleitenden  Charakter 
der  Gesellschaft,  Als  Substrat  dienen  Steine  und  Blöcke 
aus  Kalk  und  Dolomit.  Die  Standorte  liegen  so  gut  wie  im¬ 
mer  innerhalb  von  Laub-,  seltener  Fichtenwäldern,  die  oft 
an  Südhängen  stocken.  Am  häufigsten  wurden  nach  Osten 
gerichtete*  nur  schwach  bis  stärker  geneigte*  jedoch  nie 
senkrechte  Gesteins  flächen  besiedelt.  Die  Gesellschaft  ist 
anenarm  (durchschnittlich  4*3  Arten),  ihre  Deckung  be¬ 
trägt  aber  häufig  100  %* 

Die  häufigste  Ausbildungsform  der  Gesellschaft  ist  die 
Für  luft feuchtere  Standorte  bezeichnende  Tortella  tortuosa- 
Variante  der  typischen  Subassoziation.  Besonders  trockene 
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Standorte  werden  durch  die  Subassoziation  mit  Pseudoles- 
keella  catenulata  (mit  den  beiden  Trennarten  Pseudoles - 
keella  catenulata  und  P.  nervosa)  charakterisiert.  Hoch¬ 
montan  erscheint  mit  der  Pseudoleskea  incurvata- Subasso¬ 
ziation  (bei  ca.  1000  m)  eine  weitere,  für  die  Kalkalpen  ty¬ 
pische  und  relativ  häufige  Form  der  Gesellschaft.  Das  Ho- 
momallietum  incurvati  tritt  besonders  in  wärmeren  Lagen 
zerstreut,  lokal  aber  recht  häufig  auf  In  der  Literatur  wird 
die  Gesellschaft  von  Marstaller  (1992),  Philippi 
(1965b).  Drehwald  &  Preising  (1991),  Ahrens  (1992) 
und  Schlüsslmayr  (2001b)  erwähnt. 

Ass.  106.  Pterigynandretum  filiformis  Hil.  1925 
(CD-ROM:  Tab.  102) 

Kennart:  Pseudoleskeella  nervosa 

Trennarten:  Orthotrichum  pallens,  O.  speciosum,  O.  stramineum , 
O.  Striatum ,  O.  obtusifolium,  O.  affine ,  Pylaisia  polyantha, 
Platygyrium  repens 

Konstante  Begleiter:  Leucodon  sciuroides,  Hypnum  cupressifor- 
me,  Pterigynandrum  filiforme,  Radula  complanata 
Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Neckeretalia:  Pterigynan¬ 
drum  filiforme 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Varianten): 

•  typische  Variante,  epiphytische  Ausbildung  (CD-Tab.  102,  Nr. 
1-26)  und  Gesteinsausbildung  (CD-Tab.  102,  Nr.  49-52) 

•  Pterigynandrum  filiforme-  Variante  (CD-Tab.  102,  Nr.  27-48) 

Als  photophile  Gesellschaft  des  eher  schattenliebenden 
Neckerion-Verbandes  tritt  das  Pterigynandretum  filiformis 
auf  basenreicher  Borke  von  frei  bzw.  in  lichten  Wäldern 
stehenden  Laubbäumen,  viel  seltener  auf  basenreichem, 
trockenem  Gestein  auf  Die  Kennart  der  Gesellschaft  ist 
das  gegenüber  Luftschadstoffen  recht  empfindliche  Moos 
Pseudoleskeella  nervosa.  Die  namengebende  Art  Pterigy¬ 
nandrum  filiformis  besitzt  zwar  im  Pterigynandretum  fili¬ 
formis  ihren  Verbreitungsschwerpunkt  und  tritt  mit  hoher 
Stetigkeit  auf,  kann  aber  im  Gebiet  nicht  einmal  als  Trenn¬ 
art  herangezogen  werden,  da  sie  innerhalb  des  Verbandes 
sowohl  im  Isothecietum  myuri  als  auch  im  Anomodonto 
viticulosi-Leucodontetum  sciuroidis  häufig  anzutreffen  ist. 
Als  Begleitarten  überwiegen  deutlich  photophile  Orthotri- 
chetalia-Arten  gegenüber  skiophilen  Arten  der  Ordnung 
Neckeretalia.  Überhaupt  scheint  das  Pterigynandretum  fili¬ 
formis  zwischen  beiden  Ordnungen  zu  vermitteln  und  eine 
Eingliederung  in  den  Ulotion  crispae- Verband  wäre  denk¬ 
bar  (Pseudoleskeella  nervosa  ist  ja  auch  in  den  meisten  Ge¬ 
sellschaften  der  Orthotrichetalia  stark  präsent).  Radula 
complanata,  Leucodon  sciuroides,  Hypnum  cupress iforme, 
Fndlania  dilatata,  Pylaisia  polyantha  und  zahlreiche  Or¬ 
thotrichum- Asten  finden  sich  in  der  Gesellschaft  ein  und 
können  teilweise  sogar  zu  ihrer  Differenzierung  herange¬ 
zogen  werden.  Unter  den  schattenliebenden  Moosen  des 
Neckerion-Verbandes  erlangen  lediglich  Metzgeria  furca- 
ta,  Porella  platyphylla  und  Platydictya  subtilis  größere  Be¬ 
deutung.  Als  wichtigste  Trägerbäume  der  Gesellschaft  fun¬ 
gieren  Bergahom  (Acer pseudoplatanus),  Rotbuche  (Fagus 
sylvatica)  und  Esche  (Fraxinus  excelsior ),  etwas  seltener 
Apfelbaum  (Malus),  Weidenarten  (Salix),  Roßkastanie 


(Aesculus),  Pappel  (Populus),  Linde  (Tilia)  und  andere 
Laubbaumarten.  Als  Standorte  kommen  Alleen  und  Obst¬ 
wiesen,  Weg-  und  Waldränder  sowie  aufgelichtete  Berg¬ 
wälder  in  Betracht.  Oft  handelt  es  sich  bei  den  Phorophy- 
ten  um  alte  Bäume  mit  großen  Stammdurchmesser.  Be¬ 
wachsen  werden  zwar  sowohl  basisnahe  Stammteile  als 
auch  mittlere  und  höhere  Stammbereiche.  Die  Moosde¬ 
ckung  ist  sehr  hoch,  die  Neigung  des  Substrats  naturgemäß 
meist  etwa  90°.  Am  Aufbau  der  Gesellschaft  sind  bis  zu  17 
Arten  (durchschnittlich  7,9)  beteiligt,  darunter  befinden 
sich  allerdings  viele  Flechten. 

Epiphytische  Ausbildungen  der  Gesellschaft  liegen  im 
Gebiet  etwa  in  gleicher  Häufigkeit  von  der  typischen  Vari¬ 
ante  und  der  Pterigynandrum  filiformis-  Variante  vor.  Sel¬ 
ten  bleibt  dagegen  die  Gesellschaft  auf  basenreichem,  tro¬ 
ckenem  und  leicht  beschattetem  Gestein  innerhalb  lichter 
Wälder  in  höheren  montanen  Lagen.  Zwischen  800  und 
1000  m  erscheint  diese  epilithische  Ausbildungsform  meist 
in  Südlage  sowohl  auf  Flyschgestein  als  auch  auf  Karbo¬ 
natgestein.  Homalothecium  philippeanum,  Schistidium 
apocarpum  s.str.,  Orthotrichum  anomalum,  Ctenidium 
molluscum  und  Gesteinsflechten  sind  dafür  bezeichnend. 
Während  Aufnahmen  auf  Gestein  nur  vereinzelt  aus  der 
Flyschzone  und  den  Bergen  der  Kalkvoralpen  (Schiefer¬ 
stein,  Schoberstein)  vorliegen,  erstreckt  sich  das  Verbrei¬ 
tungsgebiet  der  epiphytischen  Ausbildungsform  vom  Al¬ 
penvorland  (Wemdlpark  in  Steyr)  bis  zu  den  Bergwäldem 
an  der  Nordflanke  der  Hochalpen  (von  330-1485  m). 

Nach  Marstaller  (1992)  besitzt  das  Pterigynandretum 
filiformis  seinen  Schwerpunkt  in  den  östlichen  und  südöst¬ 
lichen  Teilen  Zentraleuropas  und  im  Donaugebiet  Südost¬ 
europas.  Aus  Deutschland  wurde  die  Gesellschaft  außer¬ 
dem  von  Ahrens  (1992),  aus  Österreich  von  Schlüssl¬ 
mayr  (2001a,  2001b)  belegt. 

Ass.  107.  Homalothecio  sericei-Porelletum  platy- 
phyllae  Storni,  ex  Duda  1951  (CD-ROM:  Tab.  103, 
Abb.  287) 

Charakteristische  Artenkombination:  Homalothecium  sericeum, 
Porella  platyphylla 

Konstanter  Begleiter:  Leucodon  sciuroides 
Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Neckeretalia:  Leucodon 
sciuroides,  Bryum  subelegans 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  103,  Nr.  1-10) 

•  leucodontetosum  sciuroidis  Marst.  1992  (CD-Tab.  103,  Nr. 
11-33) 

An  basenreicher  Borke  licht  stehender  Laubbäume,  selten 
auch  auf  trockenem,  kalkreichen  Gestein  lebt  mit  dem  Ho¬ 
malothecio  sericei-Porelletum  platyphyllae  eine  xerophyti- 
sche,  wärmeliebende  Gesellschaft.  Sie  besitzt  keine  eigent¬ 
lichen  Kennarten,  ist  aber  durch  das  -  oft  gemeinsame  - 
Auftreten  der  beiden  Arten  Homalothecium  sericeum  und 
Porella  platyphylla  charakterisiert,  die  aufgrund  breiter 
ökologischer  Amplituden  sowohl  längere  Austrocknung  er¬ 
tragen  als  auch  an  frischen  Standorten  zu  gedeihen  vermö¬ 
gen  (Hertel  1974).  Man  findet  die  Gesellschaft  deshalb 
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nicht  nur  an  besonnten  Standorten  (hier  tritt  das  Lebermoos 
Porella  platyphylla  oft  stark  zurück  oder  fehlt  vollständig), 
sondern  auch  in  schattigen  Lebensräumen.  Sehr  auffällig 
ist  die  hohe  Stetigkeit  des  photophi len  Leucodon  sciuroi - 
des ,  der  innerhalb  der  Ordnung  Neckeretalia  hier  die  opti¬ 
malsten  Bedingungen  vorfindet.  Weitere  regelmäßig  beige¬ 
sellte  Begleitarten  sind  Bryum  subelegans,  Pseudoleskeel- 
la  nervosa,  Metzger ia  furcata,  Zygodon  rupestris,  Radul a 
complanata  und  Hypnum  cupressiforme.  Schattenliebende 
Neckerion-Arten  spielen  nur  eine  untergeordnete  Rolle. 
Als  Trägerbäume  dienen  meist  frei  oder  zumindest  hell  ste¬ 
hende,  oft  sehr  alte  Straßenbäume  (Abb.  287),  Park-  und 
Alleebäume,  Uferbäume,  Obstbäume,  aber  auch  Bäume  an 
Waldrändern  und  in  aufgelichteten  Bergwäldem.  Wichtigs¬ 
te  Phorophyten  sind  Bergahome  {Acer  pseudoplatanus) 
und  Linden  ( Tilia ),  außerdem  Roßkastanien  {Aesculus), 
Eschen  {Fraxinus  excelsior ),  Eichen  ( Quercus ),  Rotbuchen 
{Fagus  sylvatica ),  Obstbäume  {Malus,  Pyrus)  und  Felda- 
home  {Acer  campestre).  Die  bewachsenen  Borkenpartien 
wirken  ausgesprochen  trocken.  Überwiegend  werden  die 
höheren  Stammbereiche  bis  zu  den  Astgabeln  besiedelt. 
Dabei  ist  die  Moosdeckung  sehr  hoch.  Nord-  und  Ostexpo¬ 
sition  werden  bevorzugt.  Der  Eigenschatten  des  Stammes 
verhindert  dabei  eine  extreme  Insolation  der  Gesellschaft 
an  frei  stehenden  Bäumen.  Die  mittlere  Artenzahl  (inklusi¬ 
ve  Flechten)  beträgt  7,3. 

Viel  häufiger  als  die  typische  Subassoziation  ist  die  Leu¬ 
codon  .sc/arö/i/es-Subassoziation  mit  den  Trennarten  Leu¬ 
codon  sciuroides,  Zygodon  rupestris  und  Frullania  dilata- 
ta.  Für  manche  Gebiete  in  Deutschland  wird  das  Homaio- 
thecio-Porelletum  als  vorwiegend  epipetrische  Gesell¬ 
schaft  beschrieben  (Marstaller  1992,  Neumayr  1971 
und  Hertel  1974).  Auch  im  Leithagebirge  (Burgenland) 
wächst  sie  auf  Quarzit-  und  Kalkblöcken  (Schlüsslmayr 
2001b).  Herzog  (1943),  Philippi  (1972),  Hübschmann 
(1986)  und  Ahrens  (1992)  erwähnen  sie  dagegen  vor  al¬ 
lem  als  epiphytische  Assoziation.  Auch  im  Untersuchungs¬ 
gebiet  beschränken  sich  epipetrische  Vorkommen  der  Ge¬ 
sellschaft  auf  Steilflächen  wenig  beschatteter  Nagelfluhfel¬ 
sen  im  Alpenvorland  (Neuzeug  und  Gründberg  S  Steyr). 
Thermophile  Kalkfelsmoose  {Eurhynchium  crassinervium, 
Campylium  calcareum  und  Homalothecium  lutescens)  cha¬ 
rakterisieren  dort  diese  deutlich  wärmeliebende  Ausbil¬ 
dungsform1.  Epiphytisch  ist  die  Gesellschaft  häufig  zwi¬ 
schen  dem  Alpenvorland  (Wemdlpark  in  Steyr)  und  den 
Bergwäldem  der  Hochalpen  (Almtal,  Hintere  Hetzau)  zu 
beobachten  (310-1150  m). 

12.1.1.2  UNTERVERBAND  Brachythecio  populei- 
Homalienion  trichomanoidis  Marst.  1992 

Kennarten:  Homalia  trichomanoides,  Brachythecium  populeum, 

Isothecium  alopecuroides,  Plagiomnium  cuspidatum,  Thuidi - 

um  delicatulum 


1  Homalothecium  sericeum  dominiert  außerdem  häufig  auf  besonnten 
Mauern  und  in  Felsfluren.  Derartige  Bestände  mit  Orthotrichum  anoma* 
lum,  O.  cupul a tum,  Schistidium  crassipilum  und  Tortula  muralis  sind 
aber  dem  Orthotricho  anomal i-Grimmietum  pulvinatae  zuzuordnen. 


Ass.  108.  Anomodontetum  attenuati  Peciar  1965 
(CD-ROM:  Tab.  104) 

Kennart:  Anomodon  attenuatus 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Neckeretalia:  Anomodon 
longifolius,  Peltigera  praetextata  (F) 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

•  typicum  (CD-Tab.  104,  Nr.  1-33) 

•  typische  Variante,  epiphytische  Ausbildung  (CD-Tab.  1 04, 

Nr.  1-11)  und  Gesteinsausbildung  (CD-Tab.  104,  Nr.  12-20) 

•  Cirriphyllum  tommas/ww- Variante  (CD-Tab.  1 04,  Nr.  2 1  -25) 

•  Isothecium  alopecuroides-VmmXt  (CD-Tab.  104,  Nr.  26-29) 

•  Thamnobryum  alopecurum-  Variante  (CD-Tab.  1 04,  Nr. 
30-33) 

•  leucodontetosum  sciuroidis  (Barkm.  1958)  Marst.  1992  (CD- 
Tab.  104,  Nr.  34-40) 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  104,  Nr.  34-39) 

•  Isothecium  alopecuroides- Variante  (CD-Tab.  104,  Nr.  40) 

•  homalietosum  trichomanoidis  Marst.  1991  (CD-Tab.  104,  Nr. 
41-44) 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  104,  Nr.  41-43) 

•  TItamnobryum  alopecurum-V ariante  (CD-Tab.  1 04,  Nr.  44) 

Auf  kalkhältigem  Gestein  und  basenreicher  Borke  von 
Laubbäumen  bildet  Anomodon  attenuatus  häufig  dichte  De¬ 
cken.  Die  pleurokarpe  Kennart  ist  fast  immer  das  dominie¬ 
rende  Moos,  wird  aber  stets  von  zahlreichen  anderen  Moos¬ 
arten  begleitet.  Als  häufigste  sind  Anomodon  viticulosus, 
Metzgeria  furcata,  Hypnum  cupressiforme,  Lejeunea  cavifo- 
lia,  Tortelia  tortuosa,  Plagiochila  porelloides,  Ctenidium 
molluscum  und  Neckera  crispa  zu  nennen.  Anomodon  longi¬ 
folius  und  die  Flechte  Peltigera  praetextata  haben  hier  ihren 
Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Ordnung  Neckereta¬ 
lia.  Die  Gesellschaft  zeigt  nach  Marstaller  (1992)  eine 
deutlich  subkontinentale  Verbreitungstendenz  und  findet 
sich  als  mäßig  wärmeliebende  Assoziation  vor  allem  in  den 
tiefen  Lagen  des  Alpenvorlands  und  der  Kalkalpen.  Epiphy¬ 
tisch  wächst  sie  häufig  auf  freiliegenden  Bodenwurzeln, 
Stammbasen  und  dem  unteren  Mittelstamm  von  Laubbäu¬ 
men,  meist  Rotbuchen  {Fagus  sylvatica ),  Eschen  {Fraxinus 
excelsior )  und  Bergahomen  {Acer  pseudoplatanus)  in  war¬ 
men,  aber  luftfrischen  Wäldern.  Epipetrisch  besiedelt  sie 
Steil-  und  Zenitflächen  von  beschatteten  Gesteinsblöcken 
aus  Kalk,  Kalkkonglomerat,  Dolomit  und  Mergel.  Ausbil¬ 
dungen  auf  Gestein  und  Borke  sind  im  Gebiet  gleich  häufig 
zu  beobachten.  In  den  kühleren  Lagen  der  Montanstufe  wird 
die  Gesellschaft  auf  Borke  vom  Isothecietum  myuri,  auf 
Kalkgestein  vom  Cirriphylletum  vaucheri  abgelöst.  Das 
Anomodontetum  attenuati  ist  eine  üppig  entwickelte,  ge¬ 
schlossene  Dauergesellschaft  (Moosdeckung  meist  100  %) 
vorwiegend  vertikaler  Substratflächen.  Mit  8,3  Arten  pro 
Aufnahme  ist  sie  zudem  artenreich. 

Außer  der  typischen  Subassoziation  an  trockenen, 
schattigen  Standorten  (Marstaller  1992),  die  im  Gebiet 
mit  mehreren  Varianten  vertreten  ist  (typische  Variante  auf 
Gestein  und  Borke,  Cirriphyllum  tommasinii- Variante  und 
Thamnobryum  alopecurum-V ariante  auf  Gestein,  Isotheci¬ 
um  alopecuroides-Variante  auf  Borke)  konnte  eine  xero- 
phytische  bzw.  photophile  Leucodon  sciuroides- Subasso¬ 
ziation  (Trennarten:  Leucodon  sciuroides  und  Homalothe- 
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dum  serkeum )  auf  Nagel  Hub  (Alpenvorland)  und  Borke 
sowie  eine  hygrophile  Subassoziation  mit  Homalia  tricho- 
munoides  auf  feuchtem  Kalkgestein  und  Staminbasen  in 
Gewässemähe  ausgeschieden  werden.  Thamnohryum  ah- 
pecurum  charakterisiert  hier  eine  besonders  feuchtigkeits¬ 
liebende  Variante  auf  Gestein. 

Die  zwar  schattenliebende,  aber  thermophile  und  fri* 
schdiebende  Gesellschaft  besitzt  ihre  Hauptverbreitung  in 
den  Auen  des  Alpenvorlands,  den  tiefgelegenen  Bachtälem 
und  wärmebegünstigten  Bergwäldern  der  Kalkvoralpen. 
Die  Gesellschaft  steigt  dabei  allerdings  nie  höher  als  bis 
900  m.  Moosbestände  mit  Anomodon  attenuatus  wurden 
von  vielen  Autoren  dem  Neekero-Anomodontetum  viticu* 
losi  zugeordnet,  aber  von  Peciar  ( 1  965 )  und  Marstaller 
( 1992)  als  eigenständige  Assoziation  erkannt  und  ausführ¬ 
lich  beschrieben.  Aus  Österreich  liegen  bisher  Aufnahmen 
von  Schluss lmayr  ( 1 999a,  200 1  a,  200 1  h)  vor. 

Ass.  109.  Cirriphylletum  vaucheri  Neum.  1971 
(CD-ROM:  Tab.  105,  Abb,  288) 

Kcnnan:  Cirriphylhtm  tommasinii 

Konstante  Begleiter:  Ctemdium  Molluscum,  TorteUa  tortuosa 
Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Neekeretaliu:  Anomodon 
viticulosus.  Homalothecium  phiUppeamwu  Ctenidium  mollus- 
cumt  Didymodon  femtgmeus 
U  mereinh  e  i  ten  der  Assi  iziat ion  ( Vä riant  en ) : 

*  typische  Variante  (CD-Tab.  105,  Nr  1-14) 

*  Isotheeium  striatulum-Vmame  (CD-Tab.  105,  Nr.  15-20) 

*  -i namodon  attenuatus- Variante  (CD-Tab.  105,  Nr,  21-23) 

*  Pseudoleskea  meurvata - Variante  (CD* Tab  1 05 ,  N r.  24- 25 ) 

ln  etwas  höheren  Lagen  bzw.  in  kühleren  Gebieten  mit  ho¬ 
hen  Niederschlägen  wird  das  Anomodontetum  attenuati 
vom  Cirriphylletum  vaucheri  abgelösi  (Marstaller 
1992),  das  allerdings  ausschließlich  Gestein  besiedelt.  Die 
Kennart  Cirriphyllum  tommasinii  bildet  auf  Kuppen, 
schräg  bis  vertikal  geneigten  Felsfiächen  (Neigung  20* 
100c)  von  Blöcken,  selten  auch  auf  Felswänden  ausge¬ 
dehnte,  geschlossene  Rasen  (Moosdeckung  meist  100  %|. 
Ais  Begleiiarten  dominieren  die  pleurokarpen  Laubmoose 
Anomodon  viticulosus.  Ctenidium  molhiscum.  Jiomalothe- 
cium  phikppeanum  und  Isotheeium  srriatuium .  Daneben 
spielen  noch  verbreitete  Kalkfelsmoose  w  ie  TorteUa  tor¬ 


tuosa,  Encafyptä  streptocarpa.  Schistidium  crassipilum, 
Plagiommum  rast  rat  um  und  Fissidens  dtthius  eine  größere 
Rolle,  vermögen  sich  aber  nur  in  Bestandeslücken  anzusic- 
dein,  Lebermoose  treten  dagegen  mit  Ausnahme  von  Pedi- 
nophylium  interruptum  und  Flugloch  da  pore  Haides  an  die¬ 
sen  trotz  schattiger  Lage  stark  austrocknenden  Standorten 
weitgehend  zurück.  Die  Gesellschaft  ist  artenreich  (mittle¬ 
re  Artenzahl  8,6), 

Das  Cimphyfleium  vaucheri  findet  man  auf  beschatte¬ 
ten  Kalk-  und  Dofomitblöcken  (sehr  selten  auf  kalkrei¬ 
chem  Sandstein)  innerhalb  mäßig  trockener  bis  frischer 
Laubwälder  (meist  Kalkbuchenw'äidcr  und  Schluchtwälder 
der  Kalkvoralpen),  besonders  häufig  in  den  Tälern  des 
Reichraminger  Hintergebirges  und  des  Scngscngebirgcs,  in 
den  Seitentälern  und  auf  den  Bergen  des  Ennstals  im  Be¬ 
reich  der  Kalkalpen  (Schieferstein*  Schoberstein),  etwas 
seltener  an  der  Nordseite  der  Hochalpen.  Die  Höhenampli¬ 
tude  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  dabei  von  350-1490  m. 
Im  Gebiet  konnten  Varianten  der  Assoziation  mit  Isotheci- 
um  striatulum.  Anamodon  vitieuhsus  und  Pseudoleskea  in¬ 
curvata  unterschieden  werden.  Beschreibungen  liegen  von 
Herzog  &  Höflfr  (1944),  Pqf.lt  (1954),  Neumayr 
(1971),  Marstaller  (1992)  und  Schlüsslmayr  (1999a, 
2001a,  2001b)  vor, 

Ass.  110.  Brachythecietum  popuiei  Phil.  1972 
(CD-ROM:  Tab,  106.  Abb.  289) 

Kennart:  ßrachythecium  popukum 

Trennarten:  Schistidium  trichodon,  Hygrohypnum  turidum 

VerbreitungsschweTpunkt  innerhalb  des  Neckcrclalia;  Rhynvhmte- 

gium  murale,  Schistidium  apocaqmm  sstr 
Utitereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

*  typicum  (CD-Tab.  106,  Nr.  1 

*  homalietostim  tricbomanoidis  Märst,  1991  (CD-Tab  106,  Nr. 

40-41 ) 

ßrachythecium  populeum  kennzeichnet  eine  im  ganzen  Ge¬ 
biet  verbreitete  Moosgese II schaft  auf  schattigem  Gestein 
und  Borke  von  Laubbäumen.  Die  Gesellschaft  ist  reich  an 
Moosarten,  die  aber  alle  kaum  in  höherer  Stetigkett  auftre- 
ten.  .Am  häufigsten  finden  sich  neben  der  Kennart  noch  die 
ausbreitungs freudigen  pleurokarpen  Laubmoose  Rhyncho- 
stegium  murale,  Hypnum  cupressiforme  und  Ctemdium  mol* 
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luscum  in  den  Aufnahmen,  auch  Radula  complanata  er¬ 
scheint  regelmäßig  in  epiphytischen,  Tortella  tortuosa,  En- 
calypta  streptocarpa  und  Schistidium  trichodon  in  epipetri- 
schen  Ausbildungsformen  der  Gesellschaft.  Rhynchostegi- 
um  murale  und  Schistidium  apocarpum  s.str.  finden  sich  in¬ 
nerhalb  der  Ordnung  Neckeretalia  hier  am  häufigsten,  Schis¬ 
tidium  trichodon  und  Hvgrohypnum  luridum  dringen  kaum 
in  verwandte  Assoziationen  ein.  Verbandskennarten  sind 
sehr  spärlich  nur  in  einzelnen  Aufnahmen  vertreten.  Bei  Ha¬ 
gel  (1966),  der  die  Gesellschaft  (epipetrisch)  aus  dem  west¬ 
lichen  Wienerwald  beschrieben  hat,  ist  sie  artenarm  mit  ei¬ 
ner  mittleren  Artenzahl  von  5,5.  Im  Gebiet  sind  durch¬ 
schnittlich  immerhin  7,3  Arten  am  Aufbau  der  Gesellschaft 
beteiligt,  wobei  Bestände  auf  Borke  höheren  Artenreichtum 
aufweisen  als  jene  auf  Gestein.  Das  Brachythecietum  popu- 
lei  besiedelt  allgemein  basenärmere  Standorte  als  das  Ano- 
modontetum  attenuati  (Philippi  1972),  zu  dem  es  sich  aber 
im  Sukzessionsverlauf  oft  entwickelt  (Marstaller  1992). 
Bevorzugt  werden  Nord-  und  Westlagen,  die  Moosdeckung 
beträgt  meist  100  %. 

Im  Gebiet  scheint  die  epipetrische  Ausbildungsform  zu 
überwiegen.  In  den  Tälern  und  Schluchten  der  Kalkalpen 
lebt  sie  innerhalb  von  Laubwäldern  häufig  auf  Steinen  und 
Blöcken  aus  Kalk  und  Dolomit,  im  Alpenvorland  auch  auf 
Kalkkonglomeratblöcken  und  an  Sekundärstandorten,  z.B. 
auf  Mauern.  In  der  Flyschzone  wurde  sie  auf  Sandstein  und 
Mergel  beobachtet.  Besiedelt  werden  sowohl  Zenit-  als 
auch  Neigungsflächen  (selten  allerdings  Vertikalflächen), 
meist  über  einer  dünnen  Erdschichte.  In  den  Alpen  steigt 
das  Brachythecietum  populei  auf  Gestein  nur  bis  in  die 
hochmontane  Stufe,  auf  Borke  immerhin  bis  in  subalpine 
Lagen.  Auf  Bergahomen  ( Acer  pseudoplatanus ),  Rotbu¬ 
chen  ( Fagus  sylvatica ),  seltener  Eschen  (Fraxinus  excel- 
sior)  und  Weiden  (Salix)  gedeiht  innerhalb  der  Wälder  die 
epiphytische  Form  des  Brachythecietum  populei.  Mit  Vor¬ 
liebe  werden  die  Stammbasen  und  der  Unterstamm  besie¬ 
delt,  manchmal  steigt  die  Gesellschaft  aber  auch  viel  höher 
am  Stamm.  Dabei  dürfte  sie  weniger  als  Dauergesellschaft, 
sondern  eher  als  Vorläufergesellschaft  des  ebenfalls  nur 
mäßig  basenliebenden  Isothecietum  myuri  betrachtet  wer¬ 
den  (Marstaller  1992).  Auf  der  Borke  von  Bergahom 
(Acer pseudoplatanus)  konnte  eine  seltene  hygrophile  Sub¬ 
assoziation  mit  Homalia  trichomanoides  luftfeuchter 
Standorte  ausgeschieden  werden.  Meist  handelt  es  sich  im 
Gebiet  aber  um  die  mesophytische  typische  Subassoziati- 
on.  Das  Brachythecietum  populei  wurde  aus  Deutschland 
von  Philippi  (1972),  Drehwald  &  Preising  (1991),  Mar¬ 
staller  (1992)  und  Ahrens  (1992)  belegt.  Aus  Österreich 
liegen  Beschreibungen  von  Hagel  (1966)  und  SchlOssl- 
mayr  ( 1 999a,  200 1  a,  200 1  b)  vor. 

Ass.  111.  Isothecietum  myuri  Hil.  1925  (CD-ROM: 
Tab.  107,  Abb.  290  und  326) 

Kennart:  Isothecium  alopecuroides 

Trennarten:  Paraleucobryum  longifolium,  Dicranum  viride,  D. 

scoparium,  Bazzania  ßaccida,  Blepharostoma  trichophyllum, 

Tritomaria  quinquedentata  und  mehrere  Azidophyten 


Konstante  Begleiter:  Hypnum  cupressiforme,  Plagiochila  porelloi - 
des 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Neckeretalia:  Plagiochila 
porelloides 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

•  typicum,  epiphytische  Ausbildung  (CD-Tab.  107,  Nr.  1-24) 
und  Gesteinsausbildung  (CD-Tab.  107,  Nr.  25-29) 

•  leucodontetosum  sciuroidis  Grgic  1983  (CD-Tab.  107,  Nr.  30-44) 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  107,  Nr.  30-42) 

•  Neckera  penn  ata -Variante  (CD-Tab.  107,  Nr.  43-44) 

•  homalietosum  trichomanoidis  Phil.  1965  (CD-Tab.  107,  Nr.  45) 

•  paraleucobryetosum  longifolii  Schlüsslm.  2001  (CD-Tab. 

107,  Nr.  46-54) 

•  tritomarietosum  exsectae  subass.  nov.  (CD-Tab.  107,  Nr.  55- 
60),  Holotypus:  Almtal,  Hintere  Hetzau,  785m,  auf  Picea 
abies  (CD-Tab.  107,  Nr.  60),  NE,  90°,  98%,  40dm2:  Isotheci¬ 
um  alopecuroides  3,  Tritomaria  exsecta  2,  Bazzania  trilobata 
3,  Lepidozia  reptans  2,  Blepharostoma  trichophyllum  2,  No¬ 
well  ia  curvifolia  1 ,  Plagiochila  porelloides  1 ,  Tetraphis  pellu- 
cida  1 ,  Mylia  taylorii  1 ,  Cladonia  digitata  1 ,  Plagiothecium 
laetum  +,  Jamesoniella  autumnalis  +,  Lophozia  ventricosa  var, 
ventricosa  +,  Hypnum  cupressiforme  +. 

Das  Isothecietum  myuri  ist  als  häufigste  Gesellschaft  des 
Neckerion-Verbandes  bereits  sehr  früh  beschrieben  wor¬ 
den  (Ochsner  1928).  Es  ist  die  dominierende  Epiphyten- 
gesellschaft  der  schattigen  Kalkbuchenwälder  der  Berg¬ 
stufe.  Neben  der  oft  vorherrschenden  Kennart  Isothecium 
alopecuroides  sind  als  hochstete  Arten  Hypnum  cupressi¬ 
forme  und  Plagiochila  porelloides  zu  nennen,  gefolgt  von 
Lejeunea  cavifolia,  Pterigynandrum  filiforme ,  Dicranum 
viride ,  Tortella  tortuosa ,  Neckera  crispa,  Frullania  tama- 
risci,  Radula  complanata ,  Metzger  ia  furcata,  Ctenidium 
molluscum  und  Dicranum  scoparium ,  die  aber  nur  mittle¬ 
re  Stetigkeit  erreichen.  Als  Trennarten  fungieren  mehrere 
azidophile  Moose,  die  zugleich  Subassoziationen  auf  sau¬ 
rer  bzw.  faulender  Borke  differenzieren.  Auch  auf  Grund 
des  umfangreichen  Aufnahmematerials  ist  die  Anzahl  be¬ 
gleitender  Moosarten  mit  94  außerordentlich  hoch,  dabei 
sind  allerdings  viele  nur  fakultative  Epiphyten.  Die 
durchschnittliche  Artenzahl  beträgt  9,9,  bei  epiphytischen 
Beständen  sogar  13.  Die  Hälfte  aller  Aufnahmen  des  Iso¬ 
thecietum  myuri  stammt  von  Nordexpositionen.  Die  Ge¬ 
sellschaft  erweist  sich  somit  als  ausgesprochen  skiophil 
und  frischeliebend  und  ist  vorzüglich  in  luftfeuchten, 
kühlen  Bergwäldern  niederschlagsreicher  Gebiete  ver¬ 
breitet.  Oft  handelt  es  sich  um  einen  dicht  geschlossenen 
Moosbewuchs,  der  den  Stamm  lückenlos  überzieht  und 
zusätzlich  noch  von  Flechten  in  epibryischer  Lebenswei¬ 
se  überwachsen  wird  (z.B.  von  Lobaria  pulmonaria,  Pel- 
tigera  spp.,  Normandina  pulchella,  Menegazzia  terebra - 
ta,  Leptogium  lichenoides ,  Pannaria  conoplea ,  Cetrelia 
cetrarioides  und  Parmotrema  crinitum). 

Die  überwiegende  Mehrheit  aller  Aufnahmen  gehört 
der  epiphytischen  Ausbildungsform  an,  die  man  vor  allem 
auf  Rotbuche  (Fagus  sylvatica),  Bergahom  (Acer  pseudo¬ 
platanus)  und  Esche  (Fraxinus  excelsior),  selten  auch  auf 
Linde  ( Tilia ),  Erle  (Ainus),  Hainbuche  (Carpinus  betulus) 
und  Fichte  (Picea  abies)  antrifft.  Oft  sind  es  ältere,  dick¬ 
stämmige  Bäume  im  Waldesinnem  (Abb.  290).  Dabei 
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Abb.  326:  Bergahorn  (Acer pseudopiatanud)  in  der  Hinteren  Hetzau,  Almtal  (815  m). 

Das  Antitrichietum  curtipendulae  besiedelt  die  höheren  Stammteile  des  Baumes,  das  konkurrenzschwache  Ulotetum  crispae  vermag  sich 
nur  an  Stellen  ohne  dichten  Moosbewuchs  länger  zu  halten.  Die  oft  epibryisch  wachsende  Lungenflechte  Lobaria  pulmonaria  findet  sich 
vor  allem  an  der  Wetterseite.  Das  Isothecietum  myuri  (hier  mit  der  Subassoziation  von  Paraleucobryum  longifoliurh)  bedeckt  den  unteren 
Stamm  auf  der  NO-Seite.  Mit  den  Moosen  Antitrichia  curtipenduia,  Frullania  fragilifolia,  F.  tamarisci,  Zygodon  dentatus ;  den  Flechten  Lo¬ 
baria  puimonana,  Pannaria  conopiea,  Pyrenuia  iae vigata und  der  hier  erstmals  für  Mitteleuropa  nachgewiesenen  Krustenflechte  Thefotre- 
ma  suecicum  ist  der  Anteil  an  gefährdeten  uRote-Listen-Arten  außerordentlich  hoch  (29.7.1999). 


werden  sowohl  freiliegende  Wurzeln  und  Stammbasen,  in 
feuchtschattigen  Bergwäldem  aber  genauso  häufig  Berei¬ 
che  bis  zum  oberen  Mittelstamm  besiedelt1.  Nach  oben 
hin  schließen  am  Stamm  je  nach  ökologischen  Bedingun¬ 
gen  das  Dicrano-Hypnetum,  Gesellschaften  des  Ulotion 
crispae  (besonders  Ulotetum  crispae  und  Urthotrichetum 
lyellii)  oder  des  Antitrichion  (Antitrichietum  und  Loba- 
rietum)  an.  Sowohl  die  Existenz  vieler  säureliebender 
Flechten  als  auch  zahlreicher  Moose  weisen  auf  einen 
eher  azidophilen  Charakter  der  Gesellschaft  hin,  obgleich 
Kalkzeiger  selten  fehlen,  was  vermutlich  auf  eine  Dün¬ 
gung  der  Stämme  durch  Kalkstaub  Zurückzufuhren  ist.  Im 


1  Bestände  auf  Totholz  durften  Rehktgesellschaften  ehemals  lebender 
Baume  sein. 


Gebiet  selten  bleiben  dagegen  Bestände  des  Isothecietum 
myuri  auf  Gestein.  Meist  wenig  geneigte,  manchmal  auch 
vertikale  Flächen  von  Feisblöcken  bilden  dabei  die  Un¬ 
terlage.  Sowohl  Sandstein  und  Mergel  (in  der  Flyschzo- 
ne)  als  auch  Kalk  und  Dolomit  (in  den  Alpen)  dienen  als 
Substrat.  Auf  Gestein  steigt  die  Gesellschaft  etwas  höher 
als  auf  Borke. 

Entsprechend  den  ökologischen  Verhältnissen  läßt 
sich  die  Assoziation  in  mehrere  Subassoziationen  unter¬ 
gliedern.  Die  häufige  typische  Subassoziation  lebt  in 
den  feuchtschattigen  Tälern  der  Flyschzone  und  im  Ge¬ 
biet  der  Kalkalpen  auf  Borke,  Totholz  und  Gestein.  Die 
ausnahmslos  epiphytische  Leucodon  sciuroides- Subas¬ 
soziation  ist  gekennzeichnet  durch  die  Orthotrichetalia- 
Arten  Leucodon  sciuroides ,  Radula  complanata,  Frulla- 
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nia  dilatata  und  Zygodon  rupestris.  Sie  ist  überaus  ar¬ 
tenreich  und  bezeichnend  für  die  luftfeuchten,  stellen¬ 
weise  aufgelichteten  Buehenmischwälder  der  nieder¬ 
schlagsreichen  Kalkalpen.  Sie  wachst  zerstreut  in  der 
Flyschzone.  sehr  häufig  dagegen  z.B.  im  südlichen  Alm¬ 
tal  und  im  Reiehraminger  Hintergebirge  auf  Rotbuchen 
und  Bergahomen.  Aus  dem  Almtal  konnte  auch  eine  Va¬ 
riante  mit  der  seltenen  Neckera  pennata  ausgeschieden 
werden.  Die  hygrophile  Subassoziation  mit  Homalia  tri- 
chomanoides  an  besonders  luftfeuchten  Waldstandortcn 
konnte  nur  durch  eine  Aufnahme  aus  der  Haselschiuchl 
belegt  werden.  Ihre  Trennarten  Homalia  trichomanoides 
und  Taxiphyllum  wissgrillü  bilden  jedoch  auch  eigen¬ 
ständige  Assoziationen.  Bestände  mit  Isothecium  alope - 
curoides  wurden  daher  auch  je  nach  Dominanzverhält¬ 
nissen  oft  diesen  Gesellschaften  zugeordnet,  Im  Dolo¬ 
mitgebiet  der  Hetzau  {Almtal )  wurde  vom  Verfasser  auf 
Bcrgahom  und  Rotbuche  zwischen  590  und  940  m  eine 
azidophile  Subassoziation  mit  Paraleucobtyum  lonvifo- 
lium  beobachtet  (Abb.  326),  die  hochmontan  durch  das 
Paraleucobryetum  sauieri  ersetzt  wird  (Schlüsslmayr 
2001a).  Als  am  meisten  säureliebende  Ausbildungsform 
des  Isothecictum  myuri  gedeiht  die  Tritomana  exsecta- 
Subassoziation  am  Stammfuß  von  Rotbuche,  Bergahom 
und  Fichte.  Die  Azidophyten  Tritomana  exseeta.  I 
quinquedentalQ,  Scapania  nemorea.  Lepidozia  rep  t  ans, 
Bazzania  trihbata,  B.  tricrenata,  Barbitophozia  atte~ 
nuata .  Isopterygiopsts  muelleriana,  Tetraphis  peUucida, 
Mylia  tayioria.  Plagiothecium  laetum.  JamesonieUa  au - 
tunmal is  und  Jungermatmia  leiantha  können  als  Diffe¬ 
rent  talarten  betrachtet  werden.  Es  sind  dies  zum  Groß¬ 
teil  Faulhotzbcwohner,  die  an  der  stark  sauren  Borke 
dauerfeuchter  Stammbasen  noch  lebender  Baume  ähnli¬ 
che  Verhältnisse  vorfinden  wie  an  morschem  Holz.  Die¬ 
se  Subassoziation  wurde  in  der  Haselschlucht  (Reichra- 
minger  Hintergebirge)  und  in  der  Hinteren  Hetzau 
(Almlal)  fe s (gestellt. 

Das  Isothecietum  myuri  wurde  von  zahlreichen  Auto¬ 
ren  belegt,  so  u.a.  von  Öchsner  ( 1928),  Herzog  (1943). 
Philippi  (1965b.  1972),  Drehwald  &  Preising  (1991), 
Marstaller  (1992)  und  Ahrens  (1992).  Aus  Österreich 
liegen  Aufnahmen  von  Hagel  (1966)  und  SchlOssl- 
mayr  ( 1999a,  2001a,  2001b)  vor. 


Ass.  112.  Taxiphyllo-Rhynchostegietum  mural  is 
Breuer  1968  (CD-ROM:  Tab.  108,  Abb.  291) 

Kennart:  Taxiphyllum  wissgrillü 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Neckeretalia:  Mnmm  mar- 
ginatum,  Orthothecium  intricatum,  Eurhynchium  hians 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

*  typicum  (CD-Tab,  108,  Nr.  1-25) 

*  typische  Variante  (CD-Tab.  1Ü8,  Nr.  1-22) 

*  Thamnobryum  atopecumm- Variante  (CD-Tab.  1 08.  Nr.  23) 

*  Conocephalum  comcum* Variante  (CD-Tab.  108,  Nr.  24-25) 

*  brachythecietostim  rivularis  Marst.  1983  (CD-Tab.  108,  Nr.  26) 

*  apometzgerietosum  pubesccniis  Marst.  1992  (CD-Tab.  108, 
Nr.  27) 

An  besonders  schattigen  und  frischen  Feispanien  lebt  mit 
dem  Taxiphyllo-Rhynchostegietum  muralis  eine  hygrophi¬ 
ie,  im  Gebiet  ausschließlich  epilithische  Moosgesell  sc  ha  ft, 
die  mit  einer  durchschnittlichen  Artenzahl  von  5.9  zu  den 
artenärmeren  Assoziationen  des  Verbandes  zählt.  Die  licht¬ 
scheue  Kennart  Taxiphyllum  wissgrillü  bildet  sowohl  auf 
nacktem  Gestein  als  auch  auf  dünnen  Humusschichten  sei¬ 
denglänzende  Decken  und  ist  meist  das  vorherrschende 
Moos  in  der  Gesellschaft.  Begleitarten  mit  hoher  Stetigkeit 
finden  sich  nicht  darin.  Am  häufigsten  erscheinen  noch  Pe- 
dinophyUum  interruptum,  Eurhynchium  hians.  Plagiomni- 
um  rvstrafum.  Fissidens  dubius  und  Anomodon  viticulasus 
in  den  Aufnahmen. 

Man  findet  die  Assoziation  zerstreut  in  den  tieferen  La¬ 
gen  des  Gebietes,  im  Alpenvorland  auf  Kalkkonglomeratfel- 
sen,  in  der  Flyschzone  auf  Sandstein  und  Mergel  und  in  den 
Kalkalpen  auf  Kalk  und  Dolomit.  Dabei  scheint  sie  kaum 
höher  als  bis  1050  m  zu  steigen  und  in  den  Hochalpen  selten 
zu  sein.  Besiedelt  werden  lichtarme  Spalten.  Absätze.  Über¬ 
hang-  und  Grottcnflächcn.  außerdem  oft  die  basalen  Teile 
von  Felsen  bzw.  Blöcken,  die  bei  äußerst  niedrigem  Lichtan- 
gebot  (Nordexposition  ist  vorherrschend)  der  Gesellschaft 
eine  gleichzeitig  hohe  Luft-  und  Substratfeuchte  zu  bieten 
haben  (Marstaller  1992).  Schluchten  und  Bachläler  erwei¬ 
sen  sich  als  besonders  günstige  Lokalitäten. 

Als  seltene  Ausbildungsformen  konnten  eine  Brachv - 
thecium  ri xtdare- Subassoziation  auf  Sandstein  in  Bachnä- 
hc  (Temberg:  Schäd Ibach)  und  eine  Apometzgeria  puhe - 
.ycmy-Subassoziaiion  mit  den  Trennarten  Apometzgeria 
pubescens  und  Metzgeria  conjugata  in  einer  Bachschlucht 
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der  Voralpen  (Molin:  Bodinggraben)  festgestellt  werden. 
Dominierend  ist  jedoch  die  typische  Subassoziation,  die  in 
mehreren  Varianten  (typisch,  mit  Thamnobrynim  alopecu- 
rum  und  mit  Conocephalum  conicum)  auftritt. 

Das  Taxiphyllo-Rhynchostegielletum  muralis  wird  aus 
Deutschland  von  Poelt  (1954,  als  Felshöhlengesellschaft), 
Philippi  (1972  epiphytisch,  1974),  Marstaller  (1992), 
Drehwald  &  Preising  (1991)  und  Ahrens  (1992)  er¬ 
wähnt,  aus  Österreich  von  Herzog  &  Höfler  (1944),  Ha¬ 
gel  (1966)  und  Schlüsslmayr  (1999a,  2001b). 

Ass.  113.  Plagiomnio  cuspidati-Homalietum  tri- 
chomanoidis  Marst.  1993  (CD-ROM:  Tab.  109, 
Abb.  292) 

Kennart:  Homalia  trichomanoides 

Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Neckeretalia:  Platydictya 

subtilis,  Plagiomnium  nndulatum 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Varianten): 

•  typische  Variante  (CD-Tab.  109,  Nr.  1-7) 

•  Isothecium  alopecuroides-V ariante  (CD-Tab.  109,  Nr.  8-17) 

•  Anomodon  attenuatus- Variante  (CD-Tab.  109,  Nr.  18-22) 

Als  stärker  hygrophile  und  Dauerschatten  liebende  Gesell¬ 
schaft  lebt  das  Plagiomnio  cuspidati-Homalietum  trichoma- 
noidis  sowohl  auf  Borke  von  Laubbäumen  wie  auf  Flyschge- 
stein.  Die  Kennart  Homalia  trichomanoides  tritt  dabei  häufig 
in  Gesellschaft  von  hochstetem  Isothecium  alopecuroides , 
oft  auch  von  Anomodon  attenuatus,  Brachythecium  popu- 
leum,  Platydictya  subtilis,  Metzgeria  furcata,  Hypnum  cu- 
pressifonne,  Lejeunea  cavifolia  und  der  Flechte  Lepraria  in- 
cana  auf.  Die  meisten  Aufnahmen  der  Gesellschaft  weisen 
eine  Neigung  von  90°,  eine  Moosdeckung  von  100  %  und 
Nordexposition  auf,  die  mittlere  Artenzahl  beträgt  6,8. 

Das  Plagiomnio  cuspidati-Homalietum  trichomanoidis 
tritt  im  Gebiet  vorwiegend  epiphytisch  auf  Rinde  bzw. 
Borke  in  Erscheinung  (Abb.  292).  Es  besiedelt  dauerfeuch¬ 
te  Stammbasen  von  Rotbuchen,  Eschen,  Bergahomen, 
Hainbuchen  und  Weiden,  immer  innerhalb  grundfeuchter 
Wälder  an  schattig-frischen  Standorten,  oft  in  der  Nähe 
von  Bächen,  in  Auen,  feuchten  Gräben  und  Schluchtwäl- 
dem.  Die  Wuchsorte  sind  immer  geschützt  und  befinden 
sich  fast  ausnahmslos  in  den  Tallagen  des  Gebietes  (im  Tal¬ 
kessel  der  Hetzau  im  Almtal  steigt  die  Gesellschaft  noch 
bis  730  m).  Man  findet  die  Assoziation  nur  mäßig  verbrei¬ 
tet  im  Gebiet,  häufiger  ist  sie  lediglich  in  den  Auwäldern 
des  Alpenvorlands,  feuchten  Bachtälem  der  Flyschzone 
und  der  Kalkvoralpen.  In  der  Flyschzone  ist  die  Gesell¬ 
schaft  auch  auf  basenreichem,  feuchtschattigem  Flyschge- 
stein  entwickelt,  wo  sie  meist  Vertikal  flächen  bewächst. 

Außer  in  der  typischen  Variante  tritt  das  Plagiomnio 
cuspidati-Homalietum  trichomanoidis  in  der  vorherrschen¬ 
den  Isothecium  alopecuroides- Variante  an  basenärmeren 
Standorten  (vermittelt  zum  Isothecietum  myuri  homalieto- 
sum  trichomanoidis)  und  in  der  Anomodon  attenuatus-V a- 
riante  an  reicheren  Standorten  (vermittelt  zum  Anomodon- 
tetum  attenuati  homalietosum  trichomanoidis)  auf. 

Beschreibungen  der  in  ihrem  Assoziationsrang  umstrit¬ 
tenen  Gesellschaft  liegen  unter  verschiedenen  Namen  von 


Peciar  (1965),  Hagel  (1966),  Hertel  (1974),  Hüb¬ 
schmann  (1986),  Ahrens  (1992)  und  Schlüsslmayr 
(2001a,  2001b)  vor.  Die  Gesellschaft  bleibt  für  Mitteleuro¬ 
pa  problematisch.  Marstaller  (schriftl.  Mitt.)  verweist 
darauf,  daß  die  Gesellschaft  hier  nur  in  einigen  Trockenge¬ 
bieten  im  Bereich  von  Auwäldern,  in  denen  das  Anomo- 
dontetum  attenuati  und  das  Isothecietum  myuri  andere 
Standorte  besiedeln  oder  fehlen,  abtrennbar  ist. 


12.1.1.3  UNTERVERBAND  Neckerenion  complana- 
to-besseri  Marst.  1992 

Ass.  114.  Anomodonto  viticulosi-Leucodontetum 
sciuroidis  Wisn.  1930  (CD-ROM:  Tab.  110) 

Kennart:  Neckera  complanata 

Konstante  Begleiter:  Leucodon  sciuroides,  Radula  complanata 
Verbreitungsschwerpunkt  innerhalb  der  Neckeretalia:  Neckera 
pumila 

Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen  und  Varianten): 

•  typicum  Phil.  1965  (CD-Tab.  110,  Nr.  1-18) 

•  typische  Variante,  epiphytische  Ausbildung  (CD-Tab.  1 1 0, 
Nr.  1-10)  und  Gesteinsausbildung  (CD-Tab.  110,  Nr.  11-13) 

•  Anomodon  attenuatus-Vanantz  (CD-Tab.  1 10,  Nr.  14) 

•  Neckera  crispa- Variante  (CD-Tab.  1 1 0,  Nr.  15-18) 

•  leucodontetosum  sciuroidis  Wis.  1930  (CD-Tab.  110,  Nr.  19-62) 

•  typische  Variante,  epiphytische  Ausbildung  (CD-Tab.  1 10, 

Nr.  19-36)  und  Gesteinsausbildung  (CD-Tab.  1 10,  Nr.  37-38) 

•  Frullania  tamarisci-V ariante  (CD-Tab.  1 10,  Nr.  39-52) 

•  Neckera  crispa-V ariante  (CD-Tab.  1 10,  Nr.  53-62) 

•  homalietosum  trichomanoidis  (CD-Tab.  1 10,  Nr.  63-64) 

Neckera  complanata  kennzeichnet  eine  häufige  Moosgesell¬ 
schaft  auf  schattig-frischen  Kalkfelsen  und  basenreicher 
Borke  von  Laubbäumen.  Die  häufigsten,  hochsteten  Begleit¬ 
moose  sind  die  Epiphyten  Leucodon  sciuroides  und  Radula 
complanata ,  weiters  die  Verbandskennarten  Isothecium  alo¬ 
pecuroides  und  Anomodon  viticulosus ,  die  Ordnungskennar¬ 
ten  Metzgeria  furcata  und  Zygodon  rupestris  und  die  Beglei¬ 
ter  Frullania  tamarisci,  F  dilatata,  Pterigynandrum  filifor¬ 
me,  Hypnum  cupressiforme,  Lejeunea  cavifolia,  Neckera 
crispa  und  die  Flechte  Lepraria  incana.  Ihren  Verbreitungs¬ 
schwerpunkt  im  Anomodonto-Leucodontetum  besitzt  Ne¬ 
ckera  pumila.  Die  mittlere  Artenzahl  beträgt  7,6,  viele  epi¬ 
phytische  Aufnahmen  der  Gesellschaft  zeigen  mit  bis  zu  18 
Moos-  und  Flechtenarten  aber  eine  große  Artenvielfalt. 
Großflächig  entwickelte  Neckera  complanata- Bestände  sind 
dagegen  oft  artenarm  und  dulden  innerhalb  ihrer  dichten  Ra¬ 
sen  wenige  Begleitmoose. 

Das  Anomodonto-Leucodontetum  steigt  als  typisch 
submontan/montane  Gesellschaft  sehr  selten  über  die 
Waldgrenze.  Ihr  Verbreitungsareal  liegt  zwischen  295  und 
1490  m.  Die  (im  Gebiet  überwiegenden)  epiphytischen 
Bestände  lassen  eine  deutliche  Vorliebe  für  die  glatte, 
großflächig  sich  abschälende  Borke  von  Acer  pseudopla - 
tanus  erkennen.  Mehr  als  die  Hälfte  aller  epiphytischen 
Aufnahmen  fanden  sich  auf  Bergahomen  ( Acer  pseudo- 
platanus).  Weitere  wichtige  Phorophyten  sind  Esche 
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{ Fraxinus  excelsior)  und  Buche  (Fagus  sylvatica ),  nur 
vereinzelt  lebt  die  Gesellschaft  auf  Weiden  (Salix),  Lin* 
den  ( Tilia),  Roßkastanien  (Aesculus),  Eichen  ( Quervus )t 
Feldahornen  {Acer  campest  re  L  Hainbuchen  {Carpin  ns 
betul us)  und  Grauerlen  (Ainus  incana),  ausnahmsweise 
auch  auf  Fichten  {Picea  abies k  Bewachsen  wird  dabei 
kaum  die  Stammbasis,  sondern  meist  der  obere  Mittel¬ 
stamm  (in  80-250  cm  Höhe).  Charakteristisch  sind  die  oft 
ausgedehnten,  uniform  wirkenden  Rasen  mit  ihren  fast 
horizontal  vom  Substrat  abstehenden  Flachsprossen. 
Auch  auf  schattigen  Kalkfelsen  (seltener  auf  Dolomit)  ist 
die  Gesellschaft  häufig  und  weit  verbreitet,  wird  aber  in 
den  warmen  Lagen  der  Ennstaler  Voralpen  oft  vom  sub- 
kontinentalen  H omalot hec io  sericei-Neckeretum  besseri 
abgelöst.  Beide  Gesellschaften  leben  auf  vertikalen  bis 
überhängenden  Flächen  manchmal  recht  trocken  wirken¬ 
der  Felsen.  Hagel  (1966)  und  Hertel  ( 1974)  weisen  auf 
die  hohe  Austrocknungsresistenz  von  Neckera  camplamh 
ta  und  N.  crispa  hin1,  die  diese  Arten  befähigt,  auch  Tro¬ 
ckenperioden  zu  überdauern.  Nach  Marstaller  (1992) 
ist  die  Gesellschaft  jedoch  eher  aero-  und  substrathygro- 
phylisch.  Auch  im  Gebiet  findet  man  sie  häufig  in  luft- 
feuchten  Laubwäldern,  oft  in  Schluchten  und  in  der  Nähe 
von  Gewässern.  Nach  Dreh  Wald  &  Preising  (1991 )  ist 
das  Anomodonto-Leucodontelum  eine  stabile  Dauerge¬ 
sellschaft  na  tu  rn  aber  Wä  I  der. 

Die  ty  p  i  sc  he  S  ubassoz  i  a  t  i  on  ist  neben  der  typischen  Vari¬ 
ante  durch  eine  seltene,  wärmeliebende  Anomoikm  atienua- 
Variante  (epiphytiseh,  in  Südlagen)  und  eine  in  Schluch¬ 
ten  häufige,  feuchtigkeitsliebende  Neckera  crispa- Variante 
(auf  Borke  und  Gestein)  vertreten.  Als  häufigste  Ausbil¬ 
dungsform  lebt  die  Leucodon  sduroides- Subassoziation 
vorwiegend  epiphytisch*  ausnahmsweise  auch  auf  Kalkge¬ 
stein,  Als  Trennarten  fungieren  Leucodon  sciuroides,  Frulla- 
nia  dilatant,  Radula  complanata ,  Isothecium  alopecuroides 
und  Pterigvnandrum  filiforme.  Es  ist  dies  die  vorherrschen¬ 
de  Gesellschafisfonn  der  lichten  Laubmischwälder  inner¬ 
halb  der  Kalkvoralpen  und  in  den  Bcrgwäldem  an  der  Nord- 
scite  der  Hochalpen,  ln  der  Hinteren  Hetzau  (Almtal)  er¬ 
scheint  häufig  eine  Variante  mit  Frtälama  tamansci,  wäh¬ 
rend  die  Neckera  crispa-' Varia  nie  im  Gebiet  viel  weitere  Ver¬ 
breitung  erkennen  läßt.  Auf  bodennahe  Stammbereiche  an 
besonders  luftfeuchten  Standorten  in  schattigen  Tälern  (Gro¬ 
ßer  Bach  im  Reichraminger  Hintergebirge,  Wendbachgra¬ 
ben)  beschränkt,  bleibt  die  Homalia  trichomanoides^ubas- 
soziation  im  Gebiet  selten. 

Das  Anomodonlo*  Leucodon  tetum  wurde  von  Hagel 
(1966),  Neumayr  M97I ),  Hertel  (1974),  Hübschmann 
(1986k  Marstaller  (1992),  Drehwald  &  Preising 
(1991)  und  SCHLÜSSLMAYR  (1999a,  2001a)  beschrieben. 

Ass.  115,  Homalothecio  sericei-Neckeretum  bes¬ 
ser!  Jez.  et  Vgndr.  1962  (CD-ROM:  Tab.  111 T  Abb. 
293,  327  und  328) 

Ken  n  arr  Homalia  bessert 


1  In  vermutlich  noch  höherem  Maß  lnttl  «iies  auch  auf  Homalia  besseri  /u. 


Abb.  327:  Homafothecio  seriös- Neckerei  um  besseri.  Massenauf¬ 
treten  der  Kennart  Homatm  bessert  auf  einem  mehrere  Meter  ho¬ 
hen  Kalk  block  an  der  Nord  seit©  des  Schieferstein  bei  Losen  stein 
(1010m,  16.7.2002). 


Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

*  typicum  (CD-Tab,  1 1 1 ,  Nr  1-19),  epiphytische  Ausbildung  (CD- 
Tab.  1 1 L  Nr.  1  -2)  und  Gesteinsausbildung  (CD-Tab.  M  L  Nr.  3-19) 

*  leucodon  telosum  sciuroidis  Mar  st,  1989  (CD-Tab.  1 1 1,  Nr. 
20-2  ll 

■  pseudoleskeclletosum  catenulatae  subass.  nov.  (CD-Tab  M  L 
Nr,  22-26),  Holotypus:  Loscnstcin.  Schiefemein.  1010m.  auf 
Kalkfels  (CD-Tab.  II  L  Nr.  23).  N,  90Q,  50%,  360dm2:  Homa¬ 
lia  besseri  3,  Pseudoleskeella  catenulata  L  Torte  Ha  tortuosa 
1 .  Ctenidium  molhtscum  t,  Dermafocarpimi  nuniatum  1,  Oym~ 
nostamum  aerugimsum  +,  Schistidium  dupretii  +,  Didymtxkm 
rigidulm  Fissidem  dubios  +P  Encalypta  streptocarpa  +, 
Afoehringia  muscosa  +. 

An  wärmeren  und  trockeneren  Felsstandorten  in  der  Sub- 
montan-  und  Montanstufe  der  Kalkvoralpen  (sehr  selten 
in  den  Hochalpen  )  tritt  oft  Homalia  bessert  an  die  Stelle 
der  habituell  sehr  ähnlichen  Neckera  complanata.  Die 
zierliche  Homalia  bessern  Kennart  einer  eigenständigen 
Gesellschaft,  besitzt  ihre  Hauptverbreitung  nach  Ahrens 
(in  Nebel  &  Philippi  2001)  im  Alpen-  und  Karpatenge¬ 
biet  und  den  Gebirgen  des  Balkan,  Beigeset  ll  ist  meist  die 
hochstete  Tortella  tortuosa.  Dazu  treten  häufig  die  relativ 
trockenheitsresi stenten  Neckerion- Arten  Anomodon  viti * 
culosus.  Isothecium  striatulum,  Porelta  platyphylla  und 
der  Kalkubiquist  Fissidens  dubius.  Charakteristisch  ist 
die  Präsenz  lichtliebender  Xerophyten  wie  Pseudoles- 
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Höhe  des  Querschnitts  etwa  3  m 


Stink-Storchschnabel 
(Geranium  robertianum ) 


Homalia  besseri 

Schwarzstiel iger  Streifenfarn  (Asplenium  trichomanes ) 
Homalia  besseri 

Moos-Nabelmiere  (Moehringia  muscosa) 

Homalia  besseri 

Kahler  Alpendost  (Adenostyles  glabra ) 


Ctenidietum  mollusci: 
Cienidium  molluscum 
Tortelia  tortuosa  u.a. 


Nord-Exposition 


Ctenidietum  mollusci 


Neckera  crispa 
Fissidens  dubius 
Tortella  tortuosa 
Isothecium  striatulum 


Homalia  besseri 

Schwarzstiel  igeT  Streifenfarn 
(Asplenium  trichomanes ) 

Homalia  besseri 


Niedrige  Glockenblume  (Campanula  cochleariifolid) 


Gesamtartengamitur: 
Homalia  besseri  dom. 
Tortella  tortuosa 
Fissidens  dubius 
Encalypta  streptocarpa 
Pseudoleskeella  catenulata 
Gymnostomum  aeruginosum 
Schistidium  dupretii 
Didymodon  rigidulus 
Ctenidium  molluscum 
Isothecium  striatulum 
Neckera  crispa 
Dermatocarpon  miniatum  (F) 


Abb.  328:  Homalothecio  sericei-Neckeretum  besseri  an  einem  Kalkblock  auf  der  Nordseite  des  Schieferstein 

bei  Losenstein  im  Ennstal  (1010  m). 

Die  abgeflachten  Sprosse  von  Homalia  besseri  bewachsen  große  Teile  der  Steilflächen  des  Blocks  und  stehen  dabei  wie  Kappen  vom 
Fels  ab.  Das  ermöglicht  der  Art  bei  zusätzlicher  Flagellenbildung  neben  einer  erhöhten  Lichtausbeute  auch  eine  effizientere  Wasserauf¬ 
nahme  bei  Nebel  und  verzögert  den  Wasserabfluß  nach  Regenfällen.  Die  wärmeliebende,  subkontinentale  Art  Homaiia  besseri  findet 
man  deshalb  häufig  auch  auf  relativ  trocken  wirkenden,  schattigen  Felsen.  Im  Ennstal  zwischen  Ternberg  und  Weyer  tritt  Homafia  besse¬ 
ri  an  Felsstandorten  häufig  an  die  Stelle  der  im  Habitus  und  in  ihren  ökologischen  Ansprüchen  täuschend  ähnlichen  Neckera  compiana- 
ta,  die  sich  hier  oft  mit  der  Lebensweise  als  Epiphyt  begnügt  (16.7.2002). 


keella  catenulata ,  verschiedener  Schistidium- Arten  und 
Orthotrichum  anomalum,  das  wie  Anomodon  rostratus  in 
dieser  Gesellschaft  ihren  Verbreitungsschwerpunkt  inner¬ 
halb  der  Ordnung  hat.  Ob  dem  Erscheinen  der  epibryisch 
lebenden  Cololejeunea  rossettiana  im  Homalothecio  seri¬ 
cei-Neckeretum  besseri  eine  synsoziologische  Bedeutung 
zukommt,  konnte  aufgrund  der  wenigen  Funde  dieser  Ra¬ 
rität  noch  nicht  geklärt  werden.  Mit  einer  durchschnittli¬ 
chen  Artenzahl  von  6,3  ist  das  Homalothecio-Neckeretum 
artenärmer  als  das  verwandte  Anomodonto-Leucodonte- 
tum.  Eine  Bevorzugung  einer  bestimmten  Exposition  ist 
nicht  feststellbar.  Eine  mittlere  Neigung  der  Aufhahme- 
flächen  von  99°  läßt  jedoch  eine  gewisse  Vorliebe  der  Ge¬ 
sellschaft  für  Überhang-  und  Grottenflächen  erkennen. 
Besonders  am  Fuß  warmer,  besonnter  Felswände  zieht 
sich  Homalia  besseri  auf  derartig  geschützte  Stellen  in 
Halbhöhlen  zurück.  An  weniger  extremen  Wuchsorten 
besiedelt  sie  stark  geneigte,  meist  senkrechte  Flächen  von 


Felsen  und  Blöcken  aus  Kalk  und  Dolomit.  Da  die  Stand¬ 
orte  sich  fast  ausschließlich  im  Bereich  lichter  Laubwäl¬ 
der  befinden,  sind  sie  zumindest  in  der  Vegetationszeit 
meist  beschattet.  Sie  wirken  dennoch  oft  ausgesprochen 
trocken. 

Pseudoleskeella  catenulata,  Homalothecium  lutes  eens, 
Schistidium  trichodon,  S.  dupretii,  Didymodon  rigidulus 
und  die  Flechte  Dermatocarpon  miniatum  differenzieren 
eine  besonders  xerophytische  Pseudoleskeella  catenu- 
/fl/q-Subassoziation  an  zwar  sommerlich  beschatteten, 
aber  trockenen  Felsen.  Die  Mehrzahl  der  Bestände  gehört 
der  typischen  Subassoziation  an  und  findet  sich  im  Enns¬ 
tal  zwischen  Weyer  und  Ternberg,  wo  die  Gesellschaft 
von  den  Tälern  bis  zu  den  Gipfeln  der  klimatisch  begüns¬ 
tigten  Voralpenberge  Schieferstein,  Schoberstein,  Hohe 
Dirn,  Lindaumauer  etc.  auf  kalkreichem  Gestein  sehr  ver¬ 
breitet  ist.  Lokal  tritt  Neckera  complanata  hier  epilithisch 
völlig  zurück  und  überläßt  warme  Felsstandorte  Homalia 
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bessert '  z.B.  am  Schieferstein,  wo  die  Art  ungewöhnlich 
häufig  au  I  tritt.  Als  epiphytische  Gesellschaft  erlangt  das 
Homalothecio-Neckeretum  nirgendwo  große  Bedeutung. 
Festgestellt  wurde  die  Gesellschaft  vereinzelt  auch  auf 
Bergahonn  (Acer pseudoplatanus),  Linde  (Ttita),  Hainbu¬ 
che  {Carpin us  betulus ),  Esche  (Fraxinus  excelsior)  und 
Rotbuche  (Fagus  sytvatica ),  fast  stets  in  Begleitung  von 
PareUa platyphyUa.  Sie  besiedelt  sowohl  Stammbasen  als 
auch  Mittclstammbereiche.  Dabei  handelt  es  sich  manch¬ 
mal  um  die  Leucodon  sciuroides-Sub'dssQziaüon. 

Nach  Marstaller  ( 1992)  ist  das  in  der  bryosoziolo- 
gischcn  Literatur  bisher  kaum  beachtete  Homalothecio 
sericei-Neckeretum  besseri  bezeichnende  Gesellschaft 
der  sommerwarmen,  kontinentalen  Teile  Europas,  des 
südöstlichen  Mitteleuropa,  der  Donau-  und  Balkanlän¬ 
der.  Im  südöstlichen  OÖ  scheint  die  subkontinentale 
Gesellschaft  bereits  auszuklingen  und  wird  laut  Grims 
ei  al.  (1999)  nach  Westen  zum  Attersee  hin  immer  selte¬ 
ner.  bis  zum  Traunsee  ist  sie  aber  jedenfalls  regelmäßig 
aufzufinden  (z.B.  WindhagkogeL  Ertakogel).  Ricek 
(1977)  nennt  keine  Funde  von  Homalia  besseri  aus  dem 
Attergau. 


13  MOOSGESELLSCHAFTEN  AUF  SCHNEE- 
BÖDEN 

Moosreiche  Schneeböden  treten  im  Gebiet  an  humosen 
oder  lehmigen,  bodenfrischen  Stellen  in  der  höheren  subal¬ 
pinen  und  alpinen  Stute  der  Kalkalpen  auf,  Standorte  im 
Gebiet  sind: 

*  Ebene  oder  kaum  geneigte,  durch  Kalkblöcke  beschatte¬ 
te  Kahlerdstellen  in  feuchten  Kalkschußfluren  (Abb. 

295  und  324) 

*  Steilere,  absonnige  Hänge  und  feuchte  Grundflächen 
von  Trichterdolinen  (Abb.  41  und  294) 

*  Zwischen  geschlossenen  alpinen  Rasen  leicht  einge¬ 
senkte,  seichte  und  oft  lehmige,  völlig  unbeschatteie 
Mulden,  oft  in  Plateaulagen. 

Ausschlaggebend  für  die  Ausbildung  einer  von  Moo¬ 
sen  dominierten  Schneebodenvegelation  ist  die  unge¬ 
wöhnlich  lange  Schneebedeckung  und  die  daraus  resul¬ 


tierende  Armut  an  Blütcnpflanzem  Als  Substrat  kom¬ 
men  sowohl  flachgründige  Protorendzjnaböden  als 
auch  Lehmböden  (Kalksteinbraunlehm)  in  Frage.  Die 
meist  auch  während  der  Aperzeit  anhaltende  hohe  Bo¬ 
denfeuchtigkeit  oder  zumindest  Boden  frische  und  die 
durch  die  isolierende  Schneedecke  recht  ausgegliche¬ 
nen  mikroklimatischen  Verhältnisse  (Grarner  1991) 
begünstigen  eine  Reihe  von  hygrophiten  Alpcnmoosen, 
die  als  regelrechte  Schneeboden-  bzw.  Dolinenmoose 
gelten  können: 


Anthelia  juratikana 
Asterelia  lindenhergiana 
Cratoneuron  curvicauk 
Dichodontium  pellucidum 
Jungermann  ia  confertissima 
Onvophoms  virem 
Palustriella  commutata  var. 
sukata 


Peltolepis  quadrata 
Phitonotis  tomenteUa 
Pohlia  drummondu 
Sauteria  alpina 
Scapania  Helvetica 
Tayloria  froelichiana 
Ttmnüa  norvegica 
Tritomaria  poiita 


Dazu  kommen  zahlreiche  Arten,  die  in  alpinen  Lagen  an 
verschiedensten  feuchtschattigen  Standorten  (z.B.  in  Hu- 
mushöhl ungen,  Felsspalten)  auftreten  und  allgemein  häu¬ 
tige  Kalkubiquisten,  Das  sind  u.a*: 


Bryum  pseudothquetrum 
Bryum  pallens 
Campylium  steUafum 
Conocephahtm  conicum 
Oeniditm  moüuscum 
Distichium  capillaceum 
Encahpta  streptocarpa 
Fissidens  dubhts 
Jungermannia  atrovirens 
Leiocalea  alpestrh 


Mnium  thomsonii 
Orthothecium  rufescens 
Pellia  endivüfolia 
PlagiochHa  porelloides 
Pohlia  wahlenhergii 
Pseudoleskea  incurvam 
Sanionia  tmcinata 
Scapania  aequiloha 
Tortelia  tortuosa 
Tortula  norvegica 


Im  Gebiet  verdienen  zwei  von  Moosen  dominierte 
Schneebodengesellsehaften  Assoztationsrang.  Sowohl 
das  Di  chodontio- Amhel  ietum  juratzkanae  als  auch  das 
Asterelletum  lindenbcrgianae  können  den  Kalk-Schnee- 
bodcngesellschaften  der  Ordnung  Arabidetalia  caeruleae 
bzw.  dem  Verband  Arabidion  caeruleae  zugeordnet  wer¬ 
den.  Das  Asterelletum  lindenbcrgianae  paßt  allerdings 
hervorragend  in  den  Distiehion  capillacet-Verband  der 
Ordnung  Ctenidietalia  mollusci  und  wurde  dort  angc- 
schlosscn. 
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13.1  ORDNUNG  Arabidetafia  caeruleae  Rubel  ex 

Br.-Bl  1948 

13.1.1  VERBAND  Arabidion  caeruleae  Br.-Bl.  in 
Br.-Bl,  et  Jenny  1926 


Ass.  116.  Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae 
ass.  nov.  {CD-ROM:  Tab.  112,  Abb.  295) 

Holotypus:  Warschetieck,  Arbcsbodcn,  2070m,  auf  Rend/ina  <CD- 
Tab.  1 12,  Nr  6),  x,  Ü®«  98%.  4dm2:  Anthelia  juratzhana  2, 
Prcissm  quadrata  3.  Tayloria  frodichiana  2,  Leiocolea  alpe¬ 
st  ris  2.  Asierella  lindenhergiana  +,  CampyUum  stellatum  I . 
Plagiochila  porelloides  1,  Pohlia  cruda  \ ,  Tortelia  tortuosa  I, 
Dichodontium  pelhuidum  ! ,  Oncophorus  virens  I ,  Encalypta 
xttvpmcarpa  1 .  Ti  mm  in  norvegica  F  Jtmgermamia  confertis- 
sima  Scapania  aequiloha  +,  Diirichum  crispatissimum  % 
Bryoenthmphylfom  recurvimstrum  4, 

Kennart:  An  f hei  tu  juratzhana 

Konstanter  Begleiter:  Dichodontium  pel lucidum 

Untereinheiten  der  Assoziation  ( Subassoziationen): 

*  typicum  (CD-Tab,  112,  Nr.  1-9) 

*  pühlietosum  drummondii  subass.  nov.  (CD- Tab.  1 12,  Nr  10- 

17).  Holotypus:  Warsehcneck,  Speikwiese,  2015m,  auf  Pla¬ 
teau -Schneeboden  über  Braunlehm  (CD-Tab.  1 12,  Nr.  14),  x. 
0'.  90%,  1 2dm2:  Anrhetia  juratzhana  3.  Pohlia  drummondii  l , 
Scapania  Helvetica  4,  Ditnchum  heteromallum  2,  Ligusticum 
nmeUsna  2.  Polygon  um  vmparum  2,  Leontodon  mommus  1, 
Carex  paniflora  l  *  AkhemiUä  vulgaris  I ,  Gnaphalium  supi- 
num  I ,  Salix  retusa  1 ,  Polymchum  ulpinum  %  Sanionta  und - 
naia  %  Dichodontium  pel  lucidum  Poa  alpina 

In  den  Kalkhochalpen  des  Gebietes  (Großer  Pvhrgas, 
Spitzmauer,  Warsebeneck)  tritt  eine  durch  Anthelia  juratz- 
kana  charakterisiene  Gesellschaft  zerstreut,  aber  lokal 
recht  häufig  sowohl  auf  kalkreichen  als  auch  auf  oberfläch¬ 
lich  entkalkten  Böden  auf.  Den  unterschiedlichen  Stand- 
ortsbedingungen  entsprechen  zwei  floristisch  klar  unter¬ 
scheidbare  Ausbildungsformen  der  Gesellschaft. 

Die  hastphile  typische  Subassoziaiion  findet  sich  v  ornehm¬ 
lich  auf  Peehrertdzinaböden  in  feuchten,  oft  nordseitigen 
Kalkschunfturcn  zwischen  Blöcken  (  Abb.  295),  seltener  in 
absonnigen  Firmeten  und  in  deren  Humushöblungen.  Diese 
verbreitete,  lokal  sogar  häufige  Subassoziation  ist  reich  an  cal- 
ciphilen  Ctenidietalia- Arten,  Azidophyten  fehlen  fast  völlig. 


Ais  Wuchsorte  der  azidophilen  Pohlia  drummondii-Sub- 
assoziation  kommen  vor  allem  Schneeböden  in  Plateaulagcn 
hochalpiner.  tertiärer  Altlandschaften  mit  kalkarmen  Braun¬ 
lehmböden  in  Betracht,  wie  sic  oberhalb  von  2000  m  etwa 
am  Warschcneck  recht  häufig  auf  der  Speikvviese  und  dem 
Arbesboden,  am  Sattel  zwischen  Spitzmauer  und  Weitgru¬ 
benkopf  und  am  Großen  Pvhrgas  ausgebildet  sind.  Diese 
azidophile  Subassoziation  enthält  eine  Reihe  von  Säurezei- 
gem  dabei  handelt  es  sich  vornehmlich  um  Kennarten  der 
Ordnung  Diplophylletalia  albicantis  ,  die  gleichzeitig  als 
DifTerentialarten  fungieren.  Neben  Pohlia  drummondii  sind 
das  Scapania  Helvetica.  Ditnchum  heteromallum,  Polytri- 
chunt  jumperinum  und  Arten  mit  geringerer  Stetigkeit,  da¬ 
runter  auch  die  in  den  Kalkalpen  seltenen  Silikatmoose  Lo - 
phozia  excisa  und  Bartramia  tthyphylla* 

Beide  Subassoziationen  sind  im  Gebiet  etwa  gleich  häu¬ 
fig  vertreten.  Dichodontium  pellucidttm  ist  als  stete  Beglei¬ 
tart  in  beiden  Gesellschaftsformen  gleichermaßen  präsent, 
was  für  ganz  wenige  Arten  zutritft,  so  etw^a  auch  für  Onco¬ 
phorus  virens  und  CampyUunt  stellet  um.  Eher  als  Exote 
tritt  das  Lebermoos  Hapiomitrium  hookeri  in  beiden  Sub- 
assoziationen  auf.  Als  DifTerentialarten  der  typischen  Suh- 


assoziation  fungieren: 

Asterelia  lindenhergiana 
Athalamia  hyatina 
Blephawstoma  thchophyUum 
Bn'oen'throphyllum 
recunirostrum 

Distichtum  capitlaceum 

Dts sich  tum  inclinatum 
Ditrickum  crispatissimum 
Encalypta  alpina 

Encalypta  streptocarpa 
hopterygiopsis  pukhella 

Junge rmanma  atmvirens 
Jungermann  ia  confertissima 

Leiocolea  alpestris 

Sfnium  thomsonii 

Ortholhecium  rufescens 
Orthöthecium  strictum 
Plagiochila  porelloides 

Pohlia  cruda 

Prdssia  quadrata 

Scapania  aequiloba 

Scapania  cuspiduUgera 

Tayloria  fmelichiana 

Timmia  norvegica 

Tortella  tomtosa 

Differentialarten  der  Pohlia  dnirnnwadii-Subassozmion  sind: 

Bartramia  iihyphylla 
Cephalozia  biempidata 
Ditrickum  heteromallum 
Fissidens  bryoides 

Lophozia  excisa 

Lophozia  ventricosa 
var  sihicoia 

Pohlta  drummondii 

Polymchum  atpinum 
Palymchm  juniperinum 
Racomitnum  canescem 
Sanionia  uncinaia 

Scapania  Helvetica 
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Das  Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae  besiedelt  fast 
ausnahmslos  flache  bis  sehr  schwach  geneigte  Stellen.  Alle 
17  Aufnahmen  der  Gesellschaft  stammen  aus  Höhen  zwi¬ 
schen  2000  und  2335  m.  In  den  „Teichein“  oberhalb  der 
Welser  Hütte  steigt  sie  ausnahmsweise  bis  1760  m  herab. 
Die  Moosdeckung  beträgt  durchschnittlich  65  %,  die  Grö¬ 
ße  der  Aufnahmefläche  schwankt  zwischen  1  und  400  dm2, 
die  Zahl  der  beteiligten  Pflanzenarten  zwischen  8  und  17 
(mittlere  Artenzahl  11,4). 

Das  arktisch-alpin  verbreitete  Lebermoos  Anthelia  ju - 
ratzkana  bildet  als  Kennart  der  Gesellschaft  blaugrüne,  wie 
Krustenflechten  aussehende,  dem  Erdboden  dicht  ange¬ 
presste  Überzüge  und  entwickelt  auch  häufig  Perianthen. 
Gesellschaften  mit  Anthelia  juratzkana  wurden  aus  den 
Zentralalpen  bereits  mehrfach  beschrieben  und  den  Silikat- 
Schneeböden  (Verband  Salicion  herbaceae)  zugeordnet,  so 
etwa  das  Cardamino  alpinae-Anthelietum  juratzkanae 
Englisch  19931.  Aufgrund  der  Begleitarten  des  Dichodon¬ 
tio-Anthelietum,  vor  allem  der  vorwiegend  basiphilen  Blü¬ 
tenpflanzen  auch  in  der  azidophilen  Pohlia  drummondii- 
Subassoziation  ( Carex  parviflora,  Leontodon  montanus, 
Gnaphalium  hoppeanum,  Homogyne  discolor,  Potentilla 
brauneana,  Ranunculus  alpestris ,  Salix  retusa)  scheint  je¬ 
doch  nur  eine  Zuordnung  dieser  Assoziation  zu  den  Kalk¬ 
schneeböden  (Verband  Arabidion  caeruleae)  sinnvoll. 


14  MOOSVEGETATION  DER  MOORE 

Moose  sind  ein  dominierender  Bestandteil  vieler  Feucht¬ 
biotope  und  vorherrschende  Pflanzengruppe  der  Moore.  Es 
verwundert  deshalb  nicht,  daß  die  Moorspezialisten  unter 
ihnen  in  besonderem  Maß  am  starken  Rückgang  ihrer  Le¬ 
bensräume  zu  leiden  haben.  Entwässerungen  zur  Neu¬ 
schaffung  von  Grün-  und  Ackerland,  Verbauung  durch  Ver¬ 
kehrs-  und  Wohnflächen,  Torfabbau  und  Düngung  sind  zu¬ 
sätzlich  zu  eutrophierenden  Immissionsbelastungen  die 
sattsam  bekannten  Gründe  für  das  Verschwinden  zahlrei¬ 
cher  Moorflächen.  Während  nunmehr  die  wenigen  Hoch¬ 
moore  des  Gebietes  gesetzlichen  Schutz  genießen,  werden 
Niedermoore  weiter  dezimiert  und  die  dort  lebenden 
Moosarten  sind  nach  Ahrens  (in  Nebel  &  Philippi  2000) 
womöglich  noch  stärker  bedroht  als  die  Hochmoorarten. 

Alle  größeren  Moorflächen  des  Untersuchungsgebietes 
liegen  in  den  Kalkalpen.  Über  stark  wasserdurchlässigem 
Kalkgestein  bilden  dort  wasserstauende  Gosau-,  Lunzer- 
und  Werfener  Schichten,  Moränenwälle,  Glazialtone  und 
andere  abdichtende  Bodensegmente  die  Voraussetzung  zur 
Entstehung  von  Mooren  und  Seen  (Steiner  1992).  Im  hö¬ 
heren  Kalkgebirge  findet  man  diese  deshalb  oft  in  Karst¬ 
mulden  und  Schüsseidolinen. 


1  Englisch  (in  Grabherr  &  Mucina  1993)  erwähnt  außerdem  eine  von 
Ljppert  ( 1 966)  in  den  Berchtesgadener  Alpen  (ohne  Aufnahmen)  festge¬ 
stellten  Anthelia  juratzkana- Pohlia  commutata  (=  P.  drummonditj-GeseW- 
schaft  über  sauren  Böden  auf  Karbonatgestein  und  vermutet  darin  eine 
Kalk-Vikariante  der  in  den  Zentralalpen  verbreiteten  Silikat-Lebermoos- 
Sehneebodengesell schaft  Cardamino  alpinae-Anthelietum  juratzkanae 
Englisch  1993. 


An  der  Grenze  zur  Flyschzone  liegt  am  Fuß  des  Traun¬ 
stein  der  westlichste  Moorkomplex  des  Gebietes.  Er  um¬ 
faßt  das  auch  nach  internationalen  Maßstäben  bedeutende 
Laudachmoor  (Latschenhochmoor),  das  Verlandungs¬ 
moor  am  Nordufer  des  Laudachsees  und  das  bereits  ziem¬ 
lich  verwachsene  Schwarzlmoos.  Bryofloristische  Beson¬ 
derheit  des  Laudachmoors  ist  Cephaloziella  spinigera.  Im 
südlichen  Amtal  liegen  um  den  Almsee  einige  kleinere 
Moorflächen,  von  denen  das  Verlandungsmoor  am  Nord¬ 
westufer  die  größte  Beachtung  verdient  (einziger  Fundort 
von  Sphagnum  papillosum).  Etwas  abseits  liegt  südlich 
von  Steinbach  am  Ziehberg  die  Wolfswiese,  nach  Krisai  & 
Schmidt  (1983)  ein  Fichten-Pseudohochmoor.  Die  höchst¬ 
gelegenen  Moore  des  Gebietes,  die  zu  den  bedeutendsten 
im  gesamten  Alpenraum  zählen,  liegen  im  Kessel  der  Wur- 
zeralm  am  Fuß  des  Warscheneck.  Das  Obere  und  Untere 
Filzmoos  mit  dem  vorgelagerten  Teichlboden  enthalten 
erwartungsgemäß  eine  Reihe  von  Moosarten,  die  allen  an¬ 
deren  Mooren  fehlen:  Calliergon  sarmentosum,  Dicranella 
palustris ,  Dicranodontium  denudatum  var.  alpinum,  Gym- 
nocolea  inflata ,  Plagiomnium  ellipticum,  Scapania  irri- 
gua,  Sphagnum  brevifolium,  5.  majus,  S.  russowii  und  S. 
tenellum.  Etwas  oberhalb  der  beiden  „Filzmöser“  liegt  der 
Brunnsteiner  See,  ehemaliger  Lebensraum  von  Drepano- 
cladus  sendtneri ,  einem  heute  verschollenen  Moos,  das  im 
1 9.  Jht.  auch  im  Windhager  See  existiert  hat.  Die  Ufer  die¬ 
ses  kleinen  Sees  und  ein  etwa  500  m  westlich  liegendes 
Moor  bergen  heute  noch  interessante  Moorarten.  Auch  am 
NW-Ufer  des  Gleinkersees  befindet  sich  ein  interessantes 
Kalk-Quellmoor.  Zwischen  Warscheneck  und  Bosruck 
liegt  das  Pyhrnmoor,  an  der  Nordflanke  des  Warscheneck- 
stocks  (1  km  östlich  von  Vorderstoder)  das  Filzmoos, 
knapp  unterhalb  des  Ortes  ein  weiteres,  kalkreiches  Flach¬ 
moor.  Der  Glöcklteich  in  Roßleithen  ist  im  Gebiet  heute 
einziger  Fundort  von  Hamatocaulis  vernicosus.  Im  ehe¬ 
mals  sehr  moorreichen  Becken  von  Windischgarsten  haben 
sich  noch  Reste  des  im  19.  Jht.  sehr  reichhaltigen  Edlba- 
cher  Moors  erhalten.  Immerhin  lebt  dort  heute  auf  verhei- 
deten  Moorböden  mit  Dicranum  spurium  eine  recht  seltene 
Art.  Nicht  uninteressant  sind  bis  heute  die  Moorwälder  der 
Radinger  Mooswiesen.  Das  reiche  Kalkflachmoor  des 
Rumpelmayrreuth  versteckt  sich  NE  von  Windischgars¬ 
ten  zwischen  Sengsengebirge  und  Reichraminger  Hinter¬ 
gebirge. Während  das  winzige  Latschenhochmoor  Mösl  im 
Ebenthal  bryologisch  wenig  zu  bieten  hat,  bestechen  das 
komplexe  Stummerreutmoor  (nur  hier  wächst  Sphagnum 
subnitens)  am  Südrand  des  Reichraminger  Hintergebirges 
und  auch  die  östlich  anschließenden  Moorflächen  W 
Astein  in  der  Nähe  des  Hengstpasses  durch  wesentlich 
größere  Artenvielfalt.  Ganz  in  der  Nähe  liegt  auch  die 
Sumpfwiese  der  Spitzenbergalm.  Aus  dem  Sengsengebir¬ 
ge  sind  noch  einige  kleinere  Feuchtbiotope  bekannt,  unter 
denen  das  kleine  Feichtaumoor  (ein  Fichten-Pseudohoch¬ 
moor)  und  das  reizend  gelegene  Waldmoor  am  Herzerlsee 
erwähnt  werden  müssen,  wo  mit  Splachnum  sphaericum 
eine  seltene  koprophile  Art  auftritt.  Bemerkenswert  durch 
das  Auftreten  von  Drepanocladus  lycopodioides  ist  das 
weit  im  Norden  an  der  Grenze  zum  Flyschgebiet  gelegene 
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Flachmoor  am  Jochberg  bei  Laussa.  Offenbar  ist  dort  die 
Art  dort  aber  bereits  erloschen.  Calliergon  cordifolium  fin¬ 
det  man  dagegen  heute  noch  massenhaft  in  einem  Wald¬ 
sumpf  N  des  Borsees  S  Kleinreifling,  Amblystegium  humi- 
le  an  einem  Teich  am  Reitnerberg  NE  Temberg. 

Kurze  Beschreibungen  der  meisten  erwähnten  Moorflä¬ 
chen  findet  man  bei  Krisai  &  Schmidt  (1983),  über  die 
Moosflora  der  größeren  Moore  kann  in  den  entsprechenden 
Kapiteln  im  Abschnitt  Naturräume  nachgelesen  werden. 

Obwohl  Moose  am  Vegetationsaufbau  von  Hoch-,  Über¬ 
gangs-  und  Niedermooren  maßgeblich  beteiligt  sind,  man¬ 
che  Assoziationen  sogar  von  Moosen  beherrscht  und  durch 
bestimmte  Arten  gekennzeichnet  werden,  werden  Pflan¬ 
zengesellschaften  dieser  Biotope  allgemein  den  Phanero- 
gamengesellschaften  zugeordnet.  So  werden  alle  Kleinseg¬ 
gensümpfe  und  -moore  pflanzensoziologisch  in  der  Klas¬ 
se  Scheuchzerio-Caricetea  fiiscae  untergebracht.  Diese  ent¬ 
hält  Gesellschaften,  die  von  Seggen,  Binsen,  Wollgräsern 
und  in  hohem  Maße  von  Moosen  aufgebaut  werden.  Als 
Klassenkennarten  nennt  Steiner  (1992)  u.a.  die  Moose 
Drepanocladus  cossonii,  Sphagnum  fallax  und  Warnstorfia 
exannulata,  als  Ordnungskennart  aller  Übergangsmoor- 
und  Schlenkengesellschaften  (Scheuchzerietalia  palustris) 
das  Torfmoos  Sphagnum  subsecundum ,  Philippi  (in  Ober¬ 
dörfer  1977)  auch  Calliergon  trifarium  und  Sphagnum 
contortum.  Als  bezeichnende  Moose  nährstoffarmer 
Moorschlenken  (Rhynchosporion  albae)  treten  im  Bereich 
von  Hochmooren  Sphagnum  cuspidatum  und  (selten)  S. 
majus  auf.  Weitere  Schlenkenmoose  sind  nach  Ricek 
(1977)  Cladopodiella  fluitans,  Sphagnum  fallax  und 
Warnstorfia  fluitans.  Für  mesotrophe  bis  schwach  saure 
Schwingrasen  und  Übergangsmoore  (Caricion  lasiocar- 
pae)  sind  nach  Steiner  (in  Grabherr  &  Mucina  1993) 
Calliergon  gigantenm  und  Cinclidium  stygium  bezeich¬ 
nend.  Wie  in  den  Schlenkengesellschaften  differenzieren 
auch  hier  Moosarten  die  verschiedenen  Assoziationen  in 
eine  Anzahl  von  Subassoziationen.  In  Zwischen-  bzw. 
Übergangsmooren  lebende  Arten  sind  nach  Ricek  (1977) 
auch  Sphagnum  papillosum,  S.  magellanicum ,  S.  subsecun¬ 
dum,  S.  contortum ,  Polytrichum  strictum,  Calliergon  stra- 
mineum,  Philonotis  fontana  und  Scapania  paludicola. 

Azidophile  Kleinseggengesellschaften  kalkarmer 
Niedermoore  (Caricetalia  fuscae  bzw.  Caricion  fuscae) 
findet  man  im  Gebiet  vor  allem  in  den  Randzonen  der 
Hochmoore.  Typisch  ist  hier  nach  Steiner  (1992)  das  Auf¬ 
treten  von  Calliergon  stramineum,  C.  sarmentosum,  Dre¬ 
panocladus  cossonii,  Polytrichum  commune ,  Sphagnum 
fallax,  S.fiexuosum,  S.  palustre,  S.  warnstorfii,  S.  teres  und 
Warnstorfia  exannulata . 

Kalkreiche  Niedermoore  (Caricetalia  davallianae  bzw. 
Caricion  davallianae)  sind  im  Gebiet  noch  relativ  weit  ver¬ 
breitet  an  Verlandungszonen  von  Seen  und  Teichen  oder  im 
Randbereich  von  kalkreichen  Quellfluren,  sind  aber  will¬ 
kürlichen  Eingriffen  (Entwässerungsmaßnahmen)  beson¬ 
ders  ausgesetzt.  Gekennzeichnet  durch  Campylium  Stella - 
tum,  Drepanocladus  cossonii ,  Fissidens  adianthoides 
(Steiner  1993)  werden  sie  zudem  geprägt  durch  die  Prä¬ 
senz  noch  vieler  weiterer  basiphiler  bzw.  calciphiler 


Sumpfmoose,  darunter  auch  mehrerer  Eutrophierungszei¬ 
ger:  Aneura  pinguis,  Aulacomnium  palustre,  Brachvtheci- 
um  rivulare,  Bryum  pseudotriquetrum,  Calliergon  gigan- 
teum,  C.  trifarium,  Calliergonella  cuspidata,  Climacium 
dendroides,  Dicranum  bonjeanii,  Fissidens  adianthoides , 
Hypntim  lindbergii //.  pratense,  Leiocolea  bantriensis , 
Marchantia  polymorpha  subsp.  montivagans,  Palustriella 
commutata,  Plagiomnium  elatum,  P.  ellipticum,  Plagiothe- 
cium  ruthei,  Scorpidium  scorpioides,  Sphagnum  warnstor- 
fii  und  Tomentypnum  nitens. 

Die  Vegetation  der  Hochmoorbulte,  Bultfußflächen 
und  Teppichhorizonte  wird  pflanzensoziologisch  der 
Klasse  Oxycocco-Sphagnetea  bzw.  der  Ordnung  Sphagne- 
talia  medii  zugezählt  (Steiner  1993).  Als  Kennarten  treten 
von  den  Moosen  neben  Calypogeia  sphagnicola,  Mylia 
anomala  und  Polytrichum  strictum  ausschließlich  Torf¬ 
moose  der  Gattung  Sphagnum  auf:  Sphagnum  magellani¬ 
cum,  S .  fuscum,  S .  rubellum ,  S .  tenellum,  S .  compactum,  S. 
angustifolium  und  S.  fallax.  Ellenberg  (1986)  nennt  noch 
Cephalozia  connivens  und  Kurzia  pauciflora  als  typisch 
für  diese  extrem  nährstoffarmen  Standorte.  Die  drei  häu¬ 
figsten  bultbildenden  Moose  sind  Sphagnum  magellani¬ 
cum,  S.  capillifolium  und  Polytrichum  strictum. 

Aber  nicht  nur  von  Moosen  maßgeblich  mitbestimmte 
Phanerogamengesellschaften,  sondern  auch  Moosgesell¬ 
schaften  im  engeren  Sinn  findet  man  im  Lebensraum 
Moor,  die  oft  als  kurzlebige  Pioniergesellschaften  nur  an 
gestörten  Moorbereichen  entwicklungsfähig  sind.  So  ist 
etwa  das  koprophile  Splachnetum  ampullacei  völlig,  das 
Splachnetum  pedunculo-vasculosi  zumindest  teilweise 
auf  Kuhfladen  in  sauren  Mooren  angewiesen.  In  den  aus 
Naturschutzgründen  umzäunten  Hochmooren  gelingt  es 
Kühen  allerdings  kaum  mehr,  die  Moorflächen  zu  betreten, 
was  offenbar  nicht  allen  Moorpflanzen  Vorteile  bringt.  Vie¬ 
le  torfliebende  Arten,  darunter  die  Lebermoose  der  Hoch¬ 
moore  wie  Calypogeia  sphagnicola,  Cephalozia  conni¬ 
vens,  C.  loitlesbergeri,  Cephaloziella  spinigera,  Cladopo¬ 
diella  fluitans,  Gymnocolea  infiata,  Kurzia  pauciflora,  My¬ 
lia  anomala,  M.  taylorii,  Odontoschisma  denudatum  u.a. 
benötigen  kahle  Torfflächen,  die  entweder  durch  Erosion 
oder  durch  Einwirkungen  von  Mensch  und  Tier  bloßgelegt 
wurden  und  einen  gewissen  Zeitraum  frei  von  konkurrenz¬ 
starken  Sphagnum -Arten  und  Phanerogamen  bleiben.  Als 
typische  Torfgesellschaft  siedelt  das  Dicranello  cervicula- 
tae-Campylopodetum  pyriformis  mit  Vorliebe  an  Torf¬ 
wänden  ausgehobener  Entwässerungsgräben.  Campylopus 
pyriformis  und  die  Kennart  des  Cladonio  gracilis-Campy- 
lopodetum  introflexi,  den  erst  seit  wenigen  Jahren  in  Ös¬ 
terreich  eingebürgerten  Neophyten  Campylopus  introfiexus 
findet  man  etwa  im  Stummerreutmoor  in  großen  Bestän¬ 
den  in  flachen,  stark  erodierten  Moorbereichen  auf  nack¬ 
tem  Torf.  Neben  diesen  fast  ausschließlich  auf  Torf  leben¬ 
den  Moosgesellschaften  gibt  es  aber  noch  eine  Reihe  von 
azidophilen  und  feuchteliebenden  Gesellschaften,  die  spe¬ 
ziell  im  Hochmoor  ein  für  sie  ideales,  saures  Milieu  vorfin¬ 
den.  Auf  Torf,  Rohhumus,  Fichten-  und  Latschenstreu  sind 
das  die  Rohhumusgesellschaften  Calypogeietum  tricho- 
manis.  Bazzanio  tricrenatae-Mylietum  taylorii  und  be- 
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sonders  häufig  das  Anastrepto  orcadensis-Dicranodon- 
tieturn  denudati.  Auf  faulendem  Nadelholz  gedeihen  das 
Leucobryo-Tetraphidetum  pellucidae,  Calypogeietum 
trichomanis,  Calypogeietum  neesianae  und  das  Ortho- 
dicranetum  flagellaris.  Nicht  selten  greifen  diese  Gesell¬ 
schaften  auch  auf  die  Stammbasen  noch  lebender  Fichten 
und  Latschen  bzw.  auf  freiliegende  Bodenwurzeln  über. 
Gerade  im  Gebiet  der  Kalkalpen  sind  die  Moore  samt  ihren 
Randzonen  mitunter  einzig  möglicher  Lebensraum  für 
streng  calcifuge  Moosarten. 

Trotz  der  in  ganz  Mitteleuropa  bedrohlichen  Situation 
sind  im  Gebiet  bisher  nur  drei  Sumpfmoose  seit  längerer 
Zeit  verschollen  und  mit  ziemlicher  Sicherheit  ausgestor¬ 
ben:  Meesia  longiseta,  Meesia  triquetra  und  Drepanocla- 
dus  sendtneri. 

Lang  ist  aber  die  Liste  gefährdeter  Moosarten  in 
Mooren  und  an  Seeufem  (Tab.  23). 

Mit  39  Rote-Liste-Arten  zeichnet  sich  das  Obere  Filz¬ 
moos  vor  allen  anderen  Mooren  aus,  fast  genauso  reich  ist 
das  Untere  Filzmoos.  Zusammen  mit  seinem  Vorgelände, 
dem  Teichlboden,  leben  in  den  Mooren  der  Wurzeralm  ins¬ 
gesamt  51  bedrohte  Moosarten!  Weitere  besonders  arten¬ 
reiche  Moore  sind  das  Stummerreutmoor  (22  gefährdete 
Arten),  das  Laudachmoor  und  das  Feuchtaumoor  (20  Ar¬ 
ten),  während  das  früher  ebenso  reiche  Edlbacher  Moor  in¬ 
zwischen  stark  verarmt  ist  (13  gefährdete  Arten). 


14.1  ORDNUNG  Dicranelletalia  cerviculatae  v. 
Hübschm.  1957 

14.1.1  VERBAND  Dicranellion  cerviculatae  v. 
Hübschm.  1957 

Ass.  117.  Dicranello  cerviculatae-Campylopode- 
tum  pyriformis  v.  Hübschm.  1957  (CD-ROM:  Tab. 
113) 

Kennarten:  Dicranella  cerviculata,  Campylopus  pyriformis 

Ausschließlich  in  Hochmooren  lebt  auf  kahlem  Torf  das 
Dicranello  cerviculatae-Campylopodetum  pyriformis.  Die 
seltene  Pioniergesellschaft  ist  gekennzeichnet  durch  Di¬ 
cranella  cerviculata  und  dem  im  Gebiet  wesentlich  häufi¬ 
geren  Campylopus  pyriformis.  Man  findet  sie  vorwiegend 
in  gestörten  Bereichen  der  Hochmoore,  an  durch  Erosion 
freigelegtem,  stark  saurem  Torf,  wo  die  Gesellschaft  an 
ebenen  Flächen  im  Laufe  der  Zeit  aber  von  Phanerogamen 
verdrängt  wird.  An  senkrechten  Torfflächen  z.B.  von  Ent¬ 
wässerungsgräben  erweist  sie  sich  hingegen  als  relativ 
dauerhaft.  Nach  Drehwald  &  Preising  (1991)  ist  das  Di- 
cranello-Campylopodetum  pyriformis  Charaktergesell¬ 
schaft  teilentwässerter  und  gestörter  Hochmoore. 

Das  eher  spärliche  Aufnahmematerial  zeigt  neben  der 
hochsteten  Kennart  Campylopus  pyriformis  lediglich  eine 
höhere  Stetigkeit  der  beiden  Rolytrichum-Asien  P.  longise- 
tum  und  P.  formosum.  Zahlreiche  azidophile  Moorpflanzen 
sind  beigesellt,  von  den  Bryophyten  erreichen  aber  nur 
Sphagnum  fallax  und  S.  magellanicum  hohe  Deckungswerte. 


Das  Dicranello  cerviculatae-Campylopodetum  pyrifor¬ 
mis  wurde  im  Gebiet  festgestellt  im  Sengsengebirge 
(Feichtaumoor  und  Herzerlsee),  im  Reichraminger  Hinter¬ 
gebirge  (Stummerreutmoor  und  Moor  W  Astein)  und  im 
Becken  von  Windischgarsten  (Radinger  Mooswiesen  und 
Edlbacher  Moor). 

Beschreibungen  existieren  von  Herzog  (1943),  Hüb¬ 
schmann  (1987)  und  Drehwald  &  Preising  (1991). 


15  MOOSGESELLSCHAFTEN  DER  QUELL¬ 
FLUREN 


15.1  ORDNUNG  Montio-Cardaminetalia  Pawlowski 
1928  em.  Zechmeister  1993 


15.1.1  VERBAND  Epilobio  nutantis-Montion  Zech¬ 
meister  1993 

Nach  Zechmeister  (in  Grabherr  &  Mucina  1993)  enthält 
der  Verband  unbeschattete,  schwach  saure  bis  neutrale,  von 
Moosen  dominierte  Quellfluren. 

Ass.  118.  Montio-Philonotidetum  fontanae  Büker 
1942  (CD-ROM:  Tab.  114) 

Kennart:  Philonotis  fontana 

Das  azidophile  Sumpfmoos  Philonotis  fontana  tritt  in  der 
hochmontanen  und  subalpinen  Stufe  der  Kalkalpen  nur 
zerstreut  auf.  Verbreitet  ist  es  nur  in  schwach  sauren  Flach¬ 
mooren  der  Wurzeralm  am  Warscheneck  und  im  Bosruck- 
gebiet  über  Werfener  Schichten.  Von  dort  stammt  auch  die 
einzige  Aufnahme  dieser  in  den  silikatischen  Zentralalpen 
und  der  Böhmischen  Masse  häufigen  Gesellschaft.  Als  zu¬ 
sätzliche  Moosarten  wurden  am  Bosruck  in  1260  m  Höhe 
in  einer  Quellflur  Bryum  pseudotriquetrum,  Brachytheci- 
um  rivulare  und  Palustriella  commutata  notiert1.  Als  Kon¬ 
taktgesellschaften  traten  dort  die  calcifugen  Erdmoosge- 
sellschaften  Nardietum  scalaris  und  Dicranello  heteromal- 
lae-Oligotrichetum  hercynici  auf. 


15.1.2  VERBAND  Adiantion  Br.-Bl.  ex  Horvatic 
1939 

Der  vorwiegend  montan  verbreitete  Verband  enthält  moos¬ 
reiche,  oft  durch  starke  Tuffbildung  geprägte  Pflanzenge¬ 
sellschaften  kalkreicher  Quellfluren  (Abb.  329). 


1  Palustriella  commutata  bleibt  keineswegs  auf  das  Adiantion  beschränkt. 
Philippi  &  Oberdörfer  (in  Oberdörfer  1 977)  geben  die  Art  auch  als 
Bestandteil  der  subalpinen  Form  des  Montio-Philonotidetum  fontanae  an. 
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Marchantia polymorpha  dom. 
Chiloscyphus  polyanthos  var.  pallescens 
Pellia  endiviifolia 
Conocephalum  conicum 


Abb.  329:  Bachufergesellschaften  im  Oberen  Filzmoos,  1390  m. 

Vor  allem  Arten  der  Kalkquellfluren  säumen  die  Ufer  des  kleinen  Wiesenbächleins  Teichl  am  Rand  des  Moors.  Sie  bilden  einen  Moosgür¬ 
tel  als  Übergangszone  zu  subalpinen  Feuchtwiesen  mit  dem  hier  in  prächtigen  Beständen  gedeihenden  Alpenschnittlauch  (21.7.2002). 


Ass.  119.  Cratoneuretum  commutati  Aichinger 
1933  (CD-ROM:  Tab.  115) 

Kennart  :  Palustriella  commutata 

Als  häufige  Quellflur  der  Submontan-  und  Montanstufe  ist 
das  Cratoneuretum  commutati  im  Gebiet  sowohl  über 
kalkreichem  Mergel  in  der  Flyschzone  als  auch  über  Kalk, 
Dolomit  und  Kalkkonglomerat  in  den  Kalkalpen  weit  ver¬ 
breitet.  Am  häufigsten  tritt  die  Gesellschaft  jedoch  über 
Dolomit  in  den  Kalkvoralpen  in  Erscheinung  (z.B.  im 
Reichraminger  Hintergebirge).  Dicke,  mit  KalktufT  durch¬ 
setzte  Moosteppiche  prägen  ihr  Erscheinungsbild.  Die 
Kennart  der  Gesellschaft,  Palustriella  commutata  ist  dabei 
meist  die  dominierende  Axt.  Das  derbe  Moos  bedeckt  oft 
große  Flächen  an  durchsickerten  oder  durchrieselten,  nur 
mäßig  geneigten  Hangquellen.  Auch  an  steilen,  überriesel¬ 
ten  Felsstufen  und  im  Sprühbereich  von  Wasserfallen  fin¬ 
det  sich  die  Gesellschaft  häufig.  Die  Standorte  des  Crato¬ 
neuretum  sind  meist  unbeschattet,  besonnt  und  relativ 
warm,  aber  nicht  unbedingt  südseitig  ausgerichtet. 

Neben  Palustriella  commutata  erlangen  einige  calciphi- 
le  Sumpfmoose  große  Bedeutung.  Die  nahezu  obligato¬ 
risch  beigesellten  Arten  Pellia  endiviifolia ,  Bryum  pseudo- 
triquetrum  und  Philonotis  calcarea  bewirken  dabei  durch 
ihre  stete  Präsenz  eine  recht  ähnliche  Gesellschaftsstruktur 
des  Cratoneuretum  commutati. 


Ass.  120.  Catoscopietum  nigriti  Braun  1968  (CD- 
ROM:  Tab.  116,  Abb.  330) 

Kennart:  Catoscopium  nigritum 

Catoscopium  nigritum  findet  sich  sehr  zerstreut  als  Fels¬ 
moos  in  der  subalpinen  und  alpinen  Stufe  der  Kalkalpen 
auf  feuchten  Kalkfelsen  und  in  felsdurchsetzten  Polster¬ 
seggenrasen,  kann  aber  dort  stets  als  Bestandteil  calciphiler 
Felsspaltengesellschaften  (z.B.  des  Solorino-Distichietum 
capillacei  oder  Plagiopodo  oederi-Orthothecietum  rufes- 
centis)  gedeutet  werden.  Als  Gesellschaft  kalkreicher 
Quellfluren  (Adiantion-Verband),  wie  sie  etwa  von  Zech- 
meister  (in  Grabherr  &  Mucina  1993)  beschrieben  wird, 
konnte  das  Catoscopietum  nigriti  im  Gebiet  nur  ein  einzi¬ 
ges  Mal  festgestellt  werden.  In  den  Mollner  Voralpen  be¬ 
siedelt  die  Gesellschaft  das  Ufer  eines  Gebirgsbaches 
(Krumme  Steyrling).  Zu  Catoscopium  nigritum ,  das  hier  in 
10  cm  tiefen  Polstern  gedeiht,  gesellen  sich  am  Fundort 
Leiocolea  bantriensis,  Orthothecium  rufescens  und  Pellia 
endiviifolia.  Die  dicken  Moosrasen  der  dominanten  Arten 
Catoscopium  und  Leiocolea  sind  von  Trieben  der  Bluten¬ 
pflanzen  Alpenmaßlieb  ( Aster  bellidiastrum)  und  Kalk¬ 
blaugras  (Sesleria  albicans)  durchsetzt.  In  geringer  Menge 
enthält  die  Gesellschaft  hier  auch  Palustriella  commutata 
und  Bryum  pseudotriquetrum ,  die  eine  Zugehörigkeit  des 
Catoscopietum  nigriti  zum  Adiantion-Verband  plausibel 
erscheinen  lassen  (Abb.  330). 
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Abb.  330:  Catoscopietum  nigriti  am  Ufer  der  Krummen  Steyrling  in  der  Talweitung  Jaidhaus  (Molln),  510  m. 

Das  in  tiefen  Lagen  seltene  Moos  Catoscopium  n/gn'tumunö  Arten  der  Kalkquellfluren  bilden  auch  hier  in  der  tieferen  montanen  Stufe  die 
Ufervegetation  (1.8.1996). 


Ass.  121.  Eucladietum  verticillati  Allorge  ex 
Braun  1968  (CD-ROM:  Tab.  117,  Abb.  296) 

Kennart:  Eucladium  verticillatum 
Untereinheiten  der  Assoziation  (Subassoziationen): 

•  typicum  (CD-Tab.  11 7,  Nr.  1  -2 1 ) 

•  tortuletosum  mural is  subass.  nov.  (CD-Tab.  1 1 7,  Nr.  22-24), 
Holotypus:  Sieminghofen,  320m,  auf  Kalkkonglomeratfelsen 
(CD-Tab.  117,  Nr.  24),  S,  100°,  30%,  50dm2:  Eucladium  verti¬ 
cillatum  1,  Tortula  muralis  3,  Conardia  compacta  1,  Eurhyn- 
chium  hians  1 ,  Didymodon  rigidulus  1 ,  Brachythecium  rutabu- 
lum  +,  Anomodon  viticulosus  +. 

Das  Eucladietum  verticillati  besiedelt  sowohl  beschattete 
als  auch  besonnte  Felsen  aus  Dolomit,  Kalk  und  Kalkkon¬ 
glomerat.  Die  Standorte  der  typischen  Ausbildungsform 
sind  überrieselte  oder  triefend  nasse  Felswände,  die  stets 
eine  starke,  meist  vertikale  Neigung  aufweisen,  häufig  sind 
es  auch  tropfnasse  Überhangflächen.  Die  Kennart  des  Eu¬ 
cladietum  ist  die  submediterran  verbreitete  Moosart  Eucla¬ 
dium  verticillatum ,  die  neben  Palustriella  commutata  mit 
zu  den  wichtigsten  kalktuffbildenden  Moosen  des  Gebietes 
zählt.  Durch  ihre  blaugrüne  Färbung  wirken  ihre  Rasen 
recht  auffällig.  Sie  sind  kalkinkrustiert  bzw.  von  dicken 
Tuffschichten  durchsetzt.  Palustriella  Findet  sich  in  den 
meisten  Aufnahmen  der  Gesellschaff,  Pellia  endiviifolia 


erlangt  hier  ebenfalls  höhere  Stetigkeit.  Im  übrigen  ist  die 
Gesellschaft  mit  einer  mittleren  Artenzahl  von  3,6  aber 
sehr  arm  an  Arten. 

Im  Alpenvorland  lebt  an  sonnigen  Kalkkonglomeratfelsen 
die  Tortula  wt/m/^-Subassoziation.  eine  thermophile,  kaum 
feuchtigkeitsbedürffige  Ausbildungsform  der  Gesellschaft. 
Tortula  muralis ,  Mauerraute  ( Asplenium  ruta-muraria\  Co¬ 
nardia  compacta,  Anomodon  viticulosus,  Didymodon  rigidu¬ 
lus,  Bryum  radiculosum  und  Barbula  unguiculata  differenzie¬ 
ren  diese  Felsspaltengesellschaff,  die  sich  auch  durch  fehlende 
Tuffbildung  ausweist  (Abb.  296).  Belegt  wurde  sie  bereits 
durch  Ahrens  (1992),  auch  Angaben  von  Neumayr  (1971) 
dürften  sich  auf  diese  Subassoziation  beziehen. 

Das  wärmeliebende  Eucladietum  findet  sich  zerstreut  in 
der  submontanen  und  tiefmontanen  Stufe  der  Kalkvoral- 
pen,  selten  im  Alpenvorland,  über  kalkreichem  Gestein 
auch  in  der  Flyschzone.  Die  Mehrzahl  der  Aufnahmen 
stammt  aus  dem  Reichraminger  Hintergebirge,  wo  die  Ge¬ 
sellschaft  recht  verbreitet  über  Dolomit  auffritt.  Auch  die 
Rinnende  Mauer  (Steyrschlucht)  zeigt  schöne  Bestände  auf 
Kalkkonglomeratfelsen  mit  starkem  Wasseraustritt. 

Beschreibungen  liegen  vor  von  Poelt  (1954),  Neumayr 
(1971),  Hertel  (1974),  Philippi  (1965),  Drehwald  & 
Preising  (1991),  Ahrens  (1992)  und  Zechmeister  (in 
Grabherr  &  Mucina  1993). 
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16  ROTE  LISTE  DER  GEFÄHRDETEN  MOOS¬ 
GESELLSCHAFTEN  IM  SÜDÖSTLICHEN 
OBERÖSTERREICH 

Eine  von  Drehwald  &  Preising  (1991)  für  Niedersachsen 
erstmals  auch  für  Moosgesellschaften  ausgearbeitete  Rote 
Liste  verfolgt  ähnliche  Ziele  wie  die  Roten  Listen  gefährdeter 
Pflanzen-  und  Tierarten: 

•  Information  der  Öffentlichkeit  über  die  Gefährdung  von 
Moosgesellschaften 

•  Entscheidungshilfe  für  Natnrschutzbehörden  bei  Pla¬ 
nung  und  Ausweisung  von  Schutzgebieten  für  gefährde¬ 
te  Pflanzengesellschaften,  Aufstellung  von  Schutzpro¬ 
grammen 

•  Wirksamer  Schutz  und  geeignete  Pflege-  und  Steue¬ 
rungsmaßnahmen  gefährdeter  Gesellschaften 

•  Grundlage  für  biosoziologische  und  ökologische  For¬ 
schungsprogramme 

•  Aufforderung  an  Fachleute,  gefährdete  Moosgesell¬ 
schaften  zu  erfassen,  zu  erforschen  und  sich  für  deren 
Schutz  einzusetzen 

Auch  für  das  südöstliche  Oberösterreich  soll  im  folgenden 
der  Versuch  unternommen  werden,  eine  Rote  Liste  aller 
hier  gefährdeten  Moosgesellschaften  zu  erstellen.  Die  Ge¬ 
fährdungsstufen  und  ihre  Bedeutung  entsprechen  den  Ro¬ 
ten  Listen  gefährdeter  Lebermoose  bzw.  Laubmoose  Öster¬ 
reichs  (Saukel  &  Köcringer  1999,  Grims  &  Köckinger 
1999).  Die  Bewertungen  beziehen  sich  zwar  auf  das  Unter¬ 
suchungsgebiet,  haben  aber  vermutlich  für  die  gesamte  Re¬ 
gion  der  OÖ  Kalkalpen  Gültigkeit.  Als  Richtschnur  dient 
vornehmlich  der  für  das  Untersuchungsgebiet  geschätzte 
Gefährdungsgrad  von  Assoziationskennarten  der  einzelnen 
Moosgesellschaften.  Gefährdete  Differential  arten  von  Sub¬ 
assoziationen  und  Varianten  wurden  wie  diese  selbst  nicht 
berücksichtigt. 

Da  aus  dem  Gebiet  keine  bryosoziologischen  Beobach¬ 
tungen  aus  länger  zurückliegenden  Zeiträumen  existieren, 
ist  eine  Vergleichsbasis  hinsichtlich  Ausbreitungs-  oder 
Rückgangstendenzen  von  Gesellschaftsbeständen  nicht  ge¬ 
geben.  Auf  Bestandsveränderungen  könnte  jedoch  prinzi¬ 
piell  auch  geschlossen  werden  durch  vergleichende  Aus¬ 
wertung  alter  und  neuer  Moosfloren  (Drehwald  &  Prei¬ 
sing  1991).  Auch  diese  Möglichkeit  kommt  aber  für  das 
Gebiet  nur  sehr  eingeschränkt  in  Betracht,  da  von  einer  in¬ 
tensiven  bryofloristischen  Erforschung  in  der  Vergangen¬ 
heit  hier  kaum  gesprochen  werden  kann.  So  ist  man  vor¬ 
wiegend  auf  Schätzungen  der  Gefährdungssituation  ange¬ 
wiesen,  die  sich  für  Moosgesellschaften  durch  die  im  allge¬ 
meinen  besser  dokumentierten  Biotopzerstörungen  und 
Schadstoffbelastungen  ergeben  oder  in  Zukunft  ergeben 
könnten. 


RL  3  Aloinetum  rigidae 

Die  stark  thermophile  Pioniergesellschaft  besitzt  im  Gebiet 
nur  drei  aktuelle  Fundorte.  Die  letzten  Nachweise  dieser  in 


OÖ  seltenen  Art  stammt  aus  der  Mitte  des  19.  Jhts.  Eine 
Gefährdung  der  Gesellschaft  besteht  durch  Zuwachsen  ge¬ 
eigneter  Brachflächen. 

RL  2  Anacamptodontetum  splachnoidis 

Die  starke  Gefährdung  der  in  Mitteleuropa  offenbar  immer 
schon  ziemlich  seltenen  epiphytischen  Moosgesellschaft 
dürfte  weniger  auf  Belastungen  durch  Luftschadstoffe, 
sondern  eher  auf  die  im  Gebiet  schon  seit  Jahrhunderten 
bestehende  Forstwirtschaft  und  das  Schlägern  der  Bäume 
in  der  Terminalphase  bzw.  vor  der  Zerfallsphase  zurückzu¬ 
führen  sein. 

RL  3  Antitrichietum  curtipendulae 

Gründe  für  die  Gefährdung  des  Antitrichietum  curtipendu¬ 
lae  sind  die  extreme  Sensibilität  der  Kennart  Antitrichia 
curtipendula  gegenüber  Luftverunreinigungen,  ihre  opti¬ 
male  Ausbildung  auf  alten,  dickstämmigen  Laubbäumen, 
die  in  forstlich  intensiv  gepflegten  Wäldern  meist  vorzeitig 
geschlägert  werden  und  nach  Philippi  (in  Nebel  &  Philipp/ 
2001)  auch  das  Ausdunkeln  ihrer  Wuchsorte.  Der  einzige 
Bestand  der  Gesellschaft  auf  Silikatgestein  ( Grimmia  hart - 
waw/V-Subassoziation  auf  den  Granitblöcken  des  Buch- 
Denkmals  N  Großraming)  ist  vom  Aussterben  bedroht. 

RL  4  Atrichetum  angustati 

Im  Gebiet  besteht  eine  potentielle  Gefährdung  wegen  Sel¬ 
tenheit. 

RL  4  Bartramietum  pomiformis 

Als  Silikat-Felsmoosgesellschaft  ist  das  Bartramietum  po¬ 
miformis  auf  schattige  Sandsteinfelsen  der  Flyschzone  und 
die  Granitblöcke  des  Buch-Denkmals  N  Großraming  ange¬ 
wiesen,  aber  auch  hier  sehr  selten  und  potentiell  bedroht. 

RL  4  Brachydontietum  trichodis 

Die  ausschließlich  auf  feuchtschattigem  Flyschsandstein, 
meist  in  Bachnähe  lebende  Gesellschaft  scheint  im  Gebiet  po¬ 
tentiell  gefährdet  durch  ihr  seltenes  und  unbeständiges  Auftre¬ 
ten,  durch  Gewässereutrophierung  und  Uferverbauungen. 

RL  4  Cephalozio  bicuspidatae-Diplophylle- 
tum  taxifolii 

Im  Gebiet  besteht  eine  potentielle  Gefährdung.  Der  Stand¬ 
ort  der  in  den  Kalkalpen  äußerst  seltenen  Silikatmoosge¬ 
sellschaft  scheint  nicht  unmittelbar  bedroht. 

RL  3  Cinclidotetum  aquatici 

Eine  Gefährdung  der  Gesellschaft  besteht  vor  allem  durch 
Bau  von  Wasserkraftwerken.  Durch  eine  Reduzierung  der 
Strömungsgeschwindigkeit  in  den  aufgestauten  Flußab- 
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schnitten  wird  der  extrem  sauerstoffliebenden  Strom¬ 
schnellenart  Cinclidotus  aquaticus  eine  Existenzmöglich¬ 
keit  entzogen.  Die  ehemals  z.B.  auch  an  der  Enns  verbrei¬ 
tete  Gesellschaft  findet  sich  dort  nur  mehr  an  Kraftwerks¬ 
ausflüssen  ,  Kanälen  etc.  An  der  Steyr  wurden  mit  der  Er¬ 
richtung  der  Staumauer  in  Klaus  ebenfalls  wertvolle  Le¬ 
bensräume  der  Gesellschaft  vernichtet. 

RL  3  Dicranello  cerviculatae-Campylopo- 
detum  pyriformis 

Obwohl  die  seltene  Gesellschaft  in  Hochmooren  über  kah¬ 
lem  Torf  vor  allem  an  gestörten  Stellen  (z.B.  an  Wänden 
künstlicher  Torfgräben)  auftritt,  scheint  sie  als  typische 
Hochmoorgesellschaft  im  Gebiet  gefährdet  zu  sein.  Grims 
&  KöCKJNGER  (1999)  bezeichnen  Campylopus  pyriformis 
sogar  als  österreichweit  stark  gefährdete  Art. 

RL  4  Diphyscietum  foliosi 

Nicht  nur  die  geringe  Anzahl  von  Beständen  der  kalk¬ 
scheuen  Gesellschaft  in  den  Kalkalpen,  auch  ihr  in  vielen 
Regionen  Deutschlands  schon  feststellbarer  Rückgang  las¬ 
sen  eine  Einstufung  des  Diphyscietum  foliosi  als  potentiell 
bedrohte  Gesellschaft  auch  im  Gebiet  sinnvoll  erscheinen. 
Sauer  (in  Nebel  &  Philjppi  2000)  vermutet  als  Ursache 
für  das  Verschwinden  der  Gesellschaft  eine  für  Diphyscium 
foliosum  untragbare  Erhöhung  der  Nährstoffzufuhr. 

RL  r:  4  Eucladietum  verticillati 

Die  Gesellschaft  ist  im  Alpenvorland  des  Gebietes  ledig¬ 
lich  potentiell  gefährdet  durch  Abtragen  oder  Verbauung 
von  Kalkkonglomeratfelsen  im  urbanen  Bereich. 

RL  3  Grimmio  hartmanii-Hypnetum  cupres- 
siformis 

Eine  Gefährdung  der  im  südöstlichen  OÖ  nur  auf  den  exo¬ 
tischen  Granitblöcken  im  Raum  Großraming  auftretenden 
Gesellschaft  besteht  durch  Besteigen  der  Blöcke,  durch 
Eutrophierung,  Düngereintrag  und  Einfluß  von  Kalkstaub. 

RL  3  Grimmietum  orbicularis 

Als  submediterrane,  stark  thermophile  Moosgesellschaft 
bleibt  das  Grimmietum  orbicularis  sehr  lokal  auf  wärmebe¬ 
günstigte  Felsstandorte  im  Traunseegebiet  beschränkt1. 
Österreichweit  wird  die  nur  im  pannonischen  Raum  häufi¬ 
gere  Gesellschaft  als  gefährdet  eingestuft. 

RL  3  Grimmietum  teretinervis 

Die  submediterrane  Art  Grimmia  teretinervis  gilt  in  Öster¬ 
reich  als  gefährdet.  Die  Einstufung  in  diese  Gefährdungskate- 


Erst  vor  kurzem  wurde  Grimmia  orbicularis  auch  auf  Ufeiblöcken  der 
Donau  in  Linz  nachgewiesen  (Zechmeister  et  al.  2002). 


gorie  wurde  auch  im  Gebiet  für  die  Gesellschaft  Grimmietum 
teretinervis  beibehalten. 

RL  4  Haplomitrietum  hookeri 

Die  Lebensräume  des  Haplomitrietum  hookeri  im  Gebiet 
sind  lehmige,  versauerte  Schneeböden  in  tertiären  Altland¬ 
schaften  alpiner  Plateaulagen  der  Kalkhochalpen.  Dort 
scheinen  diese  lange  schneebedeckten  Flächen  durch  schi¬ 
touristische  Baumaßnahmen  kaum  bedroht.  Eine  Gefähr¬ 
dung  besteht  lediglich  potentiell  durch  die  große  Seltenheit 
der  Gesellschaft. 

RL  3  Hedwigietum  albicantis 

Obwohl  das  Hedwigietum  albicantis  nördlich  der  Donau 
auf  Silikatgestein  zu  den  verbreiteten  Moosgesellschaften 
zählt,  muß  die  Gesellschaft  wegen  der  großen  Seltenheit 
geeigneten  Substrats  (Granit)  im  Gebiet  als  gefährdet  ein¬ 
gestuft  werden.  Nach  Düll  (1990)  besteht  zusätzlich  eine 
Bedrohung  der  photophilen  Felsmoosgesellschaft  nicht 
bloß  durch  Einwirkung  von  Luftschadstoffen,  sondern 
vielmehr  durch  Lichtmangel  nach  Aufforstungen. 

RL  4  Marsupelletum  funckii 

Die  innerhalb  des  Gebietes  ausschließlich  in  den  Hochla¬ 
gen  der  Kalkalpen  festgestellte  Gesellschaft  erscheint  dort 
nur  potentiell  durch  Seltenheit  bedroht.  Eine  akute  Gefähr¬ 
dung  ihrer  Standorte  (subalpin/alpine  Trittrasen  und 
Schneeböden)  liegt  nicht  vor. 

RL  4  Mnio  horni-Bartramietum  hallerianae 

Obwohl  Bartramia  halleriana  im  Gebiet  nicht  allzu  selten 
auch  über  humosen  Kalkfelsen  auftritt  und  nicht  gefährdet 
erscheint,  zählt  das  azidophile  Mnio  horni-Bartramietum 
hallerianae  hier  zu  den  potentiell  gefährdeten  Moosgesell¬ 
schaften.  Die  auf  kalkfreiem  Gestein  lebende  Assoziation 
ist  nämlich  in  ihrem  Vorkommen  auf  die  Granitblöcke  des 
Buch-Denkmals  N  Großraming  und  auf  beschattete  Sand¬ 
steinfelsen  der  Flyschzone  begrenzt  und  ausgesprochen 
selten. 

RL  2  Mnio  horni-lsothecietum  myosuroidis 

Das  Mnio  homi-Isothecietum  myosuroidis  besitzt  selbst  in 
den  Silikatgebieten  Oberösterreichs  nur  wenige  Fundorte 
und  tritt  im  Gebiet  nur  auf  einigen  Granitblöcken  am  Buch- 
Denkmal  N  Großraming  auf.  Da  die  stark  säureliebende 
Gesellschaft  im  Gebiet  aus  Mangel  an  geeignetem  Substrat 
sonst  wohl  nirgends  mehr  zu  erwarten  ist,  scheint  eine  Ein¬ 
stufung  als  stark  gefährdet  hier  berechtigt. 

RL  3  Orthodicranetum  flagellaris 

Die  nach  Sauer  (in  Nebel  &  Philippi  2000)  in  Deutsch¬ 
land  bundesweit  rückgängige  Kennart  Dicranum  flagellare 
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(aus  Österreich  liegen  diesbezüglich  keine  ausreichenden 
Beobachtungen  vor)  ist  auch  im  Gebiet  gefährdet.  Als  sel¬ 
tene,  oft  in  sauren  Mooren  auftretende  Faulholzgesell¬ 
schaft  scheint  das  Orthodicranetum  flagellaris  zu  den  ep- 
findlicheren  Azidophytengesellschaften  des  Gebietes  zu 
zählen. 

RL  2  Rhabdoweisio  crispatae-Diplophylle- 
tum  albicantis 

Die  nur  am  Buch-Denkmal  N  Großraming  nachgewiesene, 
aber  auch  dort  seltene  Silikatfelsmoosgesellschaft  ist  nach  Ah- 
rens  (in  Nebel  &  Philippi  2000)  durch  Kahlschlag  und  eine 
damit  verbundene  Veränderung  des  Standortklimas  sowie 
durch  Kalkdüngung  gefährdet,  im  Gebiet  sogar  stark  bedroht. 

RL  4  Rhynchostegielletum  algirianae 

Das  Rhynchostegielletum  algirianae  ist  als  thermisch  an¬ 
spruchsvolle,  epilithische  Gesellschaft  im  Gebiet  potentiell 
bedroht. 

RL  0  Riccio  glaucae-Anthocerotetum  laevis 

Die  Funde  der  beiden  Kennarten  Anthoceros  agrestis  und 
Phaeoceros  carolinianus  stammen  aus  der  Mitte  des  19. 
Jhts.  Seither  ist  diese  Ackermoosgesellschaft  im  Gebiet  ver¬ 
schollen.  Durch  Flächenstilllegungen  kommt  es  jedoch  in 
neuester  Zeit  wieder  zu  einer  Rückkehr  lange  verschwunde¬ 
ner  Ackermoose.  Reschenhofer  &  Kr/sai  (1999,  2001)  be¬ 
richten  über  Neunachweise  verschiedener  Ackermoose  im 
Innviertel,  die  im  Gebiet  auch  auf  Brachäckern  des  Alpen¬ 
vorlands  zu  erwarten  sind,  Zechmeister  et  al.  (2002)  erwäh¬ 
nen  Anthoceros  agrestis  aus  dem  Linzer  Raum. 

RL  4  Seligerietum  austriacae 

Die  im  Gebiet  potentiell  durch  Seltenheit  bedrohte  Gesell¬ 
schaft  findet  man  sehr  lokal  vor  allem  in  schattigfeuchten 
Gräben  und  Schluchten  der  Kalkvoralpen,  wo  sie  das  Seli¬ 
gerietum  tristichae  ersetzt. 

RL  4  Seligerietum  calcareae 

Durch  Seltenheit  potentiell  gefährdet  ist  auch  das  Selige¬ 
rietum  calcareae,  das  mit  nur  einer  Fundstelle  im  Steyr¬ 
durchbruch  offenbar  die  seltenste  Se/Zger/a-Gesellschaft 
des  Gebietes  darstellt. 

RL  4  Seligerietum  irrigatae 

Nur  auf  nassen,  überrieselten  Dolomitfelsen  lebt  das  Selige¬ 
rietum  irrigatae.  Die  Gesellschaft  ist  potentiell  gefährdet 

RL  4  Seligerietum  patulae 

Durch  Seltenheit  potentiell  gefährdet  ist  das  Seligerietum 
patulae,  von  dem  im  Gebiet  nur  wenige  Nachweise  vorlie¬ 


gen.  Der  Verbreitungsschwerpunkt  der  Gesellschaft  dürfte 
im  warmen  Alpenvorland  liegen. 

RL  2  Splachnetum  ampullacei 

Die  in  Mooren  auf  Kuhfladen  lebende  Gesellschaft  ist  stark 
gefährdet  nicht  zuletzt  durch  Aufgabe  extensiver  Bewei- 
dung  in  Mooren  (Ahrens  in  Nebel  &  Philippi  2000)  bzw. 
durch  Aussperren  von  Weidevieh  aus  besonders  wertvollen 
Moorflächen  aus  Naturschutzgründen. 

RL  2  Splachnetum  pedunculo-vasculosi 

Durch  die  Zerstörung  von  Feuchtstandorten  ist  die  ohnehin 
von  jeher  im  Gebiet  sehr  seltene,  auf  Tierexkrementen  in 
Sümpfen  auftretende  Gesellschaft  im  Gebiet  stark  bedroht. 

RL  3  Weissietum  tortilis 

Eine  Gefährdung  der  submediterranen  Gesellschaft  besteht 
nach  Sauer  (in  Nebel  &  Philippi  2000)  durch  Vernichtung 
oder  allmähliches  Zuwachsen  von  geeigneten  Trocken¬ 
standorten.  Am  aktuellen  Fundort  von  Weissia  condensa 
(Ruinenfelsen  Losenstein)  scheint  die  xerophytische  Ge¬ 
sellschaft  aufgrund  des  steilen,  flachgründigen  Hanges 
durch  Bebuschung  bedroht. 


17  BRYOLOGISCH  BESONDERS  SCHUTZ¬ 
BEDÜRFTIGE,  BISLANG  NICHT  ALS  NATUR¬ 
SCHUTZGEBIETE  AUSGEWIESENE  NATUR¬ 
RÄUME  IM  UNTERSUCHUNGSGEBIET 

Buch-Denkmal  in  Pechgraben 

Als  stark  gefährdeter  Lebensraum  sind  die  bislang  nur  als 
geologischen  Gründen  zum  Naturdenkmal  erklärten  exoti¬ 
schen  Granitblöcke  des  Buch-Denkmals  in  Pechgraben  N 
Großraming  besonders  hervorzuheben,  die  vielen  Silikat¬ 
felsmoosen  die  einzige  Existenzmöglichkeit  im  Untersu¬ 
chungsgebiet  gewähren.  Einige  dieser  Arten  und  die  von 
ihnen  gekennzeichneten  Gesellschaften  wurden  deshalb  als 
stark  bedroht  (RL  2)  eingestuft,  insbesonders  dann,  wenn 
sie  auch  außerhalb  des  Gebietes  nur  selten  auftreten.  Tief¬ 
greifende  ökologische  Veränderungen  würden  hier  zu  ei¬ 
nem  Erlöschen  mancher  Arten-  bzw.  Gesellschaftsbestände 
führen.  Die  Hauptgefährdung  besteht  hier  durch  eine 
gleichzeitige  Schlägerung  mehrer  Bäume  oder  zu  starke 
Auflichtung  des  kleinen  Laubwäldchens,  wodurch  skiophi- 
le  Arten  geschädigt  oder  überhaupt  verschwinden  würden. 
Auch  vermehrtes  Aufkommen  von  Nadelbäumen  würde 
viele  Arten  schädigen.  Dagegen  sind  der  Einfluß  von  Dün¬ 
ger  aus  den  umliegenden  Feldern,  Kalkstaubeinträge  und 
mechanische  Einwirkungen  durch  Herumklettem  auf  den 
Felsblöcken  ohnehin  wohl  schon  seit  langem  wirksam,  ha¬ 
ben  aber  für  die  Moose  bislang  offenbar  zu  keiner  gravie¬ 
renden  Bedrohung  geführt.  Regelmäßige  Beobachtung 
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durch  Bryologen  und  eventuelle  Einflußnahme  auf  forstli¬ 
che  Maßnahmen  scheinen  dringend  empfehlenswert. 

Schieferstein  N  Reichraming,  Gipfelgrat 

Als  Schutzgebiet  sollte  auch  der  felsige  Gipfelgrat  des 
Schieferstein  ausgewiesen  werden,  dessen  südseitig  stark 
insolierte  Kalkfelsfluren  nicht  nur  eine  schutzbedürftige 
thermophile  Moosvegetation  aufzuweisen  haben  (hier 
wächst  u.a.  Mantua  fragrans ),  sondern  der  sich  auch  durch 
eine  bemerkenswerte  Gefäßpflanzenflora  auszeichnet. 


Ruinenfelsen  Losenstein,  Felsfluren 

Einen  äußerst  wertvollen,  bislang  nicht  unter  Schutz  ge¬ 
stellten,  aber  (aktuell  u.a.  durch  Wegbau)  stark  gefähr¬ 
deten  Lebensraum  stellen  die  sehr  flachgründigen  und 
steilen,  von  Felsblöcken  durchsetzten  Halbtrockenrasen 
dar,  die  südseitig  dem  Ruinenfelsen  in  Losenstein  vor¬ 
gelagert  sind.  Sie  beherbergen  gleich  mehrere  stark  wär¬ 
meliebende  „Rote-Liste-Arten“  wie  Mannia  fragrans, 
Weissia  condensa,  Bryum  ruderale  und  RhynchostegieU 
la  tenella . 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Literatur  689 

LITERATURVERZEICHNIS 


Adler  W.,  Oswald  K.  _&  R.  Fischer  (1994): 
Exkursionsflora  von  Österreich.  —  Verlag 
Eugen  Ulmer,  Stuttgart- Wien,  1180  S. 

Ahrens  M.  (1992):  Die  Moosvegetation  des 
nördlichen  Bodenseegebietes.  —  Cramer 
Verlag,  Berlin,  681  S. 

Ahrens  M.  (1993):  Gymnostomum  viridulum 
Brid.,  ein  für  Süddeutschland  neues  Laub¬ 
moos  im  Kraichgau  und  an  der  Bergstraße. 

-  Carolinea  51:  75-82. 

Aichele  D.  &  H.-W.  Schwegler  (1984):  Un¬ 
sere  Moos-  und  Farnpflanzen.  —  Kosmos 
Ges.  d.  Naturfreunde.  Franckh'sche  Ver- 
lagshandl.  Stuttgart,  378  S. 

Ando  H.  (1973):  Studies  on  the  genus  Hyp- 
num  Hedw.  (II).  —  J.  Sei.  Hiroshima  Univ., 
Ser.  B,  Div.  2,  14:  165-207. 

Aumann  C.  (1993):  Die  Flora  der  Umgebung 
von  Windischgarsten  (O.Ö.).  —  Stapfia 
(Linz)  30,  186  S. 

Barkman  J.J.  (1958):  Phytosociology  and 
ecology  of  cryptogamic  epiphytes.  —  Assen, 
628  S. 

Blom  H.  (1996):  A  revision  of  the  Schistidium 
apocarpum  complex  in  Norway  and  Sweden. 

—  Cramer,  333  S. 

Braun-Blanquet  J.  (1964):  Pflanzensoziolo¬ 
gie.  —  Springer  Verlag  Berlin-Wien-New 
York,  865  S. 

Breidler  J.  (1892):  Die  Laubmoose  Steier- 
marks  und  ihre  Verbreitung.  —  Mitth.  Natur- 
wiss.  Ver.  Steiermark  (Graz)  28: 3-234. 

Breidler  J.  (1894):  Die  Lebermoose  Steier- 
marks.  —  Mitth.  Naturwiss.  Ver.  Steiermark 
30:  256-357. 

Brotherus  V.F.  (1923):  Die  Laubmoose  Fen- 
noskandias.  —  Helsingfors  (Reprint  1975 
Königstein:  Koeltz),  635  S. 

Corley  M.F.V.  &  J.-P.  Frahm  (1982):  Taxono- 
my  and  world  distribution  of  Campylopus 
pyriformis  (Schultz)  Brid.  —  J.  Bryol.  12: 
187-190. 

Daniels  R.E.  &  A.  Eddy  (1990):  Handbook  of 
European  Sphagna.  —  Inst.  Jen.  Ecol.  Hunt- 
ingdon,  262  S. 


Dirkse  G.M.  &  A.C.  Bouman  (1995):  A  revi¬ 
sion  of  Rhynchostegiella  in  the  Canary  Is¬ 
lands.  —  Lindbergia  20:  109-121. 

Drehwald  U.  &  E.  Preising  (1991):  Die  Pflan¬ 
zengesellschaften  Niedersachsens.  Moosge¬ 
sellschaften.  —  Naturschutz  Landschafts¬ 
pflege  Niedersachsen  20  (9),  204  S. 

Düll  R.  (1990):  Exkursionstaschenbuch  der 
Moose.  —  3.  Auf!.,  Bad  Münstereifel,  340  S. 

Düll  R.  (1991):  Zeigerwerte  von  Laub-  und 
Lebermoosen.  —  In:  Ellenberg  H.  et  al.,  Zei¬ 
gerwerte  von  Pflanzen  in  Mitteleuropa.  Göt¬ 
tingen:  Goltze  (=  Scripta  Geobotanica  18): 
175-214. 

Düll  R.  (1994):  Deutschlands  Moose.  2.  Teil. 
—  IDH-Verlag,  Bad  Münstereifel,  211  S. 

Düll  R.  (1994a):  Deutschlands  Moose.  3. 
Teil.  —  IDH-Verlag,  Bad  Münstereifel,  256  S. 

Düll  R.  &  L.  Meinunger  (1989):  Deutsch¬ 
lands  Moose.  1.  Teil.  —  IDH-Verlag,  Bad 
Münstereifel,  368  S. 

Ellenberg  H.  (1986):  Vegetation  Mitteleuro¬ 
pas  mit  den  Alpen  in  ökologischer  Sicht.  — 
Stuttgart,  Ulmer,  989  S. 

Essl  F.,  Prack  P.,  Weissmair  W.,  Seidl  F.  &  E. 
Hauser  (1997):  Botanische  und  zoologische 
Untersuchungen  (Heuschrecken,  Schnek- 
ken)  auf  dem  “Naturdenkmal  Kuhschellenbö¬ 
schung  Neuzeug”  (Oberösterreich).  —  Beitr. 
Naturk.  Oberösterreichs  5: 197-234. 

Essl  F.,  Prack  P.  &  E.  Hauser  (2001):  Ergeb¬ 
nisse  des  botanischen  Monitorings  für  die 
Jahre  1996-2000  auf  dem  Naturdenkmal 
„Kuhschellenböschung  Neuzeug“  (Ober¬ 
österreich).  —  Beitr.  Naturk.  Oberösterreichs 
10:227-261. 

Fitz  K.  (1957):  Moose  aus  Oberösterreich. 
Gesammelt  von  Julius  Baumgartner  in  den 
Jahren  1921-1923.  —  Jb.  OÖ.  Musealver. 
102:217-244. 

Frahm  J.-P.  (1994):  Tortula  densa  (Musci, 
Pottiaceae),  eine  übersehene  Sippe  aus  dem 
Tortuta  ruralis-Komplex.  —  Fragm.  Flor. 
Geobot.  39  (2):  391-399. 

Frahm  J.-P.  &  W.  Frey  (1992):  Moosflora.  3. 
Auflage.  —  Verlag  Eugen  Ulmer  Stuttgart, 
UTB,  528  S. 


Frahm  J.-P.  &  W.  Frey  (2004):  Moosflora.  4. 
Auflage.  —  Verlag  Eugen  Ulmer  Stuttgart, 
UTB,  538  S. 

Frey  W.,  Frahm  J.-P,  Fischer  E.  &  W.  Lobin 
(1995):  Die  Moos-  und  Farnpflanzen 
Europas.  Kleine  Kryptogamenflora  Band  IV. 

—  Gustav  Fischer  Verlag  Stuttgart-Jena- 
New  York,  426  S. 

Frisvoll  A.A.  (1985):  Lectotypifications  in- 
cluding  nomenclatural  and  taxonomical 
notes  on  Ditrichum  flexicaule  sensu  lato.  — 
Bryologist  88:31-40. 

Geyer  G.  (1912):  Erläuterungen  zur  Geolog. 
Karte  der  Österr.-Ung.  Monarchie  (Blatt  Wey¬ 
er).  —  Verlag  der  k.k.  Geologischen  Reichs¬ 
anstalt.  60  S. 

Geyer  G.  &  0.  Abel  (1913):  Erläuterungen 
zur  Geolog.  Karte  der  Österr.-Ung.  Monar¬ 
chie  (Blatt  Kirchdorf).  —  Verlag  der  k.k.  Geo¬ 
logischen  Reichsanstalt.  66  S. 

Grabherr  G.  &  L.  Mucina  (1993):  Die  Pflan¬ 
zengesellschaften  Österreichs.  Teil  II.  Natürli¬ 
che  waldfreie  Vegetation.  —  Gustav  Fischer 
Verlag  Jena-Stuttgart-New  York,  523  S. 

Grabner  S.  (1991):  Die  Vegetation  des  War- 
scheneckstockes  oberhalb  der  Waldgrenze. 

—  Bericht  1991  im  Auftrag  des  Ver.  National¬ 
park  Kalkalpen  (Eigenvervielfältigung).  Ober¬ 
grünburg  bei  Leonstein,  135  S. 

Graner  H.P.  (1999):  Nationalpark  Kalkalpen. 
Das  Gesamtprojekt.  —  Verlag  Brandstätter, 
Wien-München,  190  S. 

Grgic,  P.  (1980):  Fitocenoze  briofita  na  verti- 
kalnom  profilu  Igmana  i  Bjelasnice.  I.  Epilits- 
ka  i  terestriena  vegetaeija.  —  Godis.  Biolog. 
Inst.  Univ.  Sarajevo  33:  59-85. 

Grims  F.  (1985):  Beitrag  zur  Moosflora  von 
Oberösterreich.  —  Herzogia  7:  247-257. 

Grims  F.  (1988):  Moose  im  Mühlviertel.  In: 
Das  Mühlviertel.  —  Beitr.  d.  Amtes  d.  OÖ. 
Landesregierung:  105-112. 

Grims  F.  (1995):  Ein  Stück  Urnatur:  die  unbe¬ 
waldeten  Blockströme  des  Rannatales.  — 
Zeitschrift  f.  Ökologie,  Natur-  u.  Umwelt¬ 
schutz  Linz,  Öko-L  17/1:3-14. 

Grims  F.  (2001 ):  Geschichte  des  Moosherba¬ 
riums  am  Biologiezentrum  des  Oberösterrei- 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


690  Literatur 


chischen  Landesmuseums.  —  Beitr.  Naturk. 
Oberösterreichs  10: 477-502. 

Grims  F.  (2004):  Die  Moosflora  des  unteren 
Rannatales  (Mühlviertel,  Oberösterreich, 
Österreich).  —  Beitr.  Naturk.  Oberösterreichs 
13:217-245. 

Grims  F.  &  H.  Köckinger  (1999):  Rote  Liste 
gefährdeter  Laubmoose  (Musa)  Österreichs. 
—  In:  Niklfeld  K(Hrsg.):  Rote  Listen  gefähr¬ 
deter  Pflanzen  Österreichs.  2.  Aufl.,  Grüne 
Reihe  d.  Bundesministeriums  f.  Umwelt,  Ju¬ 
gend  u.  Familie  10: 157-171. 

Grims  F.,  Köckinger  H.,  Krisaj  R.,  Schriebl 
A.,  Suanjak  M.f  Zechmeister  H.  &  F.  Ehren¬ 
dorfer  (1999):  Die  Laubmoose  Österreichs, 
Catalogus  Florae  Austriae,  II.  Teil,  Bryophy- 
ten  (Moose),  Heft  1,  Musci  (Laubmoose).  — 
Österr.  Akad.  Wiss.  Wien,  418  S. 

Gruber  J.R  (2001):  Die  Moosflora  der  Stadt 
Salzburg  und  ihr  Wandel  im  Zeitraum  von 
130  Jahren.  —  Stapfia  (Linz)  79: 155  S. 

Hagel  H.  (1966):  Gesteinsmoosgesellschaf¬ 
ten  im  westlichen  Wienerwald.  —  Verh. 
Zool.-Bot.  Ges.  Wien  105/106: 137-167. 

Hamann  H.H.F.  (1970):  Botanische  Arbeitsge¬ 
meinschaft  (Bericht  für  1969):  Moose.  — 
Jahrb.  Oberösterr.  Musealver.  Linz  115  (2): 
46. 

Haseke  H.  (1992):  Atlas  der  Geologie.  M 
1 :20.000.  Nationalpark  Kalkalpen.  1 .  Verord¬ 
nungsabschnitt.  —  Amt  der  OÖ.  Landesre¬ 
gierung.  Nationalpark  Kalkalpen,  Leonstein. 

Hertel  E.  (1974):  Epilithische  Moose  und 
Moosgesellschaften  im  nordöstlichen  Bay¬ 
ern.  —  Ber.  Naturwiss.  Ges.  Bayreuth,  Bei¬ 
heft  1: 1-489. 

Herzog  T.  (1943):  Moosgesellschaften  des 
höheren  Schwarzwaldes.  —  Flora  36:  263- 
308. 

Herzog  T.  &  K.  Höfler  (1944):  Kalkmoosge¬ 
sellschaften  um  Golling.  —  Hedwigia  82:  1- 
92. 

Hörandl  E.  (1989):  Die  Flora  der  Umgebung 
von  Hinterstoder  mit  Einschluß  der  Prielgrup¬ 
pe  (Oberösterreich).  —  Stapfia  (Linz)  19: 156 
S. 

Huber  A.  (1998):  Die  Moose  im  Raum  Re¬ 
gensburg  und  ihre  Einsatzmöglichkeit  als 
Bioindikatoren  für  Radiocäsium.  —  Hoppea, 
Denkschr.  Regensb.  Bot.  Ges.  59:  5-683. 

Hübschmann  A.v.  (1986):  Prodromus  der 
MoosgeseUschaften  Zentraleuropas .  —  Cra- 
mer  Verlag,  Berlin,  413  S. 

Juratzka  J.  (1882):  Die  Laubmoosflora  von 
Österreich- Ungarn.  —  Wien:  Zool.-Bot.  Ges., 
385  S. 


Köckinger  H.  &  M.  Suanjak  (1999):  Zur 
Moosflora  des  Hochobir  und  seiner  näheren 
Umgebung.  —  In:  Der  Hochobir.  Aus  Natur 
und  Geschichte.  Naturwiss.  Verein  f.  Kärn¬ 
ten,  Klagenfurt:  263-278. 

Krisai  R.  (1985):  Zum  rezenten  und  subfossi¬ 
len  Vorkommen  subarktischer  Moose  im 
salzburgisch  /  oberösterreichischen  Alpen¬ 
vorland.  —  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Österreich 
123:  143-150. 

Krisaj  R.  (1999):  Zur  Torfmoosverbreitung  im 
Ostalpenraum.  —  Abh.  Zool.-Bot.  Ges. 
Österreich  30:  25-38. 

Krisai  R.  &  R.  Schmidt  (1983):  Die  Moore 
Oberösterreichs.  —  Natur-  und  Landschafts¬ 
schutz  in  Oberösterreich  6:  298  S. 

Kucera  J.  (2000):  Illustrierter  Bestimmungs¬ 
schlüssel  zu  den  mitteleuropäischen  Arten 
der  Gattung  Didymodon.  —  Meylania  19:  1- 
49. 

Kucera  J.  &  H.  Köckinger  (2000):  The  identi- 
ty  of  Grimm ia  andreaeoides  Limpr.  and  Didy¬ 
modon  subandreaeoides  (Kindb.)  R.H.  Zan¬ 
der.  —  Journ.  of  Bryology  22:  49-54. 

Kupfer-Wesely  E.  &  R.  Türk  (1987):  Epiphy- 
tische  Flechtengesellschaften  im  Traunviertel 
(Oberösterreich).  —  Stapfia  15,  Linz,  140  S. 

Lewinsky  J.  (1977):  The  genus  Orthotrichum. 
Morphological  studies  and  evolutionary  re- 
marks.  —  J.  Hattori  Bot.  Lab.  43:  31-61. 

Limpricht  K.G.  (1885-1904):  Die  Laubmoose 
Deutschlands,  Oesterreichs  und  der 
Schweiz.  —  2.  Aufl.  Leipzig,  Kummer-Verlag. 
3  Teilbände:  836  S  +  853  S  +  864  S. 

Maier  A.  &  F.,  Steyrschlucht-Rinnende  Mau¬ 
er.  —  Naturkundlicher  Führer  Bundesländer 
Band  3,  Österr.  Alpenverein.  Innsbruck,  90  S. 

Maier  E.  &  P.  Geissler  (1995):  Grimmia  in 
Mitteleuropa:  Ein  Bestimmungsschlüssel.  — 
Herzogia  11 :  1-80. 

Marstaller  R.  (1979a):  Zur  Kenntnis  einiger 
licht-  und  wärmeliebender  Gesteinsmoosge¬ 
sellschaften  der  Pollauer  Berge  (Pavlovske 
kopce)  in  Südmähren,  CSSR.  —  Phytocoe- 
nologia  6: 166-182. 

Marstaller  R.  (1979b):  Die  Moosgesell¬ 
schaften  der  Ordnung  Ctenidietalia  mollusd 
Hadac  und  Smarda  1944.  1.  Beitrag  zur 
Moosvegetation  Thüringens.  —  Feddes  Re¬ 
pertorium  89  (9-10):  629-661. 

Marstaller  R.  (1980a):  Die  Moosgesell- 
schaften  des  Verbandes  Schistidion  a pocarpi 
Jezek  und  Vondracek  1962.  6.  Beitrag  zur 
Moosvegetation  Thüringens.  —  Feddes  Re¬ 
pertorium  (Berlin)  91 : 337-361 . 


Marstaller  R.  (1980b):  Die  Moosgesell¬ 
schaften  des  Verbandes  Phascion  mitrifor- 
mis  Waldheim  1 947.  7.  Beitrag  zur  Moosve¬ 
getation  Thüringens.  —  Feddes  Repertorium 
91  (5-6):  363-387. 

Marstaller  R.  (1982):  Die  Moosgesellschaf¬ 
ten  der  Ordnung  Rhacomitrietalia  heterosti- 
chi  Phiuppi  1956.  —  Feddes  Repert.  93: 443- 
479. 

Marstaller  R.  (1983):  Zur  Kenntnis  des 
Grimmietum  tergestinae  Smarda  1947.  9. 
Beitrag  zur  Moosvegetation  Thüringens.  — 
Feddes  Repertorium  (Berlin)  94: 125-135. 

Marstaller  R.  (1984a):  Die  Moosgesell¬ 
schaften  des  Verbandes  Dicranellion  hetero- 
mallae  Philippi  1963.  12.  Beitrag  zur  Moos¬ 
vegetation  Thüringens.  —  Gleditschia  11: 
199-247. 

Marstaller  R.  (1984b):  Azidophile  Moosge¬ 
sellschaften  auf  Gestein,  Erde  und  in  Fels¬ 
spalten  an  schattigen  Standorten.  1 5.  Beitrag 
zur  Moosvegetation  Thüringens.  —  Gledit¬ 
schia  12(1):  123-166. 

Marstaller  R.  (1985):  Die  Moosgesellschaf¬ 
ten  der  Ordnung  Orthotrichetalia  Hadac  in 
Klika  et  Hadac  1944.  19.  Beitrag  zur  Moos¬ 
vegetation  Thüringens.  —  Gleditschia  13  (2): 
311-355. 

Marstaller  R.  (1986):  Die  Moosgesellschaf¬ 
ten  der  Verbände  Dicrano-Hypnion  filiformis 
Barkman  1958  und  Antitrichion  curtipendulae 
v.  Krusenstjerna  1945.  20.  Beitrag  zur 
Moosvegetation  Thüringens.  —  Gleditschia 
14:197-225. 

Marstaller  R.  (1987a):  Die  Moosgesell¬ 
schaften  auf  morschem  Holz  und  Rohhumus. 
25.  Beitrag  zur  Moosvegetation  Thüringens. 
-Gleditschia  15(1):  73-138. 

Marstaller  R.  (1987b):  Die  Moosgesell¬ 
schaften  der  Klasse  Platyhypnidio-Fontina- 
lietea  antipyreticae  Philippi  1956.  30.  Beitrag 
zur  Moosvegetation  Thüringens.  —  Phyto- 
coenologia  15  (1):  85-138. 

Marstaller  R.  (1988):  Die  Moosgesellschaf¬ 
ten  des  Verbandes  Fissidention  pusilli  Neu¬ 
mayr  1971.  32.  Beitrag  zur  Moosvegetation 
Thüringens.  —  Gleditschia  16  (1):  75-98. 

Marstaller  R.  (1989a):  Die  Moosgesell¬ 
schaften  des  Verbandes  Ceratodonto-Polytri- 
chion  piliferi  (Waldheim  1 947)  v.  Hübschmann 
1 967.  38.  Beitrag  zur  Moosvegetation  Thürin¬ 
gens.  —  Gleditschia  17  (1):  107-120. 

Marstaller  R.  (1989b):  Die  Moosgesell¬ 
schaften  des  Verbandes  Phascion  cuspida- 
tae  Waldhelm  ex  v.  Krusenstjerna  1945.  39. 
Beitrag  zur  Moosvegetation  Thüringens.  — 
Gleditschia  17(1):  121-137. 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


Marstaller  R.  (1992):  Die  Moosgesellschaf¬ 
ten  des  Verbandes  Neckerion  complanatae 
Sm.  et  Had.  in  Kl.  et  Had.  1944.  54.  Beitrag 
zur  Moosvegetation  Thüringens.  —  Herzogia 
9:257-318. 

Marstaller  R.  (1993):  Synsystematische 
Übersicht  über  die  Moosgesellschaften  Zen¬ 
traleuropas.  —  Herzogia  9:  513-541. 

Marstaller  R.  (1995):  Zur  Kenntnis  des  So¬ 
lo  rin  o-  Di  stich  ietum  capillacei  Reimers  1940. 
65.  Beitrag  zur  Moosvegetation  Thüringens. 
—  Tuexenia  15:  513-522. 

Marstaller  R.  (1996):  Die  Bryophyten-Ge- 
sellschaften  des  Verbandes  Ctenidion  mol- 
lusci  Stef.  1941  in  der  Umgebung  von  Buda¬ 
pest  (Ungarn).  —  Tuexenia  16:  553-578. 

Marstaller  R.  (2000a):  Xerophile  Moosge¬ 
sellschaften  im  Werratal  zwischen  Hörschel 
und  Treffurt.  84.  Beitrag  zur  Moosvegetation 
Thüringens.  —  Gleditschia  28: 109-130. 

Marstaller  R.  (2000b):  Zur  Kenntnis  des 
Encalypto-Fissidentetum  cristati.  78.  Beitrag 
zur  Moosvegetation  Thüringens.  —  Herzogia 
14:195-208. 

Marstaller  R.  (2002a):  Moosgesellschaften 
der  Schieferhalden  im  Thüringer  Schieferge¬ 
birge  und  im  Frankenwald  (Deutschland).  90. 
Beitrag  zur  Moosvegetation  Thüringens.  — 
Feddes  Repertorium  113  (5-6):  439-470. 

Marstaller  R.  (2002b):  Zur  Kenntnis  des 
Ctenidietum  mollusci  Stod.  1937. 82.  Beitrag 
zur  Moosvegetation  Thüringens.  —  Herzogia 
15:247-275. 

Mönkemeyer  W.  (1927):  Die  Laubmoose 
Europas.  —  Akad.  Verlagsanstalt  Leipzig, 
960  S. 

Mucina  L.,  Grabherr  G.  &  T.  Ellmauer 
(1993):  Die  Pflanzengesellschaften  Öster¬ 
reichs  Teil  I.  Anthropogene  Vegetation.  — 
Gustav  Fischer  Verlag  Jena-Stuttgart-New 
York,  578  S. 

Mucina  L.,  Grabherr  G.  &  S.  Wallnöfer 
(1993):  Die  Pflanzengesellschaften  Öster¬ 
reichs  Teil  III.  Wälder  und  Gebüsche.  —  Gu¬ 
stav  Fischer  Verlag  Jena-Stuttgart-New  York, 
353  S. 

Müller  F.  (1977):  Die  Waldgesellschaften 
und  Standorte  des  Sengsengebirges  und  der 
Mollner  Voralpen.  —  Mitt.  Forstl.  Bundesver- 
suchsanst.  Wien  121: 1-242. 

Müller  K.  (1954-1957):  Die  Lebermoose 
Europas.  In  Rabenhorst' s  Kryptogamenflora 
von  Deutschland,  Österreich  und  der 
Schweiz.  2  Bände.  —  Geest  &  Portig,  Leip¬ 
zig,  1365  S. 


Nebel  M.  &  G.  Phiuppi  (2000):  Die  Moose  Ba¬ 
den-Württembergs.  Band  1.—  Ulmer  Verlag, 
Stuttgart,  512  S. 

Nebel  M.  &  G.  Phiuppi  (2001):  Die  Moose  Ba¬ 
den-Württembergs.  Band  2.—  Ulmer  Verlag, 
Stuttgart,  529  S. 

Neumayr  L.  (1971):  Moosgesellschaften  der 
südöstlichen  Frankenalb  und  des  Vorderen 
Bayerischen  Waldes.  —  Hoppea  29  (1/2):  1- 
364. 

Nyholm  E.  (1954  ff.):  Illustrated  moss  flora  of 
Fennoscandia.  II  Musci.  —  Lund,  799  S. 

Oberdörfer  E.  (1977):  Süddeutsche  Pflan¬ 
zengesellschaften,  Teil  l.  —  Gustav  Fischer 
Verlag,  Stuttgart-New  York,  311  S. 

Ochsner  F.  (1928):  Studie  über  die  Epi- 
phytenvegetation  der  Schweiz.  —  Jahrb.  St. 
Gail.  Naturwiss.  Ges.  63  (2):  1-108. 

Paton  J.A.  (1999):  The  liverwort  flora  of  the 
British  Isles.  —  Harley  Books,  Essex,  626  S. 

Peciar  V.  (1965):  Epiphytische  Moosgesell¬ 
schaften  der  Slowakei.  —  Acta  F.  R.  N.  Univ. 
Come.  Bot.  9  (8-9):  371-470. 

Phiuppi  G.  (1956):  Einige  Moosgesellschaf¬ 
ten  des  Südschwarzwaldes  und  der  angren¬ 
zenden  Rheinebene.  —  Beitr.  Naturk. 
Forsch.  SW-Deutschland  15:  91-124. 

Phiuppi  G.  (1965a):  Moosgesellschaften  des 
morschen  Holzes  und  des  Rohhumus  im 
Schwarzwald,  in  der  Rhön,  im  Weserberg¬ 
land  und  im  Harz.  —  Nova  Hedwigia  9:  185- 
232. 

Phiuppi  G.  (1965b):  Die  Moosgesellschaften 
der  Wutachschlucht.  —  Mitt.  bad.  bot.  Lan- 
desver.  Naturkunde  u.  Naturschutz  N.  F.  8: 
625-668. 

Phiuppi  G.  (1972):  Die  Moosvegetation  der 
Wälder  in  der  Rheinebene  zwischen  Basel 
und  Mannheim.  —  Beitr.  Naturk.  Forsch.  SW- 
Deutschland  31 : 5-64. 

Phiuppi  G.  (1982):  Zur  Kenntnis  der  Moosve¬ 
getation  des  Harzes.  —  Herzogia  6: 85-181. 

Pils  G.  (1987):  Eine  botanische  Wanderung 
auf  das  Sengsengebirge  in  Oberösterreich. 
-  Naturkundl.  Jb.  d.  Stadt  Linz  31/32:  9-32. 

Pils  G.  (1994):  Die  Wiesen  Oberösterreichs. 
Eine  Naturgeschichte  des  oberösterreichi¬ 
schen  Grünlandes  unter  besonderer  Berück¬ 
sichtigung  von  Naturschutzaspekten.  — 
Linz.  Forschungsinstitut  für  Umweltinforma¬ 
tik.  355  S. 

Pils  G.  (1999):  Die  Pflanzenwelt  Oberöster¬ 
reichs.  —  Vertag  Ennsthaler,  Steyr,  304  S. 


Literatur  691 


Poelt  J.  (1954):  Moosgesellschaften  jm  Al¬ 
penvorland  I.  —  Sitzungsbericht  Österr. 
Akad.  Wiss.,  Math.-Nat.-Kl.,  Abt.  I  163:  141- 
174. 

Poelt  J.  (1955):  Die  Die  Gipfelvegetation  und 
Flora  des  Wettersteingebirges.  —  Feddes 
Repertorium  (Berlin)  58:  157-179. 

POETSCH  J.S.  &  K.B.  SCHIEDERMAYR  (1872): 
Systematische  Aufzählung  der  im  Erzher- 
zogthume  Österreich  ob  der  Enns  bisher  be¬ 
obachteten  samenlosen  Pflanzen  (Kryptoga¬ 
men).  —  Zool.  Bot.  Ges.  &  W.  Braumüller, 
Wien,  384  S. 

Prell  G.  (1989):  Totes  Gebirge.  Ein  Land¬ 
schaftsbuch  über  die  Alpen  zwischen  Traun 
und  Steyr.  —  Vertag  Ennsthaler,  Steyr,  75  S. 

Prey  S.  (1980):  Helveticum,  Flysche  und 
Klippenzonen  von  Salzburg  bis  Wien.  —  In: 
Oberhäuser  R.:  Der  geologische  Aufbau 
Österreichs,  Kap.  3.4: 189-217.  Wien. 

Reschenhofer  J.  &  R.  Krisai  (1999):  Acker¬ 
moose  kommen  wieder!  Sphaerocarpos  te- 
xanus  Austin  (Sphaerocarpaceae)  wieder 
belegt  für  Österreich  und  einige  Funde  von 
Anthoceros  agrestis  Paton  (Anthocerota- 
ceae)  und  Riccia  sorocarpa  Bischof  (Riccia- 
ceae)  im  westlichen  Oberösterreich  (Innvier- 
tel).  —  Beitr.  Naturk.  Oberösterreichs  7:  79- 
86. 

Reschenhofer  J.  &  R.  Krisai  (2001):  Acker- 
moose-Nachtrag  und  Korrektur.  —  Beitr.  Na¬ 
turk.  Oberösterreichs  10:  567-571. 

Ricek  E.W.  (1967):  Untersuchungen  über  die 
Vegetation  auf  Baumstümpfen.  —  Jahrb. 
OÖ.  Musealver.  112: 185-253. 

Ricek  E.W.  (1970):  Kryptogamenvereine  an 
Lehmböschungen.  —  Jahrb.  OÖ.  Musealver. 
115:  267-298. 

Ricek  E.W.  (1972):  Die  Torfmoose  Ober¬ 
österreichs.  —  Jahrb.  OÖ.  Musealver.  Linz 
117(1):  301-334. 

Ricek  E.W.  (1977):  Die  Moosflora  des  Atter¬ 
gaues,  Hausruck-  und  Kobernausserwaldes. 
—  OÖ.  Musealver.  Linz,  243  S. 

Saukel  J.  &  H.  Köckinger  (1999):  Rote  Liste 
gefährdeter  Lebermoose  (Hepaticae)  und 
Hornmoose  (Anthocerotae)  Österreichs.  — 
In:  Niklfeld  HL  (Hrsg.):  Rote  Listen  gefährde¬ 
ter  Pflanzen  Österreichs.  2.  Aufl.,  Grüne  Rei¬ 
he  d.  Bundesministeriums  f.  Umwelt,  Jugend 
u.  Familie  10: 172-179. 

Schiedermayr  K.B.  (1873):  Eine  Granitinsel 
im  Kalkalpengebiete  Oberösterreichs.  — 
Österr.  Bot.  Zeitschrift  23: 362-366. 

Schiedermayr  C.B.  (1894):  Nachträge  zur  sy¬ 
stematischen  Aufzählung  der  im  Erzherzog- 
thume  Österreich  ob  der  Enns  bisher  beob- 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


692  Literatur 


achteten  samenlosen  Pflanzen  (Kryptoga¬ 
men).  —  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  216  S. 

Schiffner  V.  (1914):  Kritische  Bemerkungen 
über  die  europäischen  Lebermoose.  XI.  Se¬ 
rie  —  Lotos  62. 

Schiffner  V.  (1942):  Kritische  Bemerkungen 
über  die  europäischen  Lebermoose.  XXVI II. 
Serie  —  Verlag  F.  Berger,  Hom. 

Schlüsslmayr  G.  (1996):  Die  Moose  und 
Moosgesellschaften  der  exotischen  Granit¬ 
blöcke  im  Raum  Großraming  (Leopold  von 
Buch-Denkmal).  —  Beitr.  Naturk.  Oberöster¬ 
reichs  4:  153-217. 

Schlüsslmayr  G.  (1997):  15  neue  Moosarten 
in  Oberösterreich.  —  Beitr.  Naturk.  Ober¬ 
österreichs  5:  139-146. 

Schlüsslmayr  G.  (1998):  Elf  Moosarten  neu 
für  Oberösterreich.  —  Beitr.  Naturk.  Ober¬ 
österreichs  6:  127-132. 

Schlüsslmayr  G.  (1999a):  Die  Moose  und 
Moosgesellschaften  der  Haselschlucht  im 
Reichraminger  Hintergebirge  (Nationalpark 
Kalkalpen,  Oberösterreich).  —  Beitr.  Naturk. 
Oberösterreichs  7: 1-39. 

Schlüsslmayr  G.  (1999b):  Die  wärme-  und 
lichtliebenden  Kalkmoosgesellschaften  der 
Hainburger  Berge  (Niederösterreich).  —  Abh. 
Zool.-Bot.  Ges.  Österreich  30: 143-151. 

Schlüsslmayr  G.  (2000):  Mooskundliche  Ex¬ 
kursionen  auf  den  Großen  Priel  und  die 
Spitzmauer  (Totes  Gebirge,  Oberösterreich). 

—  Beitr.  Naturk.  Oberösterreichs  9: 49-55. 

Schlüsslmayr  G.  (2001a):  Die  epiphytische 
Moosvegetation  des  Almtals.  —  Beitr.  Na¬ 
turk.  Oberösterreichs  10:  3-125. 

Schlüsslmayr  G.  (2001b):  Die  Moosvegetati¬ 
on  des  Leithagebirges  im  Burgenland.  — 
Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Österreichs  138: 65-93. 

Schlüsslmayr  G.  (2002a):  Die  Familie  Ortho- 
trichaceae  im  Moosherbarium  am  Biologie¬ 
zentrum  des  Oberösterreichischen  Landes¬ 
museums.  —  Beitr.  Naturk.  Oberösterreichs 
11: 141-165. 

Schlüsslmayr  G.  (2002b):  Zur  Moosflora  des 
Traunsteins  und  seiner  unmittelbaren  Umge¬ 
bung  (Nördliche  Kalkalpen,  Oberösterreich). 

—  Beitr.  Naturk.  Oberösterreichs  11:  167- 
200. 


Schlüsslmayr  G.  (2002c):  Die  xerotherme 
Moosvegetation  der  Hainburger  Berge  (Nie¬ 
derösterreich).  —  Herzogia  15:  215-246. 

Schnabel  W.,  Krenmayr  H.-G.,  Mandl  G.t 
Nowotny  A.,  Roetzel  R.  &  S.  Scharbert 
(2002):  Legende  und  kurze  Erläuterung  zur 
Geologischen  Karte  von  Niederösterreich 
1 :200.000.  —  Geologische  Bundesanstalt. 
Wien,  47  S. 

Schriebl  A.  (1991):  Experimentelle  Studien 
über  die  Laubmoosgattung  Polytrichum .  — 
Carinthia  11:461-506. 

Schröder  W.  &  L.  Meinunger  (1994):  Über 
Neufunde  von  Anacamptodon  splachnoides 
(Brid.)  Brid.  in  Bayern.  —  Herzogia  10:  133- 
136. 

Schuster  R.M.  (1969):  The  hepaticae  and 
anthocerotae  of  North  America  east  of  the 
hundredth  meridian.  Volume  II.  —  Columbia 
University  Press,  New  York,  1062  S. 

Schuster  R.M.  (1974):  The  hepaticae  and 
anthocerotae  of  North  America  east  of  the 
hundredth  meridian.  Volume  III.  —  Columbia 
University  Press,  New  York,  880  S. 

Smith  A.J.E.  (1978):  The  moss  flora  of  Britain 
&  Ireland.  —  Cambridge  University  Press, 
706  S. 

Smith  A.J.E.  (1990):  The  liverworts  of  Britain 
&  Ireland.  —  Cambridge  University  Press, 
362  S. 

Speta  F.  (1976):  Botanische  Arbeitsgemein¬ 
schaft  (Bericht  für  1975):  Moose.  —  Jahrb. 
OÖ.  Musealver.  Linz  121  (2):  103. 

Speta  F.  (1988):  Botanische  Arbeitsgemein¬ 
schaft  (Bericht  für  1987):  Moose.  —  Jahrb. 
OÖ.  Musealver.  Linz  133  (2):  63-65. 

Steiner  G.M.  (1992):  Österreichischer  Moor¬ 
schutzkatalog.  —  Grüne  Reihe  des  Bundes¬ 
ministeriums  für  Umwelt,  Jugend  und  Familie 
Band  1,  Wien,  509  S. 

Steinwendtner  R.  (1995):  Die  Flora  von 
Steyr  mit  dem  Damberg.  —  Beitr.  Naturk. 
Oberösterreichs  3: 3-146. 

Suanjak  M.  &_H.  Köckinger  (1993):  Zur  Ver¬ 
breitung  und  Ökologie  der  bulbillentragenden 
Arten  der  Gattung  Pohlia  (Musci,  Bryaceae) 
in  der  Steiermark.  —  Herzogia  9:  683-707. 


Tollmann  A.  (1976):  Der  Bau  der  Nördlichen 
Kalkalpen.  —  Deuticke.  Wien. 

Vacek  M.  &  G.  Geyer  (1916):  Ertäuterungen 
zur  Geolog.  Karte  der  Österr.-Ung.  Monar¬ 
chie  (Blatt  Liezen).  —  Verlag  der  k.k.  Geolo¬ 
gischen  Reichsanstalt. 

Weinmeister  B.  (1965):  Die  Filzmöser  beim 
Linzerhaus  am  Warscheneck.  —  Jahrb.  OÖ. 
Musealver.  Linz  110:  492-501. 

Widder  R.W.  (1987):  Zur  Stratigraphie,  Fa¬ 
zies  und  Tektonik  der  Grestener  Klippenzone 
zw.  Maria  Neustift  und  Pechgraben/OÖ.  — 
Dissertation.  Wien. 

Wilczek  R.  &  F.  Demaret  (1976):  Les  espe- 
ces  beiges  du  complexe  Bryum  bicotor(Mus- 
ci )  -  Bull.  Jard.  Bot.  Nat.  Belg.  46:  511-541. 

Wilmanns  O.  (1962):  Rindenbewohnende 
Epiphytengemeinschaften  in  Südwest¬ 
deutschland.  —  Beitr.  Naturk.  Forsch.  SW- 
Deutschland  21:87-164. 

Wimmer  F.X.  (1996):  Pollenanalytische  und 
stratigraphische  Untersuchungen  zur  Vege¬ 
tationsgeschichte  am  Nordrand  der  östlichen 
Kalkalpen.  —  Beitr.  Naturk.  Oberösterreichs 
4:  337-425. 

Wirth  V.  (1995):  Flechtenflora.  —  Verlag  Eu¬ 
gen  Ulmer,  UTB,  661  S. 

Zander  R.H.  (1993):  Genera  of  the  Potti- 
aceae:  Mosses  of  harsh  environments.  — 
Bulletin  of  the  Buffalo  Society  of  natural  Sci¬ 
ences  32:  378  S. 

Zechmeister  H.  (1992):  Die  Vergesellschaf¬ 
tung  und  Verbreitung  der  Gattung  Calliergon 
(Süll.)  Kindb.  in  österreichischen  Mooren.  — 
Herzogia  9:  247-255. 

Zechmeister  H.  (1994):  Verbreitung  und  Öko¬ 
logie  von  Sphagnum  L.  sect.  Sphagnum  und 
sect.  Acutifolia  Wils,  in  österreichischen 
Mooren.  —  Herzogia  10: 149-166. 

Zechmeister  H.,  Tribsch  A.  &  D.  Hohenwall- 
ner  (2002):  Die  Moosflora  von  Linz  und  ihre 
Bedeutung  für  die  Bioindikation.  —  Natur¬ 
kunde  Jb.  d.  Stadt  Linz  48: 111-191. 


©  Biologiezentrum  Linz/Austria;  download  unter  www.biologiezentrum.at 


693 


Stapfia  84  (2005),  ISSN  0252-1 92X 

Land  Oberösterreich 
Biologiezentrum  der  OÖ  Landesmuseen 
Linz,  Austria 


Sociological  Bryophyte  Flora 
of  Southeastern  Upper  Austria 

Gerhard  Schlüsslmayr 


Abstract 

The  present  book  provides  a  detailed  and  extensive  description  of  the  bryophyte  flora  and  Vegetation  of  the  southeastem 
Upper  Austria  as  the  result  of  investigations  in  the  period  1995-2004.  The  area  is  bordered  in  south  and  east  by  Steier¬ 
mark  and  Lower  Austria,  in  west  by  the  lake  Traunsee  and  in  north  by  the  Alpenvorland,  which  is  still  included  to  the  in¬ 
vestigations  with  a  narrow  stripe.  The  size  of  the  area  is  2238  km2,  a  fifth  of  the  whole  area  of  Upper  Austria,  including 
the  regions  Pyhm-Eisen würzen  with  the  Nationalpark  Kalkalpen  and  the  eastem  Salzkammergut.  The  considerable  diffe- 
rence  in  altitude  is  2233  m.  For  the  most  part  the  area  belongs  to  the  region  of  the  Northern  Limestone  Alps,  which  there 
reach  an  altitude  of  2515  m  with  the  mountain  Großer  Priel.  A  main  emphasis  in  this  work,  therefore,  is  put  on  the  inves¬ 
tigations  of  the  alpine  bryophytes  and  their  communities. 

The  book  consists  of  five  parts.  After  the  general  part  with  introducing  chapters  follows  in  part  II  a  description  of  the 
different  regions  of  the  area  with  overview  maps,  floristic  descriptions  of  bryological  remarkable  localities,  lists  of 
species  and  sketches. 

In  the  third  part  all  595  species  of  bryophytes  (147  species  of  liverworts,  448  species  of  mosses)  are  listed,  which  were 
found  in  the  area.  Including  the  infraspecific  taxa  their  number  increases  to  622.  This  commented  list  contains  finding 
data  with  added  distribution  maps  as  well  as  remarks  about  commonness,  ecology,  sociology  and  possible  endangering  of 
each  taxon  in  the  area.  Historical  records  are  cited  too.  Several  mostly  critical  taxa  are  shown  graphically  or  photograph- 
ically.  The  long  investigations  also  resulted  in  several  new  records,  partly  already  published  by  the  author  elsewhere. 
New  for  Central  Europe  was  Hymenostylium  recurvirostrum  var.  insigne ,  new  for  Austria  Bryum  barnesii ,  B.  gemmifer- 
um,  B.  ruderale,  Seligeria  acutifolia  and  Scapania  parvifolia .  60  taxa  were  found  for  the  first  time  in  Upper  Austria.  Ad- 
ditionally,  1 17  taxa  are  new  for  the  area. 

In  the  concluding  sociological  part  V  the  bryophyte  communities  of  the  area  are  described  and  documented  by  color 
photos  in  the  previous  part  IV.  3700  Vegetation  records  were  made  according  to  the  method  of  Braun-Blanquet.  2617 
from  them  were  used  and  assigned  to  121  associations,  175  subassociations  and  113  variants.  New  syntaxa  are  the  sub- 
alliance  Pellienion  epiphyllae,  the  associations  Asterelletum  lindenbergianae,  Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae, 
Seligerietum  austriacae,  Seligerietum  irrigatae,  Seligerietum  patulae,  Schistidietum  grandis,  Timmietum  norvegicae  and 
43  subassociations.  The  extensive  tables  can  be  found  on  CD-ROM,  added  to  the  book. 


Key  words:  bryophytes,  bryophyte  communities,  southeastem  Upper  Austria,  Pyhm-Eisenwurzen,  Nationalpark 
Kalkalpen,  Salzkammergut 
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Zusammenfassung 

Ziel  der  vorliegenden  Publikation  ist  die  detaillierte  und  umfassende  Beschreibung  von  Moosflora  und  Moosvegetation 
des  südöstlichen  Oberösterreich  als  Ergebnis  von  Untersuchungen  im  Zeitraum  1995-2004.  Das  Untersuchungsgebiet 
wird  im  Süden  und  Osten  durch  die  Bundesländer  Steiermark  und  Niederösterreich  begrenzt,  im  Westen  durch  den 
Traunsee  und  im  Norden  durch  das  Alpenvorland,  das  mit  einem  schmalen  Streifen  noch  in  die  Untersuchungen  einbezo¬ 
gen  wurde.  Das  Gebiet  umfaßt  mit  2238  km2  etwa  ein  Fünftel  der  Gesamtfläche  Oberösterreichs.  Es  umschließt  u.a.  die 
Region  Pyhm-Eisenwurzen  mit  dem  Nationalpark  Kalkalpen  und  das  östliche  Salzkammergut.  Mit  2233  m  weist  es  eine 
beträchtliche  Höhendifferenz  auf.  Der  Großteil  des  Gebietes  gehört  dem  Bereich  der  Nördlichen  Kalkalpen  an,  die  hier 
mit  dem  Großen  Priel  eine  Höhe  von  2515  m  erreichen.  Die  Erforschung  der  alpinen  Moose  und  Moosgesellschaften 
stellt  deshalb  einen  wichtigen  Teil  der  Arbeit  dar. 

Das  Werk  gliedert  sich  in  fünf  Teile.  Nach  dem  allgemeinen  Teil  mit  einfuhrenden  Kapiteln  werden  im  zweiten  Teil  die 
floristischen  Besonderheiten  der  einzelnen  Regionen  und  Naturräume  des  Untersuchungsgebietes  dargestellt  mit  geogra¬ 
phischen  Übersichtskarten,  Beschreibungen  bryologisch  bemerkenswerter  Lokalitäten,  Artenlisten  und  Skizzen. 

Im  dritten  Teil  werden  alle  im  Gebiet  festgestellten  595  Moosarten  behandelt,  147  Lebermoose  und  448  Laubmoose. 
Mit  Einschluß  der  infraspezifischen  Sippen  erhöht  sich  ihre  Zahl  auf  622  Taxa.  Diese  kommentierte  Artenliste  enthält  ne¬ 
ben  Fundangaben  mit  beigefügten  Verbreitungskarten  auch  Angaben  über  Häufigkeit,  Ökologie,  soziologisches  Verhalten 
und  eventuelle  Gefährdung  jeder  einzelnen  Art  im  Gebiet.  Historische  Funde  und  Literaturangaben  werden  ebenfalls  zi¬ 
tiert.  Mehrere  meist  kritische  Sippen  werden  zeichnerisch  oder  photographisch  dargestellt.  Die  zehn  Jahre  andauernden 
Untersuchungen  erbrachten  zahlreiche,  zum  Teil  vom  Autor  allerdings  bereits  andernorts  publizierte  Neunachweise.  Neu 
für  Mitteleuropa  war  Hymenostylium  recurvirostrum  var.  insigne ,  neu  für  Österreich  Bryum  barnesii ,  B .  gemmiferum,  B. 
ruderale,  Seligeria  acutifolia  und  Scapania  parvifolia.  Als  Erstnachweise  für  Oberösterreich  stellten  sich  die  Funde  von 
60  weiteren  Sippen,  für  das  Untersuchungsgebiet  zusätzlich  von  117  Taxa  heraus. 

Im  abschließenden  soziologischen  Teil  V  werden  die  Moosgesellschaften  des  Gebietes  behandelt  und  vorangestellt  in 
Teil  IV  mehrheitlich  auch  mit  Farbfotos  dokumentiert.  Von  3700  Vegetationsaufnahmen  nach  der  Methode  von  Braun- 
Blanquet  konnten  2617  Aufnahmen  verwertet  und  121  Assoziationen,  175  Subassoziationen  und  113  Varianten  zuge¬ 
ordnet  werden.  Erstmals  beschrieben  werden  der  Unterverband  Pellienion  epiphyllae,  die  Assoziationen  Asterelletum  lin- 
denbergianae,  Dichodontio-Anthelietum  juratzkanae,  Seligerietum  austriacae,  Seligerietum  irrigatae,  Seligerietum  patu- 
lae,  Schistidietum  grandis,  Timmietum  norvegicae  sowie  43  Subassoziationen.  Das  umfangreiche  Tabellenmaterial  befin¬ 
det  sich  auf  der  dem  Buch  beigelegten  CD-ROM. 
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